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VI. 

I H eth - Ali- Schuh sin rh in seinem 7ti. Lebensjahr« und hin- 
ii'i'lirsiH hei seinem 'Fülle fünf und sirbenzig Sühne 1 ). Der noch 
*u Lebzeiten Aga - Uohcunmed -Ctmai’a mfoln eines besamtem 
Fa iniIieuputls ernanntp Thruii folget Abl« - J1ir» war vor vc»nein 
Vater gestorben T wodurch io vielen Prinzen neue Hoffnungen 
erWUcPb E rn, lllid oijEjJeich endlich Pflib-All-Sfhöh den ältesten 
Sohn Abbaa - Mirza'* . Mohammed- Mi™, mm Thronfolger er- 
nannte, der aiieb in der Provinz Adi rbeidjnn ak solcher enpfrogen 
wurde, so hatten dncli mehrere Printen die Absicht, eich den 
Thron durch Waffengewalt zu erobern. 

Kaum war die Kndirit-ht mm Tode dos BebaFft nach Tvtatu 
gelangt, nk der Zelli- Sulla«, Ali-Mirza, sich auf den Thron 
seine* Vater* setzte und «Sch unter dem Kamen AdiJ-Schuh (der 
gerechte künig i hrönm lies», Die Hauptstadt und eia Theil de« 
Schulz es waren ed seinen Händen: iliß TfU|i|iin vor I überall, so 
ivie die aus J n |i all c> ra zu ruckgelt ehrten ■, mit der ganzen Irtillrria 
unter dm Befehlen Suhrah^ Chans, huldigten dem neuen Schah, 
der unter nllc Truppen reiche {?eldgesrhc£ikc uust heilen lir“- 
Muliammcd - Djeffer - 1-bnn , der vornehmste fjün*iling de* V^ih* 
Nultem, ’m VVexir Und erster Minister* schichte iw der gauveu 
Umgegend der Haiipistudt Kntiisäre umher, um- Anhänger für 
deinen Herrn aniuwcrben, Riikn-ud- DovrieL der in Kum die 


1) Sciar g-niije KaehkMwaanwlMfl intl zur Z.-i» sri-ur^ fode* ans tfichf 
laufend tHiedüfn In-sl^ndcn hnW 

VII. Kd. 
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c, T&mau, Aus der neueren Gestrhickle Fersten*. 


Oberuufsic hi über den Harem und den Sehalz Felli- Ali - Shjih's 
führte, wandte sich an den ZrlH-Sultnn T um zu erführen T was 
er tfcun Nolle, iiml erhielt den liefe hl , unverzüglich mit allen 
Kostbarkeiten, die der verstorbene Schah nach Ispahan gebracht, 
so wie mit sämmt lieben Truppen nach Teheran auf? uh rechen, 
Drr Assif-iid - Pow let und der Supoltdar erhielten denselben 1fr- 
fehl , gehorchten indess nicht: der eine blieb in kum, der andere 
zog siv:h T nachdem er innen Theil .seiner Truppen «atlassen, auf 
meinen befestigten Landsitz SulUumhäd zurück* Beide antworte¬ 
ten dem Prinzen von Teheran t sie konnten nicht eher rinen festen 
Hätschln^ Ikisto, als bis sie einen Befehl mn Molin mmed Al irzn, 
dem von Fetli- Ali -Schah er na Ernten Thronfolger, erbat len halten, 
Rii kn - ad - Dun lut langte hold darauf mit einigen Truppen in 
Teheran un Und übergab dem Zelli-Sultan den Schatz Keth-Ali- 
Sfhah L si 1 AI irz& * Abfll - Hassan - CLan wurde von Adil> Schah 
freundlich empfangen und mit di r Leitung der auswärtigen Ange¬ 
legenheiten brau fl ragt. Der neue Kernig liem Al duzen mit seinem 
Namen prägen und die Nachrieht von seiner ThrofibcjUdgueg allen 
timivenieuren der Provinzen niitlhrilen, An Mohammed -Mirza 
sandle er einen Ptnu {königlichen Befehl ), worin er versprach, 
ihn als seinen Nachfolger an zu er kennen , und ihm zugleich empfahl, 
ruhig m Aderbeidjan zu bleiben und die Priiiinz in Ordnung zu 
hnlten. 

Zur selben Zeit f wie der Zelli-SuLlnn s hielten sich noch 
drei andere Prinzen für berechtigt, den TLroa von Perdien mit 
bewüifucter Ifand eiuzanehnien. Es waren dies die Prinzen vmi 
SehirEiz, kenn an schall on und Alazenderuu, Per Ferman - FcrmÄ 
von IWirtan* Hussein - Ali - Mirza T ktttls die grösste »Hilft- 
riKrbn Macht und die hedeulcmkien Uddmhtel unter ihnen allen. 
Mit vieler Thätigkeit wurden auf seinen Befehl Truppen gesaut 
tnell and eingeübt, deren Organisation zwei Europäer, der Ku*- 
linder Little John und der Deutsche Meviua, übernahmen fttn 
Oberbefehl führte Nissan -Ali- Alimi, ein IdMidler Brnder des 
lerman - J-muä , der immer einen kriegerischen Sinn und viele 
militärische Thätigkeit gezeigt hatte. Der schwach* PHuz v , a|l 
Sthiraz hatte in ihm eine kräftige Stütze und gnb ihm voUkotn- 
nien trete Hand in der Führung seiner Au gelegen heften* 

Mohammed - Hussein - Mirza , Prinz von Kermunarhahn», hatte 
van seinem Vater, Mohammed -Ali- Alirin, dea^n kri e geriehen 
.Binh geerbt| gleich ihm hatte er erklärt, nur Demjenigen gehör- 
cbeu zu wollen, der ihn durch Waffengewalt dazu zw ingen würde 


Jit* t ^ * 51 "? pflar nid fiwlWeJlm, 

»f vlSÄJ?- r |^T W Blt "Jl"® 0 *!«* Drl ärt 

SSTJd«, ETeT?, "V 7 * 11 '™ '■'"ft«™ di«« la.l.Bdn bi Id; dw Var- 
laicnurbQig, wrtrlw viele bti^uai, Ffmii CM u nvivUl! wim. 


r, Torsau, -liw der nrurjf** GVfrAirAfr Parfünt- 3 

Seine Truppen macht bestand aus einer grossen .Anzahl kiardeo, 
di v in iIjiii die Tapferkeit «Ip-ü Vater» verehrten, Hei der \aeh- 
rirht vnm Tilde des SchalTs verbilligte sich Mohammed - Hussein- 
Mirxa mit dem Prinzen von Melohir, einen Zug gegen den 
Gouverneur rm Uamndan, Solar, einen Sohn des Assif- ud-DowIpt, 
xii unternehmen* welchen er der Partei Mohammed - Mirza"» erge¬ 
ben wusele. Diese ExpcdsEiun mivdnng Jedoch t da sic mit grosser 
Nachlässigkeit geleitet wurde und der Prinz von ktrmnnschühoiT, 
der den Mansch Mohammed - Mirza 1 * nach Teheran erfuhr,, alle 
Mittel uutliot, seine Truppenzahl zusommmziihalten und wo mög¬ 
lich zu vermehren. 

Auch in Mazendeeau wurde geräuschlos* ober mit grosser 
Thntigkeit eine Militärmacht orgonisirL Satiih - Icbihr, der 
älteste Snhn Uülkara's, des Prinzen iiin Maxendem, der sich 
eines weit verbreiteten Rufes der Klugheit und Tapferkeit er¬ 
freute, erfüIlle mit Punkt]ichkeit und Energie di« Befehle seines 
Vaters- MuJkara hatte * für den Fall der Unmöglichkeit , den 
Thron zu gewinnen , die Absicht, wenigstens in seiner Provinz 
sich für tinahhäugig zu erklären. Di«Tapferkeit seiner Tufenktschl 
und die undurchdringlichen Wälder und Moräste Mazemlerati « schie¬ 
nen ihm hinlänglich« Burgen für das fielingen seines Unternehmens. 


3lit der Nachricht vom Tode seine« Grossvaters Feth^AIi- 
Sehah erhielt Mohammad - Mirza zugleich Bericht über den Zustand 
der verschiedenen Provinzen Persiena. Er sah wohl ein, dass 
rs ihm nur mit bewaffneter Hand möglich sein wurde, sich der 
Herrschaft zu bemächtigen* Indes» war er* obgleich reebl müßi¬ 
ger Erbe de« Reichs, zu jener Zeit cnthlössf vnn Geld und 
Soldaten. Her Befehl skalier der regulären Truppen und frühere 
Gouverneur Aderbeidjawa, Emir - % iznm - Mohammed - (’lmn T befand 
sich mit dem grössten Theile der Serbazen 1 ) von TlWl auf 
einem Feldxiigc gegen die Kurden des Paicbalik s Hajexid * die 
eine KafAflnfl persischer Koufleute geplündert halten. Do die 
Zurückheruftihg der Truppen nothwendig war, wandten beide 
Gesandtschaften ( die Russische und Englische ) sich an den 
Seroskier von Erzerum mit der Ritte, die gerechten fr nrdenmgen 
der Perser so «clmell n!s möglich xn befriedigen. Endlich brachte 
denn mich der Emir-Nizam mit dem Srmsktrjr einen \ ertrag zu 
Stand? , nach welchem die Türken alle von den Kurden gemuh¬ 
ten Uiinren . die noch nufzutinden waren, zu rück zu geben und 
ausserdem einen Schadenersatz von zehntausend Tumnn an bau- 
rem Geld« zu zahlen harten $ die Perser «olllen dagegen den 


i) Hrgrlailftfi&c Trappen. 


1 
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ii. jTiir’Htiu, Am der o* weste» Geschickt* Persiens. 


Türken Hülfe leiden* dis aufrührerisch gewordenen -Sinnime der 
Kurden zum Gehorsam zu zwingen* 

xSodi dem Etuptnagc der NniilicnUon Über den Tod Peth-Ali* 
kchnb's begaben sich die beiden t damals in Tebriz befindlichen 
Gesandten, der russische f Graf ftimonitsch , Und der englische, 
Sir J. Campbell * zu dem Prinzen .Mohammed -Mirza und begrüß¬ 
ten ikn , im Namen ihrer Souveräne, als Schall von Persien. 
Mohammed - Schuh erhielt von ihnen erneuert« Versicherungen de* 
moralischen Schutzes, den ihm beide Mächte früher schon gemein* 
schuft lieh zu gesagt hotten* Hie Gesund ten drangen in ihn. sobald 
als möglich gegen Teheran zu ziehen und sich dieser Hauptstadt 
za h rinn ebii gen * sofort ober wirksame Manssregehi zur Wieder¬ 
herstellung der freies Communicatiun zwischen Tebriz und Teheran 
zu ergreifen* Aus Scnglian war die Nachricht eingetrolTen , dass 
ln der Provinz Hum sa I’»ruhen atiuge brocken seien: der frühere 
Prinz ton Senghuri. Abdullah - Mirza v sei in der Provinz aa ge¬ 
langt und sammele airb dnrl eine Partei , um seinen Nachfolger 
Fctli-ulluli-Mirza zu vertreiben* ln Folge dieser Nachricht er¬ 
hielt Hansa r- Chan unverzüglich den Befehl, mit dem feÜÜ Hann 
marken Hulolllon von Kurudugb und einigen Kämmen nach Scnghnu 
zu marach i reu. Ein englischer üfÜzitir, Sir Henry lli/lbnne, der 
unlängst ans Europa an gehn mm en war und schon trüber unter 
Abbas- Mirza in |persisclirii |>i**osten gestunden linile „ schloss sich 
"IMjui.iur-Chnn an und erhielt den Oberbefehl über die Avantgarde 
und dm Arlillerieparik. 

itea 28 . Ort ober hielt Mohammed -Schn li dm ersten Selam 
ia dem Palaste seines t’ulers Abbas - Mirza in Tehrrz, Alle an- 
we^indrn Beamten und die Geistlichkeit huldigten ihm als ihrem 
recht mäßigen Herrscher, und der Donner der KniKtnen und die 
Musik rflin \ o k h re - t- hau r ( MnsikpluEz im Schlosse) verkün¬ 
digten der Stadt Tebriz, dass der Schah von Persien in ihren 
Mauern Hei, 

«!. 

Das lutem** Mohammed- StihalT» erforderte seine taldijra 
Anwesenheit in der Hauptstadt des Reichs. Der Zdli-Sultan 
Ad il-Schah Tim Teheran, duckt« noch in keine Gegenwehr und 
irat keine Vorbereitungen zum kriege. Fr gab sich ganz seinm 
Hrgüiiguugen bin und schwelgte im Genüsse dur neuen Fürs tra- 
wnrde. .Mnka mm cd -Sr hah musste also noch die Zeit der ersten 
Verwirrung benutzen, um dem Träten den im wu möglich tinentzn 
t€t anzugrrifeu. 

I m die Trappen aber auf den Kriegsfuß zu setzen, fehlte 
es dem jungen Schah ont Notiiwendigsten — an Geld* Der 




r. Turtian. -tut Af nanestcn ficteAirhie t‘ernvns. 


kaimaknm wollte von «UM eigen eh Vermögen nichts für den 
sinnt opfern, ftbgJekb Cf, sei» «in« Rückkehr au» Cbtirusänn, 
in ik*r I' rot in* Aderbeidjun bcdeültcndc Summen erworben butte ‘). 
Durch seine Vermittelung half imfa» die englische Gesandtschaft 
ikm Schab aus der Nnth } ). Die Truppen des Emir- Nimm er¬ 
hielt™ einen Th eil ihres Soldes und räctlen in dns Lager von 
Tt'hris «ns. Die Uesammt macht Mohammed- Schafs hrsiaud an» 
(JOOO .Mim n regulärer Infanterie, ÜOOO Reitern und 30 Kanonen. 
Da* Arsenul van Tebri* heauss im Ganten J&O1) Ladungen für 
schweres Geschult und 350,000 Patronen. Mit Mühe wurden 
400 Pud ( 16,000 Pfund) Pulver mifgelrieben. Endlich waren 
nocli 1000 Congrevesch« Ra beten und 1000 Mraitions-Flinten 
vnu einem englischen Kaufmann ( die letiteren aut t redit^ erttur» 
beu wurden 

i’ntcrdesHcu erhielt der Schub ein Schreiben vim.Manutschelier- 
Cbnn aus Gitao mit 1000 Tu man, die dieser mit drin Niimen*iug 
des neuen Schuh** dort batte prägen lassen. Der Maetemed-nd- 
Dowlet, der bei der Nachricht vnm Tod* Feth-Ali-Schah s «ich 
in »eine Provinx (Jüan turiiek gesogen, wer einer der Ersten, 
die sich für Mohn nun cd - Schab erklärten. Kr beweg auch den 
Snpobdar, die Partei des junge n Fürsten *u ergreifen, und nuf 
drm Wege nach Teheran erhielt Mohammed-Schab von Gilnu- 
Hussein-Chan einen Vnlertrerfungsbrief, Manulsc hoher- Chan 
berichtete dem Schuh, dass er bei Kaxwin mit 3000 >Iimu Infan- 
lerie und 1300 Reitern xu ihm »tosseo und ihm 30,000 I umiin 
an Geld, als erslrn Tribut seiner Prnvin*, abwreteben werde, 
llnfiir Übersandte Mohammed-Schab dem Gouverneur von t.iluu 
einen reichen Untat uud einen Fernw „ worin er ihn tu seinem 
Posten bestätigte und «eines fortdntiemden Wehtwolleas vor- 

ld |)!e Astrologen waren beschäftigt, die Stellungen der Ge¬ 
stirne xu beobachten, um für den Ausxug des Schab’* aus der 
Stadl und den Anirilt seiner Reise den gliichiichslen 'I ng M er- 
forschen. Am 30. O« lob er verlies» Mohammed -Schah lehrt* und 
bezog ein vor der Slndt auf dem Wege nach Teheran gelegenes 
Lustschloss, Die Vorbereitungen mr Abreise wurden nach dem 
gewöhnlichen Lauf der Dinge in Persien langsam und mit der 
grössten Nachlässigkeit betrieben. Endlich am 4, November v 


er- 


1 ) Um Wrrrhö*^. das* *r in knr^n 2*ll AlBUrnMnß I3WJÜÜ 

Thshoh vmi] <J*d LalltU)d dcfl TJciÄ^ö i'rprvsdsl Ml*, 

SW J. i^LiiiiWd trbo *s ihm amtir als 12*000 TuUin vor* 

$) IliE öüiDdbditi Mir H i ll irt Lr^leo 

dtaMfin 3000 Fliukn *um (m sc-IihiL ühenoffdt, »H *W*jJ . . , s 
B^ddui a i^k«m.,.rn wa lt n, Um- dvr iWr W» -b r ti« 

iS iüfceicllW.. ^ «tahm MitWll Mir ^rfm m 


H üe* il .ui tuttapftl«! livpfHs 
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i\ i'rip-ftffM, Akj der flcNestfii GrjdMirhlt' Persiens. 


legte der Schah plötzlich sein Lager nach IEaiin«Rj . einem Dorfe 
zwei und eine liitlbe Meile von Telriz entfernt Nur wenige 
waren ihm dahin gefolgt f da Niemand von der bevorstehenden 
Abreise in kennhüss gereizt worden war. Da der Schah den 
Element einer günstigen Gnu h teil n rinn unmöglich versäumen durfte, 
so wollte er die ernte Station seiner Reise lieber allein zurück- 
legen , als den Sternen ungehorsam werden. 

Die Truppen» die Hnfbeantffcn und endlich der Kniuknm 
folgten dem Sclnb indess bald, Kmir - \izmn - Mohammed - Phon 
wurde als Gouverneur Aderleidjans zurück gelassen und erhielt 
Befehl t da die Provinz von Truppen ganz entblosst war» neue 
Serinzen nn zu werben. Uebrigens war dieser Tb eil Persiens dem 
neuen Fürsten vollkommen ergeben* und .11 ob um in ed -Srhalt wusste 
-sieb vor etwnniger Lmporuug Keiner Kruder sicher zu stellen; sein 
erster Kr fehl nach seinem Rrglerungaantriti gab allen (Hinzen 
von Geblüt ein fürchterliches Beispiel: er lie&s nämlich seinen 
Brüdern Djelungrr und Hairow-Min» die Augen uussterhrn. 
Diese» grausame Verfahren mochten die Verhältnisse entsrluldi- 
gen. De utk beide Prinzen hatten nur zti »ft einen aufrührerischen 
und ungeloraumen Sinti gezeigt ; namentlich trug Klosrow-Mirzu 
bei jeder Gelegenheit einen «ufülligen Dünkel zur Scfinu und 
prunkte mit einer Partei , die er in Persien zu haben sieh rin- 
bildete 1 ^ su daas sein ältester Jimder T dem, er den schuldigen 
Gehorsam verweigerte, flieh gezwungen sab, ihn» nm seine ehr¬ 
geizigen Pläne zu vert-itrln, in die Festung Ardebil ei nztischli essen* 
Dodj auch dies bändigte seinen unruhigen .Sinn nicht; er uoier- 
hielt von Ardebil ans eine geheime tWrespondeiiE mit einer nicht 
gerade bedeutenden Partei» die aber io ihm einen von Russland 
Unterstütz len Kronprätendenten zu sehen gluuhte, Später trncli- 
teten beide Prinzen t vuu Khrgriz verblendet, nach dem Leben 
Mohammed-MireVi, Ho war denn kaum die Nachrirl.l vom Tode 
FcCh-Ali-Schab’* in Tebrix an gelangt, als ein linte nach Ardebil 
gesnadt wurde und die oben erwähnte Strafe sofort an beiden 
Prinzen vollziehen musste. Spater wurden sie nach llamadan 
versetzt, wo llosrow- Mirza auf einem La ml gute, einem Ge¬ 
schenke Mohammed- Nrhalf* , um einer Pension von 4000 Tianian 
lebte. 
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Utr Zvg to ldib* bewert sich h...^„„ vor^rt*, 11..J 

I™ ^TV K V^ \ m ' mcllt ' '*''** Sh Henry Betlmnt mit 

ihJ"T b h f n '*i W» u "<t'*ich NDMgrl.üu 

\ Sobald Abdallah- AIirza den Anmarsch der Tm.ncn Mn- 

i-rfuhrx «pilFcdi, u.V.^S !’, 
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Proiiux U«mu von ilt«* Agitator befreit. Fett-diah-Min* 
vereinigte «i* Truppen mit Jenen Her Avantgarde imd L^og 
j n t n[r nr «ur d(.T Stadt Scptlmn* 

L \h Blulianiaed'Schab den^aflankuls überlege, hatte, trennte 
er sieb von «einer Ar»*, die den ebenen IVeg vnn Sort.cW 

„ n d Nikpili einsclilug, «nd ging «IW »« «*■£ "iw^üW 
>m S erb »zeit Und ™ vicrpfündigeu Km.a neu den 11 m eg über 
Xu«, In dem Lager vnr diesem Dürfe halle ihn d.« russwehe 
rT_Jta*hafi ein welche in Tehriz zur Ordmiug einiger Ange¬ 
legenheiten zurückgeblieben tvar. Am 18. * UT °"* C [ '"^ d « tc 
j,; \chkent dem Schab die Ankunft seines OnkeL Rukn-ud- 
Dowlet, Prinzen von K«wta, der vom ZelU-üulta» eutgfg*- 
gesaudt worden war, um mit Mohammed-Mirza *■ u^erbande^ 
AU der junge Schal, «inen HUem Ul.eim erblickte, wie ervo» 
Pferde stieg und iLm nähert«, stieg er eben!oll« vom Pferde 
„.Ü warf Sch in seine Ärmel es war-, Verwandte, diy.ch 
wird er.snl.cn , ohne noch von ihren gegenseitigen lemdsel.gtn 
Gesinnungen Kenn Iniss zu haben. Uehrig*. gehörte Rukaord- 
Dnwlel persönlich keiner Partei ü,i nnd übernahm m 
Kt n 1 J* Persien« die Ralle des VermitÜe« rwtscben J^n Prin- 
* un wu möglich Unruhen und Uürgerkriege zu verhüten. 

Kr war mir von'dn paar hundert Reitern begleitet und glaub e 
^bestimmt, de« Nnib-Sultan nach in Tebrt» vormt^d*. 

\\ iv trross war daher sein Erstaunen, als er nt Sengban auf die 

*«■*» slää TiSiiS*«-? 

!TS* ("esundien der beiden nu*f*i«che B ■* 

Obgleich nun Kahn -ad- 

Imst und überzeugt war, dass nur uh -* »,f.illi. 

von Russland und Kn gl and unterstübt 'jfjf» Sultan 

aessKiiuntrcuchtet das Versprechen, daa er dein /etli-Siilt, « g 
geben, uod^überreichte Mohammed - Schal. den e.genhand'geo Rne 
des Printen von Teheran, worin er seinen \*tt" hat, rul g m 
Tehriz zu bleiben und sich mit der zweiten Stelle uu Kucl.c 
becnüiren. Htm Gesandten fr öffnete der Zeih - Sultnn seine l l.ron- 
hesteigung und sprach duhel die Hoffnung au«, dass sie sei* 
tSS aLkcnnJ und sie gegen die An»«««*?* •» 

■*.. Tigris "S* 

ALiil - llüä^Liik * der xu einem uer eirrigBten 'B - _ . , _ 

S-^Är==JSs=£a--3 

SSSr» *■«• k. a. ■* .i.?™»»«™ ««•*« '*•“ 


8 i% / orpiciiF P d^r iit-tirjffH GtjttbUhi^ Prräknä. 

Jifl mssiwhc Regierung mit Nachdruck die Zahlung des leiden 
Kururs ') fordere , und dass endlich die ganze iWinz \der- 
JjcdjüN in Aufruhr sei und die -Serbai« alclit mehr dienen w „||- 
U-u. hu imfiin denn der Zelli- Sultan den sichert. Ton dues 
Herrschers an und sundte Butn-iid-Dow tel mit den etv, ü hüten 
Bnefea nach Tabm. Dieser sali nun wM ein, das* „nnoil.i^ 
sei, , 01 . Mohammed-Schab eine Antwort *u erbitte,,, „ blieb 
bei den, jungen Scbnh und ersuchte nur die Gesandten, ihre 
Antworten dm» Pnnwn von Teheran zu, eröffnen, |j„ 
StnomtBcb und Sir J. Campbell schrieben in Fojge dessen eine 
gemeinsrbufthche Note , 0 Jen ZcM-Nultaa, in der sie f h . ” 
Si"‘""V dl “* Mohnrnmed-Schob «Dein gerechte Ansprüche u „f 
ii"rrsr !^ U ! , Pe T eTJS ^ - T* **? ”* " ür ifjh ola ^tmisjigen 

*v~ ...—*-*»*.»r» e ;», iz, ZZ'Z 

in, tarnen des jungen Fügten und ihrer eigenen SuuvaSE »!«! 

Tw**’ ti, % a,cl <Urncuvn Mcrmbafi unterwerfen würde!. 
Am JO, >,>tembcr langte der Schah j n Armnnchnur •„, i 
i.ess dort eur Feier des Inges der Thron beste igun* des Kaisers 
n*n Russland mehrere Artilli-ricsalreii ab feuern. * K e " 

Den i± dnrrbritt der Schab die Strassen Senubnu»« und 

*2, d" r*”' d " j - Cni ‘ t,i ‘ S d * r Stwri ™*8*«.'gen*war. IliJ 

I»*i wr" J.i.'TC.k'Z'Sr W 

Zclh-Sin.r 1 ™ Nachricht ein, dass der 

ä - rMÄELS« 

«’J. l nhI * n >i,n Adcrbcidjan in’s Feld ju rücken * ■ ?• 

Militärmacht bestand aus 6000 Monn Infanterie«, SK** 

S* . Uöd «2« ^dienten Artillerie unter ShliJXi ?* 
t hau s und des Prf 0lCQ Snhihkemn - Mir» 4 , u ^.T S " hril! ' ‘ 

-ä r 1 k f ■■ *•« --M«b xszr * m " 

» C B g u» „ n j .4"'^".!"!,'"! ‘ s ''r'' ‘" ,i *'■*«' i» 

hiw vor Kaxwin. Sein Mc.,.- in* *! cr Ip mo BaiHnsT* 

Iheilnng des Prin«l. vor, Scngbnn, Tn, Vf^ ,b ' 

nnd tum ÜUn 7 ^^ « * - T “irM t vrrgrt)d*ert 

- v —» - ~ 

£ 5 u.r™ F SÄ",r e ^ äs» 7 «»« 

S Millionen Tuiaui» ndrr ott Wi lülh. ,.’l| J r^ I Vllmr *° SOO.OOO, in 

'« S ******** « ^ I»s-r' lei«; Kmw°fiS*Ä»Hl E bta 
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Itt'thunc Pnndl stell stet» um eiucti Tagemürirh dem tfnttptcnrps 
voraus. Hie Schnelligkeit dra Marsches nach Teheran tau»* 
wohl gross teil Llieih dem raschen und m ei Illingen Vorrückcn dieses 
lic leid shakern der Vorhut zügesrhricbcö werden; dehn ohne nuf 
die V ors Lehmigen der Perser und des knimaknai selbst t wrgt li 
zu grosser Eile*, zu achten, rückte Sir Iletirj unausgesetzt, vor* 
wärt* und zog dadurch natürlich die ganze übrige Arme« nach 
glich. Die iEei|uemlictikeit der Perser wurde dadurch freilich uiif 
eine barte Probe gesetzt; sie iahen indessen spater -Selbst die 
grusseii Vurthdle ein, die sie durch die miss erard entliehe Ge¬ 
schwindigkeit dieses Marache* gewonnen halten. 

Als Br huieö - Mirza , ein Bruder des jungen Schuh'* > heim 
Heer an langte , ward ihm der ührrhcfthl über das llnoptcurps 
upvcrtrtmt J und er Hess sogleich für den (Jrbergmig über den 
knfkmkuh eine Geldbelnhuung l ) unter die Soldaten fertheilcti. 

Je weiter der Schah mit «einem Heer vorrückte, desto er¬ 
lreu lieh er wurden die Nachrichten , die aus dem Innern Persiens 
ei »liefe n. Die Einwohner koiwins haften eine Deputation au 
Mohammed-Schah ahgeordnet mit der Bitte, den Marsch in ihr 
Gebiet zu beeilen, um dasselbe vor dem Eindringen der Truppen 
Imnn -Werdi -Mtrzn's zu schützen. Die \omadenstiimme aus der 
Umgegend der geuuimten Stadt unterwarfen sich gleichfalls dem 
Schuh; übern ft stiessen frische Trappen *um Heer. MnnulHrkc- 
lier-rhai] führte in Ebhcr dem Schab P2Öft Mann Vnuillrne zu 
und überreichte ihm ein Gesell euk von Tu man an buarem 

Gehle. Am + 2D. November nnf dem Wege auch Ziabad erschienen 
bewaffnete Reiter mehrerer N7i in ndrng Innung s der KurngiisEiii von 
llammJau, der Afschar von Kazwin und der karacliiiuln, mit 
ihren t'Im neu an der Spitz®, und Legt n säten den Schah mit \m- 
Eem Prüiidrngcsrhrid. 

Der Zellt-Sultan, der sich keinen neuen Anhang mehr er¬ 
werben kannte T um »einem Neffen wirksamen Widerstand zu 
leisten, schlug endlich den Weg friedlicher Vermittlung ein« Er 
sandte zu Mohammed-Schah den Melik -ul - Knttnh t'rth~Ali- 
Schnlf» . in der HolFruEag,. dass er als- ein Verwandler de» Koi- 
makam durch den Einil dieses Minister» »einer Suche nützlich 
ivcrden würde. Allein der knimakurct, nachdem er die Vorstel¬ 
lungen seines Verwandten nn gebürt t versicherte ihn mit kalter 
tmnie, seine Gegenwart sei ihm sehr angenehm, weil er schon 
durch »ein Betragen iji Teheran den Strang verriietil. und er* 
der kalmakam , nun früher, nh er gehofft » die Gelegenheit er- 
langt habe» ihm den Wunsch des SehahV mitziiikrilen. Der arme 
Melik - ul- kuttnli. erblasste» der kaipiaknin irüstete ihn jedoch 
bald i er solle sich beruhigen. denn man linke jetzt keine Zeit, 


11 Ein Ji-di-r Sntdai erhielt I Duralen 
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sich mH Kleinigkeiten zu befassen, um! ihm («lem Mrlik-ul* 
Knltuf») sichere die eigene Einfalt des Lehen, Dein Wekter des 
Schah'* wurden reu dem Emissär des Prinzen von Teheran meh- 
wr Geschenk« dargehrnebt, die er n)Je, als etwas ihm Gcbüli- 
rendes, annahm. itidcssru Alles (hat, was in seinen Kräften 
stund, um den Zetli ■ Sulian zu stürzen, 

Auch die europäischen Minister Bullten bestochen werden, 

. . « erregt« keine geringe Verwunderung bei den Beamten des 

IVinzin von Teheran, als die Gesandten sie mit Verachtung v«n 
sich wiesen und die Geschenke nicht einmal sehen wulltrn. 

Mohammed - Schuh wur unterdessen ja Kitzwitt eingezogen, 
und die Arme« Irnau- Werdi -Mirza’s war nur noch 3 Meilen von 
der Avantgarde entfernt. Schon lieten beim Vortrob kleine Schar 
uiützel vor; Marodeurs durchstreiften die Gegend und plünderten 
die von der Te bereu er Armee verschont gid, II ebenen Dörfer. 

lujan-Werdi-fllitM sah die Armee Mohammed -Schah’* sieh 
täglich vergrüssrru; güuze TfUppenobt b eilungeu gingen von ihm 
zu dem Kebab über. Am 2. Ifecember erschien timman-uffah- 
t'bnn- Atsclmr im Lager des SrhaL's, und am 4, verlies* sein 
Neffe Kofeimaa- Chan mit allen seinen Afschami die Armee Imao. 
Herdi - Mina s, ]>io Lugt des Prinzen wurde daher mit jedem 
Tage kritischer. Tm [ uttrlumillungen aazuknupfeu , sandte er 
einige Mulläs zum Schah, die jedoch Unverrichteter Koche wie¬ 
der ahzngcn, da sie von .Seiten des Zetli-Sultan immer noch zu 
grosse Forderungen stellten, Endlich ersuchte der Schuh die 
europäischen Gesandten, das Vernsittieramt zwischen ihm und 
dem Befehlshaber der Truppen des Primen von Teheran m über¬ 
nehmen. Nachdem die Gesandten sich dazu unbeschrankte Voll- 
maeht ein geholt, begaben sic sieh mit den beiden Gesandtschaft*, 
persnnnlen zur Avontgurde nuf eine Anhöhe zwoeben Abdultnliäd 
, Kisdilnk, wo Imun- W erdi-Mirza nach einigen rnlerhond. 
Iiingrii endlich den Entschloss fasste, sich Mohammed- Schah zu 
unterwerfen. Kr begnügte sieb hiebei nicht mit blassen Amnestie- 
J ersieh renn gen von Seifen des Schuhs, «oder., lies* sich von den 
Gesandten eine schriftliche Zasicberüug in ihrem Samen crlheilen 
dos* er und alle seine I nt ergebenen vollkommene Vergebung er- 
balten Mild I ihr Lehen und ihre Freiheit nicht gefährdet werden 
wurden. Kur seinen Bruder, den Zelli - Sultan, konnte er nichts 
weiter erwirken, aU dns Verspreche.: der Gesandten, dass sein 
Leben erhalten werden solle. Obgleich Idmn.Wmdt-Wirzn sieh 
selbst und sein Gefolge unterworfen bette, so w.dlie 7r dXJ 
seine Trapp« dem Schah nicht «.liefe«, w«zu er, wie er 
behauptete nicht das Hecht habe, du sfe ihm nur nnver.raul 

5TT W r l - ,ade *T nkhl ’ ' lftsa ^■»IWhandioi.gen 

mit den Gesandten seiner Armee du« Zeichen zur vüllimi Auf- 
Siingurahad Vorgericht war, berichtete, dass um 6 . November der 
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grösste Theil der feindlichen Caffilltrie tu ihm uhcrgtgangifri 
^pi; ausserdem hatte« stell fast alle l.enimzlehuadeu Stämme 
untre tlic Palmen Utobamtnod-Seliötfat g^Eiumtlt« 

V.um hn glich der Marsch des Schah’* elftem Triiimphzugc; 

alle Xomaded voller uns der Citigegeud Teberufi und KoftwinV 
haften sieh längs der Becratrtese uiifgestellf and empfingen den 
Schah mit Frcudengescbrei und Ütiskctensugv«»; die Anführer der 
Hürden nahten nicli ihm zu Foii und brachten ihm ihre Huldigung 
dar. Ihre Anzahl belief sich auf mehr als GOOÖ Alaun. Zuerst 
erschienen die Chane der Pjellaliiwertd «ud Kahawend, die Sthab- 
sewen, Jlojafen und MonL, spater Abhas -All- Chan , der I op- 
isrhi - 1'fiLschi öder Oberbefehlshaber der Artillerie f mit 7 Kannaen, 
ÄÖ ZemliureU ( KameeI - Artillerie J* -10 Pferden, 100 Jlnulttoic- 
ren ynd ÜO Kameeleti, die mit Kriegs Vorrat h und .Hunitbo 
beladen waren t smlnua Ali-Mohammed- ( hau mit 12(WI Reifem 
[tos den St Hannen Kurdhetsche und Pemnwendi. endlieh Mohnm- 
incd - Hassan-Keg mit 00 tiiiliifiiü des Ze!U -Sultan. 

Im Lager bei Evaxwin sticssen der Supohdur, der Assif-ud- 
Pnwlet und RJin-Kuli-Chan - Haledj mit ibreu Truppen xum 
Schah j, dessen Streilkräfte dadurch, und besonders durch den 
Heb erteilt der Armee Imun-Wcnli-Mirza**, so zttge.. hat¬ 

ten - dass in Sungurabäd seine Tot nlui acht auf 85^000 Mann 
gestiegen war. 

Die Einnahme Teherans beunruhigte den knimnknm dum nicht 
mehr; er sali sie für gewiss an. Er fürchtete indessen* dass 
der Zellj - Sultan bei der Ifaclirtekt von der Auflösung seiner 
Armee sieh des Rcirfisathntxes bemächtigen nnd damit die Fl nebl 
ergreifen würde. Mau war noch mit Bcraihäclitognngen über die 
Mittel, dem vnmi beugen, beschäftigt, ah ciu Courier von 3b- 
hammed- Ungbir-Chau f dem Beglerbcg tm Teheran» im Lager 
des Sehalfs atdangte mit der Xachricht, di r Zelli-Sultan uud seb 
Wezir Mohammed - Djcffer-Chun itim bereits verhaftet wurden 
und in Sicherheit gebracht 

Der KtiimaUm hafte die Absichten des Prinu von Tuberan 
richtig rrrathen. Als dieser sein Spiel verloren sah p beriet er 
seinen H’exir i«r *ich und theihe ihm die Absicht mit, die -^b'li 
zu verlassen und nach Kerbelä zu fliehen. In möglichster Eile 
und grösster Slille wurden alle Anstalten xitr F lucht getroffen, 
lind der Prinz raffle so viel Geld und Kostbarkeiten zusammen, 
als er nur mR nehmen konnte* Diese geheimen \ orbereüungeu 
entgingen indes» dem wuebsam gewordenen Gouverneur der Siw-t 
ui eilt, der uln Bruder Assif- ild - Dow lef s ► welcher der Partei 
31 ol in mm ed -Schabt längst ergehen war, sich jedoch uiebt eher 
offen erklärte , als bi» «r deutlich sub, dass der Zelt* - Mul Inn 
nichts mehr xn hoffen halle. In dem Augenblick, ah Adil-Mchah, 
der secbttwüchenlliche kernig* Teheran ierlassen wollte, drang 
Mohammed - Rpghir-f km - Kndjnr in sein Gemach und erklärte 


ü 
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ilim im Kamen Mohammed -Schah s , er aeij sein ÜefngHtcr. Der 
ZeHi-SuJij.ii ergab sirli in sein Sehichsul, da er schon erfahren 
liAtie, dass sein M'ezir gehuch dt und in*9 Ürfanguiss geworfen 
nur. Alk Schätz« wurdet, dem Prinzen wieder abgronmmen und 
eine H'nrl.e vor seine Thür gestellt Mohammed-llaghir-Ihn« 
stellte mit den 1900 Tufenkiselii, die er unter seinem Befehl 
liiifte, die Ordnung in Teheran bald wieder her und berichtete 
darauf nu Molmmmed - Schuh, dass Alles zu seinem Empfange in 
der Hmiptsiadt des Keicl.es bereit sei. 


Alle Hindernisse waren nun für den jungen Fürsten besei¬ 
tigt: die l[.iH|i|stjjdt und sein gefährlichster Bcgncr, der Zclli- 
Sultan, w aren in seinen Bünden, Fast ohne «lies Fi lut vergießen 
hntte Mohammed-Schab den H eg .nu TYhrix nach Teheran zu¬ 
rück gelegt. und nur die Masse der Truppen, ihre geladenen 

Bewehr« und die grosse Anzahl der schweren ..im hezeich- 

neten die kriegerische Absicht; sonst war der Zug einer gewöl.n- 
lieheu Lustrtiae des Schuh’* ahoi ick. Das Heer rückte in ziem¬ 
licher Fn.irdx.ung vor; denn nun, da alle Befuhr verschwunden 
war, gaben sich die Perser ihrer gewohnten \arhlä*sigkeit hin. 


Zweien El nuplUrsachen verdankt Muhammed-KrhaL das Bolingen 
seines Fntereehmens: zuerst dem Schutze, den die Leiden eun.- 
paischeq Mächte mit übereinstimmender Thntigkeil Hin an ged ei heu 
Hessen, und sodann dem schnellen Fnrdrtogen seiner Truppen 
zur Hauptstadt. Auel, dieses Letztere muss indes* dem Kinffusae 
der Brsandten zug*schriebt-u werden. die wohl eiosoben, dass 
nur auf diese Heise, wenn man dem Prinzen von Teheran nicht 
£eit "esso sich zu verstärken, der Plan gelingen könne, den 
Ihmn ohne alle feuern Kriege mnzuoehmet.. Frbrrdies halte 
I ohmnMied-Schal. Lin seinen Aderbeidjia’aehoo Truppen eine über¬ 
legene Macht, hie Serbuzen waren durch hantige Kriege in 
t fiorassi.il an Strapazen gewöhnt und hatten zu Anführern gal t. 
isrhe U/h ziere, so dass, wenn es auch zur Schlacht gekommen 
wäre, imstreitig Mohammed - Schah die Oberhand brknWn halle. 
Die Sterne hatten es indes* anders gefügt: der junge Kürsi sulli» 

gelangen UhJ *" dfn ßesil * d “ P"»« Land« 


In Suleuiianije Mit91 die Arrieregorde Iman-Henli-Mirzas 
den l nuten Suhihkeran - Mirza und SoLrab - Chan an ihrer 
Spitze, zum Schah, sie Lastend aus 12 Kanonen, 200 Zcinbn 
n-ks lkimJ grasen TUumhiinavoiTatlteti* 

Am 0 Decemhcr verlegte der Schah sei» Lager von Snlei- 
■anmje mich Imam - Znilr - Di et, eine Meile von ’JVi . ■ 

JSnr5£ u in ^ lr?Cn ’ Xm “«*• der feierliche Hin- 

111 <l|r lor sirli ^4 iPil . 


r , IVrhuii, Au j der «L-üfi#|en tre&tktekle hrsüil^ 


13 


IX. 

|)ii Sonne stieg an einem heitern mul UübemolkteB Himmel 
empor unil die frische erquickende Luft weckte mit der Morgen- 
düinmeFttng da# Lager de# Schahs Pie Nnlur versprach zum 
Feste de* Einzug* «tuen schonen heitern Tag; fest überall war 
iJee 5 Lnoli der Räume noch griiu 5 noch war kein Schnee gefallen, 
und mati empfand kaum das leis? llcauiüülieu des \\ inters* 

Eine Thüfigkeit, wie mmm sie selten gesehen , herrschte im 
Lager des Scbiih's, Die Pferd« wurden geschirrt t die Kleider, 
die Wallen geputzt und Alles für den grauen Zug in Ordnung 
gebracht. Ekgnto wslt in der Hauptstadt Alles in Uewegiiag. 
blassen V ulket strömten hinaus , um den Einzug zu sehen: die 
Deputationen der verschiedenen Körperst haften der Stadt bercite- 
Irti sich vor, ihren neuen Herrscher zu empfingen! und nahmen 
allmalig die ihnen vom Ctranunicnmeistt-r auf der Flüche vor 
Teheran angewiesenen PtÜic ein. Ein Theü der Serba*un war 
iiirausgesandt und längs deti Mauern und Drüben dtr 1 itadelJe 
bis zu dem Lai (schloss Neguristi» auf gestellt worden. 

Drei Stunden nach Sonnenaufgang bestieg Mohammed - Sch mb 
unter einer Kanonen* und Zcmburek -Salve sein rridigeschmück¬ 
te*» Pferd, das mit empor gehobenem Kopfe und einer stolzen 
langsamen Gravität einheracliritt , »h uh es fühlte t dass ra einen 
Srhiili von Persien trage. Dies edle Thier, das beste mm den 
Stallen des roretorbenen Abbad-Mirza, war unter dem Nansen 
s? Duwlct tf , da* Reich, im ganzen Lande bekannt Von hell¬ 
brauner Farbe ohne alle Flecken und: von ho hem Wuchs, hatte 
es den kleinen Kopf, die Croupe und die hohen sehlunken Füsse 
eines nrnbisrlicn Pferdes, wahrend der scldnnke, dünne Unis 
ohne Malme auf eine turkumnnifiche Abkunft hinwiest Der Sat¬ 
tel f der Zaum und das ganze Reitzeug wäret» mit den kostbarsten 
Edelsteinen besetzt, die Steigbügel golden, cmaillirt, und mit 
Rühmen, Diamanten und Smaragden aus gelegt, Auf einer klei¬ 
nen, mit den feinsten echten Perlen aus gen übten Decke , kuiljn- 
rij« genannt, die den Kucken des Pferdes bedeckte, blitzten 
zwei grosse prächtige Smaragden. Auf dem Kopfe des Pferdes 
war eine Diamnnteiifeder befestigt, die nur da# Ross de# Schab ’n 
schmücken darf. 

Der Schab selbst hatte nein einfache* Reisekuslüin boihe- 
h alten; nur hatte er sich mit einem kos I baren Säbel um gurtet 
und trug eine aufli werthvidiere Reilpeilache in der Hand. Der 
(■rHT derselben war gülden, mit Emaille und Edelsteinen auige- 
legt, und die Schnur bcslnud au# vier Reihen grosser echter 
Perle ei. 

Kaum war mit der Kationen salve des Zeichen gegeben <, dass 
der Schab zu Pferde gestiegen sei, öl» iwh ..las ganze 


H r. Inmau, Au* der tttuuln Grtehkhte irrstem. 

Lftgcr Jslcl. in Bewegung «etatr. j n w iJd«m if , w 
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empfingen ihn die Refalilshnber der Truppen an der Spitze der 
Artillerie und der Serhnzen. Oer Schah rilt zu ilineu hernn und 
dunkle in kürzen fcrifttgvn Worten seinen treuen Adef-heidjanem 
fiir die Strapazen, welche sie für ihn nuagestaifdeit, und für den 
glücklichen Peldzug, den x\e Ihm halten vnltLringen helfen. Pin 
lautes Freudengeaehrei erscholl una den Reihen der Truppen t dn« 
tinr von dem Bonner der Kantinen überfönt wurde. 

Mil dem grünsten Hiitbusiasimrs begleiteten Volk und Heer 
Miph[Liiiined -Schah bis zum Luftschloss Xegoristan, wo er vom 
Pferde stieg und sieh in den mittleren FaviJfan begab. in wel- 
rlieiu der erste Selm» und vorläufig eine sogenannte kleine keü- 
nimg vollzogen werden »eilte* in die Studl konnte Mohammed - 
Srhuli noch nicht einziehcn , erstellt weil die Astrologen hierzu 
in den Stellungen der Sterne den günstigen Moment noch nicht 
oüfgefunden lut nun s dann aber au rh weil der fftlfttt seines hmüs- 
ititers noch Von des gen Harem eingenommen war. und nmn flr 
den neuen Schuh eine Wohnung eiazn richten nicht Zeit gebuht 
hatte. 

In Xegoristun angekiimuieu, bestieg der Schuh den für ihn 
dort vorbereiteten, mit den koalhorsten Eddsteioen geschmückten 
Thmn Und bedeckle sich das Haupt mit der gewöhnlichen persi¬ 
schen spilzcu Fellmütze, au der eine Deui&nlco-Aignsite befestigt 
war. (Die Krone des Reichs befand aidi ia dem groizen Pal ns l) 
Sein Gewand war mit echten Perlen reich benäht j er trug zwei 
ns 5 1 Smaragden aus gelegte Armbänder und einen kostbaren Sltfl 
und Dulchd In dem Zimmer stunden mieser dem Penvnal der 
beiden europäischen Gesandtschaften einige Knuucboo des Schabt 
mit dem Schwerte und Schilde des Reichs. Längs dem Bassin 
»landen in erster Reihe dreißig Prinzen von Geblüt, sodann die 
in persischen Diensten helindliehen Offiziere drr ost indischen 
Compagnie und olle Beamten des Hutes, lut Hintergründe er- 
hlickte mtm Assif- mL Ihnvlrt und den kaipnkamt Die Audienz 
dauerte nur w enige Augenblicke: zuerst Le grössten die curopäk 
scheu Grsotidten den Schuh im X neuen ihrer Monarchen und v uns eil¬ 
ten ihm Glück zur Ankunft in Teheran, worauf der Schuh sich 
bei ihnen für gele mieten Schulz Und Beistand hedrmklc ; endlich 
Ins ein Multd für das ilrtl des Pürsten ein Gehet ab* So oft 
darin der Xümc Mohammed-Schnli'a erwähnt wurde, beuglo sich 
Alles lief zum Zeichen der Ehrfurcht» Bald darauf tng sich der 
Schah, ton der Reise ermüdet + in seinen Harem zurück, 

X, 

Per Finzug des Schnlfa in die Sind! sollte nach dem Aus¬ 
spruch der Astroliigcn am 2, Januar 1835 vor airli geben, seine 
Krönung aber um lft f alit au dem einzigen günstigen Tage in 
diesem Monat. Mnliammcd - Schab benachrichtigte uuterdes&cti von 
meiner ThronbeSteigung den Kaiser voo Russland und den König 
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vfiu England in besonderen Briefen, in welchen er den beiden Monar¬ 
chen Für ihre« machtigrn und erfolgreichen Nehlitz seinen Dank 
nhstntte l r. [Üb Minister der iHtswÄrligm Angelegenheiten in 
beiden Reichen erhielten ebenfalls * crliindlivhc und srhmeit'lii'l- 
liafte Kesi'riple 

Die Krönung in der Hnu|>l>Unbl wurde um 16. Januar im 
Augenblick des Sotiaenuiifgujig* Vollzogen. A ur wenige Personen 
wureu düLei zugegen, und es war überhäuft eine Ceremonie, die 
mmi, wie es schien, nur dem Muoadjim- linse hi oder DUerosten- 
lugen zu Gefallen vollzog. uni jo keinen Vrrslosa gegen den 
Stirnen lauf zu liegt Iren. I'cherliuufit zeigen die Perser in der 
Krjulluog der V Urschriften ihrer Am ruhigen die genaueste E’iinkt- 
I ich heit , währen sie sich in allen übrigen Fällen, ihrem indolenten 
Character gemäss, durch die grösste Aach lässig heit und l’äge- 
1 innig heit uns zeichnen. Iler log der Krönung verging still und 
tiline alle l eier; es war der letzte Tag de«Mounts Ramuan; 
hei Sunmn Untergang verkündigte« einige knnoiirnsdinssc den 
Mtiiianiinediincrii dos Ende der Fasten, 

Am ersten des Monats SelicwwaJ» den ID. Januar, war hei 
Hu!' ein grosser Sei am und in dem Palast hatte sich eine Menge 
Menschen versammelt. Der Schah i; ess IDr g e f tJ . p <<(es 
unter mehr als 600 Personen Geschenke veriheilen; alle anwe¬ 
senden Prinzen und Diejenigen, die ihre Unterwerfung dem Seal 
angezeigt hatten, erhielten Halms «der Ehrenkleider, Drei Zern- 
kurek-Salven verkündeten die Ankunft des Sebalrs in dem Hufe, 
ivo Alle« zur Audienz sieh scheu versammelt halte. Mohammed ■ 
Schah mit der güldenen, reich mit Diomtiilca besetzten Krane 
auf dem Haupt, um gürtet mir einem prächtig verzierten Sähe), 
den Ihrjn-nür *) als Bracelet nui Arm, licss lieh in dem Pavillon 
unt den berühmten marmornen Thron van Jezd nieder. Tram- 
petenstoea« und Musik erschallten in dea Reihen der Truppen 
die längs der Malier des Hofes aufgestellt waren, und als der 
erste Piscbhedmet dem Schuh, zum Zeichen des De ginn« des 
Selam, den Knlüm überreichte, entstund eine plötzliche feierliche 
Stdlr. für Schah timt nur ein paar Züge nus dem Ralinn und 
empdmg dann aus den Händen seines ersten Kammerdieners den 
KnlTee in einer goldenen, rund herum mit Diamanten besetzten 
l asse, die nur Ihm grossen Audienzen gebrmjcbt wird. Während 
der Kaifee getrunken wurde, las der Hmtih 1 ) rin Gehrt Hir 
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ikriLbiNnr ftrülnnt, durch W«Jir ■ Schah in redkn rrly-utel, 

iirt«.'vü!lil l licier 4er die VrfrirhtenCi -1 eines SiurelKr* bei «Irr 

llfBn Aodifm Vrfffiv'M. 


§ 


fiftnl. 



L\ Ttji tht\i , Au* der wühlen fit ichirhic Psrtieut. fl 7 

dm Heil des Fürsten> und der Hofpoet rccifirte eine für diese 
Gelegenheit gedichietc' Ode, Der Schuh dankte in kurzen War¬ 
ten den Anwesenden für ihre Treue und ihren I liensleifer, wo¬ 
durch sie ihm zum Thron seiner Vater verhoFfcp, und gelohte* 
seio l^hen fortan dem Wühle seines Volkes zu widmen und mir daa 
Glück seines Reiches im Auge zti haben* Di r Asäif-nd -Dowlet 
Allplijni--Vliim antwortete darauf dem Schah im Namen aller An¬ 
wesenden, ihm versichernd* diiss die Liehe des Volkes zu ihm, 
seinem rechtmässigen Fürsten * in Aller Herzen begründet sei, 
und dass ihnen kein Opfer zo schwer sein würde s um den lei¬ 
sesten seiner Wünsche zu erfüllen- \arh dem zweiten Kalla* 
erhöh sich der tfdiah vom Thron, und eine Salve der Artillerie, 
welche sinf dem grossen Marktplatz- Station irt war* verkünd igle 
das Lude des 8dfini. Her Schah, befreit von der Last der 
achwem Krone und des überladenen Schmucke* ^ zog sieh in den 
Pavillon, Gulistan genannt, zurück, wohin er auch fast alle Per- 
Kiineu, die hei der Audienz gegenwärtig gewesen waren, hescliittL 
Alle in Teheran he lind liehen Prinzen hatte» dem .Sei ata bei- 
gewohnt* auch di r Zelli- Sultan, der dabei denselben Platz 
einuahm, welcher ihm bei Lebzeiten seines Grossvalers Fcth 
AÜ- Schuh bestimmt war- 


XL 

Die erste Sorge des jungen Fürsten nach Besitznahme der 
linuplälndf wur die Herstellung der Ruhe im Lande und die Be¬ 
siegung der verschiedenen Kronprätendenten, Um Glück, wie 
im Kampf so in der Unterhandlung, zeigte sich Mohammed -.Schal, 
in den ersten Jahren seiner Regierung entrhimlcn günstig a ). 

lluhram - Mirza* ein Bruder des Schah, der mit einer Trap- 
penabtheilung auch kermansebahon gesandt worden war* um dort 
die drohenden Bewegungen des Prinzen Mohammed- Hussein- ÜEIrZsf 
zu beobachten und durch seine Gegenwart die Verbreitung der 
.Macht und die Zunahme des Anhanges dieses Prinzen zu verlort 
dern f vereidigte sich mit *Snlzr p dem Gouverneur von IJawndntt. 
einem Sohne Assif- ud - Dowlfl’s, und zog mit dem vereinten Eteer 
\or die Ktadt KermunSchihon, Die Macht .Muhanamed-Ilusseiii-' 
Mirza^s war bedeutend* und er selbst* ein Mann von krirgemchcjH 
Sinn p ähnlich seinem later Mohumnted -Ali - Mirza * — dem ge¬ 
fährlichsten Nohcnfi uhler Abhas MirzaV t — war fest entgehlossen, 
nur der Gewalt zu weichen. Kaum hatte er die Annäherung der 
Fruppen Mohammed- Schafs * deren Zahl ungefähr 6000 Maiin 
betrug, erfahren,, als er sein ganzes Heer, wohl mehr ab 113,000 


Jj Drei hj-iinprbköderten mujiiro b«lriefl ^rrdm: di* Prinzen von 
brrnaanjchahoFi r vhui >FnznnJri-in uml vfh Farsbum T Ruhe und Ordnung 
rau«len, hquptfliehlieb in Gfiomm, herbes teilt wrfdrn. 
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Wimii , in df.r Hauptstadt der Provim versammelte und dort den 
Mutb seiner -Soldaten durch Geschenke und reiche Geldverlhci- 
iungen an feuerte. Doch Mar icheu der Kifcr und die Hingebung 
tur seine Peraoo in den Truppen erkaltet, da die Emissäre 
liülinm. Jlim’ii es verstanden hatten, die 1‘nzu friede ne» in der 
Haupts ladt und im Heer bernuszu linden und fiir die Partei Mn- 
hammed -Schahs zu gewinnen» Die Zahl dieser Missvergnügten 
war nicht gering, denn die übertriebene Strenge Mnliammed- 
Hussein-Mi rza’B und die Ungerechtigkeiten seiner Weztre lialtrn 
ihm viele Feinde Zugringen. So vertraute Bahrain - Mirza weni¬ 
ger auf »eine eigene Kraft t als auf die schwankend« Treue und 
Ergebenkeil der Truppen seines Gegners- Unter den Mauern Ker* 
inuhscbubun's begegneten sieb die feindlichen Heere. Bahram- 
Winta machte auf einer An hübe Halt und erwartete den Kampf. 
Wnbamnied - Hussein-Wirxu sprengte vor und forderte seine Tmp. 
pen /uui Angriff auf. Doch kein Feld ge schrei antwortete ihm; 
die llouplletlle blieben stumm und unbeweglich vor ihren Ablliei- 
SUDgen stehen. Der Prim stutzte, doch verlor er die Hoffnung 
noch nicht r redete seine Truppen nochmals nn, und um ihnen 
seihst ein gutes Beispiel zu geben, sprengte er mit gezogenem 
Säbel dem feindlichen Heer entgegen. Xur wenige ihm treu 
ergebene Krieger aus seiner nächsten Umgebung folgten ihm, 
die ganze Wusse des Heeres aber rührte sieb nicht. Da erkannte 
er erst die ganze Griisse der Gcftihr, tu welcher er schwebte; 
schnell lenkte er sein Pferd um , durchbrach die Reiben seiner 
eigenen Truppen und eilte in die Stadt, wo er sieb in dem 
Hanse des Mudjtchid, des vornehmsten Geistlichen von Kcruiaii- 
schahon, in Sicherheit brachte. Kauen hotte Bahrain - Mirza die 
Flucht Wotmnnncd-Hussein-Wirza'n bemerkt. als er im Geschwind- 
marseli dem feindlichen Heer antgege&rflcktc. Dieses kam ihm 
indes» aut halbem H'egc entgegen: die Haupt len te unterwarfen 
sich willig dem jungen Prinzen, und freundschaftlich vereinigten 
sieb beide Armeen, die kurz variier sieb feindlich gegenüber 
gestanden und mit Tod und Verderben bedroht halten. Mit | w . 
tru. Juhelgesrlipei zogen die Truppen in die -Stadt, wo .ich UM 
die trüber« Ruhe in den Stratum und Häusern berat eilte. Keiner 
gfidacliie mehr der knnm vergangenen Gefahr und der Abend 
verneigte Soldaten und Bürger beim früblichen Mahl. Mokant- 
aed-Hauern-Mirza erhielt nuf sein Ansuchen die Erlaubnis» 

sieb nach Teheran zu begehen und dnri persönlich de.« .. 

Schab, als seinem Mozart hm, «eine Huldigung dar Hilbringen. 
Kr langte auch bald darauf mit einem kleinen Gefolge » h der 
Hmjptatadt an und nachdem er öffentlich sein Betrage, eutscbul- 
4,gl und die Hilde de« Schah’« an geliebt . wurde er gnädig empfan¬ 
gen und bezog die fiir ihn bereitete Hohn urig. 

ftnhram -Wirza blieb als Gouverneur in der Provinz Kerman- 
r .. zurück, wo sieb die Buhe bald vollkommen wiederber- 
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ateJlle* Die Häuptlinge der versrli irdenen Kiii-iJrosjämme, und 
ebenso Hunnen - Uhan -Fili, der Ueherrschvr von ßO,ÖÖO Familien, 
fanden sich in kermanächahoit ein und gelobten ihrem neuen 
Fürsten Mufcn*»ed-Schah Treue und Ergebenheit. 

Wo Eroberung der Provinz Mazunderun, die sich unter 
ihrem Prinzen Mn (kam, einem Onkel Mohammed- Schahs. für 
unabhängig erklärt luitic, war für die Minister des SchaJfs ei« 
i-egen dl und grösser Surgen. Mit Heckt meinte der Rrdmakaiu, 
das» hier okhi das Schwert ? sondert die Feder aIIein die Unter¬ 
werfung des Landen werde bewirken können, Die ddimflW, 
steilen Berge * von denen die Provinz umschloss ca ist, die un- 
darchd rin glic hen Wälder, durch die nur schmale Fusspfade führen, 
die weiten Moraste, die beim geringsten Regen un fahrbaren Wege, 
endlich di« Tapferkeit dtr Einwohner, von denen jeder einzelne 
Mann Tufenht&clii (Schütze) K»t t der aus dem sicheren Versteck 
der Wälder, ohne eigene Gefahr, den Feind tndlcn kann, — 
alle ditse Umstünde machten die Eroberung eines solchen Landes 
iSurch WüGVn ge wu II sehr schwierig und erforderten einen lufwnnd 
vnn Kräften und Mitteln , wie ihn gerade in diesem Augenblick 
der Sclmh zu entwickeln nicht ira Stande wnr^ Fa wurden daher 
I nt er band Junge ii nage knüpft; sie h liehen aber fruchtlos. Du 
befrei etc ein unbedeutender Zufall VI ohamraed-Schab aus dieser 
Verlegenheit, 

Mutknra, der Prinz vun Mazendcmn, war ein aller Mann, 
der sieb von den Frauen seines Kamms beherrschen lies* T die 
überhaupt einen grossen EioUusb auf den Ifang' der Regierung 
niisübtem Zur Zeit nl« Mohammed- Schah auf dem Marsche nach 
Teheran begriffen war, unterlag Unikum den Inlrigueti einer 
Frau i welche die ehrgeizigsten Pläne in ihrer Kr iim nährte. 
Selbst van unbedeutender Herkunft > wollte sie ihrem Sohne die 
buchsten Ehren verschaffen. So schilderte sie ihrem Ge mahl den 
Prinzen Sahib- Jcbliur» den rechtmässigen Erben Mulkanfo, als 
einen von Ehrgeiz verblendeten Mann , der alle Zurü*langen im 
Lande nur deswegen mit dem grössten Eifer betreibe, um, wenn 
nlies bereit sei v seinen Vater der Regierung zu berauben und 
*teh selbst zum unabhängigen Beherrscher der Provinz nnfzuwer- 
fcn. Daher rietli nie an, den Prinzen ab verdächtig unter Obhut 
zu niellen und einen andern Prinzen nn seiner Statt zum Erben 
zu ernennen. Der ich wache Mul kam fürchtete die mal hi ge Eni- 
BcMaannnlieJt Sahib- Irbtiat's und der Funke de» Argwohn* zün¬ 
dele leicht. Er erklärte diesen Prinzendes Erbrechts für verlustig 
und ernannte nn »einer Stelle zum Erben einen Knaben von J'2 
oder 13 Jahn-ri, — den Sohn seiner Favorite* Die Folge davon 
war eine grosse Unzufriedenheit im ganzen Lande, von der jedoch 
Mulkarn in der Stumpfheit Heine» Geistes keine Notiz nahm. Der 
Snhib - Ichtior entschlüpfte indessen au» seinem Gewahrsam und 
langte in I ehernn an, wo er Mnlmitim^d -Schah Unterwerfung 
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niiii Treue nn gelobte und versprach f wenn der »Schalt ihn mit 
deiner Macht uncrrätützcn walk, die Provinz 3! uzen derart in 
seinem Namen zu erobern. Der Schah ernannte den Prinzen 
sofort durcii einen Fertuaa zum Gouverneur der Provinz und 
erklärte Mulknra aller seiner Kecktu für verlustig. Die Zahl der 
Aidiäiiftr Sahib - JcLiNir's in Mnzcndcran war gross; es entstan¬ 
den Empörungen in Sari und Asterahad p und kaum erschien der 
junge Prinz mit einigen Truppet) Mohamaied-Schelfs , als der 
gT»s.*ie Theil der einheimischen Truppen zu ihm iiherging-, >futk- 
ara war gezwungen* der Üebcrmacbt zp welchen, und gede- 
mülhigt begab er sich an den Itof des Schaho. So Hel auch diese 
Provinz ohne Schwertstreich in die Gewalt Mohnmined -Schalf*. 
CeheralL wurden königliche Beamte eingesetzt, Feil - AK - Chan 
zum ik-gl erlieg ernannt und der Prinz Sahib- Irbtinr nach Tehe¬ 
ran bertifeii» 

Nun blieb für Mohammed-Schub von der Zahl der Kronprä¬ 
tendenten mich sein gefährlichster Feind übrig, der Gouverneur 
von Forst stau , der Ferm a n ■ Ptmi n H u *s ein - AI i - IM Ln*, Dieser 
hotte während meines mehr als dreissi gj übrigen Aufenthalt* in 
jener Provinz grosse R eichtLümcr gesammelt und war im Besitze 
einer van Europäern orgadsirteu Kriegsmacht *)* Die Regierung 
des Schah'* sah mehr wohl ein, das* hier keine Zeit zu verlieren 
war und don mnu cm vorzüglich Truppen noch dem Süden schicken 
musste ^ am die Hinnahme von Ijjiohan durch den Feind zu ver¬ 
hindern | denn offenbar Jag es in dem Planes des Prinzen von 
Fnrabton, sich dieser Stadt zu bemächtigen, um dadurch eins 
feNte Stellung im südlichen Persien zu gewinnen. Schon war in 
Teheran die Nachricht eingelaufcn , da#* der Ferm an -Fcrnü eine 
bedeutende Heeresahtheihmg unter Anführung leitito Kruder* Has^ 
smo - Ali - Mirza aus Srbiraz hatte umrfiäken lassen, Raid ntich 
beendigter krömingsfeier wurde der Prinz Hin;-Mirza, ein 
Kruder de* Schobt, zum Statthalter von FnrsisEan und zum Aa- 
tuhrEr des kriegifzugcs gegen Hussein-Ali-Mirza mmmnU U rfl 
Uhcrbafahl über sämmtiiehe Truppen erhlelleo Man ut»ch eher-Chan, 

lirux-MiFxa nie Weatir heigegehen wurde, und der englische 
ttbrist Sir Henry llethuue, dem der Schah wohl griisWnt heil* 
den glücklichen Ausgang auch dieses Feldzuges zu verdanken 
hat. Der Sieg war nur durch einen raschen, entschlossen 
?****£ Uebcrrnmpduog de» Feind« zu erringen, Datu 
tuhJlc slrli Sir Henry liethune durch die Hoffnung mmf Kulicq und 
Reute hinlänglich angwpeml. Vier OaloiVloue lafenteri« ans 
Ader bet t^on und fau f aas Irak, zusammen ungefähr ÖODft Man» 
? U 1H Kanonen und 4M» Mm Reiterei, mlicHu n» dir Mitte 
Januar die Jlnnplitadl und bewegten sich in raschen Morschen 
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ULLcIi l^ptiTian zu. In dieser Stadt waren unterdessen l"n Ordnungen 
^u.^cltrudiciip Der PHm von I spahau * Siif - ud-DQwkt*MiRaj 
braus eine zu geringe Kriegsmacht, um dem Co wesen t^llig io 
steuern, da nur zwei Bataillone neu an geworbener Truppen und 
vier Kanonen ihm zu Gebote slaoden. Mit Hülfe des tapfern 
Okmleu Dawud-Chftn, eines Georgiers „ Sertip (Brigadier) der 
beiden BalaQl^e, gelang ts ihm indeaa, wenigstens sehr inbar, 
Ruhe und Ordnung wiederherxusteilen nnd die Stadt vor den 
Schrecknissen eines Bürgerkrieges zu bewahren p der durch das 
Aufhelzen der Lutfs fc ) lo&zubrerhen bereit war. Die Ankunft 
der Truppen des Schn Vs stellte wieder toII kämme ne Ordnung 
her* Die räuberischen Lutes sahen ein, dass ihre Kräfte gegen 
eine grossere .Macht regelmässiger Truppen nicht ausreich teil, und 
verhielten sich duher ruhig* einige Emissäre des Prinzen von 
Srhiraz, die sich ln Ispnbati befanden-, um dos Volk autzuwäegeln 
und auf einen etwauigen Einzug der Truppen am Pamidtnn 
i orzubereiten t stellten ihre Bemühungen eben falls eia. Au der 
grossen Langsamkeit, mit der HatfUü- All -Mini sein Httf ftllirtt, 
litten nlle seine Plane Scbiffbrach. Wäre er gerade auf Ispahnn 
losgegangen , so hätte er «ich leicht der Stridi bemächtigen 
können, da der grösste Tlieil des nufgcwiegelten Volkes jede 
Veränderung der Regierung gern gesehen halte und der Prinz 
Seif - iid-Dowlet- Mirzn mit seinen zwei Bataillonen an keinen 
Widerstand haue denken kau neu- Doch Hassan- Ali -Mirza machte 
vor Komische, drei Meilen von Ispnhan, Halt, und die Truppen 
Mohammed-Sch nVa gewonnen dadurch Zeit, in die Stadt einzu- 
rücken. Sir Hem?' Bellnmc gab den .Suldatru knum Zeit, sieh 
zu erboten; er zag sofort dem Feind entgegen und traf ihn nuf 
der Ebene hinter der Stadt Komische. Auch jetzt noch hätte 
Haas an-All-Mirza der Sache seines Bruders den Sieg versc halfen 
können, wenn er hei der Nachricht von der Annäherung der 
Truppen Mohammed Schabt den raschen Entschluss gefasst, den 
Weg nach ]spülian gerade über Takbun, Feridxut und Limljitn 
einz lisch lagen i wohin ihm Sir Henry Bcthuee unmöglich schnell 
hätte folgen können, er aber in einer Reihe wohlhabender Dörfer 
fiir Nein ganzes Heer reiche Vorrat he gefunden haben würde* 
Endlich war Ispnbatt um diese Zeit gänzlich von Truppen 
ent bloss t und namentlich dieser Zugang zur Stadt, trotz der 
Vorstellungen buwud-Chaifs, unbesetzt geblieben. Doch Hawaii- 
Ali- Mirza timt nichts, da er von unwissenden Katkgeberti umge¬ 
hen war. Li Ule John, eilt englischer Offizier von mitiinrischeu 
FähigkeitPii Und muthiger EuUrldiuiScnlirit, der jedurh seines 
schlechten Belragcns wegen nus den Diensten der ostiudischun 
Compagnie entlassen wurden war f hatte die Truppen in Stliira* 
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l!lj°^y i Lv^.T ! u h , <,n “ t *j“ 4! ““ d *"** Tl«a*|g^keit »nren bekannt, 
"f 4 Ueftü ' ,h ^ drT *rmee Mobnmmed-Seitab'* glaubten 
1dl * ^ fm * e de! * ls rman * eben »tbwmu Stand 

*u haben. DueL, Eittte Jutta starb. und Menu*, ein anderer 

Ttf'" «*» * lc( * «>*Wb «II der 

der r«p». bMcUfbgt baue b« M „«„ijf «jlitiHwle, 

!al«,( nad Energie tun e .M« bedeutenden Einfluß «gfd M Herr 
•unUbM. II« (.türk der Waffen BMi(j flir * bieraarb für d« 
lagert Schab eaUcbeiden Am 14. Februar (28. Sebewwatj. bei 

de«. Dorfe kesndjtm m der Ebene «riuh« K«iid,« .. 

Makemdbeg, „nr Sir Henry Beduine in AtigMiefc de* frindJirbm 
Heere«, da* zun Kampfe genietet sefcieu, Kr li«* «orfejrt, dir 

SSE* 7>r,7 u ; ,d ™/"“ 16 «« 

eröffnen, Oigldrf) <he Entfernung nicht richtig berechnet war 
und d,e Kugefrt da* feindtiebe Heer nkbt erreichten, #0 war duei 
da* (.rtuae liinJnnglirb , um den Treppen Hessen-Ali.Wirra'. 
fun ,t eiwujugen and .1* gar .u fällig eine Kugel j„ ihre R< . iUi .„ 

“T HJm ^ f Ute **•*. <*“ ergriff eia p ani „h" 

I.™ bell d;i* gnuze Heer und « löste sieb in voilsfjiüili,,,. 

H ueb t a ii t Koltji Id d i« S u| datea M ob an m ed - S cbob’* die* bener U 
ten, glaubte. *„■ den feindlichen Reflt«, bedeut,.,, ,j e „ Sdmdeu 
sugitugl zu babeu, und begannen ■»nfort die Verfaljniag fler 
Rurben der Ar ffl „ l| Ma an - Ali - Mir«'* Idinle *ieh nn’ eine,, 
tSjFj^V d " mt S<buB8 hpd * c ^ ^r: Htrfiirr warf sieb ein 
dar’ s 7 T e h,n ' , daTi n,risten * «fneo Tod, theila 

EeiJe;: jss 

sä. *s ftjtsftrftis. d "'r f * cWi1 ™ 

s äsrsrw- ä" Äst 

«Odd, » «iS. * f “■•■«■■reif«. ... 

d. 8 di„ *«ä‘" i™ r„iä^ ■”:• 81 

d« tmüntLttH ( |^r Arm pp m i i* tt ^** en ALlJjdlmii 

r«n clak ':. *“ »«* 

Ji" nu. j„ riä-iCii äl' 11 .":,»* i 1 ™™ 

sä: ft sftr j «*- T-^Ä'-ä 
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eifthjtti Unzufriedenen aus der Umgebung Hussein- Alt-Mirza s, 
ihn* seinen Bruder HtssiB-Ali-Mirza und Ileöder- Kuli - Mrnn. 
den Prinirii von GuIpzigan t gefangen* Nachdem Sir Henry 
üelhunc dee Bagage des feindlichen Lagers erbeutet* traf er am 
20 a Februar in Schirm etm Sogleich beut heb tigic er sich der 
Personen des Fcrman - Fermn und 1 iass An - AIi *M \ rza's, 1lie ü brt- 
gen Prinzen mit ihren Hurems und Schätzen waren am Tage des 
Hinmarsches der Avantgarde in Schirm entflohen* du Alles 
mit den wichtigen Ereignissen vollauf beschäftigt war und ein 
nebliger Frühlingstag ihre Flucht begünstigte. Am 22. Februar 
Kpgru Firuz-Miixa und Manutscheher-Clou in Schiraz ein. Die 
gefangenen Prinzen wurden unter starker Escor te nach Teheran 
übgirsi'bickt; drei Meilen vu« der HnupUtndt-, in dem Dorfe Keh- 
riJek, w urden auf Befehl des Schnh's dem Prinzen llaasnii - Ali- 
Alirza beide Augen aimgestnrhea und er und der Ferman- Ferm» 
darauf nach dem Lustschloss Burdjnuscb gebracht lind unter M ache 
gestellt* Von dort aus sulltcn sie auch AnlebiE geschickt werden, 

Fi rin - Mirza und der MnctLiiied-ud-DowIrt; blieben nb Gouver¬ 
neure von Partistiß zurück.* wo sich bald wieder die frühere Buhe 
hem trille¬ 
rn 

Während die Hauptarm een des Schah w .sich der empörten 
Provinzen Kcrmfttiscbahou, Mazerideran und Fansistan hc Ertüchtig¬ 
ten, gcislulieten sich auch die Angelegenheiten Chorapr.ißii s gün¬ 
stig für den jungen Monarchen. Mohnmmrd -Schah kannte die 
I#ag^ der Hinge in dieser Provinz genau; daher war er besorgt 
um die Herstellung des Friedens und der Ordnung dort T wo er 
wusste, dass die Befehlshaber, um erfolgreich wirken zu kön¬ 
ne» „ über nur wenige Mittel zu gebieten halt um Der vergebliche 
Feldzug gegen Elcrat t die räuberischen StrcifüÖge der TurhiiiniteEi, 
der prekäre Zuatand dur Finanzen* in dessen Folge die Truppen 
unbezahlt blichen t waren Uoletstaudc, für die sich nur schwer 
eine Abhülfe linden liess. 

Glücklicherweise batte der junge Fürst von Fhornssnn* kah- 
romnn-Mirza, leiblicher Bruder des Echah'a, zwei tüchtige Män¬ 
ner zur Seite: den Obristen IJqrowsliy und Mirza - MasäiidL 
BoroWrAv, der natürliche Sohn eines polnischen boebgesteilten 
Magnaten (angeblich eines Fürsten Czortomky ), war ein jungem 
geistreicher, kühner .Mann , der »ein Vaterland verlassen t um in 
Abenteuern und Gefohmi ein Glück zu auctien , dm r .r in Pulen 
nicht linden konnte» ünch leicht betriebenen Studien jchiffLe er 
stell als junger Mensch von 17 Jahren uncb Süd-Amerika riu 
und kämpfte für dessen Frei heil Unter Bnli>ar. Von dort ging 
er mich Aegypten, ff» rr sich nur kurze Zeit aufbiHt. dann 
über Arabien nnrh Indien. Hier trat er unter den Schutz der 
englischen Hegitmng, die ihm eine Stelle in drr Armee des 
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Stliah s vcraebaffte. Seine nili'griiohu Kenntnisse hatte er mehr 
|»r*ktiscL nls Ibftpretiseb crwoHwö ; sein krieg«! «eher Sinn »her 
f. P ' n j ?J^ f 7 lw, l t '* <lfl Tollkühnheit In Üthhnm, zeichneten 

“ ü : Jlf Ü „ e “ «fixieren i„ pe „i,chei. 

1 'V jUi - >il1 l*«chltgkeif erlernte er die penisehe Suri.l,.. 

EJ ”5j" JVt“” “ nd . Ge f l T l ? efc « l^«rr v^lUtÄudig h[1 . 

llir^r Uwstund trug xu der Mehr und 1 Vulnrität, «Hs er unter 
den I W« erlangte 3 vielleicht mehr hei Al* »He seine nei*" 
gen tu ringe. Ilorewsky erhielt eine An Stellung bei den Trenne u 
d ™ Thron toigtra Abbae-Uir» in Ch«n»,«tt, wo die healffi 
gen Kriege und Streifküg* gegen die Türkinnen, UblE „Id" 
Afghane» semem kriegenden Mutfce und sei»** unruhigen ihn 

r-'wSssr'üSry £ *-■- 

nd llK.F C 'r—* fm «" ß™der Kahm»*«-Mi™ 

Seile ö,,,0W “ k Ä *J “«4 JHi raa -Sln S *ud ,ur 

ircr II Ir’ el " »«^eiehnelH-, heller Kuuf, n j ei jri- 
£" WBF , K " al,e den Oberen Lei gegeben wurden 

£ÄrÄ«SES 

I’tijgt 1 ; dtü>st di« vofi -W (V " ’V 1 In ® w # a **n zur 

«»Men Nom Tiden, die in nucl.ch tis»,),,. ,' fc » 1 fallen dieser 

“" 6d " ””' 1 •"«*!. nd (i„i „„in“ , Di ?" 

ä gsfG&jüurrr * r 

^, a «. .S K-iii-a. „„ LjSnd t; 

X«m Gifleral kWtlr'rl,' 11. i r^" 1 r "- 7 ^''" JwMIIbI«*« u den Srliali. 
■Im Äcfcati'.j eine au jgeirr [e hac-ta f|,dJ e r Auf dnu' | , M7* r * trn ^ l * t * n,t '^l>nng r o 
m ane . h l, rt f r bti P lr er m [, dein F „-, d# V t, ' fl ^ e die Tnrk- 

kvfedmuu uiirJi I Irrst 1637 » un | e ™ Dl* 

-i * -Nr» E a S 

hl lies erhoben und ven,«ttal r^dj A All^bi'/ 7*^ 
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den Gchursam, sondern bemächtigte sich sogar der Stadt Nischn- 
pur i äeinc Horden streiften zwischen llostnai Und Nhchnpur und 
plünderten olle karavanru. Ruine Sicherheit war mehr auf dem 
grossen Wege von Teheran nach Mescliked. Her Ang*truf drang 
IiIji uu Meli sili, der null ich den Prinzen ArdasthLr- Minca mit 
ungefähr 6000 Mann Fussvulk und 2000 Reitern nach Chartssau 
sandte und den Befehl an Knhramau-Mirza ergehen lieas, bis zur 
Ankunft Anfaschir- Mirza's sich neutral zu verhalten und den Fiu~ 
uuhii#m baldige Hülfe zu verkündigen. 

Futerdetiüen rückte Xedjef- Ali -Chan von Xischapur aus und 
wollte einen Streifzug gegen Meschhed wagen. Leicht konnte 
dem Prinzen von Ihurassuu jede Conimunication nbgeschnitien 
werden| er bescbloss daher, den Obrist Bonwikf und Mirza- 
Massud mit ÜÜÜ Tufenktsclii Füssivolfc und 100 Reifem item 
(.-hau von Rudjnurd entgegenziitfcndeo. Diese unbedeutende Trup- 
pennbt hei hing rückte Mitte Februar 183Ä in ein Dorf unweit 
Saltu-Maidan ein. Kuutn angelangt, wurden sie van der feinde 
heben Hauptarme* umringt; DjalFar - Kuli - Chan , Sohn Xedjcf- 
11 i - €han's ^ und .Mohn mm ed - Chan - Ü ugai'ri lie I ngerteu das I fr orf. 
Standhaft schlugen die Perser den entfett Angriff zurück; ober 
ohne Hülfe konnten sie sich unmöglich längere Zeit gegen den 
weit ühferlegenrn Feind halten, ln der Festung Rebzewar befanden 
steh ein paar Bataillone regelmässiger Truppen, doch ahnten sic 
nicht die Gefahr, in der die Abtheiloog bei Sultan - Mnidnn 
-schwebte 5 keine Sach riebt kannte zu ihnen gelangen, da die 
Turkmanen das Dorf vnn allen Seilen umzingelt holten. Eine 
schreckliche Lage des verlassenen Häufleins! Da eut-schlics^l sich 
Rurow sky, allein * ohne jede Begleitung 3 ein Wagslück ausin- 
führen, Wodurch allein die Belagerten befreit werden konnten. 
BatoWftfc? -setzt sieb auf sein Pfard und reitet gelassen bis zu 
den Reihen der feindlichen Truppen* die ihn, ohne Ahnung mei¬ 
nes Vorhabens* ruhig an komm ca lassen; plötzlich giebt er den 
Pferde die Spuren und sprengt durch die Reihen der staunenden 
Turkmaneii hindurch. Sie greifen nach ihren Flinten, mehrere 
hundert Schüsse fallen. keiner trilFl. Die besten Reiter erhallen 
den Befahl* dem kühnen Offizier nachm s etzen und ahn gefangen 
xu nehmen. Vierhundert Reiter verfolgen llorowsky auf dem \\ rge 
nach Sebzewur, das 16 Meilen {112 Werst) von Sultan- Maid an 
entfernt ist* — doch auf halbem Wege bleiben alle zurück* 
HnrutCäky legt die Strecke auf einem und demselben Pterde in 
1 Stunden zurück! -—■ Von Sebzewnr nimmt Cr ein Bataillon der 
tterbazen von khoi 5 500 Manu und eine nchtzc hop fündige kanohC 
mit sich? in farcirteti Märschen langt er den 28. Februar univeit 
Sultan - Muidau an, t‘nlenlen*cn hatte sieh die I^age Mirza - 
Massud^ verschlimmert: nach mehreren An griffen halten die t feinde 
ihm eine karißhC und ein« grosse Zn bl Gefangener ahgeuoniuien. 
la seiner BcdriaguisB dachte er schon daran. sich zu ergehen. 
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ib plälilich KanonawehÄMe aiia der Richten« von Sebiewar lT - 
drnhneo. Die Turkmi.iuij, überrascht von dem Anriirten der 
I ruji|<en. d« e me für ein ca Vor trab dtr neue., Armee des Schuh s 
' ^eu so gleich die IMnperunp Sultan - Mnidan * auf; in 
v'ltSTCn Alarscben ziehen sie sic!* zurück, doch fiunnvski will 
den ««druck nicht Mbermtit Inas«., den sein Erscheinen Le,- 
rorgebrncLt bat; er und Mir«.lt««d nrfUgttt die Feinde, und 

tJr TV " iu fr: schwi, *> üjc 

d <iui.ru Achtzig I urlunaiicn blieben todt auf dem J'tatie, viec- 
liuad crt gwdHi pefn Hgr e„ genommen, die Kai,«., *„rüchrrobcrt 

i t 0t *f* e als 211,000 T«„ u D „ Werth 

betrug Als knht-amnn • Mir» den Rückzug der Turh m „ e . 
von Suhnti-Mnidan erfuhr, unternahm er zuerst mit 10(10 M-,»n 
ulsrliu rischer Reiterei einen Streifzug gegen die Esliehen die 

vun Borowzkv 0nd dfnea e9 -jE,, “"Jf 

zuldin Iurückludfä "S™ «*d fr* bedeutfmlrä Scl.d« tu- 
i Ü'* 1 ? S | <CM ‘ e a , kh Vüllk ' ,mm, ‘ ne R,| lir *n Cborwsaa ein. Turhet 

WrfSfci,.*; ft tmpiirl ""*** -ieder J2Jf 
JJ? J ‘Lu IfcfiV. tt an ^ r T B " J J* ord > «inem 

Jlie glücklichen l nrerne Innungen Ktth««». Mj« a > ün j B P row- . 
ki *, — unlerahitzt besonder* durch du» (Jcrücht des inraumeliea 

STJSlSSr j'„Tr,- **■■*» 4 T.KSS 

*p; r Ä nh "” ***«-.-<■ 

gfcAr gsHn - 7 

«ich gegen dm Schah bilattlitltch der Vei^!' ebW j th *,?' d(T 
*« vortbeiJbnft«, UediagHB«, verstand V T*“ 1 ' Un S dt ' l’™vins 

fftf dzidurcü gekrankt- Cf IiIipL l % ^ r 

K,u„,u. di SZ,’ .* '!* “- U “S 1» 

■md ,rho„ den 13. Mi™ tS^* ^kX« “"'IT"’ 

««rde zurück berufen und als Statthalter i *""■*“*-»l'*** 

Ardasrhjr-AJirzn \ Mb 1 .»TT 1'^“ «««*■»■ 
™«n um; jrtlul ihm .„■? AB “'('«*«*Dowlet in (h,, 

* grianp ihn, noch inm W naeli MeschJied 
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i]en rebellischen Prinzen von EEoshinu IsmäE - Mirzsu Jw, vmi einer 
Turkmenin gehuren. mit drn Tiirkiruin-ru stet* hm E invers Land- 
iiiase lebte, gffan^lt zu nehmen und nach Tditran zu ucbicken. 

XllL 

Iler KaimfckiM, Mirza-wtkuE-Kassi™, führte allein die Zügel 
der Regierung, Sicht nur dir bedeutendsten StMtigesrhäftep 
sundern auch die kleinsten häuslichen Angelegenheiten des Schah* 
wurden viin ihm geleitet Und geregelt- Laut sprach L -r von *ci- 
ncui Wim «du* , mi etIi vom den l*csch giften zuriirh zuziehen , um 
iiiibrulirn zu komifii; er behauptete, dass er sich entkräftet fühle 
und dass sein uutiirlkk'r Heilig zur Bequemlichkeit die Überhand 
gewunneu habe. Wer tu ihm in «ein Arbeitszimmer Erat, fand 
ihn holh liegend an kisdtu gelehnt, die Küsse am kurai wär¬ 
mend , mit seiner Lieblings kotze auf dem Schaume, Da« Zimmer 
vir dunkel t die Vorfclflge herahgeiaasen: der knimakatn arbeitete 
nichti er faulenzte. Doch alten dieses* war nur ein Spiel. Sein 
Geist war in steter Bewegung, er arbeitete ununtcrbmcheit, da 
er im Hank ein noch besser *ok dis im Heile tu Niehls bei Hufe 
gcarhub nbne seine Einwilligung; er sab. sogar täglich den 
Küchenzettel des Schuh'« dnrvb und bestellte die Speisen hcnhj* 
^luuan lien. Eine rege Thatigkeit herrschte in diesem dunkeln 

Arbeitszimmer: jeden Augenblick erhielten die Sceretäre IEu fehle, 
t'nuriere wurden nhgefcüigt t den Spinaen ihre Kotten angewiesen. 
Jede ktdüigktU wurde dem knimakam hin (erbracht, tatuend 
IcttrigMen wurden Vun ilun untre knüpft und weiter geführt 2 Cr war 
Stlin^imaun und erster Minister im weitesten Sinne des Worte«, 
ein persischer Cardinal Richelieu. hr kannte dio Lnenl vollkoui- 
inen und hirli alle Personen am Hofe m «einer eisernen Faust* 
indem er van ihren CrelieimniujfGti und Fehltritten genau unter¬ 
richtet war. Ofliciell leitete die höheren Staatsgescliäfte der 
Weztr Mirza-Mohamiued- Ali, ein Sohn des kannakam. t»ou- 
terneur der Stadt Teheran wurde Aff*-Ali-Baker, ein ihm rull- 
lujmmrn ergeben er Beamter. Der llapflsccrctür des k et i muh am 
war Mirza - Ali - Sakl P ein Mann von ausgezeichneten Kenntnissen, 
hellem hupfe und feinem Verstandes er war der einzige HaJb- 
verlraute den Kaimakam, dessen Liebe er durch den blinden 
Ivchnrsnm gewonnen batte, mit dem er die Befehle seines Herrn 
uusführtv. 

Her Kaimakam war also der eigentliche Herrschet von Per¬ 
sien i Mohammed -Schuh wehrte ihm nickt. Die Erbitterung über 
die Allmacht des Kaimakain war gross T dorli noch grosser die 
Furcht rar ihm. Der Unkel des Schalfs, Asiif*iid - Duwlet, 
Alnntilschchcr - C-Iniii, der Aloeteitaed - ud - Dowlel, and der Supokdar. 
Eiulam -Hussein-Chan vereinigten sich gegen den kuimnknm; 
rin schwerer Kumpf zeliicu sieb für ihn vorzuhertiten; durh der 
Ministrr kannte seine Leute, Der AUieUimed-ud-ffriwlet erhielt 
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die Provinz Fa reis Im, die Tür den Atnrif-iid - Dnwkt he*(iwnt 
war t J«*' 1 “l>Ef den Könige noch einige Ikdingungen «teilte. Der 
M net ein cd- ud - Do wie t wurde dein Onkel den Sclab’s vorgenogen, 
der, empört darüber, siel, mit seinen .llitversehwornen enUwcilej 

den» Assif-ud - Dowlet Miel. nichts audre* übrig, ah den übtr- 
befell über Chorassau an zu nehmen. „ Der Moctemed- ud- Dowkt 
und der Assif- ud-Dowlet verdiessen zugleich die Residenz, und 
zogen, eicu-r uitrli dem Süden, der andere uncb dem Ihlen des 
Keinis« Uen dritten 11auptversclrwarnen zu besänftigen war für 
den Rnimaknm noch leichter: er lies* der» Snntvhdarwissen das* 
der Schab gesonnen sei, ib„ über .kn VeHust einiger sJetbnr- 
keilen z«r Rechenschaft zu ziehen, die nuf dem Rückzüge des 
Unrems des verstorbenen Feth-Ali-Schal» aus Inpahat* geraubt 
wurden waren. Diese Andeutung war hinlänglich , um GuImk. 
Hussein - Chan vom gehorsamsten Diener des Koimakom zu mneben. 
“? ««“ensdmft wurde nicht gefordert, t.nd der Suptibdu zoir 
k-W.. Ä 0 SEme Clit " Türick ' Mm ferö *o« jeder iiofiulrigue zu 

So entledigte siel» der kaitnaknni derjenigen Personen, die 
er für «„ne gefährlichsten Gegner hielt. Kr’ g| aü ] )t * oUö 
sein zn können und gab sich ungestört seinen ehrgeizig, n Pinnen 
bin, l),e Person Mohammed-Sebnh’s war ihn» nod, Llig- es 
knnnte doch , n tim die Lust zu™ Regieren erwachen. ,wb er- 
inuertc steh der haimaknm, dass der .Schah ah Prinz die »((ute 
Abneigung und KWicliaft gegen ihn gehegt halte; es gSTnho 
.kt nnt scharfen Waffen zu kämpfen. Der Knimakam war wohl 
uJi.germass.ie,» für «ein Leben gesjrhert, doch ( f ;iu!e cf 1 | em 

!.dnr \1 ! T e d f K:i Ji T Ü mCit ’ dtf aich im l’"danke gegen 

risn "TT,, Ir ^ war; so Ag.-Moh.iSl. 

ST 7 feth-AU-Schah. Ein Vlln tU . m Srhst ™* h 

Uinz feierlich gegebenes Versprechen schien jedoch du« Lebt., 
des Kaimakjim zu schützen. 

■ , W !f n ° t ' }> zn ^bZeilen des Prinzen Abbns- Mirxn .r 
"ich sein ältester Sohn Mohammed-Mirza „r»d sein VV e "r d« 

kiimiaknin. entzweiten. Din t- g tkhmi B -tv_ r ,i f ', , . r 

gongen, die der Prinz durch Z Z--"* *"’ 

MSnhters *.. Vaters erlcider, muZt SuJ* 

mwenöMichen Keindiehaft. AJ.btis-Mirzi, anl. 3L"v iff."-* 15 
mit ßfdöaern; er kannte den iillumfaHMi- mh -„ c_i,* . WiallniB* 
m,d war lest überzeugt, d* Hi „ nlHTdin S t ** 
uml die «eines Sohnes Mohammed - Mirza «ein konV^T \'7* 

1} IWrch ritic [ nlrritiichaHi- in if rat Uh?.... 

Jijji di*j Kosll^ritriLfi] in iLvr T). ,i ' P J ft UJ>|J rrwita m 

Sje-fe^ $ j J4 ' ,lBl ÄUip-ihilpir □qtmthb^tüD 
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des Kiiimaknin schätzen gelernt; unstreitig überragt* er an 
G eist es fafiigk eiten alle »Staatsmänner Persiens* Der Schah Feth- 
Ali war alt und bald mußten daher die Kämpfe um den Thron 
ihren Anfang nehmen \ der Kalmaknm musste die Spache AbLas- 
Mirza's führen; der Prinz Wollt« lind durfte ihn nicht verlieren. 
Zurückgekirhrt nach Chorassau 3 tlieille er seine rebetfcettgung 
Mohammed -Mir»* mit und drang auf Versühnung mit dem Kai- 
mnkfcoi; Mohammed-Mina sah die Xotliwendigkeil davon ein und 
gab Heine Einwilligung: doch der Rainjüham wollte nicht unbe¬ 
dingt den Frieden srhliesaeo; Mohammed »Mirza nullte vor seinem 
Vater und anderen Zeugen feierlich geloben* nie das Blut de# 
Kaimakatn zu vergiessen* Der Prim gelohte es vor Gott und 
den 3]eiisckefj+ Dieses Gelübde war es, welches dem Koimakam 
das Lehen sicherte und ihm den 3luiL gab 9 der Gew alt des 
Sch ah's zu trofoca» 

Sach und nach waren diejenigen von der Person des Schafs 
entfernt worden, die* wie es schien* Einfluss auf ihn üben 
konnten* — doch auch der kaEmakam, dieser wachsame Argus 
der königlichen 3Eacld* ward endlich überlistet» Verstellung trat 
gegen Verstellung in die Schranken* und der mächtige, der un¬ 
umschränkt herrschend« erste 31 Lu ist er unterlag* 

Mohammad- Hussein-Chan war C«remonienmei»ter des Nchnli's* 
ein 31 iLi 11 ] van einigen Joliren* korpulent* von freundlichem 
Ansehen, nachlässig in seiner Kleidung wie in seinen und Anderer 
Geschafft 1 Ul Er gab sieh ganz den Freuden des geselligen Lehens 
hin. fluch dem 31iEtagesseo war er nie. und schon nnrh dem 
Frühstück selten mehr zu sprechen; bewusstlos, trunken Ing er 
da und niemand wurde empfangen. Er übernahm kein SUatsge- 
sehaft lind versäumte oft seinen Dienst hei Hofe* Der Schah 
verzieh es ihm* weil der Knimaknm es duldet«» Sa «in 31nnn 
kniinte dem ersten Minister nicht gefährlich sein. Mohammed- 
Hussein - Chrm blich alme Aufsicht* und von ihm ging der »Schlag 
aus, der den Kaiinukam stürzte» — Mohammed-Hussein-Chan 
war der einzig« Verleimte des ScbL's; in den Augenblicken, 
wo (nun ihn trunken wähnte, hatte er geheime Gonferenxen inh 
Itluhaiumed-Sekaln jede Handlung des Koimakam wurde geprüft* 
jeder seiner »Schritte wurde bewacht; wenig«, ober treue Diener 
Muhammefj - Hussein ■ Chan*« hinterbrachten ihm alles* was sie von 
den Inlxiguen des ersten .Ministers erfahren konnten* Sn entdeckte 
man seinen wicliligstcui Plan. Zu sehr Übermigt von seiner 
Macht und von der Fn gefährlich keil seiner Gegner* hielt der 
kaintnkiLiu e* nicht für mithig, seine Pläne in tiefes Geheimnis« 
zu hüllen, und doch wagte er das Höchste* Wie schon gesagt, 
war dem Kuimnkam die Person Mohammed-Schahs noch lästig* — 
sic war ihm* wenn kein mornJiscbes* doch elu reales Hin¬ 
dernis« bei der Ausübung einer uuuinscbrünklen Gewalt» Der 
Kniinakaai beschloss alsu* den Schah bei Seite zu schaQTcn; Ihn 
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kein Gelübde: und »<4li<» iltr ubniinijic't Sohn Mohüui- 

mcd-Schah's auf den Thron erhöbe« wer.!«., b dcuni' Ka PR 
il«r kaimukaiu als Atibeg herrschen wollte. |’, q diesen (•]„„ 
uitszii füll reu, halte der Kaiukoai di« Anordnung getroffen, das» 
2(W0 Mann jfeim völlig ergebene Leute von »eben Gütern bet 
J ersinnt «ach I eberar kommen sollten, um dort alle U neben 

* Ultd ! a » a B «f Wink des Knimakiin. sollten 

seme rinne m.sgefiibrt werden. Schot, waren Courier* nach 
t erahn« gesandt, um die 2IN)0.Ma«„ nach Teheran zu beordert,: 
schon rüsteten sie sich zum Aus marsch, und niemand, numer 
de» Schah und Mohammed-Hussein.Chon, wusste , in welcher 
Gefahr die Krone Mohammed. -Schah’* schwebte. L'nd wiewohl 
es nicht niithig war, die Erbitterung des Schal,’« gegen de« 

J—“ at<,gCrn> aü 611,1 dia8W dü « 1 * neuer, 

K ! ne «Twenter des Schah'» fuhrt hei ihren, Bruder Klage 
«her eine Wdg..g d« Kaimakam. Der Schah macht ihn, Vor¬ 
würfe und befehlt, der Sache einen gesetzlichen Gang zu gehen, 
er erste .Minister antwortet dass „ die Angel ege „hSt zu 
allgemeiner Zufriedenheit beendig™ und der Prinz«.!; die Cut- 
»cltc,düng zt,fertigen werde. Kr schreibt ihr i„ Kolge des»*« 
das» er .kr di«.nl verzeihe, geklagt zu habe«, dass aber auch 
nur diesmal die Heiligkeit de* Harems sie vor einer gerechte« 

; * r “ 1 * “■"•‘«i zu gleich er Zeit verringert er die ihr aus de», 
königlichen Schatze *uk.meudt Pension um die Kilfte. [>,r 

j™' !rfülf C5 untl «hwieg f auf Anruthen Mohammed- Jluis*in . 

Pie innere Wache i,u königlichen Palaste bezog ein Garde- 
_ egimeo , az auije Hesse «m Truppenrnrfjs, das unter den 
Augen des Schal, * nus Adcrbeidjimcm gebildet war and mii Liehe 
an ihm hing. |>cr Lhef d« Regiments war Hadji-Russin,-( harr 
cm alter trea ergebener Diener des PH««« Abha». Mirza. Eb 
n,her Soldat all,:n j„tr,g Utn des Hof« fremd, erschien „ , 

ECS- T gef ^ r,lch ’ ü ^ ic ^l« Bidji-Knssim-('hnn offen 

bekannte das* er «eh nicht zu den l’reundeo des „«len Hirn- 

XV r \ ^ ? + KlUnakam y begehn fügt mit dem Pliiu 1 nUn 

Hadier, mit »einen Leuten au* Ferahun zu besetzen. u £ 
lau hg, um nicht zu grosse Aufmerksamkeit zu erwecke" Lue 
leraadcrung in dem Dienste der Truppen treffen in i’ . 

wurde d# Uzfehl erteilt in r% * fcim 

ilire Postfii hhurdrn durch da* Ü- t ,ili il?i - rjlfl1 /u lunnthircn $ 

Ab d„ M iiJ .Z l "’T 

“ ll * - *» «—J 


de« rLTf^ ^ “’ WnJrrf ’ d ‘ ”***"*>* die 1'iToin 

J Finten he*i,ni n ,( P fleere* B hiliritiis K . d ^ 
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Hillen kuudthun , die innera AVfccheti von seinem Garde- Hegt ment 
bezogen zu sehen« Darauf antwortet der knimokam: n Pur einen 
Monarchen müssen nJk Regimenter gleich sein, und Ausnahmen 
und Voniiife kennen nie hl slaUllndcn* Haber ist es nni Wendig* 
dass es hei der Vi i rfu?unij Ltrikv 1 Erspurt über diese Frechheit* 
zog der Seil uh den Dolch und stürzt £ auf den Ruten des ersten 
Ministen ui i der Kote entfloh* 

Der Srluili schickte nun nach Mohammed’ Hussein -C'hnu. 
Seine geduld war ersc Ei i>pft + Der Kampf zwischen seiner Flucht 
lind der des Kuimakum sollte un demselben 'Inge ein linde nehmen. 

Es war um 8, Juni. Iladji-Knssim-I’liun erhielt seine V»* 
bullunpbefehle von Mohummed- Hussein -fhau* Die Citadrlle Tun 
Teheran* die ron den Truppen besetzt war, pullte geschlossen 
werden; dos Militär erhielt, nticb im Namen des kaimahanit 
den liefeU * unter dem Gewehre zu bleiben* Der Schuh wohnlu 
iu Neg orislan, eine Viert ein eile fnn der Stadl. Der Wexir 
Mirza- Mulimntued - L \li > Sohn des kuimiLkum, hatte seine Woh¬ 
nung in Laiazur, einem königlichen Üarten ausserhalb drr Stadt, 
heim Tbure Doffbi Der erste Minister kam zu ihm zum 
Abendessen. 

Die Mahlzeit bntle noch nicht begannen, als ein Bote des 
Schilfs ersehieo und den Knfmnkam dringend zum Könige ein lud* 
Er' geh Liechte ungern.. Im Vurzimmer des Pnlastes wird er von 
dem Furusch - liusrhi. dem Uberkuinmerd iem?r de» Königs r aufge- 
halten, mit der Weisung, der Schall habe befohlen P dass er in drin 
Vorzimmer auf ihn Warten solle. Der kuimukum Stutzt. er tticlit, 
drifis rtuas Resuiidrrrs sich torbereitcl j — doch fühlt er sich 
noch zu mächtig, um zu weichen i mit lauter^ gebieterischer 
Stimm- 1 j eli i ?hl 1 er Platz zu machen, uud dringt weiter in den 
Saal hinein. Zu gleicher Zelt erscheint der Schah in der Thürs 
seiner irniem Gemächer. Er ist blass« — seht Auge allein glüht. 
Mit xifüiger*. zitirtndcr N tim me macht ec dem knimakaiu Vor¬ 
würfe über die Ungerechtigkeit seiner Verwaltung., über die 
Nichtzahlung des Soldes an die Truppen, über die IWttfriedeu- 
birit der Einwohner der Residenz. Der kaiamkam will antworten* 
will sich rechtfertigen, duck der Schah lässt ihn nicht m Wort» 
kmumen, Auf seinen Urfeld wird der erste Minister mrgriffrn 
und in ein Rudchäij scheu itn Garten des Lustschlosses ein gesperrt, 
Zii gleicher Zeit erscheint da* Garde-Regiment, dos Fnudje- 
llnsse, und besetzt alle Posten und Ausgänge von Ncgori-siun. 
Sdrbnxen werden geschickt* um den Wezir zu turefiren; er will 
sich nicht logen* trotzend auf die Macht seine* Vater*. Doch 
eine Ohrfeige von der Hund eines Kuldat^n wirft den jungen Alaun 
zll Roden und überzeugt ihn, dass der Glücksstern seines Ge^ 
schlechtes untergegange□ ist* 

Mohammed - liil-ssfdn-Chan versiegelt in flegleitung Nusr- uk 
fnli - Chans und des Obreren Eminan ■ nlkih«t'han die Papiere und 
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die Wohnung dt* traten Ministers .. Je* Wesir*. In der Cilit- 

dtlie wird AlJarin geschlagen. Hailji. Kassim ■ Cimti übernimmt 
das Ciunm*ndo der ganzen Garnison und pruclatnirl die Aires tot iou 
des kaimakain in der Stadt. \ocb denselben Abend verbreitet 
sieb die Schriebt in ganz Teheran, und achtzehn Courier« wer¬ 
de« nach allen Provinzen versandt, um dieselben von diesem 
F^rtigiiijas in Kenntnis# zu sirtzeo. 

Di« Nachricht wird Überall mit KutbbsksmtiS unfgenommeii. 
Durch seinen bösartigen Charakter, durch seinen despotischen 
Sinn, durch seinen Eigennutz, Latte der Knimaknm sich allge¬ 
mein«» Hass zu gesogen. Hie Tniirdnungcn in der Verwaltung 
hatten in der letzten Zeit hesanders die Einwohner Teherans 
pegen ilm aufgebracht. Die klagen wurden nicht untersucht, 
das Militär erhielt keine lärsoJdung, zugleich wurden den Sladt- 
c Inwohnern schwere Luten unterlegt. Die IUnzufrieden heit war 
gross; der kalmukain sah dies alles, er führte es sngnr mir 
Vorsatz herbei, um den Schnli verhasst zu machen, ihn zu atiip- 
zeti, und dann durch Herstellung der Ordnung sieh seihst die 
Liebe des Volkes zuzuwenden. Jetzt Hel Alles doppelt schwer 
auf ihn? er allein erschien als die Tranche nlles rebeln, oller 
Ungerechtigkeiten, er musste dafür bässen, 

ln seinem Gewahrsam verlor der Kaimnkaai den Math nicht' 
er lies* den Schah an seinen Eid in Clinrassun erinnern und hat 
um die Erlaub»»*«, sich auf seine Güter zurück^ziehen. Noch 
war er ruhig und nahm sich mir vor Vergiftung in Acht, Er 
nss wenig und mir das, was die Diener vor ihm ‘gekoste!,' 

Der Schah erinnerte sich wohl seines Eides, und darf, snh 
er n, dtt* nur der Tod des knimakam ihn rot. dem Einflüsse 
desselben befreien konnte; auch war der persöuNclie Hass tu 
gross, die erlittenen Erniedrigungen knnnlc der Schah nie v«r- 
gessen. Der kainnknm musste sterben, und dca 14. Juni «w. 

lautete der Lid, und der Eid sollte nicht gebrochen «erd..,, 
in einem Pavillon an dar östlichen AoiglmgsHiire des vZ tcim 
von Aeguristni) wurde der Kmmakam — frfrosseit i|« *j" 
Henker kuti und ihm den Willen des Schah* kundthnien ' rtf 
er nur* nu,i: fI 0 der Eid eines kudjaron:“ — \ arh , 

man die *irthwühi ten Stellen in dem linden de* Pavifte* "*Jf e 
Spuren vom Kampfe des KnimnU* in der Todesangst ' 
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dei KütinKiküm unil aeme« Sohnes, des Wetir, gefundm worden 
W» rtft. Der Sc hak gab einen grossen Selnm in ftegoristan; in 
den Moscheen wurden Fermane vrrli's^n h in denen der König 
ktmüthntf dass er gezwungen gewesen * den Kaimnknvn seines 
rosten ns zu entsetzen, weil durch «eine ungerechte Verwaltung; 
da« Volk gedrückt worden, Allgemein herrschte eine fröhliche» 
heitere Stimmung; die Perser freuten sic Fl. einer glücklichen 
Zukunft entgegenzugehen. Der Kuiir- ftizam aus Tebriz wurde 
nJirh Teheran berufen, desgleichen aus Zspahnu der Emir-ud- 
Dnwlet 7 Fiiiaiiztninister des lerstorheiieu Sckslfr, und aus Cho- 
rassan Mirza-Mussud. Mirzn - Ali-Xaki behielt «einen Po*ten als 
erster Secretar heim Premierminister, fit war ein zu geistreicher, 
mit der Luge der SI au ts äugele gen h eiten zu genau bekannter 
ftlnnn* Um ihn gleich anfangs fallen zll lassen; es war niemand 
da, der ihn ersetzen kannte. Mirza- Ali - Xaki blieb also m 
Gnaden, obgleich er der einzige Vertraute aller Plane des Km- 
maknm gewesen war *)* Die Prinzen ? die sich zu Teheran iin 
Arrest befanden und Vorwand zu verschiedenen Pnruhen und 
Cnmjilotten gaben. wurden nach Aderhcidjan geschickt; cs waren 
ihrer acht; Ali-Naki^MifSti, Imun- Wrrdt-Mirza* Scheich- Ati- 
Mirza* Mohammed - Tnki - Mirza * Schuh - Zade - Mahmud f FsutaTI - 
Mirza* Mohammed - Hussein-Mirza und Hns&un-Ali-Mirza. 

Zur Erleichterung der Führung der Geschäfte bildete der 
Ncliah einen Stoltsrnlh, ilcr aus fünf .11 ilgliedern bestand: an 
der Spitze stand Mohammed- Hussein -Chan, die übrigen Rothe 
waren Mirza - Hassan - Aifhtioni, Mirza - Takt - Alhbüdi, Mirza - 
Ahmed -Tamnliindi und Mirza-Xehi-Chan. 

Die Geschäfte gingen rusch und zu allgemeiner Zufrieden¬ 
heit , jeder hatte Zutritt zu dem Throne des Schah*«, jede Klage 
wurde gebürt. So schien sich alles glücklich zu gestalten. 
Mohammed- Hussein- Chan genoss das volle Vertrauen ries Sebalds 
und war dessen würdig. 

Im Juni I &35 verbreitete sich die Cholera in der t'mgegcfid 
der Ri^idenz, und, eines ihrer ersten Opfer war um 23 . Juni 
Mohammed - Hussrin -Chan , dessen gutartiger Charakter so WohJ- 
iMtig auf den Schah gewirkt halte. Auch betrauerte ihn der 
König tief; er verlor au ihm einen erprobten Freund und Diener, 
Die Epidemie raffte noch zwei andere königliche Vertraute hin: 
Zeine- Abedjn- Chan, Fnruäch - Rasrlii des Schah’* wie Früher de* 
Prinzen Abbha - Mirza* und Allah - IVerdi - Chati, Toplschl-Baaehi 
oder Chef der Artillerie, 


I) Mim-All-NnkFs Lnuftrilin craiEi^lr dnivb dtsn Strang Vor llcrat wurde 
er flqf Hrfrhl de» Srhflli’s eriJrü4»rlt, "dn Itlftra «ich, obgleich za *pqil p davihB 
Üherzeagtr. dass rr iia Eimrnitnmlniu m it drn Frindrn äUriri um! ihnen ilL^ 
müthrill*, nij im Lifcr dej ^rhnh'i gcjrhuh oder prfleheJirn jtulllr. 
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In» Juli 183* wurde ein neuer Stimisrath gebildet, ebenfalls 
tot» fünf Mitgliedern: Mirza - N&sr-ullnb, S(4r • il • Mnuilik, 
Minister der geistIichen Angelegenbeitet», Mirza- Taki - AIiabnd j. 
Ilirzf» - Hadji - Agassi, Mirza - Niki - Chnn und Mirza - Hunan - 
Ascbtioni» 

Huch bald ward dieser Staalsraih, wenn auch nicht den 
Namen, darb der Sache nach, aufgehoben. Ein Mitglied des¬ 
selben wusste den Schab gänzlich für sieb zu gewinnen. An 
Mobammed-Schalt geknüpft durch frühere Bande als Lehrer und 
Erzieher, übte Mirza - Hadji -Agassi durch seine Gelehrsamkeit 
und das Ansehen, welches er als Haupt einer mystisch-religiösen 
Secte geness, «inen grossen und bald unumschränkten Einfluss 
auf den -Schab au«. Die Leitung aller Hauptgeschäfte ging in 
kurzer Zeit in seine Hände über; er wurde erster Minister,'und 
mit jedem Jahre vergrnsserte sich seine Macht und sein Einfluss 
auf i!en Schah. 

Noch jetat tat Hadji * Mirf*-Agassi erster miLtm*rhrärtht'-r 
MLuhter des ßer&iichen Beichs. 



Min Teilungen ober die gegenwürtigen Tcrrain- 
verhältnisse in und um Jerusalem. 


l'on II. «Ipiloir. 

w tibre-ii J eines längeren Aufenihaltes in Jr-nj&alem (r#B 
14. September 1848 btt 17 P Juni I§47) höhnte bibliseb-arrhiii- 
lugi scher Studien musste es mir -sehr nahe liefen * die bisher 
unfgestefften Hypothesen liker die Lage der alten Stadt an Ort 
uni! Stelle nach den vorliegenden Terra inverliaN hissen »ft unbe¬ 
fangen wie möglich m prüfen * zumal da jene SIndien seihst, 
so weit sie die Sindt Jerusalem und da* daselbst Üieseliehene 
spetiell betreffen* nasser den sprachlichen and ethnographischen 
Vorlagen die siehrrsirn tirundslützen hauptsächlich in den alten 
llenk malern aus jener grossen Zeit finden, deren Gesrliiehte uns 
in den heiligen Schriften Allen und Neuen Teäfomcnts nlu eine 
UnPrsrhüpflirfie Quelle religiöser Erkcnntnisa »Ugelberit ist + Jene 
archäologisch wichtigen Funkte und fhithmnlrr würden aber uns 
den heiligen Schriften allein kaum ihre siehe» oder wohra ekeln- 
liehe Stelle angewiesen erholten können, wenn nicht hier und da 
die Berichte des Joaeptm-s* Orasms I>in T Ammianns, Hegesippits^ 
Eusebius und. einiger Anderer noch späterer Zeit {Wilhelm von 
Tttub * Vitrinen* ? Sannftlt ft. tu) ergänzend einträteo ? da ja, 
selbst diese dazu geuummen s die Üonsimefinu de» alten Jerusalem 
nnf dem firund und Boden den neuen noch lange nicht in drn 
Hatipftheilen* rtel weniger In den Innern Verbindungen gelungen 
ist. Beweis dafür liefern die tiefen* sieh oft diametral wider¬ 
sprechende u Hypothesen* deren immer neue, oft auf rein illuso¬ 
rischen Vorausseirangen begründete s anfgestrllt werden. 

nie« Letztere besonders bestimmte mich, meine schwachen 
Kräfte zunächst auf nichts und eres zu verwenden, als nwf eine 
genaue Etarlrgang und Beschreibung der gegenwärtigen Termin- 
Verhältnisse der Stadt, dn ja die Zuge der ftrriinr in allen Phasen 
der TCrachiedeBeö Zerstörungen noch am meisten nur erwischt 
erhalten hFeiben, Zugleich musste eine genaue Aufnahme der 
Stadt, eine epcdelle Mesatiug ihrer Umfassungsmauer, eine *nog- 
firhit reifst äfldige Eiozeichniing oller Strossen fff*d fassen nach 
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ihr«m tf leigen und Fallen* an nie ilus Einträgen der allen Reale 
am gelinrigeu Ort., allen denen willkommen sein, die sieh mit 
der Topographie der heiligen Stadt hpsrhäfijgm. uh ne dieselbe 
betrelen zu haben. Ich richtete daher buld nach meiner Rückkehr 
di« schon in Jerusalem in der angegebenen Art entworfene, in 
ziemlich grtuWfm Mansstabe imsgefiilirte Zeichnung der Stadl für 
eine Verölten Hieb tmg vor und übergab dieselbe nebst einem dazu 
gehörigen Heft Krlauterungm dem Herrn Professor fVrrl Rill er 
zur Prüfung , der dieselbe mich der geographischen Oeselbchafi 
in Berlin vorzalegen geeignet fand- Die Zeit Verhältnisse haben 
die Herausgabe bis jetzt verhindert, und ich ergreife daher vor- 
läufig die in dieser Züitschrjft dargebotene Gelegenheit zur 
Mirtbeilung einiger \otizen aus jenen Erlau Irrungen , die aller¬ 
dings, wie auf der H.md liegt , erat mit und naben dem Plane 
selbst voll ständiges LirU erhüben können. Im diesem Hungel 
rinigeruianssra abziihelfeti, werde ich mich, so weit es tlrtinlich. 
auf den vum Herrn Consnl l)r» SnWj!; hcrausgegrhenen Plan der 
Stadt Jerusalem ( [Berlin 1045) beziehen, obwohl derselbe hei 
seiner sonstigen ViirtroETtichkcit der Anlage und Ausstattung* für 
die eigentliche Stadt seihst nneli immer einen zu kleinen Matiss- 
Btftfc darb i et et und ausserdem erneu Irrthum enthalt, der aus dem 
falAerirüüdCschen Plan auf alle mir bisher bekannt gewordenen 
Plano über gegangen hi und der darin besteht, dass die Hauer 
vom ßamnscuii-Tbur bis zur XW. Erke einen zu grossen Bogen 
nach SW* macht, wahrend der Lauf dieser Mail erstrecke durch- 
aus die Richtung von S* 128^ ft. itiiaL Ebenso ist durch die 
blasse Zeichnung das höchst ungleiche, zum Theil durch dir 
natürliche Bescheitlenheit des Felsbodena p zum Theil durch die 
grosse Anhäufung von Schutt mEmsen bedingte Terrain innerhalb 
der Stadt schwer dorzusteilen. Ich zog deshalb vor, nicht nur 
alte Strapsen und Gossen in den Pinn nnfz li nehmen , \t na hh dahin 
auch nuaser Acht gelassen y zum Theil aurh nicht möglich war. 
b andern auch bei jeder einzelnen auf ihren verschiedenen tf trecken 
das Abfallen uder Steigen durch ncbeugczeächnele, mit hesanijern 
Marken i ersehene Pfeile ätixngeheh, ebenso anztideuten, ob Felo- 
grund j oh tfebutt bei ilen verschiedenen Terrainabgehnilten her- 
vvrtviit, woraus allein ein genauer Schluss auf die Terrain*er¬ 
hält Nisse rnncrAüffi der Stadt gezogen werden kann. Bei einer 
später vielleicht noch zu ermogli eben den Hcromtgahe de» Planes 
werden in den dazu gehörigen Erläuterungen auch die Grundsätze 
noch ausführlicher durgelegt werden , welche mich hei der Eot- 
werfuug der ganzen Arbeit geleitet hoben, an wie dieselbe noch 
die speciellcn 3laassangaben jedes Ein - und Aussprunges der 
Tmfassungsmlauer, so wie eine ins Detail gehende Beschreibung der 
alten Reste und gegenwärtigen Hauptgebäude der Stadt enthalten. 

Ilse Stadt Jerusalem liegt, wie Pläne und Re schreib nagen 
dcryeJben fast Übereinstimmend zeigen, auf einer in ihrem Auslauf 
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durch das Thal Tvr<»|,oeou gespaltenen Berg«lug üf *{*“** 
IV S 1» und SO. durch tiefe, meist sehr scharf gesebniUe&e 
Thiler Wartet ist. I.» SW. und cum Tteil im S. hängt diese 

Berftzung* mit bßb« «..steigenden Bergrudi«»MM«. *■»«•* 

des Tbalbeekn.s, aus den» dwtKi4roii-l half lhal Jozapbatj 
da> sieh auf de«, ungezogenen Plan *w **■**■“ " *'. “SJ 
rieh.. in Wirklichkeit aber nicht gw weit tu M esten dir fslrnsse 
noch Damnscns liegt, läuft diese Strass, ^erst durch d.e Ern* 
« n( yu„g dieses Bechens Uber glatten, theilwnee *» JetmCtt l.e*r- 
beiteten Eelsgruud und daun nncteigend mit dentliehen N ,1iren 
alten Strassen hau, gerade über die W..mWI' 

Gbdr und dem Mitteln.««, dessen Abdachung zunächst .Ins Tlml 
yi,it Heit Uhanii.« angehört. E>tw« Wssserselie.de uzU sich als- 
daun weiter südwestlich au, das Bechen des Thaies Gihon, das 
beim Teiche MamtUa an hei, I, auf dem Bergrücken fort. «flehet 
in seinem O »lab fall den Westrand dieses TUles bildet, bis «n 
die S.rasse nach Bethlehem und Hebron, ivclrhi- d« MV Kunie 

d.^ Zi«n gegenüber hier «ns dem ..um - Ihnlf aufsteigt und 

Mcb dam. naf ei..er klein™ Hdchehene hmiieht lang« dem Becken 
de» »»genannten Thals Ilepbaim, welches dem nach rechts von, 
Wege nach Bethlehem (nicht linkt, w ie m Äirnmer s Enlajj» 
angegeben Ist) liegt und der westlichen Abdachung des Geb.r- 

*“ «"rlrr SW. Kante des Zinn macht das Ilinnom-Thal eine 
Biegung last in. rechten Winkel and läuft mm p™tW »Mt der 
Süd kante des Zinn nach Osten, bis an seine Vertilgung mit 
de« Tvn.ponm und dem Kidrott-Thal. Der Iferg des bnst.i Ruthes, 
die südliche Begrenzung des Ilinnom-Thales, welches sich u«1 
dieser ganzen Strecke schnell senkt. Milt ' bei. der Vusdeli- 
„uaK sehr schroff, «ft »eukrechl al. und m sein™ belswnniw 
befind ca sich viele zum Thdl nuf dem Plwie iHigedeulele «ItjU- 
dische PelseBgrühor, von dem« einige and, sj.ater ni«fl. Ms 
Grabstätten benutzt Und mit der lucbrlft t»,f »},uf -,wr vfr- 

««ben sind '). , . . . 

Der Lauf der Wasserleitung de« Pilntu# giebt hei geringe» 
YM zu ziemlich das Niveau-Verhältnis», der West- ,md Südwand 
des Hioaom-ThaU» vom „untern Teich“ (Birket , ■*-Sullnn) , wo 
die Wasserleitung auf gemauerten llogwt Zeit nach Zion 

übersetzt , bis an die Vereinigung der drei I halrr. Der Gipfel 
des Herges des bösen Käthes mit den Kuw» eines alten Klosters. 
Deir el - Ka.ldis Modist«*. erhebt Md, oberhalb der Wasserleitung 
zu noch grosserer Hübe, nlu der Zion, und bildet die mich Osten 


1 ) Diese Vs.4rt.ri ft hezMu »ich «agsiueheinlicb auf JV’Tt." 

welch« diesen »«•* mtf- V«l- Leonis Aüitü Symmlkla; M 
<Ä -l'Vt-Ul*' 11, WO es knie«: «I 7«*?*« *&"> [ Wnl . 6 

rrr^i „ EjrrtV fl J’fiJs'sJ 
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vorspringemie Bergspitze der oben gcnuimtco WuMeraeheide, i D 
J„ j «b, tmf dem Plane noch vertretender Seiicnwudy de* 
,ady ea-N;lr südwestlich bi* null« an die Ntra.-üe uacli Bethle¬ 
hem etn schneid* l. Der Wudy «t-Ketfr, „der gm.se «adv-, 
der di«if!(i Nuten nach der Vereinigung der drei Thäler beim 
«„genannten Nehcmias * Brunnen f<iM und wekhrm das fo*| 
immer trockene Flussbett de* Kidrou, au wie die Strafe nach 
fllar Suh» folgt, bildet später die von steilen, schroffen f c l a - 
wanden eingeengte Schlucht, auf deren SW. Runde jene* klo- 
ater liegt. - 

Die unterhalb den Xehemias - Br.eil* vorsprinireade Süd. 

westfeantc des Otlberge* gebürt der südlichen, Hon* acandali 
geanuiiUn kuppe desselben an; sie senkt sieb sehr steil und 
terrasseuförmig ab, doch so, dass sich die Terrassen fast 
stufeniorqng über einander erheben und in ihren vertikalen 
Abschnitt« meist den nackten Felsen zeigen. Nicht f, lnl #(> 
»ml wie das «innom-ThuJ in seinem IlslWe, fällt das kidr U11 - 

r *T** ' »«»göög mit den beiden andern 
1 linier n unterhalb des Dortes Silwdn mit Feigen- „ad (iemjjse- 

gar en ungefüllt ist. die da* notbige Hasser «na Ain .Hitwdu 
erhalten und sich znm Theil o«c.»he a.i den Ne.. 

'“"l™ 5“ fc eP, J rt<:ken ' J, ua Dorf Silwän, dessen Wohnungen 

W. * LC1 | “ü a ‘ Pl1 1 cl “Hfigrüiiern bestehen, liegt, wie diese 
le item scliui, beweisen, ziemlich hoch über der Sohl« de* Kidron- 
I Haies auf steil uige teuft«- Kelsen temiss«. Ober ball, de, U <Jr f P4 
zuiscbe» die«« und d eft vier alten Grabdenkmälern trennt eine 

Tlnle ttnuijkaug, die weniger steil n»ch dem 

I ..le abtaJJt den Berg des Aergernisaes von der mittelsten 

ItZESL tr, h ^c’. mt WB,ch " *« *«■» I.alrinerii gehörige 

ll" El f. i! I ,nh, i ,P t “ ,rt riel ’ en de ’" D"fc Zoitin steht. Auf 

lEifSLÄ5" k “ n ^i r ***?#“ mh * ÜL " dtm KUron- 
i SIS , - , al ? 11 J ehe «"«Hilgen Jüdischen Grabstätten . deren 

alkste Loichensteiue „ad, Angabe des Jüdischen Cd ehrten j£L, a 

^rn -'l T V'' h t k . ht U, ’* p 3 *° Ju,ir « o]i *!«<«. Hier fdbij 

e , b - rUC v ULlf ( ' ^ k ' d c n ' 11 "“ ck d *"* ^«'“Erliegenden Tein- 
pelbcrg*. Von da »b au (Wirts füllt der (Idherg zwar ziemlich 
sei , u er gl* uh massiger, nirgends senkrecht oder entschieden 

errassenlnrm.g a!, ; da* Thul unterhalb .. ist mit tE? 

bäumen weiter aufwärts mit 0arten und GolroSwi.S hSil,' 
Übergehend nun auf die Beschaff'.fa'it der Bcrgsun« *£ * 

im f** **•* «*«« «*, an tritt dieselbe, in j Breil* 

von der Wdustecke der Stadt hi* zur Jeremins-Grotte Tu» ■££ 
Stlx iU über die nördliche Stadtmauer “'££ ff*J2 
VV esibieguag des Thule* Jos nah nt nach seinem b!c|!L l- 

nw... m, f„, j...X “ it ow," tS 

hügef 0 rS ,t wd e h S!ad ‘ tliedefBe,b *“ Breite; nur der Fdten- 
* ’ <“ welchen, jene Grotte de« Jeremias cingehauen itl 
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erhebt »ich auf circa 60 Fe«» über imm T^nahscbiilt Wo 
derselbe als Westwand de, Thaies JM-fbM «empe *»«<-** 
tHtet. über die Linie hiumtritt. wekbe die 0*tmauer der Stadt 
nimmt, füll er als schroffe, steile Fel «wund ab; **»»'*• " 
als Südwand de« onch Westen sich hemmz.ebendM Itmlw er- 
icheitil liier sind ein paar grosse gewaltige Felsengrotten ein- 
SÜ, von denen eine ftir da, ..Grub des Walker,“ gehalten 
wird, obwohl sie durchaus koke Aebnlkbkeit m.t den viel« J-J 
Je rusuk» befindlichen Felsengräbern der ' nrzeit l.nL L> r * ^' 

f„|„„ K i, „"„ei »au toW «■ J™ “'S" 1 "“"“ tr ““ 

srüar *ju *« Mri«. wiih, *» **»« -* 

Dianitvi ud IIOU SchriUe nürdhcü vom J>M»en*-Tb*K liegen. 
Von diesen Graben bis zur Stadt lauft die genannte StarM« « 
einer geringe« Kkseakneg, wekbe westlich zu jener Hohe jn- 
«teigt, welche die schon am böcbslen gelegene JufdwestacU der 
Stadt mich überragt, und auf der sich die Reste der dritten 
Iw d* s Agriuua vorfintlen. Tiefer fallt d.ese K...Senkung er, 
drr Westseite^de* Dawaacu*-Tbores in du« Beek™ eise* 1 bei«, 
da* «ich v» Tbore innerhalb drr Stadt «Mb SU» .hiimbwekl 
und später »1« unbestrittenea Tjropoeon bet Am Silwin muu ^ 

S„ nabe nun a« die Stadt».er gelangt- bedarf das l * trat« 

in unMittelbarster Nähe derselben noch ein* besolde™ E Hau er 
d« die blosse Zeichnung nicht nusrcicbt. Ich beginge damit beim 
Pvmucus-Tbere und gehe, aunidiat nach Osten, rundI uw r 
Stadtmauer mit Hindun ahme des «in Süden drr Stadt jetzt ml« 
geschlossenen Theiles des Monjn und de« Zion, 

OeoUicb vom Ihwnnacua-Thor, der t.rotte de« Jertmta* gegen* 
über, macht die Untier eine sinnlich Marke, wenngleich kurze 
Biegung nach «us«en und läuft hier über e.«Ji «teilen, senkrecht 
•bOTsefnitteu« Kelsen, der dieselbe Schichten formal.,in x«£ 
wie die in geringer Entfernung gegenüber] Legende Felswand der 

(■bet, gea . inen Grotte. Ilie Hohe ist aut Leiden Seilen gleich 

tmd J unterliegt wohl keinen, Zweifel, da** beide ursprünglich 
r.tis n mm en ge Im n ge n haben und du*s der Burchstifh ein künstlicher 
ist. Kitte Strecke vor Bob «-Znhnri Liegt d« M»UW vveder 

nach .. doch zieht sieh dos natürliche FeWuwdnn.*nt noch 

bis r.u Bob c*-Kuban, inu «• nh bis an Rirket el-Uhtdsebeh d« 

Stein - und Selmllbnufe« «M Tbeil den in den 

sehnittem u «ruhen ni.sfdtk.i, der e«b auf i«r gw«.•*•>"** 

bis zur Nordos leche der Stadl t on der Mauer ln«lebt, 

so jenes natürliche Fundament dem Auge etvtnel.eu. B«™« 

kt mit OUvcnbä innen bepflanzt, die Sehutthaulea ln *£ 

m der Reget.zeit Waizen ..kr«te. Hei der ™ 

Stadt tritt der Felsgrund wieder liem.r, die nordl.ehr G ul r 
wi ,nd ist mit der Mauer f«. parallel 

wühl zu beachten — der Graben setzt m gerader bsilicber Rieb 
tung durch bis i« das Thal Josuphat, dessen Westwatid freilich 
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tl. (lültiHf, Terraim'tl hüUniss« 


-JO ScbnUe von der N'ortluslecke der Stadt entfernt ist, wahrend 
dpftjd.be a,t g««k i« parallel«* Richtung mit der Mauer reebt- 
wmkltgr umbiffl und eine Strecke unck Süden zieht, bi» in die 
\nltc von Kirkel Hliümdlia es-Silteh Mar ja in , von wo ab er sich 
ganz verliert, 


Die Oitkuate der Bergzunge hat auf der ganzen Strerke Li» 
Wernges über duz gnldue Thor hinaus ziemlich gleichen Abstand 
"" der etwa 30 Sri ritte- \nr in der Xäbc de* Htepban- 

iiiores zeigt sie eine kanm merkliche Ei..Senkung, wie auch 

tn der Xabe des golduen Thwea, wo sich die meisten muliam- 
medn ruschen Grabstätten finden. Je naher der SSdostecke Je* 
Ubnräm, desto dichter tritt auch die Mauer, welche hier die 
ältesten Rede zeigt, du den Abhang ; an der Sü.lusiecke seihst 
beCrägi tlcr AbäbmU kaum 10 £rbj-ii(c* 


. “Sl i '“ ss ‘ 1 er, " ,lE ' der ™"H» liegende, nach Süden hinnustre- 
tct.de lheii des Tempelbergcs darin sich nach seiner Südspit« 
*“ in irrrnssennniget, Abschnitten bedeutend ah. Ji e einzelnen 
terrnsscii nehmen meist s.-iue gnnze «reite ein; die j r , ellli . n 
zum 1 heil künstlich bearbeiteten Kein vors prang endende Südsniize 
hegt hedeulend tiefer, als der westlich gegenäheriiegeade Zinn, 
dennoch «her ziemlich hoch über der Sohle des Kidrün-Thaies 
wonach man sich einen Hcgriflf v» n der Tiefe diese* Thaies 

HincJ.e,, kann. Der ganze Ostabfi.es Herges ist steil Ll ,d 

™ . .“■"* *>i* ... des T™,», liegt hoher 

. *■*“ Knlroo- .I HiftOom -Tha|«i io sein«» Uüt ern l.rmf 

«« lenkt sich, „nt Oliven bepffnuzt. wie Morija seihst, nllmüig 
tcrrassenfiimig ul. uud endigt selbst hei ihrer Vereinigung mit 

■len beiden andern genannten TfcSfe™ n„c.if einen. tV-rrasse,,- 

artigen Abschnitt von ziemlicher |[iihe. Die Oatwnad des Tyro 
jHieon ist nicht so steil, wie seine dem Zinn an gehörig« Wesiw.od 
Viren von alten Uöiierdartb.flgen habe ich hei den, «nrgftl timten 
Vacb Forschen n irgend* HiitliniJ^ri können. 

Die Nudos(kaute des Zion, so wie der -Süd- und Südweetahfall 
dessdheii bis in die Mhe des untern Teiches zeigi eine fast 
gefällige Roadung nn Cpgensnlz gegen den Siid- und Hutnid 
des Hmuoiu . Thal.;», Je tiefer dies Thal in seinem Osilanf, desto 
kühner and o.dehfiger geschwungen erhebt «ich der Herg j ft * W( ,j 

Wel E " ßnn > “ e,i ^er einander erhebenden Absätzen 
KJ" Duf'r ^ le ,Vujt ^«tung des Pilatus sieh 
Winde t, Das ganze Ammi des vom Thüle ans ansteigenden 

n!r S ÜLz? » ,eie t h » 8toi ff ahgerollter ,S rhu ti müsse 

er ganze im .Süden von der Stadtmauer ausgeschlossene Gipfel 

bl i del J l " H""« ,,|atca " ■ auf dessen Mitte sich das 
K»S« «Ü \*£V ** v' r ^ gel, ' JH » e Crab David«, so wie in 

c.J,ri.en >,l Je T M “" W ar ” eiJ " ct ^ R'rclie llhals el - Meifhh 
' * uss * ,dem M dnsseJbe westlich v »n dien, Gebäude 
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mit christliche« Kircbhüfcn bedeckt. Einig# Weg# führe« von 
.ier Südwestecke de* Mauer in schräger Richtung an dem West¬ 
üb fall in das Mim.i-Thul likab. Ein paar miellüg* Schutthaufen 

alter Zeit erbeben sirh oberhalb Hliomiuäm Thahartveb gleich 
künstlichen Willen hart an dem Westrande des Plateau, während 
der Hutrand desselben in der Nähe der Mauer sieb stufen mäßiger 
in das Tympueon pbsenkt und vielfach den nackten 1 eisen her* 
vartreten lässt. Deshalb ist auch der Zion an dieser «teile un¬ 
mittelbar hinter der Mauer, d. h. innerhalb der Stadt, höher, als 
ausserhalb, worauf ich weiter unten noch zurück kommen werde. 
Wo die Stadtmauer von der Süd westecke die Richtung nach N. 
nimmt und die West gr eure des armenischen Kl ostergarte ns und 
der türkischen Kaserne bildet, liebt sie sirh parallel mit dem 
Westrande des Zion, etwa 20 — 30 Schritte von diesem ciilferot, 
bis an die Vormauer der Zitadelle, welche in starkem Mischlings- 
winke) zuerst s« nahe an den Westrand des Rcrges tritt, dass 
sie kaum Raum für den vom Zion -Thor nnch dem Jaffa- 1 hure tiili- 
r enden M’eg lässt. Vor dem Jaffa- '(’hor, wo die Wege nach Jaffa 
und nach Bethlehem sich tbeilen, wird der Raum grosser, weil 
das lünnom-Tbitl hier zugleich eine IVrsthiegung zu seinem. Berken 
■nacht; es ist hier mit schönen Gruppen von Olivenhäumen und 
in der Regenzeit mit (itlrciilc- und tiiirkenfeldern bedeckt. 1 um 
Jaffa-Thor« ab zieht sich die Mauer nach Nord west; der Weg nach 
Jaffa geht auf dieser Strecke in der Entfernung von 40 Schritten 
parallel mit derselben, um etwa 0 Kuss tirter, als die erste 
Stein hure der Mauer, längs einem Terrnswcnubschnitt, der bald 
Spuren alter Mau erfüll nag, bald listernenullhtmgen zeigt. Näher 
der Xordwesteckr Irilt je tu- alte Mauerfüllung sichtlich aul 4 
bis 5 Kuss Hohe hervor, liegt jedoch nur Hl bis 15 Fass vor 
der gegenwärtig«« Mauer, deren Ein- und Aussprang« sogar 
tbeilweiue den Eta- und Anssprüngcn dieser «Iteu Eüllnog ent¬ 
sprechen, sn wie den Wendungen des ölten, in de« Felsengrand 
geschnittenen Grabens, der sn der Nord wes lecke wieder sichtbar 
Üi einer Tiefe von bald 8. bald I* Fuss hervnrlrili. Bei der 
scharfen Nordwesterke hört der Grabe« aut. cs setzt eine alle 
Mauer durch denselben in gleicher Hübe mit der Graben wand, 
welche dk «puren einer \ on Norden nach Süden in die Stadl 
füll re ndc n W«s»e Heilung trägt. Her Heg vnn der Nord weite« c 
zum Dumascus - Thor führt ebendaselbst an einer alten verfallenen 
Cislerne vorüber, die sich bis unter die Wurzeln eines sehr alt*« 

dicken ..es erstreckt, dessen Aller wenigstens bis nuf fimii 

gewiäiefl '/eUiibsdiiiitL iniuisngcbcwl für d;w? Alter der t interne 
jiti Wu ilio Untier cuif diesem Wegr wieder einet» starken bin- 
niin(ikgf euch innen bildet, befindet sieb wieder. H SebnWe ynn 
derselben ml lernt, eine nlte ^EMifrftilhmg, die mit dem l.m^pruii^i 
jdiitfUcU ttbsrlmeideis Vnn da ab «riiki »trh der ^ epr in tbia 
TliriSliri'ki'ii am 0*»nBru* - Tlmrr* 
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/i, iiaduw p Trrrainvri 1 hü’Jtnj£*r 


Eine übersichtliche Dursteil 1113 g des Terrain* inncnftiäIki der 
Stadtmauern wird heflnnders dadurch sehr schwierig p das* es 
einmal an festen Namen der einzelnen »Strapsen fehlt — im vur- 
liegeuden Talle nach schwieriger» da auf die Ein Zeichnung alter 
Nlrassea bisher nicht die udthige Horgfalt verwendet ist ~ ; Su¬ 
dan 11 aber auch ei meine Sen Lungen desselben oft plötzlich durch 
üufgehäufte SchuttusMli unterbrochen mnd t und endlich der Zu¬ 
tritt in ganze, wenngleich kleine 1 (ii articre versagt und nur den 
ffewahnem derselben geöffnet ist* 

Aus dem Tbilhtken im Westen des Damnsen*-Thors zieht 
sich ein liefe* Thal von NNW. nach SSO. durch die Ntmdk 
Tritt man durch *\m genannte Thar in die Stadt. so führt dir 
Strasse auf 54J bis 60 Schritte weit ziemlich nbsrhüsitig auf einen 
kleinen freien Pfote* von dem die nächsten drei» in Wahrheit über 
fünf SirasäCEi aü.-Jaufrft. Das darf indes* nicht befremden ¥ da 
diesu ganze Strafe ns trecke über weite, unter ihr helimllichr und 
jetzt als Seifensiedereien hmutele Gebäude hinlührl. mit denen 
die iiinern, sehr alte Kfuustiicke n 11 fw ei senden Seite 11 kümmern des 
Thores gleiche Tiefe hüben* Die Strafe, welche sich von dem 
eben genannten freien Platze am DämUSCU ö-Thor fust südlkh durch 
die Slüdt p an der Porta judiriedis (Ecklhitr) vorbei durc h den 
neben der Terra*«« des Johaanittr-CtniTrots befindlichen Jinznr 
bis un die Strasne zieht , welche vum Jaffa - Thur hcrnbhouiml, 
steigt von jenem Platz« sehr nllmalig au und £*t um der Porta 
jniie ialisi ab überwölkt Sir bildet zum grossen Tb eil die Grenze 

zwischen dem christlichen und mohammedanischen nur Ei er und 
ihr folgt aul dem Pinne von ikhuta der Lauf der sogenannten 
zweiten Mauer* 

f>ie erste Quergnm von jenem Pinta« am Dnwua/riior her 
(siul dem Plane von Sihmiu nickt angegeben), welche die bezeich¬ 
nte Strasse von SW, nach NO. dWrhsclHU-idet h füllt nach NO. 
sehr stark ul», ehtmo dim ervle Drittel der Via dnlornsap die 
bei der Purla judidalis nickt in gerader, saiitlrm in rechtwinklig 
gebrochener Linie durch die genannte liaujitMirasäf setzt» Alle 
folgenden , wie die an der Tehiyeh vorüber» üiis der Elauptjvtrnss« 
tinirli Osten in das mit ha in in cd an isclie Oiiartkr nbtulirendi'ii S eilen - 
gnsesen bis einschliesslich an die Strasse, welche Lei der Alefahbemeb 
vorbei nurh dem Hharam liinabfiihH und welche nach einigen 
Winkeln* die sie olierliulb des RtUr macht t nU Porifleiziing 
der vam Jallii-Thfire herahkommem3en Strafe üuznsebrR ist, zei¬ 
gen KÜmmtlich deiiBrlbeu starken Abfall. 

Die »Strasse, Vielehe von dem genannten Platze atu Diu^cui- 
Thnr xnnicbit östlich von der Hauptstraße in divergirender Rich¬ 
tung mit dieser verläuft und einen Theil der durch sie gebrochene* 
und n ihr sich erweiternden Vit dolorosa enthalt» markt bis an 
jeiH" iorlscfzung der Jaffa- oder David-Slras&e die Grenze der 
h es chri ebenen Absenkung und läuft, wie der Abfall säsimlücher» 


in und um JmUaJnL 
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im NonJei* der fortgesetzten Via ilaltiro^e» Hl der Akra (de* 
Migrzugcuen Planes tob JteAufr:) Tun Osten her In sie eiuiuüii- 
dendcu Gauen zeigt, wenigstens bis an den ihr zugehörigen 
Tbeil der Via dul»rosn unzweifelhaft in rinem tußn TW, da* 
den nordöstlichen Tbeil der Stadt von dem nordwestlichen scheidet. 

Die Fortsetzung der Vi» dolorum, von der eben beschriebe¬ 
nen Strasse ab bi* mm Htcphans-Thor, gebt zuusdist bis an die 
Kapelle der Durncpkrouuog (4) un merk! ich aufwärts; ihre auf 
dieser Strecke in die Nord ostecke der ktedt nach Norden 
ausgehenden Quergassen steigen steil aufwärts, \ oa der Kn- 
peUe der G risse lu hg uh (I) senkt sieb die Via dolorosa auf 
(SO Srhritte weit wieder merklich in eine I ertiefuog ab j welche 
in dns nördlich gelegene Terrain einschneidet und welcher dir 
nach Deir d-Addus führende Quergasse folgt, welche somit den 
nordöstlichen Stadttheil in zwei Hügel sondert , von denen der 
westlich gelegene der innerhalb der Jstndt liegende 1 heil des 
oben hexe!ebneten Ftlsenhiigel* ist, welcher ursprünglich mit 
dem Kcrge nsnsisicuJiing, in welchem sich die Grutte des Jere¬ 
mias befindet. 

Der nordwestliche ätadttheil, das eigentliche Chris!wjoartier, 
liegt auf einem Abhangs der sich auf der Strasse vom Ja Uh- l höre 
bis an den Kastor gleich massig, nllt dem zunächst nördlich von 
Kirke! Jllrnmmrlm cl - KitraV gelegenen '1 bell nach der Kirche 
des heiligen Grabes zu entschieden steil nhienkt; weniger steil 
auf der »Strafe s welche vom lateinischen Convent auf die Voftn 
judicinlis m führt« 

Der Ntadttheil. welchem die Ruinen des Johanniter- Convente 
und die Kirche des heiligen Grabes mit ihren weiten Nehenge- 
bänden bis an den ehemaligen Palast de* lateinischen Patriarchen 
(I) eionehmea, liegt anf einem fast gleichmäßig horizontalen 
Fllchenraume und bildet einen ho gasförmige» Einschnitt in dm 
ganzen Abhang* der westlich vun Kirkel bLliamiviüm el-Katrak 
und von der Wohnung des evangelischen Bischof# (h j durch eine 
Arl Landenge mit dem Zion, unaiitlelbnrer mit der t iladelle beim 
Jaffa-Thor *usnmmenhängt* Ich bemerke hier in Bezug auf den, 
im 2ten Knude S, 231 ff, dieser Zeitschrift uiitgctheilten Kriet 
des Herrn lYhiiimj: dtu ich allerdings heim Neubau des der t ita- 
delle gegenüber an der Jaffn-KivMitt errichteten neuen Gebäudes der 
Lateiner auf 20 h|a 30 Fu*s lief durch Schutt liabe graben sehen, 
ja, das* xar Cnterstülsung seiner Angabe in der Nnrdostecke 
dea die f itüddle umgebenden Grabens rieb vermauerte Pöngäuge 
befinden, dir nur in Gewölbe geführt hoben könne», die stell 
unter den freien Plntx vor der Citndelle und des- Wohnung de* 
evangelischen Hisrlmfs erstrecken müssen. ähnlich den Seifen¬ 
siedereien heim Diwaascus-Tböreii allein der jetzt verschüttete uralte 
Teich der ISatbsebu (10), der noch hoher ab die gegenwärtige 
Jaffa-Strosse liegt, berecbtiflrl mmde^ent in der Auunhme. dass 
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11. (ladvtr , Ttrvainr<‘rKäUmU$n 


Ufn Tyropoecm des Herrn liubiii ran nicht bi« in dun Hinnont - 'l'hctl 
ki>nne durcbgesrlzl hüben, wus tir llciclit norli dadurch einige« 
Gewirlu erhält, dass die Wasserleitung au« dem Teiche Mamillo 
au der südlichen Seile des Jaffa- Thores vorbei, nicht, wie ich 
glaube und nirgend» hu he wahr nehmen kennen, in den an ge ha nuten 
Teich des Hisktua, Sündern in den Hippieus führte 1 ), 

Her Zinn innerhalb der Stadt erreicht seine grünste Hübe 
auf der Linie v»m urmeitiiicbeti Convent Slar Jukuh noch der 
grossen Synagoge der Sefwdim. Kr senkt sich nach Norden 
abschüssig au die oft gcauniiic Strasse uh, welche mm Jaffa-Thure 
herohkommt, und dies war früher in der Mühe de» JulTa-Thores 
wuhi nocli mehr der Fall, wenn mu» an jene vermauerten Gewölbe 
>uui Wollgnhen der Citadelle tut» denkt. her Hippieus diente 
dann vorzüglieh cur Vcrlheidi gütig des srhmnlen Bergrücken», 
welcher drn Zinn mit dem m>rdn es[Neben SI;■ dltheile verhaud. 
Val der Haiseite, dem Mnrrju gegenüber, fällt der Zinn in steiler 
h eis wand ah, an deren äassemten Borul die Gebäude heran treten, 
hs lüsst steh nn einer Stelle ein ein gehauen er, 3 — 4 Fne# breiter 
Gang von SU. nach NW. einige Schritte weil verfolgen; sonst 
aber sind nirgends Spuren von einen Knicken Übergänge mehr 
wahrzmiehnieu. Von den. Punkte, an dem die Wasserleitung de« 
Püalos in die Stadt trill, hi« in die Gegend der Syeaguge linde, 
sich Schult häufen von salrher Hübe, duss sie die Mauerkrone 
überragen, weshalb der innere Theil drs Ik-rge*, wie schon 
oben angedeutet, hier viel hü her erscheint, als wo er ausserhalb 
der Hauer die West wand des Tyropocon bildet. 

In dem kleinen, lief gelegenen »iuartier zwischen Zion und 
>lonja Mürel el-Hugharihch) , steigt südlich vom Klageort der 
.luden f ( |J eine in den Uhitrd« führen de Strasse merklich «teil in 

111 IE,,|ie ’ U,,,J Wischer.»er Strasse und den „ Resten der alten 

Hrncke- führt eine Treppe ion 10 bi» 20 Stufen auf den Hof 
tltr Hosrlii-i- i l- Bfaghrtribeh, vrelrlirr innerhalb d** Ifharim In 
gteirher Btilie mit der Area die«** lelzicm lieft. Allein mvh 
nur an dieser einzige», etwa 100 hi» UO Fm.« langen Strecke 
ersehc.Ni der Mohja nuf seiner ganzen Westseite noch nfo Berg. 

.TT jT ***'*” ««h ... 

. ,* Nehmt häufen und mit Kak 1» «hecken bedeckt 

die m ihrer grt.iten Tiefe noch hülier liegen, al« der dnran 
stoaseudts Gerten der f U*a. 


ü i n 


V™»?"« 11 * lrärh ‘ e v ,ul " £"* lhur UrllfJJ " b « <ii»cr Stelle IU w , ien 

(vWgl. lUi nut'tn* Neae 1 nl ersuch iiugi'n über ilfr Topetraolii r Imia 
hM), »•m mni «ndcr« du Ben,. drr drillen Mum-r nliTrht änrtiniil 

ismjr rfrvr t*» £rz atä 

SSn Lh£? TJmb t", r - fc 7 J" *** Teich, Mumilla 

tii hrlii'hi.T t' ..l, i r . * IB i *rk»iLlgen OJisrnliäuuiv ii diesem Tbafo 

erl " Mpr hrtw.i.mewn d<7 Fröner Jrmwkmi. 
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Wm mir» nach den Innern Raum des HliarAn betrifft. so dnrier» 
bekanntlich nur Muhammedaner denselben betreten. \ur einmal 
■irrluog es mir, auf jener Treppe >«’ den Huf der »«eher el- 
Muglnribcb zu gelangen, «llein n«eb einig« Schrillen über den- 
seibro musste ich eiligst den Heb eit «orten urvd [Imbungen eines 

alter» Scl.erif weichen, der eine Entweihung seines Heilig*.* 

befürchte Er. Sa «eit ich vom Uaebe der Dienstwohnung de* tiir- 
ItUcben Gouverneurs in der Via dolorns* der» Platz und seine 
innere Umgrenzung übersehen konnte, waren wenig: Haltpunkte 
tur die etwaig« frühere Beschaffenheit des TempcibergM wahr- 
zunehiMU. Die Moschee el- Aksn liegt tiefer als die Snchrab, 
weiche aal’ einem 6 bis 10 Kuss Loben, künstlich «ufgesrhultetcn 
und (repÜjistcrlen Plateau «teht, das die Form eiaes Uhlongntn 
bat. Das goldnc Thor ist von innen last bis alt seiner halber» 
Hübe verschütt«* und liegt in einer Linie mit der W.lseile des 
Plateau auf welchem die Sudirah stellt. An der Xprdwestrcke 
dieses Plateau, wu eine breite Treppe binaufTührt, liegt eine 
Strecke nackten Felsens zu Page, der aurb noch am Fasse de* 
Gouvernement* -Gebäudes künstlich abgeplattet herrorträit. hie 
innere Nurdw«t«ke der I mfnssuagsinmler des JAharnm zeigt cboi- 

f B lt* natürlichen Felsen, der auf 10 Fuss Hübe in einer l.inie mit 
der ganzen Westseite dieser Mauer künstlich nbgeglället ist. 

Schliesslich sei cs mir erlaubt, die feste Versicherung aus- 
■uspreeben, dass ich weder bei meinen ßeobachtimgen an Ort 
um! Stelle, noch bei der Beschreibung der liier mitget heilten 
r l>rrßipVerhältnisse mich von irgend einer der vielen gangbaren 
II vii nt liefen Uber die Lage der einzelnen Stodtfbcil« des alten 
Jerusalem »md ibre Begrenzung habe leiten uder durch die pl«ü- 
üilile Darlegung derselben bestecken lassen. Treu nud «frielitig 
habe ich die Verhältnisse zu geben versucht , wie sie gegenwärtig 
v „fliegen. Wird es mir mä glich, meinen eignen, mit vieler M Lilie 
nad Zeitaufwand an Ort und Stelle aofgetioiimenen Plan di r Mud! 
norb einstmals xit veröffentlichen, so sull derselbe mit Fortlassüng 
alles Hypotlietisehen nichts anderes, als ein treues Hihi der Stadl 
Jerusalem geben, wie sie jetzt ist, mit genauer Einzeicbnung und 
■pecieller Beschreibung aller ulten Üebcrrest* der Vorzeit. Magen 
dann ürtlieiUfaliigere Männer sich nn die Vcreioignng des Alten 
und Neuen machen nud das alle Jerusalem auf seinen wenigen 
Feh erbleib sein in dem neuen conntröireu. 


Minhefhingen über eine Reise durch Samaricu 
und Galilaea 


von n r. I. G. Srlinlti, 

mit Anmerkungen von h. ') 


»nm Jerusalem tiaeh Beirut nahm ich (im Herbste 1*4'> 
in einen Weg- in der ult eiugeschlagenen Richtung Über Näbulim, 
DL'lienin und 3inmrcth nach dem bisher «eiten besuchtet! Innern 
vnn Gnliluea, um ;iuf Austlügen linkü itn.l reckt« von den vlel- 
lm Ire lenen Strassen mich vorzugsweise nach dem Ajexandriwn des 
H. rodes , dem Seüilu j der Judith und nach dem lange vermieten 
Jultipnla des Jusejihus um zu scheu. 

Turmut-'Aja, südlich von KarijM (Koreas), wo ick für 
einen Tag Halt machte, durchstreifte ich die Gegend nach dem Jur- 
dantiialc hin, da jiiexamdrmin nach Joseph ns in jener Richtung ge¬ 
sucht werden in müssen schien, Die alterth Unliebsten Bniirestc fand 

ich in einem noch jetzt bewohnten Dorfe Ktfr Istünah 

eine Munde östlich von Turnm-'Aja auf einem Hügel, der sieh 
von den höheren östlichen Btrgea noch dem Theil der Ebene bin 
losmacht, weither nördlich vnn Turnus -\lja liegt und Sferifk 
h'fr itt**ah gen aast wird. Eine alte Barg hat olfenhar in Ktfr 
htunah gestanden , und die .Materialien, aus denen sie gebaut war 
und die mm Tbeil noch aufeinander liegen und mehr als blosse 
Fundamente dam teilen, nebst einem halberhaltentn herrlichen Ge¬ 
wölbe . sind nn mehreren Stilbn so kolossal, wie die io der 
msserti Haramsmauer in Jerusalem und dein Kusse des Hippies. 
Ktfr «Uw* hegt unweit der -Strasse von Karijit noch J™ * u , 
den Reisenden m r Rechten, ober von, Wege aus möglicherweise 
nicht sichtbar. IVack meiner Schltmng ist cs miüdesteoe li 
Muode von XarijU entfernt, doch habe ich den Weg nicht 
geradezu von einen, Dorfe zum andern mach ca könacn, Miher 
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an KarijÄl und zwar südlich von demselben und östlich ynti Seiten 

(Shiloli) Liegt eine Rutüe Smra, (ijo), ohne Zweifel ebenfalls 
ein ehemaliges Kastell» Die wenigen üeberreste des 11 aa material* 
weisen aber keineswegs üof eine solche Burg, wie man mich das 
Xfftmndn'ujit der llenödianiseben Zeit denken möchte, wahrend die 
Ruinen von Kefr tsiämth sicher nu* keiner späteren IVriode her¬ 
führen, als nus der Zeit jene* groa.snrtig kirnenden i Königs, Ich 
kalte früher die Verroittbung gehegt, Mesandrium möchte auf dem 
kam rt-Stiriabah gelegen hüben. Ruinen tragt dieser in’s Jor- 
danlbnl hinein** schoben* Berg auf *j«*m ftiickeo, der etwa von 
Nordwüt nach Südost von 'Akrabah berkoroint« Auch sind sie 
bei den Eingeborneit berühmt, und da* deute* sehr oft auf bub w 
Altert hum. Ich musste mich aber für diese* Mal begnügen, sie 
au* einer Entfernung von etwa 2 Stunden mit dem Fernrohr tu 
betrachten, was ihr Vorhandensein allerdings unzweifelhaft erschei¬ 
nen, abej von ihrer näheren Beschaffenheit natürlich nichts erken¬ 
ne liess t und am wenigsten den grossen -eisernen Ring, der sich 
dort nach der Angabe der Bauern von P/Iturlfk in der Mauer 
vorfinien anlL harn fl* Sartubah ist mindesten* 5 Stunden von 
A'urf/di entfernt. 

Von rurniij -i - *Ajtt ging ich über KarijM selhsl lind fojhtilüd 
und Itfhurf/h noch Akrütoh* ftfhated lic^t örtlich van A"nri/df. 
ein Ort im Angesicht des andern, in der Entfernung einer star¬ 
ken hu Iben Stunde. Echt man dann H Stunde in Flogen nach 
Norden t so kommt man nach Dfhurf/h, von wo man Akrabah 
auf der en! gegen gesetzten Seile des Thals am Abhänge der von 
Uni nach Weat laufenden Berge t eine kleine Stunde weit vor 
sich sieht Dieses Thal zwischen beiden, doch näher an Dfhurijh. 

heisst Wadi et ■ Makkt^H^ beginnt östlich vnn 

(Jfhurtfh* nimmt ein Mm ikrttbah kommendes flaches Thal nuf, 
und läuft ul ein weite* Thal Wadi Teifit oder Wadi aus, 

welches bei tfurijdf nach Norden kia sie hl bar war* So diesem 
Thule Atakhfürijt'k erkennt man leicht den Bark Muchmur die* 
Huches Judith* und in Akrahuk du* ,, EkribH, nahe hei Chu$ { = 
Djhurifh, weicht* ata Bache Mochmur liegt.“ Die 

Lesart Xot-f ist wahrscheinlich au* Xerp/f entstellt. Hie Lage 
vun "jffcruhuk iit auf der Kieptrl sehen Karte zu Rabiutont Reise 
ik ml ich richtig angegeben. Es ist $ .Stunden von tfdbufu* ent- 
ferul. Ich kam von dort in einer Richtiiog, die wenig von West 
nach Nord ab wie b, in einem fori laufenden Thnle nördlich von 
Airertfi > unterhalb de» Dorfs, Ulf die "grosse Strasse zurück. 

Die Ruinen von PAasarFif oder Mhirbel FojiuiL ia der Mün¬ 
dung des Thaies gleichen Namens, sind den Eingchurueu lehr 

nt bekannt. Ruineu oiii Jpm Namen ff ■ Ra.isaHjah (sJULjt) 
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an drr .Miänrfimg: des Wadi . t. Fartak ( ^ LiJ r V sind hiiebst wahr¬ 
scheinlich di« Stätte, wo AnJteiaU «tand , 24 m. p. nördlich 

von Jr’riihn. Sie waren mclirrreii meiner Külirer sehr tiohl im 
GedSrhfaiss, da dort unter einem Stein, auf dem sie einen Vogel 
abgrbildrt gesehen Imtirn, nt a brr Imi halte SdiHtze verliorten sein 
sniiten. Höher hinauf im Wadi rl-Fanah liegt ein« Ruine fiuni/S 
?t ■ iiin ah , iwei Stunden von ritluiton , tkhi>r da» 1‘traiht'n im 
Gebirge der : Auiatekiter. Hie Zeit erlaubte mir nicht, allen diesen 
Spuren nocb zugehen, denen ich aber folgen will, sobald sich 
eine neue Gelegenheit mir bktet, Die gam« liegend, die irh 
beiretin habe, war im hoben (irade anziehend, J'hajin, das bei 
keinem unsrer neueren Reisenden verkommt, so viel irh weis», 
liegt in der Nahe von H,it Fnrit. Slüglich, dass ein Welt JlTehi 
Aiin, das man mir bezeiclmete, als ebenfalls in der Gegend von 
-dkrah.ih gelegen, zur Wiedernnflinduiig des Amun des \. 'I', 
den Fingerzeig giel.t. ikrabtih hat noch jetzt das Aasebn eines 
stattlichen Drts, obgleich es verfallen ist, wie alle I tri scb alten 
Palästinas. llei .HMtfuihö* liegt ein beträchtlicher, mit Ruinen 


bedeckter Hügel, Teil Khaibar Sollte dieser nicht das 

Jirjihvr sein, dessen König unter den van Josua besiegten wort 
Von Dfhtal* machte ich riucn Ausflug nach dem (itbirge 
Gilbo’a; nach Fufciioh hinauf und auf der Itsts.-ite hinab gegen 
Dfistiu zu, und atu Fasse der Herge an der Nords eite bin un 
ich sIb in der Richtung van Arufrirüirh wieder überstieg, untl 
über f)ri> GAasdM zurürkh ehrte. Der Ausflug gehörte zu den 
i’elehreuüsten, die leb je gemarht hübe. AI» ich y«r nx lir als 
drei Jahren in hmihuti d- tfriun < tinleoir) war. sagte mir ein 
Itnuer aus dem Dorfe, es gebe an der .Vordseitc des (khirges 
{■.Ihoa eilte M Urt, lli’ii 11/uh. Du l ur banden sein einer (|ur|lr 
dieses Namens, ’M» BeU Kfah {**J| ^ mit Ruine« 

wurde mir in lißuniu und FuhJoA bestätigt. Führer aus dem 
letztgenannten Dorfe hrächten midi dorthin, euch dem Bviulun 
' hulk * s Jv,S,lli n| e »um*» «lad wüst, aber das ÜaumateriaJ 
beträchtlich, Kok gearbeitete, aber nebr altertbümliche Sarkophage 

sind tim Fusse des Herges und . .«tu steilen Abhänge lera ,reui 

leber den Ruinen von li,ii Itf«K liegen höher .auf, aber fast 

senkrecht darüber andere, die et-b/hudM genannt werden, 
uu zahlreichen Gritero tm Felsen und einer Quelle «tf der mim. 
’™ Hnfje *5""»* r knlfemuig nach Westen, i,„ 
ül ’f h R“‘* " ur ehemals die Tudtcnstadt von lt,iiu u » 
mal ward hier später rin-.V,« IteiOlua angelegt, wieder Name 
ellt/hudetdeh nnzude Ilten scheint f wer vermag das zu ent- 
S rh *“ e11, ) tj ^ derlerfnsser des Buches Judith hm die Tepngrnphie 
F m> " « tkAnl ' t X*<V<Zr, jetzt A-rhm>* genannt, 
■*r weai irh von Bett ttfah , auf der entgegengesetzten Seite 
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Wadi DfhafM, der von der Quelle gleichen Namen* herkümmt 
und nach Hei/d n Iäuft. Beimen glaube ich En dem südlich von 
Dfkcnte A Stunde weit gelegenen Belid Sheikh Mamßdr mit dem 

Urunnen JbJdinri» jL) erkennen zu dürfen, indem der alte 

Name des Orta dem Brunnen geblieben ist. Auch die Raine wird 
noch h'iärtel Btfameh genannt f und muss in alter Zeit ein sehr 
feüter Ort gewesen sein, der die Strasse von UJ'Ueutn nach .Yittuhu 
beherrschte- — Doiftniai liegt südwestlich von B/hertin nach den 
iuverlässigsten Angaben. W ic gern halte ich einen zweiten 1 ug 
in Djiente rasten lassen, um den Ort zu brsüt Len, wn Juueph 
verkauft ward ! Die Ebene r« Duthuim ist uLne Zweifel eine 
Kiuburhi der grossen KUnc Eädreten, die ich von den Bergen 
sehen konnte, Also zü einer andern Zeit nach , und nun 

auf nach J^tapato ! 

Bei wiederholtem Studium des Jnarphu* nud mit der freilidi 
geringen Kemmtuiii von Gnlilaea, die ich bisher auf mehrmaliger 
i durchreise durch den südlichsten Theil die«* Landstrichs gewon¬ 
nen hatte, war ich fast zu der Gewissheit gekommen* dass die 
l T nSicherheit über die Lage vnn Jotapam auf einem Missverständ¬ 
nis* in der Interpretation jenes Scbriftseller* beruhte. Es lag 
nahe, zu vtrmuihm, dass die Aeussening des Joseph®*, JnUipaia 
habe in der Nachbarschaft von Jnptei I hei Xaiureth } gelegen., 
sehr füglich ebenso zu nehmen sei, wie wenn derselbe sagt, 
dass Hebron und Masada in der Nabe von Jerusalem liegen. Er 
hat narb in beiden Fallen Recht. Hen entfernten Lesern Unsrer 
Zeit erscheinen die Distanzen in Palästina in der Kegel grösser, 
als sie wirklich sind^ Eine Meiste von 3 Minuten konnte wohl 
noch n in der Nahe“ heissen, zumal nL Josephus in Rom für 
Römer schrieb, und sich ihm, der jene Distanzen oft zurück ge¬ 
legt hatte t umgekehrt dieselben in der Erinnerung verhörten 
mochten. Die Andeutungen . die vnn der Nachbarschaft van Jnphtt 
abgeleitet wurden, waren bisher fruchtlos geh liehen. Ich liess 
sie gänzlich bei Seite, und folgte der Erzählung des Joseph«* 
in meiner Selbst bl ograpbic vnn der Reise der Gesandten fass Jeru¬ 
salem t die gekommen waren, ihn aus seiner Stellung eines He¬ 
fe bl shn her* in ei Golilaea zu vertreiben und Johannes von Gi schal n 
an seiner Stelle einziiietxe»* Diese könnet) «ach Xatoib , «lern 
heutigen Ktdl (jLwf ), gehen dann nach Jupht i, Sepphorij, ebenso 
he kau hten Orten, dem nächst nach Asuckh und dann nach Ga&nr* 
oder <tebn.rffih , und bescheiden Josephus dorthin,, der io ChnboJV, 
dem heutigen Anti dt., stand zwischen RiVirrh (niclit Ebrtttarh. wie 
auf den Kart eit) und ihamrai in den Pässen gelegen, durch 
die mnn von Ptulemais nnch GaJilae* könnet* Ihre Absicht wur, 
sich mit Johannes von Gi schab zu vereinigen* der anrh io fiabora 
Jiiit 3000 Mann zu ihnen slie»*» Risiber nahm man gewöhnlich 
an, des* Amhit in der Ebene Bsdrrtem gelegen gewesen sei. 
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5i) Schuft*, lErtse durch Samuriet i und (Jalilaea* 

Durch diese Annahme hekutn jedoch die Reise der {-esandten hei 
der nördlichen Lage von GiirJbdhi (ti-D/hi/h) und der Stellung 
des Josephus* der einen Manch des Johannes von cl-Dfkifh 
nach der Ebene Ejidrefon von Kabul aus sehr fiiglich hatte uuL 
halten können „ rlwns gänzlich l T n i verstand Lichen« Indem ich die 
Erinnerung nn die Ebene von Nieder-Galilien» die ich wenigstens 
Ton den Dergen herab hei Sepphorii* hei A>/r Krnna (Cantate 
lS*Jn rli der Rreuzftibrrr) und Mrfhhrd* sowie von Katrin iliiifn her 
gesehen * mit zu Halbe zog» ward es mir klar, das* drr Au*- 
dnick , + grosse Ebene w hei Joicphus, den er ja auch ebensogut 
rom JordamliEkh als von der Ebene Esilrelon gebraucht, jedesmal 
Ton der Ebene m verstehen «et, die in drr Nahe de« Orts liegt, 
roo dem bei ihm die Rede jai, wenn nicht besondere (-runde zu 
and-erwtUen Annahmen not hi gen* Ich war überzeugt, dass der 
Weg der Gesandten von NVpjphnrif aus noch JjncAit und f tu hum 
wesentlich in nördlicher nder nordöstlicher Richtung gegangen 
aein müsse. Nun kommt in Josephu* Biographie cap. hl die 
Lesart Kwp ij paßte* vor. 20 Stadien von ^t+yiirtj f wo man 
Gabttm erwarten musste, wie Refflttd von seinem Maiiifptmki »us 
sehr richtig bemerkt, Der Name Swj anü hi dem Namen Sakhnfp, 
dem Namen einess grossen Dorf« niirdJLch vom Ausar^L so ähn¬ 
lich, dass die Vemmthuing der Identität nahe lag, ln dem näm¬ 
lichen Dis Met liegt eia Dorf '.(rrddrh duMm^RMnton* 

und Smith'$ Verzeichnissen { Tfc. 3, S r 8S4 ) bekannt wtif, Außer¬ 
dem besitze ich in Abschrift E rkunden über die [Ersitzungen des 
deutschen Ordens in Paläslma, in denen die Dörfer Arrabia und 
fhithamn wiederholt zusammen Vorkommen, Die Korten. die ich 
besitze, geben die Lage beider Ocrter nicht an. Eitlem eilen 
wnr es also nur Ycrmuthung* dass sie nahe beieioander IHgco T 
und dass trabarn die unrichtige und Ktrittq slpußtirv die richtige 
Leiart bei Josephus sei. War diese YermuthuEtg gegründet, so 
lag Jotupafn 40 Stadien von 'Amitn-A, denu Josephus nur von 
Kabul nach Joiaptua gegangen, „am den Geuadfcn smf 40 Ma¬ 
dien nahe zu sein“, und 40 Stadien sind nnch hiesiger Rechnung 
2 Wegstunden. Diese Verumtbungen zu prüfen, fragte irh in 
Nazareth nach >W.7mta und ^Ärrdbch, härte, dass beide Dörfer 
etwa 0—7 stunden nördlich dovoh gelegen seien, nahm einen 
Führer dorthin und kam über d- Retwh, zwischen Mefhhtd und 
h't'fr AVnM hindurch , die Ehen« von Tur'dn. recht« liegen lassend, 
noch ftummdnth* WenÜicb von ftummdaeA lag Khirbei eL ftumi, 
das steh mit dem Huma von «eihat identifirirt * aus dem einer 
der tapfersten Verteidiger Jntupata's herstammte. Bei Rummdnfh 
breitet sich nnch Daten eine grosse Ebene, eiHaihöf* aus, Oer 
auf der A'irperf scheu Karte nach Jacotin eingetragene Ort H - Aasr 

heisst nicht also, so adern ct-Ösair und Untt heisst cl- 
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tfv'umrk ( xLk# Jl ) oder Kb itt - Jiiitrh Ein -flrt dieses 

Namens liegt oebcn Nafeh weiter niirdlicbi dua letzter* soll N&hj 
beiden und nicht Tahf, wie es in Smiih s VenEeiefioisa 

genannt wird. Heide Herter liegen nn dein Süd runde der „grosven 
Ebenem Nördlich von ffummnuir/t und uu dein Xordraude dcricil^n 
liegen ticfr JJVnda und östlich davon Khirbet Aancz* Mein Weg 
ging nordöstlich aber die Ebene und dann nördlich über das Ge- 
birgt, und als ich uu der Nardiieiic binnbstieg, da Ja g *Arräbth 
vor mir* Von Arrdbeh bis Sakknin, du westlich davon gelegen, 
ist*s Etue Stunde = 2€ Stadien* wie bei JosepLus von 2myarr t 
na eh Kiufttj l4pifSiüv* Heide, ’Arrdbeh Und Sakhnfn. sind noch 
heutigem Tages recht wohlhabende Dörfer. In Sakhnin schlug 
ich mein Zell auf. Ich zog Erkundigungen nach den umliegenden 
üerteru ein* Unter ilen Huinen ward mir eine mit Kinnen Bfheßt 
genannt. Sic sollte eine gute Stunde von Sakhmn in 
den südlich cd Bergen liegen. Am nächsten Morgen brach ich 
dorthin auf. Die Entfernung war richtig ungegeben. Ich erblickte 
den Ort erst, uh ich ganz nahe daran wnr. Auf die wunder¬ 
barste Weisti von den Bergen ein geschlossen liegt livischen einer 
Gabel von Thülern, die nach Süden nbfnllrn, ein steiler Berg, 
der mit dem höheren Bergrücken gen Nonien mittelst der schma¬ 
len Wassens« beide der Tfinlrr zits atameu hingt, di* aicb unterhalb 
xu erneut engen Thule vereinigen. Aut' dieser Brücke von dem 
Bergrücken in dem eia sei n steh enden Gipfel in der Mitte liegen: 
Trümmer einer Stndt* in denen die Grundmauern der Bclesti- 
guugslhiirme noch ?u erkennen sind, nn dein nördlichen Berge 
hinauf. Der Gipfel jenes vereinzelten Berges ist rin fttlt gtiaz 
kühler Fell, voller Cisternen y und, wollten wir der Einbildungs¬ 
kraft erlauben mitrn reden, so möchte ich Hin einem kolossalen 
T ad len schadet vergleichen , so wie er daliegt inii den Müftduhgen 
der zahl reichen nlten Brunnen. Einer von ihnen bat eine in den 
Fell gehauene Treppe, die binlbfällt Andere um Rande des 
Berges sind Höhlen gleich geworden, io denen halb versteckt bei- 
genbaume gewachsen siodj die mil ändern friedlichen Bewohnern 
ihrer Verwandtschaft jene von den weniger vertraglichen Menschen 
verlassene Slülfr eingenommen hüben, Unch cs ist nicht Zeit, 
den Gefühlen Raum zu geben. Kurz Eklso, ich war in Jnfaptifa, 
dessen von Jotepblü gegebene Ih^climkrig, so kurz sie ist, 
durch keine bessere ersetzt werde« kann. Her steinige Hohlweg, 
durch den Josephus Leute als Hunde verkleidet au den S einigen 
nasserhalh der belagerten Btodt Ktmdtc^ kann in mehreren Beiten- 
thalem an der Westseite gesucht werden. H irten , die herbei- 
kamen r wollien mir eine Höhle mit 2 Eingängen zeigen ■ tiefer 
in dem grossen Thal* hinab, vielleicht dieselbe , iu der sich 
Josephus verbarg* Mein Diener halte kein Hasser mit geno Linnen. 
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und er und mein Führer wollte* virrarkmnrliten; ich hfl Ne über- 
diess Herb vor, einen hohen Berggipfel WSW. von JutojH tIcs zu 

>■ * + 

erst eigen. der Ihtidiibeh heisst, und vnn den VEulioni- 

m f 1 ilji n e' rn als Wohnort des Propheten Srho'aih ( ) angesehen 

wird* des Schwiegervaters des Mosewie Kein Führer sogt*, 
der hirh weitläuflig in seiner Erzählung erging. Der Weg von 
ÄaJLftHffl her isl so felsig und mit I>es1riipp verwachsen, dass dir 
Kamee wohl Mühe gehabt hüben mögen, stdi eine Slr-issr 
öffnen, Ern ober vor Alem den Weg auf der Karte tu J&ndro» 
so gehe man auf der von h'iepm tu iloUin^Ht Reise gezeichneten 
bei A"d n ii d-D/haUi Mod Kt fr Menda in dem Thule hinauf, dm* 
sieh zwischen beiden von Nonien her aus einer Gabel: von zwei 
Thülern zusiuimeu.se Ixt* Zwischeci den Zacken dieser Gabel Ing 
Jotapata und liegt heute die Ruine Dfh*fit* Der unmittelbar 
nördlich gcxeichnete Gipfel ist Daidabth, der nordösllick in der¬ 
selben kette angegebene hex ei eh net die IScrge südlich oberhalb 
Amlhehr Sakhntn kommt an den NonJabhnng der kette xh iachrn 
beiden Gipfeln» Nimmt mau die Entfernung von Jotnpata noch 
Sffl;htifn Eine starke Stunde. von Stikhiifu nach "Amlbdi Eine 
Stunde „ die mehr gerade Richtung zwischen Jatapaia und "JrröMt 
2 gewöhnliche Wegstunden, oder 1 deutsche Meile, so wird 
rann j hoffe ick, in der Vorstellung von der Lage dieser merk¬ 
würdigen Gegenden nur wenig von der Wahrheit nbw eichen» 

hie Ebene ran A&orhi* kann schwerlich eine andere sein f als 
die ich oben d - Balhdf nannte. Wo lag aber Asorhit ? — Eine 
Ruine oder einen Drt dieses Namens habe ich nicht gefunden, 
firfonrf führt slutt Asochis die Lesart an, fliese holte 

ich für die richtige und identificire AtarfciV mit d - ’Otafr in Namen 
und Lage. Noch jetzt wird der ri-'Ötair nahe Liegende Th eil 
der Ebene Ädhil d T Q*mr genannt Einen Ortsnamen Uaris f fiarsis 
* oder was ihril ähnlich ist f habe ich mich nicht entdecken können. 
Ich halte die Yermuthung für richtig, dass hei Jnsephns als 2D 
Stadien von Stpphvri* gelegen, mit fmris nur Me/hhtd gern eint 

sein kann» Der alte Name von Mefhhed ist Zvrra' ff s ). Sn 
heisst eine dicht dabei liegende Ruine. Statt Fap/f kommt ein¬ 
mal die Lesart Taatytu vor» Sollte nicht aus der Fombinbliou 
dar drei Nomen die ursprüngliche Identität lIe 1 m e \ be a, nu wie dir der 
Ort sluge erhellen 1 — SHamU hübe ich gefunden: Khithvt Sdldmeh. 
Es liegt Östlich von Sukhntn iin Wadi ScUAmeh, der von ri-thmph 
hrrunterkommt und der Verth eidigung bedurfte. Der Fels r 4rka- 
frnra, heule ißt eine Stunde südlich von Ssaftd gelegen. 

Von Sata uns bestieg ick den südlich davon gelegenen hochmen 
11 p rg in Galilnen frfhebd Bjhtrmak, hei weitem höher als DuirfabeA. 
Die Aus nicht von diesen grün bewachsenen Hüben, von denen keine 
ohne Ruinen ist, malt keine Feder* 
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1. tlnikiidrlutii. 

n tfefr IWÄmr» lat toi SrSofs S. l«t. Knfr Sri«™, aU llu,i«rnart. 
g euaftB t, Das TM odor di« Ebene dabei fleenl er Wodi M ««, Aleiandrie* 
bau« MbitaHr Holroit io der Ruiue JW/A ^=tif 

„„,1 e I - II iMumyVt getfeebl ( veigt. Botbif, Bibliolheea Sacra 1*43. h J3) ; 
di»o Lag« ist aber «»hl zu weil südlich, da Aktandrium bei Jesepb. Anb«. 
U, 5, i. Vgl. %. j. I, 9, ?• *« *f®f t"U K«e*mv ffvjKß Wut, ttm) "Uo 
nah« hoi Korea e gelegen haben lau**. Die Vermulhaüg urJ«r* Wrf, Sh« 
Kt fr laloninb hui demnach gross« Wiknckinlidleil, hrbiilt "M ubrigni* 
Mevjndriiim nicht von II «rode» M-, »andern «ha« Zwrirel von dem kriege’ 
riichcn tiünig Ale wider denen Samen ei IrSgl, and dessen Sohjl 

und Ehkel AMitobnlu» I, und Alexander die« ieslung all eine» (|a Hr t«aren- 
|,lau in ihren Kampfe« gegen die Römer und die l'art«! dri Hohenpriesters 
Ilvrenm« bennttten. >arhdriu der PfaCdWil Gabimus ihre Brfcatiguas rer- 
stiirt bolle, verauchte Ari*l«bul sie wieder bepcustellrü, wurde jeJoeb von 

demselben dann gehindert (AnU 14,6,1); »pä'« *«de J« von Fbcrera», 
dein jüngsten Kruder des llerodcs, in dessen Aoflrag befestigt (Aul, 14, iS, 

4 8, J, I, iß, 3), und llerode* bewahrt* dort vlelo Sehälre aul 1 < Aal. IÜ, 
JO, 4), Doch srheiol die Burg hauptsächlich FaBlilieBejgeölhum der spalerea 
Hasmonarer gewesen in »ei«-, <« dortige BurgVogt »der Pbrurereb. v«l- 
kirb» der Ilmwonaeiofhen Familie sehr ergeben , wurde tun Hw»d*s goM- 
,vrt um gegen Ales and«, den $»bu des Herodes und der Mariaitin*, in 
teugr». El W« HasHlounebrbrs Fomilknbrgrobiiisa, wo die Sohne der 
Mnrill Bf* Akt ander und Arb, tob» lut, nachdem sie in Schotte erdrosselt 
wurden, begruben wurden, und „wo aueb ihr usalteriiclef Groistakr Ale¬ 
xander and ekle ihrer ForfnAreo beigeteW waren“ (AnU IG, 10,,6, E, J 
, yy ß ), Hier waren also «hmt Zweifel die faodtu« (tyf.futa oder .dofJi- 
ina l in denen auch des l*Ittgeaaaalen Alnander* V eiet. ArfiWbnJui l„ 

der SohB de* Alexander JannaeuS. endlich begraben wurde, der tun l'ompe- 
janern io R«ffl vergiftet, lang*' Zeit kein Grab In beimi*rb«r Erde fund, bis 
Antonius reinen i« Koalg aufbewabrten Leichnam nach Judäa sandte [Aut. 

14 7 4. ü, J. In S*, 1)’ Air Länder J*pnaccW urib»! der UrnAdet 

von Aleundrlum, ist uirbl daselbst begrabe», »onilera hatte, wi«' » fJn 
Grossvater . Johanne. HyreMtW, sein Grab zu Jerusalem < EJi J ■ ' { 
Kini? WkdertuflftÄMfl ettUprfflitJidfr Eep^ibnä^^ Tn ?fr * ttlin 

hünnto Vielleicht die Identiiüt mit Alrwandriem sicher »irHen. 

I) Kttrijii, tueevt bei «obina«» (.1. Ml) geaannl, der dann da» 
a cs Josepbos erl.nl nie , von Hufroll besehriehen als ein Ideinr» Dorf »hnr 
, c ht bestimm* Sparen de* Alterthums [BiM, Surr. *. l>01 
rine halbe Stund« «ördlieh gelegen, al*n auf Kl*f*rt'* barte zu weil nach 
Ml'pHW Korrue, an der nllrdlicbext Grenze v»p Judas gegen Sa*«« 
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-elegen . wird er*l bei Ltär£«ubrit de* Znga dt* Fompejul narb Jerusalem 
EirnibL, und la| in der ^tray« f dir von Sichern and Seythnpulis »ebrüg 
Eber den unlieben tiebirg$nbhnn 3 narb Jericho rührt (AbL 14 t 3, 4. B. J. 1, 
tj, 5, 4 r 0, I ) , die über neuerdings noch Me man d hi£*rh Heben hn|. Die 
K&rin des Samens Ka^tut {uf^Uir = dfA ftlthebraLsrbcn Khjatft) deutet 
auf eine Zeit* in nelcbcr bereit* dl* aramäische- -Sprache lelflr nt vorherrschte. 

3) Karn Sarinlmh ist gLurhlVtL xner*t von ftu^iHJun (2* 4fl7 «, «.) 
erwnhitL Et scheint ihm jedueh cnlgnngeö eu sein, dn*§ dies* der Bcrf 
Saritibfi (ü3E3iD) Lit 1 welcher in Maftiiui Rofh lJaLhani t* 2, {M. 
p. 346) ah Signatar! bexdefanct ist. DJeier Stell« infolge warde der Neu na ad 
zuerst nuf drin Gelberde, dann auf dem Berge Änrfni<i , dann mf dem gc-rge 
^raj>AnoT (wr-Dl^* Pjhebtl OfÜtt? oder tun Gipfel des JJ/ArM m Arffhlün ?), 
weiter anr dein ffrrurnn (bic-jb Haurän), ctiJlifb auf J'njÜ f1*3 (unbe¬ 
kannt J dareb Feüeficicliea proc taJBi ft Die feindseligen SbBUffftlna 1 ahmten, 
wobL auf deti Hüben in der Nahe dti Sartoba > diese F*uerngnalc, Huch, um 
die Jaden irre tu rühren. Aas dieser Nefiz, die sich natürlich nur auf die 
6^1 itc Zeit rarli dem Exil bericht, ergiebt sich srnuit eine Linie von cui*- 
HtfpJläireirirn BcrggE|ifeta , vns« Oelberg bl* tum Hnurfl», ein fir gcogni- 
S'bfichc AulTnsviiGg des Lande* nlrhl unwichtige* Datum, Ferner erhol IE 
hieraus die bedeutend hervorragend? Hube de* Burlobab, sowie sieb nach 
daraei schlä essen lu**l t dns* er hoch 3tü Jüdin grhurlii, ab eie GrrJUpnJill 
gfgea da* Neblet der Samaritaner; denn er liegt gerade m Osten des Bezirks 
Akrnbatlene, weltkcr zwar za Judhn Errechnet ist { R. J, Si, 20 r 4. 3 h 3 P 4} T 
jher gH»*strnlheil* VOn SamuriInnere bewohnt gewesen sein fiüss* VgL & 3. 
A 4. — Jlas* Ai eN and rinnt onf dein ATom Snrhifmh gelegen bube* in 
■liebt wnfarsrheinllrbg schon wegen der grösseren EalFefeeng wm Kurctn und 
der anderweitigen Bestimmung de* Orts. Die Itoinrn auf demselben konaeu 
aacb Bu* späterer Zeit »itanLaitn, 

%) Wmd | rrr/Tf tfdur Ifndi ft - l'bal beigst bei iru/tcjif, 

der cs weiter w**tliflh durcbkreuEte p IFady h .running wrsl betaw Ibr 

viltagc Telßt un the sfulh ,+ Biii!. JSeer. 3^ 73, AuT seiner hardltaban Hübe liegt 
itaun fiüAMiHi und « strbrint demnneh j .wischen drin Kfn'tn «- SrhrKt an 
der grciisrn Stnuse und A'n&frJdil nach NW. ill drn \t r ndi J^mrt einmmneJen, 
i%r>hei Hur niLDnMred i*l, dain Ko^rnsan dasselbe beim A^4fl »-Üäittei niebt 
gciehru bnbm mTI, wena CI nicbl vielleicht drr „*teitc 1 enge %A\adi■*«- UL 
Jiiog* Jei^cn er vun jenem Kbun m* eine belrheblNrbc Strecke brrjph »lieg 

Büduq de* Weit Jrtam {3 P 31J ) fc 

S) FAemerhi und ^irclefffi#. Hp&iHieN hatte nur wu einem '^n el- 
FiiitAit gebürt, und ilr»tmlLi die akbl Weit *ü4Nch davon gelegen« Keine 
it-'Audßfh an der Müiduiig dci gleiehanmigcn Wadi mit PfcfeUrlU cuaibi- 
ojrt 1% 555 ) P Diese Vcrmulhapg E*l nun nalärlirb durch WiedcraummlitOg 
dw al ^ D Namen* und der Ruinen IfArrtrf fmMt (die übrigea* schon bei 
Ütnkhßrdi nls wtahe genannt sind, obwohl irrthimlleh aagrsetai. *, animj 
■ln w*dl gl Eichen Rainen* OGnolhig geworden Ob etwa d^4mrf/JUA die 

I >P m «i* töanie, welch« Hendea ü iHarr MaUer to Khrcn bei 
Lrtrhn baute, jedoeb. wie «j «hvfat, mehr in unmitlelbarrr Nibc der 
-*0 1. — Ute Idenlilis 10 * fL /fffilfffijflfi mit J/rAfftiii., der ürondnag den 
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, . , «.7 i r 4 tv L*E un#tifeiyt» d# dia 

y* y?*. ^ H. Jw »ll ■■ ßbrtade * XVaJi 

ftaulil Fmchltaricil Ihrer ^jupaboifffli »* cit WmU " 

..*». * *- * 

SrtrSi».. »«■*•». •** **?*"*?•; r^r 

*~r ~ 

13« ihrer füBiliß«“ L:> S C atl " . h . fklJn in frühere», 

rÄ-SLÄts. sitä.* . 

J " rrl-^, s rs 

*"“ * ... »«uLfhen ÜeblfSHbhon« >° der U«'* '"■ 

; SÄ ÄXi - -*• ~ «*r* -r ’S 

, ‘ - ... T'itflcA »Mb (telintfer «oeb|r*iese* bp . 1$ - 

2 TT; tsi , 4 ** L* liest »ir* weil srn diese* «•—; 

n l,lr«liü.t 4ei Sa»*»« üiwl Ort! erleidet hier hei*«» /woiM. 

, * 1 ’ -T Ttrm- war bisher nur de» Karte» nur n»fb der DbU»iMB*l«f de» 
ii> ,n -n oiüieb vuo Xtitjmlis und viel tu weil »»nIHeh ReurKI, 

rTi VAltL,. *L » » * S», .- !«.-«• “«• 

u ist 4 m Vh M aatk iJeuiiseb »ei inU rwe n:t*n, «eich« 

Ud^isei 1 fJ„ «» ürrtjünie des SttmagebieU Kpbiuiin Jeaetit H- !’•* 
jua. M* • bhri „ iuseni u*b »prirbl dafür, das* «rbra 

JTÜJII *Üt« Z»a mI »okansu «J«$» *^.1 ist. *» «J J "‘ 

1 . . n -,^j i| Cj H Hinecgt-n i*l dam» wiilllB nflVOTlfiiidlisb. im 

«• 7 °±, S J>. »-* ■«. 7 »« ***• *» 

*<■*■ *XJÜ 1 Z iXüI-Ur *. B. Je, Uü),- 

T' ^irTleTlr»^, 1 5aP6COBa.de» Grinde» m-« Wr idt-ü*k 
tI Li «Ja* b* ialtrn. w,br, itriMtwk der BB^.end ersehet- 

=s rrri^S 

ar 's ss," Äsrin; w««... 

*U d« bibliscbe» t, ,j L e-W* - 

b.«ie siebe, MW W,F ^ Üe sicb T B. n. Heil . »5H- 

e es» r*riiti^ *. ^*) - 11 ** 4 * cftai,eft tai ’ t:s ui 


tifos* t iMtfffa Wffl l i|i 


ii-ude-Ril^bv rnatl pegen die: sonstigen Analogie eh p ilalJ die lluMg Kadis* Ibe 'Mbng 
geblieben i die Summsvibn V4tw aber tcrl^ren gegangen sein sollle. i»t 

vielmehr fiir fUk ein \j-itic 1 v^L J&s. f 3 i. 2) Die Ort« Amm and Satcm 9 
wq JflJmmiM HdH« , koülQcH liifhl lei "Akrtihrthj d. h. in der Gegend östlich 
von Sielein auT dem Gebirge, gelegen llkft T weil dienst miftrti im Gebir* 
der SmnttrÜmtr gewesen wäre. [fass aber Johannes, der jtrtflglbeolntLwhe 
Prophet, innerhalb des Gebiet* der Samaritaner prlaufl und gepredigt bnbm 
^oIHd i isi gcrodein unmöglich, Hiebt hhm desswegm, weil dann leise Jaden 
zu ihm ge.ka mmeu sein wdrdrb, um airh taufen J.ö. lassen p Sündern weil es 
ganz und gar nicht seinem Beruf* wir, die eü Seiner Zeit buchende SeheL 
Jemand zwischen Juden und SamurilniLern ftufzuhehPH, ein Werk, diu ja nur! 
„ der, der fiftfh ihm U» 11 , nur nnltubahncn ( Waith- ii\ 5* Job, 4, 21. 35 
— 33 } , und erst die Apostel ausZufuhren batten (|rl* 1, ß). Aus Matth. ^ 
ir 5- Mare. 1, 4- 5. 9. Lue» 3 P 3. Job. 1, 28, 3, 32 — 3)6 gell vielmehr 
dentUch hervor- duü der WirkuägskreLi des Täufers lieh ganz auf Judaea 
Md den 7ztQi%MQ4$ rw 'fvqiavü r {= 'IM 1 Mo«, 1.1, JÜ. 11) 

leselrjipLte. Kr beginnt seinen Praphrtcnbcrur in der Wüste, d* h, der von 
Judüä f Sauft au dann um Jordan und Wir auf der Ob beite desselben bei 
JMArf&Hi-yp oder Bri/uimu (Jab. t r 36), itso In Fernen, wird endlich von 
Hemdes Anlipas, dem Tetrnrelien von Galilaca und Perften, gefangen gesetzt, 
iu dessen Gebiet er aJsu längere Zell wirksam gewesen sein um^ p u od auf 
den er bei der \abe sc in jeweiligen AnrenllätLsuKs Heihhntam. oder Uni«#, 
jntst Ramth r einen bedeutenden Eindruck gemocht batte (Mart. G, li 20), 
Ferner ist Jub, 3 r 22 ausdrücklich gesagt, d«*f Jutt, wahrend Johannes 
nqeh zu Arnum bei Sntait lauft*, nach Judaeä kam und glrichftilti {durch 
ieine Jünger) Hafte, und da** dort über das Verhältnis dieser beide* Täufer 
zu ^MalfiT eine Streitfrage unter den Juden Siel erhob, weide abriUrlmrLdrn 
Jesui Jedsr-a wieder verlief und narb G^liLua 1 mrrLkchrle (Job, 4, 1^3). 
wulri er dm Weg durrh SamaHa nahm 4 n 4. Die uusdruekltcbe Erwähnung 
des letztem, auwle die ganze l-icSCbichte des Auftreten* Jesu unter dm 
Samaritanern zeigt, dass der Schauplatz des vorher Erzählten in Judlea war. 
|[irrnUrb müssen wir auch die TtirbGgkeU der Angaben des Oaomuti abrr 
Aniart und Sah'tu bezweifeln, wonach Sttfnmwf 3 m, |i. südlich voll flry. 
rlo^nftj tK CftHtpa, und ebensoweit auch At**m gelegen biben «q]L Das 
Unurnut. runibiiilrl Salem mit Stflumifit, and die Kal ferm ngsangate bei ^rtiou 
ist daun □ Rettbar nur eine tVlgerung naa Juh, ^ 23; Ürdr iyyi* T e*ö 
^Prttantini hat daher wohl mit Sufm und /fettem uiebls zu Ukih , dmn ei kt 
ganz uqttalirarlipinliehj, dass Juhaaaes je soweit äjfwürls am Jnrdait grlaiift 
babe uu den Grenzen, ^oh ^amarts und lialtlacu; walrfrlleinlicber Ul es h däSS 
der luditb 4, 4 erWahnte iuJ.wjr *2n}J t u mil StduminM zusaminrnhangt *}, \\\t 
luiissea dem narb die Präge narb der Luge von Antan und Sa lfm für noeh 
ungelöst halten. 

U} ütyfirr. Die Zasammensleliung von TVJ1 AhnfW mit deiü bibtUcben 
^ Äl ^ ^ l'® 1 ** 4, 10 ist jedenfalls sehr unlieber, du drr l eher- 


1) Vgl, v . Jlmmier Pnkeat. S. 157. 
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.SfJiutr;, Reise durch Somtim-n *i*ci tfutiViitti 

p( iH 5 Je» bchrä Lichen p tu da.« arabische h in Pdarslibo uturra WtoeU nicht 
vorUmmL Denn Hrinutt = Pane.n, »liuflts = IVt-apolii wnd tiergL jiixl 
anderer Art und gchürea nicht b Leber. 

10) Aiwer der LfttdccknDg der ulten Örtslagni: Ktft Ist aiinA = Ale- 
^ndnuto, Khirhti d-FnttMl = Ph™F% d-Bn**thj«h = Archdais, 
JAiriUrt = ThflAPJifcbj bieten UBS die vorliegenden kurzen Andentpogen ober dioe 
J’ptdecLuugsreise noch jniifirbi* weitere Anisebimse Über jene bisher n&cb «ehr 
unbrL arm teil Gegenden Im Osten der großes Strasse nach NardtiL Fürs 
Lratc nämlich gebt am denselben hervor, dass die Wasserscheide der \V~iidi 3 ai 
sum Mittelmeer und Jordan in Heien DfstricEep, nämlich zwischen dem Wadi 
r l-AuJffiih and TVnnuf- eine rar Lu und dem XVadl el-F*rri k nh andrer¬ 

seits. weiter im Osten lieg! ifi in den südlicheren TheiKen de* Lindes, und 
dass demnach hier auch die Berge im Osten der Nttbalnsslnisse im Allge¬ 
meinen hoher oder wenigstens gleich hoch sind mit den westlicheren Gegenden 
des Gebirges-, wie euch uusdrückEicb Y'ßo den lieberen , von 0. narb 

W + laufenden Bergen ln Osten VOfi Ktfr (jffinnh and Mlncb ife spritliL Die*» 
ergiell sieh schon nus der Ai>prrf'sehen Karte r auf welcher die nch "■ 
ziehenden Parallel tbäl er von TmrmuS - 'Aj* p labhAw and Jtfiw nebst ihren 
oberen Veraweigungen umnlürlt noch weiter rnu Osten berkomneii, wird 
aber wesentlich beStätigt durch die Jlciseroutn von &C§mHm > welebe den 
öatlieben l'rfprupg jener Tbälcr naebweisL Es scheint somit dem hohes huru 
SartnLfih eine höhere Berggegend im Weiten vorgelagert za sein . idi welcher 
jene Thaler kommen, und van der diese einzelae Kappe vielleicht nur ein 
nach Ollen v urgrsrliobcper UL Im Worden aber Vufi diesem Berge 

ercsrbeinen die Trmtltiv^rhiillaii» }l5ällcl verändert T da der grosse WadL 
FArfrtK der an Seinem nÄdllehea Fu»»0 b's Jftriulhfll mundet, durch eben 
seiner vielen oberen Sdtcnlbäler U der Stadt jYd&alu» Seihst seiaen Ursprung 
nimmt vgl. Ralfi«*, 3, 314—3l& 322, während der nürdllclw lUuptzwoig 
desselben von derKbene VüöBdniir, MffdjTi #1 CUfflE he rabheläifflt. Der Ah fall 
zam Jordanthal bl folglich in diesen Gegenden weil kürzer ab in der Breite von 
Jerusalem und Hebron, und well auch weniger schmf, da Lm Allgemeinen 
die Berge itffdLitb von SfrtfkU, La diesem ehemaligen Gebirge Ephraim. 
weniger borh und steil sind (vgl. JIo hin** 3 t 321), and ohne Zweifel nach 
das Jünlanthal in dieser Breite schon um ein Beträchtliche» weniger tief unter 
dem MittelmciTE liegt als der Spiegel de» Indien Meeren 

Eine weitere Fulgc dieser TerrainverbäUnUse ist es wohl, dass Ln dieser 
Gegend auch die Linie dtr bewohnten and bewohnbare! DUtrieti Weiler P*rh 
f> L vmfiMkkB ersehe LeI, als dies» im Süden der fall Ut- Dtmwih, 

KrfrIMn*h n. n. liegen frllkher als irgend ein bewohnter Ort in dem ganzen 
HocUndo von Btlhfl au bb on die südILebe Grenze des Lande» Fine 
tP WHatn 14 wie diu bcinault- „Uüite Jnd4 +l »rheinl hier. w. nn ubi rbmpl 
vorhanden, hei weitem nicht b sokher AusdebtniPg zwisehen dem hcviiarrten 
Itorhkmh- und Ji-iü Gefra Jurdmilhnk zu liegen, 

n,r. Wff von J. r Vt«i.Uu.ip Je W*il H-fSbi*-» «l«er ibcr dM «i birp. 
hart. jVdlütw haben Mj| Und Mttvjle-f jtc-Hi«bl t aber «Ime einen bericht 
,bn« u td pebrn. Neuerlich tfi VlUs, JS. in i. <^45 'un Jcfo^lcm w 
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aber Jcrkbfr irn Jordjfilbal «fwürtJ \U ZVr Muuduug d ci Wadi d-Finmb 
und d™ tiafrh diesen Wadi hinauf bis nach Sämkr »nd voll da n*rh Mfctn 
preist, aluT auch Über Alt« Reue bl unser* WiiMIU bb jetzt nuch alebb 
verii-ITfnl Lieht werden. Uanz unbekannt ist nun furch die titfmi Votti Wadi 
rf-FdftVA an bi* Üeiirim. JfurrbArfriJi fl* 5*H) areal zw beheb beiden Punkten 
nur ü Wadi'i, Jen Wadi cl - M&lih und Wadi * Äffirwioi (5{, 

554) nur gieren, Durch einen Irrihum bat /hu-tJUujrrif die Rainen und 
41 ik Lien FümAUj tl -'AtutfM und ’.tin (bei Jericho) in die 

liegend xwik^D ifetnen und deäü See von Tibcrim verleg! [^L 
Harte)k and daran die weitere irrige Angabe geknüpft, da** r 4 auf dei 
Westseite ilea Ji-i-ipiiilLylr* zwuekn l^rüf^ und Jerufit* Leine Ituineiiorte 
uiebr gebe, indem daa Thal in Itaer Ktrhluag voller Kelsen and tun Anbau 
nicht geeignet sei, S. 505 l tUrnm* hauptsächlich schein! frirta diu bisher *er 
breiih-ic unrkhlig* VVrale-Ilunif von der Uagangjbirkeit und Lnbewofanbnrkcit 
des mittleren Jordanlhuls gebildet zu hiibeij T weUbe höchstens auf dessen 
jtlllge Verödung passt 

II, Xo|JOitr<*plile dfi Kurilen Judith* 

Rri der hL-kaftü Leu &e*rba[I>nhrfcl dieses Rurhes, d^m nnbJalorufbcn Inhalte 
der Erzählung, vermögen wir auch die geographischen Angaben, bei denen 
einige Verwirrung nicht Zu Verkennen U l n niehl ohne Hmlruuca anzüscbcu, 
nhgleieh EQtngfbca ist, dftS> die Letxtmil far sich nuf genauer Landrskfinnt- 
niss beruhen kennen fc nurli wenn die Gcscbicble selbst blussr Dichtung 
liegen die Idelililzt von ElreAff (Jud. 7. iS unstreitig neblige Lnut sLdtl 
j init MirriM läLsst sieh wohl nichU rinWendrjl; auch die ^liitrfalö- 
nipe^mnitiUonitdm Widlmit |a;i ^wMaxpvvQ wird 
ihrer Kühnheit iOgcftthlcL schwerlich »fagernpchlen werden hänacu; dagegen 
ha| Xi>i\ mit WpHfljl eigentlich nichts gracta, dn dm arabische JJ/ä dem 
he brniseben aber nicht b oder c h «hlapridiL lübegiwiflkb i^t dann fnri- 
I Leb, warü dir Kdomili'f m 4 'Amumnitcr naeh Jud. 7, 18 von f J uf Au im an 
einen su wril narb Süden, bis MknürtÄ gebenden Ätreirzug zu {iiiiisIcH des 
vuf tftelendun HoLefrrwr« gruiarbt bähen su!llcn t und warum dieser 

»t(h an Lunge war dieser Kinen Stadt aullljkclt, Wenn der Kingnug in die liebjirgp 
von S »marin ihin dach s wie jener Slmfaug zeigt, ungehindert nillcnslnnü. 
Ferner Ü4 nicht zu verkenn«« das* die Verglukknag von Anagaw [Jod. ? K 
A ) mil Kumirh mu siidlirhefi Abh.'ing di^ Aogeualknten kb-inrn lEeruion, ^egen- 
tibi-r VUH JfrififfnA; und die Lage des letzteren im Allgraielijcn gut zusamttlen- 
fÜKii« itt der ebiTnfaselb^t uftfekneu iWittan des EissvTMcben Heere*: 
H niba bei BW^Jun an der Qucllfl, dci' Ilerile iiiieh (d* b, von Wfcll iiaeb 
Oit, Vgt. Jnvcph. RpFJ. Jud. A r 3. 3- 5) Von Iluibniih bis Hc-Inirn ( , 

8 f 3 fi vatu Jfr^n^ if<ii Ftt/.rruiAy H 4. 4 ßif-utv) „ der Lange nach 
(d. h. ID fl ^nd Itaeh NurJj Von Brtjlui bi* wrtebes bl gcgi’nuber 

Von Ksdrclun N «. [lagcgen kann Btfmni mjt-r Heffiuiuu F mjer « ir der Orl 
heiucn mag + nieht südlieh Vihu ftßinin in litfnmfh gcaneht werden, da c* 
in dleq Rcnanaten 5 Lei len als uttlidu'f Kihlpunkl der Linae genanat ist, Vielehe 
i\m$ oj^rijetkr Einhrblie^SUDgshffvr nrn das in der TJille lieg- 1 ade Bifylirn von 
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Schuilz, Reite durch SamurUn wftit GelHaea. 

TWh «im ah im Weste« bi* Wrim« im 0*lm fetten halte. Endlich BriJ- 
Ufah selb«! hat wohl einige KI*ngfk*liehLeil mit Dt ri-^treV (nicht Belfifii«, 
»ie Hr. SrA.fts wbreibl), allein gr»*“" helrachtet sind die beiden femn 
M sehr nniUtla. «M ^cnbir mii dem hehr. q:M »uaaiiaeii, 

und würde somit griechisch wohl eher BzibX?« oder —%<* gesehrieht-u 
worden icio, dagegen «t i> in Am;«!« «bwerlich als i gesprochen 
worden, ..hpteich in dem lateinischen JMftnlfc dimer Unt nnr vencbabea 
erscheint Dciseaaoftnehlel bildet die Angemessenheit der Lage son BtililfnL 
eia io gewichtiges Moment für die Abnahme der IdcniiiSl mit liriyi™. Ja« 
(ic leicht die laahnlicttcit der Kamen, inmal bei der Vngowisahtrt iiher die 
in Grunde liegend« hebräische Nnmcnsform , □berwicgcil konnte. llr, ScÄ«(f5 
hat es übersehen. die Lage von JSfllii/iih nuf der Körte genauer m br*. leh¬ 
nen, obwohl im Allgemeinen kein Zweifel sein Unn, dass es etwa nördlich 
Von llfheiUn am Abbange des tiebirgs Gifho'i» liegen muss, Ls bebrrrselite 
wahrscheinlich die Strasse, »eiche von .SeijIÄOfwIta her aber die linbe des 
Gilbo'n narb Srnnnrüi rahne. Jedenfalls folgt am aUem diesem mit Bestimm!- 
beit, dass BD-jlan «der BefAMilli nicht, wie B<W S. 653 meinte, »ndlieb von 
der Ebene X*.frW«N gelegen haben kann, und dass es nicht mit iln». v Knumer 
(1’aTibL S. 1+9, Aura. 107, Beitrag* S. 21 6) in SdnSr gelocht »erden darf, 
sowie dass A>ftton nicht mit dein Xnmoort de* Onnnnst nördlich von 1* ifio 
za vergleichen ist. Bcarrkeaswerth ist die ältere Erwähnung von D<M*m 
im 8. Judith als eise« bekannten Anhalte punktCS für geographische Ortsbestim¬ 
mungen 7, 3- tB. 3, 3, a«ch wolcbcm sogar die Lage von AVrcInn uml der 
grossen Ebene bestimmt »ird 3, 9, 4, ß> Hieraus folgt, das* in a ' ll ”5 
die llaoptstraas« von Samartn nach dem iVordea aiqht Über G«wfrt oder fJ/Adif* ( 
im A. T. 5'!l-T'? (Jos, 19. 21. 121, 29), sondern über ÜolAirm Oder 
IlotAan ging, womit nach die Stellen 1 Mos, 37, 17- 2 Kön «,13 «relTlich 
qhereimitiUlmen. Ums ite dagegen schon » Josephe« Zeit ober Ginnen ging, 
scheint in Joseph. Antii,. 30, ti, 1. BnB, Jod, 2, 12, 3, vgl. 3. 3. 4 -ffM 
«ein. Zu bedauern lat, dass rs dem BcLteaden nicht möglich war, Dothmm 

seihst aufzusochen. 


III. Jdlapntn. 

Die Deutung de* pfy* rr Mur, Xw't <W Jo *' ^ 

$.41 auf die A’Ürtte Sein io« stall auf di* von Mrtfc* lenebtcl 
«Sa als ooihw endige Annahme, di» voll hemm« gerechtfertigt Ut doH. II J. 
4,8,2, wo Jüsephus don«lh=n Ausdruck /«>" "■**» J«4onlbnle 
||*1 Je rieh« gebrouclit, sowie durch die ausdriicUlrlie Bemerkung $.41, da*, 
unter dieser ,.grossen Ebene" die nach der Stadl A*'«hU benannt« gemeint 
sei. Such Jus. Vit. $. 44. B, j. 3, 3. 1 ist X«l#h am »Srdlichen Hände 
der „grossen Ebene ‘ von JMcelou di« Stiche Grenzstadt von MMbT-GiJMW , 
der Ftriiü-S'Cre niltllnv p ilctä unbe* ßhnltf theili datier Ubeftf * ** 

tbrrrn Itapde mit tlrUrhaftrn einpefasst ist, bildete demnach gleirhsam ein 
nculrales Gebiet mischen Gnliloc* und Samnria, nnd spielte t« den Begobcn- 
keiten mr Zeit der Galilatrlschea SlatlhaUerschafl de* Josepha* Arme grosse 
Halte vgl vit $ -M- H. J. 4. 1,8. Her Hau P t*rbao r lati derselt^n ist v.et- 


(tn>iS, .IfliHrj kllHI/r'P* .11 
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ütrlir, wie jetel «•* den EnlJfehuJigr.i von ÄAiilrs vwgliehen joit de: flar 
Stellung des Joseph«* klar brrvorgeht, du eigen, liehe tfitiltr - IwntilmtQ , Jjj 
C.jnd liehen drin Gebiet von PtolamM» und de» I fern de» Sers Gatmttn- 
reili, aÜdlJrli bis Jtiyhüi und AüilotA, jiürdlieh bis in'« obere CiliUra hinein 
ytfiu (litthat» bin, Die Mittelpunkte diese* Landstrich* sind Sfyf^ri* und 
T&erirtt. — Ir brr du Einzeln« bemerken wie nun Folgend«, ob™ di« 
Elirjt|fiifwljjt <|tr ifbip^Ji EWisfüIUlliidttiiigen fe*i t iu Mte ji , 

1) Die Identität von Lhnboh, Jus, vit. § 43 —45 mit KiiIihI ist bf, 

dir IVbereinsliminung de* Hainen ■ und der Auge in e*s si.tr j i der Loge ne zw ei 
leib« ft. Derselbe Orl kommt «chm Jnsua 18, 27 in der GrenaLinie drs Slam- 
me» Alber vor, später Ist der Tinmr unsrn Wissen» nur nueb in flottiofftr', 
tipp. Hebe, S, 72 und Von Kdrisi als Kastell in der Kporthje ( ..(.„.fci,, 

in RoiemaiiUn'* Analttl. Arab. Ul. 20. Ebenso a [ebl fest Khirhel rr - An ml 
— Aunrn Jnsepb. E. J. 3, 7, 21, Vgl, Wolf. n. a. I). R OIHa , ran ; 
Stllfimrh — Sehtnüt, Joseph, U. J. 3, 20, «. eil, f 37, einer der Von 
Josepbus bereit Egten ÜShtr in Meder - Unlilje« ■ VU*ii*iJIi = ,deA«Anni f 
Joseph. ebenda*., auch in Haft. Cipp, Hebe. p. 33 und EMw** Vawen- 
liste« 3, 864 neln-t, Sntfrii genannt. Di r W adi Stllnmirh, der v., n tr-£Amrk 
bembloinml. »rheiul denmarb ein oberer Zweig de* Beton - Flus*,.» tu sein , 
auf Kiepert'* Kürte bl der Wadi von rr-AdmrA nach Jarotm irrig als ein 
ubrner Zufluss de* durrli die Ebene Graniveiri'fA oder fl- OAuirrir in den See 
Tiberio* mundenden Wadi fl- fhimtim mudehnel. Äitm»,rb, r Ä ist beLnnnl 
lieb das alte AiiNoiim in Sehnten Jo*. 19, J3. 2i, 35 f Jtr Dinna *. Ret. p.736), 

2) SflWnlfl und ’Arrätich sind aurb bei Holl. S. 72, RMm. 3, £$4 

1 u*amDie ngrslrllI, und gegen die Identitil vr,n SniAntn mit Soyme bei Joseph 
' ,L * ,ri * nifbt» hrbrhlirhc* ring?» endet vvrrdrn könne». 

Zwar ist bei Holl. a. a. 0. nuch ein anderer Ort abulirbrn >an)rn* erwähnt: 
Soynu, |t;)9, der nnrb unter an Soi/tioe auktingl; aber dir»* bl vi. lleirbl 
ein Sebreilifebler »Ult .Snpr«, vgl. Shiiilfhrah bei ffob. 3, 8tti, und jedro- 
TnlU rulsebcidrl dir Angemessenheit irt Lage und du* Zusammentreffen der 
übrigen Data offenbar Ihr JütlAniu Wobrsehf i nllfh is| am-h das van R.t.m.t 

S. 1000 au» dem Talmud angeführte SiIAnhm , , datseltn- Uaergon 

ist da* jetzig« Afr*b* bei Jnsepbus vit, $. 51 nicb. genunn., 

Vbit: lir, SMe ftnsilil . L Wi ni dir Wlrcff. ide &lc\\ v | auL(! t ; y-w; 4l ^ 

*<** * t *1 & ”t* ^,y iw««t»«r r«pä 9a >r «xrprotv ,/xooi 

T, \\■ b, ‘ ^ *» e ,,,,iirt - Statt führt nun 

AeW & mm dis Lesart an, die er jedorl.' gen,ns* de,., 

Znututenbinge, in Wdrbem vorher and J|jrhher von ii.^nve die ft.. 

in /» e ^ rarrigirt: :^ B| . indft siel, In nwern Ansgab.. irj 

wnrdenun zwar keine SehwierigUit bitbe.,. mit unser,,, Vrrf an dieser Ein,™ 
itr Eu r,„ Arah„ ltllt Gabuflt Ia ,| leill j„ Crtinr „ ^ 

Vielen ändert, .Velten r«l, Wo eine solche Veränderung de, Lesart nicht 
-u..pbrb «L vgl, hell. I. 3. 2. 3. 7, , C-rd/i* r«»^ r „ v) 

T,nr , SS 40 - 45 - 61 " nd f '1 ‘Wune und EinWn. L sind 

n«d Sogmetr .... >;* rngi sieb *n«ii. ob 

vlo l " n,f der li-liloea s. vit. 5. is 11, ArrAfuh, 

«OM?* dem ftmt* flieh E1Ü1 vrrsctoiidM bl, zu idriklilirircii sfl, J«-d«- 


SrhuUz r Üei'jfi durrk Simtiri*** mid tialili ieu* {j \ 

fAllä. Vnn n dir IfallitiL von fi/krfM Hläl Jvtmpntn zunächst nickt auf Seifte 
\^ t im Verhüt te!^ zu gestüm werden, uni wenn aueli dir Nühe 

von Sotfdftf SuMüfoi # von rAifiofdi Srfirntte und dio l eherein*tiinioun* 
»kr Übrigen .sehr Hk die Identität von Gabt rrri mit \-fmifreA zo 

aprerhert *cln'inrn. 10 w ird düch unsres Krd'iinkeii^ die tinlsrhcidung: di-e»#r 
Pnipis erst von einer ausfiLhifliirheren bcKrhrcibnng der pum tagend nfahiin- 
gm. ^ar b-l^fai- stnlI Gnbtra 10 vEl. ■§. 45. 47 dreinol GffiorofA; dass atn-r 
der Ort, wo die GrdonJim au> Jerusalem mit Johannes von t-Esrfaala zmain- 
menlrafcn, no'fcin sie da tan den josephiu bcschirdrii, und von Wo dieser 
nnrhEier nnrh Snfftmt Sich jLuriiehzog, öUdvriT Miß tnon als dte *OMt 
«Her genannte ßfltarttj erteilt drulUch aus dem ganzen Verlauf der Erzäh¬ 
lung. und besonder? hils §,45, ’-'e Gfliwm dir Verbündete de* Johannes Er¬ 
nannt v. i nl, 

3) JnDrj^iM = JJ/Aiful. Die Identität bl Von der Krage über Gm- 
LiiW unabhängig nnd durch andere BiWflt» hinreichend gesichert, Wer Nainr 
ift offenbar derselbe, d> h. die nrtbUcho Form J( oli>) iteijt, dn>s 
der oi|Cfltlkbi! Xnnie des Orb Gojwrlflfri ) war, wie er im Tusml 

vor Low ml (JRi^nnl S. BIß), nnd dus er woH nur itl Joinju*lii umgofornt 
wurde , Hin den Griechen nnd RüTUrm misnilgcrrchter ZIliBrin» Dass die Eni- 
rerüonf vnn Go^mtnfn nach Scfty Wti 3 m, p. zu gering angegeben ist» Laon 
nichts gegen die Identillt beweisen. Die Lüg? der Skull beschreibt Jusrphus 
EL L 3, 7 r 7 fo lg en dtha nassen; Joinpalit ift/ul pna Slellfel» 

nuf den übrigen Sc Elen nHcnthnEben durch unendlich tiefe Schlachten abge¬ 
sehen Itru, so dus denen t die hiitnjii erschauen wollen,, vor der liefe da« 
Auge schwinde lL Nur Von der N'urdaeitc her ist fie zugänglich * m ‘<* ■** 
die auslaufcttiEc Seite des Berge* angebaut ist («o£K o v^j# P^* 

ItLttyuj* TfQQi&si < JL Diesen scbloSS Joseph u_* rail ein in die Befesüßiirj! 
der Stadl, so dass die Feinde dieie die Sind! beherrschende Hohe nicht bc- 
Krisen bannten. Hing!am über vom anderen Bergen verdccll, blieb die Sudt 
gltixlieh ainieblliar p hls iujh ihr gnm nahe kann Auf diese Weise war 
JotapaLa hefeflügt. 14 Sodann Hl 3, 7 t 14 bei der Einnnbuo der Sl»dl durch 
die Korner eine But$ genannt, welche zuerst in ihre Ifünile ßrl, und von 
welcher aus *ie die Finwohaer den Abhang bieiabdrängCtEu Hien ist w^hr- 
seheinlieb jene nördliche lliiho, weEehe Jnsi-pbR5 mil in die SLadün.inrr rin- 
sehloiSi Auf der Nord seile der Stndt, 3 Stadien von dcnelhen, ^üntl oafh 
dos römische Lnger r Narb 3, 7, VZ war iu der ^lädt heipe flieitirmle Qulk. 
sendrrii uar Fi»term:n^ii'iscr* dah^r die Belagerten W asjennnngel litten, und 
nach 3 f 7 T 33. 36 gob el in der Stadt vMe Hü bleu und uiHorirdä.'iehe Gnu^o, 
in welchen »ich nach FrubenLEig der Sladt viele zu versierten incbtri] + Es 
fallt in die Aqgea. w ie Ireffltch mH dm Finzclnbellen dEosrr giiüien Schilderung 
die kurzen Andeutung«! des KdU StfmltZ aber ob rrri ns E Immen. Die 

Bälle, in wrltber sieb füsepbui verbarg, lag jedoch sebwortieb lirfer im 
ThaEe. ^andern innerhalb der Stadiumti« {3, I)- StMis hat unter- 

lassen, die EDtfernuag von HfhefAt oder nach flapaAl^ genatarr 

aazdgrbcn. Da* Termin auf AiVjirrlV Karte scheint uas; rucb der voi>lrben~ 
den BcsehrdEinrtg und ihren Dktanianpnbert «Iwi* anacrnaiidergrsrhoben wer¬ 
den zu müssen. 


Ö2 Grots, Anmerkungen » Sekulit, Rein darf* Sam, u. Gal 

Ain)ihit (iJtfrojjij oder idftr jjjO ) scheint nrbeh Srjf)pSftWt ein HlapLPtl 
tfir „grossen Ebene' 1 .Schufen gewesen n sein (B. J. t,4, 3. viL f. 4J, AnL 
i:<. fl, 4), td ^Kpbl »jeh üftrM sufhirj! (*it. $, 4t. fiS). Dir fdeptiliU 
mit ei~’Q«rff, da» io BoLlrtjoii-i Listen 3, $82 darob Schreibfehler tt-'AiAs 
beiwl, erscheint mi*. schon WII den Name* betrifft, lehr weiMbaft; dein 
;iut4 wenn dir I,r-surt ItofijfJn dir richtige »Sie, was sirlii wihnu-brinlirh 
i.d t x» J-ifjJ die Vunro dwfe A «b «üza Hebe rersrhieden. \\ «Irhc« bebriijch« 
Wi rt dem Namen Atechii za Grande liege, ist »chwer zu bestimmen, Sodann 
* liaut oacls dtc La F* «« rr-'Osflir, wie de Br. SrAuJtg , Bfil .ht. ni ^ t p,„ 
* rn v " ,n ibtt * cU>il »vor uiigesprocheDcn Ansicht« ihre die Lagt von 
Urteil*. ErWft! ,. Beide Orte (Bau liefe fl-'Osnir und tf- BaWA } Ue- 
|?ea am Süd ran je der großen Ebene“; inrbcr aber Hürde der Weg jener 
Gesandt« hei J»arj>biia VPfl Ahiofh Über JnfiA« narb fcf/pAon,, vnn da null 
JroeAi* und »Eiter nach Ge&flfn al* eil) nördlich gehrnder bezeichnet, und 
e* Ware deingemas* tu entarten, du» AtothU nördlich oder »nrdiisllith T nn 
Sepp&orU, Alan am niiNlirhca. nicht am sedJIfben Bande der Ebene läge. 
Wir [nnK.ceji deshalb diese Kroge bis auf eine nähere fiurhreibnng der Gesrnd 
y^rkdi|t Jossen* 

5) fttWt oferaferrtl ( JfUrpba* B. f 3, ß, 3, viL f 7f ) tib,p[ f viel- 
hirhl DU der Slrlle von .Wrfhh*,1 «der Zurra' gelegen haben, nur HEU dem 
\ameft bann dir» nielit gefolgert wenden. Der Form Gurit würde arabisch 
i-t»a na Dßnrifh entsprechen. Im Allgemeinen ersehen wir aus den bis j tli | 
wieder aafgr fanden« „der anast bekannt« OlLsIusm „der Samen, die bei 
Jesepboi In der Geschichte seinerzeit roriommen t du» er die einfeelia[sehe „ 
Maiern Eiern lieb nuerinderl wiedergäebt . un,I »urh die [^arlra Irin.*» rgs 
* sebr l erdarb« sind, während dagegen di e Namen iüT aiHeslnippnitirhrn 
Gesebicbtcs in dra Antiqailsetea meistens büchst »illkErliefe behandelt und oft 
grenteaJes vernachJüissigl sind. Es werden «»mit wohl nach in den \anirn 
Rnns und cle«t,> Lei« w iedentepdep Ahweirinngen ieg™, ,e men werden 
* ta **' r VwgWchiwg deracibrn mit Znrrn' und ef-'Osnfr erTor- 

Ji-rljirlb Win 1 , 

1. f ® “ lf n -( k * M nfitmmt ist narb dem bei Bei, 3, BlH anrgenihrien 
Itarfe I»/*en»nA genannt, fler^i-i» bat anf «inej. in dirjM , ü rf 

tBlltrn IP &lüa« einen nabekuanlrn Ü/Med D/WdW., H-Metonty. De, 
entere * »*'** *"»«*•*** d,s Scetepnamms der Mnl ^ 

eAly, ft Mrldu,leb, welrbe J e „ ifanplbestandtbrll itt BefSUemne dieses 
Drnlne , bilden sgi. JJp*. 3, m (. D „ j, fMc/ Dfhtmnk bl rWW(hl 

l robX^e t QOi gegeaäbrr v« 

fTd ilfi' tn n ?iT \ /MU(,rt ™» »"«t^iEilel erwähnt 

fite») ^ mI tl r " irB """ “ «il 'Ae.rn.rn 

J» ii J - Ü! ' - + ' l » ' "W- mit mfhmon 

J*n. InA , Av*ßmtm&4 f //rtjflifMjtfW ( Hel. S. 



Dii* Phoc-nixperiode 

i oii C>. SeyfTfirlli* 

Die Mvtbe vom Phoenix findet sich Lei Ih-rodol, Ovid, 
Tack ns, l p 3iriiifc*t Sulinuü, llürapullo* TxßtirA 7 Smdn-s u. a, 
mehr od qf weniger ausführlich erzählt L ), Zunächst unterscheid rn 
die .Alton einen wahren und einen fatschen Phoenix , denen jsk* 
andere Lebenszeiten, andere Abzeichen und andern Namen bcU 
Insten. So nennen Tacitua und Plinius den Phoenix, der Unlcr 
Ev ergeht und unler den Cntisulii U. Pin ul hm und Hext. PnpiEiius 
erschienen war T ausdrücklich den falschen (falsa*) während der 
«rühre unter Sexu«trix ? AtiHJsis und €lüüdius, welche letztgenannte 
Krtücbrhiung durch ausserordentliche Feste gefeiert wurde ( mirc 
celebratus) aicb verbrannt hatte, Sein griechmeher Name <£Ww£* 
du er hü gleich die Pal tue bedeute fc, ist offenbar von den ahen 
Aeg>|itrrn entlehnt; denn iw CflpÜKlen bedeutet feune, ferne 
sowohl die Palme , als auch den Vogel Phnom* *}. Ufr andere 


tV Hcrach lf 73, OvM, >frL XV\ 390, Tßrit, Arm. VT. $B v PlEa. II. X 
X; 2 . Sn Im« P*L 33. 36. Hont'. 1. 25. II. 57, T«U, ChiL V. 6, Saida* 
tf p riVf£,i PbiUiit* VL Ap. 111, 40, |t L 135 OL, Sflol, Aräst, T, II. f* 107 Jrbh f . 
Lartü Ijüj Pbcarn i r cd. II r Liywct Lf|U. 1 ^ [ tlif-’n? A nspbf d ri Grdi rli I*„ 
narh TTirhrrrm W$i. verbessert» ul Bur in 25 Elmftaran voTbauärn); CoIHcrttt^ 
Ctantnb H, Fpp. f p 25; NVuiruj. DIoifk XL, Vgl. fdrfir, i'bran. I, IÄ3, 
Buffi Itter , Knn*tuvthnil&£ir 1, 3!*, f'rtttztr > SirtalmL 3 + A. II. 1Ü3, 

Iii Hemd. II, 73. lerwiuir, Etl Hnraju |, 34. p, 242. HdmarvM t zii DJl> 
Cms. Vill; 27. 

Peyrom* L^v. Cop L hbmeUt kirne durch ftAtAcle hinmdoi dirss 
ist aber rnirhwHsIifh ein Irrthun* Denn tfltiC c aüprirät drm Vbgel 3?^ 
Irr. \ r |ll T 7, Welche* die L\L Tliraderel und Kiercwiy m\i* darch £«ilJ<vr 
übrnrticn; nach den Arabern nitd den hebriijAfft Adsl^rm aber iuir D3D 
drt firmicA - wpfiir aiieb dLa rofitijrh * arilfrcJtett Üt»** arten sprechen. Penn 
MS* Copt liibL St, Germ, f, 13.7 und M5 + Cop*. XLVh flibh Par. p. 126 sdfrn: 

lllfecill KiÄijt; 'Yfchrtl lU^Jl J 

ji ntfff ( rti-i# > ViirnAiti, d,r pleitb Jein lifmnlcb nin h.-f,.irs!i- 

ämdn Federn lr%L. lli srbcial daher, dfl^ die Abifbreibfr ipiitcr erst in 
des Teil Jer. Vlfi^ 7 fcAfdeer ^rhrnchl haben, rnrbm die L\\ dorrh 
Jjj, A y m ^eni rnüp reell ende VVu>rt Übmflll haüra, Diesa li rs t-H t i ^ 1 drE 
U^leich an£ui<ibrande Ht«*f]frhEv«BBP de* Phcn-riv, 



<L Seyffürth . J>i> Pbaewi.zperi*4r. 
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Phoenix hies« a/AXuiit, ^TVAoh ; wilvun die allere Aussprache bei 
llioli 2*1 1B: sich erhallen hat 1 ), Denn Ar erweicht Rieb in 

' hf dann in A. zuletzt in ai daher das Wort ursprünglich Äofi 
oder fco/t gelautet buben müsste. 

Die Abbildungen de* Phoenix haben schon die Allen wjihr- 
griioaiineo. Nach llerodot war derselbe an Tempelwäüden f roth 
und gelb gemalt, dem Adler an Griisure und Genialt ähnlich* ^inch 
Plmiiis* Snlimiü und Tacitiiä zeichnete er sieb durch «eine her¬ 
vorragenden KopiTcdeni aus ). Auf den .Monumenten kuranten fol¬ 
gende verschiedene Bilder vor: 



Yn. 1. Der Phoenix, auf einem Hij]x*to.s 5 e sitzend, findet 
Bich auf iDcbrcrn Denk malern, namentlich auf dem Öbüsken nn 
der Porta dtl popoln in Rum. woselbst tim llcrmiipioo durch 
(tioivis übersetzt 

So* 2. Derselbe fogel, an seinen Kopffedrm erkennDich, 
in schreitender Stellung, mit der BeisrhrilE: bnjto E ist ntif vielen 
Papjrusrollen, namentlich auf dem grossen Turinpr Himnologium 
so abgebildet *)* Die Buchstaben ftwno drücken offenbar den Cop ti¬ 
schen Samen de* wahren Phoenix: 6*me f Imiti, igL mit 6cm, 
fcuttc, kmirtc r/öm£ aus. 

So. 3. Derselbe Vogel ohne die KopfFrdrrn, welch* den wahren 
Phoenix ausxeichnen, steht auf den Hvmoolugitn unmiilel hnr hin* 
ter dem eben genannten '•); womit s ntatt schon ersieht T da^n dieser 
der sogenannte fnkclic Phoenix der Aegypler bpi 7 und die«* 
hedtätigt die Hcuchrift. Denn der GürtelI, wie früher an einem 


I) In Fwyron§ Ltx. MI« und *ftAoli , Buden «ich aber m 

den copLijch-aribi^rhcBfjEiijisarim tirni bei KtTthfr* Denn MS. Cept.Par.L p, 74 

J, >| JV CJ j- JF 

■iDil i2l s-spM iAAcaH f A Aon i m j! y imd dsrtä Jj.tfif|be W ort 

übersetzt MS, Horn. Propst. FLd, p, 4& Kirtlrr* Sesli M + p. iflp 

Übersttzt beldo Worteft avi* Einiic.i , »pccici Fbtieftirtfl^ 

3£) Fl io. Mr N* X, v I erislis timfrs, räpulijiLi ptilfflc n apier henrstantc« 
Smliti. Pfll 33. 34>: rapltr Kn RC* Kalo Ls c&Dfl]H phnm* nituljbii* ¥ Tuet!. Ami. 
Vf 28: orr ar clUlimHu pitiiMfOiil e reteris ivibn* divmura* 

AJ E%nrrNG lilrrpretstio oldLsforikm itrU| + llnmilr J 842 , Tab. II. Cal* 
n. iE* drr Wralvitt. VerJundtoBf«1 dtr teuUrbm ud aus), OritHl*liileit. 
Leipr. 1*43. p. f*3> 

fl Tmiteibacb, hripÄ, T*b, XXXh llru» 8J, 

7., tt. ö. j. 4L Tab \\\l, Hcmn. SJ. 





fl. Sti/ffanh , £>i> P/iPH-iUJ/wnVjrfc 
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«Indern l^rle dargrrtbaö worden ist, drückt die Jiurb-lSabea JU aus, 
die Halbkugel darunter Ut Dincriticnm und deutet an f dass die 
vorangehend« Hieroglyphe ntcbt ftkrophunisdi trnen Laut, sondern 
die Buchstaben ausdrückt, welche der Name der Hieroglyphe ent¬ 
hüll- die beiden Striche endlich bezeichnen mich nach nau/fpoition 
deo Vokal j x )* Sonach biess der andere Phoenix der Acgypter 
wirklich *X\mn (hin), oder vielmehr, wie die alten Aegypter 
sprachen v ksfi* 

\o. 4. Der Plane tu rigolt Mercor als Gott erböte mit seinem 
Wunders tob« { caduetiH ), in der Linken den wahren Phoenix 
haltend, mit dem er durch die Himmel tüt; aus der hiätnfc], 
der Nutivllätseonslellation Trtvjans ■*)* 

No. 5. Golddeuar des Trojan* Per Phoenix trägt zur Andeu¬ 
tung meines Nestes ein Reissig? ät'iri Kopf steht mitten in der 
Sonnen scheibe J )* Pie Sonueudcheibe fcünnte zweifelhaft scheinen ; 
allein es haben sich zwei andere Münzen ähnlicher Art aus der 
Zeit Consiantiirs d- Gr. und seines Sohnes Constantia erhallen;, 
auf welchen die Sonne deutlich ist; die einfache Scheibe umge¬ 
hen aüf beiden Münzen die gewöhnlichen Sonnenstrahlen *). Pie 
eine Münze stellt den Phoenix eine Kugel haltend T die ander# 
auf einem Berge stehend dar. 

Diess die Abbildungen und Nomen des wahren und des fal¬ 
schen Phoenix. EEü zweiter wesentlicher Theil des Mythus vom 
Phnrnis ist seine Lebenszeit und Wiedergeburt, Nach Suidav 
ersebieo derselbe in der Sonne a&tadt, alle 654 Jahre *); nach 
Flinius und Nnlinus alle 540 Jahre nach ilcrudut, ILuräpoMo, 


1) Svjffnrth, Alphabet* ^enainn p r 122 no, 426; GranisItiB der Mytho¬ 
logie epd der HieruglypkwjstflDLfl p*256 + ürrGitrtel (vgl. ^Xo 

^ooNc uwllrtj cintfcrt ze* -iuiX, cfraMdiiw* indacr« j drückt 

i. Ü, m den bekanDicQ Verzeichnissen der menschlichen Glieder die Buchstaben 
kf aoi, iadcin die Ae$ypler Jrmyciepft, RtXinn*T 

IrtiA, jene* durch -Gürtel (H) Strich (n) and Ana (A) t dieses durch Geriet 
(M) Strich (n) Kuss mit Halbkugel (pf) ichricbrn. Da da&selh« Wert 
halt! durch- Gürtel, Strich. Ann; bald döfth Gürtel CA), Lowe 
(fj t Arm [ A) in denselben Verte ich nm cp geschrieben wird; so leuchtet ein, 
dass der Gürtel grvnulsIlzUcb AI gesprochen werden iilius. 3, LfptiuM k TudLrnb* 
XI, Sri ; XLVl.m, iS. 

2) Tabula Uembina Fe Ed II* St^ffmrth , Astronom!* Aeg* p. 'i&9 IT m 


no T 23fl, 

3} Eckftcl M Dflclr. num, VI, 4*1. V*f|i + Crotta, Symbel. 3. A, Jl. 
3^3. Tab. VIIL ^ . MJ _ 

4} Sponheim , Ile prarsmntia rl m Datnisai^ aut. 2. A, I. *45. b 

5) Saidas jagl unter pw* «W* vor; 

TfTTnofiay n<*i + Mai / tr&v. VT * j 

6) Püa H N- X, 2. Stall DXL gckcji underr lemdubrillca XL, andere 

BIX aadere LX) weJrhe Lesarten, wie Ban von m Ifcsl sieht, alle am 

DXL rnimeden *ind. SbIEw« der Pliaiw belarnlliek *Wek neb, sa^t ao» 
drüeilieb. Pr.Litnm -JMdrtglaia et ^ingeutis cum darare Uni3. 

m bl 5 



<i. tkijffarih. Wie ftoFfliXpOrfedr. 
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Apn Llmiius, Anrelina in A. alle 500 Jahre ! ); Däch tünigen |iti 
Tnritus alle l+öl Jahre Ausserdem veFsicbern die Alten, dass 
der Phoenix nicht Um nach he* lim in teil 1 211114m Zrilräumcn , * cp n - 
dem auch in der Zwischenzeit erscheine, dass dieser Phoenix 
nhiT nieht aus Arabien, woher der wahre kam, b Lamme und eia 
ganz anderer sei *) + Km fragt sieh, indem wir lowst von den 
ausserordentlichen Phoenix irsch rinn ngen absehn, wie viele 1 * 3 4 Jahre 
die wirkliche Periode sowohl des wahren, als des falschen Phoe- 
lix umfasst habe* Da derselbe nach langen Zeiträumen wieder 
erschien und die Einen gcunii von 540 Jahren, die Anderen van 
500 s^rerben, so versteht sieh von selbst f dass die MIO Jahre 
eine runde Summe waren. Die Zahl l-ltij hiruhl otTeahar auf 
einer Verwechselung mit der Hundsateresperinde von 1461 Jahren, 
die Aich daher erklärt, dass nach Abi uuf sowohl der Fluadssiemti- 
pertnde , als der Phoeni&periode ein neues grosses Jahr und «ine 
Kmeunrung der Dinge* wie PFinius sagt, beginnen sollte *)* 
Die 600 Lebensjahre des Phoenix bei Phihistratus gl q. Il r sind, 
w ie die 500 He.rodots, eine runde Summe für 654 Jahre, Somit 
bleiben nur die beiden Perioden von 654 und 540 Jahren übrig, 
deren eine dem wahren, die andere dem falschen Phoenix gehört 
hnheu muss. Nun erziihlt Tacilua mit Suid^s, Phnius, Sdina*. 
Aurelius Victor, dass der wahre Phoenix unter SeNoalris und 
Amosis, aber auch uultT l 'laudiu* , hei welcher Gelegenheit grosse 
Feste veranstaltet wurden, erschienen seL Jener Ainos, der ersle 
König der XVIIK Dynastie, unter welcheü die Hyksos vertrieben 
w urd en s regierte , mehre r n nstron 0 m iscb e n TL a tsach qa gemäss, 
seit 1904 v. Vhf. s )5 und hieraus ergiebt sich, dass di« Purjode 
dra wahren Phoenix 654 Jahre, die des falschen 540 Jahre um- 
fasiHl haben müsse. Denn wollte man von flaudius zurück hin* 540- 
jährig« Perioden rechne«; su würde Amm etwa 1600 v* Chr., 
JOO Jahre spater gelebt haben, wogegen die genannten f&nlhe- 
miitiscbea Thatsuckeo streiten. Nimmt man dagegen die wahre 


l) ITcmd, tl r T3 N Rsfop. 1, &* p. 63 not, 1 . 

3) Tnrit* Ami. Vl r *iint qui n.^rv nrrnt, füll Ir qm drin gen io* s^q. 
fiirala uro En in tnrris [vfrere Phornirrm], LstCtautJaj« [vblt Jrr Pliueph 

1000 Inlire, wobei ihr Kirchenvater, wie alJ^lfllrifi ia^üiium mm vk4 w auf 
das Imseodjatnjrc H«ich aiupirltnn, Ticlzej ücbrribl ibiu TOOfi Jahre t% 
wa.t airh cinlen erkläreh »ii J d; nie uorfan-snii nnljc ij. Ulmt'ni.vnrriciden zu 
654 Jxhrrn* 

3) Tarif. Ann r VI, 2S: Du nurnrre iwraii \arii traduniur. ■_ L yd 

an t i q ui l qnidriii ciWura ; ilUrr Pudnami'una nr Tibcrium lainiu decroli 
^GLiQ^nsginta -ilini fiffEUi, maUe nalhDIllli fal.su in hotte pWnircii! oeqiu? Am- 
bmn B irnia rrriJiJrre nlhll^ilH USufpavissu rx hia T eüae veto* mroinrij 
firamril, 

4) Plia, Ü. N- X, 2: convtralo mni maj^ni — rrversio tosleitalTUii rl 
silcram, 

&} Sryffmlh, AjItod. atf. p, 34‘i; ChrvioJugrn s + p. ^3, 



fi. S^fftivih * Die i*hi#mixpiri&de 
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Phoeuixperiode in H54 Jahren, so t der unter (hudiiiiH erschie- 
nene Phoenix auch et^vft 1900 v* Chr« « folglich unter Awmjs er¬ 
schienen. rebrigens versieht sie!* toii selbst, dass jene beiden 
Perioden eigentlich ein Mr kurzer gewesen sind, Heim da die 
Allen das laufende Jahr mit ree Fm eleu . da sie i- ß. von den nlvm- 
pi sehen Spielen sagten t sie hätten alle 5 Jahre stuttgefunden ; 
dn sie die ullv -4 Jahre ge ha I teueu Ludi Capitol ini. kurz Quin- 
r|uetiTialia nannten; so müssen auch die beiden Pboeaiicpertüden 
genauer ft 59 Jahre nöd 05t Jahre gedauert hohem 

tfiemärhst geben die Allen auch die rmälände näher au. 
unter welchen iler Phoenix stirb und sich erneuerte. Der Phoe¬ 
nix starb auf einem brennenden ftrhekcrhaufrn t den er selbst 
bestiegen; aus der Asche ging der neue Phoenix hervor; und 
dies» muss die alle ursprüngliche fcage gewesen sein , weil der 
Obelisk des Kantses vtan Jahre 1000 v. Chr. srlum den auf seinem 
Sc.h cif erbauten sitzenden Phoenix { No + ! ) abbildet, He rodet 
erzählt nur, der junge Phoenix bringe seinen verstorbenen Vater, 
nachdem er ilm in eine Ku^l von Myrrhen gelegt t von Aetliio- 
pien b d. i. vnn Kusch (Arabien) her und lege denselben im 
Heiligthumc der Sonne nieder, Nach Anderen kam er aus Indien, 
also wiederum von Osten her, zur IMiopnlis 1 ). Nach Pliniua 
bildete der der Sonne geweihte Vogel vor seinem Tode tu Am- 
htfn ein Nest uns Reissig, starb darauf und aus dem Marke der 
Knochen bildete sich ein Würmchen und daraus der junge Phoe¬ 
nix , der nlsbnld da« üVeat mit den Kesten seines Vaters zur 
SeuhNlladt hei Pnnchajn brachte. llonipcllo erzählt; bevor der 
Phoenix stirbt, stürzt er sieh herab; aus seinem Blute entsteht 
d tr junge Vogel und sobald dieser Federn bekommen, fliegt er 
mit dem Vater nach Heliopolis? der daselbst bei Sonnenaufgang 
stirbt und von Priestern begraben wird a ). Wahrend der junge 
Phoenix zur Können* ladt flog, begleiteten ihn* wie Tadln■ und 
Lartuntiijg liinxaseEzen . viele uuderc Vogel J ). 

Ferner berichten die Autoren t in welchen Jahren theils der 
wahre, theils der falsche, theils der ausserordentliche Phoenix 
auf Keinem Schelf erbauten nirb verbrannt habe. Diess dir Haupt¬ 
sache des Mythus und der Prüfstein, nn welchen alle Erklärungs¬ 
versuche geholten werden müssen, 


1} AriiLid. II. p. 107 Mb, iirrmE den Phoenix ikiidriicUick 'frJtMQi 

Ipa. 

2}^ Hump. It T 67 i fir£U§ TaJwrjj 1 4 «pvrev 

Tip> yft'p ^ai arcr/v /k Töt ^imus're kttuüavti t _ Mai in ro£ (%***$&* VDv 
«CTÄ^örttt Jjrc rtfii rürt^fc yryr&Tat + sfr« rr obro ft? .vrruu- 

iT e'jjelrt J j, Pl'M rt-r jTfTTpi Mpfi^tErl |4 L Hlf#v 1T$ltr ZKM ir A*y 

he ü rc3 vrnpayf ivufrp» ? df/ia ti> 7 (hw ttvuToXf ., [ivww* ) r^n rti. 

3) Tic. Aon. VI, 26: nmtlo rrlrrantm rotoow cam-ilztn, b*t*» fadem 
miraatiariL. Lact- Phucn. V. liä: Ah Kaum ilipiti efeoro tu Lai illc per jhIiheu, 

lurbaquL 1 ; gAUplor isnorrt lieU pio. 


& 
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fi- Setjffarlht Die PfwenLrperiode. 


Der wahre P Pi u- r j n i >; ist, wie Suidns im Alldem eben erzählt, 
unter dem Kauer l Inudius erschienen und zwar noch E54 Jdin n, 
weshalb, Aurclius Victor gemäss, grosse Feste YeraiisinheL wur¬ 
den *)- Letzterer setzt diese Begebenheit m das 6. Jn.br der* 
Claudius u, c. 8öö =}. Flitiiai ent ahnt dasselbe Jahr Bums, Lat 
aber die Thateacbe sonderbar tutsteilt Er »agtj dt** der zehn 
Jahre angeblich früher erschienen« Phoenix, wovon unten, gefan¬ 
gen und u* c, 800 unter Claudius öffentlich ausgestellt worden 
sei *). Ebenso SoEitiüs +)* Da Plinius stl.r wohl wusste, das* 
der Phoenix kein irdischer Vogel sei und niebt von irdischer 
Speise lebe, wie er selbst sogt ( neminem exslitimse f ijui viderit 
vcsccntem); so kann Pliuius nichts andere* gemeint hohen, als 
die damals bekannte Wiedererscheinung des Phoenix unter Clau¬ 
dius f von der Soidas und Aurclius erzählen» Genauer ergiebl 
sieb das Jahr dieser Pbocuixerseheinting, nicht uu* Pttaviui) ütr T 
wie an einem andern Orte narb gewiesen worden ist* die ganze 
römische Geschichte bis auf Domitian und Caraciilla herab eiu 
nnd zwei Jahre zu Loch LinauIgerückt hat, aaudern aus den an 
die Cousuln und gewisse Begebenheiten gebundenen Nonnen- und 
Ueidfiaiteniiien, die »Ile sogenntmte historische Gewissheit auf- 
wiegen und keinen Zweifel übrig lassen. Peiavms setzte Borns 
Erbauung ins Jahr 754 und rechnete daher 753 y* Ckr. als das 
erste post urbem cDudiUim; konnte aber die vielbczeugte Nouncli- 
ünstcraisjp bd Roms Erbauung nicht nach weisen. Sie tat 753 
im 25. Mai slattgrfiiaden *); daher olle Jahre Rom« hei den 
Alten oacli ^ arro gerechnet (in Jahr spater in der Weltgeschichte 
augesetzt werden müssen. Ferner setzte iVUivius Caesars De her- 
gang über den Rabieo itn Jahr 49 v. Chr.; konnte ober dir 
bezeug len Sonnen - und MoDdßnsterniMe in diesen Tagen dem 
Januar nicht nach weisen *>» Nie haben »ich in keinem anderen 
Jahre, all 48 v* Clir. am 3, Jan. 22 h und am 18. Jan. |0 J ’ rreig. 
net* Weiter rechnete /Vfnciiu von dieser Begebenheit hi» zu 
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Cimn> Ermordung nicbl 6 Jahre, wie die (■’.Hti Capitol im thuu, 
anders nur 5 Jahre und setite Caesars Ermordung auf den 15. 
Marx 41 v. Chr,; tonnte aber die in diesen Tagen wabrgcnoui- 
menen Sonnen- und Mondfinsternisse nicht beibringen 1 ). Sie 
haben sieh nur 42 V. Chr. &» 1». Mär* b h und um 27- Marx 5* 
creigrtet; daher die Consuln dies« Jahres; C. Jul. Caeanr \. 
und M. Aemil. Lcpidus unwiderruflich ins Jahr 42 v, Chr. gehören. 
Gleicherweise aetxte ftmrim Augustus Tod ins Jahr 14 n. Chr.; 
musste aber die totale Sonnenfinsternis:-, im Jahre ror Augustus 
Tod und die Mondfin«lerniss etwa 6 Monate nachher *u über¬ 
natürlichen machen Indessen bat es 15 n. Chr. 1. Sept. 17* 1 
eine totale Sonnenfinsternis« und 17 n. Chr. SO- Jan. 5 h eine 
totale Mondfinsternis» gegeben; daher auch Augustus Tod 2 
Jahre später erfolgt ist, als Dan dem Pertiriu* geglaubt hat, und 
die Cunsula Semt. Ponpeius, Sext. Apulejus gehören nicht ins 
Jahr 14, sondern 16 n. Chr. Setit man nno in dieser Weise 
die bekannte Reihe der Consuln fort; so kämmen, von ticke 
anderen mathematischen TL nt lachen abgesebn . die Cousuln Clau¬ 
dius IV. und Vitellins UL, unter welchen der Phoenix erschienen 
war, ins Jahr 49 n. Chr. Dean Valerius Maximus in der an ge- 
führten Stelle (S. 68 oai. 2) versichert onsdrieklich, dass bald nach 
Erscheinung des Phoenix eine grosse Insel im «gaiachen Meere 
in der Sacht, Wo eine totale Mond finstern iss stotltund, entsiaa- 
den sei; Und diese Naturerscheinung setxt eben Djo Cassius ins 
CoDsulat des Claudius II. und Vitellins IN-, u. c. 8W1 3 ). Aber 
im Jahre 49 o. Chr. hat es keine tntule Mond finstern iss gegeben; 
denn beide elliptische Neumonde dieses Juhres fielen io die Tages, 
stunden; daher sich Dia geirrt hoben muss. Da nun Seme* die 
Eustebuog einer ähnlichen Insel ein Jahr früher ins IWulat des 
Valerius Asiat im* 48 n, Che. setit *); so könnte die Phaenix- 
erscheinung «ater Claudius in dieses Jahr gesetzt werden. Die 
Angabe des Jahres 800 u. c. bei Plinius, Solinus, Aurclius und 
Dio entscheidet nicht, weil u. c, 800 nach Vatro = 48. nach 
Cato = 49, nach Dionysius = 50 n. dir. war. Aber im 
Jahre 48 n. Che. hat es ebensowenig eine totale Mond lins lern iss 
gegeben; den« der elliptische lullmond am 14, Juni d. J. 
fiel vor Sonnenuntergang und würde bliebst unbedeutend gewesen 
sein; der Q Ing nach Mayer 7°, nach Fsirffl» 13 ' westlich. 
Nur im Jahre 50 n. Chr. nm 25. April 7 1 ' ist eine totale Mond- 


l> Virgil. Georg. I, 4tiT und Semu* dam, Ond. 9rt*m. XV Tflt»: 
Tiball. H. i. 75, Joseph, Ast, XJV, 22; Di® Cus*. XLV , tu u. «. -11. d- ■ 

*" 'in Dia Cm*. LVt, 29 p. 472 Sl; F.asfb- isterpr, Hismn. p. 157; T*rii. 
jtnnal. I. 20. Vtrgl. Sq/ffarA, Chr*r- j. p. 29| ff. 
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fiusterniss eingetreten; denn der ß Lag nach Mayer 2° östlirh, narb 
IWcn 1" wcütlich. Iler Wilmpncfc, dass die Autoren die 
kubtehung einer Insel im ägäi sehen Meere in i verschieden« Jahre 
gesetzt laten, erklärt sich wahrscheinlich daher, dass, wie es 
öfter im m Hündischen Meere in Folge von vu Iranischen Bewe¬ 
gungen vurge kommen ist, verschiedene laufe in verschied tuen 
Jabren oufgetaucU sind; wenigstens erklärt siel, so der Widtr- 
sjirurb, dass jene Insel nach dem tüne» sehr gross (,'ngcns), 
narb dem Andern sehr klein gewesen sein soll »L Genug die 
tnlnle Moml Unstern iss am 2a. April 5ü n. Cbr. erlaubt nicht, Jett 
l'liurtux unter Claudius in ein anderes Jahr in setzen, a |s das 
genannte M) n* Cfcr* 

Zum ersten und zweiten Male ist der wahre Piments, wie 
l iicituä erzählt, unter Se.-cßgtrjs und Amndiä ci-grhj&Eiea, iiijnJrch* 
ffn B SrniUiü n % O. atjK ägyptisch cd Qtietlcn wusste» in Zwi 
sehen räumen von 6Ö4 Jahren »). Die Zeit des ersten Königs 
n ManetfcM » unter welchem, wie Joseph«* und 

«Uc LeheHtftferungen bezeugen, diu Israeliten, Mancthus Ifirteo- 
knnige ouszogen, ist, wie gesagt, durch die Nulfritüfecoufei. 
lattoueu seiner Äachfnlger, durch di« merkwürdige CiiuWtion 
tun Saturn und Jupiter in Fisces drei Jahre vor Al t»*e> Geburt 
v. ihr . , durch tite Hund^tcrn^criddcn 17H2 und l%22 
v. Ihr., m Wülcke Manetlia und CJemens AJ + die fUüptlcwhca- 
keilen der älter» hebräischen Geschichte angeknüpft Laben', und 
durch andere historische und nstrnnominelle Timt sichen früher 
bestimmt worden J j. Du jener Arnos nach Alnaetbu 26 Jahre 7 
Monate regiert hat; so muss er J904 r, thr. König gewesen 
■cm. Von Alenes, den das Actus Cfaienie« ins Jahr der Hunds- 
atcrasperiodc ±7bi v. Cbr. setzt, bis Rums« d. U., der gemäss 
der JAntivität wf «i«. Sarkophag 1093 r. Chr. geboren wurde, 
rechnen k« Tafel von Aljdtu, aus der Zeit des geuaniiteu 
* ond hrjulüälWeH Lüiiiritiia 36 klinier- mni |O?0 Jnhrp- 
daher »F jeden derselben nahe 2fj Jahre kommen, [>cr brn-Shmi* 

4et u gf- 1J ™- >l«nnbo'. war nach der Abvdisrhen 
lafel, die An mit Sinus, dem hellsten aller Stirne vergleich!, nach 
r,rusioMihi-neg und dem Actus CLroniron der 13. König seit Weites ■ 
und hieraus crgiebt sich, dass Sesostris pinn 25&U T . Che, »tif 

£rJE5™* T*. d r l l UeiiiK k,ib * «*** 

ten Male um d,e Jahre JÄftü und 1904 v, Vhr. erschienen; , ln d 
dies» stimmt vollkommen mit dessen Krseheiruing unter nmidh „ 
iin Jahre aü u, U.r, «Urem; denn vun Sesustrü bis Claudius 
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war der Hmeüix iIcm.hI in Z*f-cl»eurilii»eu («4 Jahren 

Bi^ Knoduj des ifl^enmuten faJsehee l’buems giebt Plinius 

n*di Afanilius ■; dus i-m-ufal des r. w™» «•»*«Y»' 1 - 
Ml ihmu&cb das 215. Jabr dieser l’crtodc Jene ioBsutu a et*l 
PlimüH selbst au eine« »ödem Orte ms Jahr faV? n. c.. folglich t. 
( -tr W ). /ViiisAw bringt sie ein Jahr Imher hmaut: we.l er, wie 
CHrt, Hw««* Erbauung und alle Conauln bis I aesars I ebögjief: 
;.m ein Jobr *u buch geitdjl batte. SoBarb war das 215- Jal.r 
vor jene» 1 ’oi.huIu du 310. Jabr v. < hr. um! der falüch* Phnem* 
ist unter den lunsu!« C, Jul- Bukulcas Jimius III. , *b -Vemil- 
Ifarbufa II- 310 V- t’br, erschienen. 

Vnn deu Erscheinungen des nusseroifdenilirben l hoenli er¬ 
wähnt zunächst Turitus iw ei, die unter Plolenweti* Kvergeja I. 
uud die unter den Conanln Pani Ins Kabtus. I« *)■ K ’T r ' 

gefa* 25 Regiert irgsjabre gehn entweder um -247 bis VKM oder 
von 2*6 bi* i'il v. Cbr. , jenaebdem mim Jett l «d Alexanders 
d Er. ins .fahr 324 oder 32* V. Chr setxt; beide Whtea 
Laben ihre Vertbeidigtr und HiJersaeber bis auf diese« Fa* ge¬ 
funden; Ctfrfch«, JVmAv *■ A. lassen Eviirgefa 24i v. I br., 
OmmpoMo* - aber, wogegen Jifelc fctcrliclsl P»*™' 1 '*' 

246 v. fbr. an treten 4 ). Da» J» h r der < oi^uln Kabins nnit litil- 
lins ergieht sich aus den nheagcnlitmfan .Sn an Ca- amt 
„iuen von selbst. D...« da die Cousuli. V. und 

H. Aen.ilias J-epidu* ins Jahr U t. hr. gehamr, so waren 
Kabiu-s und Vitellin- 36 u. t’br. Capsula, Dagegen »eisen !fa. 
t'ussius, Plinius und Snllnus diese l'l.utniversrl.einung zwei «um 
J nbre später ins C’oiwufat des Pfauiins und Pftpi^us *). Ha die 
Geschiehteschrtiber bei Ncnuug der ftmsuln sehr oft um I .fahr 
ab »der .u sieb geirrt babuj sa müssen wir n.irtetiuieu. dass 
hl „ die Hahrbeit in der Milte litg*» dass jener Phucmx weder 
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3« noch 38, sondern 37 a. UI, T . uatcr J eu Consalo C. Cestius 
Caruennus und M, Servilm* Ru fas sieb verbrannt habe. 

Hierzu kommen noch 4 Denkmünzen, welche offenbar auf 
die ausserordentlichen EneheUiiDgen de« Phoenix geprägt wurden. 
Die älteste i« die oben abgebildete aus der Zeit des Trojan, 

[ U ' < :^ Cr *°“ ***. bl ® 11 J n * Cfcr - regierte. Die nächst fol gen de 
betritt d,o fteperungsjabre des Camcalla ■ ), welche von 211 bis 

, U r h °:J^ ietlt Tf.d ein Jahr früher, 

aul dca 8, April 217 n. Chr., jedoch abermals mit Unrecht; denn 
die totale Sonnenfinsterniss im 8. Jahre de* Severus hat nicht 
. , sondern 201 n. Cbr. siattgefunden ’J, daher beide Kaiser 
r.o Jahr «pater gesetzt werden müssen. Die dritte und vierte 
bezieh» i sich, wie gesagt (S. 6ä Not. 3), nuf die Zeit Couatan- 
, * a<i «mes Sohnes Constantin El., deren erster von 323 

n r i! .Ü“ V .° n 337 hi ? aB " 340 «• <»r. ^Piert haben. 

Der Vollständigkeit wegen ist noch zu erwähnen, dass der Phoe- 

ms auch in < h.nn *ur Zeit des vierten dösigen Kaisen erschienen 
■ein hüll J jv 

Endlich geben die Alten auch darüber Aufschluss, wie der 
PüuDaumrthns zu versteh ca sei. Ausdrücklich sagt PJiuius, der 
Tod dieses Vogels bedeute den Ablauf «iaer bestimmt.., laugen 
Zeilperiode am 1-rubnagsnaebtgl eichen tage *). Ebenso Solilus 
HftnpoU,» .. Auch nach Lactantiu* begann die Phoenix t>e. 
node am f- ruh hngsnacltlglci eben tage *). Wahrend PJ intus a. a. 0. 
den Anfang dieses grossen Jahres auf den Mittag des Frühling*. 
nochlgleicleBtagts setzt, setzt ihn Horapg Mo nuf Keine..aufgaog; 
wovon jedoch nicbla iUligt, weil der bürgerliche Tag i« Alpten 

rvproa^°^n^Tec5l- r>frf, ” <T * D “"' ^ pt,<,CI1 ’" ia nttt| d*ioal* Am. tlraralkc 
2) Tertnllilh Apoll. .d Step. n. 3. p. 70. mm ,| «.( j„ j|| 0 
Uc E qji* eXliBclü (Hielte luwim udm porttolU fall, at non polurit e* grdi* 
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mit Sonnenaufgang, der astronomische Mittag* begann. Dagegen 
gehört noch zu den wesentlichen Aufschlüssen Uber die Phoenix* 
periode die Nachricht, dass der Phoenix selb«? einige Zeit nach 
Ablauf der Periode anr Ueliopolb komm v.* Herodot* Rliniu«, 
Hornpollti sagen ausdrücklich , nachdem der alle Phoenix im 
Morgenlaude gestorben t fliege erst der junge Phoenix, von vie¬ 
len anderen Vögeln begleitet t ztlr dünnen Stadt, EI orapolla gemäss 
verstrichen vom Tude des alten Phoenix bis zu seiner Verbren¬ 
nung so iicle Tage oder Woche m 9 als der junge Vogel brauchte* 
um Federn zu bekommen *)* Hieraus folgt mit Rücksicht auf 
die übrigen Stücke des Mythus * dass die Rhoenjxpenode einige 
Tage oder Würben vor dem Tude des Phoenix geendet p dass 
der Phoenix einige Tage oder Wochen nach den Früh!mganacht- 
gleichen tage dem Feuertode sich übergehen Lahe* 

Soweit die Alten. Pebcrsidiflieh gehen sie folgende Anhalts¬ 
punkte: Der Phoenix, einzig in seiner Art, war kein irdischer 
Vogel, aber doch ein Geschöpf, das nach langen Zeiträumen von 
Osten her, in Begleitung anderer Vogel, zur Heliopolis flog, 
sich selbst verbräunte und am sich selbst einen jungen Phoenix 
enteugMjj ur war Mercurs Mymbolt in dessen Hand er mit ihm 
durch die Himmel ßog; er starb, den Hunzen nach, in der 8tm- 
neascheibe und zwar nach PJinius kurze Zeit nach dem Früh« 
1 iugänac h E gl eicheatage* Der wahre Phoenix: ttem o, lebte 654 t 
in ruudicr Summe 000 Jahre; der /ulsehe: K<di s nur 450* iß 
ruqdcr Summe 500 Jahre. Zum ersten Male erschien der wahre 
Phoenix unter Kesodtris etwa 2550 t« Chr., zum zweiten Male 
nach 654 Jahren unter Arnos etwa 1900 t, Chr. + daun nach glei¬ 
chen Zeiträumen unter Claudius 50 n. Chr., m welchem Jahre 
die Insel Thera entstand und eine totale Handftni* lern iss statt« 
fand; der falsche und aumrnrdentliehe Rhoe&h war unter C. 
Jul. Gtibulciis und 0- Acmilitis 310 v* CEtr., unter l>ergeta L 
zwischen 247 und 222 v. Chr., ußter C. Gesims und M_ Servilius 
57 n. CLr. , unter Trajan zwischen 9S und 117 m Chr,, unter 
Caracnlb zwischen 211 and 218 o. Chr. * unter Constantia d. Gr. 
zwischen 323 und 337 * endlich unter Cnnsfantia [L. zwischen 337 
340 n. l'be. erschienen. Das lieben des Phoenix bedeutete eine 
gewisse Zeitperiode, die am Frühlings nach tgleichentnge Mittags, 
iidgr mit Sonnenaufgang endete und wiederbegann. 

Fragt man nun, was die Aegypter eigentlich durch ihren 
Phoeuixmythu.H nusgedrürkt haben, so antworten, gestützt auf 
Plinins, Kalium und Kornpollo, alle Chrpuolngeu: einen Cyclus 
von Jahren f — aber welchen f CrvMrr meinte *) t die Pboeuix- 
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pc rinde sei nirht verschieden vom der Hundssterrtep Friede* Da 
jedorb letiU're stets nm 20. Juli beim Krühuufgiuige des tiirm.v 

IIEid 2782 ¥. Chr* lint*P Ms'iird B 13^ \\ Clr» Hüter 

nffiLrrs in der W, Dyn,. zuletzt 139 ta. dir» unter Antnmnus 
1 1 jcr.s lieh erneuert bol; die PhofMiixperludr aber am Kriihlmgs- 
ouc big! riehen tage unter Seuoslrh 2550 v*i'hr # , unter Amos 1900 
v. Chr .1 unter Claudius 50 u- Cbr B begonnen haben soll ; so 
bemerkt man von seihst, das« rmiitfr 1 ! Ptinenixperindr unmöglich 
die wahre aeiti könne» Uebrigens, wie siJinmrn jene 054 »der 
540 Jahre mit den 1401 Jahren der lluüdiätcrndperiudt f 

tdrier glaubte *|, die Phocnixperipdc Sri eia i (tri der 
Hund^ternäpcriode und bestehe daher aus 4%J wau de luden Jahren, 
jrdea genau von 365 Tugen» Da aber nach jedem Drittel der 
Hunck&ternäperiode der ägyptische frenjnhrstag 121 Tage früher 
eintrat; da das erste Drittel um 20. Juli* das zweite am 23. 
Mar*;, das dritte nm 47. Noftlkr begannen* wahrend die Phoe- 
uixperiode stets am Priiblinganaebtgl riebe ata ge unhnb; so IrurbtH 
von selbst ein, dass /rfitn , 'i Ilyputltese mit den Alles im 4\idee* 
spmrbe stelle» Auel Hesse sich, ous ihr durch au* hiebt erklären, 
wie das Drittel einer Itundsstenispcriude? eine Periode von 487 
Jahren, zugleich im Jahre 37 und 50 u. Cbr. T 310 und 247 ?* 
Or., 2550"und 1900 v. Ckr», OS und 211 und 323 und 337 n. Chr. 
habe beginnen können» da allen diesen llpocbeu nicht 487 Jahre, 
sondern Üieila kleinere t theihs grössere Zeiträume zwiffdirnlirgeh. 
Des Vignoies *) giebt der Phoenixperiode ebenfalls 487 wan* 
dein de Jahre * die er mit Hülfe eines rein aus der Luft gegrif¬ 
fenen Smmi'iijalirr* von 300 Tagten bei den Aegyptcm lernusbringl. 
Die Aegypter müssen t sagt er „ ursprünglich 360 Tage für eia 
Jahr geheilten buben; nnrb 487 solchen Jahren, dir 480 Julia- 
nisebrn gleich waren * fiel der I* Thoth abermals auf denstdben 
Tng d es Alcxandriuiiüclicn Jahres. Dngrgiii hat scEiuii idrhr a, 
n» O* bemerkt * dass dir Acgypter niemals ein Jahr von 360 Ta¬ 
gen gehabt haben. Gesetzt aber aucb, dem wäre kn ; nimmiTmelir 
Latte diese Phoenix periode von 487 Jahren zugleich unter Tiberius 
und Claudius t unter Ki ergeta und Trojan, unter Cünktantin d, 
Gr» und Coiistnnl]ii II. sieb erneuern können. Würe dir Phucnix- 
pt-rinde eine so einfache Sache gewesen, wie thft Vignatfi darbte; 
wie hatten gemäss Tiirim^ s> die Uaternchtetsteu Aegyplrr und 
Griechen hei der Pboepuranchduung unU-r Tiberlüs vielerlei 
gelehrte Untersuchungen Iber dieses Wunder nniteUen" können» 
G allerer J ) baute auf eine ge nun 500 Jahre umfassende Pfcue- 


!} Idtltr» Ofm» h p, 131 f. 

-) Dt* Yiffnalt», Lhmtitdi^ir ite r&isL, §. IE p. hai f 

«*) frrrlltTcrühMiisjEraphie p. 51 f. 
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nixptriode und setzte voraus, die ägyptische» AstrottOincn müssten 
den sjiiudkchen Monat um 0,6 Secunden zu kurz genommen 
hüben Legt mm solche Mundmonate der Aphperiode von 25 
Jahren zu Grunde; so geben 20 a»lche Apisperiuden genau 500 
bewegliche Jahre; daher die Pliusiiixperiude genau 20 Aphpcrio- 
den ausgedruckt hat. Dagegen sogt IdeUr n. a. 0, : „Schwerlich 
hui über diese Wahrnehmung, wenn mau sie auch wirklich den 
Acg^ptcru xutnmsu wellte, für sie ein so grösteeä Interesse 
gehabt * als der PheeninrjtitB# vermuthen lässt“ Uehrigcus 
wweu ja die 500 Jahre hlos eine ruude Summe i genauer erschien 
der Phoenix alle 540 und alk 654 Jahre* Die Phaentxptriode 
begnuu stets am Frilhlingsnachtgleichcntagc, w ahrend sic noch 
ßaüerer jedesmal 106 Togo früher, als dos vorhergehende Mal, 
ctdtrat. Unmöglich konnte eine Periode von 500 Jahren zugleich 
37 und 50 und SS, und 211 and 323 und 337 n, Cbr., unmög¬ 
lich zugleich unter Scsostria, Arnos f EvcrgeU und C. Jul. BubuU 
cos sich erneuert haben. 

Zu diesen vier Bypölheien ist vor cinigeri Jahren noch eine 
fünfte ge komm* nj, wonach der Phoenix nichts anderes als der Planet 
Mcrcur war und die Selbstverbrennung des Phneuix Durchgänge 
Mercurn durch die San neu scheibe bedeutete *)* Gesetzt t alte 
Einzeln beiten des Phoenixmvtlius und alle anderweitigen Heber- 
liefernugca der Alten m dieser Beziehung Xiessen 4ich daraus 
erklären; so wurde das Raths eJ der Phucnixperioden ah gelöst 
betrachtet worden könne». 

Zunächst lehren der Obelisk an der Porta del popul» und 
Hcrmapion's Ucbcrselzütig desselben* dass Phoenix und Mercur 
gleich waren; denn er enthält folgende Purolk Ist eile *): 


t) Verlmrdhn^D der deutschen und aiilÄudi^lttiD OriEnlatilten Leipi 

1045, p, 64 nttLn 15- 

2) UngareUi t Imerpreialiö OhrLLieonam Irbis: Oalseile Col. II, 10 und 
Westseite: "Lol. II, 31; VfKltchco lliil A r.i mianus MATCeJi, XV|I T 4^ vers, 3. 
pem Zusammenhang* nach lautfit die Zella wie felgt: Also spricht der 

«wattige Honu p den Ra gerührt, de t Gerechtigkeit lieble zum Trigerder 
Brest, welcher die Völker geziiehtJgl, die Grenzen überwunden, rum Hhoipe 
und Herrn, dem Freunde der Sowie, der dz* Wohlgefallen VuO Afgyplniu 
Seh*jifer ist h dem glorreichen Hnu?s + der Hfüopolis mit DcntmiUerri tiad 
mit viel ed prachtvollen Werken, den Süü&enteiFipel mH Taanflielcn präehö- 
pen Seulplgreu erfüllt, der für Schmückan p der Gölterhäuser rdrhlieh gesorgt, 
seinem Lieblinge dem Soimcasobne ösyinnuilyaJ 11 Q. r. W. Hermapiön äbfr- 
selzl 1 yflj'd Tff#i l'l irojJrtav > rege ; 7 av ^ 

nai ffÄ^oy 

/prödfii? tJtv iw rtt.-nt rSv toü tfWVjKöi [ ] ä yn 

Bei Hermapiöu sind mehrere Wärter ruj den vorhergehenden Zeilen p da er 
frei übersetzt bft, zu ergänzen. 
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ßn Töv __ iTitius _ Phofftirii 

T t &üfvixö$ ftuu* " Tfjwut 


= kl = [ ] = Jöoft = QptrittUz 

scuipiif 

= Df t = lyt^y = 1yr TP' — W« 


nfr 


noqpi (nrnuiit) 


Die beiden Hieraglvph en : Berg und Arm mit Sctzwflge 
drücken b e koihtilli ch Tel, folglich l^ic-r Taaut, Thoth aus, der 
van Geburt ein Phoentcier gewesen fein Bull; wc-Salidli llermapion 
(Zfo!fr| übersetzt, bedeutet das entsprechende Bild lieft 

Phnenis, nicht symbolisch, Bändern weil der Phncnis Gcrtnc* 
ßoronoinatisch den PhocnicEer, ©oi>(£, d. i* den Totb nuu drückt. 
Fenster und Mund lauten bekanntlich kr und U ? daher sie die 
H i erogl vph enscu I jitnre n sSoft phonetisch aus drücken. Dem Fen¬ 
ster cnlBprecheu Zeug und Wasser, die einzeln m und fl, zusam¬ 
men aber sehr häutig k lauten, daher an ihrer Stelle Ln den 
Itvmnnliigien häufig einfache k stehn l ), Nämlich *tatt des Zeu¬ 
ges oder Kleidungsstückes («tom, ciratmdare, ceiftrf) wirte 
oft sein ftnme durch mn gesetzt; und da jenes Zeug auch k'äcuVc 
fama biesn, m drücken Zeug lind Wasser zu sann tarn mich ki 
und k aus. Der Beweis, dass das Zeug auch nftaftc geheissen 
habe, liegt darin, dass ea ücmphoiiisch nickt hlos m $ sondern 
auch oft k lautet und mit andern k und kt lautenden Hieroglyphen 
in denselben Wörtern wechselt, i- Bi mit dem genannten Gürtel 
und dem kci genannten Siebe, mit Zeug uhd FIiibr und Hund 
Waaser und Ghreiisrklnnge lauten bekanntlich nf. entsperrhen 
daher ganz dem np^j] Achum und dem riyuthijp bei llcrvnnpion. 
Slntt Wasser mit Uhren sch lange steht in der Para Hels teile die 
Laute, deren ttnme in den coptisehco Wörterbüchern nach fehlt, 
ba? NuUiupri; daher die Laute homonymisch die Buchstaben nft 
( 11D # hon«#) auftdnidti. Khenso lautet sie in der bekannten 
Gruppe der Inschrift von Roftelte; BackscbitsseE (ajetg) , drei 
Lauten ( ucqeVj & £U$(GiQ£: denn iiiruj uoqXi oder nüqpi i*t 
spanor bonorum . fr^doiaroc. Da aha Phoenix gleich Thoth war, 
bo bedeutete er eigrntllch den Mcrcur; denn Tbvtb wa? Mercttr 


!) Verhiu>dinr|;on 4tr dtmtiekm and üijaL OrieafalUten r. 65, Vef«| 
Lrpnmt, ToiUml. XW; M. 65, 3, XLV, J£4 S 4. 5. 

r 4 ) Papyrus Cadn veigl. mit Icpj. Tndirnh XI. 12 . \U\\ HS, 5 : 
P *?P + Cttb. BJhh Paris, (:J4?a ft. A > 

3) llu^ch. P. E. i, 10, 3L 32: r«aiw, 3? Aiyv^fTt&t yiV 
,f5’’Y AteEartQMti $£ Etfßtr f r St "EJJtfvtc ^ rrAf p >■. Viele 

siLhUrlir ZttignLfn* ifebrn Panth, arp. HL ( 57 : £r*//flrlÄ, kflnjn, 

aef. p r 3St ir. 
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Zur di«ut, In«, wie gesagt, (Ue hisurftf dtu Gnt- 

lerboten Me'rrur mit Pbonix vereint ... 

Ferner lehren di* genannten Miinien , wo der Phoenix mitten 
ic der Sonn* stehl, dass die Selbstverbrennung de* Phoenix, dn*s 
üeb Flug in die SouiieosMt auf di* aehciuhwe Verbrennung 
Merenre in der Sou neu scheibe, der HelLopölb* von den Alten 
telli&l bezogen worden. I>ie Kugel, mit welcher der Phoenix 
auf der Coflstonüsfinnnze zur Nunnc kommt, tat der Mercurhnll. 
Mercur gebt stets von Oöien her dureb die Sannensclcibe und 
diess st im ua mit der Angabe, dltt der Phoenix von Arabien, 
uder Indien t von Osten her noch Heliupoli» fliege- Während 
seines Fluges begleiteten ihn, der kein irdischer Vogel war. 
viele andere Vogel; und dies* sind die Sterne, die vor und neben 
und hinter ihm den gleichen Flug mit ihm fliegen* von Ost narb 
West zieht** Aus der Asche, oder dem Marke des verstorbenen 
Phoenix geht ein netter hervor* und diess ist Mercur noch sei- 
nein Durchgang* durch die SonnenBcbeibe. 

Weiter erklären sich daher der zweifache Phoenix lind die 
verschiedenen Plioenixperioden. Denn alle Merrtirsdurchgänge 
fallen entweder in du* Frühjahr, oder jo den Herbst, weil der 
Mercursknoten in Taus enden von Jahren nur Dn Grude rückt* 
Der wahre Phoenix ging, wie sich gezeigt, bald nach dem 
prühlingsnacbtglektientage zur HelinpotisJ UI, d wirklich ging 
Mercnr von der Zeit des Anto* bis Constantin d. Gr, nur wenige 
T mm nach dem Frühlingsnachtgleichentnge durch die Sonne, So 
erklärt sich die Allegorie. dass vom Tode des Phoenix* d. h. 
v om Ende der Pboenisperiode ■ bis zur Ankunft de* Phoenix, 
des Planeten* zu Hcliupnlis nur so viele Tage oder Wochen 
verstrichen* bin der junge Phoenix Federn bekommen. Der 
andere Phoenis: JToff, war mithin der Merkur, der im Herbst 
durch die Sonne ging* für welchen man eine andere Periode, 
als die des ßenno w'sir* gefunden hatte. 

Ebenso erklären sich daher die ausserordentlichen Erscheinun¬ 
gen des Phoenix ; denn Mercur geht, wie Jedermann weiu, von Zeit 
zu Zeit durch die Sonne , o3t ne dos* Wiederholuogen viele tausend 
Jahre hindurch staUfanden. Schon Latatulc hat dergleichen kürzere 
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1) Lniandi , totfsiBömie, Par. 1792. II, 4M f- 
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Die Periodcü von 6 und 7 Jahren wiederholen sich niemals und 
kommen höchst Kelten vor. Mrrcur kann nach 6 oder 7 Jahren 
mir dann nbmnldä dorch die -Sunne gehn, Trenn er ein Mal durch 
den respective südlichsten oder nördlichsten Rand der Hunnen* 
sc he ihr gr^nngfn int- Die Permdcn von 13 und 46 Jahren hon* 
neu sich höchstens 3 — 4 Mal wiederholen* Die kürzeste Öfter 
sich wiederholende Periode ist die von 33 Jahren T die sich unter 
günstigen T »ständen 6 bis 7 Mul erneuert, Deshalb nlso hatten 
die Alten* wie Tncitus erzählt ^ Va tersuebungen angesteilt t wenn 
ein Phoenix in ausserordentlichen Jahren erschienen war. Bei 
freusnrj Pboeaixpcnode too 1461 Jahren, hei Itekrs Dritttl- 
hundsaternaperiode und Des Yignotet Hunnenperiöde vöö 46 7 Jnh* 
ren t bei (latimri MundpcHude von 500 Jahren, konnte unmöglich 
der Phoenix schon nach 13 und 39 und 72 und 9§ und 145 und 217 
JahrE'H. wie die genannten Epochen lehren und lehren werden* wieder 
erschienen sein, Üieas erklärt dich nur aus Merrursdurrhgangen; 
denn jene Wiedererscheinungen des Phoenix noch 13 und 217 Jah¬ 
ren sind eben di« Ton Latand* genannten Perioden derselben Dauer« 
Da* besagte Intervall von 39 Jahren besteht aus der Periode rem 
33 und ti Jahren; das von 72 aus 46 -J- 43 — 7 Jahren; das 
vnn 99 aus 3 X 33 Jahren; das von 145 aus 3 X 33 -f- 46 
Jahren. 

Indessen Hesse auch wider obige Hypothese einwenden, dass 
die Alten keine Fernrohre hatten, folglich keinen Mercursdarch- 
gang haben beobachten können. Aber aus den täglichen Bewe¬ 
gungen Mercuri von Ost nach West und von Süd nach Nord 
konnten die Alien mit blossen Augen bestimmen, an welchem 
Tage Merenr gerade auf die Sonne zu gehen und durch dieselbe 
seinen Weg nehmen werde* 

Sudann wird man behaupten, dass die Alten unmöglich schon 
unter AmOf und Sesostria 1900 und 2550 v. Chr. astronnmische 
Beobachtungen der Art an gestellt haben können* Aber woher 
VH» man denn „ dass die Astronomie so jung sei t Bei hislori- 
sches Untersuchungen kommt es nicht darauf an, vu unsere 
arme Selbst Weisheit für wahrschein lieh hält, sondern daran f wns 
die Verfahren überliefert haben ^ und dns hält der Freund der 
Wahrheit so lange mit allen seinen Kräften fort, bis ihm mit 
Sicherheit das Gegentheil bewiesen worden isr. Folgen wir den 
Alten, so sagen sie uns in hundert Stellen, dass die Aegypten 
„Heit undenklichen Zeiten 11 astronomische Elpobac btnngeii unge^ 
stellt haben ? dass die Astronomie bis auf Seth, Adams Sahn, 
dass die natrunumischen IVahmchmutigeA bis 5871 y, I hr* itf* 
mckgebn ■}* 


I) [ÜoilßTr Sic. t,&D J?3: Taisuj ixatirmv äriffiüTr if iro» 

zi/ri&ti ipildTiorttr; Simpijr* p m Cie. De divkät. ] r |; 
Jttäcpfa. Aul | r 2. 9 + io. Sryf/irrlÄj UhronuL i. f. l£Ä ff- 
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Ferner, gesetzt die Aipptcr bitten seit Sesostris die Mer- 
curtdnrtb gange beobachtet, wie solltet! sie, wird man misrofen, 
darauf gekommen sein, den gi-oosen Planeten gm Mmmr mit 
einem unähnlichen Vogel xd vergleichen* Aber das W««i der 
alten Theologie bestand darin* alle Erscheinüngen und TLeilr 
der Natur *u heiligen und unter die 7 PJanctengotter xn vertbei¬ 
len l ), So wie dem Jupiter der Adler, der Minerva die Fnle, 
der Venus die T&tlbe, so gehurte dem Herrn r der Phoenix; u nd 
durch die einem Plftaegengoti heiligen Thiere wurde hanlig. wie 
schon die astronomischen Inschriften bewiesen haben, der Plane- 
tengoit selbst aus gedrückt. Allerdings schreiben di« Alte« dem 
Phoenix Farben und Federn xu, die hoi keinem Vogel vorhPuden 
xu sein scheinen: aber daran wird Niemand Anstoss nehmen, 
weil die Aegypter auch rindere Thiere widernatürlich nbgehildet 
and nilsgeschmückt bähen. Her eigentliche Phoenix kann seinen 
KiLdcrn gemäss sehr wohl der Flamingo, der in Acthiopien vor 
seinem Neste stehend brütet, oder eine Jhisart, oder der Para¬ 
diesvogel, »der der Kranich mit Verzierungen gewesen sein* 

Ausserdem Hesse sich cinwenden s dass Merrurä durch gange 
nicht von solcher Wichtigkeit seien, als der Pboenixmythu* zu 
erheischen scheint, und dass drmselhen viel höhere Ideen xs 
Grunde liegen müssen* Dagegen war es für die Alten, nament¬ 
lich Tür die seit den ältesten Zeiten sternkundigen Aegrpti r von 
grösster Wichtigkeit xii wiwato, noch wie vielen Jahren ihre 
höchsten Gutibeitra, ihre Cubirra* di« PlaurtengüttfLr abermals 
mit der Sonne, dem Vater der Götter, in tkmjtiDcrioii treten. 
Am häufigsten thut di eso der Mond , nächst ihm M«rcur. Für 
die l-onjutictionen des Mondes and der Sonne schufen die Aegrpter 
ihre Mythe vom Apis, der die bekannte Apiaprriode von 2fi Jah¬ 
ren tu Grunde lag. Eine andere astronomische Periode batten 
sie für Saturn *), Die Sotlüiperiode bezog sich auf das Jahr, 
wo Sirius aai 1. Thoth = Juli abermals aus den Strahlen 
der Sonne berv artrat* Gei den Indem linden sich für alle Pla¬ 
neten dergleichen vierjährige Perioden, flp mithin astronomische 
Perioden für die Alten heilige Gegenstände waren; da die legyp- 
ter die ApUperioüe seit den ältesten Zeiten kannten: so müssen 
sie mich die Perioden des Mercur, des dem Monde scheinbar 
nächst!legenden Planeten > in den Prieslercollrgieii xu lEclinpolts 
erforscht, die Mercursdurch gange durch entsprechende Mythen 
aus gedrückt hohen. Allerdings Lassen sich hinter dem Schleier 
aller Mythen sehr Lohe Ideen suchen: aber schon die Alten 


1) 0a. N. D. L 13; CUaci* AL Prolr* V. $. 66; K^cb. J> E. III, 
AristoL M*'laph. \I T 8* Vrrfl, fayfforth, Astron* *rg, f * 348, Ml; Gmml- 
ilEie der Mjihnlofk p. l4l- 14$* 

2} laacriptiv Ro«U« Lfa. II; Lctrcmnt, Imct* de Hol p, a l. S. 
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bezeugen, dass denselben einfache Naiurerach ein linken zu Grunde 
lügen ■)* Man denke nur an dir Mythe von Jupiter. Semrle und 
Bacchus, die, ho schön sie lautet und so «dir sie in ihrem 
Dunkel anzicht, nichts weiter enthält, ü)g die platte H?fnickuiiff 
des Weinbergs und die Entstehung des Weines. 

Wenn nun gleich alle I'ms lande darauf hi n weisen > dass die 
Selbstrerhrtuungen des Phoenix MercTirsdurcbgänge bedeuten, so 
haben wir doch noch kein« mathematischen beweise dafür j und 
so lange diese fehlen , ist jede Hypothese, auch die historisch 
gesichertste, nichts weiter als eben eine Vermufbung. Wäre also 
Phoenix der Planet Mcrcur geweseti; so müsste Mercur in <dk a n 
den Jahren durch die Sonne gegangen sein, in welchen der 
Phoenix erschien^ so müsste es Mercursperioden \uti 634 und 
540 Jahren, die in Lalandtt Verzeichnisse fehlen, gehen. Wir 
Hollen sehen, ob die obengenannten 12 Pb u e □ ixersc he i du n gen 
wirklich in Jahre füllen, in welchen Merrur durch die San- 
ncnscheibe ging 1 2 3 )- 

Der wahre Phoenix erschien unter Claudius 50 n. thr., wie 
gesagt} einige Zeit nach dem Fr iihIingsna ch(gleiche»tage, Sn 
der Thal ist Mer cur 50 u. Chr* 23 Tage nach der Nur big leie he 
durch die Sonne gegangen; denn am 15. April 6 I hr d. J* wnr 
die Länge der g tmd des ? =* 0* SE3° ^ die Lange de« y £ 
__ 0i 54', der Abstand ^ von der SonncmnitEe i= -|- 55'. 
Nimmt man den mittleren Durchmesser der Sonne an, so berührt 
^ noch den Rand der Saunenscheibe, wenn sein Knoten 4 5 7 J vom 
Mittelpunkte der Sonncnscbeihe entfernt liegt. Da nun £ hier 
nur 55' von der Sonnen mitte log, so ging 5 am 15. April 50 n.Chr* 
fast durch die Mitte der Sunnenscheihe. Cehrtgens hot es unter 
Claudios keinen andern Mcrcurüdurrhgnng gegeben; denn Lalan* 
4 mm genannte Tafel lehrt, dpss ein solcher nur 13 Jahre früher 
und später möglich war* Da Claudius nur 14 Jahre regierte und 
der Memirsdurchgoftg 50 n. Chr« in die Mitte von Claudius Re¬ 
gie rungajahrca fiel; so fielen der nächst* orher geh ende und fol¬ 
gende Herr unidurcbgüng in die Jahre 63 und 3? n r dir., in 
welchen Ttheriua und Nero Kaiser waren. 

Derselbe Phoenix soll, wie Suidas berichtet, alle 654, oder 
in runder Summe, wie Apollonias sagt, alle 600 Jahre erschienen 


1) S Erahn , X* 3, f, 23. ji. 474 #agt* daj n die Alten ihre pbviiidiu 
Aßsirbles von den Dingen in ftälh&rl pehuEEt and ihren wtsiriuc ijjÜirtllrfl 
Uetfacfatopgcn r inr Mythe beigefägt hüten,* 4 

2) Nar |i stehende- itc rech nu ngc ia, wie JirAilnmsffirn von Fach zu bmertcll 

ist n beruhen Lalande* Tafeln. Aneh habe ich darrhgrbrnd pur spsfibf- 

«fW*I« ftrcelKt, weil der vorlicgoidc 2weck leine piucn Geeaslg- 

keil TorderL Denen, die dergletrken Rechnungen lieber van Aitrnfinünen, 
al» v*a einem Laiefl fefäbn sehen mochtet, dir ne tsr ImlJniff, dt» sie 
der Observator isf der Sternwarte m Lciptig, H>* DMrmr, geprüft lal. 
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scinj davon muss. wie gesagt , ein Jahr in Abrechnung gebracht 
nTnlcn f weil die Alten das lEtuieiiilu milzählten. Abpr in der 
Perio^ vifen 034/633 Jnhreo gehn Lalalde^ .llcrcilripprioiltn nicht 
#nf; es muss bei Niddas / v d. = 632 gelesen w erden *)* IHe 
PemicJ# vun 651 Jahren und einigen Tagen kstfhl richtig- aus 
Infriade* Perioden: 263 -|" 217 -(- 445 -j- 46 -{- 33 -j- 33 -4- IJ — 631. 
ln der Tbni ist Ntfcur alle 651 Jahre durch die Soude gegangen, 
wie folgende Tafel zeigt* 


Jnbrcn Tage,. Stunden. 

2335t. Chr. 6. April I6 h 
1904v.€hr* ft April 8 
12!ftv*rhr*lQ. April 18 
602 T-ChKIX April 22 
30 ru Uhr. I6 r April 6 


Orter 3 ^ Örler£j 5 Abstand £ vun 0 

Ä 1 24* 4ft ,V 23 ° 14' — 1° IT 

6 1 29 6 1 24 -Ü 4 

0 9 4 fl 9 14 +0 LO 

0 16 28 6 17 24 -f-0 36 

6 23 39 6 24 34 -f 0 53 


Ks hat also seine Richtigkeit damit> dass der Phoenix alle 
032 Jahre sieh seihst verbrannt hat. Genauer dauert# diese 
Periode 631 Jahre -|- 3 d 10^; jedesmal ging Memir, mit Auf¬ 
nahme de» ersten Males* einige Tage nach dem Frühling^nEiriif- 
gleichentuge durch die Nonne; namentlich 191)4 v* Chi% unreinen 
Ta ? spärer, Pa übrigens der 31 ercursk unten, wie vors leb ende 
Tafel leigti von einer Fpnrhe zur andern nur um nahe 44' in 
Bezug auf den SoüDCDürt rückt; so sieht m m schon , dass diese 
P1 1 ocni \peri cmJ r n von 051 Jahren mehrere J uhrtau sende vor* und 
rückwart* sich fnrl.setv.cn lassen, bevor ni.m auf di# Kpu elicn 
kommt, wo Mercur nur noch den Rand der Nonne berührte. [hin¬ 
aus erklärt sich wahrscheinlich die besagte Angabe des Txfties, 
wonach di# Pho#itixp#ri#de 7006 Jahre dauerte; denn in der Thal 
kann Mercnr unter obigen Umstand in 10 Mal nach ti51 Jahren 
und ein Mal nach 496 Jahren durch die NoEmenscbeib# gehn. 
Diese 3lerrursperiodr von 631 Jahren ist sonach unter alten Ins 
jetzt bekannten d i u am öfters Len und längs Een sich ivi eil erhole Eide; 
sie gereicht den ulten Astronomen von Hdi»puli», wer sie auch 
gefunden habe ei mag, zur großen Ehre- \ur eines befremd ei 
dabei, ila^H die Aegvpt.iT keine kürzere PlinruixperiiiElr gewählt 
linken. Nie mussien schon muh einigen Hroburlitungcn wiuta, 
dass Merrur schon nach 204, oder 217 Jahren u. a„ \\ r abermals 
bald nach dem Frühliugsnachtgleicheatage durch die Sonne gehe. 
Dieses Häthsel löst sirli unstreitig dadurch s eJojss die Astronomen 
hei den Mereursdurchgängcu zugleich auf die 31 miifgestillten Rück¬ 
sicht nahmen* Nach 631 julumi scheu. Jahren 3 Tagen 10 Stunden 


1) Der Fehler T J* {Jiwf j in ^2 4 venmidult ru sehn , tmnmt bei 
4h- q ^nerhi&rbcEL Au Euren sehr oft var. Per Orund licpi .iuf der ltartd, urj| 
J r unJ 4 einander sehr älmlkfo ‘A(u , fio T Ahm iLmode liest Arik/rr 

»o Thofl. il s 2 : & statt Jen (£.}. 

1JJ. Eid, 
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sieht der Mond, indem er 4V 7 n 3[H zilräckgelegL gerade w ieder 
so weit von dir Sonne * die in derselben Zeit 0* 7° 30' rückt, 
nlhi fi T hei dem \urhergeheudeü AI rrcnriufijivli gange stand. h* 
war z. tt. hei driti >1 treuradurrls gan gc 1904 v. Cbr* 8, April 8 h 
erstes Moudniertel «ad dasselbe faod hei allen folgenden und 
vorhergehenden AI creursdureb gangen statt , welche die vors teilende 
Tftfet zeigt- Bei jeder dieser Pbneiii\ Verbrennungen standen, wie 
di« Aegvpter sagten* Soiuie und 31 und im Tetrmgon der Sun ne *)* 

Ferner ist im Jahr 310 t* Chr + , wie Pliliü berichtet, der 
falsche Phoenix, d. h. d^r im Herbste durch die Simm* gebende 
Mercur, erschis-nrn; Und so ist es in der Thal. Herrn 310 vor 
Mir. 21. Och 5® 1 war die Lange von J un4 * 5 — AS 1 ", 

die ikü ß ^ = 0* 21* 34'; folglich der Abstand Sl 5 von 0 = 
_ 30 9'- daher Mercur an diesem Tagt durch die nördliche 
Hälfte der Samieimdieibe ging. 

Derselbe Pb ne nix sull alle 54B h in runder Summe alle 5ÖQ 
Jahre erschienen sein; wovon jedoch, wie gesagt t eia Jahr ab- 
gebtj weil die Alten das laufende mitzähllem So ist es in der 
Tbat s wie folgende Tafel zeigt. 

Jahre, Tspr. ülimüen. Orter J S Örter ß 5 Abstand ^ Vott Q 

1386t- Mir, B.OcL 22 b 0 1 3* 55 r O 4 7® 37' 

849r-Cbr. U.OcL 13 0 13 40 014 6 +0 17 

310 v. Mir 21. Uct. 5 0 23 43 020 34 — 3 9 

230D.Chr-2B.Oct. 17 I 2 27 027 4 — 5 13 

Genauer dauerte diese Periode 539 Jahre ^ ^ 14 El : sic ist 
Iber iiieht so genau als jene von 051 Jahren und wiederholt sich* 
wie schon die letzte Epoche zeigt, höchstens 4 Mal, folglich 
nur 215G Jahre bin durch. I5d jeder dieser Phocnisverhrcanuagen 
Blanden Sonne und Aland in demselben Hexagon, weü der Mond 
jedesmal fast genau 10 Zeichen rückte. 

Zugleich lässt sich nun durch Rechnung nachwciscn, dass 
die 500 Jahre der Fhaenixperiode nur einen' milden Zeitraum 
auggedrückt haben; denn aus folgenden Beispielen ersieht man* 
dass Mcrcursperioden von 500 Jahren nicht zweimal hin Ec re in an* 
der sich wiederholen können* 

JjÜHT* Ta|p. StmidcH* Örter 5 3 Ortet ? Abstand ^ $ Van O 

1102 T»Chr*lß. April Oh G 1 15° 32 5*11® 3' — 4* 28^ 

H02v*Chr. 13. April 22 0 10 2§ 6 17 24 -f ö 56 

102 v.Chr.lL April 7 6 17 48 ti 23 b +5 17 

Rechnet man dagegen diese Periode zn 530 Jahren; so ist 
Mercur richtig 539 Jahre nach der Epoche B02 v. Übr. durch 
die Sanne gegangen; denn 63 v* Chr. 19, April 16k war die 
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Länge von £ und = ß* 26» 25% die des ß 5 — 6* 23 ö 33% 
der A Ls [und fj g von 0 = — 2 rj 51% daher Hercur un diesem 
Tuge durch die nördliche Hälfte der Notmrnschrihe ging* Auf 
dasselbe Ergebnisa kommt mm natürlich 7 wenn iiim n den Mercurs- 
durchgnug vom Jahre 849 r. Cir,, von dem die Priester dem 
EicrDiloi gesagt hüben können , zu L runde legen wellte* 

Hiernachst soll der Phoenix ä in Jahre 37 n. Chr* erschienen 
sein. Die» üt der Hercursdurchgang um 13, April 0 b d* J. 37 
n + Ohr. Die Lange vun g und 5? war = ß* 20° 58% die des 
t? S = 6 1 24° 44% der Abstand y $ von G = + 3 1J 46% daher 
Here irr durch die nördliche Hälfte der Sonnen scheibe ging*. 

Meiter kt der Phoenix; unter Trajau zwischen 9B und 117 
n. Chn erschienen ; und wirklich ging Hercur 109 n, €hr* 19. 
April 9* 1 durch die südliche Hälfte der Sonne; denn die Länge 
von £ 3 war =r 6* 27 ü 57% die des y £ = 6« 2ä g 36% Abstand 
des y jj von O = — 2 U il% Kioen anderen Hercursdurriigaug 
hat es Hüter Trajau nicht gegeben. 

Sodann soll der Phoenix iJ ater Cornea lla zwischen 211 und 218 
n. Chr* erschienen sein; und 217 n* Chr* am 24* üct 2 h war 
die Lange von g und J = 1“ fr 5S T % dio des ,Q = Ü 4 26 1 ' 54% 

der Aha [und des ^ jj von 0 —-t u 4^ daher J durch den 

nördlichen Rand der Soniiensclieihc ging* 

Lio« andere Fhoenixcrächcbuiig soll unter Co ns laut in d l*r + 
zwischen 323 und 337 n. Cbr. erfolgt sein, Diess ist der Mer- 
oLfrsdurchgüng 326 u. dir. 20. April 20 h ; denn an diesem Tage 
w ar die Länge von £ und 5=7* 0° 31% die des y £ — 1> 
28 ü 12% der AMnod des y Jf von 0 = — 2° 19; daher 51 er- 
cur durch die südliche Haltie der SoQoenccheih« ging- Ausserdem 
ist Mtrcur Unter Cunstnntin nicht durch die Sonne gegangen £ 
denn 13 Jahre, spater ging derselbe südlich vun der Sonne vorbei» 
Diesel he Erscheinung fand unter Constantia II. zw b eben 337 
und 340 u* Chr. statt : lind 339 n* Chr. 22, April 8 b war die 
Länge von ^ und £ ±=7* 1« 52% die des yig —6*28 Ü 22% 
heiu Abstand von 0 = “ 3 Ö 30% daher Hwenr durch die süd¬ 
liche Hälfte der Einen scheibe ging* 

Ferner erschien ein a u s * cru nieni lieber Phoenix tinier Evcr- 
gHa J. zwischen 247 und 222 v* Chr.; nämlich 247 v* Chr* am 16. 
April 20 ]l ging .Herrur fast durch die Milte der Nonne; denn die 
Länge von g uml % war = 0* 22^ 16% die des y 5 = 6 4 21 * 
20^ f sein Ahmnud = — O 0 56% Ausserdem hat cs unter Evergeta 
keinen 51trrursd»rchgang im Frühjahre gegeben; denn 234 v. Chr. 
19. April iJä | n g. j ff jj mehr nb 5° von der Sonne ent lern l„ 
und ,227 v + Chr. oni 1L April 8 h war die Länge vun g ^ = 6^ 
17° 7% die des y = 6* 21 ü 34% folglich sein Abstand = 
+ 4° 26% 

Oer wahre Phoenix wnr T wie Tacitus berichtet, zum ersten 
und zwcitLü Hole unter Ne^oäLris und in» erschienen, von weL 

3 * 
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dirn, wie gesagt, jener ui» das Jahr 2'>nfl, dksrr zwischen 
1904 und 1878 v. Chr. rrsrii rinti, ötess sind tlie beiden in der 
ersten Tafd genannten M ercursdnrcbgnngt' 2555 v, Cbr* ft. April 
16^ , 1nt i 1901 v. l'hr. 8. April 8 lj ; im weiten Fülle ging; Mer- 
FQr f ys t (Jurfli iIe’h Mittelpunkt der Snonrosrbeibe, im ersten mir 
weiMLr südlicher hindurcli* Beiden Üegi das Intervall von 851 
Jalirerk 3 Tagen lü Stunden und die Erscheinung des wahren 
Phoeni* unter Glandiits ru Grunde. 

I>ie Berechnung des Mcmirsdurchgnnges unte r XrniLarrus von 
rliiiiit wird man wohl dem Verfl erlassen. dn die .Angabe zii mW 
nller historischen Gewissheit rrmangelt. Wollte mau darauf rini- 

bewirbt legen T so würde man wahrscheinlich auf den geuunn- 
ti n Mercoradurebgitiig 2Ä5S v. Cbr. kommen. Wenn der An frag 
ds 1 ^ ebnieiisebeu Reiches kann nicht viel früher gesetzt werden, 
nk der des ägyptischen unter Mene* 2782 \\ Chr.j 6H4 Jftbre 
niid» der JSÜ ndfl u tb, in welchem Falle der vierte König van 
dünn etwa in die Zeit des Sesostris Wien wÖrdc* Es ist genug, 
dass alle lieber von den Allen um fikerli eierten , dass 12 Phoe- 
mvcrsdunrauiigrn in die Jahre fallen, in welchen nach einfachen 
Rechnungen ilmt sächlich Mercur durch die Sonne nscheib« gegan¬ 
gen ist, und dass die beiden Phoenix perioden mit den Meteors- 
p eri od v ei üb rrr i nsl i m au flu 

Vielleicht wird es scheinen, als ob die Aufhellung der Plane- 
iiiximlU fiir iIle Wi«enaehnft <?iae lieirlJcIi gleichgältig* Sache 
«eh indessen sind doch die Ergebnisse daraus* wie man geste¬ 
hen wird, von Wichtigkeit, worüber noch du paar Worte bin* 
zugefügt werden m “ge*»- 

Zunächst wird he*tätigt und durch mathematische Thntsncbcn 
wohl answer Zweifel gesetzt, dm» nithl Manrthv, somit m da* 
Vctus Chromcon* Eraiosihents üibnuhm und di e Tafel ton Ab ydos 
tfk i crtbre ägypiinkt ZrftmhmMff rutfuxtien; dass Monet ho filzt Ton 
allen neuern Geschichtsforschern mißverstanden worden ist 1 }. 
Man etli n rechnet von Men es bis Ru ms es d Gr. s dessen Gehurt s* 
jabr durch die besagten Xativitätsconsldlntsonen festgüteLLt 

ist + scheinbar forlluufend über 280 Könige mit 4250 Jahren, 
während ftir dieselbe Zeit Eratesthenr* und die Tatet von Abydn* 
nur 38 Könige mit 1078 Jahren aufzablen, diesen erschreck- 
lieben Widerspruch haben bereits die Turin er Originallragmente 
der Maneilinnisthcn Geschichte und das Vetue Chronkon nufge- 
hellt; denn jener Papyrus sehreiht für die ältere beschichte 
Aegyptens nieht SatiHenjakre» sondern Mandmonate (ahnt) und 
da* Vetos Ckninieon giebt statt der 15 ersten Üynnslieen Mnne- 


1) VcrhnHiJIarigrn der \L S, tieselbdmE) (Ser WLitnuclNiOeB. Lripi, 1847 
p- 73; Lnmb M Tbe JMp efXVjdwu Laad. 1836; vrr*L mit Bbu«ra r Aegyp. 
tfM Stelle in der Wrltgcsrliirt!e II, 33; Hacdi, .Mannlu* utul die Headj- 
1cmsptfrjoJ<*, in ZciarhL fikr Utf*eb£ehk 11. S- 
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1W S y ui Ib Könige. r*«" ?Z , Kb *“ w J ; ,: l; 1 ^ 1 ?" 

4W», -Tt,.Uicl. at.fe.ntr Temj.elwjuid von *1™ IteUrden 

oder Mc-mDtgi'» t-ws**“««* ^Ti.^u 

llt - Ä II. nun lliinetb.i stintin Könige ****** " ™W“- 

,errichtete« V riesigehalt keine Gtscbichtc “■ 

j| teerten haben kann, die nlltn geschieht heb.. eberlicte- 

ruiuren, .len äfcnHiebe« l>«nkwätcni und frühem i.weh, ettsw«. 
heu'ud.iwrult^-ks widersprach f SU muss Manet bi. anders verstan¬ 
den werden. Sein Wirk führte den Titel: Sollns, d. i. d« 
™>rte Hundnetfrusjicriude von 36000 Jahren, m weither der 
Tlderkreis eine Umdrehung seiner seihst loileudet, und I wirklich 
umfasst Manetl.ti'fl Werk vom Vufoag« der /.eil. von dir Scho¬ 
pfe», bis rinladclphus 36000 Jal.re; «ist* bat Manethn wie 
schon trüber -Ins Vetus Chronica n gettnn hatte, die Absicht 
«habt, die gaa« ägyptische Geschieh»« n d« ***"“ nttf^lm 
i u | asseö< U« nun aber diese 36000 Jahre heniMzukr.i.gen, 

... die Jahre dir älteren Geschichte in Mondmunate j.ntge- 

löst werden, wie eben die Tnriner Fragment* ««ge«, uh- d, ss- 

halb ... folgerecht die ersten iH.uishceii ■" fonehlecliier 

tmai) geschieden werden, um für die .. »von.go keine 

,u langen Kcgiernngsiwiten m bikiHunwii. Dies* d.-r alleinige 
Weg, die Widerspräche zwischen dem grieebnehcii Maneihu und 
deq ihrigen Cesehicl.tsweAea de« Aegypt« auszudeichen; und 
dies* ist'es. was die pbueniiencheiaoageq unter Swostris und 
Amvsis ausser Zweifel «tz*n. bis ist nach «a»etha wie er 
bisher fest allgemein verstanden wurde, immogieh, dass der 

Pboeiin. welcher ui, (er ( lau.a 50 n. i hr. .. und all« 

652 Jahre zurück ge kehrt war, .. ersten Male unter »«<••>(*». 

mm zweiten u«ler Arnos erschienen sein kannte. Dagegen lagen 
diese beiden Könige «geh der Tafel von Abydos. noch fcri.i.»tbe- 
„es und nach dem Vetos CbroBtcoa wirklich nur 652 Jahre aus- 
einander uad zwischen Seaosin* 2555 vXhr., Asias ItWIv.tbr. und 
Claudius 50 w. Uhr. war der Phoenix wirklich *n /. w (sehe ttr an tuen 
vaa 652 Jahren ersehitm». In dieser » eise stimmt nun .Mn nemo 
auch mit den weltgeschichtlicheu ücherUcforaagen aller übrig*" 
alten hüllt«. Die 3IKXW Jahre, die .«hu Anfänge der Aon bis 
nur Hon» den Schiff« (Sfoliartha), d. i. bis auf Wi g«ech- 
uet wurden, wann Mondiuoaate und gehen 8424 Sonoenjahre; 

gerade so viel Jahre rechne.. LXX und die Hypsomencun- 

slellnlionen der Alten Von der Schüpfüug bis aut die H8adllutli ). 
Seit der Zeit regierten bis tuff Meucs, den dn^ Vetua rhrimicati 
ausdrücklich ins Jahr der lluodiatemfiperiode 8782 v. I hr. stellt, 
die grossen Götter und die Halbgötter 2884 Jahre; und dies» 
sind die. 604 Sonnvujabre, welche vuu der HutU 341 1 v. Ihr. 


i") .V^/ni tk Chivtml. t. p. ^JJ‘ 



(r. Seyffaith : Hit Phocx i jpenVt Je. 


HÜ 


lii< .Menca 2782 v. Chr, verstrichen. I'rbrigetis wird durch die 
Phoeniiersehemnag Unter Anus am 8. April 1904 v . Chr. «ine 
Dunkelheit io der Geschichte diese» Königs erwünschter Weise 
nnigeklärt, Ausdrücklich sogen Joaeplms und andere flescMcht- 
sdireiber, dass die Israeliten u nter Am u h au« gez n ge q * Irt. Dieser 
Auszug erfolgte in 80* Lcben»;nhrc Al.isis, der, gemäss der 
t’nrtjliDction v»n Saturn und Jupiter in Pisce* 1051 v. Chr., drei 
Jahre und einige Monate später, 11)48 v, CLr. , gehören worden 
iat. Sonach sied die Hebräer, von anderen astronomischen 
Thntsacheu abgesrhn, 16t>7 v. Chr. ausgeMgeo. Ho nun Arnos 
hei der PhoeniiBracheinuag 1904 auf dem Throne sasa und nach 
Manet ha nur 25 Jahre 7 Mannte regiert hat; hu würden die 
Hebräer nicht unter Arnos, sondern unter seinem Sohne Chelron, 
der 13 Jahre regierte, aus gezogen sein. Aber diesen Ch ehren 
übergehn die Tafel von Ahydos und Eratosihenrs; daher entweder 
Amu» 13 Jahre länger König gewesen, oder, was viel wahr¬ 
scheinlicher ist, C Lehren seine 13 Jahre gern ein schnftlich mit 
Arnos regiert haben muss. Der Tod dieses t’hehron fallt in das¬ 
selbe Jahr, in welchem die Hebräer nuszngen. 

Ferner bestätigt sich, dass, was die Alten wiederholt ver¬ 
sichern, die Argypter seit undenklichen Zeilen astronomische Benb- 
aehtsugen angestdtt und nu/tcira/jri buben und dnts die dt fr nannte 
i icl iNfcr i’i[. als Wän ttslicr j/riiible, [Ijn PhnciüziTscheinungeti 
190-1 und 2555 v, Chr, beweisen, dass man schon damals, vor 
A.if.lO Jahren, im Stande wnr» vnrherzu sagen und nach zu rechnen, 
an welchen Togen und nach welchen Zei träumen Me mir durch 
die .Sonne gegangen sei und abermals geben werde j und diees 
»etzt frühere laagjährige Beobachtungen voraus, Srhun damals 
miissen die Allen die Dmlnufszeilea der Planeten, den Th i erb re in, 
seine Abschnitte, Sternbilder, Verschiebung u, i|gl. gekonnt haben; 
und so wird man gewiss jetzt weniger daran Aaslosa nchmeu, 
dass Joseph ns, die Aegvpter, Chaldäer, Phönizier, Perser, Ara¬ 
ber, Inder u, n. die Astronomie vnm Sahne Adams herleiten und 
von ConstelinUonen ans den. Jahren 1031, 1893, 1832 1951 
4782, 8447, 3725, 5871 v. Chr. sprechen. ’ ' 

Ebenso erweist sich das noIu nristentchaflfiehe 1‘rincip der 
alte« «rfifffoiwB als richtig. Nach den Alten selbst haben sie die 
ganze Natur als Offenbarung des Schöpfers und seiner Eigen¬ 
schaften betrachtet. Uenbnlb wurden, wie sie sagen, mtemn- 
tisch alle Erscheinungen, die siclilluiren und unsichtbaren, nnf 
der Erde und am Himmel unter die 7 Planeten vert heilt; die 
einem Phinetcngutte geheiligten Gege« stünde als dessen Attribut)) 
und Nv in lode an gewendet Dessludh druckten die Argvpter und 
andere faJkcr, wie der Verf. vor tu ehren Jahren nn der Isis- 

tn» cl, tlnn hSiirt.oplici^tfFi iles Ramses^ S^tbis, dtm .Mrmoliliie des 

4nin« und vielen anderen Jniehriftcn nachgewiesen hat, die Pla- 
«I len und Abschnitte des I Lierkrcises durch die Bilder ihrer 
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Gottheiten und durch deren heilig* Tlnerr um! Hl an hü «us. 

|jt<r Pliurni* bestätigt dicss? denn er war der Mvthn, dt:., «unu 
Maten und deü Rechnungen nach der Plaut Hlercur. Daher 
erklärt sieh, warum di« Alten mit ihren Gottheiten gewisse 
Thirre, Pflanzen und andere Gegenstand* in Verbindung geeetet, 
wnrum die Aegjptw, Inder u. A. Thiero und Pflanzen in i ihren 
Tetupi'ln heilig gehalten haben. Sie waren nicht selbst Gütler, 
Sündern Symbole der alten Gottheiten , welche, wie die Allen 
IiPiciten / als s^ymkoItr Bpccl lisc 1 1 vrr* rhicdener ^ 1 ^1* * erkrar (e 
verehrt wurden. Dies?» der alleinig« Weg ? dm 
*lcr Patritrcbca mit dra daraus geWtdete« Polytheismus 
dcbismu^ (Irr spatem Volker und der Heiden M* aul diesen lag 
in Einklang m bringen l ). 

Weiter lindet "das flüfflanj^pfjflttjp /“ r /-esHny 

tier flinw^ i» O4i0«i eine m 1 «« ftötÄtijruug ■)- Kur 
diesem gewinnen Gürtel mul Halbkugel di« Laulwerthc v«n U. 
vgl Mpt\ um (nach CliatajmMron w§rd«n de *1 lauten)? nur 
nach 'diesein sind aus dem Hilde des Powe di« lluchstabei. (™ 
und Phönieier. aus Zeug und IVasser t und H nbzuleiten; nur 
nach diesen, kann die . .. die Gruppe n/r und oft diflWlen, 

Fünftens bestätigt sieb, dass die j,ut fatl aU$emei* 
licht JMlrechnunj) des A. T. gm 400 Juhn* ;u An« «f. bast alle 
Chronologen hauten auf die Stelle 1 Reg. 6, I. wornaeh vmii Au*. 
Kt)ff c der Israeli, er. aus Aegypten bis zum Rau des Salon. Umsehen 

Tempels 480 Jul,re verstrichen waren. Obgleich ... B “ rh 

der Richter für diesen Zeitraum «in sch lies* lieh der Anurrhien 
ungefähr das Doppelte rechnet und nhgleieh im Richterbuehe 
nicht mit einer Silbe gesagt wird» dass ein Richter verschie¬ 
dene Jahre gleichzeitig mit dem andern regiert lud.«? so 
wurde dneb angenommen, dass jene Periode nur +Nr Jahre 
gedauert Und dass fast immer zwei Richter, was aller Mahr* 
scbeiolichkeit entbehrt, zu gleicher Zeit im Amte b'* w *** n ‘ 
Heu und. mussten der Auszug der Israeliten ins Jahr 1407 
v ; (’jir, , ihre Ankunft ins Jahr 108'J, die Süudllall» ms Jahr 
3047, die Schöpfung 5470 v. ihr. gesetzt werden. Indessen 

fand der Verf. die N ativi t alsnmstelI »t iune<> v«n meheern .. gen 

der Will, und XIX. Dynastie Mwtelhoi, wo mach Aares, wenn 
O.M ihn. wich Manet ha '25 Jahr« 7 Monate Regiceuogszeil *«- 
M-h reibt, seit 1004 v- thr. regiert habeu muss; und auf l.rond 


1) Scyffirrti, Crmubiittc der Rj'thol. und alten IWipi«»spKk p. i-M IT. 

^ n ^..^. ot|Lrjt Bie j, ftea,*||(ii’i * to ^*"“J M J"**** ! 

TeO* za Irsrn, erkennt auch Hintern (Arjjplriu “ J,f . 

I rnl SB- lin iifcriicn Verweis« irb *nf weine Dirkinffn 
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dieser utroDOfmuben Thatsnchen trug der Vcrf. kein Uedenkrin 
I Ree, 6, I df:n Ausfall der Ziffer rr — 44JO nnzunrhmcn und 
vom Tempel bau bis zum Auixnge 880 Jahre xu rechnen. Ufas* 
iüt es, n r ii unerwarteter und höchst erfreulicher Weise durch 
die I 1 boeni Kersch ei nunirrn und Phofcuiixpei-iodtD abermals bestätigt 
wird. Denn da der Phoenix, unter Claudius 50 n P Chr* erschie- 
neu, alle 651 Jahre durch die Sonne ging und tum xwciteu Male 
Unter jenem Awios 1904 v* Ckr» sieb verbrannt hat; so muss Arnos 
seit v. Cbr regiert haben und vom Auszug bis zum 

jielbnu sind richtig SSO Jahre verDnssen. Es bleibt also dabei, 
die Hebräer ei od unter Amon 1867 v. Chr + * SS/4 Jahre nach 
der Cnnjunctioii von Saturn und Jupiter in Pi*crs, aus Aegypten 
nusgexogen ; sie sind 215 Jahre vorher* 2082 v. Cbr, t im'700. 
Jahre der llundsstemspcrinde * in welchem die Hiksos, die llir- 
tenkönige, die tarne liiert nach Jnsephus und M&nctho* in Aegyp¬ 
ten sich nicdcrliesscii, narb Aegypten gekommen f die SiindfiutU 
hot gemäss dsr wahren Zeitrechnung der LXX im Jahre 3441 
v, dir. t io welchem nach den Aegyptern Eltiruä StolJarcbci (der 
Schiffer J den Typhon {das Wasser) überwand* in welchem der 
„ 1-tiUmenBch“ TaaifE, Xisuthrns* Menu u* s. w + genannt, das 
Alphabet, wie Sanclunjathon, IkroEBS u. A. bezeugen, ordnete 
und die Coustellatioa xu Ende der SiindDuth 3447 xuin ewigen 
Andenken iu demselben verkörperte, xtaHgefundeu] die Schöpfung 
muss in das Jahr 5871 , von welchem an die bekannten vier Zeit¬ 
alter jenes von 2146 .Sonnenjahren } und das Rückweichen der 
Xaehtgkicben bei den Alten gerechnet wurde, in welches die 
HypsomcnconstcNation der nhen Völker Hel, gesetzt werden. 

Sechsten* bestätigt sich, dass die von Pemims vor 200 Jah¬ 
ren nngeführl? /fi'lrrc/titun^ der rumi-sr/ien imd ^ricchi^rkeii tie&hirht** 
fa*i kein einzig?# richtig* Damm ejuihiiti. Die Zeitrechnung des 
planus beruht bekunnllicU auf den damals gebräuchlichen aslro- 
iinmisrhen Tafeln f die in Vergleich mit der neuem Mnadlheqrte 
sehr unrichtig waren und duu die au gewisse Ergeben¬ 

heiten gebundenen Sonnen- und Mondfinsternisse, folglich aireh 
die Rcgeheidi eiten selbst in falsche Jahre zu setzen* Der Vor 
wirrt btlri ER daher nicht Mnniis, sondern die damals noch unvoll¬ 
kommene Mnndtheorici Xun hat sich geieigt* dass /Vhitiuf die 
Erbauung Roms und alle Consiiln bis Cneaur T j I ehergang über 
(kn Rubins um ein Jahr, von Caesars Ermordung an um zwei 
Jahre *u früh gesetzt hat, Caesar ist erst 42 v, Chr- * Augustus 
erst Üi u. ('hr. gestorben , Tibcriu# Lat als Mllregcut AugasPs 
erst 15 n. Cbr, , Caligula erst 39 n. Cbr.* Claudius erst 43 fl+ 
Chr. s Nero erst AN n. Chr.^ Caracalla erst 217 n. Chr. den Thron 
bestiegen. Alles dkss wird durch die Phoedierscheinuugen untcr 
deo besagten Conspln bestätigt, Demi wollte mau die Zcitnch- 
nwng des JUacAu mach ferner heibehuRen; so würden alle au die 
rumisilie tiesdiiclitc gebundenen Phuenixcrscbeinuugen theib ein 
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Jahr, theilü zwei Jahre zu apat statt gefunden haben. Wiel wichtig 
diese uch für die griechische Geschichte und für die Zeitrechnung 
des N. T. sei, bedarf der Erinnerung nicht* Cicero bezeugt t H. p 
dass die olympischen Spiek in Caesars Todesjahre gehalten wor- 
den sind und da Petavms diese Begebenheit ins Jahr 44 v. Cbr* 
netzte. uiuäftfe er auch die Obmpiaden von dieser Epoche an 
rückwärts zählen. Da nun ober die beiden l’iitslernisse hei Cae¬ 
sar*» Tod«, von allen übrigen astronomischen ich erb eilen ftbge- 
stUüj nicht 44 ? sondern 42 v* Uhr* sUitlgefunden haben; so ist 
klar, dass JVlariuf nach die olympischen Spiele um 2 Jahre za 
hoch gestellt hat, dass alle Begebenheiten der griechischen Ge¬ 
schichte bis auf einen gewissen Zeitpunkt um 2 Jahre her ah ge¬ 
rückt werden müssen 7 worüber bei unterer Gelegenheit das 
IVeitere* Malier ist cs gekommen, dass Petavius gegen 20 der 
von den Alten bezeugten Soöncn- und Mondfinsternisse nicht 
Dachweisen konnte, weil er natürlich die daran gebundenen Ar¬ 
chonten und Begebenheiten 2 Jahre zu früh gesetzt hotte* In 
gleicher Weise bestätigt sich nuo auch,, dass Hemdes * indessen 
JL und 28, Jahre, 38 und 10 ¥* Chr., die olympische« Spiele statt- 
fanden (Joseph. EE. J* I, 21, 8* 12 * vgh II, J* I, 14. 4; Ant. Xi V t 
14, 4) und Mes^nlb nud Quirinus Gonsiiln waren ¥ nicht 4 Jahre vor 
unserer Zeilrerlmung, sondern im ersten Jahre der Dionysischen 
Aura einige Mannte nich der totalen Mondfinsternis* des 9. Jan. 
geslorbeäj dass Aatipns liu 43, Jahre seiner Regierung noch 
unter Caligula, wie Jo^ephus bezeugt, ins Exil geschickt wor¬ 
den, dass Christus erat 33 der Dionysischen Aera im 19* Jahre 
Tibers p am 19* März drei Tage vor der Fmblingsünchlgleichc* 
wiß die Kirchenväter wussten, gestorben »st? gleichviel, was 
einseitige Ansicht dagegen eiuxuweaden hohen wird* Aus diesen 
Gründen müssen uueh die Reisen des Apostel Paulus in andere 
Juli re, Monate und Wochen gesetzt werden, als einige neuere 
Kxegstrn auf Grund unrichtiger chronologischer Unterlagen ge¬ 
glaubt haben tbuc zu müssen. 
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Notizen, Corrcspoudenzen intii Vermischt es. 


RdWi Will. l,*nr, 

IJpb^r ilie Lexicftgraphie Je t arabischen Sprache *)* 

Das eigen tJ [rhu Llaisl.-irhc Arabbrh lAi bekanntlich eine Ani.iJupmii'iiiu 
der vahtftfudea« Stfhw*-ilcr dtatecta I, welche,, so lange die Araber nur in 
^erlugcm Verkehre mit Jen S achb jttü tLe ru Ständen* Tayt im ganzen Lsadr 
ffe£|>reac]iea wurden, Dk WckÜC kil grosser AireiJehnnnF ndcr 

ihuirii überhand nahm, hiitir die .MLicbiiiig (brtr Dinkeln *rhr hemmen Linnen, 
diesem nlier wurde duni die Einrichlnng der heiligen Mnrmlr rEitg^eiPffar- 
in-tlrl, wo if]e Feindvi'Ei^Lrlli-fi anfM strengste verhüten w.m’R , du Hiedurch 
die j bi beliebe Wallfahrt Lfud die jälirti-rhcn Versa inmlnilgHTi IU 'Dltädb, Zur 
ZcEl Utvhaimnrd's halte die Sprache die borhsEc Slufr ihrer Vm'uÜbiiiiaiHLD^ 
ihren Reirblbcmis und ibrer Regelmässigkeit (mifvrmity') erreicht; hftld aber 
sank alle wieder. Eine nolhwead%o Folgt» der Eroberungen nach Haßen« 
welche die Araber uni er den Freien Nachfolgern Mrthamraed J s machten f wir 
eine fu£l allgemeine Vnrtel] edlem Dg ihrer Spruche. Dean die ^ wel¬ 

che nie nnierjurhlrä + mosten natürlich die Jjpmrbe ihrer fc^fbprrf .innrhiurjp, 
eine Sprache, die nur sehr wenige > die dieselbe nicht von Kindheit an erlernt 
halten * »ich vollkommen unter ignen im iStande »Ind.. Ls bildete »ich 

daher bei diesen rin einfacherer Diniert, indem man es □aaienElich untertieas, 
die Flexionen m heribdchtcn t in denen dir praßte Schwierigkeit der tlaj- 
* Lachen ,irah] Heben Sprache liegt * und dieser einfache fc Tltalrrl wurde bald 
überall in den von Arabern bewohnten Madien und Dörfern gesprochen, und 
wurde nach und nach die allgemeine Spracht? auch in der amhineben Wbto, 

Vüler diesea Fmsländeü wurde cs Dir die Araber ein« Sache vm bnehsur 
Wichtigkeit, die Kriintniu derjenigen Spruche zu erhalten t welche hd den 
1 ngcichrlca in Verfall gekommen wir, und düs fest* Linie zwischen de tu 
üufisdta im>3 dem n;i ch Llns?u sehen Dia Kerle zu eichen; denn jener war die 
Sprache des Ijunn und der Lebe riirfc rangen Mohammed'ji f der Quellen ihres 
Kellpriuji-, Morel-, Cmt-, Criminal- uad Staats-Gttntubiefacs, nnd iüe be.üusen 
in dieser Spreche, dir durch die mündliche Tradition bewahrt wurde, einen 
iLniTOicisllrhrd Schutz vnn Gedichte^ dir sie eben na «ehr wegen ihres Inhaltes 
scfaaizluB, als wrgm d« Warthe» p den dieselben für dir Erläuterung ihrer 


1J Auszug au einem Briefe (Catrw d. 9* JaE. i&tß) ua Herrn Profcjiwr 
a. upiiu, über das von Herrn. Laue mm TheiL .schan vollendete gTc»it; 
arabisch - englische \V arte r,bneb ■ d. Red. 
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LeilJgien Bücher haben. Die klassische Sprache Monte* sic wegen ihres Vur 
iitffej e/^fcr/fint vd«r iif Sprm citf schlechlhii. 

h sehr früher Zeit minien verschiedene , gänzlich ndtr iktLIwcisv Irai- 
eograpMachu Wert.* nnd einige Wlrtei-bacher verfasst und vcmlfcitUcbt t ob 
nuch uniäli%c Personen lobten, welche die ftuvcrdofbeoe Mubkrfa* Spracht 1 
redeten* Diese Werke EAüuucmcTi m!t der mündlichen VeberHrferuhg waren 
die einzigen ytiL-|irii i aus denen jUc späteren Werke derselben Art abgcldlet 
wiirüi D T nachdem dk Cumipfkn der Sprache io der Wüste allgemein gfc'rt^r- 
den Wär, und es scheint, das» na^b ikpi Kode des dlctf Jahrhundert* d. Fl, 
die Araber der Wusle deu Leiicographcn onr seLr geringe Hälfe dnrbwErn + 

TI.-ir erste »IJ gemente Wörterbuch der arabisch l-d Sprache wir das ITifiifr 
eF^Eyoj -w elches genübitlic tu dem Ei-Khuieft xegtschritbei wird t der im 
Jahre d* Fi 175 öder 17Ö oder IGG starb, in einem Alter von l>4 Jahrert. 
Von den Wörterbüchern, die-nach dieser Zeit gtschfirhen wurden i *inii die 
bekanntesten ood van den christüchcD Orientalisten «UL DU Uten geschiUtrn 
der Stfjnh Ulkd der Knmowt* 

Der Verth des Sihah wird in Wcror Zeit. im Orienl sawohl als im 
Orcidcnt, hei Weitem tu wenig Oüierhannl , Wahrend hinsichtlich de* Komiin* 
gerade das GcgOfllfacll SlXLtiflödet* Viele», was in jenem vorn hiirhslca tterthe 
ist p fehlt in diesem , der wegen seiner ungemeinen Kurze den gelehrtesten 
Ariern tdeki «dtca anvmtüiltiEh bleibt; und die Verfasser der arabihchea 
WWrtefbieharp die bisher in Eifsipa TcrWcßtlicbt worden sini, haben di* 
TOD Et-Jühfiree auf* rhanfte n SihitM hei Weitem nicht (taug bcOulit, Der 
Vortag, welcher dem Junnoo* gegeben wird, ist leicht iu erklären: er ent¬ 
hüll eile grosse Vcaga von Warten nnd BedeulangeH r fehlen* 

und der Verfasser wirft dem El - JdArrnw uazabligc Irrtbüncr vur; indem er 
ober diese* lhut t *elzl er in lehr vielen Fällen Falsche* an die Stelle de* 
Bichligen, wie Voü AurLorilätell gezeigt wird, die hinsichtlich de* Stoffes 
der arabischen Lexirognphic nicht 1» Zweifel gctcgcn werden künneß, 

Ls ficht noch andere Arabische Wörterbücher von grossem Wcrthe* wk 
i. B. da* Müjmoit da* Ai As und du Mi&& i* di* im Ürtenl hititg gebraucht 
werden j aber auch daigo hei weitem umfassendere* als eine* der bisher 
gecaoBtelij und von denen Wahrscheinlich nur sehr wenig Abschriften gemacht 
worden find, in Betracht der grossen Kesten einer Abschrift i namentlich da* 
AtaMnm,, das *Obribj den BiiCiin fl und das Fri; ff- XrUöl. Bk 

Verfasser dieser ungeheucra Werke scheinen die Absicht gehabt *u bnhen p 
darin ilkt irgend Weflhvntk, wa ,i ik aus allen rortieignhendla l+*d- 
cofrnphcn gesammult klkR, iu*aiit3iei5itihänrcn + und da* dritte nnd vierte 
dieser Werke sind so umfassend, dass p wer eines derselben hesitat, 
jedein andern Werke derselbea Art darebauj unabhängig bU Betof- ich 

jedoch tmc ptmtwer* flnehricht ii&cr «fen RiwAn el-'Amb und Tdj ef- 
'.■irrioj gehe, muss leb einige Itcmcrkatigen über ela WÜrterbach inraus- 
sehlrken p von dem vcrniuLhci wird, das* es nach gross« gewesen, ober 
verloren gegangen sei. 

Au* einigen Worten in der Vorrede de* Kntnuus hat man ge Fol¬ 
gert, da m. der Verfasser dieses Werkes ein Wörterbuch Tun sechzig 
grossen Bünden, Iclitclt; InmT oder „rl - löm F <d - ^ 
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d -jfimt iffpi d-Mokhtm VcrTa^t and 4a raus hnufilüicbLicb drn 

Kamons in jew(h grossen Bümiea zufrätinurnsu 1 trage ii oder a b ^hüntl habe. Xu> Cl- 
IK'W sehr fflelirliriiWfrLf iber, den Arnnerkningea ztini Eumoo.% ton Mnhdidfflcd 
Ihn Et ■ Tcivü d -Fj^, kann mail iFcuUifb ätfato, üu.^ die YVöJiOp auf Weid* 
sich diese VeÄi0iüB| stolzt , nirbl* Mule res bcdrnlrn, ab da*s der \ «rfl»er 
des LanaF äiücl Wirk aBpefangfu (aber nicht vollende! > und so itiiEll^i^ 
angelegt habt! , da** *4 alle Werke dercHben Wissenschaft EbeilraF; dass 
er über glaubte, « würde ia sechzig grossen Händen za gross sem, als iw 
die Lernenden rs uuc-hnlfpp (Hier lesen klflflln s und er r Hurgeforde Ft ifci'or 
rin Ueiaefrs MÄrttrbttfh aaszujirbtilen T sirb der Abfa>sun£ 4*4 Eiiou wid- 
inele «rtJ. die luAvfa, aas welcher das Larai' bestehen lullte, üa abUir/Ce, 
d?jij der >Ci?lT von je d rassig der beabsicbtigtin grossen iTände in einen 
ISauJ M*3RfMgcf*ut wurde. 1>IC fraglichen Warte sied sn iieolf (wie 
Einige behauptet tu hm ) ein Beuels dafür, dass das Lami a vollendet wurden, 
dass ihr ludulihlicher Sinn gerade dahin fuhrt, das lirgenibril daraa* via 
folgern. -Sie sind jedoch keineswegs Jas einzige ZnguLss, das wir über 
dieser Punkt buben ; denn derselbe nusgezrich fiele 6flMtk v dessen Beujer 
langen znni Hamou* irh so eben anfuhrtc, eilirl aus drf Leben-'Lrirbreibuug 
des V i‘ rfa^ rü des LaJt E F ia den TjLak i t en - Md h des Es - SuV Pol t c di i- 
bestimmte Bchanpimig,, dass diesrs W erk nie vollendet worden aiei. Er bestä¬ 
tigt auch, wie der Verfasset- des Tüj d^Amas ebenfalls Ihm, da» mehr 
ula Ria Schriftsteller auf Aaetn rillt <1er Ifandselirtfl des Vtrtmw die Thal- 
*1* überliefert habe, dass er, sieb auf daj Lnaii' slütml, ^schrieben 
bub^p und Jivj j wenn er im Stande gewesen wire t diese* za vollenden 1 es 
hundert Bande uiufaail haben würde, dli» er aber mir Tönf Bande vollende! 
habe. slebl, i um bemerke wohl, nicht im \\iienjirurbr mit dem, was 

Vorher gesagl worden; es scheint, dass du Werk aus hundert Händen bestan¬ 
den haben würde , jeder von der Stärke eines der Fünf Bände , welche VaH- 
endet wurden“, oder, dass es sechzig yrorjf ISäbde umtjuül haben würde, 
jeder von der SlärLa des halben Kamcios. Uie NkebLlwllmänfig den Lami F isl 
also gewiss; doch ist dieselbe nkfal so sehr zu bedmuern, ab Kifljgr, Bart 
der Aussage des WrflsSers darüber, meinen ioaalrn ; denn iJjii Werk srheinl 
dem Titel narbg «o weil es sieb erstreckte, blosirhllieli der Worte anJ 
briirülangrn bau|itiäeblieh eine CompiEalion gewesen tu Add, «lebe den 
Inhalt dejj Sfüblnm und des "U bah VimiB(|tf t UJIil, wie wir unten Sehen wer¬ 
den, ist keine* dieser beiden Würterbürfaer für die Well vertun?« gegangen. 

Das Xlidu tfl-*Arab 1) und dns TAj et -*Aroüif t beide ton Leiaabe glel 


I) Üfr Vf. des Lisän el ^Arah Est ntek ü - Eh. IV, p. 233+ Jerakl - eddtn 
AbuLfadl Mabumucd brn MukBrram El - Aisäri' Kl - fUezrejt ^ geSUTÜ (1'llf 
J l>rr Vf des lliwan el- p Arab aber, wie d S. 91 u. 63 bciuL, ist uarb 

ll--Ch. lll, p, 2,%, Abu ^biiisür JfaÄHPi Efn Sloh am Died F pew. Ihn rl-dnbban 
zensmtt der iq der Alitie te* llien Jahrii. blubte. ?Varh |{. - Ch* cnlillt diu 

Ir latere Werk 10 Bnmtf, ClUil^L* Ans dem, WBS auf der fulpeu 

dni Sprite Uhler 3) siebt, sieht man dmillich t dass hier die IMr mr vom 

rmern k«i und überall Lifkft-cL- 'Arab sieben tollte. 

K 
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r\rT Ansdelimnf, dld di* lEonpifKlI«* t am ra ™ W^rterfcnrh gc- 

^izhupH fit Ect der VojIdbilUM di«W l«idcn Werke habe \nh wmfoto** 
drei Vi^rlhcik jedes Artikels des letzteren Wort für Wort ira ersieren 
gefunden h MK üb unten genauer angehen werde. Uw Lijtrni ei - 'Jrwb EhI 
v,, □ großem >ul«n fnr wich pweft*, twondef* weil es mich in de« Stand 
#etfte, die Vuodpiufc-te in ergänzen, die im Täj #1 - p Atwm oft tnfdHHfi 
y ind. leb bpdLcnc ni-i-eb der ringen Opic des ersleni dieser beiden Werte, 
wekbe den GelehrUn in CllltJ bekannt ist lind die Ich Theil Oir Theil ans 
der Bdliotbek einer Jloscbccseliiile dimer Stadt entleibe, 

Djs Tnj d-^nwi wurde in der Leuten Ualfle de# vorigen Jahrhunderts 
unserer Zeitrechnung von Sif^yid JfllKsdtt ZfirfJft in Cnirt* zusninifion- 
grtrtigen. Ein Sechslhcll desselben (oder, nach einer Berechnung, 

eia SiebentbeU J uiufjisst den pmni Inhalt de# Iiamoc-c . und uitj&äbHgu 
Erläntcningefl + die in letzterem so nbgekirrt sind, dass säe den meisten 
Gelehrten des Orients anverstandlirb bleiben t sind in crsterrfli deallieh und 
vollständig aus dien urspniogtirbi-n Quellen gegeben, lit anbireirbeo Lrlan- 
t/amagvm , \^rtcueiiosm und Beispielen und einer sehr frotut Menge von 
ZmüUfii, sonöbl in Worten älf Phrasen nnJ ttedeutuugea. Ausser dem gan- 
jjL-n E j iiluüi und beinahe deffi, ganzen LisaQ el ~ Ar ah enlbalt es fast deo 
Ifanzen Inhalt des $ibah. l'nier de« Wcpkcu, aus denen der StyyTd Murtada 
diese gnue Compiliti«! machte und deren er mehr als hundert aufukli. 
worin i) da* SftdA* eine Cnpie in *nhi Banden, von der Hand dm Yakuot 
£r-ft»IBH mit nützlichen Randbemerkungen T welche die nrbüge Lnart «Ir, 
be&tiüfioalefi, tob Ibn Barrcc und Aboo - iftekerceya cl-TsfcBött, in der Biblio¬ 
thek de! Eurer Kikk 

2) das TirirJAfffi des Imam Aboö - Mansnnr El-Afheree (der nach Es- 
Sa jaulen ira Miiahir im Jahre d. PL 270 Starb) P in Bbnden + 

3) dis Mohknm des Ihn-Secdcb (gestorben, naeb Ei-Saj«ti, im Jahre 

d. Fl* 45S) in 5 Bänden. 

4) das Tnhdktd *l-Ahutyet ™ AbaU Räwlm Ihn EU 

Ralln' iu 2 Bünden, « 

5) das Diirnn eN'Jrufr vnti dem Imam lern« 1 cd-denn Muhnmmed Ibn 
MnknrTani (bekannt unirr dem Namen Ihn Maudboor) Ibn-"Ale« LF- lfreekne, 
in 2& Banden \ dt« Cnpie int V^n der erste« SkiKn des Verführ# IU dwsen 
Lebenszeit gemacht (dieselbe Lopic, welche iet benutze ; sie bol aber seit 
der Zell Ulcrudw sehr gelitten, biiiftrfcblicb dnreh Verwittern; dm Pa^ 
p Irres). Der Verfasser folgte bei seiner ArbcLl streng dem Bi bä h, dem Tlhdltnb, 
dem ^lftbkflB h JcittNikiyrb, de« Anmerkungen des Ibn Barree ^umSihnh and dem 
Jemharah dej tb« - Durryd; ■ desgleichen sebopfte er atu unzähligen Quel¬ 
les , auf die er aicb in seinnffl Werke bezieht. Er stirb im Jahre d, 
Pi. 71t. 

ßj der TrrhfilArefr rt - TrtÄjrrft von Abu-th-Thmi Mabtneod Ihn Abre 
Bohr Ibn lläuiid Et ^«üükbee. i« 5 Bünden i die erste Stizzr des VerflS 
M« P der bei utar Arbdt ungenaust dem Sibnb. dem Tahdbeeb und demMcbkim 
mil der gressUo Genau^keii Tolgte. Er slarb Im Jäbre d, FL 723. 
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das Kü rt£ e$ - Ghartzbeym des Aji»m r Q|«ji Kt-flaiWfc, 

8) im Mktipfh fet Gharreb r I-Hadith tü* Ifai-El-AUecr SI-Jhhw, 

VJ JjÄ A"f/«7rf rl - Mtitahiifffiih rm lim - Kl - Ajdüh^e und EriEoifrangni 
dätm* 

|OJ das FaMjn'ft de* Th^lfll und drei Erklärungen davu. 

fl) und fl} das FiAfc rf-%W und f J - wa~UMemoob r LniJ.i 

Ab'i« .Mj 11 Hör E. t.Li - Tha'nlih ee. 

t$) und 14) das h O&nfi und das fehnileh fi-s-Sihtih p beide vrna Er- 
Ks.-SapbaDtr. in der Bibliothek des Euer SirgtutmlfL 

15) da* JfinAffh rJ-üftbucr f« fffamfi cfft-Onrl et Keiner, von El- 

FrifMiMfle. 

16) das Tirknttfi des Thn-Khäleeb. 

17} das JftnJAfifj' cj_ - JS'rAjpJA von Kr - Halte, 

1Ö) 1&) mad 20} das A*A* nuj däi Fnik und Aa\ Mattel'tr? 
alle drei Von Kz.- giimakbäfccree. 

21) da* JemAarnh des Ibn-Darcyd En 4 Bindu, 

£2) das 1/fdA r i-Mart üt vna Jim -£*-5rkiteL 

iJ) und 2+) das dca Ilm Jianeu und doü Sirr e&-StHn r nh van 

demselben Verfasser. 

25) das HujWf de* Ibn -Fnris* 

Dieselbe Liste enthalt narb viele andere Werke von pr&sscm VVerthe, 
umt die Anjurrkungeu ^nm framoos von seinem Leb rer Mohammed [Ln - c I - 
Teiyib £]-FiiH t die schon genannt sind, mäsien besonders bemerke wer¬ 
den* als «in sehr viej qm fassendes, büchst gelehrtes Wcrk p aus dem der 
Sryyid Murtadn viele werlhvolle StoWt für fein Werk ebluahm. Ferner 
muss bemerkt werden , dass er grosse Miibe auf den wichtigen Versüß wandte 
den wahren T<nt dri liameoi nuf Aueterltät der heriibmtrsLen Cppiei fesLru- 
slellen, und dass er die VersehicdeuEn Lesarten bUmgcf&gt hui Fast Eilte 
EränuEeniaigu& des Tttfca du Imhum-s. die in die liirkisehe LYherielrniig 
aufpennmmrn sind,, slanamen aus dem Tnj el - *Atom; aber gerade du* Werth* 
vallsLn in dem Wärlerburfae des SeyyEd Murin da ist In der türkischen l’eber- 
settung Ar 3 Kanaons Ruggtluien, 

Au* einigen der werfhndlstcq Jener Werke „ uns denen der Srrjfd 
srortnda fetn Warierbveh rnsairimcninig, habe Ich viele Eintelfaeiten 
die er, ah für dir tiHcbriru des Onenls unnniliäj^ unsgdrtHcn bat, die 
aber für die Orientalisten du ÖeeMeat* von grösster WiritiJ^krit sind. 

Ich bsbe *t* gezeigt, dasj llalrrjali^n eu einem gnmnereft und umfassen¬ 
deren arsbsscJien Wrirlcrbudae esistirea, aU irgend eines derer Ent, die hh jeiEl 
ia Kitmpn benasgegeben sind T und diese Materialien^ die meist dem LU*n #1- 
'Arnb und der groisen CcimpilalEoai des ScvvjJ Huhnda ciuverieibt sind, Imbu 
ich bcnnUu fcbnneia. Ei lit jedneb wabnebcinlkb, diese IldlfsBittel flieht 
tüLbf au-hr lange a-xistän-n werden. Van drtfc leüctereu der beiden eben er- 
wäbnteu Werke Ut die einige ab gal jmerkantitc dopie t die Ech im Stauda 
gc^eae* bin zu mldeekcn k bereits uDrollsEihadjg geworden , p und nar einem 
hiirJi.sl unerwarteten Lnisiapde verdankt jrJi C$ f dnss ildr furb Ijngnai und eifri¬ 
gem Suche* da« fehlende II Theil tmfi iteht tim** Fr<t$menlc* von der Ilmd 
cj Ycrfmucm ersetzen Kunni?. Ult Cnpie selbst wird überdies* wahr 


ifer Spracht. 
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m wenigen Jahren nnkserlirb uh 5 d«i* aie Tiale, w-omli 
dieidbe geschrieben isl» ist vüd äirader ItwrirnffeeheU unj hu ccfea «a 
v«nrU<d«ca Suiten Jas Papier dwehftwsei, »badtt ^ i e « noeh «* b ‘ 
ü„ weit dass den L tut dadarcl beiundcrc Sehwirrlpkcil c«t*täa*e. Wen» 
dies , Cepie das Sebfchul erfahre* wallte. Elches ihr aoT di«= Watm d tu*, 
sü milchten idi« JUkul, ein Leite« der An «nwimt hen, wie j«. 
»Siebes ich nnternnnuaM habe , wabKfbeinlkh für inuBLT verterea arm; Jena 
viele der nrrtbvoLLstsn llaadidirifti'O , aas denen dal T«j cl-'Aftwi aasam- 
nienpetrafen lat, aiitJ verstüiuuu'ltj viele lind ttfiilfll t aietnuftd weist 
wo b ht, und inehrtR, «>a desrn leine ordere Cnptea mehr bekannt sind, 
rnSjttn ganz ia Gnade gegangi-o sein; während dis einige Capie des t.iüa 
el-’Arab die den Gelehrten inCalfe bekannt ist, sieb ia eine® dauerst sellesh- 
teil Zustande bcJLndcU 


kl nuas tun noch einig* Beweis* imn d*r MaifBlkuFti(fielt derjenigen 
Werkt @*tea p aus denen die bühvr in Kmropi vürifcatlicton nmbkrLn. 
Wörterbücher lusammcDgcselil worden sind, ßcTör itb jedoch dir **5 lIiu 
muss iet Ulf ine Im he BewMdtrwc ober die Art und Wdio iflnpftrisn, wie 
(relihr , Frt&ag u* Ar von diem*a UitarbUof Gebranrh genarbt bahr □ , die 
im Vergleich mit. denen, xn ‘weiften Ich Zugang habe» jo dürftig sind; und 
über die Gelchrsrafclit and Im Scharfsisn* die jiö oft ia den Stind g-gM'ixt 
baten, buchst schwierige Stellen t* vermieten, «M»i* die Miuverstiud- 
ql^c, tu deica ii? aniurmdillicA durch ihre verleitet wnrdffB, 

lahU-uä ii nL 

Ein gäB*er Band bünni* mil Bespielen der Imhür&ef angefiillt werden, 
in wekbc die nnji^ze[ebneren Om-ntalblen durch den KtniHf geführt wor¬ 
den sind, dniig und nlkin in Fel je affiner Küre«. Ich will hier nur ein 
Beispiel npführen. dH erste beste welche sich mir dirbleteL Her berühmte 
dt rührt in meiner Ehrratumathk nmbä (cd* 2, tarn, 1 p. 1-BO) folgende 

*» a- * - . C I, * * uSj > t * S ^ 

Stelle nua, dem Kain neu an: JjJülj ^v5 hXsJj 

llö" lü> and bemerkt dajca: t >L* st tu d« « pamgff ne me senkte pas 
claif, purce qne ni Fircuahadi „ ni Djewhari, ne delrrwincnt U sena du mot 

- p * - , 

Xe crolm effpeudant qn T il faul fradnire oinli: sigiuSe ftr* imird - r 

en pnrlnnt du init aigri il äi^nide «f Nun er In fpurfiVrc pnur 

k fnlre nfirej «|uiind il ffjt quefÜOD du fil T Ü fcnl Jjfe Mfft* m pAfWr 

Je Juppnuc que wrS' migiiihe «fl ffnl er-nü rrt^irrff * sur kqmeJ on raet 
dem eborbans allumei paur faire ruir& re ^u’un a plaee deiinus." Jn mei- 
ttm Woftcrburk Ul das t wa$ diesem glTOsea bctclirtcn ia nbi^ca Stellen 

2 > 

ufTTCrsInedljcb war, deutlich so erbtnrlr [etfl CnllrfliiTomcn t cIqb 

V 1^ 

PflüBze «der Banen der Alt, wekla geunal wird} yö*^- (Kamrio^); ff in 
SfranfAmrrlr, hfinndir» jfHf wm Anrr «n-d rf«fm RfffHer die 

Schweife dir Pfcrdi jehyn und fca^ mne^fnf ft ft ul JüiEcrfcn und Domru 






E r IF_ Laue t (Jeher rfi> Lexic&gmphk 


■irtld! tTÄfeftsi ttnf irocAnn , Erdreiche ; Jos Stillen un i Eji t i 5 mit 5 ; oder 

n*eb Aiidmi bl es [nW Fflnrnzt, cm ffruna] von der Art, welche £rnannl 

*• m T 1 * 

iftSnl S^Läjt^ i aber Hui - Kl - A r.tbee sagt,, iu den [Pflanzen oder 

Ciuuifii, wdrhe genannt Werden] sttärtü der ö nd d ctZjf 

AfMsj- — Die fragliche Stclk ist von dem ^debrtea Ppfeiser 
Fretfüf nrluip wie&n^tbm 1 für mein i* u Beweis ober bl hiarntheod, jau 
de Srtrjf sie falsch TcrJUiradeu hnL 

Irt muM Mer bemerken, dass fast überall, wo im Sihöh oder Karnes 
ein Wort Mess als [Vam« etacr Pflanze, eine» Thier«* Ur dgL angrfitbrf 
wird, k n einem \\ «rterbne he die Pflsaze* doi Thier a + dpL Vollständig 
beschrieben ist. 


E* wird hier hinreichend erscheinen, ivnl Beispiele tuaTnhm von 
der tebereibrag;, mit welcher der Verf. des lutmaos den El-Johnm« dr* 

tt i , 

Irrthoms beschuldigt, — Das erst« ist folgendes, jkl>. {narb 

#■ " 

dem SiJjah; Jas erste Wart mit He mich, was du T nj el-'Aroos bestätigt; 

in einigen Gölten dcsKnmoos nler ist es, angeblich nach dem S3hah p 
gjrsrhricbeu }, oder* (nach Knaum*, wo gesagt wird, dass der VeH\ /es äihih 

ui ^ e- , 

hinsirbltieb des ersten U'urtei im Irrütniu sei) jOL^j juL^ er jfrr&fc 

nirA trr <fnn ö^rrm Kommen ±u «firrfrrffh» , fiter fcA mhrrirnf ihn darin. 
Die im Hjujiüis Feibene Phrase ist der gcmüsi, «Ja die Form des 

Verbums ist; aber die im Sihüb gegebene bt, so wie sic von deu 1 Ara¬ 

bern gebürt Vf umte , wie lim ^Serdi-b Lefflerkt IlelL f D Pr Verfasser de* Slbih 
Ut also keineswegs im Imbuni. sondern Im GipcatfariJ „ di« Kenn T Erlebe 
er giebl, isl die ^mseig^e authentische , wenn man liebt aubweüu Lann , dass 

io der ihm ^geschriebenen Bedeutung van den Ambern der Unssi- 
Stheti Zeit gebraucht wurde ]* Der Vnrfusnr des Rimaos folgt in dirsrin 
Fslär den Ki -Safhiaf«. ( Tij c|-*Afw*). — Des 1 weite Rritpid bi fnl- 
Fcndes. Der Verfasser des Hamens beschuldigt Il-J^ree j^ lmhvwa t 

weil er ab Hrwcls dardr f dass JijJü cipen männliche* Fuch* ieieaie, foj. 
gföden Vers aardhrt: 




^ j 2-n 

4 ^LUiJS 


[Ist es rin Herr, auf des*™ Unpt drr (maantkhe) Korbs sein Wauer 
liüst? srltb-rJki in der Thßl Ist der, nur den die Fikhse das Wasser lassen [| 
Wfkhrr Vers Von jemand rilirt wurde, der ein Götzenbild hattr, *kdc™«lbe 
bem-Tllr, dass ein (inhnnEkler) ¥nch% Sein W'üSscr darauf Hess. — Hier 
ober widcrsprirbl er lo^rirh den El - Kisiee und andern p und es w irr! **n 
■ehrrrea bedeutenden Anrloriütlea bastiligt, da^ difrnrbDjc« Lesart df* Wortes 
O ■ lu e * Der Traddioi, nvomii der Verf, des Kanons seine AakLsf« gc^en 


der arabitthen Sprarht. 
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er n erltirt. soidera ^,1*1*3. w«kta ein Misfulimm von 


ein Haseul ruft und ¥ün V^- fTflj cl- Arooj 

Solche Widerspräche t wie dksc* zuiulaisen .„ die nicht durch Anführung einer 
AarbmlÄt gcfrlülzt friai „ welche Achtung verdient „ würde gegen einen der 
enlea tjmnilsüszn der inbUclidi Lezicolngic sein. 

Felgender Auszug mu meinem Le* Icon gieht rin Beispiel der zahllosen 
Mangel in der KrMürgng gewöhnlicher und seht wichtiger Wörter im Sih.ih 
und Kamees, und numenUleb In dem lelitercn dieser beiden Werte. — 

Sr m l-jE 0 _*. f 

pl. Liüd (Sil üb und Kamn-us) , eil Slmi oder Sternbild^ 

das jTecA (fm rnJit^mr^ iwwrhrf; oder der Umltrpmg ein» Siemes oder 
Sternbildes ijti BVifn zur Zeit der Morpeudümmenug [ d. i, drr jaulibclft- 
c Ische L’nlergang] und der Awfytm# einet andern, ihm rfftfenüberitcheudett, zu 
drrreitm Zeit |il. L der bcUacLfrcle ] j» Orte* (linmooj) ; edcr t ibr F* ler- 
du« derjenigen Srerne oder Sternbilder * welche die ßJnwsiortm [des 
Münder (siebe j+£-i JjU*)] bilden, im lF«te» zur Zcil der Mor^endnm- 
uurwwjf. hfiJ der Aufynny den ^^3^ desselben, welches rin imJtYer^ i'Ap 
^i'tfenülterniehendef Stern o der Stembüd ut„ ~*i derselben Zell im Osten* 
in jeder lYneAf, nährend einer Periode uoii dreizehn MicAlen ; diess geschieht 
mit Jedem. Sterne oder Slembildr dieser MumIomd, [ einem nach drin andern j 

-El - 

bis za dem Ende de* Mnü, a üJ gen mumm * [ * ^ ^ ? dessen Pcräodr vier- 
zehn Tage dl äfft (Sjh&lj ) [oder es IcdruJel den hä Ej arischen Anfijmtif und 
bisweilen den Unler#nn$ eine* difnr -SfmiC tnliT St er nid Id er T nie wir 

Ar m- 

uMcn sehen werde®]* Narb dem Tabdlieeb bedeutet den Unter^mtff «Ines 
dieser obengenaniileu SlL-me oder Sternbilder; und Ahuö - (JaueiTch Sjj£1 t 
rfr bedeute den rrrfm UnttrgrtMj *tn\ Merken h ir-rnii dir Sterke 

SO rtep wr*dlfindet! malten p d. L dann r wenn sich die Alurge udäni:meri;i ng 
über den Himmel vrrhreMet (Täj rl - Anw). Aboo 'Olevd >ax:l : irb ltnbt* 
VJ jiirf Ln diesem Fntk in der Baden tung von Untergang ^srELüiir or fall tilg j 
^ebiirl (Sihib), und setz! hinzu [ob juf seine udrr due andern Aacfori- 

Ül T Ul zwelfeLblfl]: die [ beidjlls< ben ] Araber pfle^len Re|£en und Wi®d, 

Hilze und ]IöiUe, »lebeD Slrrnen oder Me hi bindern ziazmif h reiben p weicht zu 
dieser Zril unlrrgjn^eQ [ den anhleliaeisrhrn ] t oder uaet El -Asinn'rr. 
holden . Wrlebe sieb über den llurizoul erhüben (rissinjr in Lu iseendenev} 

r * Qr * W 1 

fodtfr den hrliafifrfbenJ p md ||Hegteü zu fragen: Ijjü ÜjiiJi [es ist uuv 

Kegyfi gegeben von dem, «drr dem y ] (Sj'b^b)j die«ei in sage« ist dem 
Müstiffi verboten, aoi*rr wenn fr damit meint! ist uns Tiegen gegeben 
wQrdrn zur Periode dirsci ader jei» di ^ütt gemarbt bat, <iu*$ 

gnwirbalirb zu [ besl Lin in Et n ] Perioden, w rtcle geiunul werden, EU* gen 

bummL Frmrr sagt Atoö Dbejd t die t-Vjil sind eeAf und Sternr 

oder Slrrulildtr. Sing. *ji \ der [beliaci-^bc] Anfyftmj irgend eines dericEbeu 

111. Bl 7 


yg £. FT. larte, Erhcf die Lexieugraphie 


im Osten wird **j gerannt, und der Slem oder du Sternbild wird dn- 


bolb eben *0 genannt ; Zuweilen ater bedeutet *jj den Im LLtin 

el- H Arah wird ebeafiLI* guagt, da« jeder der Gbf »Ernannt» Sterne oder 
Sternbilder *0 genannt werde p weil, wen» du im Westen Hebende unter- 
gehl, du gr genaherstc h end e anf^elH; and dieser Auftfimg wird geBäfintS 

eini|e aber lustti den ffofcirgiriiio bedeuten* ni* wem ei tEitgegeRge- 
seiiLe Bedeutungen hätte (Tij eh'Aröaj). [El-Eazwcencc erwähnt gewisser 
^ÄtnfeTHtejminien beim Eintreffen (an the »£4iiou) der *T^j1 drr Maitsio- 
neft de* Mondes; und in alJen diesen FäUro* mit Ausnahme von dreien, iai 
**j der Avfijamg? nicht der Übergang. Zwei, dieser Aumbmrn sind aw«i- 
relheft; dk Stelle, welch sieh auf die drilte besieht, dreckt den Eco Hand 

aiL a, der rar Periode des a n!iAcfiflnsrhrti Unterge njes der slnltJindeE, 

> - 1 f£ 

nämlieh den Anfang der Tnge. welche jfj-ÄAjf gennnnl werden, and 

P CrV * ^ 

der nach Bl-Mltreextt dein Aufpage des des wu*3j de* 

p entspricht; und in SihJ.li . unlrr den Artikel j^\£. ist gesagt, idf 
Autorität des Ibn Kynaseä , dass die jJT in die Periode du 
des uyojt rille** (Der antihtlia rische Enlergang des UyoA traf seit dem 
Anfänge der nmhamDediniicbeii Aero, in Central - Arabien, in die Mitte de* 
Monats Marz, und U ist derselbe Tag, mit Welchem die pbt nach 

dem ägyptischen Cakqifer aofaragrft} # Cs scheint aber, dass fifutfifen der 


t» der Ueje/ aber der Aufgang *jJ genannt wurde. Fcmer+ die 
alten Amber batten. wehE und zwanzig Sprnchworliiche Redensarten [die sowohl 
im Mirnl-ez-ZeiliH ab iq dem Werke #1 - Eazwecncc’i UDgcfiibH Jiqdj + 
wekbe sieh auf den stuf gang drr Man* tonen dej Mondes beziehen , t. B, 


B .- & * r \m m B r -. mr , 

pUj*l Lfij**’ 1 gib 1 Jt „wenn Esh-ShartAo aurgehl, so wird 

b A 

die Jahreszeit gemässigt % chIcc viel leicht „die Tage und IVnehle werden 
gleieb“. [Wenn di« letztere Bedeutung lb die richtige erwiese» werden 
konnte . SO konnte man folge r» , dass der Eilender der Mn risi orten des Mon¬ 
des länger ab zwölf Jahrhunderte vor Christus in Arabien gebrauchlkh war 
uad dass deshalb die erste dieser Mauiianen pÜSj-iJt geniinnE wank; ob- 
gieich «a eben so wahrscheinlich tot, dass lie so genuimi wurde T weil sie 
die ernte Hanak» ia dem ersten Zeichen de* Thicrlreliei Ist, leb wende 
mich aber wieder za dem Segens Lunde, den ich bei Anführung obiger SpHich- 
wörter im Sänne hatte. leb finde Leine snlcfam SpriirhwÖrter, die sieb aaf 
den UoLerpuf belieben. E* scheint daher um 10 wabrscbniolJcber* dos tn 
faf Heget liebt der Untergang gemimt ™Je, ändern der A U fy*np]+ 


Ibn - El- 'Araber segl, der Ausdmcl werde nur vnq einem Slcffle oder 
Slerabilde gabrsoebl, du mit Regen hegleikl Stl (TgJ cl-^AffHaiJp [aber 
viele SchriCUteller scheinen diesen Aufdruck obn# «ine so liebe AfirirünbnK 
utmqd»! und zuweilen auf gewisse Sterne oder Sierabiider + die Bichl 


der draAtJrAflt Spruche. 


m 

30 (Jrcfc MamiunCa dcä M&ndcs j, iasheaundcre wird er mit dem Artikel 

J| fiir dk Plejuden '^jd\ 

Folgern]« ist ein Ausiag ÄU3 eiHCn Tbeite meine* W&rteffetieh«, der sich, 
auf die J*ä3t j^LU bezieht, dk abea angeführt wurden, vnd dem die JVa- 
pep p die Reihe B. ü. w T Jcr MhqiIqqi'ii de* Münde* yorangeben* — Dk 
Araber haben viele Sterne unJ Sternbilder, Welche die Mondmaas tonen biJdeü, 
lo Li aller pur au wünschenden iien uikig! keit bestimmt , und wir Baden, dass 
in Central- Arabien alle äü deutlich angegebenen* Miniiencp genau'oder bei¬ 
nahe zu den Perioden, fUr welche sk festgesetzt sind, heliaeiseh aoFgeheo, 
Die bezügliche u Perioden des heliaeisrheo Aufganges der andern* deren Be¬ 
schreib ung PRgenan un-A widersprechend äst. reichen in der Hegel hin* nus 
tuf diese ko fuhren, h\ den arabischen Wörterbüchern sind die Bemerkungen 
über ^amrersebeiaupgeTi u-a, nv t welche in den Perioden gewisser Mundo- 
nen Vorkommen, meftt nach dem hcliacisrhril Aufpangß di«er ManstPHeH gegen 
das Kode des hridnisrhrn Zeitalter* Arabiens berechnet Ich gebe deshalb 
auf der nachstehenden Tabelle die Perioden des helinrischrn Aufganges und tnii- 
hüliiieisebcn Lnlergaugrs r iiin ui t ['m h i-r MaatiopeP des Monde*, w ie sie nm den ' 
Anfang der muhupiincduuiscfaen Aefl m Central - Arnbieu trafen, indem ich 
dieselbe Anzahl der Tuge zwischen dem Aufgange jeder Manflon und dcFu der 
nächsten setze, welch* die Araber angebrn, und indem ich die Monate genau 
eben so den Jahreszeiten entsprechen laste (nach der Bestimmung durch dti 
aequiPocliUKU), wie dielt» gegenwärtig der Fall ist. Die AequinoelM- 
punkte (points) sind seit den Anfänge der muhnmmtdaiiisebcb Aera bis 
in die Mitte unseres Jahrhunderts der rhristliebcn Zeitrechnung tingelnhr 
um 17 Crodn StirÜcbg^gangeiU Nach einer Berechnung der genantsten 
Data truf fütglirb um den Ae Tang der mpbjtftitiiedanisefa.co Aera die Periode 
c iu es je den m ti sieben zehn Tage früher in dein tropischen Jahre, ais 
gegenwärtig., Nach VerUof einer Periode von ungefähr 92i£ Jahre n fingt 
jeder na dem Tuge des tropische» Jahres un. mit dem der nächstfolgende 
y n Anfänge dieser Periode anfiof; «o nimmt der erste *_Ji ko Kode die¬ 
ser Periode die Stelle rin t weiche w Anfänge derselben der Iweite eln- 
a*bm. 
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E. W. Lnn*. Üther JiV Leriagr&fkie 


3 

Qi 

'*-t 

■V 

ST 

.1 

D 

3 

s 

b 

flp 

3 

Aufgang 
der RJirdlLrbm 
Manj innen. 

rnh-r^nng 
der niirdlichen 

ManiioBea H 

•y 

<S 

n 

u 

H 

O 

3 

■f 

P 

InOTgang 
der i«dliehen 
Murs* innen. 

Aufgang 
der südlichen 
Mnnxinjirn. 

t 

Apr* 17 

Ork 17 

13 

2 

— 30 

— 30 

IG 

3 

Mai 1,1 

Nnv. 12 

17 

4 

— 2fi 

— 23 

lg 

5 

I Jun. 8 

Der, 8 

19 

6 

— 2$ 

— 2| 

2U 

7 

JaL 4 

Jan. 3 

21 

8 

— 17 

— lb 

| 22 

9 

— 30 

— 29 

23 

10 

Ang + 12 

Ff br. 11 

j 24 

11 

— aft 

— 24 

23 

n 

Sept. 8 

Min 9 

26 

13 

— 21 

— 22 

27 

14 

(kt 4 

Apr. 4 

2g 


F.iü anderer Beweis der der fceidcii ubefi erwähnten Vörtnrhüdunr 

t I B-* i»f » 

{Sih*h und KaTpfloj) lat in dem folgenden dnrgelrgf. wckJ [seine 

Serie ferlög ihn (Lauschte ihn]] \ seine Seele Hess ihn Dinge wünschen mi hof¬ 
fen, die lieh kaum ereignen können (Kamons). Urshtlb wird dir Sedt genannt 

t i / i i •# **# -■ # 

^OhJnjr I m da» Gegen!heil auMndnieJccri, sigt man A.ü ,ü!^j und 

i i j Ci h (■-■ ■» - j- ■» 

^jdul, und (Tn] d-'Jkrw#) — deshalb bedeutet jvlt > 

ei mar hie ihn thitig ndermunlrr, begeisterte^ trieb, Fiixtfl ihn m (Kiinoe#); 
und such J^Jki (El- Zamukbiberef ), — Dedfaslb haben vü*i und i^LOO 

* ki* - * ■; j 

rnad tA-ir V-Otf beinahe densetbrn .Sinn, obgleich uithi immer derselben 


grammaliichen Eiafluw ( goirrarnrnt ) s wie dtdc nder An/ff tlirlflfl « f 

^ * 

ler?c Hrturf Hfl „ “ Jin Dis trete fnö Kl-»men >tr fat das frti grnde JVnmen 
im m Dia]eeli von Nadir, im AffUMtJv; oder, fif Einige 

«geo, ei %lmhx neblig nar irn Nnmiaativ (Taj eU'Ara«) Ha* aifl: 













dtr an^nAn Sprache 


IUI 


, A“fc COJ in dein Sinne tun Aalle dith <«> «der leyc «<W 
„' 0 j„ t<t tm Din-J, Es i*t «ine nftpcnübnlichn tirdcaiart (tbn - E* 

Sikkccl}, Ma* ml iVnwr; lüden Sinne: Mf* 4 icJi«*lifeM 


and _-}** MM ntch an mich. Ib« - Bl - 'AraJw* Citirt f"lfetidcn 

Vfrs düJ Khknah Jtn -ZuhejT f in wcldwp er J|fell»fbe efceu Scjhhid dH 
Affen vifgldEM]: 


‘ Ll^li 0 *Xi U»j^' * 'j^ 5 rMt 

[haltet eneS -rn mich, ifrithrt und 4 rrt*%l du re* mich, (Nennung meiner ) Jeu 
tarnt und di* Lfttlc, ihr Affen vom Moteäkmki ] ; er will HE*« : bnltel 
an mich, mich verspottend, wenn Uw mf einer Wanderung seid, und durch 
wundert du» Land, indem ihr Birb nestlet ( Taj tl-’lnrtl), W {Irielu 

Wei«: 4ÄÜÜ ^ J && ^'* 1 & •■ <l " cr Tr * 


dltiuii übet die iuni Schröpfe« geeigneten Tape , bedeutet: hatte theh am Jett 
Saiinln-I nnd JXonsWrtfdjf, oder MuntU'i und Ihmst«-;. (Ihm El - Alhccr und 
Ea-ZaatnUaheret)» D “ V«*™ wird su F ebraueht narb Art rides Spruch 
Wortes [welches nicht Verändert werden Jarl" | , und ist ujh -rändert ich [ der 
Zeit narb), dn es beständig int Präteritum Steht, verbunden [dem Sinuc 
, raT h (virtuUr), wenn Cs durch «Js*U ertlärt wird, mit iiaebfntffrn 


der rmepn«. -J* oder durch 3) allul* *' 1 der aogere-klen Lenen, und 

in der Bedeulonfi des Imperativ ulU>J bedeutet hier (virtualJlnrJ: (wWr 
Jict lläti^, inuilirr ntridra, und ditl rnniiriiildt, unreiartt «der «"reuen 
(El-Zmukkiberrtt). [Ei™ Lcbrrlirfemne von Omar, die unten ar^e fährt 
ist, Riebt du anderes Beispiel, worauf di«« Bede ul uns P“ stn 5ül M — 

Oder -_*3ü her eich nel Am-epan* '‘der Anreizung der »Bferejrteu Pentan, 
„eh an dir erwähnte Sache in hallen; Ute in dem Ausdruck der Anher 

\ Al t .Artr 1 ii« Honiij; die BtUinag davun aber ist ( der 

jrtijrr, uekhvr alflättt tum) Ifuuij/ An* siefeU» jK^o. tfirA, [ d. i 
indrm er dir Übeln Eigenschaften desselben dart| eilte. Was eben so viel 
ist als wenn Hfl sagt: tfl, "der lulle dtfl »» dm ffuHI-l), indem 

mtslalt nJjli pewlsl Ul i[ siehe dm Artikel ]. Auf 

1 - * * * - r * 

llilefi« Wdfic boknlcl drr Aiusptuch Olim tl£ - 

aatea): MM W* ™ [oder (Ar> ^htr **trri***t) die 

Wflliffthr* trti 0ifMi I <Ji f A in s«liier ÜMlIlsIlÄBf derselben j LJi^sbmlb 
bc j eQ l t t Ci Wieflicn] (tbn.El-isUm)^ N«h Ihn - El Ajabarcc kann dnü 
V\krl, wekhcA Object der Anrcpiop aniJriac ki [welches auch die iriarhe 
derselben $entm werde* kann], rkhtifi m d« 1 * AflfflMliv fiMeürt werden ■ 
dam üi ^ Verbüü ^bj«i (*&**> CTÜ ^0’ I 1 w “ «** i E ^ 

* ttS in den Bwrtvitt« öher dir hienibrr K«u«1 *H|- 
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Oder du Vt-rbum in in eint» Falle dieser Art so viel als dann be- 

dculet jisS^JT s£tSs : des Vollbringen der Wallfahrt ist möglich oder thun, 
lieb (practieable} lue dich* deshalb [ bedeutet e#J ; vol[bringe die Willfahr* 

*■ -*c 

(Ihn - Sbumevl). — Oder ist seine Ursprung liebe Bedeutung, und der 

beabsäebtigteSinn (ibc meaaing intended) ist halte dkh «, wie b de« Beispille 

ot-^i (Et-AlainJ. — Auturah sagt, sein Weib ‘Ableb anredrnd. 

«Hier eaeh Badem ist der [lichter h'llUitr, der Suim Lowdbins : 




J , , , 




} 1 JjittJ 


(1 nj el - ‘Amul) d. h, Anite rfiVA an grtruchn-tr Dritteln t uad an ilat U ns 
arr eines lüftlen 1 alten, anegetntfenen , Keinen Schlaurhet-. tenin rf« mich 
™*MnJfrmk ,Wd, ln ja,Ae dir*; denn die Mlfeh bähe irb 
r«r Mein Fullen br.mintmt. «elebca mir nützlich ist und mich und dich ufail- 

tea Anna (Lisaii eI-‘Arob); siebt Im JVomiuliv, noch dem fJialrcte 

von Fl -1 «men, aber in Areuselh nach dem Dis Irrte t Qn Modnr (Tij eU 

Xruai ) — Fr-Hadre [der i_Ä*ÄnJl liestJ tiürl diesen Vers als einen 
Brwew. d 3M yxSS 3 Ursprung lirb ein Verbum, xu einem Verbs Tnumch in 


der Bedenluag von J.yi gnwd™ sei (Tij rl* Arnos); er ist aber der 

osrige. d,;r es Tnr ein Verbs! notbcq hall OMmnuted cl-Farne jv - Ferner 
Mu’atiir El EaHUt aa^|; 


1 i.i*4 ü'-iCX 


und rnnnebr IlAut^nirrr» befahl iheei, «MnH* (ttgeid); battet e% ( h an 

dit rothen Kleider (%»<*!) *n, 1 dir Säele («der Behältnisse) von Itdtr, 

gefärbt mit Gntmtäpfilrmde. Hi« befahl ihnen, reichlich von diesen beiden 
Ui»grn ID nehmen, ah Rente van dem Stamme Semtr, wenn sie denselben 
besiegen sollten (Ab««- ’Obevd Bl-KÄ^p Sela in). - 10 || allch 


dieselbe Bedeut Mg haben in den Werten der Tradition, ^..1 .* ftt u l^ 

[ W |* dic/> m *" f * Act Gm«-«'«®» Uuauderten. «der! man WU , da* 

"■ ,fc * « *f “«trat»',*' Vomierten ,,ewt vird: eine 
andere Bedeutung davon ist unten angegeben (Tij el-'W,). _ jwn« 

bedentet w: es tieft ob, es ist die Verpflichtuni, dazu da, Sa i« felgenden 
Worten (einer Tradition v w a Omar: Tuj el- Aroos): •' 

Ä jtä isäj ^ 

Idie Wallfahrt liegt eueh ob/ dir l^aJtJf f Meinem Pilgerfahrt) liegt 


rfer aruftiscAe* Spracht 
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tatb nh, Krieg ta fahre. (*e«en d<r K'^“> 11*5* •“»* « b ** ff* 
die «I oblieg«»} (Sib>b und K ™™y, hier e«. 

„ M be Serie lie» ihn Dinge «Swte- Uotwf*» r««n t die 
Uuw erfüllt werden toenlen^; M* die Bedeut»? Ul: 

** der BeMiMüiiR- welche ft*» «11 nT] dH« 1W*< 

M«|«r nwcftoi, rfiefc feiner*. nn«^ , ms« i" '* w .tos/«Ärn*j [ 

« b den ihrigen Worte# der Tradition, ^ l' Aach bw/ ^»« rk « 0 ' 

dM» anstatt def Worte d&wtj and dXo— «fld dWalj I« C»l«nt»«r 

K&moo) wir lesen müssen tiluJsJLJ eie.] (KnotM*) ; — oder, wie Ibo-Kt- 

m 

Sikkecl sagt, i—hJkS scheint bi« »□ bedeuten Anreiiiwp, Anregung, wenn 
miiü «ein! H ««* Joroo; und ist , hins ich Hieb der \nnlofie. 

rb angeblich» Wort {$!**> Snrh Ei - Alktab .,1 ^ «*• *•- 
mb.liv, regiert *00 der, Sinne nach aber ist n» Acnm.lie, w*il der 

SiM Cie Bf fehl ist, dir Willfahrt 1* «Hlieien. wie wen« man '*** 

, y^H dJ&ri („du Wild ist il deine ibehl «der Sch a*s weile gekommen”}. 

man mcinl „schiefe es” ($W Wer { ^( .n den Acen«lir «U t 
[b Cebertinnümmong «il ein« Lesart itT Traditio« (Tü «t-’Aron.)]. 

der macht *M* !<*« r**UJ " * ,nem Veritünomea, »■* « V*^= 

irt ( Enthalten) du Pronomrn, welch« sich auf beliebt [und welch« 

du Subject (agent) d« Verbums ui] (Karnoes); oder das Subje« 
(ngent ) in in 1 1 a, V "—1 enthalte p and durch du darauf felgend« erklärt 

(Srebaweyb), [so da« ] ^ Sinn », ^ V-^= 

(K*-2amnhb»brree); oder {wie ..Ina geielgt ***** ] ^ «» ei * Vw 
bäbonte«. in der Bedeutung von \'S\ und ^ «lebt in) Aecoaaliv *1, so. 

demselben «giert (Er-Kader), obgleich nach Einigen « 

kennt ist, dass *» io Areas, sieht (Ti) <l- , Ar»e) - }**« ^ ' 

der öbe n pe^enc «cfr dnr AwWllll 11*0 SshmntfylJ i ^er Jlff Trldl^ 

I*« ^äSür* jd :> »>4öl 

[die UnfffnRri M jefrMf m** dit *s *•« V9n ibr * lrd 1 *'* 

,*i Miurriebead und «irtil «ebnend die vorher begangene# Sonden oder Feh¬ 
ler ahiiHeh der abnn ergebenen Ertliriog d« I hp-EI-Ambiree] (bamooiV, — 
wjwj so» »wl Ödemen <lk HnArArii so, dass r« nwei «tge 
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grfl^csetElr Bedeutungen hül Etr , uml daun Lünulc ^ j_j[ _ —_ : } E i—a. 

bcdflaEaa. die fjt der Ommtopic beit'rtndcrim kin» diV MVihntrif fjrtnqi 
fHoLaBiiücJ Kl-Fäsee)* 

Außlf Hl£t f io welcher Vi»lh1üodi|fLpit mein hritfnn dir *er- 

jrhii'JrBfb Ansicht™ der lAkegnphna and Gramma liker Eber «trei%o Punkte 

Fi^t* llasselbc soll narb durch defl nun folgenden Au^ldg darpeUinn wurden, 

-TT K •- ■* * •* 

(hauiMii und Tüj cli-'Arüo*; aber onsgrin^eri m Cal ruinier 
K -™ 0fK ) mit 4mm*h nof ^ von ^ rr^d-*An»a}, [freraMMtn oder 
mifrrlrAifcImi a^ird diV ÄCiffrti jf oder wA r lYrff/uVdfn oder trdlfrlrA itilcu 
itdii dir bridm$ oder trit Mehr, trif «*r vmrvdUdtai oder unter Schi e- 
dm sind die ttcidm * Hurbftläblieb: die Vfrrmtgmtf der beiden ist semhmü- 
fftü, oder rfer ZtrtafairrafM CttiVrlni dn i ficideji iVf irdi tmtfftdehrni udur 
«vif, oder U'-ie m-hr t st die WrftniJ/une der Leiden, zmc An rlfin J wir imCeB 
gezeigt wurden soll ], Ahva - Zcyd rlürt in seinen Xjw jjjr fol^cnilen Ven 
mit im Nominativ: 


- ,B ^ ^ t 

1 *AjI tAff, 




4 *T 


t? U*^ 

■ - 



J iurJin'Arrdi’N udtr JfAr i'rr^inlnf Ute. düd die beiden io jeder Lnpe; 
dintrr fürchtet und dieser bufft immer) ( Töj et - f AraM). Die Hua- 
smjhrurrn wird rbrnmjls (Kantoni nnil Tüj rl - ArWs h ahvr nuf«Euitt ipi 
CäluLjitjer Knmoosj von einigen Arabern in der angeführten EtcJcnmri g<^ 


- Trfe, - B „ 


bräuefcl, oud nie saguii: ™ ui dünn U zu erpoxeu, wjp 


■ »-*■ , = 
ift fob inan hagle : r ^ JVii 


J io dcm 


ohun angegebenen Sinne; 


oer#rhfrdrn oder «Ar i'eracAieifen He, tfind dir bciJrfl; buclaühbliefa t grtrfwjct 
udrr fjMrt od er ssrsdmUtm wt dtiw r trat ttrucAfn di am Iridm ist ; od er 
vril nuäfltdthnr oder ireif .Vf der foeiscbntrmm zwb&r* dk*m 
oder irie jifflr jtetrennt oder crrarAofffm Ui dir IVr-'iNiVuN^ sirueAev« dfe- 
tridrM^] Ibüun Ihn Thnbit sorEt 


l itniI üfrfcAirdrc oder arAr nervdliedbi rtr, *rid ihr beide an iW^efiiuAril 
und Ttipferktil oinJ Wmn und dtusrrttn Amritm ] (Taj H - Arou-a). 

Wien io r |aber mit Uj T il f (Kmooos) mrh Tho'loL; rfir- 

ie' aber [wir »uitoeb ourh iliesHbr Phrase hbfie Ltj ijt nwh U - A^inaVe 
und ftn-Köleybeb nkhl erJnubr, Ibo Bori-re jedoch «gi T dnss die»r Hedrni- 
ni t lieb in Vertun rein dttiijcber Araber linde, i, B, Ahoo-I - Aswod Ed 
lltiolre sop|: 


* Jiij. JSjb- * jül liVitoj ü 

L«ftc) tntchitdfH «drr rrht vrr»rMt<h-n rtc. bin i,b umi du; <ri un ftft iitht 

'" ,J| jJfWi/f «in/ rin flinkctl I und älmlirt in dein AöSsfifti rht 

bl Bp'rrHt'J r 


der ambiffhm Spracht. 


iü"> 


‘ ! LLkI jjpt & 4 pi* Kt*9 U C'^J 

[und -der «Ar *1*. *™l ** ■"* ** 

Mnthhllith dtx täMmtvhrtltt* , der unter rfie Mentehm v*r- 

thtili kW], Ferner: UP L* c ,l^ unJ 'j^'s V*“ ^ [ w « rJ ' lfd “' 

«der UnlWfeAjerfni oder lidr rrrirlifrffli *!*• frrtJl" i nod ^ 

'Amt und «in flnuirr: buchstäblich: j*r mmt oder uairwrÄ itden find «ir 
beide, oder tvtferpl sind me beide du er Mn dm nndmi etc.. »der «i* 

lehr oder u*iV (Teil find diene beiden jdrmelClc. ] ( Stfcab und KMlflW !■ 

, 1 

Hier ist £ überflüssig; lind in der erstem Phrase ist UP du SubjeCt 

(spent) von 0 tii. wie in der letelem Phrase der erste der beide» Na¬ 
ben, mit waltben der andere Name verbunden Ist (Tij ei-'Arons). EI- 
Ä'&lia Mp: 

Sh h* *•-* - » * - 

‘ ^ ch* 1*^5 ‘ d* L-<^ ^ 

[««die** oder «Ar irr«Airdm etr. ümT (oder k»™) "*** ^ 

jejidCM (des linuels) Soff*! »"<< (,i<? T W t0g $**9** M«J dkh Jabtn 

on Rr und Einl|re I<=«» ’" ul fcPl “ d T "j gl ' 

«Arons). Ebenso [aber ohne Uj: larmWfd«. oder 

«Ar «rsdUeden eie. rin.f *Hm Br»*« und sei« Vor er} (Tij el-’Awo*). 
Ein Dieter £*&i- 


* p,JL ji ->ii £ ^,un yjyUlJi, * fp% 

[nemrAieden oder tei,'utrtthkdm elf. #H«I die« ’)> «"*>*' ■" ** Um - 
„ f)r)ull ,, nie im Schlafe t aU beim TWltfen da» kühle« Me* m Schalle« 

der tbeh*ni*ehen Pdme] (KrllämOf <t« Shlrfboof). - Mt ein Ver¬ 
bal nomrrt des Praclerituma, und ist ebensoviel als [ wi * obtrt ertllirt l 

narb mehren, Auetoritlten [unter diesen Viel« Urninmnüter}, und deshalb 
hat man es als eine Bedingung S«^'. *** « in ^ tCl ***“ 

sein muss, das mehr o|s Einen bezeichnet [nautt ti*A j IJjjUit 

lese ieb uUÜ&ljX’f&t w» mit dem, was nnderwirU im Tij 

el - ‘Arnos und hier gesagt Ut, überel» tim •> t ; n-tplelfb die «»terra VVurle 
ia wiedergegeben werde« Unnefl. dass sic wwrellfcb dcuelben San geben I T 


I) \Sa ist vielmehr diese» elende, mühselige Lehen im liegensntie in 

*J' FL 
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ditsf Bedingung i4l aber hiebt nolhweodig, wenn wlrj durch *Xju 

* I# » * x x x® 

wicdei-geben (Taj el- "Aroos J ^ oder C* bedeutet tXcLj und ( Ihn 

x J# Ä ^ I X 

L nun K;itiLraj; oder | oben erklärt] und Lm abgrlcitel von 

(Sihah und Kamoüi) [welche* «in ungebfiacfalidlei V erbum ist; im Client 

taer Ktmons unrichtig ] , indem dis Felhah drJ ^ dis Fnthab 

ist, welches nrafrüDpiLr!(. zu dem O (de» Verbums) gekürt; und dieses 
Fntbab Steift U, ilüi dis Wort von einem Verbum praeLeritutn abgeleitet 

X #h^ x » ■ X X «X- X I m 

Ul, wie \m und von üki^ (Sihäh}» oder nach Er- 

Radee, cs ickLicssi den begriff des Emauneea in *Srb [ wje mehrere Verb* 

£ i * 

nach der Ferm } wie in den Bemrrknttgcn über ^ etc. gezeigt wer 
den wird ] und bedeutet; ide *f*r yttmittf , scritfmif {disimtei) oder sar- 
ji’ftuiiffen J (Tij el-" Arnos)* Oder es ist narb El - Ninoafcea und Fl - H:irw- 
wee und Ez-Zrijäj und einigen andern ein InSniEivnotnen* E| - MarinoLee 
Slgt in seiner KrLIkrung des Fase eh, es »ei ein Jntfnitivnomcn eines unge- 

X I X 

brauch tirhen Verbum l [ hälft] ich und inderLmubcl, mit Felbab als 

Kn düng T weil «j an der Stell« eile» verb* pru'lcrUum siehe, und eben so 

fl .* 1* 1 ■“ x Lt # x x ■> 

viel sei aU [Cur 4. L fkX> fubrn er- 

m 

klärt], und Ei - Erjjkj rS sei ein InEnkLivaomcn , welches die Stello 

eil« Verbum» ei o nehmt, sich der Form und deshalb i oder Ein* Lei, 

weil es sieb s* von andern dieser Klaue un tcracheidr. Abou 'Olbmän El 

= <• -• 4 

SÜziöce sagt: ^.jLX£ und Irinnen das leBWcCB erhalten p gleichviel 

ob sic Substantive seien öder die Stelle von Substantiven rinn eh Dirn; wozu 

Abos J Alefi El - Ftriiec bemerkt: wenn in seiner eigen [liehen hielte 

§ - 

»lobe, sn sei es eia Verbaltiomen und eben au viel ils wenn mit 

len*een, so sei e* unbestimmt, wenn okflB teaween, so sei es brslimmt; 
wenn ei von seiner Stelle (ofüe«) eines Verbalnomau kkergetragon und zu 

Harm Substantiv gemacht werde , welche* dies dem ciliprlchL 

■ # i i 

and bralrätml Ul, so sei r* dem Worte qI^uw ähnlich, in der Hod»iart 
j3-U;i £jA ? Welches ein Substantiv i*t n entsprechend dem 

* *',i, * 

{Tij d - 'Awi). — ÜW 0 in erhält [bUwdlra (Tij el * 

r Aroos)] fiesreh (KafflOos), obgleich dies» im Widerspruche atebl mit 
, was Ahno Zeji und Ihn ■ Dnrnslawf jh sagom; dass cs in«eilen mit 
besrek vurkonimc, «nvafanl Tha'lab auf Aumritai d*jEI-Fairi- and 



drr arabische* Spracht, 


10 ? 


Er-Radee scheint in folgern, dui dies« der F«U ui, sei rin« Meinung 
desEI-Asma'ce; denn dieser fielst zuei Gründe m fw die laaslauigkcit des 

A«sdrtekcs tErf mlrw, weil Q U£ rt.il K««h bei 0 ver¬ 

komme, Hi »weiten*, weil «ein Subjeet (agent) aiclt» andere» sein künw, 
al* etwas, da* mt-br als bin» heieirhaet f man sehe jedoch, was hierüber 
oben beit.erbt worden ilt]. Ibn -El- Anbäreo sagt, man dürfe nicht «gen 


* ; s. 

rf> ■■ ■” 


weil in diesem Falle (eigentlich) 


nur ein Körnen im Nominativ regiere; dass man aber sagen könne. 

3"^ qnd lifyj^ U Jm, WH» man gÜ* als Dual TBH 

g * „ ' 

gebraucho, obgleich rieblig eia Veriwlnomea sei, Mohammed 

El - Fiaee jedoch bemerkt, e* scheine, dass die Erklärer des Faseeiisagen 
| H ^ ■* 

Wüllen T du* El-Fam für «iaen Döat to* baltt , da« er o 

aber nur als thD« dlakctischf Form voa erw’niM* F ol^endtf Ist ah 

Beispiel angeführt: ijjjil L« qUaJ [vc«c*irdm oder *ebr 

vrrsrW.-n etc. iaf diit, wns ich iwftote, und <i«, «« dit *•*** 


Fflfera mrikobrnj, wo ^ÜU auwt.il mit Fellai »I* mit Kesreb gelesen 

wird. Im 'Obab wird ebeoialli gesagt, *** eiflc dialceliJfh verseht« ■ 

den« Form von ^ui (Tij d-’Aroes). - lbn-Jiai.ee erwähnt jtA ab ein 

anfälliges Synonym von '.Üi und «SU “ ™ nirtl dft * Femininnm des 
letzteren. Deaialb verdient di« Behauptung Einiger berücksichtigt m wer¬ 
den, welche es in reifendem Verse des lerne* I für eine poetische Liren* 
crüärcD: 

r *» , B- Ffl * 2 . . j* * I' | * "" O *. | 

- ^ uw J&S * 

lieb si äiisrfu- Frieden mit ihr ±» lAlitt&n, eie eher irimeht mich =« M- 
re», and verschiede* oder * ehr rmrAirJ™ ete. ist muh ludien und Fne- 

dm icUirswsJ (T»j at-'Arona). ..... _ 

Folgende» ist eine Steile am meinem Lernend. auf die m dem nnian- 

a* - . 

lei bar Vorhergehenden Auszüge verwiesen werde. Jt? | t*“^ ,!l 1B 

uad anderen das eineige Verbum dieser Form mit mittlerem Radiealhuefcstab 

^ (M»i*mmedEl-Fasee); narb dem fjamao* synonym mit ?Ü»i »»-■»>#“*« 
aber meint . das* es einen Superlativen Sinn habe, d. L das» e* in eine u ”d 
dieselbe Klasse g tV-itt mit t,*r ist . uagewichaei in aeinen Lrtbc.k” 

uad Uj „«r ist ausgMciflwt in »eiaera Werfen «der Schimm- etc.; 


lös 


i/ü^hr. Leber da* Fof£ und die Sprache 


{weshalb es bedeute; ..er ist ausgezeichnet hmsirbtlich seiner trestnk und 
seines Aussehens “ L + eie*]; and d*** « unveränderlich i*\ \ hi im Lebt Lieh 
der Zeit, der Person und des Modus ]. Er bemerkt, dass „ da vn einem 

J ■# * i 1 hp 

Verbum «Mini* LJ ein Vertu» Her Farm Jkxi gebildet werde [ wie ^Oai 

# * #• * *■ 

und v«n | ^--i£3 und dieses nach derselben Farm von einem Ver¬ 

bum incdlnr Sjs gebildet 1*1, und dass cs [ bintirlliiefa drr Person, der Zeit 
und dej Modus] unveränderlich sei. weil es irmmge seines snpcrkLUri Sinnes 
AefaaiichbeiL bahn mit der Klasse der Verb* des Entmanne und den Verben 

J *■ i- O 

öfid Kr bemerk! fern er: sie [die Araber] hüteten iich , eis 

r* ■* 

[in PcfiöD, Zeit und Mudns veränderliche*} Verbum narb der Form Jjj 
vnn einem Verb, nrrdLae ^ ro bilden t weil inan ansserdem noch fürchtete* 
da.iLj dasselbe schwer int* nspreebea sein würde - denn dann mim Le uiaü sprechen 

i I Jtf * T 

nad g_jJ and U*j; ufiLL wenn nun e|wa ein verfftfarllcbsi VcHram 
derselben Form von einem Verb. nltimne ^ bilden wollte, so würde die 
V eiwjmdelanff des in * j welche* *orb sebwerrr Aüjxuagreebea kt, nelir 
büullf pi-wonten sein fTA) el-'Arew) l ]* 


Mer das Volk und die Sprache der Badajai im dekkanisehen 

Indien 2 }, 

mm d. 19. Den. tm* 

Al# ich Vor racbr AU einem Jahre nurhmaU das Vo^H hatte, mit 
Ihnrn einige Zelt terLchrefl 2 u dürfen, gaben Sie mir gulig*t die BrlJmhnisi 4 
>..m fernen Ostindien aui rnrine Zellen au Sie zu richte*. Gerne hülfe sdfs 
bülder gethan, es fehlte iurb nicht uw vielen Erinnerungen T die mir eine 
praktisch« ikndLibuni; du# Sushrit sehen diirholj alkin Sie wLisen ja w&hj, 
wie sehr ein Jahr für einen, der in kutcr neue Arbeit. VertiUnbse und 
Lagen h meintewurfrii wird, zuJtarilltiv nseL rümpfen muss. Vergegenw nrlige leb 
mir freilich all die Führungen T die ich gu marhrn h*U* t so dehnt sirb 
dassdbe gefällig ms und die Hrinmlh mit allem, wo* sieb daran knüpft, 
^ebl in etwas dunkler Feme. - Dort wo* ich dort ertebl und erfahr™! 
Freunde und Verwandte bleiben derb nahe, und wenn ich von Zeit *u Zci! 


1) Hie in Klammem ( f cingnsehlossenen Worte sind fruit** des V'rr- 
fui4n, 

Ü L ^!l ^' e f fr *"**"■“? WeAMtLieh« aai «inen .ID mi«h Iirniblclrn 
nf 1 f j /iiiAJi-r, n-elfher nach mfbrjiibriiejn (lei.iiipen 

Ni mit Ju Suuknt wl Indien Wgtniet »r und ,brt ,i«h nie vi «k jeis^r 
«'■Biwjirh Mtinrbeiier venlgUel mit den noch in wenic beLnenlrn Sprühen 
ued l-ikroiuj-en de» ])ekkan beiehinjflt. Weitere Hitlieiluern v<»e ihm wrr- 
* 111 . ri| Grsern dieser Zi-iisrhrH'i willhinHeii sei*. D u Imhiii 

'" r |rflc wfcprii&ö der unten gegebrnm Febersrl^nng nndrrr ich nicbl. 

FwulL 




drf lindiHja im ärkknmwkeu Indien, 


um 


rfttu Berg:« verlasset lei oicllif^r Eile übet Länder und Meere dahin ziehe, 
bei meinen Bcka^ien Bennebc atsüme. zo freut es mieh, auch bei Ihnm 
eiTiLreteii zu dürfen- — Sie erlauben mir unn diesmal Awn ftwu handgMr- 
iirhi'n llrsnrh za machen. 

Wnin ich über r wählen . beschreibet! äull. 90 weiis Ith rn der Thal 
nirhi. was aus dem Vielen heraoszahrbeii Id. Ich wel» t es würden Sie 
[ fl fi ni> Erfahrungen io Egypten, weine Verweb* im Ambäielea — BurehreUe 
durch die Wide, rolbes Meer* Aden r Bombay n,Ä.w- anziehen, Joch ich 
u j|l lieber das Vertangewe lassen, rusch die indische Eiiäslr herab und nnf 
die Nitagiri* rieben ütid darüber elwis W cuEgcS bemerket!, Ich kam Anfang* 
Januwr nach Kalkül, reiste td bi lim. Hljglltig durch das prächtige, aber ifflmrr 
wilder sieh gestaltende Land bis Uti den Fass der Hills (Hügel) — ichflell 
wurden die mächtigen Jungle* durch wandert bei brenne mler Hitze and xkmlirh 
wohl das erste fcaapilow auf den Hill« (Hügeln) Sisipara erreicht. — Aia 
3 tlL Jaguar Inerten wir LWr ln Kaleri an, ln der ersten Zelt machten wir 
verseilte Jene AasEl%f fc um das Lantl cLwis irnaea zn lernen: dann be^nti 
ich mit Erlernung der Landessprache. 

Da irh bei Ihnen nicht pur was Hilter mil Jlkisterhani bereits gezeichnet, 
sondern auch anderes vnrnussctzen darf, $*> wäll ieh diesmal nur weniges 
sagen. Die Hille, Von drti Badaga* *ueb rVilapiri genannt, sind von ihnen 
schon in aller Zeit tu Bezirke rjngetfarili worden. Der grosso westlich* Theil 
ist öde — selten ein Mensch zu erblicken . Seitea auch eiei T liier, ausser den 
zahllosen Schakals; nar der T*du IliilklheerdrO streichen in demselben um¬ 
her, Gegen Lticunad hin liFs bevölkert, etwa 3 Q kleinere B jg adnd [irkbrfi 
liegen Zerstreut umher nad etwa 8 Tudumsnds lind ua den kleinen Wäldchen 
verborgen. — Im TcPdftnJid sind etwa 70 Budagidorfer T 5 Köln und etwa 
30 Todaplhtie. lat S J Hrcngual(l etwa Büdagh* 2 Kola, ^ Tndndürfirr, 
Im Megcugd ÖÖ Badügä und 8 Todnsdnrfer. RH SinipAra ist das Stc Kota¬ 
dorf* Plc Kola (Sie sag hi Kalraj hängen an ibfe PütfelmmeD immer giri 
au. Euhragirt — Ütcbinbirtißid — TMcVgYdrsfftegVri — HuitfAnghodagiri* 

Wie wohnten bis jetzt lul Meganüd zusammen p ilkin mein Freund 
Woigle ist jetzt nach Katragirl gezogen, ru* Gründen! die, so ungern wir 
unser liebevolles Verhältnis* getrennt sahen, um doch nolbipen. leb bin 
also Für jetzt ganz allein hier, bis Hr, Hürlrk* bicber kommt. — Hei Ritter 
fjnikn Sir über unsere Umgebung hier pag. 1007 und 8 (Ausgabe |l* 3 j} 
Einiges. Schade. dass dort die .’Siilltrtt alle so sehr verunstaltet sind; ob¬ 
gleich icVs hegreife, wie Engländer Wirgen ihrer Aussprüche und da sie das 
Badsffa aiebt versLanden T diese so schwierig**!! Töne so sonderbar Wieder¬ 
gaben — x. Mb*fur Berg sei Regen; dieser Heisst aber Male, dna die 
Badaplu jeder tk Mini au^aprrtheu. — Kehlwoh ist K&Ü, Hjullray unser 
Kateri [das t d L sind die eigenthimlieben indi^rhea Laute, in denen ein 
leichtes eiigLi'drbes L uuaähentd äfiUltt Verscheid kommt, aber dort kein* ge¬ 
schrieben werden kann; vor einom mj leben t ist das fl ziomlieh. rein, bichl 
gleich itu; etwa wi# die Kapäader io Serfeani ior — susspreebenj ; KauU 
hawadv ^ Harithbw£ida. Wir WPhueti ek# ll> Minuten voa dein Wasserfalle 
mlfernt. der in gewöhnlicher Zeit nicht mehr Wmsct entliäti als die Ammer 
hfl Ttitiiisrii, *b*r in Zeit von ein pur Stunden jq imcliwilii, dtss der 
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P Heber das Votk und die Sprache 


Donner and das Getilg 4z* W asseri dem Rhein bei Sebudlinus-eB nichts narcb- 
giebL Die Bewohner der füllt sind fannplsjirhUrh tUitagu, die vor mehr aU 
400 Jahren hier vom Norden etnw änderten ; {sie sogen vor 2000)+ Üie sind 
mrlit Lin^iteDp doeb haben sie andere Kasten und Ableitungen, die sie 
jd zäh fi-slh allen als die Beftokri 1 dei l'niL-rbnde^. Nur wenige werk o in - 
neae ItrAliian» wohnen unter ihnen t die bei Fasten den Ort reinigen, dem 
Gott Spell« bereiten nnd anderes Ihun müssen» doch steht neben ihnen ein 
PuUrbri ans den bndngn selbst, der mehr Linflus hnL 

Gl rieb am Anfang nahm ich das Canomlsche ¥&r t Weil der Badagl- 
Diniert demseLhen am nächsten nngehark. leb müehle tagen der eigentliche 
Steck des Eadsjrn ist Cuftarc&iseb, aber der Mund Tamil. TanÜfon&ea, Tn- 
tnikworler und Redensarten sind licffllieb Zahlreich, was von ihrem langen 
Verkehr mit dem Tamil lande abbängt; denn Oimkatum war vor 200 Jahren 
schon der Sltx T wobin sie ihnr Abgaben m liefern haltern Üueh ist das 
Canar^sisehe ihnen nähert and druckt m*n sieb einfach ans, so \vsGeben 
sie dasselbe ziemlich ordentlich. Weif aber ein voller Zugang ohne ihr-rP 
Dialekt zu Verslehre, nie tu erwarten «ine, so war öirin Anliegen aueh 
denselben kennen und *preche n zu lernen. Einen sieben DiälcCl» der aber 
Jahrhunderte vun seiner Nadle Igsgclrmni und in dem aie etwas feidirie¬ 
ben wurde, genau aufzufangen bat besondere Schwierigkeiten, besonders 
wegen seiner sehr schweren Absprache. Ts Ist ein Hann hier bei mir der 
Tamil als Kind sprach, Lanarrsbirb, tlmdusianiseb, Mnlayalun und andere 
Sprachen flickend spricht. Kr sagte neben mehrmals l ich lernte alle Spra* 
eben leicht, aber Radaga kann ich picht bekommen* lei 13eis mir Gebete, 
Sagen, Fabeln u. a. von ihnen brrsngen, sehrieb Wort für Wort nieder* las 
*j wieder vor, fragte nach der Bedeutung der Wörter » verg]leb dir Formen 
id lI einander und brach Ec jo DetL and Gnnj. ziemlich gut herana. Auch 
bekam ich so zwei lange, ihr ganze* Volksleben,. Ritten p Charakter und 
Anschauungsweisen beschreibende Erzählungen , die beinahe alle mehr oder 
weniger wissen and stückweise hanhg singen. — Ich glaube Sie und manche 
Freunde würden sie auch nn ziehend. Duden. Einstweilen aber Wo Lite Ich hloA 
als eine kürzere Käthe ihre ReiEnsnkatbr Ihnen mitibcilro, Sie sehen Ich 
habe den Test and eine ganz wörtliche Vebersetznng du von gegeben. Würde 
Rin der Test nri ziehen» dann würdn Jrh, falls Sie es wünschen , zum Teile 
sprachliche Erläuterungen gehen» leb schrieb den Test mit lateinischen Let¬ 
tern nach deubrhrr Aussprache, Die Lingualen bczeic-hnrte ich immer mit 
einem Punkte l -J ] t nspirnla Seiten}, ^ schrieb ich e, j, 
da s sir immer wir aaisprechen, ntdst j, eiDigemnle c. 

Mil dem Unterlands habe ich wenig Verkehr» dorb hohen mein Freund 
Wfigle and ich wegen Erlangung von Handschriften gHhifi Was wir konnten., 
bis jetzt aber ohne Erfolg. Der Raja in Mysore heillzt sehr v|el p aber die 
leidige Fun -Rcvalulion di fies Jahrs bat ihn gegen Kumpan r vernimmt* 

Xilagiriinda küiiiütgiri n6di| bi'Lundu hm hu Tippe hüdj« 

Tippe krilasagu Nilagirigü modhyadulage N&iimdnriü* 

L TejsiT an na Arianiandf: : alsünft wÖreö baggi nddik bäll 
bnddarQfiddi □ ödile tu Je* trkkjim Adiru han*) 1 arina Ariiimsmda» 


d*T ikdaja tm drUumisrhen Indium. 
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!£. NjlagLri betildd arandu jatfcs banda klpla kqmbuTtada fcanda 
aremanegft iIjjjiIup 

3. Agpll arrna Ariinnande — Mr hürjä mönul lanaga — kam 
kunilikn ikkiundu - — tangun jiti ärü imna Ariamaiide) 

4. Arlud ? hödeä amme liztfli tippe f KäiiaJi bodtä llattippe fciriü- 

Kgilcu kl lad’ hödei Hattitijipc- 
Mlagiri betlädo — nendu büdjw3g3 — longi tnngu cadu 
toojisrä. 

5* Ale üiirin ArTäntantje tagguna Idifinttälge — hsf ktniftjgfv 
Kattuoa jabha yklhunila päduni kög^fl buddun Jati — 
Adiru jiü aima Aria münde * 

6. Afiad Lüd^i amme Haiti tippe f NiJagiri h£it3dö — mütidei 
hüidü tmdawaga — tüden hannü yulti ijadawoga — NI In girr 
heftado pünda cn julidawaga — barakntta mädida whga — feil' 
kjuit bidittäi-e — knttad'Löge jo bim. 

Koit* iitäfe — poduna bogen buddryendire* 

7. „Afitiddilllü maningira. 

8. NiLgiriö mldida punduella — lulklui olge ibhadunna 
Ariad’ liüdri — muniügira igali nmmr — Aritiddilliü naime 
NiTgirt bettadö bs pundT midtda m&ßiagira — kanuojg’ kund 1 
iddy-i Hattitippe. 

9. Aduaell dwu ulte fcgali anna! I tatunb töfad« Blr hiaiwud’ arü 
an na Ariumande+ 

10. Nirgiri bettndo di Int m lindu bandawaga — m lat tan h morada 
nTr bniidire — jaiwanagidi mlattana muraga nt r hma be-ktf/* 
aritiddilliü Hotlitippe. 

1L AdtindWii ä gal I an na Ariamantjfe — dänif böb« tatodajge — 
yeiainehfiba woniojge — irökkjuä n&nl muMundu — bü bä 
ba yffadu baliiküjit — ärkuju anna Artnmatidnl 

12. Ariad* bcidea ämm* hafctilippe! — XiTgiri beltado — tanna 
makkjim yendawja kfiju mnkkliia tErnji ruLjtdawta küju atta 
ki~i ju je liudaw j ft küju alli balbulyendu attora. 

13. Agali anna Ariaamnde — iflclew joreduiidu anna — jorida 
moka kottu blogäoef bögt bappone Artamonde? 

14. Auwe ketti! nmme Hattitippe! Alligödu högi küju kaljä 
mütLiduk — bllahäiru wandet u — kagimuggura wendaeo — 
kUtii kjeddu tindu buddira — Aillgti höda bida, Haititippel 
Ml'giri bettndä uinkklaa mddida pjpa yd In kJinngimi käai- 
|Bri 

K5. A fatuan waren jage bleje bat tu — blaua bolla mlndalentiea 
buttu — TtiipLitigji Tjejal 1 yeüu — tot! pätlga tenuea bnltii -— 
alte bejawa bolla 7 ir bulla anna küd^ämaadei 

16* Ariad liödeä am me Hatütippe! MTgirt bettadb — päpa Karma 
ariade - bbümiagtiii .1 tiadawani bolla oppanboEJa tinijillade 
— gidii liadawanabolla — kj^ga baudaw»gn f dbarma kotlawa- 
na bolla — Irridu baodawaga annawa kottawaaa holla — 
beradu baadowugaKitca Kottawatia bolla — batte illadawaga^ — 


1 l + 2 tiMr t. LV&rr do.v Fn/i and dt* 5prorA* 

baue Knitatvana hu) In — nau dfrürma mddidawnoa bnJJa ipincgä 
fawä — ärt- wödStaele KüliitddOH acta dbarmn tu äi! i lE-ü. wEta 
äpane ■— ätte blädriyllio f amme Haititippe J 

17- 0 t.jlüDÖ wöreo jead* mrn:i K u eiij i k an nn. f burtumandea bnttnrtdli 
■— uttukoldeu üttlimlu —- uizimlstnlni mintdundn maje kaeöea 
uttmidu —- BinibüDsea yettiundn aadea w&fiüws hinge — 
höllt Kariiiwä jäti — am jafi imria Acjamaudc ! 

|@. Ariüd" bödri Hattitippe! Xifgirib bettndo — v^miue a kldüg 
höle —* (irütidu bnjipudü ondu pldi — ■ teogi bappadxi ondu 
pjdi — kutan wwh oüdu padi — HSIkaq ätfe ondu pldt — 
kfedawüimwe kamlaivunnwe — nruwe bandalm 
jäkidawnna midi — alte tilln karidami — amiddillio Haititippe. 

19» AdmüdUn ntte ägftli an na — Temmt wanjälif* Wmmnnn 1 

Sglid' uruliL alt« tifflba jati am jlti anna Ariamuade. 

'20. % il’giri be|lado atinawa bitrloga tkkiinnln «l 1 liandar cndu, 
t«\kß märt- tekkidawaga —mniiikil fintm yttaJil murin un kluga 
knddidire» Xt aritiddilliu um me Haiiitippe! 

21. A t.itünö halt io bauna nägSi’.S m.-fueu Lnpriieiö uimnu 

nugnra terined - — sitti rüuniji ktlaju naidnwugis ad'ar'anna 
Arinmande. 

22 + Arind + hödea um iiie- HnUilippe ? NtPgtri betladö tun ja lü jgti- 
da* J ogn — 6üdi hilgadnwaga — ntremancgti märi’ bülgoda- 
tvaga jirmiip nanj h Jukad nwagn — taogä idd» krdlndawaga 
jötni kaltabuddliko kaltnuugn jrimi kotlaillriö kutlawäga 
jcJjöi kötjii kan nun o nöitlilnwnga jdffli kotta kl hu ui mndida- 
waga — j{ m \ kotta keim giilwwnga — jötni kutta, annawa 
Itßdawagii — plrlwjjbl mdle plpäga högädawiga au'tiga 
Tga jömi *\ hkmlge munijia kulaja ati^iära. Arifiiidivü amme 
Haititippe. 

2U. — Ad net nu igali anna AflcirnaiMlr kuna baba taladälge — 
ypmmc hobst wotiiujge — kiirkituki brittiuiidn —- riKitldii 
ivakku 1{ illade bukkaue iiiumga jüli liiikkryien küdiö 
katti — li-niigcia auirnga jeti — itungf iu Liidid kalti wabbla 

— bjE.'silibba jifi ad T arawln -— Eiona Är~ d« + 

24. Ariiiif hodcä ainme M. T. ! JViPppiri bettadö kätlyga bödaivaim 

— m an tri idd Etwa na — wörörcö iddawnna. — ¥«llngn yellawa 
bldine vendawla liuravtadakke bnjte illnde lim bmva- 
dakkQ brf E ilkidp nifWöowdd bidiUnre, Aritiddinid am me 
llntjilippe» 

2&. Ade ügn li mau Ariamande! blni böda bHIJad6]gS adetia an na 

Ar de! 

26, Anad" lindf j am nt« H. Tippe* hietia mjk« Corüwndii 
uriuwji kampn yembuwadu — adduta aaHne — 

27. atatugQ Hnlugü pi'a m.'ik« kajti burtu ad"id’ nnna Ar de! 

2&, Addiawa ade agali anna naJu päla yend bejgnwadu — 

addatn am um H. Tippe! 

^£0. Adiinel Jau.ii igaJt inna Atistntinde f jjeri yrradu mnne jftfi 
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jeri ytmüu maite — nniLuirc yerniln mono Li red L yd du liatiudr» 
üiHrn uianc anno A- — 4*. 

dÖ* Ar i cid }iödta am me Hattkippe ijeri jeradu mane* plparia maijf — 
Teda jeri haffoWÄ yer-nd ei inane kannuda mnne — und um» 
tciredu hnftuirn yerndu mana awuEfygradu ilhnrmnda mnna 
Amme Hutikippe! 

31, AgfcLi an na Ariftmrni.de f nä dliartnacht tnan^nl^e wödi hoi ne* — 
Attnivu bmlillii yegn kalte nmaic ILitti Lippe: Vil'piVi bcfNiilri 
müruttara gudikaitu k&ttt — arattam imdi katti — woniMjat- 
tattara tery kalti .NiTgLri bettado bendu hüdiäjjp jukkado linfjna 
kultn — 

ndugf* äi-e Lflül* dharmada sane khirawu l kane karniada m.ine 
kittruwdf na küne. — 


Die -Siliiiitlnri di 1 - I■ ü,nai-n Ux die. wie dir It^ifagdrä erktiireii: Kin^ 
lim dte Nila^irts Ul Meer — nur den Nunlrn nicht; dort für .Sterb¬ 
liche njwrrekhbar — i*t der die lt 5[*rlMfMirt]'t“ mit der tuU Serbin- 

dcnde . ibcr Urnen fiibrl eine Brb’kc hes teilend qiiü einem Faden — 

Feuer ilii d fiirrhterlecht Monstra tthr$^en den Säies; wessen Sünde ,ib?r 
in Banjw/j ÜS-K gesunken, der grht ab na Ami»» hinüber. Auf dein 
Abhänge diesseits gr legen. fihrl eint? schmal« £1 rosse hinab 2 u drr Brücke, 
Hier riLehS der Suakadawnn* (i. *J j-v= '_Jj J* ^ uu di-ni /ulünmsc BO der GrtOlU 

:ius kann inan den Canal und den ganzen I^ .1 n:iri^iI«I fcim^ iifaucEfliOuriTp wo Lnfap 
und Strafe ercbciLt wird. —* Der Zollbeamte i.tl »'in VrtalaYbtner, zu ihm btamE 
seine Schwester Haititippe, und «he sie hinEi benschreite t p fragt tit isb^r 
allej t wh lia %nn dieser Well aus jehen kann. 

„Von Nilagiri aus kann man den Kanagiri sehen- 1 
Sprach das Weib (uder Mädchen) Tippe und ging, 

Din Tipps zwischen Keilasa und dem Ailngiri 
Io der Mitte, mf ebener SlnUUn: 

Was ist's n Bruder Arioroondt (Äulilupf) an na (älterer Bruder) f 

1. An jenem lfer, am Abhang, wenn man sieh bückend hinsirhi, 

Üca ScLwnrz iragan tte empor. 

W(on man perad siebend hir^ieht, 

Deo Hopf in die Hübe richlemle Elserds 
\Vcr ht Ein 0 Bruder Ariainande? 

Ariaia, 

2. Auf denn Nila|irlber|t , aabekaant gusEsrhene 

Bieber ^cLümniene, als Leich rsamr nicht beehrte (Lruke) llerrde iüt 

dien — 

Im UeriehtEbAUj iai die Prüfung £ J*sO). 

n a 1 ü l 

3 r Sei so (ntrisf für nAendn ^ jrt\) & Bruder Arumandc^ 

An des schwarzen IlorläbdiJiiiCE F«js> 

III. BJ. 
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||4 Hühler t f.VAcr da$ und die Sprarhr 

Hit liüjbcr*lrirk tiW4f]i!an'i>nc 

Hängende Katfe — wer Ui sie a Hrndcr Ariamamte V 

A r i a m» 

4. Wcifl dn dna tüi-rht £ lehrt KfA: iV# .VtrAfir itecn &ht <Al ^n*rj*w > u 

Schwester IfilsiiippL- f 

Sähest da nicht (wicA* Mmii Afjl dn gc&ittiijm} o Schwerer Tippe 
la Mmcm Uhr sei'* such nur härtest du'* aichi u Schweiler Dnllilip}tt. 
Auf dem HilBgiribArg o Schwester Ihtli.! 

Die. sich i'Hi^iEilend T duhingepanprn 

Hinkelhipp! sagend (yrmhr Swustvil 1( fli lk ) bangen *ir dn. 

Ellttf U 

5. Aber o Bruder A rlnttiundc 

In dtj Thaies Duden — in einer v*?rlfl!Uurpi Grube 

Einen KilihLcI Tnhak nu fliehen de— hin kh'in lifcrhrn It.nuli aiii$lMär ade 

fialte —^ ncr hl *ie e Bruder Ariamnnclr ? 

Ari ü Wr 

fr, Weill du das nicht a ^rhwejrtcr Tlauiiippe ? 

Auf dem ftilagiriheri 

AVJllwpn gr^hlJi^n linbrnd (Ja* Erpreßte) Vermehrende 

Ltiibgvld erhaben buhend Verzchrcude («rftrtf. SfbenXiitftfd ££&m p ehe 

tfin Fcttt Afflm icml Tfl^/öAncr ifn- 
ftrr p Io%eMj 

Auf r]em ISilagiriberp Schlechtes begangen haherdu 

Hindu miss ( ^ } gepicht habende (irwm Xvm JVM 

„In einer verfallenen Grube liefen ijc (/infMr.} 

l’iiicn Bündel Tabak picht tonn ihnen 

Wenig Hnufli \Mtn iie aus “ — beite Vf (tum £wwjh«)- 

Uatl i L 

7. Eh! WeisL du es nicht? Sind's lhmuipura ( Dörfliäujdlingt) ? 

Ar ia in. 

B- Auf dem Nitapiriberfr brgangenci Schlechte allzumal in «iitr verfallenen 
Grube ist das Sein — W eist du das nirht? da* Uf der Maatagirm (Lao*)* 
So sei ts n Schw ester l 

Ehl weist dn cs nicht ö Schwegler l auf dem \ibgiriberg 
$a Viel Schlechtes begangen habende Maniegarp 
Hit dem Auge sahst du ja wohll o llaltitippc! 

* Bst UL 

k. Dies» alles sei sm o Bruder (Ariamandc) 

An jenem Ufer in trinem Carlen 
In einem ftpiunigarien. 

Wüter ppsgicsscpd T wer bis o Kräder Ariamandc ? 


IQ* Auf dem ÜVilugiribcrg 


A Ham. 


der Hadiiga fm dekkanhchen Indien. 
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Opium Essende siet* (*"'* E*mji Getarnm***) 

Giesseu dd 0|[nnbi^ Wasser 

„Bis zuata Slerbe* an Üpi aus bäum* 

WiHtf sehntlen raSiSl hebt'* 

Wetat i[ü das nicht h SckWflHUr IEaULlip|>C ? 

Hatti I. 

1L Dm alles lsi so ö Bruder A ria inand e! 

In dem vom Vkh belrutenen Weg 
In der van RiiJTdn betretenen liiüt 
Mit einem Simrs ^Sürfcch tdeckt 
Bi LH LH schreiendes kleines Kind + 

Was lir eia Kind ül + s o Bruder Ariamimdcl 

A r i a in . 

12. Webt du das uiehl o Sebwcilsr Hatlitippe t 
Aaf di'tu Nilgiribeff 
Dir welche s-apl ,^Ind eigene Ei in d er 1 
[.ild Anderen kleine Kinder uegtreihend bandeln 
Dwn Kind Lut ein solches Kind, 

Keine (Untier) es aufhehmd 

ßä ha lila schreiend weinet es siebr. 

JlittiL 

|3 t So sei F S n Bruder Arisui finde T 

Dia Brnsl Biwsl mir üW o Bruder!. 

Die fließende Brut £«*eben habend lömm« leb wieder: 

S^jU ifb faidjjehen und kommen O Aliamande? 

A n um. 

14. Auwe du bist verloren \ u Schwester IhlütippH*. 

Gehst dn dorthin, des Kindchen* WM* erfassend 
Der Sitnri-faulige unf einer Seile* 

Der Hnbr mtiin nbllebte mtf einer S^ile^ 

Zausend und ierrclld Tressen AiC dicbl 

Dorthin darfst du nicht gehen o llalliüppe 

Auf de tu mVlirih«! an Kindern besungene Sunden 

Werden auf dem Kopagin (nusichlbsrem Ber^} sichtbar* 

§1*1111- 

i5v Au Jenem Ifcr um Abhang Sunl heTvcrgelncbcitt*, 

Spnomod« Fctd 1 nsehleuende [nn* dem Haf»c) Arbrcö kemffe 

triebe ues 

VPiLDzengEeichc Halme erhebendes — Gi'llrgLeirbe Achren 
lIcrvurgelrLEhen habendes grünendes Feld 
Uns für tin Feld, ist CJ 0 Bruder ArinmniideT 

AHim» 

IR Weil* du das nicht ® Schwuler HatiiUppeT 


8* 
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Ituhifr, {'eher di is ! fl/lt ie pi dE die Spratb*' 


Anf Jrhi \it h girtberg 

Sätide and bnse Thnl nicht kennenden 

Ba Jen ertrag Gm i essend™ 

Auf gutem Feld wenig erlangend™ 

Diesen Ertrug (nnr) •GenEusendna 
Einem mr TeJmC Kftmmcmtrr] 

Almosen Erthcileqdcn 
Einem mit Begehr Kommenden 
Bels Erth eile ade* 

Einen vermummt (vor Kälte j Kummmdm 

Feuer ErthcUenden 

Einem Kleider Ermangelndem 


Feld iifj 
Feld tit'i 

Feld ist‘s 
Feld [it + * 
Feld itt'i 


Kleider Erth eilenden Feld isfs 

Kin**m mit taig nirht Seiendem 

Taig Krlhritcndrn Fr Id Elf* 

Des *n viele Almrt&rn {jrtnarEilWbcndcn Feld isfi 

Botel]er rhen T aijF einem KurrvsteJe eben hinauf 
Wenn tf auch liijsd; solf^ Wha rm ii Machender 

Falls er es ist — fängt er dian nicht An i.u jcpm&flCft ? a Schwuler llnt- 

tilippe. 


Ifitllt. 

17, An jenem Ffet. am Abhang noj isl d&S U Bruder? 

Kann]kanDU {Birnenauge }? 

Aufgelöste llairc h in abJiä ragend 

Nur da» tWrkleid umhundfii (etnering onhj the ptMfkv) 

In gelbem W'nwr.T gebadet 

Seh mul 2 Unterkleid nmblinden bebend 

Kummbcr -Melkgclle hellend ( tfambiuib# jf* ni* fiefäu £e*rVM*hr) 
Dass eine Messing- Hel Igelte beinahe verbräche — 

Milch melkrnde : 

Ww fft'j ßr eine Kaste o Bruder ArininAndV ? 

Ar in». 

10. Weist du rini nicht n Schwester Ißltj tippe ¥ 

AqT dem Ni|>iribenr 

Wenn Bä FM gehen mr Wiste 

fViclit mehr wissend (irret) a|«is ein Theil 

Einkehrcnd kommt der andere Theil 

Fit dem Kola da Theil 

lat de& ftollmn ein Thdl (tfmue für JWinJ 
Sind sie eines Gehurte« t >der Gesehenen 
Wessen es immer sel + wenn jener Büffel kamml 
Sic dann pflegendes Kind 
r * 1 mt diese Wdse ein (giüeklFeber) Melker, 

Weut d« da« nicht ? o Schwuler FJnttitipjw? 


j rr Ifiiihign im dek klinischen Indien. 
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HattlL 

ifL ftas alle* ist öI-hü 0 BruJtfrl 

|, u Büffelpeg drin rgthe Erde aufgrabend 
Solche (dann) «sende Ko^lC — 

Was Für eine Kasie & Bruder Ariamand#? 

kt ia m, 

20. Auf dem F(ll*giribar£ 

Dk T welche Hess uslf dep Teller gc schul LrL 
Leute Lummen “ sa^diI unter dem Schenkel ihn bergend. 
hP Erde iss 41 Iwlfl'i, — ln Erde* GraN fallen sie di au, 

Wcisl i3u dns nicht 0 Schwester tfltlitippc? 

Haiti!, 

11 . An jenem tTer — in einem Dorr — NI einem färb prächtigen Haus — *ö 
einer Thür — auf kaSLpräch Eigor Vcrandah — dort eines Huschs Ge¬ 
schäft Veirschrcnie, Wer iutd sin <? Bruder Arimnnnde ? 

A rin Ok 

\*U m Weist du dos nicht u Schwester ilittilippe ? Auf drin Nil piriberg — 
Schlechtes (Lüg«) nicht Sagende — Verläum dun* nicht Sagende — 
V'Hir Gericht Proccsse nicht Bringende — ln Heis Gift Flieht Werfend* — 
Bigcnt^ seiende, flicht Verlierende — Mit vom Swami gegebener Weis¬ 
heit [nur) Ltmende — ln Swami gegebenen Weg Lernende — Mit 
Swami gegebenem Attge Sehende — Mit Swami gegebenem Flu Gehende 
— Mit Swami gegebener H,md Arbeitende — Swami gegebenen Bei* 
Eilende — Auf ÄBiiere Ättr Sande Hieb8 Gehende — Beim Swami eine* 
Muoschi Geschält vemchtcu SIC, Eh E weint du das nicht u Schwester 
NaUllLppe t 

Hellt l, 

23- Das alles iri an ö Bruder Ariaihamk ! 

Auf der Kälber heircteacti Spur 

Auf drrn Bä [Tel Mrc Eenen Weg 

Eine Kaibshaui nur tragende 

Zum Sprechen — Lento nJrbt höhende 

Zu einen HulJuLnc-BnuiN Sich begehende 

Mit HulLtinebut sich ombloMl — 

Zu einen Hangel - Baum sich begebende 
Mit Hange! - But sich umhindemle Eine 

Sieb aiederkgvade Sati — wer äst sie eben a Bruder Anamitnde? 

Arien. 

24, Wellt du das nicht e Schwester Haititippe? 

Auf dem ftilagiiihcrg 

Dem in die Wirt« Gebend cd — dem im lioni Seiendes — dem «n 
Jen MU*W Seienden - rdr Alk -He* I« leb *>» Die, welebe 
•Un ifricta: Zui Tr*S*n ein Kleid ikbt - Zum Essen ein Tu* 


IIS WttAJtfr, lieber das Vvlk und di* Spnuhe m* *. tr. 


nifbl, in •'fadLhdt legen nie die in äwamigntu* Eh f vettt du das 
nkbt n Sctfcster ITnllitippe f 

ff fei t i C. 

ÜJ- Um üt M Axiniuande? 

rn dem nm KujumberkEid gefa*ndeB Flu** «tl Ul dm & Bruder Aria-* 

man de t 

Art an. 

Weist da dm taiebt u Schwerter Rnttitippr t 
„Feuer gleieb erscheint** 

Ein brennender Stock lifi 1 * fctbafr 
Dar ist ea eben » Schwester. 

Haiti c. 

ZwiieheE jenem Lfer und diesem Ffer — wie eine Krnckn- ist* gcbnel. 
Was isi dBj e Bruder ArifemanJef 

Arian. 

~i& En iil eine Fnderdbriieke. *agt mmt. 

U«i ist’* ü Stfawrslrr I ta ttktl ppl! 

Haiti I. 

-hA Um olkn ist to u Bruder AnamanJr. (Brühen in der Kellua ) 

Mcebtit sind zwei Fisiiisäcr 

Link« siüiJ *wei Häuser — in der Mille rwri Häuser — Uffeujtehend 
gewunkn sind «ie. Was für Ilüttici- sind j & Bruder Ariutniiic ? 


A via in, 

JO, Weist du dm flieht o Sdhw*$Ler BtfttfLfppc t Rechts sind zwei IlSuaer — 
Der Sünde Mittler — Links sind zwei Häuser der büsen Thntrn Itauier. 
In der Yfille (des KcIIjua) offene IFriujcr — Zwei sind *ir. dir ragf 
Haager der Mbarrn.i o Spbumfer Haflitippr ( 

HfeiltL 

3i# ^ “ ls 11 HruAer Ariniünnde ■ fch — ku d«r bhinna Hau* eilend Will 

Ar iaui- 

**" ??^'. , . Weiffcal1 waTUi *' Ierntest du sie u Schwester IkititippeT Aaf dom 
™ girihrrg rwen dreiteiligen LeirhenEimp^l ^a, crhsul — «iden 
seibiturLigen mil Freuden ecbnul tobend - einen drumlorj^ed a U 

*Tr r^"‘ bobFnd “ °° f l,rra ganz <U I«pir afln |. 

d« /uNgdii Rtgcb en habend - noch Ji„™ dartUft f in |j e j| wa ) 
w enn dl all ge bt 

Pindti man da* Hum der DbWM? Wtl« nieht. 

J-Iiniul 1DJU da> H»u* der Kann»? leb neitt nirbl (riarnll. i<t uicbt 
Uar stfce flickt ). 



NbUze* “ftd CurrtMpitnde&Jt&t » 1U) 

Aus meiu (triefe Lüne s, 

Wir ll*rr Au«r au» an* Cairn 'um 10* Ort. *eh reibt, hat di« 

Chrten, in diesem Jahr* fast »lUa wissenschaftlichen l nlrr.iehauogeu in der 
IbnMMndl Aegjpleu* StilDlicd geboten.. JNi»r eine neue Arbeit ist wahrend 
Atme Zeit ii d*T HrpiemflgSilnicLtrei e'p »ul-t brffftnNen : «in« 

metlr Ausgabe de* Cowniifwl ilw ^1^1* ' 0|1 tü welcher ein 

in buber Achtung stehender Sun ii rrtDIU meitnr der BeweinHeH«« _) 

1 1 i ns u kouiiiH'ti «all. Die erste Aiu^ube r »SÜ S. p. ^ ' 111 ' 

(Chr. Itj3ti—7). — Herr Laut kündig! Ml» Har diese Zeitschrift einen Aufsatz 
iitiiT fb'c -dussprwcA* der nmtincÄrt FeotJ* an, dem wir uU Verlange« rnt- 
gegeaschen. Kr winl *« dem bet re Jen Jen Thrile v«n E. Smith'* ,, Kurzer 
l'eknicbt der Aussprache de* Arabischen, hon ptSÜrhlieh »i« es i« Ssfuii 
gesprochen W'inl ", im Anhang« vuu Robinson’* J^ilästina. ÜW ägjplisrhc Sei- 
tenslüch bilden und durch diu Yergl«elmitg mit den Lnulbe»tiuimungen Smiths, 
s« tri« mit dem VohI|]MI(U des Vlallesiichetl, festere lifldfH» • und Halt* 
punkte gewinnen lnssen. — tielcgenllieh hürnen wir uns die Gmuglhuuni 
nicht Versagen, all«« Arabisten, welche in der l.age sind , 'hr* Sprach»! u- 
dien im Margen binde selbst forizoseLzrn und in verful kündigen, eur ttrbvr- 
eigung einen Auispmeh Isuif 1 * flii IzutheileD, w d Aet , nus der Feder «In« 
solchen Manu**, alles das eitle Gerede morgen- und abendländischer M-liul- 
rddise von der Versunkenheit d«* lebenden Arabischen u. s- w‘. namint und 
sonders a«r«iegt t ;.!S«tbieg apreara Io ne »ore än|wtlall I« an Arabic slu- 

d t .pt in a r« an Ir j like tbis Hum tbe nc^uilinÜPg biuatir wilb Ibe modern t_jj C 
uf a<icncc 5 arl, uii'.l HBDüi 

frittier srhrkb uns \Urr Lant atu Caira \om I- i\j*rp3 1846: Diu 
afvpliatb* ftcgiemnp ftweiimM Ui jetoi damit T die gnase Bl 

Ulimng des Koran, betitelt: ^LJl £?>) und IBcbrcr* grammatische W erke 
zu drucken. Sobald diese fertig sind, wird, wie amu bullt, der Druck des 
Kimüs begonnen und dem Versohlten nnrh wird nnrb das Werk 
yva Lr .j, gedruckt werden. Sie können sich nicht verstell«, wie merk 
würdig wohl Teil in dieser Druckerei gedruckt wird, Wovon der genügendste 
|[,,weis Jus ist, dass der Verkaufspreis Jur ein Kcrmplar ,1er türkischen 
L’cberseUung des lliniüs 250 ll Pi|d> Piaster, J, i. welliger *1* 65 blaues, 
beträgt, während der IlerslelluJigsj'fräs sieh noch auf weit weniger beläuft. 
Die» Werk wurde auf Kosten der Regierung gedruckt. Privatleute, Welche 
in dieser Regierung»- Druckerei drucken lassen, gewinneB dadurch «fl mehr 
als 300 pro Geilt. Dur Currcrtar für arabische Drucke ist ein Gelehrter von 
gruüuen Talenten i er wird aber schlecht befahlt und kann der Ke Vision nicht 
immer die gebührende Zeit widmen. Ich hole in ich oft gewundert, dass inan 
uicht an» Humpa urienljtlisefce MnnuMrlpto zum Druck hierher schickt, VVnrda 
der Correctar gut bezahlt, »o würden di* Drueke «och turtecter au »fallt 
und di* Küsten iuiuier noch auffolkmi gering »ein. Viel leicht halt die Heul sc 
taurgeulündisehr Gesellschaft diese flrtnerkung der Braebluag wfftb. 


^rlfLSm und! Cnrr#jfj)un(lt-H = fn. 

Eine orieatoJisrhe [iibJmlM m IIJioiJus. 

oJT »***. m», ^ ** c^mu 

LT. ' ’■ 7 ' ^ d “ ™* iten «“*». di, H.b™dM IMS 

iij"; £S '“f r ‘J* ä ‘ 1 *«»l *F1 vor ^ 50 tm 

2f^2! ,fc ! ^ cttt “ «WO Büimliürtta*, H trie rolbnk Und 

deD Schulen. der dortigen ÜeldbrtWMbok (Medrw) Mr Benutz.!..* afr „ n 

T“* ( f J * J“ BiU ^ hl ' kjr • *** «br «ntemek- 

. l ; n ,W . eine 1 “* Ire imrrrssjBUs l nlrrredn* i„ d«. 
Td r rT ' W0 ' ,w,e * ,ta " BScboruur», 0 „UT ÜttKrfpug 
:V r , vcr5 < r4nden - - »*■ »u™d. 0 ii<bULi*ic« di« 

ST PC **" D " d “■ d " »«« Bibiioibet tu TtrycbaOca 


Aus einem Briefe von Dr, Max. Möller. 

Uvrüfd d. ta, tici, ia«, 

„„ *". 'f *■*• *+" «'* to<H!« Zrrl in Oxford t da ich rfi e hhsite „ 

*"■ " ,ei ‘ Mck London , VbMhl flbsr di, Londoner narb Oxford bei™ 
*7**, "* * *■ »— du dr»««,« », 

einem indisch™ BtLiscrnald, end dos «rliötiM n.r„,i ... . 8 *“ 10 

■*“*■ *«. »er m^ü JT^£s.^r.£ r “y; 
w; -! “«— r* * **■ -t™ StaÜSTlS 

SJÄ“iT£r Ä 

„ : P J T» - * _ '* *'"■ Anf^Pttrb wird 1 . Flir’f Ersu? 

i-Kth. &^ru,»r w 3i i sVab?d« L£uns scbrü; hinsi,,,!Titfc —« 

■*%-^ - *- *-u ^zi-zz^z z:z\r M 

sää ää::;s: s 

gedrarL i in Ferl. und Ce**W*» ls Viele., W „|„ wlSStT' 

ahüT srLun ijvwLiid'h f>j- f llhI1 D nuafliJtwch + ££«%» 

Berechnung «uf das 3 »-»■-■_ ,!“' r *!. r " " Sn,E «arb Prin*ep' JC k«r 

taM. 1<*'Z Ir br ÖP- WwelM»} di»r äUco 

^ tzz zj .. » uf 

r ] .. *»». 

«.opirn in«*><,■« üL-br «csi-hmcrrhrlt »A* i 5 L " Jic lrew B«* 

Wenn man dir Mate«.. Rme n ,!,n 'w.lebr dTr 0 - Si r tJifb " 4fhdntf 

Dr. fi„ fr hal rl l ^ ip m " n aufh Jlpijii <f VW» ,u arbrilon., 
BlbtifdbMa Oriniafi h l "** 1 ?" Sfljr “ a '* CunB »' ! HUr mm JUffel» in irr 

** der Brtbad.Araui-J) 
** spü,„ wird fieltrlrb, 


und Currzipümlenzvn. 
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io derselben Summ lang Va^csBia ■ Satra - L>asLürm von (■bn folgen. Ausser¬ 
dem giebl die Tatlva - fioihini den Kägvedi mit sanskritischem und bengalijehrin 
GonnucBtur aL* FewII**«; rinn «hf VmJieMtHch* Arbeit, die ober w*|l 
idiwcrlicb fortfc*fltit wird* Von a^iaen VVcrkeu .sind i* Indien mebiepeo : 
i^nbdft - l>klä -Prakarihä yür J di l; n - Tarka - AlunLura lUmlU Acharv*. — 
Paribhaaha von Dha nun-Kündbar jmJr-i. — Tftttv« - Kuumudi tob Va^hr-spati 
Vli^ru, — Ei uiu dl jnj,iI i vüji M ui] [| ti|u y sin j AehürVa ± — ihr [iihalt ist Yrdunln 
und ."Syaya, — irilan» hafscing Histary öf British Indta beendigt r ein Wtfrtj 
das hier viel Anerkennung finde!: er arbeitet mit uugsschw achter Kraft und 
bewundern* wer! hör Ausdauer* -SrU nächstes Werk wird ein YVortcrbnrh sein 
Vor einheimischen Ans drücken aus dem Arnbiaehcu , Persischen , Sanskrit und 
neu jüdischen Sprachen, die Jet*! in Indien gang und gäbe sind; dann ein 
Katalog der MallUJtriptc de» East Tndin Ilousc, wo jtfM noch manche neue, 
besonders vedigefae, smarte! Werden. Dr. TrifAd bol das VirichBritein 
hrraus^egeben und druckt jetrt «fl der Prakril- Grammatik VitranwhP*. Dr. 
ffien arbeitet viel Persisch auf dem britischen VEn.se am und unterstützt mich 
sehr eifrig hei der Gurrectur dei Veda. Dr. Ariern iii difccl von hier 
Mfltb Finnland gesegelt, den Manu in der Tnscbe. 


Ans einem Briefe von EN Nmitii. 

D drill 1. 23. A»j. 1W7. 

— Ich Labe eine GcrcAicAfe dt* Libanon in den Hunden, welche in neue¬ 
rer Zeit auf meinen Antrieb van einem unterrichteten Eewuhber de» Libanon ge¬ 
schrieben wurden isL Fr hat viel« Zeit darauf Vcr^eßdrl und altes, wiw 
aus den hier aagänzHcheti Quellen zu schöpfen ist, xusammengebracht, von 
der Zeit MabtaUftcd's bis Bnf die Gegenwart. Die Bemerkungen iiher dl« 
früheste Zeit sind riciiilirh sprlirh, und mehr lb tafll Drittel behandeln die 
Geschichte de* E!nis»cs Shibih, da* etwa vnr 150 JaHren zu blähen tage- 
fugen hat T Der Verf. erwähnt zuerst den Ursprung und die Desrendenz der 
verschiedenen Adelsfaimllcn T und gkht dann eine geographische Beschrei¬ 
bung des Lundes, worauf die Geschicbtc nach der Zeitfolge beginnt. Das 
Werk ist leid Geh gut geschrieben, zeugt ober von einiger persönlichen Lite! 
keit und ist, wnit ich leider gestehen mu» T sehr parteiisch für die Maro¬ 
ni ton, XU drei uh der Verfasser gebärt, dagegen ungerecht gegen andere Seelen, 
blonder« gegen die Drusen. Iler Verf« Endel hier Niemand p der ihm für 
»ein Vtuuuserip! genug goben will und wünscht, in Europa Verbindungen onlu- 
kniipfeu, tfas Werk umfasst ellAU 21M) eig geschrieben*) Oct*Vielten und soit 
KJW Pikier (!* Pfund SterL) ketten. Der Yurf. hem\ Taanis csh -SfcUiiA* 


Ans cinciu Briefe von l)r. G. Kosen. 

Peru J. | 5 . Jan. IM 

— Ich hflite IbuEii eine nähere Beschreibung des im Besitz des Herrn 
v, JfrftJruAnicA zu Berlin bcfinihirben und ciue Geschichte des Libanon Ent- 
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lYciiren und CoTTeqmnäemn, 


ballenden M&nii?eriples v*r*prucbeii f Wtlehr* ich Ihnen oU mit dem \ uji Herrn 
tät r Smilh in Bei ritt dcrtitjeltacfanfl zum Ankauf turf^r biogenen wabräeheinLtrh 
idcnli^h bezd ebnete. Leider Ist mir in der unniblgen Zwücbenuit eia Thtil 
mcijii'r Au fzeiebanngen i trlpren ßr^Dii^Ji T Ja dm ich nick einmal $4 voll¬ 
ständig seid kann, als ich vor meiner Abreise gehofft bfilte. Doch will ich 
JJmeri dasj enige j «II Lrb gefcllel, ui erbt länger Vurc nLbMltE] . 

Der TnMrtr&nfA'tthe Codes 3*1 eine neues, sehr fr* er! Erbe Capie eines 
in Hcimk bcG ddii^kn Original & mad bildet 2 llünde, der erste in IteEis Pulig p 
der iweite, in Qaapt t letzterer xiir Zeit neeb ungebunden und vielleiebl nach 
nnvrd N'ndet j indeEn er ln iE dem Jahre 1790 (wenn Leb airbt irre) unserer 
Zeitrechnung ptolzljfh obbricbf, obne irgend eine der Stblnssfonndn w mit 
denen die orientilieben Srhriflsldkr ihre Werke zu beendigen pflegen, 
amsufvgen, Der Inhalt, eine allgemeine 3*!.iLEaitisrhu Geschieht?, die sieh 
in Dunerer Zeit mtbr für den LLhannii üputklisirl r hl elirunlLeainaüsjig redi- 
giri, >u dass immer dk Worte — ^ diu l Überschrift der Wort« bil¬ 

den , t in denen die Begehn issu jedes Jahres ffiilgettteill werden. Il.ij Uatizu 
giebt sieb unverhohlen a\i ÜomjiikNon, über deren Quellen der Autw Lu Kin> 
gange eine jVachrkbt giebt. Dl* YcrlheilttKTg des Hnterittk erkennen Sie am 
besten aus folgender IVhcrsicbt: 

Ymjil 1. Mrb« d, l{. handeln 20 HL; vom *lrß Jahrli. d. El, 20 BL} vom 
3len JahrL djl. 13 Bl.; vom 4leo |7 UL; vom Slen 31 HL; vom Men 33 UL; 
vom Tteu 10 UL; min ölen 14 BL; vom tfte» bis znm Jahr ÜPifj hudeln 4 Bl. 

Hierauf ist ein Abschnitt gemacht > der null folgen Jen Worten ichlitisl ; 
jJüf iX^c kA^I 3 J^* pJ;L* LjAjI lWw I 5wVJ 

Lr^T‘-iC»3 IjcUi* ^LiTa slA$v ^ 

Ui^ q* £j*\ iJtjXl (J 

& ?0«J-C sbji Sj-Jtwä sAa™I SvpX^-3 

Auf der fügenden Seite sthtks*' stirb hieran ein Absrbuiu von 15 lllbl- 
Iltd über die Fumilin Tenauch, welcher Jan ebrutt" logische Ordnung unter 
brirbt und ml folgender UrberSebrifl in rutber Dkl* ckgelritcl wird 1 

^ AJjLs >3vJUj **iL im Jk+^==i-J fkX-gJ U*jüüT ÜJWJ 

^aJjLj q/ liSJiJ ^^rüwS >Jyi j Jl 

^Om^j jUaJI UljjAll ^jt «yJuJt Ar! 0 >! 

fSacrh die-seip Absrliiiilt gebt die IjiiebirbüienÄbLung veiler und zwar 
füllt die Zeit tun 9^0—1000 iL FL 4 ftlätU-r und die ton iöOO bis 
1109 d. H, 44 lllätter aiw, vorder Fuliuband mit dem F.rt0tvlw der FuniSin 
Mnm 3 die in der leK^tco Zeit diu Süpreiuntin Lin Gebirge gefiibrl lölte» 
sefallcjiL Dt r iweiin f teil enlbiiLl daun die tie^bichlc de^ Hnnae> Sebtbnb, 



Mu« u**d ftHTtrirjwiuffiuw. 
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Leider fehlen mir hier die ultarem Notizen, doch ufaüxt ich den Band 
wenigs-tetu einem Drittel d«i ersten gleieh ; derselbe ul aha bei Weitem 
speeieUcr und insofern wiettiger, Herr dem Miuiajuir SwFli 

^iae ihm von mir tu de» Zotete eugealeUte .Abschrift de* Einguß» nlULci- 
ten tiitd ihn um Vergleichung uil dem entspreehenden Abschnitt seines Manu- 
nerlfts «rsueben, dessen ki itauf für den Fall r dass sieb Identität heraus (d kn 
na Lite, durch di« Gsftltifbfiit des Herrn u, midtoihtoxh unniilhlg werden würde. 


Aus rinmi Briefe von Eli Suiillt. 

Udril a. 1?, t'tbr. im 

_ Ich h&be heute von Herrn Ür, Bqmck eilige Anfragen über das Ge- 
ttbjebtewerk erhalten h von welchem ich lkn.cn schrieb. Ei sieht fest, dass 
d&sscibc von dem, welch« Herr uoit TftddNv^ bettet, viSJIig verschiedet! 
ist, Dieses wurde von einer Co|>ie t die ich von der Orlginalbandifbrifl de^ 
Vßjf. „ des Emfo Hnfdwr, |Utmnci] batte, nbpeschrieben und behnndeli die 
(jeM'hirhti! bis zam Krlfisrhep der t'mtUi iMn'fl («L d, II- 1109) herab. 
Derselbe Emir schrieb auch eine Oesthlebte des Hause* SJiihnb- wetehe büch*' 
wahrscheinlich Herr ruii HWcHbrutffc ha«, die um das J + 1235 d. \L endigt* — 
Das Wert von FnnniU SAidi'iil, dns ich erwähnte, wurde auf meinen Antrieb 
verfasst und behandelt die Geächtehte bis mr Gegenwart- AU das Huch 
fertig war, Tand ich, dass ca auf die Ü«eUe|i iuraekgeht and dass der Verf. 
Alles + was er in den Büchern der Eiagfllorncn auf dem Libnuun Bezügliches 
gefunden, gesammelt nml auch das Wert de* Emirs beaulzl bat. Er Ist 
ulf.se nsehsMirh gebildeter als dieser, uud ieh WTisste , dwi er das beste 
Material getummelt; darum rieth ich Ihn , an das Wert in gehen. Ahge* 
sehet von der jen«***n Eitelkeil und der PartcUiebteil für seine Seele, 
halte ieh das Büch für ejaen wertetallen Beitrag in unserer Kenntnis* des 
L ibunnfij besonder* Pir die leisten 30 Jahre- welche die Hillle des gatte« 
Buche* behandelt. 


Von Demselben. 

Beirut d. ^ Mür* 1848. 

Ich erlaube iir 1 Ihnen eine ^cÄri/l über die Schafen toi JUwilrM 
und den mt&wtirtlpfw Zusliimt der Erc f rAstui? tfwtöft iu ftencfckk«n K 
1 welrlte am 23. Fcbr. in unserer Ge*elLschftfte*iteut!g gelesen wurde 5 ). Ihr 
Vcrf. ist Herr MBMtt MetMknh , eine* unserer eumspondirenden Milgtieder 
*n DilMrfui; d L-r.se Ihr isl auch Vcrf* des Wertes Iber arabische Mntik, 
das von mir Kür die. iueriiBühck twienlalliciiei GcseEt^rbnfl aberselrl und in 
NV* 3 des h Bandc-a Ihres Jeamals gedrartlist. Uns Wert,, dem er die fabelleß 
entnommen hat, i^c ein Abriss von Nalm^s Gc*ehicbte von Dama-sCUS von’Abd 
ei - Bäilt nl - F AEmnwy vcrfm»i; rr batte denselben für mkb nbgtsehriebeju 


t) ir behalten nn^ ihn Verilffenllichung vor. 


rl. Red. 
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jVoUie« lind C-omtpo miertjeii. 

Aus etueio Briefe von T» (i. J. JiiynhoH. 

Leiden, d, 9u Jul. tö48- 

_ |J C ff B. fL Htrlihes ist in der reifAEi^neu Wnrht uneb Indien 

Röf, Kr ist vun dem Öbefdirecltifium. der Bibel - üesellschaft zu Amsterdam 
zum Agenten gewählt worden mit dem bese Indern Aufträge* die fthjpN»i#fJfcr 
mul NifrArr^rtrin^Af Sprache *n erlernen, um daso die Bibel in das üfy^ine- 
iinh* EU übersetzen. 7u deai Endzwcd w ird er in MaUfiflr seinen Wöba- 
^ItE nehmen. — Einen übnliebfA Auftrag hat fißer meiner Schüler T Herr 
StultTuimer Vftn drr Tmk ¥ «In Acht LalfmlVnUnr junger Wann, erhalten, 
welcher die Bibel für die BalUs yliersetzen ndl, deren Sprache er jetzt 
betreibt. Er Ist auf einige Wochen B*cb Lord&g gertisl T mn zwei Nand- 
sehriflcn abjEUMhmbcU, and wird dann bald ti Ach Padang oder llanlüL geben, 
wo ct Bei den Eingcboraca die Boffssprarhe erlernen will. 

Herr JUdlfÄC* bat zn ÜollCFdam fi&46) «in malaiisches T für tUu dortige 
Mis^iunüiD-ütiULl beslimnites Buch herausgegebcp : Bn&rnpn prrkm frfctf n *e*ftil rr 
.’Töernf bnhr&e tacfoet h, Efrtm# eie* 

Von größerer Wichtigkeit war die Arbeit K weiche ihm Herr Bfijffi 
KUgeiliEilt balle, nülfillch die Bearbeitung der [VrkrolDgiecn der Chruilk des 
Abä’i - Maltas lil. Zu dein Zwecke batte er sieb zunächst Auszüge iiu.s einem 
Abriss des Werks (y>£IjJE yÄJi I VoL) gemacht, 

VW welchem unsere Bibliothek - Handschriften besitzt. Als spater Herr 
Ktfnnud die Gute gehabt fc nun die grosse Chronik? ^ j^AÜI 

in 5 Barrien zu leiben, bat cf auf meinen Halb dies 
Werk e\C*!rjHrt und Vor seiner Abreise den ersinn Band beendigt. Die Durch¬ 
sicht dieser Kxcerple und die Lrctüris der anderen Bunde hu iß ich zu dem 
Entschluss gebracht, das ganze l\ irrL heraus zu geben. leb buffo diesen PJjii 
aasfiibrnp zu hUnncn* Wiü mir Herr Mrymoid* ■chfeibl, sind die englischen 
EcaelbrbaDen jvtkt riebt im Stande f mein l’nternebmcn zu ulenlitzeu. 
Aber Herr Buchhändler Üril bal sieh bereit erUärl! cm Allein juF sein« 
Knsted m vermeheu. und wird im nächsten Jahre die 10 ersten Bogen drucken 
lassen. 

Aus Hiiem Briefe von C. J. Tornberg. 

Lund, d. ii|. S*pU 1.^. 

— Meine lilk pari sehen Arbeiten haben Tür eine längere Zdt durch mei- 
urn im vergangenen Jahre bewerkstelligten Tmziig rinn l'nlerbrcdmrig erlitten* 
Der Otltffo-/ der ta/fjefa* Afiinzm d+* ktimtjlichm Kabinett in Stockholm, 
ist eben je Ist beendigt, mit Ausnab me der Tafeln, ion denen etnl acht fertig 
*ihd^ die vier übrigen werden ohne Zweifel auf eich warten lassen T Ha der 
Kupfresierlirr sehr langsam arbeitet. Indes* hoffe ich decb, Ihn in iVti 
oder drei Munalcn voJJsläiidig pohlieiren zu können. Di man beständig neue 
Miinzcn Endet, so wachst der Schatz an sehr hu - dvs er sich in wenig 


JVtffrrt 1 nMrf r.kirmpflJtifairFtt. 
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Jahren rnnkppeh ha*«* wird* kb werde mich sehr freuen, wenn ich auf 
,Hrsc Webe Gelegenheit erhalte, das Harb porh einmal zo bearbeiten. 

J>en IüaIhJo? ffer rtmftättAfli, fHTitfrim ilflif für* bewert f/ffflifrdtrißrn 
tH UpSAttt habe ich seil einigen Hunnten ganz Hegen lassen nine», di kh 
bei der ForLselznng des Drucke* leider wtder Erwsrlen gesellen habe „ du*# 
die arabischen Typen unserer Druckerei iaeamplrt sind. Sobald dir in Leipzig 
neu bestellten hier ukoui« t baffe leb den fläch nicht Gedruckten TbeÜ Sa 
Schnell als Tfioglkh vcürndcn zu Luuricn, Achtzehn llogta *ibd schau nbge- 
zngen T die meh übrigen zwei and zwanzig werden t wie kb buffe. im näch¬ 
sten Frühling fertig Sein. Wenn 6S mir müpJEch ist, werde kh einige weftlge 
■Velken über die kleine Orients Ibehe IlihdschrifEeaääEiiEiEuiig der EiblktheL 
in Laad beifügen. — leb Treue mich Ihnen neiden jlb kennen^ dass wir ein 
nuagezrkfanclf!* Eteinplor des z#oloy&chru Tf erferAncAr# (qW^äJI BLc> ) 
von Urmiirt br sitzen p das abe r IräJer nur den letz Een Theil, vom Buchstaben 
U& tin, enthält. Wenn die mnrgenlündkdie Gesellschaft die Publikation 
desselben uBtrraim nt, so wird unsere Handschrift far den betreffenden Tbeü 
Von press cm Pfalzen soln, da sie da* wirkliche Original werk t niebl aber 
einen Auszug enthüll. wie er sieh alle ul Laiben„ auch in l'pstila p findet« — 
Eine andere unserer H und sch ritten in Lund verdient nicht weniger irnamiE 
zu werden. Bekanntlich hol Herr GtTyuiujöw mehrere Aus&tige aus nkm 
arabisrhen Schriristclkr hem (^gegeben, WflWcr die Zwei ersten Jahrhunderte 
der Gesehirhle des KbaHtiff behandelt. leb habe dasselbe sehr seltene Werk 
hier unter demselben Titelt jLi'ijI 1 ! w'Äi uad + wie in der 

Handschrift de* Herrn tm^öNgos „ dem Ihn - tiuteiba ingescklieben gefunden. 


Die Türmer 0rjgiiiaIfragmente llaDetho’s* 

Die Entdeck urig und Ordnung dieser Fragmente Schreibt du? Journal des 
SavnnU Ift4£ + April- p. 2-Lk t Ailtoj'OJfiOri ifrmJ. Zu; denn es sagt i M te Ce Lehre 
pqpiTüi hicratiijue de Turin — nU fn ordrr d 4 ahonl par Cbainj>u](Lon „ pob 
cnsuilr par Sejffilih. 11 All eia ChampoUion hat vqü diesem kostbaren 
Krag ine nlen keine Kenulnlsf gehabt* bat sie auch eicht mit daea Warte Lu 
sekeii beidea Briefen aua Turin (LetLrej ä M. le Duc de Dlseas D'AuLps, 
Kar- 1SJ4- 18.H. ) n in welchem alle wirbligen Papyrus und le Schritt ru k- 
tpreehen werden, erwähnt; sie sind erst ein Jabr spilcr in einer Kiste von 
Fragmenten durch Se-j/ffttrih gefunden worden (Gorre&poadcnz * Nachrichten aus 
Tfljtn 1 io der l>ipz, Llt. Zeit- 1S3§. 5- Jan. fnleUigcnihl. ä, p. 3§} fc jetzt 
von Lpiritf {Auswahl der wichtigsten Lrkundrn. Lejpz, Tab. IEI. ff.) 

herausgegeben. Dies zur Steuer der Wahrheit. 
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Bibliographische Anzeigen. 

1, | Die Hymnen des Süma - TVcia * hentusgegr- 

|,Pn , übersetzt und mit Glossar versehen Ton Theodor Bmfey* 
Leipzig: F* A. Brockbaus. 1848, LXV1. ^TJo, ^Ü7p 

Riese Ausgabe des Sllhifrit ist ein Werk 11 ili T^i vrt^nd FIclssC* und eine 
wesentliche Förderung unserer licaulniss der Veden Lnsbcsandcre von der 
^rarldiehen $v\U'- Barch die Genauigkeit um! Sgchkennteks, B mit welcher 
J#. nßiGff Teichen IlülRimiltcl benützt hat h isl die ungenügende Angabe 
Steven:ioa'B für Immer eatbehrlieh gemacht and ein Test lierpos e e-Stt, der allen 
Aolarde runden genügt Die IVbemtaäg ist ein erster ufid schwieriger Ver* 
^urh, Vcilisrhes selbständig ^ 5 beringen. Es iit nach meiner Ansicht eine 
zur lliitflc verloren« Miihe f di# ollen Lieder nnch CommcfiLnrcn in übertra¬ 
gen , wrlrhe erst tor cHieben Jahrhunderten unter dem beendenden Einfluss 
theologischer und lilurginchcr Systeme cnSslnnJen sind. Dibei schlaft man 
in der Regel den Grundstock aller t'cberliefür&ng, welcher in ihre \\ ecke 
iihergcgiingcn Arm Süll, viel ZU herb an. Sin haben nicht viel mehr ftehnld. 
nla was wir heule DOft haben \ dafür Zeugt die Art. wEe Ale das tfimkta 
benutzen. Vur ii sachlichen Verbal tnLsa ro t die in Indien fort leben kannten, 
aber auch vielleicht beste noch fcrtlebeu t in Opfcrgebri sichen und Ähnli¬ 
chem dürfen wir mehr auf ilc bauen. Ebenso müssen vir nolhgcdmngen 
freilieb oft fruchtlos bei ihnen Hülfe soeben für Erklärung von Würfe ra f die 
wir elymologisch nicht mehr erreichen können, in allen andern FiiUea aber 
wird die Verglrlchung verwandter Tests teilen, die Anfertigung van Wörler- 
vrmichnbsen nnd dergleichen ungleich mehr leisten, liicfiir bot fl* in 
seinem Glossare einen tüchtigen Gmnd gelegt. Wrf bis jetzt noch leine 
grihiün blasse vedischcr TrStc in den Händen hatte t um selbst ähnliche 
Sans ml nagen unlflfUP* für deü wird diuei Glossar eine V olrnlhsküUimer 
werde a. 

Ausser dem Torte + der l Übersetzung mit einzelnen Erklärungen und 
dem Glossare ist noch ein Abschnitt beigegrhrn, unter der Ufllrt reehrlfL: 
„.Ifarm^ipicen und OEsercfiaiazcn u. #> mv*% in welchem die Varianten des 
Ripi-dn m den bclrcPfenden Stellen des Siiiüu und andere synoplwche NVh- 
weissagen + ferner die ^Tnmrn der DjcIlIlt und Gottheiten nach den überlie¬ 
ferten Vmeielmiisca u. ö. w. zusammengestellt werden. Die fliwfiiliHii’hG 
EinkEtöflg herkhtet tue re I über die baudscbrifl] leben lilkUcl B welche fl. 
ungewöhnlich zahl reich r;u Gebote standen > Eber Anordnung and Einlhcilung 
des Sima -Veda und die GruadsüDeo der TcxtrskrillL Berührt ist S. XWll 
W. dk Frage Über dal gegenseitige Verhältnis* von &imn und Itik. fl. 
hüll nur zwei Falls für denkbar: „entweder der Simaveda Lst einer Hecen- 
»tmn des Rjgvcda entlehnt, weiche aller ah die ans beLamite und von die¬ 
ser ganz verdrängt ist f oder der $\\ Ist selbständig aas denselben Mate¬ 
rialien bervergegangen, aus denen die Sammlung des RV. gebildet i*L“ 
Bcr Herausgeber des SV. neigt sich ganz KU dar rraten Ansicht — worin 
ich ihm uLcIli so schnell bc islim men möchte — und llndel einen Hauptgrund 
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darin f di&# der Charakter der Saubtla - tie&vlze in diesen Iwidcn Wedcft IrOtz 
Vieler iKifrrenzen. im Einzelnen* ilfü Gin*™ Sü einer Hmdufo atehe, 
weUbd zieh unffl *o mehr nur durch diw Annahme erkläre, W*ü «rin grünlc* 
WMenprnclw mH drti Sandhi - GmoIsca *h:be, unlcr deren Ein Heiss dien 
Ihmnm pi L ü lcKeci sind, J*. seihst hJill 'Übrigens diese i'ntcfSEelaag narb 
nie.bi JI? spruchreif. Kr wird ihr* Wetterführung wohl Tir eine andern f>n 
aurbe wahren , all welchen auch die bis jetzt ganz übergangene Fm^c über 
Arl uuil Grund der Composll ion de? Samaveda* deinen Lied irr doch flner- 
kiMiril nur zusamrnimgi-w urteile Itrocbstnck« sind, kUdL v, erden musste, 
— Die mm Folgenden Kuttinncnslrtl nagen über die Laut- und SnuJhl-Gleise 
dt -s Veda in Abwe Erbang vom rlnsjsiscbcn SansLril sind vom einem mellen 
Apparate begleitet, Eltefiir liesse aälet neben fortgesetzter Vergleich ang der 
besten HnndsrhriFten iqs den Prfftiflkhyna noch au^frordcätlirJ) vieles ge¬ 
winnen. Der Uraurlr der Handschriften «Heia, könnl« j" in einzelnen FilJcja 
jünger sein, wiewohl Erb ibnrn im Lanzen prflSjie Verlässlichkeit zmcbrelbe^ 
So führe ich z. E. an, dass |I Pjtflfj, IIf, 145. von der Wortverbindung 
ratrun tadln auttdrüeklirb da« W nieht zn AnuM'ara werde, wah¬ 

rend ti, S, XXXVIII dtefcs taupicl für das Gcgcnlheil an rühr« (uu^ Säm-n 
TU 9f 3 k 9k L) und aneb RV. X, 12, 2ft, 2. Antmüra zeigt (narb dücr 
Cinpie de* Dar, MS,, welehs (eh ünrehzeichiien licsa }, Non warn freilich 
noch als Letzte Rettung der Anrloriiht der Handsrhrintm müglieh, das* man 
jenes Präti^ weit es zum Vajor gehhrl, einzig fir diesen gelten liesie. 

Die An de* CiÜr™, welche JL für den Säina eingeriibrt hat, berobt 
zwar auf der KiuthcLIuag der llnndschriften, iüt aber rEnr alJm mühsame 
und ZeitranLieuiieH Man muss sich durch fiinf Zstileü doreh^dilagen T um 
einen Vrrs zu Anden* Hier halte mit [VbcTgrliung der ardlu'-. wcn%j(üfUj 
eine Zahl er&part Werden sollen. Wftnu Jf. die viel wichtigere Eitdbrilung 
des llik in >lflisi]i<t;i u. s. f. nicht für geeignet gehalten hat* so durfte er 
hier um sq eher nbweicheu, 

_K. Eolk 


2. Sanskrit og Dldnorsk. Ein Sproganmmenliirhcn^e Aflinndljng; ai 

€. A* llulmbQ t% Christiania 1B4GL VI und 32 S* 4. 

Eine Abhandlung, die folgende Zusammenstellungen aus dem ämslril und 
J/laonfiirAen rulbalt |) aus der Lmitiithtv: A k die Elalhvacatc und XiUudi-. 
2) Formlthrti liujierreclLim, E'uk und PnrL KuL Pass- 3) fFaffftHTHAl l 
A. Merachfld; Ü* Berrscbcr, Krieg, Waffen u B s. W.; C- Feuer, Licht; 
[I. Zell. Zubizt TniucripUbniüv utem der SdmLr. Schriflchiiraiter'o. — Da 
nur erst vra Wenigen, I. IL DVsf tffmard, jpaticU da* ALiaoHiirhe mit 
dem SuiuLril verglichen worden, VerdiellAtlich s weangbicb, nnpcnilirb wegen 
sehr nngenöpcrtdeif llÜeLaichinnbme auf den clyuologbrbrn Lautparalletisüms 
der bei bcüLigltp Mp mehr n nud Wegen Anweidnltg so (eher SnilaLritiscben Wur¬ 
zeln + deren Hedeutuug, ja »jbit Kvlstonzj Huch nirhU weniger als über allen 
Zweifel erhaben Ul, iu den Ergcbuiissen keinesweges immer tTtvcritssig. 

A + P. Poii, 
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3. Codices orientales blhlhüueae regier HarnientU jussa et ausjii- 
eiis Aegis llnnioe Aagattltoiai Chrtiüoii oetnvi etiumcrati et 
descripti. 1‘«rs prior CWi«* Mirot eontinens. Havniae 
1846. VI «ad, einschliesslich des S. 116 hegianenden Index. 
Ul Ss 4. 

Dieser B»n<l umfasst eine Abheilung des pro«efi Katilap' van Jen 
reichen I tandjiehriHe n - Schatze Jer K^ieuhitgturr Uniglirlwn Bibliothek, dcs- 
.hcd Ausarbeitung und VcriLITenlliebupg. acü 1 8-41 beabsichtigt und fheilweise 
Vorbereitet, nun wühl auf laoge Zeit hiMUgeichoheb bleiben mochte. 
KU [icebl bol man ober auch Ja* Vceicichniis fnrfücier t 5. HEt—liO) 
und vor allein AU-Ir*tf*ck*r (S. 111 — 115 in XWill Somme™) bdpe- 
. welche sieh, besonders durch Jen BnUiiLcr >'jtlh. KnftiA and Jen 
berühmten S|H*.chfnr*cher nnd Keimenden Jtrfumu# Hn*t , dm übrigens auch 
die köniRÜeb* Bibliothek da* Be»lr und Meiile an Indischen ilnndsehritten 
verdankt, im Besitze der Kopcalagener fnivenitiit*- Baliolbefc befinden, 
ttsqptverfaswr gegenwärtiger Arbeit sind 3t. X. WtHtr&mt* und Friede. 
Spielet, von welchem Letzteren *neh in den Gel. hm. der Bayer, fchad. 
I84B no, 45—4<t eine Anzeige de* Buch* geliefert worden, Dir könäglirbc 
Bibi Leihe k hat ia Sn***rit 35 Sr. rdip., philo*.-etk, pnel. nnd rermiirhtM 
Inhalts, die fniversitau- Bibliothek 37; im J’oh jene 57, dic*e 7; ferner 
jene Isis und SinjfMeiuVb 42; TnmuItCrA 57 {l'niv. 13); KaunTttitth 1, 
YVtin.fn 4 (l'niv, t); Jlf<fÄrn«iarh 3 und Andere*, worin* ich Wir ein 
MalSh’itthet Voraltnlar und 3 Short«- Codices (kfinigl. (, Loiv, 2) her- 
vorheben will, I nter den handschriftlichen Arbeiten Von Europäern rnthil- 
ten die von Ro*k und Fugittmg, nsmtullich die eMtCrtJl in lingui»ti*rber 
Beziehung, ntili noch manches Brauchbare, 

A. F. PolL 


4. Scriptum! Aeg'vptionim demnliea (inpyris el inscH|itionibus 
«xplnuatn. Scripnitf/ ßriijf sch, diidpolus primne clnssis öjmM* 
eti renlis quod Jlrrriini flomt. ilerlifi 1&4Ö in der Am«liuigschcn 
Uucbh. TU und *70 S. in 4. mit 3 litL. Tafeln. 

tlje ersten Gfi Seilen sind autogrnpfcirL, Obgleich das Büchlein manche 
schon bekannte Dinge und manche InriehLigkrilen enthält, 10 werden doch in 
deSKelhm Cts« nicht unbedeutende Zahl von ilewolisrher Zeichen neu bestimmt, 
viel» grammatische Formen erklärt nnd Stacke auf demoliscbra Trslrn riehlin 
tiberseist, wodurch »ich der junge Verf, ein wahrhaft« und bleibende* Ver¬ 
dien*! um die demolisehc LiUerntur erworben hat. Er würde mnnche lrrlbo- 
mer vermieden haben, wenn «r bei »einem Talente selrtlündigrr grariintrl 
und weniger auf Cbwtjt»iKt>* gebaut halte. 


Sey ffarlh. 




Ein und zwanzig sinaüisdte Inschriften. 

Versuch oinnr Erklärung 

fan 0i Frlpdrlrh Tiif h. 

Torwart, 


Äeit Eduard Friedrich Ferdinand th seiner Ä citri ft * 7 in- 

veripliöoep vetercs lilleria fl lingna hucus<|DC incognitt* od m oute tu 
Sinei! magno nnmcro snrTUtne Enste* E. Lipäiac lS40 bt das 

Alphabet der bis dahin unlesbaren Inschriften auf der 4 i haitischen 
Halbkugel entziffert und den Heg zum Verstnndnisse derselben 
ungebahnt hat f ist nu gen ehrst üi"s- grossen Interesses T welches 
diesen sclmn van Cnsmas Endicapleufttes erwähnten Fremdlingen 
seit ihrem, ernten Bek an nt werden angewandt war* die tlnferKurhung 
nicht weiter gefordert worden l }* Mag auch hierauf einem grossen 
Tfaetle nach der Umstund eingwirkt haben, dass bald nachdem 
Kracheinen des obengenanntem Werkes der Verfasser den Mühen 
seines nur nn Entbehrungen reichen Lehens erlag und aowit die 
Vollendung des Hegönneneu den Händen grade dessen, der vor 
alten andern dam befähigt war» entzogen wurde; so würden wir 
doch die wahre Sachlage verkennen * wolltet) wir in diesem un¬ 
glücklichen Zusammen treffen der Umstände den einzigen oder auch 
nur den hauptsächlichsten Grund für die Thntsacbe selbst finden. 
Unzweifelhaft fug dieser yiefmebr in dem Hiisrertällnisse, in 
welchem die gehegten Erwartungen und die durch die Entziffe¬ 
rung gewonnenen Ergebnisse zu einander stunden* Denn hegte 
auch wohl nie man d mehr nach dem „ was JViefmhr, Stelzen . Hurek' 
hurdt zum TheiE »ehr glücklich lermulhct hatten, die Hoffiaupgen* 


i) Wu lobifum Pal aut. \. S, 428 IL und ™ W tiUud t Rti- 

sen in Aralirn, Jl. S. 70 W '. darüber ut£rn. berabt uccb mtU nt eigener 
Einsicht in die frsainiiile ünlcmdiyiif, jsendem auf TOTWsftfrt PriMatmit- 
thri I □ nprfl ffircr>- — Nur tJrtih irr hat brl Beartfcrihmf der Schrift Fftr'r 
in dm Kddeiberper Jahrbüchern 1&4I S. 9GB lf- *af tinind JrVbibtHüdiger 
Farsebüd^ »ich das namhafte Verdienst rrwurbrn, dir blglOTMCllc I fitersüdnnig 
von Heer'* Abwegen auf dir rerhlr Bahn gelenkt ld hlbea. 

m. Rd, 
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Tuch p StnaitiKke NwArijftn*. 


welche einat den Bischof Cfoytem bestimmten T dem einen ansehn¬ 
lichen Preis änsxusetxeD ? der die Inschriften sammeln um! *eicli- 
&ea würde p so durfte man doch geschichtliche Angaben über 
Erlebnisse in der» betreffenden Thiler«, über Volksstüsime , ihre 
Wanderungen und kämpfe erwarten > zumal ruhe Zeichnungen 
jiuf Wamlerzüge und kriegerische Ueb erfülle hinzu deuten schienen- 
Von dem Allem aber gaben die Inschriften gar nichts. Nur Nomen 
vorühergexogener Pilger * welche den spater kommenden Wall¬ 
fahrern ihre Grüsse bringen oder sich im Andenken erhalten wall- 
len t buten sie dar; Namen, aus denen ein Onumouticnn sosunt- 
mcnxiistt'llcn. an sich schon in keinem Verhältnisse zu der Mühe 
des EnJxifferns zu stehen schien, geschweige denn zu den Ergeb¬ 
nissen, welche den dem pliöni eis eben, hnbez&ini geben, hirnjaritisrhen 
und besonders dem persischen AtteHhume ziigewandtrn FLeiss 
gleichzeitig belohnten* Schon SUbuhr ^ftcisc nach Arabien, *1 h. I. 
S* 2&Ö fi) sagt: „die Inschriften scheinen, meiner Meinung noch, 
gar nicht xu verdienen, dass die europäischen Gelehrten sich 
Muhe geben, sie erklären zu wollen- Wenn man auch das Alpha¬ 
bet zu diesen Inschriften ausfindig machet» konnte „ ho glaube ich 
doch, man werde daraus nichts weiter Lerneng nln dass Keimende 
ihre Namen hier in eben der Absicht in den Felsen geschrieben 
haben, wre die Griechen noch jetzt bei dem ISerge in der Ebene 
Wmrsdn zu thuo pflegen, 11 Es schien sich dieses harte IVthciL 
um fast SO Jahre spater vollkommen bewahrheiten zu zullen. 
Hierzu kam ütee/x geschichtliche Ansicht ton der Abslam mutig, 
der Zeit und dom Zwecke der Pilger* Unvermögend eine zusam- 
meahäugende Gesummtauichüiiiiiug xu gebsn, Uesa sie nicht sowohl 
ungelöst p als völlig unlösbar einet» kreis von Zweifeln und \\ i- 
Jcrsprütht’n übrig, welche schon ffulinioa a, a. Ö- der ehe ei 
begonnenen Fntersoclmng siegreich ge gen übers teilte, kein Wun¬ 
der daher ,, dass man sich mit einem negativen Ergebnisse zufrie¬ 
den stellte und eine mühevolle Puten Hebung auf sich beruhen 
Ktess, deren winzige Resultate mir auf schwankendem geschicht¬ 
lichen Roden Stauden, 

Erklärt sich auch so die Zurück Ordnung einer Cmlrrsuchung» 
welche, Kuweit sie Betft Leistungen auf rein pal aograp bischen» 
Gebiete betrifft, auch den glänzendsten Entdeckungen der Neuzeit 
nicht nnchstcht *}, so wird doch der Mann der Wissenschaft eine 
dauernde Vernachlässigung nicht io .Schutz nehmen wollen. Dies 
schon darum nicht, weil diese Inschriften hei aller Trockenheit 
des Inhaltes und der Form doch das Einzige sind, wm von einer 


2) WrriD Rüdiger Zn TTrJ/Jlrd l[ r S. 412. der EofzifTumnir ^ffr’l nur 
urwicr nnd AII^DifinEn 4 und jurh ft» nichts als „eine rkhti^c Gruiid- 
“ na tl) rühmen tu kennen c;tjiutit „ so darf ich drin (jegtrinbrr die \ cr- 
sicbrnan^ pcbün , dllf ieb nuch schärfjptcr Fmfüüjf an fffEr’l Alphabete ZlrbU 
Xu teJcrn gcfiuidcn habt. 
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Thätigkeit semitischer Vblkerstanime auf der ■iaaitiiebei} HnJb- 
jnisp| aus sonst unbekannter Zeit Zeugnis* ableg*. Ja , die Wis¬ 
senschaft wird eine grossere Aufmerksamkeit fordern dürfen , wenn 
sirh die Uebcrzeuguog wird geltend gemacht Imhcn, dass diese 
Zeugen längst entsrlnfundfricf Jahrhunderte nah er geprüft und 
besser* als bisher * benutzt , überraschende Aufschlüsse wirklich 
jeu geben im Stande jyind. 

I ei dem ich den Versuch wage, die Untersuchung da, wo sie 
Buer vor nenn Jahren gelassen hat , wieder aufzunehmen und, 
soviel an mir ist, um einen Schritt vorwärts zu bringen, darf 
ich es nicht unterlassen, zuvor die Grnnzen* innerhalb welcher 
sich die Untersuchung überhaupt bewegen kann, sowie das, 
worauf sie sich f|r jetzt besonders richten muss* etwas genauer 
zu bestimmen. Beides kt bedingt, thails durch das Material* 
wie es uns bis jetzt noch vorliegt p theils durch den Grftd der 
Sicherheit mit welcher die Foruchnng sich de* Verständnisse* 
bemächtigt hat. 

Was zuvorderst das zu Gebote stehende Material betrifft r so 
ist dies sowohl in Kürksicbl auf Masse als RrsrbnflfEnheit noch 
sehr ungenügend. I'öi liier von alteren Mittheülungen 3 ) zu 
Kchweigcn f an mm eite ForceAe # der uns zuerst eia etwas reicheres 
Material auf zwei Tn fein im Isicra Bande seiner Beschreibung 
des Morgenlaadea darbut, hauptsächlich nur ia den Thalem un- 
mittelbar am .Sinai* NirMr sah durch Misiveraüadniss den ei gen t- 
lirhcn Fundort der Inschriften im Wadi Mokutleb gar nicht, und 
giebt darum Im Istea Bande seiner Heise nur wenige Zeichnungen* 
Mtmiagu in den Philosophien! Transactions BeL IA l„ Conkffe und 
fl^ierr ln der Description de rUgypte* Antiquilfr Bd. V** SerCxtn 
in d«n Fundgruben das Orients Bd* II», Burdihardt in seinen 
Travels in Hyria» Rüppelt in den Fundgruben des Orients ßd. V. 
und e. ZucA j Corres poudence ürtronomitpie Bd, VII*, de Labprde 
in seinem Prut bl werke Vojftgfl de f Ara hi c PetrÄc u. ■- P wollen 
ausdrücklich nur Proben gehen und selbst (i rey, der Qeisstgntc 
Zeichner p musste sich vermöge der Ums lande, unter welchen er 
im IVndi Mukatteb und einigen Scilenthälern coptrte* nuf Weni¬ 
ges beschränken , mitgrtheill im 2ie n Bande der Transaclioiu af 
the Hoya] Society of Litcnlinb Sic olle gehen nur eine beson¬ 
ders auf den beiden Hauptstrassen zum Sinai gewonoeoe Auslese, 
welche di« Zahl von wenigen Hunderten kaum erreicht, wahrend 
die lasebrifteu selbst zu Tausenden bald in grösseren Mniseu hei 


3) A. if iö Rmrrkbnrdt, drut. Heben. S. 1071 Ln d* Lntumk 

CftHiraerJ. frogr. S. — Die „SpffimrS* of ihr injcrifliort man **klpww 
tbnracttr, wbicb Ur cat on jernmte- ind srnidsünH- racti lelwwa Moruil -Sinai 
nnd fhe rrd Set cepied fcy Lord rrtrfW aa4 M^or JWf*“ auf t> Tifek 
sind mir in mein?m Ikdoaiern vlillijE unerreichbar fevfifi». Ich kenn« von 
Ihnen nur das , wu Beer daran* miLpcihdlt hiiS. 
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Tufft, £irtmli£rft« Inschriften* 


einander, bald vereinzelt die Thalwandc and herabgefallenen 
Felsblockc bedecken R Von den Inschriften «In treten um Passe 
\l ebrdn, von denen, welche die Thöer um den Serhdl und die 
Fclscnb.iiiptrr des Letaleren bis zu den Gipfeln hinauf bedecken, 
von den Inschriften im Wadi T\:* fsb, Wadi Mngharnh und anderen 
Seitcnthalcrn sind uns nur wie au* nahm* weise dürftige Fragmente 
überliefert, am! von einer der wichtigste* Stellen für diese Ueber- 
rcste des Altenhiiöis , ick meine den Dl fiebel Mokalteh, unfern 
des Glockenbergcs bei Tdr, wissen wir nur, da» der dem Meere 
7.iigewandte Th eil des Berges mtl Inschriften bedeckt ist (' 9. 
WVJütrd U. H+ 1 Ü), ohne dass jemals dovnn eine Zeile scheint 
nbges ehr leben zu sein- Die Forschung ist daher noch nasser 
Stande , den Inhalt der Inschriften völlig zu übersehen, den 
Wanderungen mit Hülfe derlei heu nach zugeh u , die Veränderungen 
de* Schrtftclinrsiklcrs geschichtlich zu verfolgen 4 ) u. a. m*; «in 
ist überhaupt noch unvermögend, Fragen mit Vollständigkeit za 
beantworten, weiche ein möglichst vollständiges Material zur 
Voraus*Hzung nehmen. 

Vm aber den spärlichen Stoff der Forschung noch mehr zu 
verkümmern, kommt hinzu* dass die Zeichnungen auch rück- 
fliehtlicb ihrer Genauigkeit sehr mangelhaft bind* PSe Mühe 
Pocoeke m erweist »ich als eine völlig verlorene* Nur hin und 
wieder ist eine Zeile xu errnlhen* selten xü lesen* Auch jVi>- 
buhrs Zeichnungen fand Robinvon ( 1. 8, IS5) wenig ähnlich und 
der Erklärer überzeugt sich bald, dass selbst de Labordex sonst 
no gewandter Griffel stell beim t’opircu der Inschriften nicht 
bewahrt hat, Ucberhaupt sind die ilnabhangig vnn einander ge¬ 
machten Abschriften ein und dcrsrlLru Inschrift durch verschiedene 
Zeichner in der Kegel eben so viele Beweise für das Unzurei¬ 
chende dieser Art von Cupien *), und selbst die besten Zeich¬ 
nungen, wie die von Seetzen, ilurtkhardl . (•retf sind in vielen 
Fallen völlig unlesbar. Fs wird dies niemanden befremden, der 
sich der Erfolg« erinnert, welche WVjtrrjunrff* Revisionen in Be¬ 
ziehung auf die kunK (gerecht in hartes Gestein cdn gehauenen und 
von sorgfältigen Händen gezeichneten persepolitauischen Schrift¬ 
denkmäler förderte, und danach ermessen will* was Zeichnungen 


4> Schein hierin* leuchtet. ein, wir umichcr Jffrr fc * ftrhiuptanp S, XV, 
iil: r , pcripiuttr nt in Interim tim tat unifnnni«. nt inllphaiTiuii ramm a 
reecnlissimia litrrrviUö, qood serufuiq malten exredat diatm dnbitnti/ 1 Auch 
raSirMe aicb (ins dem Material t wir ei jrlxt 'vorticpi, Rm't Urtbril Trichter 
brjircticft, als die Riehlivielt de selben bettfSs-rn la*nriu ITan vnrfinlrbs mar 
dir» Schreib weinen de? Pianms 1^7 Ir i Bwr 7. mit ß. <^ r and 

Grrjf 140. am auffallende Acndrfungim de» Sehriffeharnkler* wahr* eine Innen, 

S, du? P nah teilen hei Beer- Ausserdem tgi (wrty fiO k m. 
Montn$m tif&t 90 mit Strtzcu 2« 
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bei diesen in den ungcgl alitiert Sandstein kunsilu* eüi|CBieiiid* 
ti L u s ufi nur eingekralzteu Siischriftun zu wiinschrii übrig lassen 
müssenzumal keiner von Allen, die sich das Verdienst dem 
Sammelns erwarben , Kund« von dem haben huiinle , was er ab- 
schrieb. Auch abgesehen von der wunderlichen \ eriming Cvutdt/s. 
der mit Vernachlässigung der ZeileuaLsatze von der Unken zur 
Reckte« schrieb und so sehr gewöhnlich das Anfangswart in die 
Mitte , das Schlusswort an den An Inn et st eilte im. Beer S. 5), 
war es dueh fast unvermeidlich, dass sich iu der Copic die nft 
nur geringen Cnlcrischiude ei uz einer Laut he Zeichnungen y erwisch¬ 
te ei “}, ähnliche Figuren imhilmlicli verwechselt wurden { s. u. 
Ar., F.}, feinere Verbinduiigsstricke oder mir noch dttrchjfchim- 
ojcrnde erloschene Zeichen gar keine BerücksrehUgung fanden 
(ti. I f//. XJ. ), mithin einzelne Zeichen, verstiimmeit uder iu zwei 
gespulten erscheinen ■), häutig auch Hisse im Steine als Buch¬ 
staben in die Zeichnung mit üburgingen (vgl. Ar. V Ff. u. JVh 
X1L XIII., Uankh. S,. ä&2, 3 = \r. 17. der denk Hebers.) wo 
selbst Heer 48. irrig v«n doppelter Verblödung der Con^nuometi 
spricht) und fiebr gewöhnlich * wie das richtige Grossen verhält- 
niss der einzelnen Figuren zu einander, mu die richtige Stellung 
unter und über einander in verschiedenen Zeilen als minder we¬ 
sentlich unbeachtet blieb. Seihst Gny erlaubte sieh es, die 
Zeilen um zu brechen (s, u, AV. Xt\). Hierzu kummen zahlreiche 
Fragmente, wie Heer 74. 113., wo von nehrcreta Zeilen der 
Anfang- fehlt *), und tu allen diesen Uehclsläudeb f welche der 
Vurmuiliung ein leider nur xu weites Feld ernlfiieii F gesellen sic h 
noch Verirrungen, dadurdii entstanden, dass verschiedene In¬ 
schriften Ibeill ganz, theih nur in Bruchstücken mit einander 
io Verbindung gesetzt und zu einer Inschrift verbunden sind, ohne 
dass die Zeichnungen die auf dem Originale sicher verbundenen 
Unterschiede in Hnnd, Stellung u, s. w, kenntlich cnuchen. Einen 
solchen Knaul haben wir zu Ar. IL Anm, 3A. entwirrt. Bin 
anderes charakteristischen Beispiel gicht gleich die erste Inschrift 
bei tirty , welche sich iiu Wadi Alokulteh auf einem herabgefal- 
luncn Fdsblock lindel und so lautet; 


6J hrtv’j piiuiiü Abkfindlunf führt hierfür J^n leweii. 

7) Vnicr den V«r&ttLnLuielüBsen Ist bemnders die den ^ käu^St 
(>uuritTirhc zur Hechten «ft msgeLuHb lind. s. An IX. &r&j 21- An Je¬ 
na ». Jffl, iw eoLilehrn nicht selten zwei Zeichen IUI einem, wie hei 
Jfarctfirrdt S. 613, 5. = iVr + 32.„ wo durch Verschwind™ des cheren 
(Jucrslrirb vom ^ niterrbeinuäd 0b r -3 «iS TH'“p CbtD 

auf dem Steine sieht. Ebern« ist »ehr btefig heiin n geirrt p statt Jejätu 
eft »n srlieinend ^ ? ^ ü, n. in den Abschriften sich findet , s + 

iu Ar. IX, 

0) Iu der (□schrift 113. liest Herr die letzte Zeile üBrifhüg. Sie mb 
hiiH di« Worte h’ll 'bsa -. 
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s 'j-t u si'a'n > 

hv ) <5 fC >J> 

VS 

4 b. in iltfM beiden erateo* allein vollständigen Zeilen 

T=i ^ ip -TOI ^ 
nfitT VW “s3 ITT "11 Tt 

ohne alle Möglichkeit des Veriläudubflfci iü dieatr Form. Aue fr 
bi er aind zwei Inschriften, jede von n*i ZüEu, verbunden r an 
4oaa die eine mt Linken 

isi iras -ja 

die ander# zur Rechten 

* TP "TOI > 

TTT 13 H 

tu tgsen ist und letztere schon darum die später Unugudite 
sein muss t weil sich der Schreiber genothigt sah „ den Numen 
trtp = umznbrarhi’tv, Die beiden folgenden Zeilen enthal¬ 

ten nur unrerbindbore Ffügmenle^ wie schon tim Schlüsse 
der dritten (vgl« zü Nt* /,) zeigt, und doch setzt Griy die W orte 
jiptT^d and cinar H hinzu! was grade diese Imchrift, wenigsten* 
nach der Zeichnung, nicht ist *)i 

Bedarf M nun des Beweise» nicht t dns# rieh die Forschung 
nur auf gesicherte und zuverlässige Vnrlegwn stützen Lim, id 
lieht dieselbe noch den bisherigen Erörterungen ihr dürftiges 
Material xn einem Minimum lusnm me nach rümpfen und sie kann 
es nur bedauern, wenn noch jetzt Reisende, wie Struma (Sinai 
und Gülgniha 3 . I44f,) durch diese Thüler ziehet! 5 die heachne- 
benen Feliir&ude aiislnunen und ■— erzählen, wns oft schon von 
Anderen erxiiblt ist, statt den Griffel zur Hand zu nehmen, um 
wenigstens einiges mit Treue und Sorgfalt wicderzugeben. Auch 
der kleinste znverllUsige Beitrag ist immer noch ein Gewinn* Dm 
ao mehr müssen wir mit Freudigkeit die geeigneteren Grundlagen 
begrünen, denen wir durch Herrn Professur Lzpsius Sorgfalt 
demnächst eiitgegen^beu dürfen, xumal dieser übermüdete Alter¬ 
tumsforscher am Fnsae Hebrnu, am Serbdl und und treu bisher 


M> 1*IF in (irr lijüii'hrtft Chib■ itCHtII Farnes lind AY. II- JF« Fl/, XIU. 
vrLIIn, 


C J Y 

Hj 
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minder durchsuchten Fttadarteu »lebt nllein «... foiUg d«MM >1* 

terial zu sammele, sondern dasselbe auchdurch Abdruck« *u, 
wie es «IU Steine selbst bieten, Wiedergaben zu ho«««, dan- 

kenswertbe Sorge getragen bat. 

Neben diesen Schranken, welche nothwendig die Untersuchung 
h. engere Grenzen verweisen, dürfen wir nicht vergessen, dass 
die Krklärtlng der Inschriften selbst sich noch imallerersten Sta¬ 
dium bc linde t'- Bier war dem Gauge seiner Studien nach PaU*- 
grnl .V Aucb bet dieser Bein er I eilten Arbeit war sein Ziel, die 
Schrift zu entziffern, die Inschriften lesen *u J* hrcl |- ^ 1 \ ss '* 
Zwecke dient zugleich die Auswobl der von ibin veröffentlichten 
1 nsrhritten- Sie ist durch den ÜesieMnpUnkt des lostractiven 
bestimmt und lässt grad« die dem Erklärer wichtigsten ■■«»"** 
ten unberücksichtigt, übe Erklärung Lat Bcrr selbst vielleicht 
nie an gestrebt; gewiss, dass er für eine solche alles noch zu 
thun Übrig gelassen bat. Und doch Laugt das Gelingen auserer 
gesummten iti-m Übungen um diese Hekriftdank»äl«r haU|>t«schlie 
duvou ab, dass wir «lies Einzelne wirklieb durchdrungen, alle 
Andeutungen verstunden, alle Itcziebo.igen zur Nationalität zar 
Laudessitte, zum Coitus, zur Sprache der betreffenden Volker- 
s charter richtig nufp-«ru[nirn und richtig gedeutet ha en? mi 
einem Worte, dass wir das Einzelne »üUIg brberrscbna , um aas 
festen Baust ücken ei" wohl begründetes Ganzes «afzufijfiren. liier- 
aus gehl hervor, dass sich di« Untersuch«* für jetzt noch auf 
Uurcbforscbuag des Einzelnen beschränken müsse; dass aie nicht 
müde werden dürfe, die noch ungelesene« I ezt« au entziffern, 
fehlerhafte Zeichnungen au verbessern und durch Sy tcial Unter¬ 
such un<r allseitig in di« einzelnste« Verhältnisse «inziid nagen. 
Auf diesem Weg« eine gründliche, genügende Losung der immer 
noch vorhandeneii Itatbsel unzubiitmen, ist der Zweck der ruch- 
fulcenden Abhandlung, in welcher der 1 ersuch gemacht werden 
soll die Präge« über Stauimungehiirlgkeit Und Religio ns form 
der Verfasser,' über Zweck und Zeit ihrer Wanderungen «ach 
den vorhandenen Quellen zu beantworten, sodann et«c Aßzsll 
noch ungelesener Inschriften nach Stt Iwn'j, Bat eWordt t und Grejf * 
Zeichnungen za zergliedern und *u erklären. 
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Krwier Thell, 

GescJiifhlijfJu! ICrörterungeji iifrfr Verfasser und Zeit der 

Inschriften* 

Slit jedem Schritte, den der Erklärer der «haitischen Schrift- 
denkmnlcr vnrwdrH wagt, drängt, «ick unahw.M B bnr die 
nufi Wer waren die VerWeH Wann Un d woher kamen eiet 
Was bezweckten sie mit ihren W auderungen ! Wohin waren diene 

gerichtet. We«balb grub man diese Inscbrjfteo in die Felsen i _ 

Es «ind die» die Fragen, welche schon vor der EuUiffenmn; 
durch Heer denkende Atterihunnfar.irher lebhaft be«cl>3ftigt und 
J. "? “««twortwfl'eti hervor gerufen haben *#}. Beer 

■ * l- ur,heik d * riiE ’ CT üie VWnisgr waren christliche, 
in Arabio petraca sesshafte Nabathaer des +. Jahrhunderts n. Cbr., 
weiche diese ln der Landes*)! rache aligefasstea und mit der ein- 
beiniisrhcn Schrift geschriebenen Inschriften -tum Gedächtnis« ihrer 
Wall rührten zum Sinai (und ander eo geweiheten Orten der neu- 
tateuchisdieu Geschichte} in die Felswände eidlichen. Schon 
Credntr hrslreitet a. & U. diese Ansicht mit GJiick und es fragt 
sieh, wa* sich durch die Inschriften seihst hierüber fesisidleu 
lasse. Wir versuchen es, iu einer genügenden Beantwortung 
rujgetide i?ier zu crludigefl* 

1. Die Slarain Zugehörigkeit und Heimat*. der Verfasser. 

Wüllen wir im befangen die Schicht semitischer Stämme er- 
»Illeiq der die Verfasser der Inschriften angeboren, «□ bietet 
»ich als dns nächste und sicherste Mittel — I) die Spraehfurm 
dar, in welcher die Sprüche und Grosse abgefasat sind. Diese 
lasst ui ihren grammatischen Bildungen , wie ihrem Wortervur- 
»the nncl. einen in mancher Beziehung eigentümlichen, über 
sgecifisch rtrahHrAen Dialekt erkennen, der in «einen l'ebrrein- 
s immun gen , wie in seineo Abweichungen von der tun Jahrhun¬ 
derte «pater nusgchildeten -arabisch«,. Schriftsprache eine besondere 
sprachgescbirktJjciie Wichtigkeit erhält, 

J* grnninjntischen Theile der Sprache linden wir in Rück- 
*i j/’ U ^‘•■mbildang da* \omeu einfachster Gestalt in 
uer siJIvii N i ll f fk t l > u üTJiieifiHiimen Farm ' 3 ^ (AV. UI j 

nach Ewald gnunwnt. arnb. §. 2m Mitielvokalige Stim- 
"** unterscheiden hierbei nach §, sleta ilreog 


lOj ü. tiettHiui iü Uitrt^irN ilf m., a. 
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1 und % wie lisial (A>* f-j = u-jU ( Ar - - w -) — -Sy, 

t:'P ( jVr- /. ) = -hi» dnts ir? (ütfir 35.) und ( AV+ 

A7I/+) gänzlich aus einander tuIlen t eitleres = Jw*c T letztere*. 

= Die Pramino -*b bilden nach §+ 394 (Grgy 60. 

125.) = , rin (Beer 119.) = — Formen uuf^_ 

lauten nach §. 406 wie r^p (Grey 153.) = T"^ (Heer 

59.) = — In allen diesen Formen acht 'arabisch bildet 

ferner der Dialekt der Inschriften Intensiv - Adjectlvsi nach §. 251 

wie nn:s (Beer Bl.) = ^4 (Nr. VII. ) = 

nn^s* ( Beer 76.) = gjül ( d. i+ Dfhauh.); von mitteUo- 

■J ^*E 

fctlkeu Stämmen nach §* 391 irss (Nr. IX) = «*^1; cuu 

i.v 

Stämmen ?? nach §. 420 i^nst ( Nr. XXI.) *j1; van Stüm- 
ui mi wie ( Greif Bl«, Beer 59. 69* 70+ 63, 103+ 124., 

»Yiefiuhr Tab* XIJX, G.) = ^*1, indem die Orthographie zu¬ 
gleich der Ansprache folgt, welche mich ’aru bisch em Gesell aju 
in d nuslnutco zu lassen gebietet (vgl. §. 402)* Ditic ganze 
Bildung der Intenfiivn ist nur 'limbisch* — Dasselbe gilt vom 
Elciaitiutivuin* Vh ist grade in diesen hischritlcu sehr gthritirIr¬ 
lich und die ganze Bildung bei Fersonennamen zweckt auf die 
Bezeichnung des nniu itinor ah* besonders deutlich um Fällen* 
wie 1 ^ 7 in iiü'in Beer 83. Seiner Form nach erscheint es stetä 
nach §. 266 wie inpin aus und neben i25iP! (&* e. O.n 

( Nr. V + VI.) = aut *i®3 = , ist^l^ (A>+ .17F } aut 

>i'33 (Gnsy 2+) aus J+ j ( ( +Vr. ,07.) aut dem Feni* 

«■ 

ninum n^bn (t* AY. *¥/,)* Zusammengesetzte Namen bilden das 
Demi null vuiii aus deoj ersten EirManütlirilc» wie uua Mrtt PU f 

K-. } 

'bn^H Dia (.». XVt , ), itdj = iX**e aus id? iw älidlicltcii 
Zuüu.iaiiicniiteUtJog'f'i! mit Gottes nnmen (X. 140.)« I>ie Stämme i’?, 

bilüup natlj §, 391 (#. *■ JVr. I.) = « u * 

13"p febenif.) = uns 13'p» n T, J (A>. XU.) aus TTJi 

Vuti einem Sliimioe ist t'ü? ( Sr . IV.) = ^*c uacb §. 417 

vok ^ t * l_ — Wi« alle diese Bildungen nur 'arabiicb sind f so 
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aeigt d*a auf /, mt ip (Beer 42.43,), endende Nomen 

gentile in ^&np {Nr. i_V. Jf, ) = von K*jJii nach §« 2ÜO 

wieder eine üdn "arabische Formation§weist in den wenigen Fäl¬ 
len T welche überhaupt in den Inschriften Vorkommen, — Die! 
Partie ipiu sind ebenso "arabisch, ln der ersten Stammform ivi' 

{Nr. IV.) ^ j= Uj -hd-sd (Äeer 26.) = ^U 5 iöVj (Ar. JtX.) 

= iJ^, »ui Status coAJtmcttis ]TiD (XVU, TVlIIr XX. TA7.) = 
verbürgt grade der I- instand» dass nach dem ersten Radikal ein 
VuknL nicht bezeichnet ist, die Anwesenheit ein es d- Lautes. Von 
Stammen it und«':? lautet dasselbe Parti cipium nach § H 39Ö iö*p (Uctfr 

3.) ^ und ebenso stellen n't neben notr> neben 

' _ 3 

keineswegs eriteres die Form ^ ( Cndncr n. a. ©+ S. 915) * 

at, ^ 

letzteres die Form ( Betr S« Will ) , sondern beide die "ara¬ 
bischen Pnrticipia yX r ju^ *^ r ' Wit Uutcn 1U Nr* fi« weiter 
gezeigt ist. llas Partizipium der ricctlcu Stammform t^püfä^ltl 

i«#i t ,, 

{Nr. tll*) = - ist in dieser Aussprache durch griechische 

rmscbriftcu sicher gestellt. Von der eicrlen SUm&form zeig« 
WM (Beer 62.) genau das auch bei ^Arabern übliche ^*4 au-ri- 

i *■ 

lidüi. ™ Der äussere Ausdruck für das grammatische Femininum 
lässt sich nur unvoll kommen überblicken, da es sich hier überall um 
.Männer handelt; namentlich bleibt es zur Zeit noch unbewiesen, 

wenngleich überwiegend wahrscheinlich oh ah = eine Be¬ 
zeichnung des Femininum* ist. Cm so sicherer dagegen ist der 
ungleich wichtigere Fall, dass die Fndung rr— (vgl. § + 205) das 

Femininum bezeichnet**. So ist entschieden n^brt = nicht 

allein durch die ältesten Beispiele "arabischer Feminüinlbildung 
im A* T, (■« zu Nr* JL )* sondern auch durch bimpj-tt jache 

Feminina, wie (*« Rüdiger zu WtÜMied Sl. S. 38i>) ( sicher 

* 

gestellt. Seihst Iferodot horte 3, 8» m seinem yfX-ilur, d* i. 

dieselbe F ein ioinal form. — Rucks ichilich des Plorälis 

lisst der Status c&bstr* KU (Beer 133 ff.) = nur soviel er- 

keimen p dnss man upd ^ dem Casus nach Dicht unterschied. — 


S(am»ui^ehr>ngkeU und Utimaih der Verfahr, 139 

Endlich der Artikel ut «ehr häufig in der nur arabischen Form 
v- w i„ i-i-a-s-bst (*♦ ft -)t ( Bett Ä4 )* reist-3 tt 

(l«r 13.), 'ipan-i* 70.), W»n-*M ( ß^r 83.), 13 * 

ÜT-i* (-AV. A7.V.), '-irtD-bi« eil (A>- AI'*)» «"-!>« 

/ t y r VV/ > u* □'* Vom ZusüinmeospreclNiii «ica * mit dtm 

foierrnden O.nsonante* findet sich keine Spur, vermutMieh weil 
umn aatli Lei ialarcn Lauten ^trfnat al-Jhehn* 
wohl aber folgt die Schrift der Aussprache, In M (TO 

A3.). ’V?3”b DÜ (BevrÖA. 101,) s indem sie ächt arabisch d»n 
wafslirte Alif ubergeht, wie sie umgekehrt in np P« = <*}$ ü*' 
(Grey 153., Beer 40.105.), U'p-jM T=* = <f“ T 44 ' S 1 ' 

m. Greif 155) nach 'arabischem Gesetz ein solches Aiif ausdrückt. 

Beginnen wir rackalehtJieh der Flezion wieder beim Someo, 
so zeichnet sieb dn-i schliesscnde il der Eigennamen, npatJ-rt*. 
VJi« u. b. w. ula die heriorstecLeudsta EigentbiimUcbkut au* 
Ötvr (S. XV111) ist geneigt, darin eiue Spur des aramäischen 
Status emphaticus zu erkennen, wogegen »chm. Ordner «. s. II. 

S. 912 mit Recht den ’arnbiHcbin Artikel urgirt, der den oben 
auiri führten Beispielen gemfts* oft vor sulchen mit ü ■chliennen- 
den Namen steht. Entscheidend aber ist dns, dass wir diese 
Bildungsreise durch indj \ch. 6, B., der ausdrücklich ein Araber 
trenanut wird, als eine uralte arabische nach« eisen können. Es 
Ist dieses ,1 nichts anderes als die 'arabische Ni.minativendung, 
aber im Dialekte der Inschriften auf sehr eigenthümliebe Weise 
"in"PWendet. Hkr gebürt dieses d so wesentlich zum Eigennn- 
men da *« derselbe, Venn er nicht in der \\ ortzusammetisetiung 
steht, Oder unter eine der sogleich tu erörternden lte schrank un- 
„„„ fällt des d gar nicht entbehren darf. Hiernach sind umolh 
kommen* Zeichnungen mit völliger Sicherheit zu verbessern, wie 

wenn hei Grry 39* TT'T' statt TW — y Gr ^ 117 

statt nw, Ar. X 711. TlW statt nw, B«r 11, nmp stamm? 
— äs. A>. XIII. f. i« Test* steht, oder viel häufiger noch 

die öftrer des ^ lingcscli lassen geblieben ist (iglllfr.fF.A ,D«o« 
fehlen kann dieses d bei« Eigennamen nur 1) wegen de-i./u^rm- 
meatreffen« mH sch wachen hauten, wie immer in W' (Ar. “ *J 

= £S ans *«»« = l» <•* »; 

die Stämme ttb das d festhallen, wie ltrn3 (ffr. AJI*)> 

(Beet 39.) vgl. oder brennend, wie in maa neben 

mnaffl < Nr. VIII.) = nriBM (Bier 78.) ohne ein entspre* 

ebendes inntM, wo unzweifrltaft n nnfängt »ich m erweichen und 
dem Laute des n näher rciekt, welches in ei auslautcnd niemals das d 
zuläusL wie itiT*a?3 (BnrS7 ff.) nb«t>W (Beer 73.), wahrscheinliche.! 
KcminiiiBlbildungen ; 2) wegen der Feminiualeuduug ul, dies* icbarf 
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sicli aut ihre wocn fliehen Kuetm-cn zusaunnrngii'lit, (fass sie das 
au lautend« >i abstibsi. Wo nxsn 11 ), hS. 138. — Ausser den 
Psftwfleoüfiffleh begleitet iliemT VubaJautuog d nur buch fViirtcr 

dfe wie tobs- (AV. -T.l'*), (A>. |r.), ICnc (Üttr Sfc), 

(Hier nf.) = jJt, urs« (Ar. /X) ab Kbrutitd Jeu 

Kipeiiiiniueii beigegebt n und gJeicbua auf die Stufe derselben 
crliubeu üidq. Dus Hort Jiigrgcn, welches tiidit Kigeimauic oder 
Elireutiul ist, ermangelt des ii regelrecht und immer. Su die 
Getttih tut -□np (Ar, tX ) t (K*w42.} : au T3i, Vn3 »u 

Ad fange der fiptiiehr (n* u.), Scliuii hieraus ist einleuchtend, 
dass das häufige “PT, is; itu mindesten nicht mit Crcdner a, a. 0. 


S. 91 & dem moslemischen ^La- als i( Uhren - Prädikat*- 

gleichgestellt werdet dürfe^a, in AV. //,), und ebenso .rgiebt 
sich hierausi weiter nodi ¥ dass mil itemsdheu S + ®21 in tlnn hei 
de Luborde T&L X, ul lei ti **t eh einten nichl cm Same .— 

finden sei, mnkrn dau dasselbe = JLH einen unge« 

uiirt ui tu (t ruf sendet* bezeichnen mej.^e, ]u Leiden Füllen wäre 
?.? ÜÄ f nutljiiunili^ EHc-ies fte.se hrimkru eines der 

Hexten dienend tu Hjirac hei mente üuf den Kigemjjitiien und dos, 
ii'ns diesem glekbsleht, beweist zur Genüge , dnaä im tlintekle 
der JuseLritirn du* ftevi ussfoexii über die ifestimiming des Vokal- 
anhanga schun getrübt ww und die Hexten, was mnn gemein 
aj glich aus viel spaterer Zeit ber,&chrdbt T tei Munde der letref- 
lernten Süd me sich nui kürzere Formen he-fchrünhl Latte. Fs 
befremdet daher auch nicht, dass dieses d der Figetmamen völlig 
verknöchert und indccliuahcf wird ^ sn dass man ithae Ausnahme 

np]v \2 ( Betr 147.) statt ^ jsagt. — Gnu* analog 

iut die Ijildung des Genitiys, Dus in den Status enn^tructus 
tretende H vrl zieht sich auf meinen engsten Um lang zusammen 
nud ermangelt stete des nachten lernten d. So Tr-fr Ci» (Beer 
2 ö + ) neben lioiflt ( AV* L), Tfcfr T 5 TD ( Gr^r 25. 160 . , Herr 55 . 
ÜLM> 9».)t IM (Beer 24- 8(k 137.), *his z'n (so ist 

der ganze ^nme zu lesen hei Beer $7.) = Jjl ^ AWÄi 

237, 328s ! (Grey 00. 1*0-, £i«rc*A. S^ßlö, 

3. = Sr, 30. , iher 7. 2f. 64 fte 7-1 83. &S< 145.), s-p>« z -> : 
,S,Ä ™ a "^ (s> xu AV* A F.) vgL m, was , ib^i 

< 1 * 0 .), I> 0 S zweite, im Genitiv stehende Wort dagegen lautet 
dann nuf t aüain der Schrift durch 'i ausgedriiekt . wie »ich 


mit 7 i + 437. mhlU ; 

«niwhfli^u, 4a mr <|*s sanft Wort n<nh dunkel kt. 


wifcr. ich nirbt in 
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ijAft nommnlivische u äußerlich durch 1 darstclli. Sn in all« 
rochen angeführt« llrispulrn, in welchen niemand dns dem Ara- 
herben ei«fcrtii»lidi* i de* Genitiv verkennen kann. Jedtith 
ist noch dieser Theil der Nominal des ion im Vmcbwindfeft begrif¬ 
fen. Denn Beding»« dabei ist, das» beide Wörter so eng 
iiJisiimmen i^e^ürenj dnss sie absolut ip ihrer Aereinigung eine 
Ivitiheit bilden. Es findet sieh deshalb dieses genUivisebe f ebrnsn 
nur hrim zweiten Th eile des msamia«igtaetztea Eigennamen s w ie 
wir j] dem letztem dgcoihümlich zu gehörend fanden. Ist dage¬ 
gen die Verbindung nicht diese engste* so fällt das t gänzlich 
ab, oder es hak der Eigenname sein d indeklinabel fest. Daher 

einerseits jrö ( Sr. ATI/. JP7/J.) = , Prkilcr 

du strahlenden (Sterns), und ebenso bei dem zürn Genitiv vn 
Apposition gestellten Worte, wie Slbz# Kn 1“ (Ar. \\L) f d* 
Frittier des (JoVts Td 1 *}, nirht -nrN ; andrerseits ras? na, tr»- 
von oben die Rede war. Somit wiederholt airb hier der allen 
Spruch eii gern rin Käme Fall T ilnss da« Nomen proprio nt Klfen% 
obsolet gewordene Formen icstbalt s welche die Sprache im Flusse 
der Rede fallen lassl. Wesentl ich aber fdr nnsom geschichtlichen 
Zweck ist das, dass der |>intaki der Inschriften grade diese Hil- 

i teZ B > v- 

dungsweise* wie VrbK eim* ’ | 5 # rbK *13F = *JJ! , üJJI lW: + 

besitzt. Denn sie ist eine specifisch südüemUische. speciell "ara¬ 
bische* gegcoiibEr dem nord&emi tisch« ss 1 '^ I Ctrup, A^ E>- 
u, n. — Vom Ateuha! iv nuf a ist zu _\>p XV. der V ersuch gemacht, 

eine Spur in im 1 ! {Gery Ü7.) = nnrh*uweiscru — Wie 

in der Wortbildung* so auch in der F3r*snn läsirt das Zeitwort 
keine vallKlandigere Einsicht zu* da die wenigen Verba, welche 

ä 

in den Inschriften Vorkommen t wie (*Vr. J. ), R;3 = 

r4 -J„ (Nr, XV.) in den bezüglichen gram m nt i sehen Grundformen 
erscheinen* Hoch zeigen die aus dem Imperfectum lirrrorgegan- 

S 1 n* "I fr*- 

genen Nomina n'V = Jujj u-)> = .j-*i (desgl.) wie¬ 

der genaue ü eb frei n Stimmung mit dem "Arabischen. 


12) ln *0*11 i-t die ConenTWit de«: » ahne Einflnss Buf du* Atiwcrfrn 
des da die ÜcriiaH* lolrher Stämme das « xulaisrn, Jn 
(#„ XU Ar AAT.J dngcfeD uns« dp* Fehlen dei r cifie andere Bcwflfidniss 
bahrn. Uns fliniülopirh donklti scltint nach Aulagnc um 

beurihcllt werden tu rtüjirn, W ern übrigens in «3arr nach ^rry hei Ihrer 
2^. mitfätleillCB Inschrift dlt ■!*» strhi n *a beruht dies 

Irdirlieh flur tfflgrnaüer Zeiehnuf, irsufern di< vnlrr dir Linie hiHuntet- 
f ehe Ilde, nft sehr Itlrinc Häkchen des Jud anheorbtcl ^blieben ist. 
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Reurf heilen wir von hier aus das Verbal miss der Aspiraten 
und Assibtlaten* wie wir es tu AY /.V, erläutert haben * sa leuchtet 
ein, dass wir in Fallen, wie T3S% T^-l, <h u a fcetoeswegcs 
E in fl düse urana n i*c b* r Abp I a 11 u ngen , s a ndera genaue U eberei n- 
stimnumg mit dem *nrabi sehen Laittverscbichungsgeseize zil erken¬ 
nen haben i nur dass die Schrill j vun J tiich: unterscheidet und 

somit ^3- mit nspirirtem /) - Laute äußerlich van 

*1 nicht verschieden ist Ebenso haben wir zu 
AY. JA", das eben erwähnte Pronomen relativim 'i » neben wel¬ 
chem eia gar nicht vurjmmmt + aU Eigentbümlichkeit in 

den 'arabischen Dialekten narb gewiesen und ist darum auch. d[pa 
nicht ans dem nru maischen T, sprue hgeacfoicbtlieh nbzuLeiten* 

Eine Sprache, wenn sie mit einer anderen« sei ea stamm- 
verwandten oder stamm verschiedenen , in Berührung kommt., giebt 
leicht dem fremden Einflüsse rücksitbllieb des IVörterramsths 
nach, alterst schwer dagegen i« ihrem gramiijlisehen Ban. 
Ber letztere ist die eigentliche Marke für ihren ursprünglichen 
Charakter. Je mehr nun die bisherigen Erörterungen den gram¬ 
matischen Bau des Dialekts der Inschriften als einen entschieden 
'arabischen h^ryusgestdlt haben , um an mehr gewinnt das Elnupt- 
resultat an Festigkeit dadurch , dass auch der IVortervorrath 
'arabisch ist. Dafür geben schon alle bisher angeführten Bei¬ 
spiele zahlreiche Belege. Wir erinnern daher nur kurz na YffllM 

0L.E _ , ff.-V ■ 

= Geschenk ( Ar. I.) , im&tt = fflnn eA 

durch Wipfel oder durch dio Blässe auf der Stirn des Rasse* 
deuten ( i. zu Nr* F/ff.), wie ersterea ein ausschliesslich Vahi- 
achea Wort, Desgleichen sind die Wörter, welche neben den 
Rigfannmen Vorkommen, 'arabisch 3 wie nbic (s, zu AV. A F.) = 
y U in der dem 'Arabischen eigen thÜHalicbeu Anwendung auf den 

Monatsschluss; = jt; in 4er nur arabischen Bedeutung de# 

Pilgers nath einem heiligen Orte ( s, zu Nr. J/. ), £0"n (A>. 

XVII f ) — Stern, den übrigen Dialekten 

gänzlich unbekannt* Scheint allerdings in rnT der Moaol ( s. zu 
Nr_ XV.) der Dialekt sich mehr dem nordsemitisehen nVj 
zu nahem i während die 'arabische Schriftsprache dasselbe neben 
j** ganz verloren hat, so haben doch auch hsmjari tische Inschrif¬ 
ten jeues und verbürgen es als 'arabischem Sp ruchgut, AI ie 
pun n Sohn — mit dem Fltinluv *a = 1 neben 
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ilen» nur Unter Beschrank nagen rof komme "den ptt — 

• j: ,. m Mintrktc die Oberhand erhalten bat, lasst sich nicht 
m diesem wird aufrecht holten müssen, 

i“ -!... ,W s r ,ch, .» I1.U» j» Jie *„b« «p» 

üi = 1^1 r= nufgenamraen und behandeln es als arabisches 
Snraebgut -).' Dächer, hol der Dialekt der Inschriften manche 
SS! wi dein spli.cn. 1 Arabischen abhanden *£««■■* 
So schon das oben gemente ml; ebenso das Hort » 

----t« Q^j zu ». AT.), und wie im grammatischen Iheile 

ZS düjjgen Bildungen , welche das A T. nk die ältesten 
krahisd.im nach weist, auf überraschende Heise wieder Uhren 
so begegnen wir auch einem arclin»tisehen lftertm errat he, de 
hier noch ans dem lebendigen SpmchbcwTisstse.n Lenorgegangen 
über liebes, «i. 1BW. willkommene AufkInrnng g.ebt, 

w o wir die spateren sebri ft gelehrten Araber schon zweifeln» o 

gar fehlet» sehen. , . . , 

~ Nach den bisherigen KrÜrterut.gen erweist «* « ch “[* J?«’ 
schieden unrichtig, wenn man mit /her den in Rede stehenden 
Dialekt für einen' aramäischen mit bei gemischten Arobismen »der 
i i tA „ K f,i r einen zwischen dem Aramäischen uud Arabischen 
SÄuf JSLK gehalten hat. Vielmehr giebt sieb der- 
«lh C all eia durchaus ’arlischer Dialekt Lund wenngleich nach 
öicbt völlig mit dem der lloreiniitenziisammentLillend, und inaes- 
UrVir die S tarn man gehartgkeil auch der Sprache so kann en 
licht zweifelhaft sein, dass diu Verfasser der Inschriften aroht* 
tehen Stammen ongehürten. 

Gc.« itiBSflb* Ttrbürgen - 2) Ji * *!*TT? 
ten verglichen mit denen stammverwandter Volker. Ihrer über 
wiegenden Mehrzahl nach sind sie solche, wie wir s.o nachmals 
ETden -Arabrr« in gewöhnlichem Gebrauche finden. No »«1 

(Beer 0. 5* 07-) = vJ->, irt = ' WW 

(JVr, JA.) = < Befr T0> l30) = ^ “ 

13 JS = wJf, W« = tüf, ’*** w = aiil dM=, 

Ai'v — a***, m» = ^ '^ a5 ' < lVr ' IJ/ ? ~ T| 

leibst seltenere Namen, wie im53,V^ «md grade .n die, 

!- , % '_ll bei den Arabern als Namen 

icii Farmen — Del 

131 So Dlhmdiart und Fimtahadi. liier wis«n wir nllcrdinp, <*" 

. Jü\ durch die «»bsrtSrr i» Ja ’ ’ Ar#1>isFb ' e S ‘ 

UcJt l S, 31. I«rrow de disleciorum Impu« r * 1, *' ul1 Sl l4 ‘ 
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vorhanden. Andere, wie Tann schliessen sich wenigsten*. 

p- 

nn 'arabische Namen *1^ l"Tl^ (ßerr Ififl f») tm die 

JvjfU ißi an und sehr charakteristisch finden wir hier Namen, 

wie Kb? (Feer 113,) = JUfHi^S.mmvg),^), 

besonders rris» ? welche die T Araber nfs be¬ 

rühmte Namen Ihrer Frzeit nennen {s. zu ». /. )* Selbst yjy 
'n^at = *11! lX*& gebürt dahin , inüatem der Name aller ist als 
die Predig* Ton Allah durch Mohammed (vgl» Gnrdianus Hnnath* 
vita Placidi[io Aetu Snticlnr. urdin. Ifenediet. Th» 1,] t'ap. ftl 1 
und die in den ersten christlichen Jahrhunderten auf diesem Ge¬ 
biete häufige Benennung OtodsiAo? in einzelnen Fällen, {vgl, fa 
puie* Oriens Christ 5, 737.) nachweisbar griechische leber- 
setzung von ’Abd-ullil ist Allerdings bleibt noch eia Best 
rigenthümlirher Namen übrig, und wir werden unten einen TL eil 
derselben nach andern Gesichtspunkten bin durchgehen* aber es 
ist keiner unter ihnen, soweit das Material es überblicken 
der seine Anknüpfung au das 'Arabische nicht Fände. B f: merk ent¬ 
wert h ist hierbei nach das, dass sich kein r| ÜJ^S-l f kein 
überhaupt keine Kunjeh findet, auch mir in vyp p« (6n§ 153.» 
Beer AH. 105.), ps (Beer 54. J dus 'arabische t 

nicht und zwar als intcgrimidcr Thetl der Eigennamen 

yorkom nit rnzwcifelhaft 11 i esst dies aus der ätammsklc und 
somit erweist sich auch auf diesem Wege, was sehen die fiprarh- 
form zeigte, dass die Vprfasscr der Inschriften 'Araber waren» 
wenngleich nicht den Stämmen ungehörig, deren Dialekt und 
Stamm sitte nachm als die "arubisrhe Welt beherrschten und he* 
etimmlcb. 

Dieses Ergebnis» über den "arabischen Ursprung der betref¬ 
fenden Stämme giebt der Frage über die Heimnlb der letzteren 
festere Hallpunkle« flirtr hielt dem Öligen ( S. 130} gemäss die 
Verfusser der Inschriften fiir Vubuthüer nus Ara bin pc lenen. Täu¬ 
schen wir uns hierüber nicht. Denn Vahrtchäcr finden wir am 
«intern Euphrat (Jos. -Ant. 1 * 12, 4)? im Osten von Ifauräo 
(I ülacc. fl, 24. Amm« Marc* 14*8); Na halbier sind die mächti¬ 
gen Herren des allen Edomitis mit der Hauptstadt Petra und de* 
küstensirichs am älanilischen Meerhusen (htod. Hie, 2, 48w 3,44. 
19. A4 ff. Slrah* 16* 4» 18); Nnknlnd (roglorfftae nennt Plin» JV. 
H. 12, 44 sogar an der felsigen wüsten Küste des Meerhusen* 
von Suez auf der ägyptischen Seite, und ich zweifle nicht, dass 
die Alten, hätten sie die Verfasser der Inschriften ethnographisch 
einorrfnen sollen» dieselben allerdings würden zu den Nabatltfern 
gerechnet haben. Doch in diesem weitschicbtigeri* nuf Zusam¬ 
men fassen sehr verschiedener Element« beruhenden Sinne will 
Beer den Ausdruck Xabalbacr nicht genommen wissen. Vielmehr 
hak er die Bürger des nnbatha liehen Königreich* *u Petra, 
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kochst«* b*nachbarte, nahe verwandte Stamme für die \ crfas^er 
der In schrillen ; den Dialekt der letzteren für die Spruche der 
Nahathäer oder doch für einen nur durch Beimischung einiger 
'Arübi&mrn von derselben sich unterstheidenden Dialekt; den 
Schrift Charakter ebenso fiir den häbuthäi sehen und hofft bei 
Robnuun 1 S. 211 ff. *»dns5, wenn man künftig Steine mit der 
Schrift des Landes darauf unter den Trümmern fBl Petra finden 
sollte* die Scbrifftckhen ganz dieselben sein würden s wie dt* 
der ditiai tischen Inschriften/* Letzteres ist nicht unmöglich, ob¬ 
schon durch die fünfteilige Grolischrift s welche Irbp und 3fa&gl* 
hei Jtofrfiuo* L S. 43i. s *io der Nachbarschaft m Wadi Sidsa 
auf der linken Seite des Pfades» der nnch dein Dorfe Dlbdiba 
in Norden führt“ und deren Chnrnktcre Banket „denen durchaus 
ähnlich fand, welche er ln die Felsen ton Wadi Mukatteb und 
um den Fugs des Sinai herum hatte eingckratzt gesehen, H auf- 
gefunden haben» im mindesten noch uicht verbürgt 1 ')* Gegen 
alles übrige aber io ffeff't Comb inatia neu müssen wir hiospruch 
erheben und erweist sich der völlige Fngrund schon dadurch, 
dass die N&balbaer anch allem* was wir von ihnen wissen li ) t # 
aramäischer Abkunft waren uod aramäisch sprachen , dagegen der 
Dialekt der Inschriften nur iirthüntlich» vielleicht nur durch diese 
C-ombioatioii selbst* für eia Gemisch aus aramäischen und 'arabi¬ 
schen Bestandteilen angesehen ist. Nichts ist gewisser, als 
dass der -arabische Dialekt der Inschriften nicht die Sprache jener 
Nabuthäer ist* mithin die Verfasser für Nnbathäer xu halten kein 
Grund vorliegt, 

Sind ober die Verfasser "Araber, so drangt sich die Frage 
auf: wo bähen wir ihre Heimath zü suchen! Mao wird zunächst* 
wenn mau sie ausserhalb der sinaitischea Halbinsel finden zu 
müssen glaubt, an die Bewohner der Ostküite des ^arabischen 
Meerbusens denken müssen* welche entweder zu Lande vom 
Nord ende des alanitiächeo Golf oder zu Schiffe Über den Meer¬ 
husen setzend ton einem der Seehäfen aus dem gemeinen inen Ziele 
e-ntgegemogen. Die bekannte» durch dB Lnbordr Vaj* S, 66* 
nicht aufgehobene Tbalsacbe* dass alle Inschriften sieh nur auf 
der westlichen Hälfte der Halbinsel finden* dagegen auf den voo 
Osten her zum Sinai führenden Zugängen, sowohl von Aileb her, 
wie von den Häfen bei Nherm aus, bisher noch nicht eine zu 


i4) Bii Jätia, wo dir luarhrlfl wird vcrüflrollichl sein. Hut iifh aber- 
baupt nicht« Eber dieselbe «agen. BamM* V erstehe Urn amt* verbargen, 

xumil cs grossei VerErfltllsein mit der icmiLi^brn FalioßTiipbic erfordert, 
Bäth dem blosffn Augeuichctäc eitic fmaitischr Inschrift von einer pilnjfc* 
Hachen ZU anlBrmciieidep. Fine paiippTemjrlie Inschrift wurde Zn Petra hiebt 
eben befremden. _ . * t 

iä) S. heaöflder* Qaulren i^rr Memo irr sur Ifi NatutFeu im Journal aitfcti 
IB35 r vgl. tb. Lrtrfflw in der Ana. 13. flnjcfdbrtea Schrift und Rtftrr i Erd- 
tnßj«, Xll. $i l|3 Ifi 

IU. M* 10 
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entdecken gewesen ist , würde dann den Landweg wie auch die 
östlichen Hafen &u&ächlies*en und ein Anlegen an der Westküste 
h«i Tör fordern j wo allerdings zahlreiche Inschriften zu finden 
sind# Doch sictri mnn leicht * welch' eoisplicirter Voraussetzungen 
die Hvpolhcse bedarf, und man wird gänzlich von ibr absehen 
müssen, da das jenseitige "arabische Ufer* wns allein einen Be¬ 
weis liefern kannte, jeder Spur auch nur ähnlicher Scbrjftdenk- 
m Eil er ermangelte Jene örtliche Lage der Inschriften deutet viel¬ 
mehr auf Zuzüge tan Westen + also von ägyptischer Seite her. 
Obwohl hier eine ’wahiafhe Bevölkerung,, ungeachtet des Gebrauch* 
top 'ÄQvfliU für den östlichen Theit Aegyptens südlich vom Delta 
{Straho I7 T 1*30. (Aam^iau rEgypte soua les R’Laraotu I, S. 
342*}» ungleich schwerer zu constuliren ist, sn würde doch die 
Hauptsache geringem Zweifel unterliegen te ) T wenn sich es be¬ 
stätigte , was Aoöihjoh 1. S, 432. zu Kairo erfuhr, „dass sich 
ähnliche Inschriften in den grossen alten Sleinhrachen hinter TnMp 
ein wenig nhcrhalb Kairo befänden: so auch in den Uranilbrüchen 
von Aswan. “ Letzteres aber befinde ich mich in dem günstigen 
Fall* bestimmt verneinen zu können» insofern auf eine brief¬ 
liche Anfrage Herr Professor Lepitu.t mir die Versicherung gege¬ 
ben hat» dass weder in den St ein brächen hei TuM, noch in 
denen bei Aswän sinnitische Inschriften vorhanden seien, die 
ganze Angabe vielmehr auf Verwechselung mit der dem ntischen 
Schrift her ube. Somit fehlt uns jeder sichere historische Halt- 
punkt ausserhalb der sin ni tischen Halbinsel und wir haben unab¬ 
weisbar die ^arabischen Stämme, um welche es sich handelt» auf 
dieser seihst ili suchen* 

Kino selch« einheimisch« Bevölkerung der Halbinsel» solche 
eigentlichen 'Tnwarah** gab es eher zu allen Zeilen. Sehen wir 
ob vom Zeitalter Hofft*«, welches für unsere Zwecke zu entfernt 
ist, so berichten Diod. Sic. 3, 42. und Straho 1&„ 4, 18* nach 
Arten idnr von dem Kampfe, durch welchen die Jap/rJar&f (J m aovy- 
3avt?<; ) den benachbarten, rbeils Ackerbau treibenden , th eiIs uoma- 
diftirenden Stamm der jfinonrfiiaf (.Maparrff) entvölkerten» ein 
Factum, welches mindestens an dus 3te Jahrh. v. Gb. hinoujfreirht. 
Oh nan die Fagiv^HfOi, wie Ritter XIV. S. 87. meint, im Wadi 
Gharandel ( Robins. I» S, 109.) eine Spur ihrer ft!zi stenz zurück^ 
gelassen haben» muss dahin gestellt bleiben, da nach Ihn Aijas 
{vgl. Semen in v* Zach't Mod. Correspondenz XX. S. 3Ö7*) der 

Name Jjüjx ((. Abulfed. G£ogr- Hm 2ä.) von einem Idole her- 
stammen 9oll» tu Wahrheit von der Xatur der Oertlichheit ahliäogt 
und darum auch anderwärts, wie noch zweimal im ftldomtferge- 


Ifi) Weiters Vermcihngea tiir rüber s. hei fttfrJrtwr m JFWMnf H. 5. 35. r 

Ti Pr Warf Rtiae ], S + m ♦ 
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birg« ttubim*, UI. 8, 39., Üurcfih 8. 411 = 73a, wicdeAebrt 1T ). 

Die Mugurütu* beruhe ii dagegen gewi** auf uralter Tutetent* 

stellupg ■*), während Ai-temidür, wie ich vermutbe, 
schrieb und damit die (ÜartvrTta i meinte, welche Pfriem aeoa 6, 
IJj a. neben den ‘-Pai'AyM/ als Bewohner der iUthiqüel «in Anfänge 
des 2* Jahrh. n- Chr. nennt, I>ie Cftaptmftu siedeln bei Ptflfc 
mar ui ?t^ü^ np x&Uttp und zwar tun Euuse der rin genannten 
päup« o£g, d. h. sie haben ntn Busse dea Cigekinei der Halb¬ 
insel dis fruchtbare Thal Phdrdn (FeirJn) mit der in Trüm¬ 
mern noch vorhandenen Stadt tfhujdv , dem nachmals 

christliche n Bischofssitze. in hg und erstrecken sich westwärts 
bis zum Meere, wo nach ihnen noch im Mittelalter die Fdrdn*- 

Bai (^ ; ! i Mnqrizi bei Bur Mi, Trnv. &. 617 = 97Ä.* auch 

schlechthin ^TyA bei IlBt&kbri S*fr* lfr. 17- vgl. m* Bdriai I. 8*329.)» 
jetzt durch Numensen Stellung J^äraoi'Bai ( J KJ^j) geheissen, 
benannt war. Die7\wfrj*e/ t bei Ptolemacus mtpä xt> i^uv^r 
Eidaiiiwag p bewubnen den südlichen TLeil der Halbinsel 

mit dem Hafeoorte 'IW&av {a. u«). welcher im Allgemeinen mit Tdr 
zusammen fallt *"). Diese alten Tiwanlfr sind es, deren unfreöod- 
Ltchea Verholten gegen die christlichen Ansiedelungen in den 
ersten Jahrhunderten unsrer Aera noch einige Nachrichten hot 
nu freie Ihnen lassen. Schon pm 260 n« Cbr, berichtet Dionysius 
von Alexandrien bei Busch. H, E. 0, 42-, dass die von Aegypten 
in die Gebirge der Halbinsel gefluchteten Christen öfters vor 
den Surpceuen zu Sklaven gemacht iciea^ um 373, n. Cbr. war 
Ammonius aus Canopus Zeuge eines UEulh&des am Sinai und zw 
Ra iE hu ■ gegen das Ende desselben Jahrhunderts Nilus bei einem 
andern mörderischen üeberfalle betheiligt * gegen welchen uh« 


0«* U(uh Ö*rO 6-*#* 3 " f" 1 V 1 " t ■ ii 

17) «ij®, <Xyi, JÖj£, JJUj®, vgl. bei**«» -II* 

Jvruj j rigidüM nach dem Qsiieus. Es kt sieb £ i™ Eä ^ verdickt, 

wie nun in Syrien 'lü^tf statt v G * c spricht* (Jiivini coBStinl im Athär 


d'blind 3* 119. 120. e^JI *1 p/Jl schreibt, m. a, 

1Ö) Dis Zusammen* EiTttittefl SErabuJ and Diodara in der Scbrrihunf BHl 
M brwdjt nur där bei^lkh ÜUere Zeit der Einstellung. h Gaai ebrnJO «™l 
Affmlhifchidc« Sfrri nihra I. ) 3* 57. zäe ff^An^rrav , fix iiii'in**- 

and nickt DtLT HE^dor. Sie. 3 P 42. wirderboii de* wJ.t« 4** 1 ' 
sondern PHd« Pf* |f. & 23- leitet äftttoi sojnf die LtftnÜae, tf* 11 ^ 

diVdfrrr Ab + ubwülil aichli |evil$lr ist h All: dU£9 AgS thfcrrhides Ursprung Lien 

AÜUtrhrjr nolxtv {= üJut y&.) ffatckricAt* hatte» 

f<J) Dir 'Amber nennen den Ort vjl. Eulycb. Ann. 11, S, 1Ö2.. 

H.urizi Gesrb. d. Kopt«. ( S. 4.7. Die*« IW» «b« J*W 

di« ermic Anke» teile ibdlurh von ^ür, ua:h EhremLcrtj und Uptiu* bei Hilf er 

XIV. S. 452. lft * 
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dumrils der Rolli zu Pharao dmb Rerhtnalionen beim Könige 
der Sarncenen Hülfe leistete (a- Röbintun 1. S, 201 ff- )- im Gleu 
Jahrhundert liess Justinion das Kloster am Fusso des Sinai er¬ 
bauen , gewiss nicht mit Procop- d. Afdif 5 P B+ um die Einfälle 
der Sarocenen in Palästina zu verhindern, sondern mit Euljchius 
Ann, 11 p S. 161* , um die Mönche vor den Ueberfillrn der räube¬ 
rischen 'Araber zu schützen und MüE|rizi «* a. O. S 48* berichtet* 
dass der Kaiser die dro urdftiacfcen 

Stamm der S^owaffAoh* die also schon damals auf der Halbinsel 
müssen sesshaft gewesen sein. zum Schulze des Kloster« bestellt 
habe 5 wie sie noch jetzt ($+ ftobiss, 1* S K 227.) die Ghnf?r*s des¬ 
selben sind ad ). Antoainos Martjr (in Mai'* Ada Sanctorura, 
Tb, II. ) v als er auf der Gräme des 6feo und 7ten Jahrhunderts 
die Wüste et - Tili nach dem Sinai durchzog* fand Cap* 36* dort 
eine zahlreiche Bevölkerung von TejtLhuh- 'Arabern, Cop. 38+ am 
Hureb die Stimme zu einem Feste vereinigt, und es wurde da¬ 
durch die Rückkehr durch die Wüste so unsicher, dass die Pilger 
ihren Weg über Aegypten nehmen mussten- Die theilweise Be¬ 
schaffenheit dieser Stämme, schon nach diesen Mittheilungen nie hl 
Zweifelbafl, lasst sich nach etwas späteren Nachrichten weiter 
beuriheilen * wenn am Anfänge des Ifftetj Jahrhunderts Jfstakhri 
S, 17* die Westküste der Halbinsel „von Qolzum läugs dem Meere 
bis nach Tarun (lies: Fdrdu noch 8 *6.) nnd fifhubtitat (g%>, 
nicht niiab) als stadte- und därferlos , bis auf einige von Fischern 
bewohnte Stellen und einige Palmen tf ('Ojun Musn, Wadi Gha- 
randel ) beschreibt und {{ozwini in ’Adfbüih al-HnkhliupE S. 119* 
und Ihn Aijai ( Corf. msc* €oth, S. 518*) als die Bewohner jener 
Fisr her halten um , Birke t FaFüu den Stans m der Beoi Dfbeddan 
nennen und sie als die aLlerärmstea Menscheft bezeichnen, welche 
hier schon seit sehr langer Zeit ohne Ackerbau, ohne Viehzucht, 
ohne süsses Wasser von Fischen leben 5 in Ncbiffstrümmcrn statt 
der Hauser wohnen, Wasser und Brot (wie die Tejdhah bei 
An ton iu ns Mart* Cap* 36*) lieh von denen erbetteln, welche bet 
ihnen vorüberzieben. Auf eine einheimische Bevölkerung deuten 
schlüssUch noch die Fragmente einer von Grey Tab* XII!, Nr+ B+, 
di Labord* Yoyage Tab* X., Trirhendörf Reise I* 8, 194. mltge- 
fcheilten griechischen Inschrift im Wadi Mnkntteb, in welcher ein 
gewiss aus Aegypten heHibergekouimener oToaituttr^ dm Gesin¬ 
del der Wüste, von ihm zujcur yiva^ töTio genannt, wie es 
scheint, zu Paaren getrieben und diese Grossthat eigenhändig 
(tftyenpa) an der Felswand, verewigt hat* 

Nehmen wir dies alles zusammen* so haben wir auf der 
sinaitbchtEi Halbinsel gewiss seit dem 5ten bis 4t.cn Jahrhundert 


30) ln andrer Fexirhunfeu stellt sie Etalyrhiiu s. a. 0- S* 166, mm 
Kkit«r r 
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v Gbr. eine gemiaehle einheimische Berilbnnf von» ärmlichsten 
Jchtbvöiibniren bis *um eivilisirien Stad lebe wahner und e< würde 
nichts so Äebr der Wahrheit widerstreiten, nie wollten wir nach 
jenen Raub* und Mordsee neu ausschliesslich uncmlisirte Hürden 

tu raus Netzen. Dagegen beweist schon jene von Pbaranitae- Tawa- 

ru.ii bewohnte Stadt Phoran, welche bereit# Ptolemaeus 5, 17, 
1. 3. { &aout> xwfir,) nennt und darum längst bestanden haben 
muss, ehe das i'brislenlhum hier Wurzel schlug. Dagegen bewei¬ 
sen ferner die unten vollständiger zu behandelnden älteren .Be ¬ 
richten bei Strabo 16, 4, IS. und üiod. Sic. 3, 41. über einen 
ein bei misch eu (lultus mit besonderer Pries terscha ft, und dazu misst 
die darin mitgegetene Notiz von einem Altäre mit alter, dem 
spateren Beobachter unbekannter Srliri/t diesen Stammen unzwei¬ 
felhaft die Krntiliiiüü der Sehre ibkunst bei. Ilics stimmtvoll kom¬ 
met» mit den Inschriften überein. Schon ihre kiidtni in semiti¬ 
scher Schrift nimmt zur Voraussetzung, was Agatbarehides und 
Arlemidor bezeugen. Sie lassen ferner eine Aristokratie erkennen, 
nennen Kmire (lv&ft Heer *2. M.), wie Nihia eine« Königs der 
Sararenen gedenkt, Greise oder Senioren Ar. IX. X.}, 

Hitler littt 26.), oft du zu in rohen Zeichnungen darge- 

n teilt, nie erwähnen Weise AV. II ), Dichter fivii 

Sr. IV.), Priester (?na AV. XX. XXt.), wie wir solche bet 
Ariemidor und Antouinu* Slnrlvr (Cap, 3&.) finden. Kurz, das 
Zusammentreffen ist hier so vollständig, »I* ** bei der Dürf¬ 
tigkeit der geschichtlieben Anguben nur irgend erwartet werden 
darf, und somit ein Grund., die Verfasser der Inschriften aus bö- 
balb der Halbinsel zu suchen, nicht vorhanden,^ 

Zu bedauern bleibt hierbei nur, dass stk jene Angaben ü er 
die einheimische Bevölkerung der Halbinsel bei ubendUndischeu 
Schriftstellern sich uus seht icssl ich all gern einer Ausdrücke, wie 
ftmariitue. Saranni. bedielten, oder die Genannten nach ihren 
Stammsitzen bezeichnen, ahne dabei von deT eigentlic ten . lamm 
aDgehärigkdt Keimlniss zu ne Innen. Allerdings scheint Antont- 
nus Marlvr Ca P . 37., indem er die Sprnchgelcbrsomkeit dreier 
Mönche im Klnster am Sinai rühmt, welche neben dem Griechi¬ 
schen, Lateinischen, Syrischen, xVegyptischen auch Inge« 

/nickt ÖfStam) gesprochen haben sollen, mit letzterem An« ruc e 
die Landessprache, d. h. den 'arabischen Dialekt der Inschritten 
zn bezeichnen; mir gewinnen wir damit nichts mehr, a » einen 

uns unverständlichen Namen, der augenfällig mit cr 

gar mit sL?-« (d. i. das Volk der Bad/ba auf der afrik um sehen 

Küste ) nicht das mindeste gemein bat * 1 ). K» bleiben somit nur 

dünne Fäden übrig, an denen die Cntersncliung fortzu* pinnen 
gerechte Bedenken erregen konnte. Nur das iit nach unsera 


41 J Vgl. hitrm Hitsifi iVgsirhifht* d»r Philister. 5. 2*6 lf. 
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bisherigen Erörterungen gewiss, dms wir es mit eiiifr he^nderfti 
Schicht T üfahiscbeT Stämme zu tbun haben. Betrachten wir tudess 
du öftere genannte Oaguv (^jü), so ku»* ea nicht zweifelhaft 
s-eirp, dass ^ j wrnn nurlt nfclit dem geographischen Inhalte nach, 
gewiss aber doch als Name zöllig mit Zusammenfall^, welches 

dos A* T* auf die grosse Wüste nördlich tem Gebirge et-Tfk 
beschränkt 2J ). Oie IhßpnrtTm, {Pa^tfrFrin der sinaitischen Halb- 
in sei scheinen daher Ursprünglich der Bevölkerung jener grasten 
Wüste Parän an gebärt und sieh in einer verhäluiish.cnä.'ssig spatem 
Zeit getrennt zu haben, um theils im üppig fruchtbaren Fei ran- 
Tbale fette Wohnsitze zu nehmen t theilfl, vie Sirabo n. n, 0- 
berichtet f das Nomadenleben in den südlicheren T hä lern fortzu- 
setzen. Folge der Absonderung war dann das l>bertragen det 
Wüttschiditigern Namens auf eine bestimmte Ansiedelung* Herren 
jener grossen W'üste waren nach dem A. T. seit uralter Zeit 
(Gen. 14, 7*) die 'Amatvqüer, welche wrr hM an den Grenzen 
Aegyptens j bald hei Philistän. bald um Süd ran de von Jüdin ihre 
räuberischen ICiufKUe ausfälim* sehen (s* IFiner RWb. h S. 5L), 
die aber für unjirro Zweck wirblig schon Ex. IT, Bff. In den den 
Fundorten der Inschriften bennrhbartea Thnlern zu K’phidim dem 
wandernden Volke Israel ent gegen traten, um mit den Waffen in der 
lland den fremden Eindringlingen den Zutritt zu einem Gebiete zu 
wehren, welch eü sie für ihr Eigenthum an sahen. Gewiss, dass schon 
in mosnisrher Zeit ’Amaleqiter bis zum smnkiacheh Ürgebirge 
vor gedrungen waren , wenngleich auch aller festen Ansiedelungen 
entbehrten* Ganz ebenso linden wir ’Amaleqiter hier nach in 
beträchtlich später Zeit, wenn nicht nur Efstakhri ü« Ü die Wüste 
Tlh beni 1 sntil nach d» h. deni tnwd^dcr m Amaleqiier r 

geographisch bestimmt, sondern Mtujrizl Geschichte der Kopten 
S. 48, die Stadt Furan ausdrücklich j£jti Luilt j^-ddu 

d. bi eine der 'amült'qiUtchvn Städiv nennt 1 *)« Was die 'Amber 
unter wb a TU». 1 Verstehen* ist allerdings weitschichtig und unbe¬ 
stimmt, namentlich mischen sich hei ihm» die Erinnerungen nu 
di« 'AmnJeijiter mit denen an die kann" uni tischen Hieben ytifker, 
die Hykfkus (Abutf. hist* anteisl. S* 115. ed* Fleischer) s die Phi- 
Iktäer (Abu-IBtfüd zu JSnr, 2, 247«); dennoch wird man den 


y$) Sb Zlwbr. ü. OHüi 1. S. 177 IF* HltfULll nimmt du ni-nJiirh« Huraik 
jcßJcit des üebJix» el-Tii s welches jmrb Witter XIV- S* t47 ff* ahrrLrimt. 
wohl üefdi, 

£3) Sag! Afittm. Man. c. 40. bei Pljaran: „fps« fst Iwr« JMmtirtn ff 
<|jfi iMitmiei tu f* dfrifiitr/* io h\ <firs eine Cnmbraqtinn nach hiblXs-r fa en 
N^elrirJ>(c& f wie sie «orb rpüler bei Jtrowrdws flocwr* lern S* dM-rripL 
r*L 324,) r , ptnt MaditUiitrtrMM F qui nnnt Itfdsiai nlyurr Tsresami {d« i, 
dkuntur** u. n. wifdrrtchrl. Es kann diese Aflpabi- pirlu *li peifbiebt- 
lifhrs Zi-isirolfts über dir AliLi^fi 4fr ÄFaberfläiamp frrlkcc. 
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«. s«'i (.us») u J r;.’. "i* 

r2%:ff tV“ "i~.Sb.Vzii, -Abi. 

i“ »«... v. 70 .).'■•■■"n'ii g* 1 «',-?““ »« 

itamit die %rtirkl.t iln^iiis l« flbircümrdJ 8. — J 75 ’* ”"*? 

EELw, 32» FSrS. der N... der B.r*. v„. 'ebk«b »A 

ttndrrer Berge in Hrdftw ..»d “ «*?’ J “ ??,! 

von Mekka? ihren N amen ve« Firin ibn Amr ihn A-dfq 
_K.y haben“: so gewinnen wir nicbt « J 1 * 1 “ * l " et * 

überraschten Zusammenhang, sondern fie.I» “jj'jjjj* J,“ 
mil _ jb’drdM enir mit dem Andenken an die Amnlcqjiter, w*e awi 
JA HolbinseL,^ verwachst n. Es dürfte daher nicht »dir 

erscheinen wenigstens die ©o^wrftcu für ’Amaleqiter iu iidiee, 

5 L™ «. 1 «*?-. -* der tÄ 

rdrdn &«* ‘Jmr beachtenswert^, insofern (f 3/*f * , . . 

tischen Pf*»™"» naaweiet apd grsde VW 

te» billig verkommt (s. »“ *£ ‘tleqUiscber Regent 

Mufigeo Namen ti b« Abelfeda a, 

auf dem Throne vno Hirah ,yt*U**t f" ^ LTV 

a< ü S, 123,, und über den noch häufige« Nnmea VS* {*. *u 

V, 11 * 1 — "',!■■ sagt Bfhaiibiiri wäJUaJl ^y* (**' » 

1 ■ . .^f dass dies der A'atne «*« T asniJHfü«el«i J/annei 

J ri f t ' Ui!t' I«! diesen als einen in desselben K«ia gehn- 

renden erkennen. f ^er Halbinsel eißkeimi- 

*• f "5' ‘"■ t TT- 1“ Jbiift" '.«.l.qil!«W Abkunft, 

in dir Beweisführung wird man diese 1 »gj« ™j™ rf i nb r- 

SSsKSarAtfr 

!u «in, K »cb A» *c*.™lrti 8 .n S.cbl.g« m.gh.k I«. 

2. Die Religion der Verfasser. 

Haitis schlick waren es WaHaj*'(*. -f,' ^Sjp ““1 "Sl 

ter ButJL* (a, a. ©. S. 621.). ** J» £* L™ ferrübren, 
ifhalVtcn, di« Inschriften »naalea von ^ B 
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Zur Lihtcrstütxung dieser Ansicht konnte inan noch darauf 
hinweisea, dn*s einerseits christliche Wallfahrten zum Sinai schon 
im 4ten Jahrhundert unsrer Zeitrechnung nicht ungewöhnlich 
waren ^ aj]drerseits Orie* an denen man hauptsächlich Inschriften 
findet in der G esc flicht e des wandernden Jsrnel durch die ijtpadc 
ihre bestimmte Stelle erhallen halten* Auch würden wir nach 
unsern bisherigen Resultaten über di« ''arabische Abkunft und die 
lieLiunth der \ crfitasiT, so w eit es sich um die alleren. in der 
einheimische!* Schrift abgefossten Denkmäler bandelt t nur den 
an gen u tu menen Pilgerfahrten von Aegypten her* nicht der An¬ 
nahme» dass hier I hri^trn pilgcrtcn* widerstreiten müssen „ da ja 
das CltriiUothnm schon frühzeitig auf der Halbinsel Eingang 
fand tmil einheimische Christen den Dert lieh beiten ihre Verehrung 
werden gezollt haben T m denen auswärtige Pilger* wie Ammo- 
nius j sogar aus dem fernen Aheudlunde Nulpirlus Sevtrus (Dialog* 
J. Cap, 17«) u. a h ja gläubigem Eifer wall fahrt eten. Hierzu 
kommt die Analogie jei zahlreichen griechischen * thei)weise latet- 
aischrn Inschriften! welche sich besondere auf den llauptslrnasca 
zuin Sinai in buntem Gevrirre unter die einheimischen uusrhcii 
und Pilgerfahrten zum Berge der Gesetzgebung und seinem 
Kloster» jedenfalls christliche Wanderer erkennen lussen. End¬ 
lich deuten die Kreuzeszeichen, welche oft allein an den Fels- 
winden stehen, häutiger aber in verschiedenen Gestalten die 
Inschriften» seihst die einheimischen,, begleiten, so sehr auf 
Hefcenntrds.it« des Wortes vom Kreuze , dass die ganze OcrtJich- 
keil im Wtdj Jlokuttüb noch bei Tmhmdorf (a, n + 0* S, 194.), 
Vtrarr^ (a. a. O r S t 145.), selbst Lrpsiu* hei Mdi r XIV. H. 753. 
dea Eindruck hinterlie«s f auf dem Boden einer christlichen Ver¬ 
gangenheit zu sielen, Dm noch begründ ko alle dirse VkntAnrhen 
keinen H ückschfusB nuf den Theil der Inschriften » um den es 
sich hier handelt„ da nichts geuiaser ist ah das, dass <1 tut Lunte 
Gemisch vun verschjedenen Sprachen und Schrift gal tim gen , von 
Kreuzen und Zeichnungen der wunderlichsten Art «ehr verschie¬ 
denen Zeiten und Völkerachuftea angclidrt und zugleich sehr ver¬ 
schiede ne n Zwecken seinen Ursprung verdankt. Wir sttuJ daher 
einzig wieder nn den Malt der Inschriften selbst gewiesen t und 
grade dieser widerleg!, wie selinu Crednrr n. n, ü. S. U23. m 
einigen Grundzügco andeutet f die gangbare Ansicht vom christ¬ 
lichen Ursprünge der älteren Schriftdenkmäler vollständig. 

Dean — I) unter dea zahlreichen Namen derer, welche Jn der 
allen Schrift sieh an den Felswänden der Halbinsel verewigten, 
findet sich nirgend« eia christlicher nder überhaupt biblischer 
Same, Erst die grieeJdsehen Inschriften enthalten solche, wie 
MmjC&H MOYCMC GAMOY HA Grnj TA XIII. Nr, ti. # 
ANAPEAC Nr. 3 iT neben abendländischen Namen * wie AYFH- 
TOTtAIQG Nr, 2. f und Rechtschreibungen, wie 
" Nr, 7p, KHFYAAOC de Laburde Tab, X* verbürgen 
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eine tetrÄcbtlicL spät* Z*U T die nach AiebuÄrj Zeugnis* (Reue 
L 251.) einem grossen T helle noch sogar bis xur Gegenwart 
bcmbreiclrlp Ln graden Ciegensatxe dazu geben die rinhtimieden 
Felsen Inschriften nur solche Namen , wie sie io moslemischer und 
lormoslemisdier Zeit unter den n ich (christlichen ’Arabmi üblich 
wnreit (s* 5. 143 f*), uttd treffen auch einzelne, wie irp (Ar- /-) 
— TE Vgl. T: % p» mit biblischen Namen zusammen , ho ist dort 
nirgend* ehe 'Anknüpfung an die Bibel wir kJ ich vorhanden, suo- 
dem es sind hinter bolche , die zugleich alt arabisch Wirts- 
Allerdings ist es richtig, dass sich überall nach Einführung des 
Christen Ihn m s die älteren einheimischen Namen noch lange zu 
erhalten pflegten und nur allmälig den neugewonnenen wichen: 
allein dies erklärt und widerlegt im vorliegenden Falle Ultbts, 
da sieb in dem fraglichen Tbelle der Jnsrbrlften überhaupt gar 
kein Name findet, der auf eine christliche Bevölkerung zu schlichen 
berechtigte. Dieser negative Beweis erhält sein rechtes Gewicht 
erat dadurch, dass — t) unter den vurhaodenen Namen viele sind, 
welche auf vorisla mischen Götzendienst zurück weisen , t teils so, 
duss Penaien unmittelbar die Namen von Idiilen fuhren, thril* 
dass sieb Einzelne als Knechte, als Fürchtende dieser oder 
jener Gottheit bezeichnen* Wie nun niemand zweifelt, dass Na¬ 
men, wie ^ 7 ,u Ä * (§* wie 

aus dem voris litauischen Ciütxendienstc cutspniDgen, so die Ver¬ 
ehrung der genannten Idole voran stelze a, ebenso berechtigt die¬ 
selbe Erscheinung io den Inschriften genau zu demselben Schlüsse, 
i'alüugbitr verbürgen sonach ( h+ S t 140»), 

^73 (». zu Ar. XLW)» 1^73“^ om (Grrj-ö.), 

(Greif 37.) die Verehrung des Baal; ^nfi-üMb-bR (NY, AT.) 
und i&rn3 (Ar. XtV) die des Monds t und gewiss ist r£n = 
Golt in Z usnin m cöb etzungen, wie ‘Sii» "Q? > ■'nbs ü*u, '■ftbx m», 
17U? (ö. Sp 140p) ebenem auf eine besondere Gottheit be¬ 
sehrankt gewesen, wie ^Aräar hei Herodot 3, 6k (s. N. 138.) 
die SlundgSttin der : Araber bezeichne tf, Ferner finden »ich in 
den Inschriften mehrere Personen mit dem Namen imp (Ar* 
Äili; f.Ji benannt nach Quzah dem ** ir * der 'Araber; 

und eine in älterer Zeit öfters erwähnte Gultheit 3 eine 

Phase vermut blieb im Aplirodilcdieoste, ist gleichfalls ein Name 
geworden , den ihre Verehrer führen ( s. zu Nr. XL ). Anderweit 
ist aber bekannt„ dass die \Arnber vor Mohammed einem sab ru¬ 
schen Cultns huldigten, zur Zeit des Hilnrlon zu ' Eko fifö die 
Aphrodite (s. §. B. ), noch nm Kode de* 6tcn Jahrhunderts nm 
Sinai den Mond (s, §. ft.) verehrten und hier eine eigene Prie- 
sterschaft halfen, wie eine solche schon vor Christo auf der 
Halbinsel dem Mpfcrd lenste Vorstand s von welchem Strflbo und 
Dludor berichten* Verbinden wir hiermit noch, daäs unter den 
io den Spiscbrlfleti Genannten gleichfalls Printer erwähnt werden 
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uml zwar _Vr, JI. Ui. ein Ü3H *trr d. h* Trierer dei 

duftes Td r den wir zwar weher nicht kennen, der ober gewiss 
mit dem Gatte des Evangeliums nichts gemein hat; ferner JVr. 
XVII. XVIIL ein m |rö = d. b, Primer des 

sirahfi-Rtlert Stern*, aa geben die Inschriften schon jetzt einen 
vollständigen positiven Beweis * dass die einheimischen Wände* 
rer nicht Christen waren, sondern einem s Ethnischen Cultus hul¬ 
digten 2I ). 

Wie verhalten sich nLcr dazu die Kreuzeszeichen I Die Ant¬ 
wort würde schwer sein* waren sie die einzigen Zeichen, 
welch* die la-tchriften begleiten. In Wahrheit aber linden nie sieb 
in buntem Gemisch mitten unter Zeichnungen von Räumen, Zwei¬ 
gen, Stunden, vnn Komeelen, Ziegen, Gazellen, &tr;Hisseo h Ras¬ 
sen, Ksein, von wandernden Pilgern und betenden Fra min cn, tod 
R eitern zil Rasa iißd zu kumed, von kämpfenden Männern mit 
Schild und Speer, von Bogenschützen * welche im Angriff ihre 
Pfeile gegen ei nun der kehren * oder mit gespannter Sehne einer 
fTüehtigeii Gazelle nßcbjagen; und wer ist es, der hier bestim¬ 
met» tun cfite j was derselben Hand, was derselben Zeit äuge hurt *. 
Hildes van diesem JJ ei werk mag bis zu den ältesten Zeiten der 
betreffenden Wanderer zu rück ge Leo und unmittdbnr mit den In* 
arliritten ziicrldrh in die Felswand eingebauen mein; namentlich 
mögen jene Kampfs eenen wirklich erlebte Ueberfftlle und gezwun¬ 
gen Wolhwebr versinnbildlichen, wie ja in diesen T hä fern die 
Pwrmiten van dea flarindäem nufgerfchcß (s. S. 146. ) f schon 
n der Urzeit hraifl vnn den 'Attuileqtiern überfallen wurde (S. ISO.)' 
zun Glück aber lasst euch noch jetzt erkennen, dass manches von 
fremdartigen Händen herrührt, die sich sogsi r Verunzierungen der 
älteren Inschriften erlaubten. Res und er* gehören du bin die zahl- 
reichet» Bilder von Ziegen und anderen Rrcrdcnthierrn t aus denen 
scliun Niebuhr I. S. 2äBL auf die *, umssige Hand eines Hirten fi 
um so richtiger schloss, als Iturckhardt S- fif)6 = 823* auch an 
der Ostseitts der Halbinsel, gänzlich ausserhalb des Bereichs der 
Inschriften , pf rohe Zeichnungen von Karneolen. van llerg- und 
anderen Ziegen“, wie er nie früher gesehen und im Wadi Jfo- 
kalteb wieder sah, au traf und im Laufe sei ner Reise zu bemer¬ 
ken Gelegenheit hatte, »dass nach die jetzigen Beduinen am 
Sinai die Gewohnheit haben, die Figuren von Ziegen auf Felsen 
und in I-rot len einzu gruben,“ Im Wadi Mo kalt eh bemerkte Upstu* 
bei Kitter XIV* H. 754., du** Inschriften zuweilen über solche 


24) Äusicr dm ebpu ßvannulra Goltkeiltin kuft taten in Zu*« nagen 

tu kl (l, Kn iVr. XXI*}, 5.^3 U. fl. Hncb ttirbrrrr ^iiiUrnmnnrn ver, meist 

aber in An. unifcdllirher Gestalt j dasä rnun rät jrUi oorh \M\ phara ibsfbm 
sulis. Eli iulMündiperes llalrrial tihjil für diese Frage wich!»ge EiUdeekuia- 
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Thirrfeilder hinweggefdhrt sind, mithin jünger als diese Zeich¬ 
nungen sei« Bussen- Wie sch .in Hcranch «m nick Unbedeutender 
Tbeil der |>ar» teil untren nt* <1™ Felswänden »einem I »prunke 
narb ausserhalb de. Kreises der Inschriften stellt, se ist ebenso 
unverkennbar die müssige llond, welche bei Wrtr SG. die Zeiehoit 
für 'nb des Wortes 'Tritt in «ine menschliche Gestalt, bei Otey 
1«7. iS* oder Dti vor '1:75-5« in ei« Kmmeel umwsndelte, 
Nr, V. aus dem p ein Thier möchte, sogar hei Rüpprlt i& den 
Fundgruben des Orients V. Nr. 2. den Namen TliM Bll um- 
brauchte. um einer schmutzigen Phantasie Kaum tu gehen, 
cs ist, sage ich, diese miiasige Hand nicht zugleich die, von 
welcher die Inschriften seihst berrübren. Gewiss also, dass^hier 
sehr verschiedene Elemente nicht nur im Allgemeinen und zufällig 
zusammen Ire firn, sonder» sogar absichtlich in engste Berührung 
gestellt sind. Rücksicht! ich der Kreme nun, welche iu einfacher 
Gestalt gewiss christliche Hände verbürgen, ist noch zu berück¬ 
sichtiget», dass dergleichen Zeichen nicht selten für sich allein 
an die Felsen gesetzt sind, auch ohne begleitende Namen (vgl. 
itobins. 1. S. 121.) und schon dadurch das Zusammentreffen mit 
der älteren Schrift bei vielen zufällig sein dürfte. Daher erscheint 
das Kreuz bei Greif 19. zur Seite gerückt und tiefer gestellt $ 
Nr, 85. steht es zwar in grmler Linie mit der Inschrift, aber 
ausdrücklich macht Greif die Bemerkung: „ti jr«H M<my figvret 
jcruicfcd ahnst“, und erwart* (vgl. flnftms- 1. S. 137.) steht es 
frei über oder unter den Inschriften und noch jetzt lehrt hitiiig 
der Augenschein, das* Schrift und Kreuze verschied tuen Händen 
angeboren. An ein AuflVisdien dürfte daher wähl nirgends zu 
denken, vielmehr das mnzusetzen durch spatere christliche Hände 
überall als gewiss on zu nehmen sein, zumal im Ganzen doch die 
Kreuze hei den ein heimischen Inschriften sieb auf eine geringe 
Zahl beschränken und dein späteren christlichen Pilger es nahe 
log, in seinen Vorgängern gleichfalls Christen zu vermulhen. 
Ebenso ist die Anwendung des gehenkelten Kreuzes, welches 
dem bekannten ägyptischen Symbole des Lebens nicht unähnlich 
ist, nickt häufig. Beer S. XII. vermut bet darin ein Monogramm 
aus den griechischen Buchstaben X und P entstanden, „nt cro- 
rem christianam et Christi nomett simul exprimat“, Und allerdings 
ist ein ähnliches Monogramm christlichen Inschriften nicht fremd. 
Indes, zeigt schon Credaer #• ®. 0, S, 9H. durch scliarfsinnige 
Kombination, dass dieses gehenkelte Kreuz in griechischen 
schrifton zum Tlicil nur schlecht gelesen und ursprünglich cio fl 
\nt 7 wie wenn litfi dt* Lahorde I üb. X* tftfr O \ PEQt 

mit ciietieöi iüjiiiinnis'ii den Xu men BÖYFEQC (= BOPAIOG^ 
zu Nr. UL) iWdtclU, wcnnpldrh audi d;ia itei- 

$j»icl dieses Kreozes xvr AINE gewiss nicht HAINE zu lesen 
jat, ^hindern Jen ^/Ä/x4C j wie llht* 1 ok Xill, Kf» 7* 

und t war mit Tnrntisgehendem gewolmlirlken Kreuze ftlisrhrieh. 


156 


Tuch t SimüiscSe Inschriften* 


enthalt Schon diese Unsicherheit fasst wenig Vertrauen gewin¬ 
nen s aus dem gehen keilen Kreuze weitere Kol gerun gen ah zu I eilen, 
treim dasselbe hei Grey JL frei, wie anderwärts gewöhnliche 
Kreuze* figurcn vorkoiuuu n , über einer der einheimischen Inschrif¬ 
ten steht, und dazu ist in der Inschrift hei de tMvrd* Tob. X, 




teicht von den ä gyptisdien Denkmälern zu .N.Nurahii d-Khadim 
ud^T Ha di Alogh.irah entlehnte Vpmerung' } dass mir es zweifel¬ 
haft erscheint„ ob die 1 alten Pilger damit «ine andere Vorstellung 
haben verbinden wollen, ah wenn sie Ar. VI li einen Zweig, 
Beer 12^ eineri Itouru. Ar. zweimal ein Zeichen T welches 
die Krone der Dattelpalme zu bezeichnen scheint u. n + vgl. Barrkh. 
S. filM> = Ar. ^3., S, G06 f I* = \r + 25*, zur Aussrlunitckung 
hiuzugefiigt haben. Mit Recht legt schon Beer hierauf kein 
grosses Gewicht, I m so mehr haut er dagegen 8+ XIII* auf ein 
drittes Zeichen, von ihm cmi furcatu genannt. Es gleicht dies 
der gabelförmige® Gestalt des i t sieht zu Au lange der Inschrift 
ttn hei Beer ÖL, Grr# 35, 131. 156. J62,, Burehk. S* 613, 3. 
= \r + 30* * desgleichen nm Ende derselben hei Heer 38, ÖL J00. p 
(irey Wh? ist meist von gleicher Grosse mit den Co o ton unten 
der Inschriften , öfters jedoch, wie bei f#i*cr 81*, so gross, dass 
es den leeren Raum vor mehreren Zeilen rmmmitft; anderwärts, 
wie Grey 15Ö P + kleiner als die nachfolgende Schrift. Dieses Zei¬ 
chen mm betrachtet Beer als eine ältere, in manchen Gegen,den 
übliche form des Kreuzes und meint, dass dieselbe durrh die 
seit Gons tan t in d. Gr, autkmutuendc t spater alleinige Gestnlt des 
Kreuzes verdrängt und darum in diesen Intsrbrüten zugleich kenn- 
zrieben älterer cbriallicker IVanderer sei, obwohl anderweit der 
Gebrauch eines solchen Kreuzen sich nicht nach weisen lasse. 
Hiergegen erbebt mit vollstem Rechte Cfedntr S. R2I f, Einspruch 
und sagt: „Hören die Verfasser Christen, so kann das Christen- 
thum und mit ihm das Kreuzeszeichen nur von Palästina oder 
Aegypten **) aus zu ihnen gekommen sek» und welches Gewicht 
die Christen schon in den zwei ersten Jahrhundert« nnf die 


. . Letzteres hflUc irb für das ■EJrinif Richtige, vgl» Diony». Aleuindr. 
tei Lajfl*. % 42. Als Antonin* tfarff? Ctp» 40. nach phnran inm . rag 
«in dfcn Pilsen, eatge^ca Jinyua ff^pHnr* piaBenteä Amifpkönßm. n 

w ” rhtft d a r, u f bindcstel. 
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gewöhnliche Gestalt de» christlichen Kreuze» gelegt höben., be¬ 
weist der PfclUUaäwer Justin, der Märtyrer, l'eberdl in der 
Natur und in den Werkzeugen des tägigen Lebens , im Gesichte 
des Menschen, in dem Meoacbeu mit nnsgebreiteten Armen * im 
Segel j in den Feldzeichen u» ä» w. fand er dss Zeit Leo des Kreu¬ 
zes t und erkannte in diesem häufigen Vorkommen desselben eine 
ge liel ermiss volle Beziehung auf d&s wdterh'iseude Kreuz 1 hristi p 
s, ApoL I, ,c. 55, Dial, c, Tryph. 90 £ ilL Auf eben dieses 
Zeichen des Kreuzes und seine Wichtigkeit weist mich sehen 
Barnabas { ep. c. 12/) bin. Und AehtiiidifS wiederholt i ertulliiin 
(adv* Jud. c. 10, und eotitr. Marc. 3* i8.) tl, A, Die Gestalt 
des christlichen Kreuzes stand nlsu seit den frühesten Zeiten teil, 
und musste festatchen schon wegen der vorbildlichen Beziehung, 
die man in dem mit nusgebreiteien Armen betenden Muses fand, 
Oie Entdeckung eines neuen Kreuzeszeichens lost sieh also in 
nichts nuf s % und mithin bleibt uoser obiges Ergehn iss über den 
nichtchristlieben Ursprung auch von dieser Seite unangefochten. 

Was diese Gabelgcstalt eigentlich bedeuten solle, bt freilich 
noch dunkel. Analog findet sich hei f7rcy 1. Ott. 139 (= Sr. 
XX. )> 1 50,» Beer 81, ein dem 1 gleichendes Zeichen, hei Grty 
82. 85. eine eigenthümlicke, geschleifte Figur cor de» Inschriften 
und in einigen Fällen (s. zu Sr- XJ7J 1 .) sind die Zeichen ftir ^ 
an den Anfang gestellt. Die Bedeutung oller dieser Zeichen ist 
für jetzt noch nicht zu bestimmen, insofern über unterscheidet 
sich das gabelförmige t von den genannten übrigen Zeichen, als 
es hei Beer 145, (= Gr?y 22.) unter der Inschrift in die Mitte 
zwischen zwei Kreise gestellt: 

• °yo 

nicht füglich Abkürzung, woran man bei den Übrigen denken 
möchte, sein kann, aondem Vielmehr eine symbolische Figur zu 
sein scheint. Nehmen wir hinzu, dnsi die Verfasser einem aabii- 
seben Cultus ergeben waren y ao machte man geneigt sein > in 
jenem Zeichen die rohe Gestalt eines dreistrahligen Sterns { = 
zu linden, welche zwischen Sonne und Vollmond gesetzt 
in dieser Verbindung dem sahaisebe Glnubeasbekenntniss der vor- 
isla mihi eben Wanderer bildlich darzuätdku geeignet ersehe in?ti 
konnte. In diesem Zusnmmrnhange scheint es dann auch nicht 
schwierig zu aein t in dem kreuz dien auf gekrümmter Basis in 
j¥r. V. ein Sternbild über der Mondsichel tu erkennen, wovon 

das Kreuz auf eckiger Basis ( ^ ) örey 1II, grnde nur so 

weit abweicht i als auch in der Schrift sehr gewöhnlich gerun¬ 
dete Farmen eckig erscheinen f durch das Malerin! veranlasst, 
auf welches man die Zeichnung setzte. 
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Dricli liegt cs ausserhalb des Zweckes dieser Zeilen, die 
Fiiferauchung onf den lioden der r«im T nahe weisbare» Verau* 
thuiig h möu=i tusch i eben. Dazu lässt erst ein volls tau dimeres Ma¬ 
len aL aus Gebenden besonders» die weniger unter dem Einfluss« 
griechischer Füger gestanden haben, genügendere Krgebuisse 
iTwurten. Genüg, dass unser liauptreguilät durch das eigene 
Zeugnis* der Inschriften sich Er ge* teilt ist, 

3, Ursprung der Inschriften und Zweck ihrer 
Verfasser* 

Eq allen Th ei len der siuaiiisdien Halbinsel. wo sich Inschrif¬ 
ten a' orEiiiJetu „ bezeichnen sich bei weitem die meisten der Wun¬ 
derer ab in» INI {= jAj ), d. h. als Pilger tn+mnm heiligen 
Onttf (s. zu Nr. ft.). So die Mehrzahl in Wadi Mnkatteb bei 
Greg; so in Wadi Xabb bei Beer 28. 00* 125 C $ in Wadi 
Magh.irwh uinJ in der Nähe von Sbaraldf el-Kfcsdin Lei demsel¬ 
ben Sr. |(13. 4. 12.20. 7Sr j Dm Foskg des (Joreb ebenda \r. 50* 
und desgleichen nach am Gipfel des Verbal bei Iturckhürdi S. 600, 
I* = Nr* 25. , wo t>t l^an na ** un verkenn bar ist. Es 

geben aunach die In sehr Uten selbst den Zweck ihrer Verfasser 
als einen religiösen, die Wanderungen innerhalb eines abge¬ 
schlossenen kreisen von Ocrtlichkeiten bis Wallfahrten an* Ei 
erwiesen eich aber die Verfasser uns den obigen Untersuchungen 
als einheimisch« heidnische 'Araber, Mithin konnten die Pilger¬ 
fahrten nicht dem Sinai, ITphidim f Elim in Folge biblischer 
Erinnerungen gelten a sondern nur Orlen, welch* für die nicht- 
christliche Bevölkerung heilige Orte auf der UVuuscL waren* 

Solche heiligen Orte mit Götzentempeln und Gatterfesten 
hatten Übrigens alle hier in Betracht kommenden subaischcn Cul- 
Urformen. An diesen Götterfesten pflegten die Stämme in grösse¬ 
rer Zahl zu gemeinsamer Feier sich zu Versammeln und grnde 
die Wallfahrten geh n re n zu den wes entliehen Stücken dieser 
Gflttesverehrangen. Wenn nachmals Muhütnmed die Pilgerschnft 
nach Ylekkah an ordnete und bis auf den Genuss den Wassers 
uni dem Brunnen Zemzem in besondere Beziehung zu der Predigt 
des Isldm stellte, so wissen die 'Araber selbst noch sehr wohl 
(tgk AbuJf. bist, ante ist. S. ISO., Barocke Spec. hist. Arab* td* 
WMfe S* 302.), dass er darin nur eher uralten Sitte der Stümme 
folgte, welche vormals dorthin zum Tempel des Ilobal (J^) 
woJJfnLrtoten h wie sie sieb anderwärts ganz ebenso io der jemc- 
n weiten kabeh xu den Festen der d- hhahftah (jUolii, «- 111 
Ar» Alf) und ein andern Orten tu v er* n tu tu ein pflegten, Beiehran* 
ken wir uns auf Zeit- und Ortiverbnjtuisse der durch die Inackrif* 
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t«„ vtrvuigie* Wanderer, so koearat vor nllem die *p,wt von 
Credmer n. u. O. S. 921. verglichene Erzählung Diodors 3. 41 f, 
welrbo sieh »ach Artemtdor kürzer bei Strahn 16, 4, 18. wirdt-r- 
lindet, in Betracht, narb welcher nuf der Westseite der sinaiti- 
sehen Halbinsel in nicht weiter Entfernung vom flWJrtz-» d. i. 
Rds Muharamed, in Milten einer wasser-und sehutienloscn Lniid- 
schnft sieb ein üppiger l'elntubaiii) iföiwixtuy genannt, erhebt, 
dessen grosser Reiehthuin nn tlueHeb lind 1 lüssen von sebneiger 
Küble ringsum dos Land mit Iris ehern Grün bedeckt and der 
Wüste eine paradiesische Fruchtbarkeit entlockt. Wegen der 
Fülle lu seltener Reize hielten die Barbaren diesen Gar Leo wa Id 
für heilig. Hier war ein alter Altar aui harleni Gestein mit einer 
laschrift in veralteten, iinWkannteu Züge«. bis Mann Und eine 
Frau versahen lebenslänglich den tlpferdicnst, und nach diesen 
Heiligt bunte wallfahrtet en von allen Seiten her die l m wohnenden 
in jeden» fünften Jahre, nm den Giim-rn des Haines Hekatomben 
von Kameelen zu opfere und zugleich von den Kegen spendenden 
Wassern, denen der Volksglaube eine heil bringet] de Krnlt liciniass, 
mit in die Heimolb zu uebmen- Dies die Griechen. Welche 
Gottheiten auch hier verehrt gewesen sein mögen, — dass es männ¬ 
liche and weibliche waren, tu lichte schon die l’ riest er in neben 
ilem Priester andeuten, — gewiss bildete dieser t ullu* ein Aon- 
lugim zu dem Hobai dienst« zu Mikkah mit seinen Heil und Ge¬ 
sundheit spendenden Ztoxta- Wuiittti, und nnzweitelhatt sind 
dadurch die Wallfahrten auf der Halbinsel mindesten* bis zum 
Sten Jahrhundert v. Chi-., ähnlich jenen nach Melkkuh w der vor- 
moslemischen Zeit, verbürgt. Hiermit stimmt wohl übweia, wenn 
llilarion in der Mitte des 4ten Jahrhunderts n, Chr, bei Kieronjm* 
zu Klus« die vereinigten Bewohner der Wüste (die IrjihaL) zu 
Begehung eines Aphrodite fest es an traf (*.§-6.) und noch am 
Bude des 6lcn Juhrh. Antoninus Martjrr (s. 9.) Zeuge eines 

Neumond festes war, welches die Stämme ringsum zum Sinai 
geführt halte. Diese Wallfahrten, welche hiernach sich über 
einen Zeitraum von mindestens lieht» Ja Jir/iundcrlcfl erstrecken, 
sind unzweifelhaft die, welche im l erlauf der /eit tausende von 
heidnischen Pilgern za religiöseil Wanderungen bestimmten,. und 
bähen wir zu Nr, XV. die Unterschrift zweier der gewöhnliche« 
Sprüche richtig gedeutet, so geben die 1 «schritten selbst noch 
eine willkommene Bestätigung dafür- „ . 

W'o der religiöse Sinn eines Volks, welcher W eise der 
Goiteserkenntniss derselbe zugewnndt sein möge, noch lebendig 
und kräftig ist, oder auch da, wo er in einem slnrrea forma- 
liimui u uterge gangen, dos Wesen der Religion mit aus* erlich er 
Beobachtung der Gebräuche bereits verwechselt, da wird man 
ein reges Leben, «ei es aus wahrem innen» Drange, oder aus 
falsch verstandenem Eifer entsprungen, auf religiösem Gebiete 
an treffen. Da ist es Ehrensache, nicht nur gottes furch lig zu sein, 
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soodern auch seine Gottesfurcht üu.qserlicb kund zu geben* Km 
solrhrs Zeitalter religiösen Eiters hat mach auf der Halbinsel 
geherrscht* Den ganzen Stumm der Pnraniteit finden wir, unbe¬ 
kümmert um die Sieb erb eit des eigenen Gebiets , bei IHodor 3, 
42. zum heiligen Pulmenbaine wallfahrten, und die iSedeutung+ 
welche mau diesen Wallfahrten beilegte, ist es, wob tagenden 
von Wanderern, trotz aller IlrHehwrrden der Reise durch die 
Wüste (vgl* Rrtmtud im Joßrn* asint* 1835- XVI. 3* 70«), Ver¬ 
anlassung gab, an den Felswänden Zeugnisse ihrer Anwesenheit 
auf der Pilgerfahrt zu rück zu lassen* Einen andern, ah den letzt¬ 
genannten Zweck, darf mau den Inschriften nicht beilegen. -Sic 
sind keine Grahschriftea und das hier zu Anfänge häufig vor- 
kummende n im Andenken ( s. Nr. VlL) f 

oder auch das ungleich seltenere = et m gesegnet (Beer 

10L 104*} hat mit und *pm, auf griechischen 

und phon irischen Kepulcralmonumenten nichts gemein* Denn nicht 
allein fehlen nach Grey't Zeugnis« (n«a. O. S. 147-} alte Spuren 
von Gräbern + Bondern sehr gewöhnlich kehren an verschirdenen 
Orten dieselben Sprüche, durch dasselbe T31 eingeteitet (s, 
SV, IX. □* «Y*, Grey 35. u. 131.) r wieder und verbürgen daher 
nur die Anwesenheit der Wanderer , vielleicht in verschiedenen 
Jahren oder ffcuinrpiennien. Dazu giebt das viel häufigere rb®, 
richtig gedeutet (s. zu ,Yr< J. ) f nichts als einen Grus» and mehr 
denn einmal kommt der Füll vor. dass derselbe, der sieh auf 
dem einen Steine (wie Greg 25. W *1^ ibHl TH^) 9***$- 

n ei oder im Andenken erhalten wissen will, auf dem andern (wie 
Beer 55* 'ftia VO ibtn tbx>) ffrüal, auch wohl beides aaf 
ein und demselben Steine thut (s. zu Nr. /.)* Hiermit stimmt 
die äussere H es ch alten heit wohl überein. Keine der Inschriften 
trägt einen mouumetilalen C'harzikter; für keine ist der muhe 
Fels geebnet; keine ht kunstgerecht, weniges nur mit eini¬ 
ger Sorgfalt eingehauen: sondern roh und flüchtig, wie es in 
kürzester Zeit hat gehen wollen, sind die Namen in den ver¬ 
schiedensten Grössen (s* Greg Tob. X1IK, de Laborde S. 70*, 
Burckh* S T ©07 = M4.) an die Felswände gesetzt, und dies 
alles flammt den Figuren von. Kamcelcn mit Treibern und Reitern 
deutet auf Wanderungen mit kürzerer oder längerer Rast* Selbst 
die Oe rtl ich keiften deuten hierauf hin* Denn innerhalb des Krei¬ 
ses * der überhaupt Inschriften enthüll, sind die von ihnen be- 
zeichneten Strassen die > welche immer die gangbareu waren, 
and auf den gangbarsten finden sie rieb in grösster Anzahl. 
Hierbei lässt sich bemerken, dass sie flieh hauptsächlich immer 
auf den nach Norden gewandten Südwänden der Th Kl er finden, 
da wo der Wanderer dem Schulten folgt and in ihm seine Ruhe¬ 
plätze wählt* I>a stehen die Inschriften vereinzelt oder, je nach 
der Zahl der einzelnen Reisezüge, in kleineren Gruppen bei 
einander, öfters ober in ausserordentlichen Müssen sowohl an 
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den Felswänden, als mich auf einzelnen zerstreut liegenden Fela- 
Macke n. Alle dZeae Stellen geben sich in der Regel durch ihre 
IfescliiifTmlieit als Lagerplätze zu erkennen (b. Hurr&h, H, fiil 
= ö§0., Rubins* I. S. 12t. 128.), bei denen nach jetzt gewöhn¬ 
lich Halt gemacht zu werden pflegt f s. $frwjj Sinai S, 145.), 
und wird hier ein forschender Reisender die einander entsprechen¬ 
den Inschriften nützlichen Und dabei der relativen Entfernungen 
Rechnung tragen, au werden sieb sicher interessant* Ergebetis&e 
über die alle Marhetek und ihre Ruheplätze nm Mittag und. Abend 
gewinnen lassem Schon nach drr Anschauung des Cnam&j Indr- 
mplcustos (in J/dn i#fate + F ul leck nnv* putrum II. S. 20&) linden 
sieb die Inschriften tr nuoai£ xajimtt&Gtm des wandernden Vol¬ 
kes lsmej + Hierzu kommt endlich die Analogie der spateren 
griechischen, ItUeinischen t koptischen« 'iirubisrhcn Pilger, unter 
die sich im Wadi Mufcatteb aus älterer Zeit sogar ein bis dahin 
unbeachtet gebliebener Pbänicter, Namens rdd, hei G reg 12. 
mischt* 

Hieraus ergtebt sich zugleich , dass die Fnadorle der In- 
schritten wenig» Ir ns nicht überall mit den heiligen Orten. denen 
die \VulHahrtf!ii galten, zusammenfn11en , letztere vielmehr nur 
«Mm den kenntlich gemachten Reisezügen zu ersrbli essen sind. 
Vergucken wir es, in kürze denselben naher zu kommen* 

Schon die Vrrijreitong&upbÄtt der Inschrift ca, welche nord- 
westwärts da beginnen, wo am Fusse des Ssarbut c:3 - IlJ. br mel 
die kafksteinregiofi in Sandstein iihergeht f Bobin*. 1. S* I20 + ), 
gegen OiUb in den Tbhleru imt Sinai , sHdweatwirt* unweit 
Tür am Dfhehel JluknUcb enden, beschrankt auch die heiligen 
Örie der heidnischen ] Ar«kr auf die Centred gruppen des l'rge- 
hirge* der Halbinsel. Fragen wir -zunächst nach dem AothtUe, 
den der Sinai an dieser einheimischen lioltesverehrung hat, so 
ist grade er als einer der heiligen Orte sicherer, denn irgend 
ein anderer dadurch verbürgt * dass noch Au ton in ns Martvr Cap. 
38. ein Heiligt hurn der Momtgofcliin und die vereinigten Stamme 
zu Begehung eines Neumond festes um Fusse des Horch au traf- 
Hoher gehen Inächriiflüi auf allen von Westen her ium Sinai 
führenden llaUptstrusäcn IVanderzüge zu diesem kund, namentlich 
die nördliche, von Hurrkhnrdi r Rvbinion y Stephen Oli n u. a, ge¬ 
wählte, die nicht zugleich nach dem Feiran-Thule und zum 
Hcrhäl führt» Hei dem oben bezeichticieo * westlichsten (pränz- 
punkte beginnend, bezeichnen die Inschriften, wenngleich in 
geringerer Zahl, auch diesen Weg als einen schon ehedem be¬ 
tretenen (s. RnhiWn h S. 120* 137* 138.)» Ha, wo er zum 
Widi Sheikh (der nach Lrpxius in seiner oberen , langem Curye 
gänzlich der Inschriften entbehrt) hinobgnbt, um ostwärts zum 
Wadi üclieb wieder bergan su lob reu * fand Lepsivs hei Witter 
XIV. SL &&4. einen Fels block mit Inschriften bedeckt und jene 
von RofriJUffft J, S. 144. erwähnten Inschriften in der zum Nmcjb 
Hl. Brf. H 
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H;lwä |i3nrfe m ftViTireiiilr-n Schlucht beweisen, «Inas dieser fnrehl bare* 
Pass nicht erst seit dem jlistiiTuniieischcn Kloslerhnu zur Iteer- 
jttrassr wurde. 4m Sinai selbst linden sieb Inschriften im Wadi 
el-LediTia, ihrits au den Felswänden 9 theils auf lösen Fels- 
bl riehen fs. P&coeke k -S* 23b IF- , Bnrrkh* $. 581 f. = 929,) 
tineh über da« Kloster el-Arba'in hinaus hi» m Aufstieg nach 
dem Katharinenberg* ( /tob cm«. k S, 179* ). So spärlich auch zur 
Zeit noch unter Material ist* so lä-isl es dennoch eine nichtige 
Restatigupg für die II' all führten von Westen her zum Sinai 
gewinnen ? wenn hei ftiirrh/idrdt S. i£i8l, L = Sr* 15. im Wadi 
el-LedfhA sich ein r'E* mit unleserlichem. Vatersnamen an hf brich 
und ganz ebenso nach Grey hei fte *r 38. im Wadi Mokatfeh; hei 
Hurckhardt S. 582, 3. = Nr 17. f— ürer 48.) ein V*ip ps 
im Wadi el - LedfhA und derselbe nach JVntfjW bei Btwr 
46. am Dfhehel Mokatteh sich findet; nach Pococke und Frudhoe 
bei Herr 142* S44, die Gebrüder ittj’-iü na wn» -nsi»-b« 

am Hurch, wie nach PruMoe bet Herr 143. am J/fbrM M uk seit eb 
Zeugnisse ihrer Anwesenheit hinter liefen* mithin alle die liier 
Genannten auf der gangbarsten Strafe zum Sinai oder umge¬ 
kehrt vor» hier dorthin gepilgert sein tuü säen? fitftlU , daiss wir 
nin Sinai ein altes Heiligthum linden, erklärt sich zugleich die 
sonst au Hallende IHsrheintiog, dass de LgAurdr »einer Karte 
gemäss ( vgk V uy, S. 66 F.) südöstlich rum Show ar-Kegel In¬ 
schriften fand. Denn am Sknmar vorüber fuhrt noch flurehhttrdl 
8* 5{M> = 95fk die zwar weniger betretene, aber kürzeste Sirupe 
rnm Sinai nach Tür, welche jenen Zeugen nach schon die alten Pil¬ 
ger einzeln ei nach lugen, I dagegen bietet weder der Katharinen¬ 
berg, noch der IHVht-l Mtiso, noch auch der jetzt so genannte 

Horch Inüdiriftrfi dar { Kukiwon i. S. 210., Wrifoted 11. S. 317*) 

und die wenigen, sehr oulercrftahen Bmplar«, welche bisher 
nur Lepdmt bei Hilfe r XIV, tt + 664. auf dem »üdlirhen christlichen 
Wal l fahrt* gipfel »ah, widerlegen die Thatsacbe nicht, duu von 
diesen Hohen sei hat keine den affen Frei mvobriern ein heftiger 
Jtcrg, eine Wohnstätte ihrer Gottheiten war. I Limit stimmt das 
Zeug ross des Antoiiiuus ALiriyr überein, der Cap, 38. das Hei¬ 
ligthum der MomlgnOin atu Horeb, worunter er nach t'njj, 37 + 
die östliche Thalwand de» IVadi NhuVh versteht , anlraf. Zugleich 
sc hei nt mit Sicherheit hieraus gefolgert werden zu können, das» 
erst mH dem IT ebcrhnnd nehmen der christlicher! Ansiedelungen am 
Sinai der einheimische Cultus aus dein Wadi ei-Ledfhd? wo er 
den Inschriften nach zu suchen sein dürfte, verdrängt und nach 
dem östlichen Qucrfhalc verwiesen wurde, und ich kmm hierbei 
die Vcrauthnng nicht unterdrücken* dass der von der christlich*» 
Legende unbeachtet gelassene, von der molmmmodanischea Tradi¬ 
tion dagegen hochgeachtet* ipfhebcl cl-MunädfljjLL £ y*^-U*Jl ) t 
ein südöstlich vom kalharmeakioster am West geh a nge der östli¬ 
chen Thailand herrortreterzder, von Lmdtay ( Leiters I. S. 300.) 
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und (Mm (s* Zeitachr. d. ]»!(•. IT, S« 320. V g1. m. S* 397, ) 
erstiegener llugcl, noch mit diesen FCimiEislemiarhcn HrdliLT- 
thümenn in Verbindung steht, wie sieb Aehnlfdtas mm Herliü! 
wird erfindet 

l>na «weite geschichtliche Zeugnis über die llejtfgtbümpr 
der Halbinsel lielrüft den oben erwähnten (Dowtxw* des Arteroidar 
(vgL r». AgstlmreUde* de Man rubrn S, 57,) s und es fragt sich; 
wo haben wir ihr» in suchen I Ein tu I M ündiger Nachweis Ist 
kaum möglich t dp die van titruLo und IHodnr gegebenen Aus- 
aua den älteren 9 Hel len nur wenig topographisches l>eiaiJ 
der ganzen Ocrtlirhkeit geben f andrerseits aber auch dergl ei eben 
forrfWtfWf bei Fteleü» ft, 7, 3. Cos mn* S. 195. Procop. Jt. Per*, 
h nn vcrscbiedetien Orten p je nach den verschiedenen UüilfF- 
pflnnklingen f Vorkommen. Inders ist doch überhaupt n Ur die 
llabll zwischen -zwei Stellen der Halbinsel, nämlich zwischen 
den Dattelpjfaijiniigefl hei Tdr und dem Hü im* bei Pirdu. Neh¬ 
men wir den Ausdruck iTiu-ijurs 3, 4b r 3£ tov fj(vj^ov ( d. h. 
der Meeresapitie bei Arsinoc rgi Cop, Iß*) tonoc ^ori wupet- 
strenge uml deuten $lmbo*s 1H, 4 + 18,: di 

töv //üffiid/ou fotmit'h'a *?*«* fCi?dpor auf grossere lokale Nahe, 
so scheint es p dass nur die Cegend beim Hafecorta Tnr gemeißl 
nein könne, welche die I.egendn sch uii iur Zeit des Posmns S. 195. 
für das Elim der Sehrjlt mil seinen siebzig Pntnien und zwiilf Brun¬ 
nen hält **)* Hier findet sich „io nordwesüithcr Hicbiung etwa 


2fi ) *us*nn Bd, XIV. vlrdrrbult fS, 27+ 4:*4.) die Anskhl, fluras* 

veraJeba an rer == I^XeIh rin* in den nördliche fm^ebua^n de* 

AN fl JE Keirfin ^tlrgenc ftarttkbkdl f Je reu Simmü cr>l spi |«\ Dach drr Zer 
Mbronj der Siadt mid d« fbstera von Fcirüs tmeh Tdr veriegt srttn. Dies« 
Amkbl enlbelirt je Je* £i'*fhkhfikhca fintodcff. l>iis* Anlnalmu Miirtar, der 
narb Ilm Ilm nirbt kam. in der Btfrliiunmng vna Elin mil faiidu mehl iilMrr- 
eiiijftianif, liclitebr EEiiiL (fall* rkliiip) Cap. 4t, im Wadi CliarnmH imdel, 
künti nirbl mo&jfefeend for die Erbarm des Cnismai *ri n r and dies um 
weiägrr, da n)ß*t vSijlire CcbcrtkiliinmiuiA ln 4er TraJiliun bta auf den 
bcitlF^ca Ta* befrsrbl Cniman liut iFie IsraelJ r rn S. fW. ir rf i^iV^ 
riuer]i 4a* Meer prellen nnj 3, 195- fis t# tritfn p 1 . 1 * fiv Aa^'djUvvoC 
p’fClPfBWJi ffeliopeB* Hiermit kann er nur die Stelle der "Ojdn Mu-na meinen* 
wo iiüeh JlIiI FabHcii stsbrn [ßiirdtÄ. S t 470 ^ 774. flehisj. L S. |OOJ, 
der NorJjjiilEt- iks ^leerbiuen* beiiArbharl. \'ßn da begianm die Iftraelit^n 
TT t v Frttisfn' Zn dureb^ andern ; xi*: kn Hinten nneli Mi J/Irf — i^b cfaipM 

Am, Hüwäffljp pemeihl iri, isivst sieh nLebl cntscbciden — und 
"•[pTrifi nxe n^ L ii; p ^ riV ^iripfü^ 

bei fiir. Cfi.Hmns Tuhrl alsn tl;i> Hindern Je tarne) auf dem Wepfe u. .SVAiiiarfi 
zur sudlkhcn Folmen^liiümi mul daher «ehr rfrblip; 

N^nr* KAI j'5 taje Vua Tif Aliv 

liisiiE Ef sie auf der fnopbaren ^lr«*SC Über die Ebene rl-Uä'a ziehen und 
ilurfli \\ adi llrfc-rjEii Ja> Oebk^c erMeipen r uitj üno dt h re?* 1 

Tf,v di r *u- iai t p i ; p n"‘i'; r>sr * ü^ ile« ,t (i r r v^n^fl- 

ff «* 1 ioowsTdCj f« ^ tr^y ffrtffrf Ifieranf ge langen d« 

tie /'rt^-FiliV, aC? tTr üV <Pn$dr< So hrmrM VoEiste I'i-Wüfit- 

AtiRUnjnip' mit den Oertlirhkriten + wie sie sieb vnn Eosiniia, Jrr nelbvl Jie 

H " 
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(jiüc englisch* Jlelle von der Slndt * am Ende des Marscbgrun- 
des dis Tbnl et - Wadi* Es ist fluch , etwa *w#l CBgüadie teilen 
Jang, hat Ueberfluss an U nhst'jf und ist itait zahlreichen Dattel- 
garteo bcsetzL Wie 11 att?-l| ■ sul men in et - Wadi sind von ausser¬ 
ordentlich tiehoucm Wadistbume, wie seilen anderswo 1 * (Wtlhted 
II» 12. ) p eine der ergiebigsten In terhalrsrjii eilen für das Klo- 
ater am Sinai. Dies bestätigen alle* welche bis Tür vordrimgpii, 
H\ irckhordt Traf ela in Am bin 8. 437 ff. s der in dem Ptdmtnlmine 
Genesung suchte, de Labordt Voynge de FArabie Fltrde S. 
ftiippl/ Heise in Ahyssihirn I. S. Ji 14,. v. Schubert Hebe in d. 
MgL II- S. 290 f, Shitir* Jamisier Voyage eu Amfoie I. $. 22 f +J 
und Rehmen wie dazu, dass diese Oase von der dürren, schaff 
teil Ins en Kiesebene el - I|iTb ifmichloiiseit ist , au stimmt dies 
Wohl über ein mit «lern trnWc ^emiiwr io einrr Umgebung^ von 
Weither Diödnr o. tu, O. sagt? 71 ürta, A 1 £ ftrrtyyv^ rtnuvt- 

viitmiitiimv rdrirrov, xoi im j t t r jffaqpj Spfav tpcltmr 

fpTYjo^ l'mäfffu Oessenurrgearhtet lasst wich di« Identität der 
Oe r( lieh heilen hieraus nicht erweisen* Demi sagt CosniBS IW*- 
Tnti Hiiithu: i'v&a ^tnrr AtmtAio p^yu/, tu rithi wc! *rr iiwLor- 
itif t an zählt er tu Gunsten der Combi n nt mu mit K\\m f wie 
Shatr Heben S. 272, ( deut. lebend) und ftrhmktr Notes dtlring 
it visii tn Krfvpie S, 214, gegen das wahre, von IWihit'd II. 
S* lfr f gezeigte Sachverliiltnisa, verbürgt aber ul* älterer Augen¬ 
zeuge den von ne m tij Ke ei har hie rn gerühmten lVass erreicht hum. 
Führt er dagegen fnrti o! Al tjülnxtc mir nhlovg fyfaotra , so 
kann offenbar die Datfelriiltur zu Coamas Zeit daselbst nur sehr 
gering gewesen sein und es fehlt uns die Berechtigung > den 
aUitsernrd entliehen Reicht Im m später Jahrhunderte aut' jene atte 
Zeit 1 nrürkll tragen T von welcher Artemidnr spricht* Doch nirbt 
nur di^H erregt Heden heu, Denn Wrjrhlrt DEodor weil er über 
den l’almrn ha in: snd ya$ Fi)ßrn£ ovk Uly tu xtu lißtt- 

dff ixafnravmv fr «/tn, ijl/ir/p iJr jj r ( jr « o r 0 £ avAhf 1w»n- 
fttviti , so knüll dies nur sehr nneigentlich Anwendung nid' dus 
Thal el «Wadi finden, welches flicssende Wuatr gar nicht hat, 
vielmehr selbst Oi'tt eines IcmfinrHrcn Regenhnrhca ist, dessen .Iler- 
gclgmrid na di tilipprfCt Erklärung (Reisen in Ahyssin. .N. |]2 tT.) 
die Wasser vom Hochgebirge unter der Oberfläche mm Meere 
ab) ei tot und darum durch Aufgmhen Trinkmnr von massiger 
Güte erlangen lasst. Die Duellen den Thal es dagegen sind heiss 
und ungeni essbar (vgh iFelfjfrd 11» S* 14 f.)* Dnxit stebrn die 


Ualbto-SH^I bereist hultc >|L S, ^05, + 4-rworirn läwl. Ueihatb die Lebende 
■hirreDd linitb n fiir Klim ti re It, wird sjrb nalrn ergeben. nm Bbripen* 
fc Anber T ttitr Slaqrixi Ce^rh* der Kept. S + 47. in Verbin- 

'iqnjE JMfLten, .$$ i*t mil NAjfh der (AriltcutHr bni T^r + mil T' tr Jfl F L Ttn 
da* Kteuer 4m 5mai gemeint, 
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In Schriften um ent fern teren ^ nördlichen Felsenufer des 1)1 hebet 
Mokniteh ausser Beziehung zum el-Wndi, llnuz mu\ m verhält 
eit sich nie knie hl lieh aller dieser liier in Belraclil kommenden 
Bestimmungen mit dem behaupten Patinen hö ine itu Wadi Fciräo. 
Zwar liegt er um nördlichen Fusse des Srrhal sclmn entfernter 
vmn JfaaMtQv t dem jetzigen Ras Mohttmmed, liegt vom >lee- 
reiufcr weiter nach Osten landeinwärts, doch aber im Vcrbättniss 
zu den weiten küslcniitfcchen 5 welche Agulbarehideä und Arte- 
mldor beschreiben T nahe genug, um $Jraho r s und Diodors oben 
mitgetbviUe Ausdrücke zu rechtfertigen. Pbunur blich immer 
noch ein der Westküste benachbarter ( nugdtSvlumoi ) Ort und 
die^e Anschauung iat auch in spätem Jahrhunderten so sehr die 
gangbare, dass nicht bloss Miujrm hei Hurekh* 017 = 075. 
sagt: „ Furan, nahe au den Ufern des .Meerhusen* von Qolzuin, 
von ihm (tu gradier Linie] eine Tagereise weil entfernt H (vgl. 
IfWltftvd II. S, A3.), sondern in d?r outen mi Igel heilten »Stelle 
des Ihn Aijus (tgf. m. KdHsi I. S. S2H. ) daraus ein topogra¬ 
phischer Irrt hum entsprang, konnte ja sogar flnxwim 'Ailflaib 
al-MokMuq. S* 119. upd mit ihm Ihn Afcjäs (Mac. S, das- 

selbe Ftrio als KL*t d. i. hemiehbüTi eon Ailth bezeichnen, 

]m übrigen entspricht die Beschütten beit des L hales vollkommen 
der ölten Schilderung* Denn tritt uian von Osten her durch du* 
enge Felscnpurtül von cl - BüdL (wg^Jl = das Meint Thor) in das 

Feliw-Tkil ein, so beginnt sofort der laamuiduftende T“** 
iVuldj der nach einer Stunde Weges einer noch reicheren Veg*» 
inlioo weicht. Hier entströmen nm Hä* en-Xaklikh ( d. b. 
i'nimrwrap ) dem fjebirgssaume zahlreiche Wasseradern und Qud- 
ItlllllBtft) die ftrrfiu xm hß&iif Uiodors, um sich zu einem 
klaren, rauschenden FJiissdicii^ welches M«qrixi bei BurdfWrfJ 
*S. tilB = 075» «ugur einen grassen Fluss nennen zu dürfen 
glaubt, zu vereinigen, das 1 1 .Stunde weit bis zur I rilmmcrstätlc 
von Pharo n d*-p öden Mergwüsle die Üppigste I rucblbarkeit ent¬ 
lockt» Hohes Schilf mnsäumt die Ufer de* Baches, ein hT innen- 
reicher, frischer Wicsenteppieli breitet sich über den Baden aus, 
wie bei Diodor die ftutll wasser lf Ixthigor th xmn 

7»J? jfÄitffÄ ni Ar-arm scmI mivmoic /ffirf p:r ^} Felder mit W aizen, 
(türken, Melonen, Zwiebeln, Tabak, Hanf tmd ändert« Krieiig- 
niiiEb des Ackerbaus wechseln mit Weingärten und Ob* tim inen : 
vor allem andern aber prangt liier die schon von Mnqnxi u- *■ O- 
erwähnte Pal me, und noch jctzl gilt, was Uüidor vom fjotrixivr 
sagt; £#h di nrÜqtfoc ivvifle Toi- fxtfov jKAxxttQncr xa& 1 
ßulqvt Jfai &n&hxvo*t jtu« di utfvoitVj buchstäblich 

von diesem Thnle» Meiler nach Westen zu bedingt dasselbe 
Flüsschen noch das F cd ei heil von TürFä - Bäumen und Buschwerk 
In minder fruchtbarem Boden, bi* bei d-fl(i*weh (bei Burckbardt 
im Deminutiv Hoseijßb) die leUle Paimengruppc die Stätte 
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bezeichnet, wo der segens p endende Bach in einer Felsspalte ver- 
schwindlig om nicht mehr zu Tage zu kommen s ~) m Von da an 
herrscht die wassert »sc Wüste, wie auch E>todor die Umgegend 
des lieiligen Pol men Imine* beschreibt. Eben*» fmd Anton in ua 
)Jiirhr das *riiuL Als er vom Sinni nn* P ha ran a *) besuch le, 
kamen ihm Cap* 40« Frntfen und X in der entgegen „palmar in 
manifrus porfant^z w , and wie er hiermit di« Polmeacnltor aus sei¬ 
ner Zeit bezeugt, so nennt er den OH überhaupt einen „locus 
fcrltUt * n ) ea/de pr&plrr aquew* t wie er sich zu allen Zeile« 
kund gegeben hat. Üie christliche Legende hei 1-oämis* S, IW5* 
und Antoninus Godet ifl PhttTU do* alttestomenllkhe R'phidim 
und betrachtet daher den Lehen und Fruchtbarkeit bedingende» 
Bach als das Erzeuge ins einer mieser ordentlichen göttlichen Kruft* 
betrachtet ihn als de» Itach , welchen Almufa Stab Ei. 17, H, 
nus dem Felsen schlug. Was Wunder aho, wenn schon die iur- 
christiirhcn LMJttinAmttfli diesem ge heim bis* voll entspringende» 
und rberiso geLebu Eiisa voll bald wieder verschwindenden Segen- 
Spender eine übernatürliche Kran ln. ■im an neu (s. i>i emJ h 3, 42.), in 
dem kurzen paradiesischen Polmenhnine * Gier weh:lieh der -Serbäl 
majestätisch seine Felsen hä upter erhebt, die Wohnstätte liliirk 
spendender GnElhtiteii fanden f Berichtet end| ich Anlofiinni noch 
nach der Legende ■«ikt Zeit von dem „oralvrium** zu Pharao, 
„ruins ft/Mre ptttiiitm v&l tttpGT fopides älüi, quos pofuerttRl 

(Ex« 17, l^.)} so könnte man geneigt Si in p darin sogar 
eine Erinnerung nri den alten Fdsenaltfir des fpütrtxt&r zu rrken- 
Ben, denn tausendfach Itelrt der Pall wieder, dass mit der Im wand- 
Einig eines liHThrisllirhea Efciligthums in ein cliristhrhc* zugleich 
die einzelnen liegen Blande heidnischer \ erehrutlg zu christlichen 
Erinnerungen in Beziehung gestellt wurden. Gewiss vereinigen 
flieh an keiner andern .Stelle der Halbinsel he! alle .llomenln, wie 
hier, um den heiligen Falmenhuin im Wndt Fciriit wieder zu 
erkennen« Nehmen wir dns indirecte Zeugnis der Inschriften 
hinzu, so deutet dir Vorkommen in den von der uralten jigypti- 
sehen Anaiedclnng hei Njjtrahit el- Rhndin zur südlichen Haupt- 
strasse führendro flui-rthalrrn T im westlichsten Wadi Nn!sh, im 
direHrüten von Ltp%i%$$ |v ) cjnrrbzogenea Wadi Ssedr, in den 
T hä lern Qi lieh Bad .MagbAreh ( d. t + tivhimthal* noch den ägyp¬ 
tische» Kupferminen benannt), auf Wunderen gen zum oder vom 


2?) 3. Ritter XIV. & 710 ff". 

18) Sondrritiw Weise nennt Anton Inas Atn Ort nlr&i* hbrn** ii&er- 
rr Cip. 35- Jcfl Nbhutb des r 2Q in. p. vor Emlftlia Eins») in der 
Waste gvlegHH* Örle», der nach Tab h IVulingcr. and l'tolcnanu anr 1W-T 
flW4*M ftcln ha an. 

j h2*1) So ut drin Unreif ZiuuäiJB rnhaujR griaäftj Aua sinnlos tocuS ifcrUit 
litrirblj^cn. 

30) S* dl« Aqnif^a an * hpllu Tuzebiirhe Ki Ritter MV. 3. 755 ^ 
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Wadi M o kalte b, dessen Felm wände von In men den solcher l’ilger- 
bedeckt sind und die Stramme, welche nach Feirän führt, 
als die bei nettem gnngljnnsti* bezeichnen, Schon oben wiesen 
wir an einzelnen (Irispielin euch, dass sich in diesen westlich- 
steo Tbäletu dieselben Pilger an schrieben, deren Namen am Sinai 
wieder verkommen. Ebenso sind die Strossen vom Sinnt nach 
Fei ran durch Inschriften s. Aiebuhr I S, 243. itarckh. S. 

= «Ml. Lrpsiui bei Hitler XIV. S. BfU. Slran« S- 147. als 
betreten« bezeichnet, wie die von frpsius (chrud. S. 493. 496.) 
im Wadi tlebrän und tiafern der Mündung des Aufgangs in den 
Wadi hili rin anfgefun denen nach Wadi Feirän bin weisen. ^ Hier¬ 
aus ergiebt sich, dass, wie bet Binder 3, 1». oi 

nfgfotzoi 7 uti! Falincnbetiae, so die wandernden Pilger «Mb Pha- 
ran wall fahrt et«, Pharao einer der eigentlichen Zielpunkte des 
Cal tu s war, ifcnd nicht uniutcressunt linden sieb noch jetzt itu 
Feirän-Thale selbst untre den Ruinen der alten Mailt beschrie¬ 
bene Steine, von denen 6ffj( 169. einen mit dem Grusse eines 
'(Jmeijii (ves Dt® s. x« Sr. XII.) mittbeilt; Meine- dir ur¬ 
sprünglich zu linderen Zwecken bestimmt wuren, als die, zu 
(letten eine spätere Zeit sie benutzte. 

Darb nicht diesem Ibtiuenliiiitie nllrirb galten die Wanderun¬ 
gen, sundem nach Anleitung der Inschriften, was dein griechi¬ 
schen Berichterstatter fremd blieb, mehr noch dem mächtigen 
Serbäl - Gebirge, welches unmittelbar südlich vom Feirin-Thule 
seine tunt’ konischen Fdseulmupttr erhebt. Schott die Reste 
einer erst noch genauer zu erforschenden Koustslrasse, des Derb 
Serbäl, noch vorhandene Stuten, welche den Aufgang zu den 
steilen Spitzen möglich machen (Bufflfb. !*■ 607 — 9B3-), u. o. 
beweisen die Aufmerksamkeit, welche man ehedem diesen Huben 
gewidmet bat. Alle Thaler, soweit nie durchforscht sind, der 
furchtbare Aufstieg Uurekharili't { S. 604 = MO. ) über Wudi 
Krtiimrh und IVadi Kimm, besonders Wadi ’AleijAt, der gr ödeste 
W eg von Feirän aus ( ders, S. 613 = 970.), sind mit Inschrif¬ 
ten in uiiverliältniisinässig grosser ZuM hedecht und die von 
RnrdWnmfI (S. «09 = ÜfU.), Ilipyeli (Heise in AbySS. 1. S. F«.J, 
j lepsiHi (bei Murr MV. S. 70§.) erstiegenen Gipfel ent hallen bis 
zur Spitze hinauf solche Zeugnisse von der Anwesenheit «er 
Pilger. Hier ist es klar, dass der Srrbiil, der die ganze west¬ 
liche Seite der Halbinsel beherrscht, schon nm Pass cr-Ruqmeli 
sichtbar ( Akrken bei lliffei* a. #. 0. S, B7J.), von der « « 
hinter Wadi Gharandel und dem Gipfel des. Vorgebirges v«u 
Hammam Fnrun bis zu Xui|b Hiwi, den Spitzen des Kal inr*- 
iipribergcs (flabriu. I. S. 113. 1*4. 1*9 IT.) und lmm Sh «mar 
{fiuffkh. S. 392 =942.) dem Wanderer im Ganicbt bleibt, kulm 
Und erhaben über das Felran*Thal empursteigt und mit gigrmti- 
Bclier Majestät in dir Ebene fl-lla’a hinnoslriU (t. Schubert Reise 
11. S. 900 f. VeütUi II. H. 39 IV.)i - ■»*« icl *> 
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dass hier dien* iaipOMtttcate Gebirgspasse der ganzen HnlhErjspl 
selbst müsse xu dea heiligen Wallfahrtsorten gehört hüben* 
du3ü. der Serbaf vorzugsweise der heilige lierg der wandernden 
Stimme müsse gewesen drin s ■). Ja noch jetzt aull nach Jtäpgrtf 
(a. a. U. S. 127*) „der Berg Nerhsil hei deu 'Arabern der Vm- 
gegend seit undenklichen Zeiten in grosser Verehrung stellen“, 
und nenn der Begleiter des Genannten die Spitz« (d. h. die 
iw eile tun Westen her) war barlu&s und betend betrat f desglei¬ 
chen früher schun an diesem Urte zweimal hei glücklichen Ercig- 
nidseia Opfer dargebracht hatte „ so ist dies ein für unsre Zwecke 
willkommener Rest heidnischer, an diese Ställe gebundener Ge¬ 
bräuche f ganz so, wie wenn Rubhi$üHt Tawnrah - 51 Amber in der 
Huste et-Tili durch das ßpferblut einer Ziege die dämonischen 
Märkte versöhnen zu müssen glaubten ( L. S. 301 ,}. Wclcbeii 
Gottheiten man hier ihre W ohnungew anwies, darüber werden 
viel leie 1 hl einmnl die Inschriften einigen Aufschluss gehen- 1 tu 
Allgemeinen kann es ober schuh jetzt nicht sehr zweifelhaft sein, 
da wir oben die Pilger einem sahäischen C'tiltus ergehen fanden. 

Sehr waln'^r!i,-i:i 3 irli betrat 1 li[t-Een dioi- .e 1 1 i i■ |■ h r.■ 11■ i- 

dalen Fclsenliaupter des Serbat als die Throne der *^j1 jjJI f 
d. h« der Jnnf Pt&mfltngGUer mit Ausschluss von Sonne Und „Mond. 
Die Verehrung derselben beweist der in den Inschriften genannt« 
titD (i, S« I4+- ), und der Tempel der Mondgottin stand j« 
nicht hier, sondern nach Antoninus Marivr in einem der Thnler 
am Sinai. Mit Recht war dann der Serbnl der eigentliche Mit¬ 
telpunkt des ganzen l'nltus. 

lieber die Inschriften nui Ufliebei Mukaltch unweit Tor wis¬ 
sen wir noch zu wenig, am darüber urtheilen zu können, Sur 
soviel srhrint gewiss zu sein, dads ä\t gleichfalls ein Heilig- 
thimi bezeichnen * zn oder von welchem die Pilger zogen, die nm 
PliS llchran fi* S + 107.), desgleichen auf der di reden Strasse nach 
dein Sinai fa. S. 102,), einzeln auch noch auf dem Wege nach 
Sbrrin hei de f.nhtmir X, 00, ihre Samen in die Felsen einhirheu, 
Haas man später da» Elin der Schrift in die Nahe verlegte, 
scheint gleichfalls mich Analogie auf einen schon früher für heilig 
erachteten Ort zu deuten. HeMster! sagt II. S h 19. über die In¬ 
schriften ; „ Dfhehel Mokuttcb liegt am Ende einer kleinen l!ai, 
welche etwa eine englische Meile tief ui'h Land «tu sch neidet, 
Der dem Meere angewandte Theil des llcrgen nt mit Inschriften 
bedeckt, die sich von denen, welche man in anderen Theileu 
der Halbinsel gefunden hal„ in man eher Hinsicht unterscheiden* 
Ei finden sich hier weder jene rohen Figuren von Thieren, wie 


3J) Dflü.'i dies Dicht auf VervtttLirlarig des Svrbäl mit dein Sinai der 
hehrifs bnitirn kän». bedarf nach den bisherige b Krärtcnin^n drs flewd- 
«i öirhl Bvrhr. 
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man sie d.irt sicht JI ), nutf* die dort so häufige Anfangagruppe 
v«a llu rli stalien * J ). Viele von ihnen sind mehl so uugesc lucht 
nuf die Hache des Felsen gekratzt, sondern mit einiger Sorg- 
full n tu geführt und immer io horizontaler Linie, su dass m.iu 
deutlich sieht, wie viel Mühe darauf verwendet worden äst.“ Die 
den älteren Inschriften bei gegebenen, häufig mit Kreuzen ver¬ 
sehenen griechischen und Arabischen in kulischer und gesktuschnft 
enthalten nach WAWsled nur \timcu von Händlern, nach ilrey 
ft. 148. Zeugnisse, dass man das rälbacl hafte akustische Phäno¬ 
men auf dem nur etwa } engl. Meile in nordwestlicher Richtung 
vom IKIieWI Mokattcb entfernten Dfhebel NdqtW oder 6‘ferteu- 
bme gehört habe. Dieses von Äcetsen in r Zarht Mott. Forr. 
XXVI. ,S. 396., flüppefi Reise in Xiibten S. 208 ff, und 8'fWstrtt 
II. ,S. f. beobachtete gehe im niss volle tietöse war sehr wahr¬ 
scheinlich auch für die alten Besucher bestimmend. Mehr als 
irgend etwas arideres deutete cs auf eine unsichtbare Macht, auf 
eine Hött rnt im me hin und war geeignet, hier an der Küste der 
*Fui>if*o/ ein Heiligt hum hrnorzu rufen, wie eine ganz m dm 
Legende iibcrgegnngeuc arabische Tradition noch di, \ trgoUe- 
rung dämonischer Le walten am llirkct Kur'im oder der I harao u- 
Bm erkennen lässt. Iba Aijns (Math S. 423.) sagt darüber: 

0 ljL äJoOu iAAIxr jAijt qI 

S)JtüJ .ivJl ^ ^ 

'S ^jT *SläS> 

^■JT j JlJ Ü- KfjJI 

Jj! ü Lf fita Jp S *** '--■?+*- Wt 

y u-säj J ^ CI^* U* O 1 ^' ^ 

iAb l ji=^ *-~t jS S' 3 er* 'j ü t>®j' o* 

^ V* M ^ JÄ- 1 ^ ^ ^ ^ 

JJÜ^lf pArnJI 0 ( t 5 -^ üW ^ 

tjkj y A**j l*£= OvhV”' l/* CT* W Lf">* U“**** 

iä^! 3 ö/*’ "A i i V i N a-f*/* 

ifi 0 ^~y 'S, c Ld/ V* -lw (’W =] % 

„jSjk AS ^ hl ih ‘ Bfll 

32) Ute Tbller der llismin - KrU* sind »leril uad «msafeln der Wride, 
miUUii II. S. 16. J^e Fipiren teilten, w ell sieb flirten hier «IcM uafhielkn. 

3j) \ViTirselieinUct tar"- 
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ühmrnndmi: sti wisscn t dau bei der Uai ran fiJburwndnJ eine 
Stadt liegt, mR Kamen Tdrdn (ein traditionell ^ewunlener 
Fehler statt Fdrdn)« Hei ihr ist ein Berg 7 kor welchem kein 
Fahrzeug auf dem Misere ( imyerletxl } entkommt t wegen der Gcuati 
der conlrärcn Winde daselbst und der Heftigkeit ihres Durchfahrens 
durch die Ro^en. ZMr| in im Meere ein (Cornllen-) Kiff ( rgL 
Kiebuhr Beschreib. son Arabien S. 412.}, an welches die Fahr¬ 
zeuge geworfen irerdm t so dass Sie an diesem Riffe zerschellen* 
Die A u sdt'h ji ee ng der Bai ist sechs Meilen im Meere. Man sagt * die 
Bai sei benannt iiacA al^&hurundul, d- £• der Ad» eines Gi itzen- 
bildet, t reiches hier auf einem Berge im Salzmeere stand* Zum 
Wesen dieses Götterbildes gehörte es, dass e$ T wenn jemand aus 
dem Lande A eggpten dem Könige entfloh , ihn festhielt, bis man ijhii 
wieder ergriff* Als miN Mose, der tfebenedeilr, am zog und in 
seiner Begleitung die dem Pharao inl/FoftfPirn Kinder Israels, und 
als man dem Pb m rao den ,4itf£U£ Moses mit den Kindern Israels 
hintcrbrachle t so dachte dieser r dass dm genannte Götzenbild in 
til * Ghvrundul den Mose and die Kinder Israels, die bei ihm waren, 
festhalt cn würde , wie er es ran diesem Götzenbild* tjnrohni war. 
Da zog Pharao mit deinem Heere ans. Mose and dessen Volk jsk 
verfolgen f und da ertrank l^hartto an dimer Steile. Darum hat die 
Mal ton aP Ghurunäui nieina 1$ Kühe rar den IVi? idrn, noch sind 
die iS ö^feM: in ihr still . treii T/iarao hier ertrank. Es ist dies die 
p;efiir£Jbtrie ^Ue nn der Hai de* YorgcLirpei ll&minaqk Far du, 
Ober welche iirLim I fs i &k hrj S. lti. ( \ gh m. t|;i£wini ’AdfliaTh 
ftj-Mükfjl. S. .flR.) in vüllknainrnsfcr f (“herein* Unmutig mit 
Murckhurdt 8* 624 = 97». und flu pp eil Reise in Xuliien ft. 184. 

angt: \*X$ j Li *Ms 

IjI Jwa>- *1* ^U-J- *4 ^ L»*S! ^ 

^ |^% * w, ^* .1 ■■■ J <4> * ■■! h 'd 

*^Li* lfUx>T ^ajläJT ^jzSJ 1 ^jJo er 

ü^>Ij Jf »jLj) 

Üi JjiOt q!/ IJtf* TSj 

M LS^ >^5 JLfr-üt A" jtOdLi^ 

d. In Zwischen Qnfoum und Aileh ist eine Stelle t Tdrdn (statt 
Fdrd n fl. ü* ) genannt, Dia Ui dir nbstktuiUhste Stelle tan allen 
in diesem Meere t und dies dadurch,, dass sieh hier ein WauenrirM 
am Fasse eines Berges findet. FFcjih der (Find auf den Gipfel des¬ 
selben itosst, so theilt sich der Wind in zwei Theile and ^ur:( iirA auf 
die beiden einander ^rpplvibrr liegentlm Schluchten in die*cm Zierde, 
Führi dann der EEVnd aus allen beiden dieser Schluchten heraus, der 
eine Windqtaaa dem andern entgegn* y so ttüTii sich das Meer und seine 
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TT«?» auf jedes Schiff, icshhci durch die beiden conträren Winde 
in diese Wirbel ffdlt, so .dass es umschUigt und nicht entkommt. 
Beim geringsten Wehen da# Südwindes girbt t keinen Weg, sie (diese 
Stelle) 3 « befahren. Ihre Länge betrugt sechs Meilen. Pies M der 
Ort, tto Pharao, der MaUdeÜe, ertrank, Desgleichen sagt Ib* 
Al jus ne einer anderen Stelle (Jlscr. S, 518.) i qIX^I ^ 3s 
«usU f L j5 r ^t, d. h. und an dieser Steile,giebt't erregte 

Wagen ^usd heftige W We. Kurt, das WuI ten dieser un * ichl !. ar» , 
Verderben bringenden fjuturkräftt, weifte j wie der ebenf.i s 
in diesen Gewässern gesuchte .llagnetberg der arabischen . lar- 
dien weit, alles fesUuhulten schienen, was in ihren Zauberhreis 
fiejj dies war cs, was in vnrislnmischer Zeit die l reinwim- 
ner bestimmte, auf den Hohen des Vorgebirge» Ha-mam FnrVm 
ein Götzenbild nuftusldlcn, und sicher als Deus atemineu* zu 
verehren. Ob auch diese Stelle von den Wallfahrten berührt 
wurdet |ä ajft sich dies für jetzt noch nicht beitl mm co und 

Inschriften werden darüber sehr wahrscheinlich me Auskunft gehen, 
da „.tu, dergleichen in kulkslein rieht einzohnuen pflegt *■'- 
wIäs nur, dass der nordwestlichst* Ptidkt ihres t urkommens (*- 
H. 14311.) diesem Vorgebirge benachbart liegt und auf die llrrt- 
kiisle als Ausgangs- oder Zielpunkt Ij indeutel, 

4. Das Zeitalter der Inschriften. 

Das ältest« Zeugnis* für die Inschriften gicht um fiüu u. t hr, 
Cnsntu ludicnpleust« a, o, O. 5. *0A. Fr hält sie für hebräisch 
und leitet sie vom wandernden Volke Israel her, welches mit 
dem geschriebenen Gesetze zugleich die SchmbW.t von Gott 
erhalten und seine vierzigjährige Müsse dazu verwandt habe, sirli 
in der neu erworbenen Fertigkeit zu üben, „Daher“, sagt t os- 
ttiDs, „ficht man tM jener VI «sie des Herges Sinai an allen Lager- 
slättcn alle von den engen herahgefailenen Sterne mit erpijcbnuenen 
hebräischen Buchstaben beschrieben ( jr^pa/iit/voi c ygu f t/tam yXvjitots 
’EffgttinoTg), teie ich , der ick ff fort jene Orte bereist habe, bneufft. 
Juilen fabelten ihm rof, darin Angaben, wie «ironiTi« nv«, « 
cjvXic; TiTc^f, itll Tfödf, /fljvi TW^t (■äS'II **1 r J ttV 

IriKif rtvig ttr twTc S«p(«i£ ‘YQu<föv< tlv säft Gusmas ) lesra ru kön¬ 
nen und Cnsmna benutzt die» alles, um in der Erhaltung üLCSP’r 
Schriftdenkmäler eine Veranstaltung der gottlichrn Vorsehung zu 
erkennen , damit dieselben den [fuglätiMgw zum Zeugnis* dienM 
möchten. Deutlich ist hieraus als erster, sicherer Haltpunkt nie 
allein das, dass die Inschriften älter sind, als das rite Jabrb, 
n. Chr., sondern auch, dass inan zu Cosinus Zeit schon nichts 
mehr über den wahren Inhnlt und Zweck derselben wusste, und 
darum die Inschriften auf eine beträchtlich frühere Zeit zurück- 
weisen. Auf dasselbe Vergossen iles eigentlichen Trsprongs führt 
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ferner aecb> wenn bei Gre^ Tab. XIII. ein fanoti scher Abend¬ 
länder m die Felswand des Wad! Vlokutteb die Warte 

cessent syri 
ANTE LATIN OS 
ROMANOS 

ein bl üb und somit die Fremdlinge für Syrer, jedenfalls syrische 
Christen „ hielt* welche vor dem römischen Stuhle Pelri wei¬ 
chen sollen. 

Eineu zweiten sichern Iluhputikt giebt der Emstnnd, dnfli 
x\rh neben den Inschriften in der Lunden Sprache zugleich grie¬ 
chische Exemplure., iheil* zweisprachige (tfrer 34. MiS.)* tlieib 
rein griechische (de Labard* Tob. X. Grt$ Tnk XIlL) finden, 
in welchen nach die ollen Namen der LandesInsassen, wie 

AYJQG, XJABQC* AjtMOBAKKfiPQG, EFCOC, AMBPO t 
ÜOYPEOC = BOPATOC , AN3IAIOC vurkommcn* ab«r 
auch schon mit Nomen ? wie A Y PHAJOQ, FI PSiHC (g* (rrty 
a. u. Ü. Nr. 4. 5.} werhscln, Nomen der letztem Art linden sieh 
jedoch nur in ausschliesslich griechisch obgefossten Inschriften^ 
nicht in zweisprachigen „ noch weniger in den einheimischen. 
Die Inschriften in der alten Landeisprucltc sind daher gewiss die 
älteren. Ihr Zeitalter reicht aber bis zu der Grünzscheide der 
cindriugendftü grierhisehen Sprache und llilduug herab, und damit 
hI i m ml im Allgemeinen noch überein, dass j i'int wandernde Flui- 
nieicr im Wadi Mokatteb bei f*rty J2; sieb mi£ phonicisc hem 
und griechischem Nnmen zugleich benannte« Aus ollem geht her¬ 
vor* dass wir riichsicbElich der jüngere» hier iu lielrorbt kom¬ 
mende» Schriftdenkmäler die Zeit der Ptolemäer überhaupt nicbi 
übersebn-in:» dürfen T i» ISetrncbt des nur langsamer in diese 
W Listen ei nd ringen den II dienen t Lum* hauptsächlich i» die Zeit der 
römischen Oherhurrschnft in Aegypten und Palästina gewiesen 
sind. 

Ware» im» ober die ^ er las wer der Inschriften, wie wir oben 
asiben T 'arabischer Abkunft; waren dieselben nicht dem Ebrinten- 
tbtuiLC p Nimderu einem snbaisehen Culius ergehen; wäre» ferner 
diese Zeugen an diui Felswänden uns den VValtfahririi zu den 
heidnischen Fetten entsprungen, deren Andenken ober schon zu 
Eoamas Zeit gänzlich vergessen war: so dringI dies alles zu 
dem Schlüsse, dass die heidnische» Go l Leideste und imt ihnen 
die Wallfahrten und Inschriften an der Einführung und Verbrei¬ 
tung des Eftristen lfm ms auf der linlbinsei ihre gesell irhtlirh »riih- 
wendige Gräme fanden. Der Sach« entsprechend kann über der 
Ucbergrtng von einer Jahrhunderte hindurch beobachteten Loniles- 
Hilte zu einer neuen Ordnung der Dinge nur ein all maliger gewesen 
sein. Es lässt sich daher ein eng abgeschlossener Zeitraum, 
in welchen die letzte Inschrift fallen muss, üherhaiipt nicht fest- 
stallen, wohl aber im AH ge meinen dir Periode annäherungsweise 
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bestimmen, Denn nach Dionys von Alexandrien bei Eusebius II. 

K «, -12. waren die öden Gr bärge der Halbinsel schon im 2t en 
Jahrhundert n. Uhr. Asyle aus Aegypten flüchtender t'hmtcn und 
itai Laufe de« Sten und 4 t rn Jnhrhnnderta zogen sich Klausner 
in Messe hierher, um in der Abgeschiedenheit ihr Leben einer 
strengen .iskw zu widmen, wovon Sulpicius Severus, der per¬ 
sönliche Freund des Hieronymus, Dialog. I, 1 np. li. ein beson¬ 
ders merkwürdiges Beispiel nus den Borghliiftcu des Sinai erzählt. 
Alle jene schon oben S. 147. durch gegangenen Angaben über die 
zum Thel! blutigen 1‘onllicte der christlichen Ansiedler mit den 
heidnisch -karabischen Ureinwohnern, deren Zeuge« Ammanins und 
Njlus (379- 400) waren, geben eben so ricle Belege für die 
Ausbreitung des Ubristentliiims bestimmt seit der Mitte des 4tca 

Jnhrl.. Ersehen wir ober zugleich weiter aus jeacn Br. 

richten , dass die christlichen Anselm roten am (rntferotereo Sinai, 
sawHihl im IVndi SLu'dlj mit den» Dornbusrhe, als auch im Wadi 
el-Ledfhd feste Thiinne, Kirchen und Klöster besassen; ferner, 
dass sie schon damals fiir die Bedürfnisse fremder Pilger zum 
Schauplätze der Gesetzgebung Sorg* lragen zu müssen glaubten, 
und sulche, wie Ammonlns, SulptciuH Severus, wirklich aas weit 
entlegenen Landern dorthin pilgert«: so dürfen wir gewiss sein, 
dass es sirls um die Milte den genannten Jahrhunderts nicht mehr 
um die ersten Versuche christlicher Ansiedelungen Imn(feite, slin¬ 
dem dass das Christenthum mindestens schau seit 300 n. Chr. 
da eine feste Wohnstätte gefunden hatte, wo di« heidnischen 
'Araber eins ihrer Nationnllteiliglltimer zu besuchen pflegtet). 
I']henso verhält es sieb mit Auch hier waren christliche 

Anachoreten angeaiedclt und Wrllticd II, S. 17. fand noch in der 
IHimam- Bergkette die Gellen und Grotten, in welchen einst die 
christlichen Einsiedler von den heidnischen Arabern zur Zeit dt.t 
Amuinnim (373) überfallen und gemordet worden. Vgl. 

1. S. 201 fT. Vor allem handelt es sieh in dieser Frage über 
wieder um Pharao, Um die. Zeit, als Nilus vom Sinai hierher 
floh, d, h, um Kode des 4len Jahrhunderts, war Phnran fine 
christliche Stadt, deren Rnlli lieh kräftig für die am Sinai über¬ 
fallenen Glauheashrüde r verwandte. Ks war damals scholl, wie 
spater noch in der Mitte des 5(CH Jnhrhunderts f f/jrrfuia Acta 
Cüiwäh II. mh ) der Sitz eines Bischofs, der den Sinai mit 
«einen Ansiedelungen Unter seiner Aufsicht halte. Du 1 Einführung 
des t’liristen tim ms kann hier nicht später, als in das 3te Jahr¬ 
hundert gesetzt werden. Trümmer einer Kirche soijen nach 
Jttippetl 't Unheil (Reisen in Möble« Ä, 263.) noch da« fite Jnhr- 
bundert zu e-rkrunen gehen. Von da un breiten sich christliche 
Ansiedelungen weiter aus; Klöster, Kapellen, EiusiriilerklaHAen, 
in Trümmern alle noch vorhanden, werden am Srrbnl und in 
seinen FelsiothÄlera erhnut. Pharao war jn, wie wir uben sahen, 
der ehrist liehen Anschaltung du« biblische R'pbidim, «ein Bach 
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das Wnqtlenraucf durch Mose's Htnli dem Fe tarn ent tackt* — 
und ej ist klar 3 dfui* hiernehen die Wlllfilhlten zum fJhivixtiv* 
dem {«otterhergfe Srrlutl und dem .Srgrn spendenden Wasser den 
Hai d*.* nicht mehr besteben konnten, Gewiss hörten diene Wim- 
derungFH spätesten* im Laufe de# 3ten Jahrhunderts auf und mit 
dein KrtÜ sehen den Central hei Hg (hu ms konnte der ganze rtretriet¬ 
liche 1! ul ins nur noch in zerstreuten Resten übrig sein. Hiermit 
stimmt das oft genannte Zeugnis^ des Anlunintiä .\1nrhr üherein, 
insufem dieser gegen das Kn de des Wien Jahrhunderts zwar aoeh 
am Stani den ulten .Moadrultus vorfand, aber nurh nur liiery 
Phiirun du Greifen als christliche Stadt bezeichnet. 

Heurtheilen wir hiernach das Zeitalter der Inschriften, m 
haben wir die jüngeren in die Zeit vom 2ten Und Ilten Jahrhun¬ 
dert n. Ihr. zu temetmeu und es ist den obwalleaden Verhält¬ 
nissen völlig entsprechend * dass man damals griechisch oder auch 
in der nlten Landessprache mit htazugetiigter griechischer l Vber- 
setzung schrieb* Hielt jo doch schon um 1:10—100 n. Cbr, ein 
Regent des weit entfernten nxiiitiitischen Reichs für mittag, seine 
Gmss(hüten in griechischer Sprache auf der oduütaaischrn Thron- 
schrift hei Cosmas (s. yiebuhr im Museum für Altenhumskuude 
11. S. MM* ff. j zu verewigen, Hie älteren, mit der ein hei mischen 
Schrift geschriebenen Inschriften füllen sonach in die vurnusge- 
henden Jahrhunderte und dürften einem grossen Theile nach mit 
dem Anfänge der christlichen Zeitrechnung gleichzeitig sein. 
Begreiflich daher r dass Cos map st tarn nichts mehr von dem wah¬ 
ren Inhalte und Zwecke derselben erfuhr. Hierzu Lumml endlich 
Hindun* (3, 4L) Angabe, der vom heiligen Pal mental ine mgtt 
Ton di y et* fttofti if Ix fitiptnv H3 üv nalatüs ir.it ptiüvot$, i n 1 - 
ynaqprp fjrtü* d oc/Of c YQapp äff t* Ay t irt&X &t C t und 
somit die Fertigkeit* wie die Sille auf Stein zu schreiben hei 
den Ureinwohnern bis mindestens zum 2teil Jahrhundert v, Chr., 
der Zeit des A gal harr hi des und Artesnidnr, noch weist* Hiernach 
hindert nichts t einen Tht41 der alten Inschriften an gar in die 
nächsten Jahrhunderte v. ihr- ZU verheizen; ja* man wird es 
müssen, da grade die tilüthe des einheimischen Lultns in die 
Zeit vor den genannten griechischen Kericlnerstattern fallt* 

>1ügrn die Inschriften auch daun, wetin wir sie einmal 
vollständig werden überschauen können, nichts weiter * als dürre 
Xamen* Verzeichnisse wandernder Pilger geben * so werden sie 
doch geschichtlich einen bedeutenden 1 Verth behaupten nh die 
eioxigen unmittelhnreu t-eherrrnte aus einer sonst unbekannten 
Zeit * ata die Mittelglieder zugleich zwischen den letzten nltlesla- 
bientiirhen Frtanertmgen und späteren christliehen Jahrhunderten. 
Mit diesen Inschriften beginnt unsre Knude vom 'arabischen Schrift* 
ihn me : aus ihnen allein lernen wir theiitvrine die Spruch form de* 
äussers ten tmch Nord westen hinuiisragenden Zweigen kennen und 
zwar aus einer Zeit, die zum Theil den jüngsten Hrredguissen 
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der alttcstaineetl i eben Geschichtschreibung so nahe steht, daaa 
wir, um nur die* hervomiheheo, xu der eigenthümlieben Namens- 
fnnD 13^3 S. ISO. jenes tfssji bei Schemia (4W> v. thr .) nicht 
allein vergleichen dürfen, anndera vergleichen müssen, Ihrer 
Zeit nach richtig eingeordnet giebt endlich nach ihr Vorkommen 
ia verschiedeneoTheileo der Hnibiuel willkommene Kingetwefge, 
den Schleier, der uns den Voikeryerkehr und seine Coiumunica- 
tioaastrassen verhüll*, in etwas zu lüften lind geschichtlich rich¬ 
tiger T.a durchdrungen, flüchte der gegenwärtige Versuch dazu 
Witragen, da» Interesse a« diesen alten hümlichen Resten voa 
Neuem xu wecken ! 


Zweiter Thelh 


Erklärung iter fiisefiriririi 


§. i. 

.Vr* I ¥ : Greif 15. — HM JftftoiffftF. 
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Durrli diese kurze aber vollständige Inschrift wollen iwei 
in Gomdnachnfl rasende Männer ihren Gruss dto später kom- 
mrml v n Pilgern kriii^ai. Beide nennen* wus srllener der Fftll 
Lat h gtMftchlhin mir ihre fr amen* ohne zugleich \nmen 

ihffr Vater hhiKimnsetseii * wie nicht unwahrscheinlich derselbe 
Monn in rsm e?« fk*r 5. S + , innet-ia Bb® J*<*r «■ *«* ohne 
Vair 'runnuifn nennt» und nnnln^e Beispiele -Vf/f. r< *^ 

10. 21. I11 + iriS. iis n. Vorkommen* _ __ t 

Durch ciöen reinen* wenngleich g-üiieklicken Zufnll bcstitnm- 
tt*n ke'Iiinii ilii- R:i li jiiiiffiEi xu Jmisiilem hei r tf^wln^u äh a - L ^' ,lp ' 
■ 
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Fristen fufr den Xachgenanutea erficht sein Ym*t. -Man würde daun 
ohnehin eine jftitlelbare Verbindung durch eine E’räpostfinn erwarten 
dürfen, die sieb über nirgend,* findet. Die Erheber der Inschriften 

wallten es sicher als Zeitwort = d. h. es grusti n gesagt 

wisstn und damit dem spater kommende® Wanderer ihren Gross 
widmen. Der Sinn des Wort« bleibt derselbe, wenn es* was 
ungleich seltener geschieht, nn das Ende der Inschrift gestellt 
ist) und hei näherer Prüfung zeigt sieh, da** dünn stets der 
Spruch mit einem andern Worte 7 namentlich mit ’VSt, beginnt« 
Vgl, Beer 120«,, Greg K>2. m. Seelen 7, Der Wanderer wulUc 
dann mit nbv seinen Grus* nach trage® 1 *) m 

U&i£t v auf den griechischen Ein Schriften j$YCOC hei Greif 
Tab. XIII, I-, ein hnuliger Name der Pilger ( Nr. f. Beer 1, 
Ti. 12, 14. llh 8E 108, 109. 141» 142., BurekhnuU S« 478 t 3. 
= Nr. 13.), wie ihrer Väter f »«Xi/. X\\ Neer 37. 109, JSS«), 
entspricht mit seinem Deminuliium ■rcnjw f Greg 99, Beer 35, 

%E 

8«,} zuverlässig dem 'arabischen mit dem Dl'ininutmim 

k 

Ersieres ist eine auch ander weil bekannte 'arabische Xn- 

_ ^ flijsE 

Hensfnm. Oft genannt in alter Zeit i*t iiumiut lieh *i*ji 

'if ' . . IJ * | Lj£ 

—^>1 iLä ^ ^ f di h. Au t , der Yuter eines 

Stammes aus Jemen; dieser ist Aus hm Qaiteh , der Bruder des ü - 
Khairad/h ( Dfhatihari deren X'achkummen zur Zeit Mo« 

hamuM-ds mn Mndinrüh wohnen t s« Abulf. hist« anteisl« (ed. JM#eÄer) 
H. 184. Auf Au# heu Qaldm ( r 3Ls ^ ^*1) bei Ahulfcda n. a. O. 
S. 124. , den 'Anmleijiter nuf dem Throne von el-Eltrah machten 
wir schon S. IM, aufmerksam, und mehrere Dichter der Dam mich 
führen denselben Xnuien, S. Humus, N, 828. Auf die Appellativ* 
hedrntung weist schon das hin, dm+a der Name in den losrhrrl^ 
trn auch mit dem Artikel ye?« bei Br ur 13» 141. 142. in 

Gebrauch ist* wie fs, u,), Vipw-i* (s. Ar, ///.) 

u, «.* und fragen wir, wie man sich denselben gedacht habe, 

so erklärt Dflnuhari \{ L durch = daiinm* 2« durch 

= fnpus und giebt an, dass auch i _ r ^m\ ein Ausdruck für 

den Wolf sei, Obschon nun hier laan (Beer 9. hl. 07.) = 

m Hiernach ist üfit'j VeriauihdAf S. 37. in bünrlhcilen. S rh^hanpl 
«nurf ?s kkrbri grasicr ^nrsirhl, da sich hänfirc eia cjtfl *a da* aniJrrt 
rrihi linrrlA, $. T fjl3, f. 3, — Xr. i|g h M.) and die Ab»icÄTicT hrl BmlruE- 
Ur \ ^eworilfncH luckrjJtcs nicht irltea diena laicht Lrnnlhrlir \\htI allein 
^rsrhrkhen, 3. Ar. I . Gtt? U uy 
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Wvlf als Personen nnwe lorkommt und andere, wie 
(s. Nr* ///.) = t-Jl" Hund, i'iä (Beer 72., Grty 1*0. 12\ 131.) 
= Bock noch Thieren sich benennen; so entscheiden doch 

die Inschriften durcdi Zusaiiiffleii.scizunjLSfen, wie Wü Beer I& 

25- 2B + 2£k 30- „ 473^ ©läl tireij 42™ Air die iJedcuJung dunnm 
und die Auffassung, wie in n£2Wü* ms na, d. i. jTÄVnrforu*. 

Die richtige Lesung des Namens in zweiter Zeile kimn 
beanstandet werden* Zuverlässig ist die hakenförmige 1 erlange- 
rang des ersten Buchstaben unter die Zeile ein wte sehr 
häufig in 137* ^ Ft. Gr*y lit) (Z, 2,), J39. = -Yr* 

XV ( Z* l.)_ und ich tröge kein Ile denken, den von Beer t38. 
uogelesen gelesenen Namen in erster Zeile lid *i3 zu 

lesen. Allerdings deutet nun in unserm Wwtfl das erste Zeichen, 
dein das ' angehangt ist, mit seinem Halbkreise nur Linken des 
Schafts zunächst out' ein f und mau konnte schwanken, uh nicht 
iV'H f s. zu Ar* /L 3 gelesen werden müsse* Inders erledigt sich 
der Zweifel dadurch, dass um die ohiielim schon schwankende 
Lautbezeichnung nicht durch weitere I’iihestimuitheiteo m ver- 
mehren, niemals , woEd über als Ligutür verbunden werden* 
Zumal auch onderwÜrts p so varkuimnt , dass sieb der Sv Eia ft 
von der Rechten ilcs Circdftao zur Linken geschweift auf die 
Linie herahzlebt, vgl Ar, V (Z. 4. )* 17 (Z. L), ffrey 7tt 
(Z. 2.). 153*; und du ferner das mittlere Zeichen zu kurz ist, 
um für ein i he^uem geh oft en werden zu kitnnen: so dürfte über 
die Lesung irp niebl fiigJidi ein Zweitel übrig hl eiben. Hier¬ 
nach ist Mich bei Burckhardi S + 662, & P = Nr. 22. in letzter 
Zeile ‘Ps'p 11^3 obiö, d* h* E$§rüzsl Ihtftinru ($ m zu Nr. I'.), 

Sohn {Ifi'mü'jif mit aller Bestimmtheit zu lesen. Neben i:*p 
findet sich anderwärts hei Reer 54. 70* TC'p — r« , zuverlässig s* v. m 

der ScÄmifiif, Vgl + Tebrfxi nu llnmnii* S. 556,, al-Afsmo'i 
hei ru/lcrs zu Tarntah S. fi'L Als Personenname erscheint übri¬ 
gens n:'p wie schon i'p Gea» 4, 1** und aus ollhirabischer Zeit 

wird in der Hamaürh S a 221. ein hcnihmi durch seine Kraft 

und- Tapferkeit , genannt* S* Tebrräi *. Su 


N'r. IL : flrry 24. — - U tir/i MfnkaUrh. 

1 v$ rUJ t 

ISI l 11 i u 

«i'p Dia 
l'T ti't ta 


Hik III, 


l i 



Tur-h , Sinaititehe Insebriften. 


I7S 

Die Zeichnung iat uicLt ganz deutlich ausgefallen und hlciLt 
sicher hinter dem Originale zurü ei;. Dennoch erkennt man uh ne 
Schwierigkeit im dritten Zeichen des Xamcns i:«p ein Jod, wie 
im. zweiten des Xnmens *H'T die Figur, welche hei ßvrrkhardt 
S. 561, 2, = Nr. 10. im Worte Vip unzweifelhaft ein Jod be¬ 
zeichnet. Itie Xanten selbst sind da her in ihrer oben bestimmten 
Form als milk mumm gesichert zu betrachten. 

^yna ist das regelrechte OemimUivum zu is'p (.Yf. I.) und 
bezeichnet snmit einen QtUn* mnior. Oer Name findet sich noch 
eitimal hei Heer ßO (= Gretj *10.), *« '[> wie obea in .Vr. /. 
geschrieben und von Hw verknnut sind. 

y^Y ist der bei den 'Arabern sehr übliche Nnme »Ajj , der 
eines Krieges nicht bedarf. Au eh in diesen Inschriften ist er 
sehr häutig, sowohl van den Pilgern selbst Gr*y 9Ä. t Iteer 
2. 10. 22. 2 3, 63. 81. 90, 101. 120, 130,, als deren Vätern Grty 
l! 5,, Secisen 23., Heer S3, 44. 102. 120. ISO. geführt, läri 
(Irey 78. ist ergänzend [n]’t 13 in? 05® *» 3n und hei 
Mppett in u. Zach s Cörrespond. «tronom, VII. S. 534, ri'T *i'=*i 
zu erkennet?. 

Die Inschrift sebiiesst mit ■V’t , dem in mehr als einer Be¬ 
ziehung wichtigen und vor Allem der Erklärung bedürftigen 
Schloss warte Ji ) hei weitem der mein len Inschriften. Es Ideihl 
nurh da in seiner SinguUrgcstntt unverändert, wo mehrere Pil¬ 
ger, wie Yntcr Und Sohn ( Herr |09> 113. 120. 121. 123 12n.}, 

oder mehre re S filme desselben l alers (Beer 133. 135. 142. 145.) 
iu Gemeinschaft reisen. Itie Fnsicherheit der l.aut bezeichn wig in 
dieser Schrift rechtfertigt Beer'» (S. XVIII.) Zweifel nn der 


35) Nur einmnl liri firey 55. f=Brrr 5?.) Melil -,JsT r»UcVcn dem An- 
^llllpaX¥I'^ti , und dem FjiRenfiSillf’Ii des I ilfTcr.» I n* I ist «tnrh diBV niti* 

srEirioktr. 13-cim die nnT drüi Hgri fiaüintt r int* losen Steine# ln Verbind iinp 
peseutrti I Im ln*cbrilVn tRrlfaelteN sich ?o, dal* zu dem Graue des ersten 

D V„ 

i3 ioit'1 

iria-bs B-iJ 

d*r iw^ite dst Worin 

Tai 5 13 Hü* 

1»? 

Unspielzfe; der dritte endlich, ifan Raitin so put csä i?n Wollle benutzend : 
13 I3Ä1 1'=1 

iw 

kinzustbrieb ond somit dns ist irtici VffrdenMflnfcs vun beiden S^Hen ■ "En- 
lellou* F.jflp HcvMhi drs Steines im Watli VtoLalleb iaIhI liebst vtnbr 
wkirtifh jmaweitrn, diäS *1NT hnSher «der lie^r ipxlfitll iH, 
den t'MrrsrKM drr HaPid erkennen lassen. 
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Geltung des ersten .I dritten Zeichens* Und man muss zügelten, 

dass sich derselbe auf rein palivgraphiBchem Wcfe, dem Staad* 
p linkte /ice/*, überhaupt nicht beteiligen läset, Dem Erklärer 
der Inschriften wird indes» die schon von Beer angenommene 
Lr^img Jft ) durch VT und ist mr völligen Gewissheit dadurch, 
dnss unter allen Möglichkeiten nur in dieser Foren das Wort 
einen ang-emcsscueu Sinn giebt* Versuche» wir «s^ dasselbe zu 
deuten. 

Zunächst ist darauf tu achten p dass -i'? ebenso mit n«r 
(JYr* l\\ } wechselt, wie umgekehrt der Eigermame ib«i ( e, Yr, 
VIIL) neben sich die Form (Beer M. 85. 66. 132. 1HH. 

, j ^ 

S4,) hat, Heide «tod die Part idpiol formen yJj und 

welche, je nach dem man den mittleren Radical als Jod coaso- 
n an tisch spricht oder, wie cs die * Araber Ibuti. bloss als i 
lokaliäch luten lasst * einer zwiefachen Aussprache fähig sind. 
Mehls uls diese zwiefache Ausaprnehe ist durch dis zwiefache 
tlHbugrupIdc in beiden Wörtern ausgedruckt, wofür nach der 
rmsland eine wehere Bestätigung giebt, dass der Abstammung 

entsprechend yfj von nt sich in der grossen Mehrzahl der Bei¬ 
spiele als -V? (wie Ua^p hei ftütr 3, 70, Hurcfch. S, o82, 7. und S — 

Sr* 21. 22 kJ d. L von mp), mul nur etwo in einem Drittel 
der vorkouimenden Falle zu “litt erweicht, darstellt; dagegen 

von btO regelmässig ibtn geschrieben wird* so dass 
nur in den oben nach gewiesenen Beispielen sich findet. Nach 
dem gesummten Charakter der Sprache , welch« auch hier riiek- 
«iclillich der Wertformen «in Zuritckgehco auf das Aramäische 
nicht erfordert, stad wir an das "Arabische gewiesen und hohen 

M * 

zo nntersnehen p was ydj dort bedeute. 

Der Stamm ^!j JJjbjjj dessen GrundbegrilT Tebrizi 

zur llamLiSeh S + 22« richtig bestimmt! ist r» Acc* eine» On 
hiäuchtu, Sn gebraucht es der Dichter von dem Ersuche, den 
nächtlich der Wolf t alljährlich die Ros« ob stattet, hei Diet&id 
Mut an ali hi und Seiftiddaula S- 64. 111 f. Besondere sagt man 
es in dem Sinn«: 1) eine GrabstöUc besuchen f zu ihr wallfahrten. 
Der Islam empfiehlt es den Gläubigen , an den Gräbern besonders 
der Propheten, Heiligen und Märtyrer zu weilen, um sich daselbst 


3fi) Leber die DeutLLnp dn Wortes bossert ik-b Herr nnr wieder mit - 
tflbnr durch die MiltHriLunten ond Kfrrlitftr's p, m . 00 . 

12* 
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Tuch , Sinfiii ische Irisch riften . 


der Verstorbenen , des Todes* ili>r iufprsirtnnir tind d*$ Oerie ht*A 
in erinnern. Mulm mm cd sagt bei de Saey rü Mariri 8« 1 <Kt : 

ä 3 *i Jts U *J J-ä juj^ät L-, U* TJuiÄJ s^Lä,*! ^ 

SjLaj* i d« |* d*e Her Men rasten wie das EUen rotlcL dii 

man zu Chm tr<?j ijI das Mittet* sie wieder blank zu, marken? 

&pmeh er: den Qoffln testn und die Gräber besuchen* Daher ht der 
Ausdruck i dm Propheten besuchen gleichbedeutend mit: nnrh 
Mcdineh xnm Grabe Mlfhnromeds wallfahrten. Wie der Prophet 

selb»! bei de San; a. a* (L S . 344. (Z* 7.) sagt: a> r^ 1 

jüij d. i- icrr (noch Mekknli) i call führtet und miY.fr 


nickt besucht , der Aal mich dadurch verunglimpft: so fordert SKariri 
8* 3H4-, ^ Z* fi-r ) Dllf? ^ >wl Jö ^X^WmÖ ^ Wjlüij 


* c ■ *- 

«Ä» 



f V - Ir n ^ 

c> r iS**** * 


d. 


ftijj iifi.( auf brechen it» 


irandern w/irfr der M&squee ron /nlArffr (Jini in eh): denn ttfdfclfl/to 
trerden inr am Pitf/erorte abwaschm den Schmuz der Sühdeniasle** 
rbüEiso sagt H.irirt stu Anfänge des Consesius: Ich wurde mit 

mir einig ^ jjj J i J« ■■ do« fcfr brfmtbte dcu Grab des 

Autmcdhlten* ist bei ibm S* 3&4. (Z* 11. } die WaUfahri 

rf- - «Hi * fr . 

nac h >1 cdIneh und narb Pfbauhari d* ■ • drr 

Wallfahrtsort (wpth Tebrixl a. 11 dd. 8. 53^.}, in der i»vor n + tff* 
das GraA des Propheten, tu i8 Inbegriff des Heiligthumii, welches 
■ich über demselben erbebt» Gant ebenso ^braucht Ihn-Rn lut ab 
in schlichter Pro so die hier behandelten Wörter und nie bl allein 
in JErxirliiing auf dns Grftb des Propheten sagt er (Tod. trab. 
Gnthnn. Nr. 305.) S* 11.: und wir vandprtcn bis wir die Stadt 


des Gmndtm Gates erreichten* \Jut ,j£JI \£jy^ d* L und ich 

besuchte sein erlauchtes Grab; ebendaselbst : ^Ljj iuuJwU ^ 

pL»; aJLc jÜT Jud ^jJT ^3 > d- i. dann wandte ich mich ( ron Mvk kah) 
nach Medinehp dar GritA des Propheten zu besuchen; sondern in 
gleicher Weise spricht er von den Grabs tat ten anderer geweide¬ 
ter Männer t denen er als eifriger Mos lim besondere ,-tufmrrk- 
Kftmkeit rliwßndte» Von Reirüt ans, sagt er %. 7, + irnndte ich 
mich ^ yä O^CTj A* b mch Kcrek Suh, 

-« betuchen das Grab de* Ja gab Jusuf ; S* 12.: j.T ^ 

jjlll e^Jj jJj: iJJt t ^e> > yJÜb Jx 

^ ^ ij*>j vJU» iji ^ Jx: J*3 xit «• *0*1"« 9 fla 



§« 1. Erkiätvng re» A>. II. 


isi 

teil rttr Siadi Mejhhed 9 AM ben Abi Tdleb mul betuchte da* erhmhie 
Grab f welches man für das Grab des AU bet i Abi Taieb hall; S. 63: 

ick gelangte^*!! ^ jjgjlf *** L§j ^ ■' 

u^d ftt'rf uehte darin das Grab des e- ■ Zubeir ben ai - .Jmedm, Bti 
Quifliii Alhar al-hil. S. 102, ist zu Antiochien das Grab des 
llnbib: ^Ull *fißr d. b- cu wehhem die Leute pilgern. Daher in 
der Vifu TimimH. S, äÜ6. = der, dessen Grabstätte mau 
besucht* — 2) wird gebraucht in de» Sinne: einem 

heiligen Ori besuchen ( um duselbat üfiiie Andacht zu verrieb- 
teil, d, b* nach einem Entchen tetitifa Arien. Mithin hat SjLy 

eine weitere ISegrifFssplinre ö)ö = die ^ ailtaLrl nadi 

MekkaL Ikiber erklärt Beidhawä Sur» 3, 4)1, ^ 

HViJf/aArt de# (licilipt'ii) //«**« durch f fcsyjl jx SjLyJJ B^X*a3 
d. i, naeh ihm wundem, «m *f* in beHimmter TVcfsc 
:w iietuiiwn, Ioji Siüliih ej-dio sagt lltlm ed-diü S< ^S* : 
ä^jJ ÜMjä j\~i , d- t. «m« 

iJnid# J^rusolftn zu hemclim, Himlbsl ifi der tluhliet efa-fäinkfirali 
zu belen und dos l'esl iti br^cln'D. tbcnsn Ibn -llütniiib S. 2J>; 
BjUj ljä* , d, l. und ich wondl* mir* row 

da (Ac^vjitco) :u einem iif s u ehe ro* Jerusatevt; S, 63. : Oj« *j 
UJ lüy (jJjJl „L^O. £*, A.i. dann wandert* 

ich (van Mckkali über Tekuk zurück kchi-ubd ) siii den 1‘ilgern 
von diTHMicin aurft JcruioieiH und ämeWe u atwrowt#. wahrend 

liehu ed-din Vit. Sal. f». 136, keiu Uedenkcn Irügt, von 

der christlichen Pügerachofi zur tärnbe&hirche zu gebrauchen. 
Vun der BimterquitU (^1*11^) bei Akkul» äugt Uawvinl Alhar 
eUbiL S. U9,.! d. i. ;m ihr gl* 

gmt Modernen* Juden und Christen; derselbe S. 05. von der 

Jiiscphmiknit: i 1 ^ ■■ die Ltttle ^mrAtn sie; 

flbenAii S. 173. von einem heiligen Steine zu iLj^ in lluunin, aut 
dem der S^rt^j^bet ge^eüMjn haben anü , □- n+ m r Hem tuts|trichtutl 

iebt ylj, ^ im l^nr. ^Lj y im Allgemeiueu d#r d.tr nach 

einem beiligen Ürie, sei es >lekknh oder ein andrrtr, nalllahr- 
leL Sn erklärt IBeidhsmi die \\ »rle de* Ituräu Sur + 2. 1 19„: 

L ^UÜ ZiUi ^JjT UJjl> if 5> dm h. und du vir nutzten dtlf 
(heilige ) Haut :«r füwr Heihdbth /ur die Hauchen, dnreb 


1SÜ 


Tuch , 5ma(l(Kfii fmschnften, 



*eohi» die früheren Pilger selbst oder andere ihresgleichen trttder- 
kommtn, und bei liuiwin« n. a, 0. S. 125. ijit zu al-k halft 
{Hebron) füU*a , d. t. ein Hospiz für die Pilger, die zum 

Grabmal« der Patriarchen wall führten. Hiermit Klimmt noch der 
heutige Gebrauch vollkommen überein. \ach Uerggrea Guide 

frua^ais - arabe vuigaire Cd. 520 f. ist = feiert» ehrdtien, 
9“' ****** endroit samt en general; #J 1*. = prierinag,-, Ueu feau 
m i-rWruiwi, rudroü mint. Vgl. Gazopkvlacjum linguae Persarum 
S. bl. 2TS. 387. und filenimki Lex, ar;ib. - pers, -iure. unter I ^ 
und jjUj. 

Als Pnrtkijiium bezeichnet vT sonach in diesen Inschriften die 
Genanntpn da pilgernd, auf der Wallfahrt zu einem gemeinsamen 
Zielpunkte in religiösem Interesse begriffen und mit Fug und 
Recht kehrt dasselbe wieder, wo der Pilger an verschiedenen 
Orten sich durch Inschriften verewigte, vgl. Nr, IX. X.; lirtg 
35. und 131. f lii, und t J7. Dt cs nicht l'lhrcnp radikal ist, 
ermangelt es nach S, 140. des uuslauteodeo d beständig. 


fi- a. 


Sr. Ill.i BunMhmlt Trutels S. ti 14, H = A>, SO. — Wadi ’AUijül. 



iSpsa-JjR ökio 

13^3 13 





§, 2. Erklärung ro» ///. 
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|>er Name des Pilger in dieser, wie in den nächst folgend tu 
Inschriften Ul einer der Jiäuügslen J: )- I P L. ßeer 28. 34. 81. 
82 i)M UM*. 147. Hur ckh. S. Öl3, 1 = Nr. 1». »as gnecln* 
ac L Kvpinutur einer nach de Laburde vun Herr 34. ■itgetheilleii 
ftilinsfiti»: AYJOC AAMOBAK&EPÖY (Unteres n (iemitif) 
girbf die Namensgcstult unzwrifelhnft als das I arUeipium der 

2len Stammform, = «■ Dürrit dieses l’arlkipim» be¬ 

zeichnet man im 'Arabischen nach Dfhuitari den, der d»s Kna¬ 
ben spiel spielt, w« indcss augenfällig ehcnsuweuig hierher 

gehört, ah ßeer r (B.XV1IL) und CVedsrr t (>S. ft!2.) AutTnssung 
durch prrijutrenj, der Spürer, eine angemessene Benennung giebt. 
Einzig richtig kann npa*: nur als deiwminatiTW I ariicipium \ou 

^ an* /(mrf verstanden und wie Arnos 7 , 14 . durch armen- 

(«Hut gedeutet werden. Analog ist «ach Dttoihuh ^ 

,~Ntfn ~'-± r d, i, der, (reicher Bund» zur Juyd «briehM, 

»' u. , 41 s Korne bat ^paS-btt immer den Artikel. 

\., c |, diese« Heiklen möchte es naheliegend er«che»net., 
den Vateraun«nen 13*3 mit dem ulltes tumcnllkl.cn 3^ Nun,. 13, 
t5 £U „glhinken und beide — denn ruitoisi hei»nt 3b* ganz 

gewiss nicht — int Sinne von ZjS ™ nehmen. Nach hfbatiburi 

Ut ^JU ein solcher, der Hunde hält ( V ^ ;^)t d ' h ‘ rftT 

Jüaer und das Watdmannsgwdiäft ist. wie ehedem von Ru» 
X 27 geh und Hnlit, so «och jetzt das ]„ ob l.ngs geschalt 
V i" \k.rioj.ti Söhne der Wüste. l*a* Beiwort HiWteASts ist 

ItÄs t *—* *• M* - »«• ■—* 

hH nto »icbl b-iM«. ■"*" = ^',r“ 

i : #v.» 'fall \II1 4. die griechische Inschrift JJt/rvfiUv 

X AAß OY * *) deutlich die letztere Form verbürgt. I*az« <** 


:> 7 > Uns Pngmsnt Kr. 171. = ifi, *. crtMU denselben ff«mn: 
. s'37 


live nicht «rrtmltMic Pilgcffume . der mit 5? Vi^ J 

„ic in JVr. X. hemislrUen , wnil et« Jrei /e leben atHteMnewm «n. 

wt Uns MuiUlicbe = dorrt .V mufcdiMt, wie [wen. Psmnie. Tom. 1. 

S i,| drn SlamBl 1/ durch «eben Kfivput &</!*•*$ S*™™- 

V ,0 .ledert und Js ^ nicht «rite. Wi den *ä*m Gnerhrn 
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Tuch, Sinakisthe Inschriften. 


L-Ji' Lei den Arabern du dicht ungcnnbnLicbcr Name, 8. Ffüma- 
seh H . 850. Lü gab sdgur einen aff arabischen .Stauiüi ±_AS f 
ilir xir Dumnt <4 -I)E Eil uiIi I T ( ciutk und au d*:ti Eiranztri Svricivs 
wuTf Mmlfr hi&t. citileisL H r 10'^ In dit^eci Inscliriffen 
gzhiirt iaäö zu den u bl lehrten Zürnen der Pilger (Btrr tL 33. 

Ö3* 104 14hl. , Buttkh. K. 562* 8 = Xr. 5M., S. 614, 7 = Xr. 
34.* Sm-cn 2 ) und deren fiter (0**r t. |0Sl 8, 56,52,, 
Gtftf Sü. * 2. ). 


A>. n\: Grty 4 L — Wadi Mokaltth. 

<1 \JXU<J> 

is<ruä 

161 <1 \V= 

wpas-sst a~u 
rs? -sa 

IMt 1*1 »3 

ftiese Insrhrift, j n die Fdswnnd des W'ndi Mrikntteh eiiijje- 
vt^-vv kf*lt Itrry richtig Für vollständig. Riirkstchllirh der 
! f,l ”ltsii^c ist lediglich «Ins dem o aufgesetzt a in erster Zolle 
*“ iicm<-rk pii : in zweiter Zeile die ungeseti hissen e Figur 1 irr 
ras, wie Ar. \W, , bei (irtjj 1Ö3, r Seetu* 2, (in?) u. a, 
i>er liier genannte ut • 3t»baq<pTu int eyi nndrrcr, all der in 
‘ f ‘ |"' f j’t nurli der zweiten Zeile Omvijtt't Sohn. i'J3?, 

tnri ßiv.r S. XIX. in der fledcuiimg jmjiahns ungeeignet nn 
pgl. Gen. 19, 3%. «geknüpft, ist um so zuverlässiger die 

nutivform t>nrh 8. 137.» nie sieht allein AßlMAIQC s s ) 
der griechischen tzrmjilarc diese Farn* verbürgt» wie HO PA IOC 
de... Deminutiv lins entiprieht f sondern auch nach.nli noch 

i « » 

Lg** *•“« gewusst wird lioi den Stammet. , welche in diesen 


bei Prorpp, *. Pc«, f, Ift. = _*l , ei„ B# f hi^srtticken 

tusriint.es vurftMMtrwr Xm*. mn limhrf za ^v/o f eni.tisIJi. 

39) UpjUMK ist ganz s® .Ins helk-ntfrle f wie drr spätrm Grieche 

hei Syllurfi Swaccn. S. 57. fgl. m. S. <14. dir Bewohner Von 0 lJ .Itirfb 
S - 101 ‘ d *n Simen durch slf,„ e <n «[«dogtlbt. 




§* 2. Erklärung rem Nr. IV. V. 
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Thilo* heimisch waren (»* S. läL), Der Xam« ümriju ist 
unter den Pilgern* die hier Ih re Xftme« tmschrieben* sehr üblich, 
I'uö iLiieu selbst (Ar. AM/. Bett /0. fi 92. 93> 120. 

132. Grty 89. 119. BurckK S. 5SI = Xr* 15.), wie von ihren 
Vätern (Afr. XX* Ifcer 2. St). -1. S. Hi -»2. 67* ^5. 63- 61)- 1U2 T 
74. §1, t03, Gray I a, S. 134.) gerührt* und linden w ir hei 
Jfeer 28. in Wadi Xalsb de« C/russ de« 'Qmriju, des Sohnes des 
al-MobaqqerUt au dürfe« wir den Sohn des in usrer Inschrift 
gcniiQuten vennui hm, da die alt-orieutoliche Sitte f den J'.nkel 
nach dem Grosavater zu benennen k mich unter den Stammen >, die 
hier in Betracht kummen, üblich, war. 1 gL Nr* M/I* und die 
Inschriften Lei Beer Sr. 109^—132* 

Das Anfangs wort der dritten Zeile Ut unzweifelhaft 

d, j* y:Li der Ükhter* Es ist dies ein Ehrentitel, der einem 

anderweit unbekannt gebliebenen Talente von seinen SltiiBmge- 
UOStfCii hei gelegt int (vgL 2 Sam. 23, J«), wie Ähnlich U ^IT^fT 

fr # 

'tim CiK bei Beer 2<S. der Beinamen J- >- y.p der Bit- 

O fi 

ler, fuhrt» ibiO 13 n^T bei Beer 22* 23. iVSKj d. *♦ 

der Emir, genannt wird und nndere unten ,Yr. IX. X uml XX. Vor¬ 
kommen. I>*r Form nneli ist viJE , wie i»*io, daü IVticipium 
noch S, 136 ., und als Klirenpradikal nimmt Ci nneli S. 140 . da» 
um tilautende d ön. 


J\V, Cf(j[ 86. — Wadi l/ofiulltlt. 

yittjifbie 

4n 

nw tut 

jfjp r £-< 

X 9 

f>ie fünf Zeilen, welche firey auf einem losen Steine tand 
lind fiir unversehrt hielt* hi «tun uns zwei yd« verschiedenen II üm 
den Iutj I ji m nn h nd r liiHchrifitn. Iler U Cfih beider ist sehr ungleich* 
änsnfeni die nrefle, ml er Zeile 3— & f sich durch grosse Klarheit 
voriheilhnft nuszeirhnet, die trtit dagegen in Zeile 1 mü 2 nur 
uach uhrrimiligur ftevismn des Stein« mit Sicherheit wird gelesen 
werden kirn not. iDzweifelhuft Rind Selm ftiöge eri «che*, Rksc 



l£(j Tüfh, SinaiHsthe Fnwhrißvn, 

im Sterne in die Zeichnung mit aufgcuouuneu. anderes übef- 

gcgaagm 

Zuverlässig siinl die Anfangs Worte; 

WW öbo 

(b. An /*), der 3 wenn wir uos eine etwas kühnere Coiubiuati,oR 
erlauben wollen , 

1)3 

TT (*5f}3-=» 13(3? 

»eileicht derselbe war, der bei Heer 81. genannt int. 

Io derselben Zeile stellen noch die drei Zeichen; Efir? T 
gewiss nur schlecht gezeichnet statt üb*?* l’eber die nicht sel¬ 
tene fehlerhafte Verwechselung von 72 und « spricht schon /teer 
S. 23 r \ ein den Irrthum erklärendes Beispiel gieht Bnrrkhardl 
S, 6l3 f 1 = Ar, 2B., weitere Belege Grt$ 159. r wo der Name 
Btn?i 13 vielmehr der übliche (ljontt 13 ist, Greif lt>7. > wo 
fetV-E *ti Aafunge statt üb™ wie in unserer Inschrift steht. Nach 
§. 1. Amu. 3-1. beginnt mit dem Schlüsse der Zeile ein neuer 
Gnus, und Grty'-i Urthei] „appayenify enlirt^ ist auch hier 
unbegründet. 

La so deutlicher hi die zweite Inschrift: 

- 30-btt übv 
13 Tip 
11 

In Beziehung auf die Schrift erinnere ich für p hei das zu 
jVr* L Hei gebrachte* Die Spielerei, vermöge welcher eine müßige 
Hand dieses p durch Hinxufiigting eines Backens mit Schwanz, 
1 order- und ItiuEerfiisscn in ein Rind um ge wandelt hat, bedarf 
der Erklärung picht. S + überhnupt S. 155. I in vorliegenden Falle 
scheint ■ es nicht zufällig zu sein, dass man grade dem Namen, 
den wir durch HinderAiV; deuten zu müssen glaubten (s*jVr* ///.), 
die Figur des Rindes hinzufügie* — Das erste und vierte Zei¬ 
chen in letzter Zeile sind keine Lautbczeiehuu ugen* S* darüber 
S* 157* 

Dieser al-Mcbaqqmi ist 13, d* i. Bnfheiru't Sohn, 

Im Wadi el -Ledlhö am Siuni findet sich jn der zu j>V. I. erklär¬ 
ten Inschrift bei UuTzkhtlriU S. 58 J i t B ===■ Kr* 22* der Name 

tm m 1 

TTE3, jü&J wieder* der auch hei den * Arabern nicht unge¬ 
wöhnlich ist* Sk Hainas. S* G33* Er ist das Demiuutiv von jJl j 

Hamas. S* 028*, gleichfalls ein Name, den sehr wahrscheinlich 
die Inschriften bei Ort# 19* 137. ( inES 12 ni3© üb k £ > enthal¬ 
ten. Darum lese ich nicht jjl^ w Nach jetzt kommt auf der 
lialhinael der Name He/hdrüh vor. 


'2* 3. Erklärung m>n -Yr. 17: P7J* 


1K7 


Vr. Fl.: firey 15-1. — Wadi MvXatteb* 


g i ? i 



Bbö 

i-p*« na 


Ka ist derselbe Mnnn, der mit denselben Worten, wie Ar 
U*, mi einer andern Lagerstätte seinen Omis bringt. Die »hen 
hefYQrgebolienc deiUlt Jea p iäuät hier sogar dieselbe Bind 
erkeonen, Cm so zuverlässiger ist — 1) das leiste Zereben der 
zweiten Zeile uur irrt hii ml ich cici p t statt 1 in Ar, 1 , p vielleicht 
nllr von (irey verschrieben* vgb Jfrtr H. 3^1 -\ das fünfte 

Zeichen in der zweiten Zeile ein nicht zum Worte gebürtger Rim 
im iSteine. Schon der Umstand * dass die ganze Zeile schräg 
gelrgt ist, längt vermutlieii } dass der Stern unter drr ersten 
Zeile eine schadhafte Stelle hatte» welcher der Schreiber aus- 
wich. Aehnlich i¥r. A7I- XII L , Orrer; tiU. 139* a. 


§' & 

Str VII . : Grey 9ß* — Dürft Jletartri. 


Y Y 



Die Inschrift befindet sich nach Greg n Hcmerkvig auf einem 
einzelnen lasen Kleine, Der Inhalt zeigt: — 1) dass der Stein 

an der linken Seite beschädigt ist und mindestens drei Zeichen 
in Wegfall gekommen sind; — 2) dass er zwei wesentlich ver¬ 
schiedene Inschriften enthält. 

Das Fragment der linken Hälfte ist bereits oben Anm ■ 37, 
besprochen. 

Die Inschrift der rechten Hälfte dagegen int vollständig und 
enthält: 






ISS Tuck* Sinailiscke Imrhrißen 


l eäier s* i'. eu der griechischen Kvemnlnre, 

s. S. 1@0. 

Dcb Haupt nnrncu inbj£K bah« ich bisher nur hier gefunden. 
Wie den Schrifuügen nach unzweifelhaft * so ist er mck*icbilicb 

der J'^jtijj Und Bedeutung sicher = ;_JUaf f d* u mich Dfhaubari 

_ * *« ^ 
iUiif Lju^ ^ d_ i. der 1 nub?, der vkefhanjrt ^<n 

uü-Ati Aurf, miihin ein Kaue» der von einem körperlichen Ge¬ 
hrerhen [kiiügrhi T wie Ar. /|\ u t t eher die Bildung der 

Adjectivn permanenter Kjgeiischaft nach 'arabischer Weise, i. 

H* 137. 


Des Vaters Name 'bs 1 ist noch zweimal mit niefol minder 
grosser Deutlichkeit vorhanden, bei flmj L (= oben 13 - 1.1 
und /bfr 81 {Z. 9. ], Kr ermangelt ih s ansfaatendem ■], was 
lUtch H. 139. das Verklingen de* ^ im vorausgehenden Vnknle 
d (vgh ^ J37 + ) verbürgt, mithin die Namens* 

I U > ,»• m 

form d. ip rfipnituta ejcehns von ^ zu erkennen giebt* 


Srmacli ixt der Name eine jener nltcTihüiultehf n 7 vom Imperfectmn 
des Zcilworts ausgehenden Nuiimudhifdangen , welche mit der 
Zeit immer mehr sieL verlierend h es ■ mders ' m IVrKüni-nnaiueii 
übrig blieben, Ewald Attif, Lebrb. der Lehr, Sprache, S. 4W4 f. 
Dass dem 'Arabischen diese Bildung überbauet nicht fremd war, 

zeigen Wörter wie Wu*terbla*e t Dampf, ^ 

Wuldesrl 9 JsLiÄj du ?r unfrurhibare Jahr, j j ■»►■ig j und 


jjHjfr h u. n. Dass mkd über ntirli , worauf es hier unknniml, 

I *■ ■■ . . c .i I Llj . 

nls Nnmeti batte, beweist fimzabudra ^ und das 

(1 9 i *. j 

Deminutiv pj+b bei DfLouharä 


5- *■ 


NV, liJLf Grrjy 127* — Itodi AMtaHcfc. 


hlT -13 imu® [n]hc 

Alil | urecht hielt 6Vriy die Inschrift für vollständig* Zuvor« 
rrst fehlt g in öVtJ, w ohl nur beim Ak/cichnen übersehen ? in- 


§. 4. ßrfttönintf ron Kr* VtIL |£9 

dem ra wahrscheinlich, wie in A>. Mit., hei Brr 60. 01. OS 
81 Mi 117. 115., Burctih. S.58J, i — Ar, 10., unttrgesclmebeii 
wnT , Kbens« rat 3 hei GVejf 25- unter Db geteilt. Suds»™, fehlen 
»m Kode zwei Zeichen, oder -m , *. *'■ Ar- /{. Kuck- 

sichtlich der Schrift kielet der Wa wifi» den iflteresaönten 
Pall einet Ligatur der Zeichen in« 

Den ilüuptnnmrn imtJiP stellt sdiim Beer S. Xi III. richtig 

mit m summen. Der Pluralis i^LÜ, in der llrimiUeli 

S 7Sfi. von den Felsen?i«U|.tern des l.ibnnnn, nach T ehriti z- S(. 
tön hohen Wipfeln der Bäume (vgl- TOM und gesagt, hie- 

tet keine Beziehung tu dem Namen eines Mannes. Im Singularis 

dagegen ist ein bippologinehrr Terminus ». v. a. t ij£ 

dir Itläite auf der Stirn des Pferdes, sodann ein Pferd mit einer 
solche» selbst, wns Dfhilhni durch den lern der llnmasch 
S Ä, Ipclejrt« Als \[Lftic geWrt Shimrdkh «!*<> den tuji 

Thier...’, enlm.inmenet. ( s. t« -Yr. /-). Auch die Araber keimen 
diesen Namen. Dun Haupt einer häretischen Seele h.css sJJf 

£,} und niieh ihm die Seele seihst V^pA. t " il (Dlfeauh.). 

ln deb *i »attischen Inschriften findet sich der Name noch für den 
Sohn hei GVry 101». 137.. für den Vater hei ftcer Id. 15, 08. 
83. 01., merkwürdig (.her in, dass er in der Kegel da» ftuslau- 
t tu de n nicht annimmt, imTJ Bherhnilpt nur in unsrer Inschrift 
und hei Beer 111. vurhumat- Heu Crnnd haben wir bereits S. 139, 
in der beginnenden Erweichung des hartem Kehlhauche» nnebge- 
wiesen. Beachten wir übrigens, dass im vorliegenden Palle -Sfcira- 

ntla, Wattn* Sah«. hei Beer Ol. und sehr .. . noch 

Lei Seetien 7., IVafln. SKimrakhv's Snhtt spricht, so ist das Zu* 
sommenirefTeu i» der ungewöhnlicheren Nnmensfar« nicht zufllhg 
O. S. IBA.) und jeder Verdacht gegen die Zuverlässigkeit der 
Abschrift und LrBiing beseitigt- 

SA.mraMnt Vater heisst *pb«i, d. i. JjIj ■ s -* u Ar, II. He. 

"* fl 

■len 'Arabern ist Wa.'l sehr iiblieb. Ich erinnere nur an ^1-, den 
Stammvater von und . In diesen Inschriften ist er hei 

weilem der gebräuchlichste Name, «owohl für dir Pilger seihst 

; Yr. ATI/. XIX. t ther 4. 8. II. 10- 2». 5f>. Otl. 7St- 8jK 8b. 
91. M4. 132- 133. ISS- 147-, Greif H. 23, 82- M., Hmnkh. 
814 7 — Nr. U. t Seei~r n T., als deren Väter Nr. .VA., Beet 
17 / 22 . 23, 20 33 SO. ril- 72. 78. 8t. 107. 138, ISO.. <*re 3 
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190 Tvtk r Simiiitirhe fnwhrifien* 

§* 

^ IX** Greif 4# — ffW* JfüiiiMfI, 

s i 1 V 'U 6 i $ U 
s f 6s i h3 v $ i «u 
l5l<H 

AV. X.: Grty 128. — H a di MakaUt b. 

5 /y^'b^'js'ü 

5^<S5-Jhs U>n “Ü 1 
> 5 JV 

Beide Zeichnungen gehen dieselbe Inschrift, mit demselben 
Horten und derselben Wortnbtheilnng, an dass nutii versucht 
wird m glauben, (irty hübe zweimal dasselbe Original cupirl, 
wie ihm dies allen Spuren nach mit Sr. U7 = Kr. 160, wie* 
der fahre fl ist. Wie dem auch sei, gewiss leisten uns beide 
Abschriften den llicnst , dass wir den Text um so sicherer in 
folgender Weise festste Men können: 

-'in 13 rjtt i'3i 
-'13» "3r>p ia in io 
in 13 

Keiner beider Texte ist in erster Zeile ganz richtig. Der 
erstere gu*ht: (io)Mn 13 li«, der andere: 13 *io M , 

Ks sind «Iahrr dort die beiden das ij) bildenden tlucratriehe, wie 
,\r- Ml,. Heer 62 . u. a lf verwischt oder übersehen, hier die 
('oosonnnten in unrichtig nbgetlirih, insofern der rechte Strich 
des zweiten göbcl förmigen 7 vielmehr uni er rechtem Hinkel mit 
dem üuss ersten linken Ende der vrir ausgehenden Gubcffnrm zu 
verbinden ist, Aelmlirhe Fehler beim n sind aieit selten, Ko 

fj?. 1 * ic ' ***”*, 2 ’ fZ< 7 -J ia itain i'ST die erste 

Hälfte des n; ist S«f*M %[\ ( = A'r, XI.) zweimal n in zwei 
Cnnsonanten aufgelöst ; desgleichen bei Grey 2fl, { und so stand 
in dem Fragment A>, 17/. vielleicht ebenfalls lann. S, Anm. :17 
l>er Knme 1®« kehrt Grey 90, wieder, unzweifelhaft = [ 

Myrte , der mich bei den 'Arabern als Name verkommt — J)£ 
f er *■/ WH» 13, d, i. Iforeitu-s Sohn. W'in ist häufig 
m diesen Inschriften, vgl. Ar. XI. , Heer 7. 18. 20. 00, 77. 07 

!« ' **=“ 27 " A> - Xr/ XTil *«11. -T V. XXL , Beer 110. 
>/n. 133. 141. (45., YieJuAr Tab, XI.IX, Mt. I. Es ist 
»FHBinuiivum von ram (Ar, XVU XX., Seetzen 2., Heer 17, 




§. ft. Erklärung ton Kr. IX. X, 
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37. 54. 81. 108. 121.) und grade bei diesen Nomen kommt Beer 
£3. ein itntl 12 TO'in vor, worüber vgl, S. IST. .Sueben wir 
anderweit den Namen auf. so muss man unwillkürlich zunächst 

«m ii>.L=» mit dem Deminutiv denken. Dennoch ist es 

unmöglich, di« Namens forme u zu idcetiliciren. Demi — 1) er- 
scheint überall in diesen Inschriften t) dem 'arabischen ^ oder 
p, parallel. Pem y» entspricht es in TBitt = <j*}' A>» /■ ; 

'frbtt *ty« = alil sAjl*. feliritas Dei (s. S. ISO. und Aon. 47.); 
1C3R = 1 a rir inlettigeni (Beer 82. und danach auch. 81. 
nicht iccrt); firSJ — jA* extgit ((irey 57. 117., s. iu Ar. A F.) i 
Ob« = fL» (Ar. /.), und kämmt T«1 (Beer 56., Buttih* S. 

478, S = Nr. 13. 7. 2.}, «eben %«£i = mandolorinj (Greg 
2!,, Aw 50, 123.) rnr, so ist dies eine Erweichtmg, wie in 
phs und pntJ. Ebenso entspricht es dem. 'orabischen iu 

*r 2 '«it ;= wyi~i (s.«.)? , t*VB3 = ja4j Ar- V- VI* i nl’s« := 
Ar. 17/1. f ‘nttir-ja ti> = ji-iJ' */?■ AV. XV.; h£ttOtt , 

wenn es richtig von Grtty bei Beer 73. copirt ist, wohl s. t. n. 
yiL .,± i ein Nnm« wie _ ^s> (s. zu Ar. i.), den Tebriz» zur Ham, 

S. 714, durch Jt ; d. i. Südwind, erklärt. Niemals 

aber entspricht hier « einem hebräischen 153 , wo das Arabische 
O lotilen lässt. Die Wahrscheinlichkeit solcher Versehicbung 
des aspirirlcn Lautes bis zur Aesibilutioa lässt sieh über¬ 
haupt nach dem analogen Verhältnisse des t zu : und ö 
heurtheilcr. Auch t entspricht in diesen Inschriften stets 
nur dem 'arabischen j, wie n'T Ar. II. , ti'l' Greg 29. 

die 'arabischen Namen O^j, JUjd «>«li während, wo dos 'Ara- 

m m 

bische seit! uspim-lea 3 spricht* wie in ^3^ ^3, j 

auch liier «tets und regelrecht ( a. Up), (Atk l7Jr), lä#n 

{■. zu Ar* /*} T inu ( Ar. 37//. f griechisch AYJßC f Bctr3 \.b-) 
mit nspirirlcu] 1 aufaeiat* Hicraacli Ubcn wir für vieloiclir 
n ;u pfwürtfii und ist zu bedauern , das» das Mnitrinl iHKb 
zu wenig umfangreich int> ttm dafür tio atflilug'endurejs Beispiel 
als das unsichere ipan-btf = UüuJl der Freigebig* b^i Bear 70* 
nls positiven Beleg Anfuhren zu knnuenr Hierzu fco»»t— 2) das» 
Jullffliliirt brütet 2 )lntf. 5^ &« Jos* Ant. 1B ? Ä, l. t 

dagegen die griechischen Exemplare der aifiüitiitfatn InsebriOea 
den Namen tonn durch ' EFGÖC auiidrlr ken* Gre y 'Tah. XIIt» 
Nr L Ist aber naeli dieser authentischen Aussprache zugleich 
iiii r .fi von der Partie! gW form nbzusrhen, so iat iibcrhnupt eine 
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T'llfA, SinnitiSchf Isutrhrifim, 


Zu.Hrnnnirn.HielliinLr mit c^Us. nicht mehr nti%lick l’m kon iu 
seift: 15 ’in entspricht völlig dem ^arabischen nls Per¬ 

sonenname im Qua» (ji?J| ^ 

btchgetiieiiei! uini fuhrt nnrh den grierhiücbeii l'pi.^liriAen »tif 

* 

^ der einfachen I* otm luriick. Du$s niEm einen auklifii 

K i gern j amen, der «ich später nicht erhallen zu haben scheint, 
wirklich butte* zeigt noch fitlE^n X-efc* 7, 54, 


Die nHrhstcii drei W orte * 2 Pp n, in beiden llxemphren 
deutlich f “13 ln Ar. / \ . wie Brrr 42- 4X ) jind ührrcmttliianif ud ? 
enthalten einen Relativsalz 9 der von der gewöhnlichen Farm 
genealogischer Zurückweisung bis auf den tTrünwüTcr* wie sic 
Ar, AL , Grtrt 2Ö + erscheint * darum ah weicht. weäJ hier nicht 
des Vaters Vater* flftndfrn der Klamm des Vaters, auf weichen 
letzteren -t zurlirkgeln, genannt werden soll. AU Rrzidiüngs- 
iviprt tritt ^ auf, entschieden s. y. a, das indeeliuahcle für 
jedes l?rnus und jeden Aumemi* wr U hrs Grammatiker undLexi¬ 
kographen als dlnlcktisrhe Eigentümlichkeit des Klamme« Tai 
(ur^)* für U -Ä:t gehraucht T angeben. Su nibuuhari, Hämin. 
K. 2 $) 2 l vgl- Mi- Ftmtd tirani. liug. urfth* I. §, 4^8 f» Dass man 
aber Bchnn in urnlier Zeit auf diesem l^ätid ergeh iete , nichtig, 
sagte, beweist anr n DeuLl, l. t und di« Wiederkehr ist 
sprpirlhgesrhirljllirlii um sn wiilh p? m meiner v oh dadurch ein lirlt-g 
fnr den tivhraurh der t« rumltimis in einem ‘arabischen Ihü- 
!rht gewannen w ird + nui m idier durch Vnmpositioh ht:r- 

vorging. - In ‘’zep 7 nicht V3f>p t muss I /Vhliö lau grifft* (d, 
Kh t4ft+j 3 uiil hin das Mort eine Aisbeh sein« Hierüber sagt Dflinii- 




hari (und mit ilim fast wörtlich rhrnso Firuxnbadi) ijf, 
z * 1 2 - 

Jjji 1*3 fc*l( liwHÄitj iijjjü Lf * JW LjJj **AÜS, •!. i, 




Qi lieh, mit fern Quifibrh; danach Qtttnbrh eine* 

Harntet .Vorne und das Gentil* daron O<rfaii, *i« nun P/huhitni 
t Ifcmtai. 8 , 2 IK, j miß. i.'iurn Sliinim mit d«mgelWti 

(•rnhle vnrLürgcn »her di« Wurfe des Lubb el-Lnbah fc,L >>/*) 

H. 204.: ^ it [ j gjält* ^L, 


H. i. Q ui nh( iit dat Geniiie zu Quttibth, einer lumtli? 
i ffju fdem Klamme) Bdhileh * welcher letztere nach Pfhanbim 


» rf - h. CJB i’liim», reft (Jaix ‘Aüun *er. VgJ, 
PVrflffc,. S pf!r . \ ruhm s f 


§. 0, ErkUiniftff rua .Yr. XI. 




Vach dem dazwischen geschobenen Relativsätze gehl i3^ipj* 
auf und fugt zu diesem nach S* 146, einen Ehrentitel. ElSc 

Inschrift verewigt daher einen in seiner Zeit härh^eehrten 

.VJrtmi, der "arabischem AdeEstaizr gemäss nicht unterlieg genau 
dir Familie au zu gehen r Pej welcher er pbprungett war. 1^ 



=? defj, dtüsrii i fuv,p[ rr^rrtuf üt J wie Dfhauhiiri sagt, Vgl + TeliP + 
zu Manu S* S80. j oEs Würde der Senior» nicht uuwahrschein¬ 
lich in jener Zeit der stellveru-etendc Ausdruck für das spatere 
_ welches in den Inschriften nicht vnrkutuint, 

i 


§. ft 

Nr. XL Serien 26. — Df kehrt Mokatteb. 


ojöUipälBVi ' ^ 

9 7 u nt) 


nj'in *13 nV-n -rsi 

rvi -13 

Das in verwischto Jod bedarf der FrÜrterung- nicht,. 

Im L'ebrigeti bezogen wir uns achnn zu JVr. J A. nuf diese Eilschrift 
mit dem Bemerken, dnas jedes der beiden n# sei cs durch Ver¬ 
schwinden oder leb ersehen des verbindenden f|uer*trichs, irrig 
in zwei tun sonanten aufgelöst sei, während der Erheb er der 
Schrift dieselben emgrub, wie Ar. XII. «las n im \nmcn nxhn 
darstellt, Bedarf dies für I^IFI nach Nr. IX. eines weiteren 
Beweisen nicht, so wird üiich ein solcher für den liauptniniiau 
dca Pilger aus den nachfolgenden Erörterungen vun selbst ergeben. 

6er Wunderer heisst narin. Sn bestimmu? Uteri Sdmrfsiau, 
suicfa ohne die Deutung dev Yamcnsi zu irefifen (b. S. XIX. ) , aus 
pal ao graphischen Gründen die Consonpuitenwerthc der öfters vur- 
kummendeii f^r 11 j• |>i>, Uns srbUesKende n ist grammatische Femi- 
ninalendung und ermangelt daher regelrecht de* ans laut enden d, 
Mf H , 139* Somit trifft die Wertform genau mit den ältesten 
Beispielen arabischer hViniu inalbildung mc; Gsn. 36, 3. ^ nbrn 
^ ^ x\$ vuücimmen ilvJ würde nach n>a*aorethi- 

seben Grundsätzen ynkülisirt rrltbh zu sprechen sein, lut denn 
aber nirbrr s»uf diesen Den kenn lern Vnmc vuei Frauen f Dagegen 
spricht flcbnn die vorliegende Inschrift und beweist mit -|3 n*bn 
ibtti &t*r 56., "nbs 13" -a nsbrt /l^r 137., ( 1 * 1)13 13 n^brt 


III. 


13 
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fnch T Sin&ituxhe fukbrifin^ 


f1& r (27^. rfas^ niirh in den ttmgekehrten Füllen nisbfl *T3 iriti 
Vr. A7/ t pS^n ^3 Beer GO. , nickn (^l) 13-3 fJurrATu 

S. Ööi T 8 = Vr* 22. Z. 3. vgt Sr, X 17. und Roer SS-, mir 
p^bh Minner bezeichnet *ind> Hierxu kommt, dass dos von 
Roer 8« XIX. rerkanaie Dwimdtivum {*+ Ar. TU.) die 

FcminmaJendiing abgeworfen hat. Ks entsteht daher die Frage, 
wofür nxbn *u büken sei? 


In eorislä misch er Zeit wird jutJäJl ( Df h aulu ) oder 




t Qaia. ), auch nach Ihn Doreid gesprochen > &Js eines 

der GütxenhiEder genannt , welche die noch ^ahaisdien Ctlleu 
ergebenen 'inkflr itktetcn> IN Irtiiliiiri„ mit welchem der Qnnujs 

—■ Ir * * * * 

überciosiimint * sngl darüber: L ajs^k js ^ w ^ >-S 

iUaL^Jt LeüA^ ,JLx? **aU*Jl j d. L Dhu '( h'htila- 

foah Ui ein (Tempfll*) /7 ü«x des (Stammes) Khalham die 

jtmenUehe kab^h fjfnannL In ihm befand stfh ein (lulzcnbitd, mH 
Namen al- Khalaßalt. Et würde zer*lürl. Ilm Doreid * ( ) giebt 

-9 - 

den Ort jene* Tempels an Ji^Lj == in dem Gebiete een f>«us, 

der nach Dfkuüiari ^*J! ^y* XWS = etrt jmtnUther. zu 

den Azdide n gehörender Stamm W*r t nach Pyforifce üjier, hist+ Arab. 
S + 43. den Ski seiner Herrschaft Ein den Granzen tu 'Iraq 
(oW) hatte- Niigi übrigem» Ihn Klare id weiters jüaLs^Jt 
lüLi % jf.wiÄi ^Uall **lj d. h. man sagl, Oha 9 t A hahßah tri der 
Name de« GtHzenbildrs selbst, m'cAl der sein es Tempels, und konnte 
dabei noch die Ansicht Aufkommen 3 dass jenes Gotzrnhatis tim 
der gleichnamigen Schlingpflanze seinen Namen führe (Qam k ): 
so zeigen die "Anher, dass sic hier* wie in fast allen ähnlichen 
Füllen t von einem der wichtigsten Theilc vaterländischer Alter- 
thumskutide nichts , als einen hedeutuagslos gewordenen Namen 
gerettet hohen. Ja , Reihst dieser würde nicht erhalten iseittj w p ire 
er nicht an IKherir kn 'Abd-allah nl - Redfheli ( juc 

\ *JJ! ) j einen der gefeiertsten Helden in Muhnmmeds Nahe 
geknüpft r der auf des Propheten Geheuls das Gotteshaus der 
eigenen Tri Lu« zerstörte und sieh dadurch den Ruhm eines Hei¬ 
tern seine* .Stammes erwarb (AbnltVda hist* nnteiih S. 190.), Vgl. 


40) JTÄaJfA'om ^ ^ ¥ * 1 "* ■ j and Bedfhlleb ( jXo?.; J $jgj iwri Ae»ie d*-* 
StamtlCS dnuiiTr ^jUUj der in drn Voo KnMnn heu Snbn «bnunnrarndcn 
’Xr-nhrrn gehört- -S. Foeütkc 5pi:r. hi^t P Afab, S. 45+ 

41) Ja einer RaedbemerLung zu der nur gcLürendm HmdjicLriri von 
H Chnntin rl 1 ü 
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§. fl. Erklärung vom .Vr, ,17. 

^jiwawi bio izrapb ical Dictionarv ( If ürtCJif*) H- S* 19£.. r. 

Pm*BMail Gemäldesonl I. S. 21« f. Nur die time Xtttia giebl 
willkummpii noch Düch Ibn Atliir u, a. rofsc^ o- d. S. 
dass sich die Verehrung jene* Gottes nicht auf d« Klialhuniilen 
beschränkt bähe. Um so Ärtrihiijftf dürfen wir nS=n mit 
•.-. ^j-b: t rnmbiniren und die Kemini uniform «ine» Samen* filr Män- 
ner erklärt sieb dadurch, dass Steh der »teuer unmittelbar nach 

der (ittttheit benannt«, wie Jjtii* 39* 35*, 2 Sum+ ■*>*■» 

"" . * * - 

wie in dieatn Inttliriften im p Ar. ÄH1. Ai¥* s wie jener 

hei tiazwini Att). al - bil»d S, 237 f-, der letzte Herrscher der 
von AAinwnA Truv, II- S. 163 ff. beschriebener. snbämchen Stadt 
rl - Hndbf in der nesopotauiiichen Wüste, der durch seine ver¬ 
zärtelte Tochter Reich lind Lebeu verlor; denn nach Dftnlan 
ist *—1 CÜ** 3 — M«):en J Vome «ne* Göiienbitdes. u. a. m. 

Sur schüchtern wird man es versuchen, in das Dunkel, 
welchen das Wum dieser "arabischen Gottheit verhüllt, etwas 
tiefer einmdringen. Das eine nur lässt sich mit voller Gewiss¬ 

heit vsraUüsttHti, da** Iffcufa/mt sieb auf Gestirn dien st bezog' 
und weil in Femininnlform erscheinend, ein* der weiblichen Prin¬ 
cipe (vgl. ftor. Sur, 4, 117.) darstellte, welche als Planeten 
verkörpert die Schicksnle der Menschen leiten. Es kommen 
daher besonders blond und Aphrodite in Betracht, I eher den 
Mond und seine Verehrung nticb unter den Stämmen, von welchen 
die ainaitiscl.ro Inschriften herrühren, werden wir nlshnld {§■ D-) 
bestimmtere Beleg* finden. Von der Verehrung der Aphrodite 
sprechen die griechischen und lateinischen kirchenscnbenten viel. 
Schon Hieronymus zu Mm ns c. &, sagt; ludftrutn Aucuifur Airfl 
Cfoi rcHcrunlur; und Joannea Damucenut Tb. 1- S. 11 i. bezeugt 
über dieselben t dw jitr oir rfdmÄÖBrpijtrnrt« *ui irpof«^- 
auyrff nS ÄaT^J j sffl ( ffj 7 t v *01 7\oßo.^ 

fij incnir fnmpacAv ylwfJar, üntp rnfftairti fttyilj}' ttff fttv 
pv* top 'ffamtliSov gpoefttv jjpog'ftt'fSf * }$ii)\ü Idrpow, Dnmit über¬ 
einstimmend ist nach’ Kiithymtus Zigobenn* hei Syburg So raren tcu 
H. 14, der schwarze Stern in der Kn'beh zu Mrhknb r.KfaiJf 
vö( ^itooJjvijc, ijr rtühu ttpojnrhwi' o 1 ’lnftar^iat, und «d 
l'ngenannter ebendaselbst S. 70. bestätigt diese» alle* weiter «nie 
den Worten; mEloi f iir tläwXolUftgttintf ntf V_ KUvmr 

^fifpodfiTjv iij'ofi/ujr, raiT/cti * >i v tpdonjv» ^tgt>(xv>'oiim( *“ 
tdv Tourqf uojfaa. { vtiVTiJi jip tö* aüt^u Tor uagifoge* ifvw 
^v^oloj-orarv it/jueirur ein; Tr t v llypodft^v 9tav övo- 

#HiCorrc<. Grade dieser Cultu* hotte unter den Ambern eine 
Wfit« Verbreitung ireftinilen. S«Wn wir auch eb von Uem g*~ 
sch lebt lieb nicht gaui deutlichen Zeugniis de* Gordian ns Monaehu*, 
der im Leb« des Placidos (Acta Sonetontm ofdin, Benedict. 
Tom, 1.) c. 61. berichtet: Eodem (empört upud poganot , ijui in 

13 


Tuch „ SintiiUilhe Snwhrifäu. 


\m 

tli&pama , Abrin Ja (= xJüt üut, also ein 'Araber ) , 

impiteümm Christi insreiator et htitiis , repnuwi adminülrateu. Ific 
Chritliünat religionis thrirtiram futdiJuf de terra rrctdere cl Malocht 
tempia ei Luciferi atilmr&m äugen eupitns* ccninm wnuVn rjtped i- 
Jianem cflu^rt^unl . - « t ul rittfaldi rl ca*lru, i^ni rnrm/jrff T twUria* 
dttüru&rel . Christiane** ari riormoatim Mulochi t Btmpkam et Lacifrri 
etliitram comprtterel; so verdient vor Allem die Angabe de* llie- 
ronvoltä besondere Beachtung, wenn er Vit. Ililar. c* -h. sagt: 
vadtnt ( llilsu-inn) in drJerttim CVtricj *.* perrcrad Kiumn t, eo forte 
di«, fluo annirerscirta jo/cnhilus omnem npjiirii populum tu tempüm 
Feuert* congregurerdL fntuNi nalem iilatrt oft I.uet/Vnim* emii* ruf- 
tut Sarflcenorom jiah'o dedüo #$L Heim ferner die flort versam¬ 
melte Menge dem heiligen Manne ent gegen geht n *t care Sgro 
(wahrscheinlicher ' arnbiacb) BARECB > i. r* frrnedie“ den Segen 
desselben fordert und dieser die Bittenden fa.ichwiirt, nf Ihum 
mtujis gutiff} lapid** roter ml: so ge w «Den wir mit ntter Bestimmt¬ 
heit daraus, dass an diesem nachmals christlichen Bischofssitze 
von Palncslhn terlin in der .Mitte des 4tcn Jabrkioderis der 
Aphrnditeciiltu* eine Statue und einen Haupttcmpel batte, zu 
welchem alljährlich an einem grossen Feste die ■ arabischen Stämme 
der Wüste ( die Tcjahah ) waN lä brieten. " fi).orott y hl f kamed- ) 
Stunden Büdlich von Uersnbn' am Saume der grossen Wüste gele¬ 
gen (*. ttobiwtw Pal. L Sf 331 f. , Siraun Sinar und Golgatha 
S. 179. ) T wird schon im 2len Jahrhundert vnn Ptolemiens 5* Up, 
10, genannt und muss daher mindestens bis zum Zeitalter Christi 
hinaufrdchfn. Jüdische Auetoritaten (Targ. ItirriuinJ« Gen* 10, 
7. 25, 18. E\od. 15, 22, n. n*} rombiniren es t irrig aller¬ 
dings , mit dem biblischen nrd »nd überliefern so die Kerht- 

schreibung rrapbft * womit Hieronymus zu Jes + 15,4, nhereinstimmL 
flie -Araber nennen es nach Eli hmiih bei /fobinjon HE, S, Bti2, 

noch jetzt iLÜÄJf ? wnlil nicht zufällig genau so, wie den Gotten, 

dem diese gante Erörterung gilt Wir dürfen daraus schliessen, 
dass der Ort von der Gottheit t die in ihm angebetet wurde t den 
Namen erhielt, und sonach wird Vftott*-Luctfer f welche mnn zu 
Elii5B verehrte, diese itAalisJl gewesen sein, \elimen wir dazu, 
dftss im 1 Arabischen den Begriff des Lautern, flkmra, datier 

zugleich den des WeU$m heteichnet f so wird man nucli dem 

Namen noch nicht unpassend auf eine der Phasen im 

AphroditecultiTs beziehen dürfen. Doch wie dem auch sei* gewiss 
verbürgt die bestimmte Erinnerung an einen Götzen tief 

im Innern ’Arabiens, der Xame v Elo röa hoch im Norden der 

Wüste et-Tih T eudlicb der Personenuame nsbft in den sinaitl- 
sehen Tbiilerft einen gemeinsamen, weitverbmtetea Cuitus, der 
mit der Verehrung des Gottes, den das Evangelium predigt, 
ökhtn gemein hatte. 


ti. 7. Erklärung co« AY. XL XII. 
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Ikr Pilger Khtthfsai inirer Inschrift ist r^-in T-S {tvoruber 
AV, /.V,) und Enkel eines Schon die Zu summe Quellung 

der Namen beweist * dass diu zwd ersten Zeichen i® zweiter 
Zeile nur *ia sein können. Ilses etwa* gross genithene i wie 
bei Beer 2 II. HO. — Leber nn>.AVJf 1T1 1= W^n 

hei flrvr Jft2~ 

§■ * 

Xr. SIL* Orrg IT, — Hodi MuLtiu h. 

<r "LELct U T I ^ Jj-M" 

‘Uli jj«^ ¥ VY £) J> 

hM*l rvxhn -a tiai 
ww ir** e?^ 

Die In^rhri fl hi findet sieb nuf eiüCil beruh gufiillcUua Felä- 
Uocke, für jetzt nach 6V^V Aupboö 4 JnlPgäuglich, auscheinend 
jedoch voll ständig. Letzteren int hei näherer Prüfung Qieht der 
FtilL Vielmehr ist in erster Zeile vom leicht zu ergänzende® 
Schlussworte mar N geblieben , mit dem t zugleich in zweiter 
Zeile noch ie in tctk viKtümm^E- Deutlich ist diese Beschä¬ 
digung des Steina jünger als die Inschrift Dagegen bezeichnet 
(Iretj in zweiter Zeile durch den Doppelst rieh für ei de® alte¬ 
ren Ftihs im Steine, dem bereits der Verfertiger der Schrift 
uns wich («» iVr, J7. uiid XIII), tiewiss ist hier kein ESurbstub 
dadurch uiisgedrückt imd der Fall anderer Art, al* Beer 52- 
FulAngrnphUch ist das ktzle Zeichen in flJibn bemerken* wertb 
4>* zu AV, XXL). 

Lieber ibai »■ Ar. VIII.; iiher n^brt *- Nr. .17. lu zweiter 
Zeile konnte man Bedenken trugen, den IlmifMnamen ^l 77 7 *u 
käeu T zumal die hier vorhandene Zusamiiienzirhung zweier Jod 
in eine Figur anderweit nicht vor kommt Nach Analogie ton 
Greg $5. 126- 1211 (— A>« AT+) dürfte es eben so nähetiegend 
ursch ein eu 3 im fraglichen Zeichen ein elwu* uagisuchkkt utiage- 

t •> 

fallenes £ zu veruiuthen und de® Namen d, i. OL+t p 

vorauszusetzni 5 wie Gr*y S3 ( = A>. A l7 . ) ein liartn "13 nG7 
genannt zu sein scheint. Allein au letzterer Stulle ist nEy, 
d, (, . f *c, nach fiter 18, diu einzig richtige Lesung und somit 
der Name 7 "n? unverbürgt» IJuberlmUpt bedarf e$ bei den dem 
so ähnlichen Figuren grosser Vorsicht. Von irriger Verwechselung 
der tu nominellen ö und st sprachen wir bereits zu Sr. V. Andere 
Fülle analoger Art sind: Grat 162,, wo deutlich DE7D t&m 
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Inch , SimiUirhe Inschriften. 


EHieidiet ist „ während der Manu (Herr 87 —* UÖ.) h|.-ea■ „ 

mithin b und dos schließende iz verwechselt sind. Bei (*rvy 1-10 
= Beer 38. stellt .*. -p Dbt:. Im WM el-Ledfhä bei 

BurrkfKtnlt 8« 581, I = Nr. 15. kehrt der Grusa desselben Mim* 
ne« wieder und wahrend hier der Vatersname, den fUrr tur n^bn 
hält, ebenso unleserlich ist ? wie dort im lYudi Mokntieb, so Ul doch 
der Name des Pilger selbst deutlich VEJ (ü* -Vr. /!'.), nicht ~72UW* 
mithin dort ' mit -2 verwechselt. Die nodenllicbereii Inschriften 
bei Montagu Z. 0 # v. q-, ftrey 169- bedürfen derselben Verbesse¬ 
rung und verbürgen somit den Namen mehr. Gans ebenen 

zeichnete Xiebuhr Tah. XLIX M. irrig “'nt* stnii lEntf. Wbi 
übrigens für den vorliegenden Fall jeden Zweitel hrsiegt, ist 
dns T das» lülfl -ia n"5 hei Heer 37. ISB* wiederkehrt. 

Als ftuuie ist VF'J an j*1 a& Deminutiv uni von ( ffeer 
35. Grejf 95.) = üv^c y einem noch jetzt bei ? Ambern Vorkom¬ 
men den Nansen, den z. IE« BurcfcJbarrfi'j 1 EtegJetter führte- Kid 
Tä it*'J erscheint hei Beer 135. 141 f« DüSS auch Heer 
13S. ib'l "P n'V »n lesen sei, Ut bereits zu NV. J. gcsugl 
und ebenso i.it Heer Ij 2> nicht 1T2S 1 * sondern ia"! au leien. —- 
Heber ltn& a. i¥r. I, iblW ist iihcrLnupt kein Name. 

§♦ 8. 

jVr. JTifA. 67ej m — 4u/ dtm tFcje nrtc/t Ssarübtt d-k'htötm 
( ü> Stunden vom W'udi Mokntteb ). 

vi'mV # 

-ii ms obe 

i'* >mp 

,Vr. U*\; Oren 1U0. — Wadi Mokaiub, 

1 H T p 9 ^ s y^ 

fc intp irw fibti 

Nur weil beide Pilger gleichnamige Vater haken» stellen wir 
ubige beidu Inschriften ins um men , ohne damit der gleichgültigen 
-Möglichkeit da« Wort reden an wollen* es machten tfidkw und 
Worein äiihöp eines und desselben Qozohu sein* 


ft. wn Ar. -W/J Hl- 


i*jy 


ifrtr 8. 

S. 270. 


|n der erste«« Ia*ehrifl bezeichnet dus krCMcben iu «™t*r 
/jlUe bei tirr« nur wieder einen Riss im Steine , den. der Sekret- 
her miswicli, Kn gdfcn daher nur die vier /eichen vur ^ 
HelcW einen Samen nU » enthalte« adeln», ■« «•"**» 
■i^eli dem S. ISO. erlauteric« Ueieti m" enthalten, »o dass 
ungenau die Figur des 1 ungeschlmiw. Mirt. “J “ * 

«wftfaKr, uls mir ein blaligcr Name m d„, s. nua.se M,. In^hrif- 

L U. SO biomo JL« rill« *«=~ «•• ‘ UV 

Heer 3. 33, 53. 55.; so dm toter ■Itmllwii üre>j BZ. 

4 - a 

i'J. ICI-i. En ist der nit'arahiscli« Same Hamas, 

S. Tebriii z. St- 

Her Pilger in der zweiten Inschrift heisst **" u [* lct 

diesen Wunderer« sehr gewöhnlicher Name, M . l*™**“^ * 

'Fab. L1V, 1h. t.V (17., füittt. S. bl3. 5 = >r- 
12 30 02. IUI. 121. 127 f- 135. iil f- M7- vgl. m- Bter 2 . 
02. »in Wertform ist sicher gealdll ‘•»'J 1 ^S"“ 1 jäT 
F «.schritten BÖPMOC {*. W -V. /«■>. ilOWI.OG (». ,&ö ’> 

Sie ist daher gewiss Deniiuutlviim von Aß Hh*&h. S, 389-, einem 

all'umhisehn. Name«, dessen Sinn dem a ,,n.er,.Spmri.he»n S st- 

iv „, sei. fast abhanden gekommen ist. I ebri7i I. M- P“ 

bereits die schwankend? Ableitung des Namens entweder von der 
Phrase Aß Ut, d. i, ith hi» frei von dir, «der v<w der 

womit man liucl ihm die M;le, nach Inhauhari J.l 

^ ßk\ ^ dUJ* .4^ ü* d * i* ** 

Sacht der iWls, ulio be"«»' trrff?» d« Piuto«*« *•*•*» 

■ «» der .*>««?, bezeichnet*. l.cUte« Ableitung «bnl *• Wj- 
sere au Nein. Unter allen Völkern, welche den Hund göttlich 
verehrten, war die Zeit der Conjiiactiüii desselben $m* heilige 
Fetluit (s. iu Sr. -VF.). Nud- ihr benm.nl« sieh l ersoneii, 
wie nach den Unlibeilen seihst. Swaderbiir ist unter den Mam~ 
mell, um welche ei sich hier htmdeli, i.Mr das Hemmut.vum m 
Gebrauch gebUnbcu. — Nach isni ist zuverlässig cm *13 über- 
l^iugtn, wobt nur iu der Zpicboiinfife 

Wen Vatersnamen, der hehlen Inschriften gemeinsam «», *« 
bestimme«, kommt noch Heer II. in Betragt, »« uDzweldeniig 
derselbe Name, über mit der Hilfe re ne vorkommt, da« «f * ,rt 
Hilf n nicht auf i bub geht- war «lic Wici er* c i» « 

vorliegenden beiden Inscbriftcn eotgnbgen und sn M««»* s<, me 
Bemerkung S. 3. : „Nomen nmp irrntp? m^pO •»" «■« w 

imtcrintione obriutn. tut“ nicht mir ritehsieht!ich der %.enslesung 

umrenDgend. Die Vergleiehung der drei Schreibweisen crgiebi mii 
Sicherheit _ 1) dass das Schlusszeichen bei Beer II- irrig «1* 


iJLJ 


rr 7 


Turh, Simttfiiik*' lunhrißth* 


200 


fl dnrgea teilt ist M4U titiem { wie bei Gtty *2 ,) schräg gelegten 
l - — 2) dntiä das zweite Zeichen flicht 1, Bondern nur ** oder 

I sein kann , io JC1Y, besonders dieselbe Figur w ie in ITT 
fty XL, in A>. A'J/I T mit einem tiWnsckiksigen Strich zur rech¬ 
ten Seite oben., der nicht du wahrmeheial ich nur zufällig lind durch 
die Ikäclindigung des Stetflfef in ersler Zeik herbei geführt kt- 
ttkibt sonach die Wald zwischen ih^p und gnTp* *o kann man 
zu erstercr Form die mh;**» duriiw nicht vergleichen, weil 
diese Inschriften überhaupt mit dem Alten Testamente und den 
geschichtliche ei llrinöcruugen in demselben nicbls gemein haben. 
Auch rflp Gen- 36* 14, in Fdom Ut zo vereinzelt und entlegen; 
und ^ß = Geschwür will sich 'limbisch uiifgefnsst zur Per¬ 
sonen bene noUDg nicht wohl eignen. Dagegen giebt IftTps d* !■ 


z? 


unmittelbar den Ruinen eines himmlische» dessen 


Andenken sich zwar nur in ^ß ia der ^it^ 0 3 m O ^ 

Tim* II. S, 3&2. =t tU*Ü Df batik)* erhalten hut: über 


welches aber einige Hichterwortc noch hinLinglichen Aufschluss 


gehen f wenn Ham- S ¥ 778, ^ß %Jüx 7 d, h< tfrinra 
(am Himmel ) au/Miu/f l>o :n A; oder wenn Hhihah cd-diu in 
Jfni^Htrfcttt ChrestucB, 103/ „die Erde schildert, deren Boden 
das Gewollt einen Trunk kahlen Wasun verheisit; den Luft* 
krek mit silbernem Schleier, dessen gestickten Saum der kuch- 
tendc Blitz mit seinem C-hnzc vergoldet #1 )^ die Seen, die den 
doppelscbtippigen Panzer 1 4 ) nnl egen : 

• . D mit - (*-■ u - r * *t 

CJ* o* w 


d. t. „wean ?on*ei&rmH»&m 1 1 } Pfeife ^ostiA“- Sr ho n hierum 

ist klar, dass _ £ die ftaturkrafl prnouificirt t welche den Kle- 
menten des Himmels gebietet, die Wolken bald befruchtend, bald 
in Sturm und Wettern zerstörend sich über die Krde enlbdeli 
lässt, dargei teilt als ein bewaffneter Kämpfer, der seine Pfeile 
gegen die llrde entsendet und nach beendetem Kampfe seinen 
Bogen am Himmelszelte als Frtedensz eichen aufhnngi. Ki ist 
mit eiriem Worte Qo-ah der Indra der Wahlsehen Mythologie. 
Hamit stimmt überein, wenn Piruzabadi neben vielem Verkehrten 


42> Vfl. die iclKnr Schilderung SeifuMdauti's l>ri Uirfrriri S, 1l4- 
Wt> de? Südwind* Hände über den Untreu «bifärtlwhe Teppiche, mit seht 
E rde berabhÜP^i'Hden jEipktfi * liubrrden , welche der Wulkehbugm {o*ß 
vl^wSt) durrfarikkt mit Gelb auf HqiIi im Grün nach Wriu, 

41) t>. b. durch Hagel *ich mit einer Ekdecke überziekei. 

44^ Vflt. die t>ithicntclk bei iMttCfiH a , ■. t). 1 175 f. 









2 Ut 


fj. ö. Erklärung rvN XIII, — Al'. 

L iurb uocii angiebt: ijLäwJü ^ 7 * 1 *' Qv-nlt 

int ein Engel, der dm troffen vorgesel-i in. und Tebri« zur Hilf). 

«, a- 0. den Zweifeln gedenkt, ob inan Quak nlä Engel (eAL*) 
oder ul* Teufet ( 0 '^Ü) uufzufassen bube. 

Wurde aber, entsteht Licr die Frage, dieser Wulkaagenms 
KÜUlich verehrt' Im Allgemeinen spricht für eine solche > ereli- 
ri.ng schon, was Ahulfrda hist, anteisl. S. ISth von Jen vor- 
■nuslemisdiea 'Arabern sagt: q-* p** - Q 1 "* 5 

'sül , W cr *, d- b. und es beteten einige ton ihnen die Engd, 
Wrrc die flmien o«. zu denen ftoiah immer gehörte. Bestimm¬ 
ter wird aus Idumaeu, wo nach 2 Cbron. 2h, 2i>. Pnljthei.mil* 
herrschte, hei Josephus Vnt. 15, 9, 7- KostuharoS, eiu Zejige- 
nin des llemdes, genannt, entsprossen aus pries [erliche 111 

fteacliledUe dir UfMTWW&vTM* t fü Ai TOktov lüav- 

uatot roif^öin^P oud wir erhalten dadurch aug;!eieh Kunde \m 
dem Nain pd einer andwwelt unliekuiiut gcMivheiieu Uutthat öiu* 

0 l 

mau zur Deutung des Namens weder von noch von 

ausgeben dürfe, zeigt schon die Orthographie Kt# bei Josephns, 
welche t wie p vimiHtetzt» Balten wir dies* iest und vergleichen 
damit, wie vioi Kopf hei den Septuaginta dn* hebräische Hljp-'ta 
Lelknisirt uusdrückl» *u ergichi sich für Kt# uamttlelbar als 

entsprechende Form mp, d. i. r /ä, der 'arabische Indra. Hass 
übrigens Qnzah zur Zeit des Hemdes verehrt wurde, stimmt vor. 
trcflilich mit dem Yorkomroeu dcssclheu Namens in den siunitiarhen 
Inschriften überein, und es wiederholt sieb hierbei nur der fall, 
den wir zu Ar, A7. erläuterten. 

§, 9. 

AV. AT.: tirey 129. — H'fldt Jfotalleb. 

J > 4 J 4 

ic-bst du Bb® 

■p 'in 
itpi» 

In drei Zeilen geibeilt gieht Grey die Inschrift, obwohl die 
nur »einer Zeichnung an gehörenden Theilungtrtricbe an Kode 


r«*Wi> Stoa itiäühe Imdtnffctu 
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der eratan Zeile zu erkennen gcbei > dass di« fünf Zeichen der 
folgendeo auf dem Steine selbst noch der erateu Zt ilc an ge baren, 
leber Einen ähnlichen Fall spricht schon Beer S r 10. 

Der llaupluamc Eli ist nach grammatischer Seite 

schon S* 14 M. erklärt. Der Bedeutung nach nind über alle mit 
zusammengesetzten .Namen darum nicht ebne Schwierigkeit, 
weit das ? .Irakische den Sinn des Wortes f den es hier buben 
muss, nicht nufbE wahrt hat. Dass man nach Dfkttuhari unter 

deu -arabischeu Stammen zwei mit dem Namen ^ den einen 

{*- Tebrki zu IFam* H . 75*) in Jemen * deu andern 
j (s + II >i 111 ?d. S. 300.} anirifft. nützt uns bei dieser Frage 
nichts. Denn, van tni abgesehen + kommt 2ni nur 

noch in Di; frae^ 12U,, RuppeU ( Fundgr* d. Orient» V.) 

2 B> ff rer 42* 44. 49. und '»iw - Ci3 s* zu V. A/l +J folglich 
nur Life ZusnmmeDsetxiirrgeu inil (lülternamcn vor und muss, wir 
12 ? 3 is^j 2:*tx > ein zu einer (toitheit in Beziehung gestelltes 
Prädikat nuadriieken. ffarr Will, dental c* mit Vergleichung 
drs aramäischen Di^H durch r*&wr i^ei und Cmfocr S, 023 fulgl 

. ^ 

ihm darin. Zweifels uh ne ist von 215 frechen, * ^ aus- 

zu geben. Wie dg? Begriff des A^orA^eii in aii n-jn Gen. 49, 

« I « - 

14 = * jUj»- und *jj=^ in den des NfürAvpi, JföcÄfii/eH über- 
spklt y sa gebt der daran sich uns rbli essende Begriff des 6Wnl- 

lipfn nuseiunnder einerseits in die L nthat, w oher t :v<m 
da3 Ferbrechen . andrerseits in die ffurrhl ein (Jossen de, Ehrfurcht 
gebietende Tbnt oder Verfassung , woher * lerntifij und 

renerabiJt* T * itmr\ paror. Hq verstehe leb dil in den 

vorliegenden Humen, eigentlich die fuircAl Gottes, Baute t d. b. 
die Furcht vor IIäh, rar Ha’rd., in concrrter Anwendung Von 
bflprp ^ Chrtm. 7 > 2^ mi" 1 23* 10, nicht verschieden, — VgL 
weiter Nr. AYL * * 

Zugleich ist aus deu bei gebrach ten Beispielen deutlich , dass 

LI ■ 

ja 1*1112-bä ein« Gottheit genannt tat* unzweifelhaft s 

<L i. der göttlich verehrte Nmmünd* Dass die 'Araber den Mond 
verehrten äugt* abgesehen von den der Midi null er Jud. 

8, 21. f nuüddicklich schon Uerndot 3, spater Ahiilfaradfb 

Hist« dyn- S. 160* Die jaj Söhnt' der Mandiirhet, ^ Jw? 

Sühne des FottmondJ, bekannte 'arabische Fu»tLiea t nehmeu ihre 
Benennung vom Moudcultus und eia Name wie ^ 






§, 9. Erkitirwitj von -Vr, IJ', 
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^ ÜLji: ll;iEn- 8. lt>7, reicht allein liin, allem L'mher- 

ratheo gegenüber ( Tebr. iu Hum, S, 6^.} den eimiir nebligen 
UrtwUBg u ach itiw eisen, Vor allen andern geliert hierher du 
scliun im ertten 1' heile dieser Abhandlung öfters lieraogesogiene 
Zeugnis» des Antoninns Msrtjr, der bei fiel egen heil seines [Je, 
tucbs am Sinai Cap, 38. sagt: .Wons r#ru Sinn prfnMiu fit, rar o 
habet terram „ et in etiruifu ei*i tWktoe muZfwr ttrtünm Hei. Simi- 
liier el in Horeb **), r( in jiarie iiiiits inontir hnbrsl SanictW ieto- 
km vuwn ouintterennt pöjituw fundiJtwi lam<jn«iH nittni i ibt el 
jrfrmanel Stteerdo s ec rum, ipjprwn im/utui iahtaliea et paliio linea. 
yuando rewil tcmpus fttiiviiatit tortim, pemtrretWe kn«, an/egml» 
fpredidtur a fenlo tjlitran, incipil inarmw iW*it mstarv toloreni: 
el i/uitnilo reeperNiii tiderorc iiuliiw, fit murwier liind ni./rnu. inw j 
flu ™ pi.r: enntpfefu tempore fetttvüati* eurnm, rererfiinr iiernm 
ln prtftinm« eofairnt, ande raide ntirmus stim. Worauf audi die 
Farben veränderung des UStienhildes beruht haben möge, gewiss 
venitiabi Id lichte dieses die Phasen des Mondes in seinen *3' aodi- 
sehen l’ui laufe, und das Fest, welchem An tonin ns Marti r bei¬ 
wohnte, war ein NeumondtVst hier um Sinfti noch um linde des 
titea Juhrhnaderis ul» Rest eines früher weit ausgedehnten t'ultas 
vorhanden. Nach dem Neumonde benannte sich 611, 

wie wir in der ManiAseL S. 21S. einen , d, i, h>f bt 

der auf*)ebenden Sonne (*- Tebr. *■ St. und Poctcke Specim. S. 
101.) ii* u. linden. Auf dieselben religiösen Verhältnisse besog 
sich auch schon der in den Inschriften häufige Name ’rtC'ia, wie 
wir Kit Ar. Xlf. sahen , und hieraus erklären sich die Inschrif¬ 
ten hei Grey Nr, 57 = Nr> 117, im Wtidi Mtfkatleb, io denen 
eio nitf dtf Filgerschftft (^Sit) seioein Urusse ( oba ) ln 

zweiter Zeile hiaiuietxl: : 

iivHif 

urvr fö® 

d. Ile ,i^r IM beendet seinen Mumu" Die Lesung des ersten Wort* 
i&t durch du* zweite vtillkontiuen sicher gestellt, nb£ = 

wird ifiiii t. liCNiinders vom Monatasclilusse gelrnuchl» Itfkuuhari 

erklär! üä ; a^t ^ im > Ijl ^ H j ^ ^ mBD 

sog! ^’vL*y min Mumie, wenn wirtn iÄ» beendet hat und Midi im 

■? ^ 

[indem befindet. Ebenso unzweifelhaft ist lim von «.ja, dem 
jiltscniitischen Vt"}*, welches unch die himj Britischen Inschriften 


4ä) l'ehft diu Hnreb des Xntniüaas 3» S H HS2. 
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JWA, Siu'iituchc In-ichrifii-itt 


(». Rüdiger ui WAUted II. 8. 383.) ah ^nbiaefc Ausweise«. I>™ 
sch li essende 1 ist W J. L. das prouunjinnle ttf in seiner Vereini- 
ff ung mit dem ß d es Accuaaiiv. Her luschrift gemüj war 
tibadu um MonaistchUtw hier und hielt es für wichtig gesnif 
«n «n. verschiedenen «rteu «eine Anwesenheit zu dieser Zeit 
hyud zu gehen. Nur daun tat dies Sinn, wenn er The i Ine lim er 
au dem gemeinsamen Feste der henüchhnrteu Stämme war und 
seinen Hunt m festJicher UW Uü fcsllicLe, Stätte beacLI„*s. 


AV. JH; finretturett $. W8. 3 = Ar. 27. JkrM. 




itci« ia ums aV3 
n^sn 3ru 


Dasi ieatcre Gestein des SrrLiU leistete nffrnhur den uiiroli- 
kiim ulcm- n Instrumenten, mit welchen die IrtBcitriftrn eingehimen 
»md * einen nur üciiwrr zu überwindenden Widerstand. Diea siebt 
mEm noch ul len Itümbrifiert au^ die in Zcicboungcn von dort 
bthünitt gewurdea aiud. Eine nuthweiidige Folge dnvou istj. dass 
die «Sc krh i niütni^f'llifittiT nu*fä||t 9 gerundete Figuren cdiiif er- 
flehtinfn* ciotelne Zeichen vcruuglürkt sind, u* n. m. Im vur- 
liegenden Fülle xeigt dies um meisten die zweit® Zeile ln den 
Zeichen für n und n* die indes* immer auch deutlich gcniiir 
-lud, um io dem Namen den Nr. XL erklärten mit Sicherheit ^ 
erkennen, 

ln erster Zeile ist die dem H ähnliche Figur *ehi- üblich 
fL * r 13, Gretj 35^ n* n. Den tlebergnng zeigt Nr* AT* Die 
tiwimh des & isrt wie BurrkS S, hS I t I = Sr* 1*. Folglich 
nt der Hupten* d. I, dun Demii.utiii.in ton 

D-ij, ancli S* 1^7« auf Abkürzung beruhend, nie JSTwr 

JJ* , 121 **f * UH '*** W 13J (a* ii. n. U*)- 

eiligsten* ist an wenig ab te^;i ein Name für »ick Im 

* emo amen ist n: migsratken, jedoch, der Name nicht zu 

verkennen. 



<j, 10. Erklärung ron AVIL—XIX. 

§• io- 

Yr, XVII.: Grwt SO. — Waäi M.ikaiteb. 

lunnuMS ijztzum 

7^_2Lo 

X, n>u^j'u'^ 

Ausdrücklich macht Gt**j m dieser Iwsdirift die ITrrrtcrliimg: 

l'tirt e/ riR /njrnpfmrt Gkk a large G(T /dJfrn Jfoefe tc ritten rtM 

«rer * ei ml gewiss i*t mir die? erste Zeile Yiillstün<% > wahnend 
vnn feicr zweiten und drinm der Schluss * viin der vierten der 
Anfang fehlt. /um Glück übrigen* **t grade die wichtigste 
Zeile gerettet und um .so erwünschter ist es* dass dieselbe aui 
einer andern Stelle : 

Vr r jrm.: Grejf 122* — ITadi MofcntteA. 

‘Liilri IMf fp'iLLf'H 
<55 hih*! 

wteJprkehrt, «sdureb es mglekh lVohrscheinl ick keil gewinnt, 
(ins. di« I n.fi'firüi 

jVr. XIX.: Greg 123, — Wnii Motolteb. 

die sich nahe hei Nr XVIII. befindet,, die dritte Zeile vnn Nr. 
XVII. ergänzend wiederholen xumal die Hand unverkennbar die- 
selbe ist. Gewiss bnbtn wir «Jt dülier, wie bei Nt- -VA,, mit 
einer Pilgergeselkelmft *u Lbua. 

Gehen wir bei der Erläuterung des Testes von der Inschrift 
iVr, XVII, (ins, so ist — I) die ertts Feite = Nr. XI r //l. mit 
Sicherheit tu jfsen : 

&pn ps iiD^h -ta i 7 *? öb^ * * 
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Beide Teste .s(mnaen vortrefflich Überein und weirhen nur 
in unwesentlichen Kleinigkeiten mi ab, dass sie üich gegenseitig 
erläutern imd berichtigen, ln beiden Exemplurc» gehen dem 
grüssenden d?T zwei Zeichen voraus, welche man für n oder 
TT ansehen konnte, noch den analogen Beispielen hei ürey ^7. 
147, 1«0. über '1 an bezeichnen scheinen, irrig hei Reer 97. 
]|)8, iü einem 72 verbundi-ii* wodurch du« monströse (s. 

/y^r-r S* 30*) gänzlich in Wegfall kommt. Gewiss gehören sic 
in ilen Kreis der S, besprochenen Zeichen und iih wieder- 

hulc j dass sich darüber fdr jetzt nach nichts bcälimmcu lä-sst* 

In den Samen (Ar* /l\) und v^vvn (Ar. JA") begeg¬ 
nen um pur bekannte Farmen. Dagegen bieten die Schlu&sWorte 
]?1Z eine neue Angabe* Vergleichen wir z'u beiden Texten 

noch AX XXL , so unterliegt pD p d. L der Wester, kei¬ 


nem Zweifel# Hierunter versteht mnn später noch noch dem 
Vorgänge des Qoriu Sur. 52,, 2S. t59, 42. die Priester und Wahr- 
sBgfr der heidnischen ^Araber. In diesen Inschriften ist es Amts- 
und Ehrenname für einen nus der Zahl derer, welche noch 
AntuninUs Alortyr auf der Halbinsel fungirend an trat. Noch 
ü* 140, steht |ro im St nt ns coustnictvs, ^i> dass (*^*1 den Ort, 
dem 'Ümciju als Priester Vorstand, oder die Gottheit, deren 
Dienste er sich gewidmet hatte, bezeichnet# Hie Analogie tu 
JYK XX. XXL entscheidet für das Letztere und tom p= iol 
wie 2 Reg, 10, 19 h gesagt« Eine Gottheit R'Tt ist 

iffir später gänzlich vergessen, wolil aber ist dos Wuri den 
‘Arabern nicht unbekannt, Bas u w nach dem f gehalten, sclzt 
ein radikales ü voraus, mithin hier die'arabische Form von 


m 0 

und so woltün die besseren Aactorilfiten Sur. 24, 31). yjy 

f i|. i. rf fr ttnhlmde Stern, gtleaen wissen, wo unarc Ans- 

6 # * 

gaben <j^0 geben. Dlhnubari sagt darüber; fj iX* UJ^ 


wr ^ 1 v 1 *4>* 


!lX0 ofö qh* jXj qJ v\a» oL>j ouiU# 


jjf JÜ £y* La 

fb # p, i ^ 9 wi » 

Hj^f ‘« ^ Jd^ ^ ^ 5 ^ Öftis JhAA 

Jyw Lili 

£je ^i^ÜPrlfS *11 ^ 


§* IQ. Erklärung von Ar. XVII XU. 207 

4 h^3Ü 'J* säJJJj JLS J^T K^Ä« Jk^ a* V? 

4 h y f ^wM f Ufy* mü **r Pr:n ' bedvum ptitztkh über 

jem* aufsleigen* Bwcrw heisst der Stern tiach dev Form 

Wie ^j-,irt^fji diT -Slärfco tfft ^KfÄ fß^ infffl; 

rfer Siem C>, IfjjtS* *3- b> ft sirdiAff. Afra Amr ften ei*A*d «•*■ 
tu ffA /rü^ft h fipif'j'i Mann t E cw Sfl tt ö™ rosi T ^ l ’ rjR OAai 

Iry ' «) UHr | sprach: dfe«r frMSi? Äem da, trie nennt ihr ihn? 

Er antwortete r iyjjül, Mild et war der frerHÜfiifen Leule,“ 

,4b h ’öteitf ; fjifi'fAl mau da.s Ddl tnk u so iiampnl es 

i&ii jjJS (die Perle) nach der Farm Jjls and man darf es mehl 

ml! Iltimzrh sprechen, weil es im Arabischen die form nicht 

giebh Wer f$ ron den Lretaren mit Ihimzth spricht , mtfirtl die Form 

, wie £>& <h t schwerfälligen Lautes ater wurde ein u in i v*r+ 

iranfhtt. Awh snVbt ut ■ Akhfujh mich einige* tön f d, b. 

. 5 — ' 

vom Stnmrae U) griffi/rl mch rftr Form u U*i, mit a fimn (rtleit 

UmlikaS, und lajft; Ju vom Glätiien hmansl. Hiersu kommt ein 
Dicbterspruch io Mntanübhi und Ncifuddaula (ed. IWeferici) S. 4Ü>-: 

I > gf ^ I f tf 

isi* a 1 *^5;'^ cj* 5, 

y |*f ijAtl iy* M Ä 

d. b. die Schonheil der tinhiendm Siemt, «s ist, dass sie auf- 
^Äen rm /fsstem .YnrAttfimiel. in welche« Hnmr.eh durch dos 
Vcrsnsat! gefordert ist. Deutlich ist bjerDdi, dass die Araber 
seihst bei allem Srhwnnkett über das olteribilmliehe Wort duch 


* * ä * * * 
46 ) Im Qamdi hi anjtetfeben: ü f i*t* KjOLJLa ^jjut 

d, i, Dbnl lrg in der IViuU, der Sammtfart der Heuohner van 'Irilq. 
Es Xsl der beginn«* Station» rl d^r PH|f(rMtrtj<sfr von Flaphdud njirK Hel¬ 

kalls Hier trrlfta die VVandeoope von Xtdfhd „ IS^rfrnh ojh 3 Raghdad 
men. um in Gemeitwckafl nber Builf<n bell ‘Aroir narb Xeklqb m wnllfjhr- 
toB. V5I. Rdtcr KrdL XIII* S* 3 ft& + Abu Arar weidet *\tb mithiE 00 
BEdam«fi t denen man bberWupt eise reinere ur»4 rielilJ|ere febrriitrrrrunK 
aber Jns ^irnbiftebe Sprjebnmlerial bcEpus* IVflnaeBllUsb jaigt nun - , 

dewea altb hba 'kmr bedient, von der treuen LVbeHierVrtuip in Bfiduicb 
auf Wortfönn und icdcutunp. 
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r*trA p Sitiaitisth? Insrhriftm. 


noch ein bestimmtes Bewusstsein ßht*r die Abstammung des selben 

M 

von batten und wenn es daneben streitig gr wurden ißt* ab 
Dient vielmehr ^0 van zu sprechen sei * an zeigt in 

diesen Inschriften f dass man schon Jahrhunderte var der Zeit 

f _ < . i 

des Qoriin das Wort nur von Lierleitete* mithin wirklich 

die Original form i#f P 

Zugleich ist ans den bei gebrachten Angaben die EEcdetitung 
der Hrahlrndf Slcrn unzweifelhaft, Leber den besondern tiebmurh 


fahrt DThnubari fort: pltu^T VJ^s 4yUt JU 

LsJil+^pT Üju ^ j d. h. nach at - F*rrd t&nncn die Ara¬ 
ber die gro&sen Zerrte * deren Namen sie iiirftl ir täten p ^LjJf die 
armhlmdrnj wogegen Zeiniikhfhcri im Kefbihäf za Sur* 81, 15. 
bemerkt: Jlj ^Lkpj j ^*ÄSt ; OJt J 

dp k mon in^t F jJt find dir /unf: Jlorf p ÜrtfurN „ Merkur* IVan# 
und Jupiter. Folglich nannte man so die Planeten, mit Aassclifuss 
von Sonne lind .Mond, desgleichen Sterne mit planetenähnlicber 
Lichtstärke, t# rüde diesen aber erwies man göttliche Verehrung* 
indem je nach den 'arabischen Stämmen hei Ahtilfnrudfh \{\ai* 
dyn l S. Uüh neben Sonne und Jlond auch nl- NeJjiLruii* Jupiter« 
Canopus, Syriusj Merrurios als Idole nngebetet wurden, und die 
nach dem tiordu hei Abulfedp kistar« inleUliitfi* S. I&CK genann¬ 
ten fiottheiten eben sulche (tl'i> limg^itcr unzweifelhaft sind. Wrl- 
- > 

eben i-an diesen man normte, wird sich nicht ermitteln las¬ 

sen; gewiss aber ist das« dass *^4 mit seinem in der Inschrift 
erwähnten Priester »btrwpli auf eine sabäbebe Cu Uns farm hin- 
weist. 

Von — 2) der nreiien Zeile ist nur sbiü und ein unouf- 

liisbarer Sfjhn&rkfil gerettet« Wogegen gieht — 3) die dritte 
Zeile durch jYf + A7A\ ergänzt: 

' 5{« DU Q3C ihm *p3n 

Auffallend ist in beiden KxcmplarcD das erste T in 
tnungrlhaft geschrieben, su dass »kn an der richtigen Lesung 
zweifeln kannte, wäre der Ynme selbst nicht zu huulig. S, Nr. 
FHI . — L'übcr DU s. Nr* NY. Ute ZuBPimmenüGtaiing —bH du 
* b?3 + dp h* rin den Baql Fürchtender, häufig in i|ca Inschriften 
XX, £re*/35 (=13h), Heer 10. «18. DO« 52, 81. Ui. 101* 
Porock* MgL I. Tob. LV, B8. verbirgt neben ttiSL d. h, 

Geschenk hfCtita t Greif 42 .* d, h. Kmeckt Hd'itbi 


^ 10 Erklärung ca* Vr. XV11. — XIX. 2Ü& 

firey GÜ. 140 . ieer fl. 7 , 21 - 04 IF, 74 . 81 . $ 3 . 98 . 145 . Bm rckh. 
S. 013, 3 = Nr. 30i, 'bw-iw (t*)®* d* b* Cftitefc Baals . 

37. i|7 )j ebenso einen Ba'uUdienst unter den hier in Betracht 

komm enden Stämmen* wie analog- -jJ Hamas. S. 167 f,, 

sM Ablilf* bist. anteiiL S- 196. Hamas. H. 167. * ^LiJi jl*e 

Jv*d Hamas* S. 218* (vgl. m F S. 715+) s 

j-j bei Tebrizi st* SU f J5ÜÜI Hamna. S. 316* 655. und 

auf himjari laschen Inschriften (Rüdiger zit DVütfed [I* S + 300 h ) 
aus der vnrisIamischeu Idalnlatrie entspringen, Das Z^upisst 
der Inschriften ist für ihre Zeit- und QrtsverhiJtnissc rillig aus¬ 
reichend , .sachlich aber um so wichtiger, als nachmals den 'Arabern 
selbst die Erinnerung verloren gegangen ist, dass ihre Vofftltera» 
wenigstens einem Theilc nach, auch dem bsz huldigten. Dfhauhari's 

^hWJ! ^.yt m *sJ 4 pJm^ *“'! 1 f. d 1 u flf ■ l Ml der Sa nte 

einet GSUtnbiiätt der Leuls des Elias, beschränkt die Erinnerung 
auf den Schauplatz des A. Testaments nach dem f|Gr&n Sur. 37, 
125* Allerdings erscheint hei PoJybius 5 P 79;« 8. f iu einer van 
|>. Mttvers mir itachgewiesenen Stelle, als Befehlsbnher der 'am- 
bischen Hült'strap|iCö ein £aßdtfJrfXQ$ * d* i. tiesdienk 

flaais, wie btriSt Hj 1 ^-» FPT3T 1 Cbron. @ T 15. Doch 

ist kein €*rimil vorhanden, ihn für einen 'Araber zu halten, zumal 
die Kumen&biidung- nach S. 141. nordsemi tisch ist* Ware der Name 
ein "arabischer, so wurde man nach Analogie vielmehr -in 131 
■*>jä zu erwarten haben. 

Von 4) der rirrfm Zeile lind nur 

lEin 11 1 » * . . * 

gerettet* Wahrscheinlich ist der Pilger ein isria ( A>. Xf |\ ) r 
da ein hei Heer 121. wiederkehrt, nickt unmög¬ 

lich derselbe , der kirr gemeint ist. 


47 ) Die nicht iidi voEJ■ Elim dtp crbältetic Inschrift leie ick i® ' 

-!*£ 1 VI ‘A«» DtS 

d. h . „« irriiMt ’jWllJi CJj^ s - «n- WO "“f <‘* r 

uHci Sn'ml* rf- fln'itli «i* *' 

111 , Bd. 


14 
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Tufh. Sbrailiieht tntekrifim 


§■ II. 

; Vr. XX.: Greif 139. — W$ü Jfuftatleb 

l£U~M5J < 1.V6 < iy'U\5)ri>S)'l 

s 

ins an na ';?3”bü QU 3-® 
id;p -VT iVm -«3 iSJ'trr -|'=l 
«n }r:3 va* na iic^n -ran 
n irp - ;«*p.'t na is'an “vsn 

Grey erklärt diese Inschrift für vollständig- und ist nur dnriiber 
unsicher, oh der Zwischenraum , den er zwischen der dritten und 
vierten Zeile gelassen tat , sieb wirklich auf dem Stern* also 

findet. 

Der Inhalt giebt die Hanen von vier in Gemeinschaft reisen¬ 
den Pilgern, die, zweien Prädikaten nach zu urtheilca. ange¬ 
sehenere Leute ihres Stam-.es waren. Zunächst — 1) -3» O'i 
'hPa («. »- A'/JT.), der Sohn eines -laasn. Letsteren ihumen 
habe ich in den Inschriften nur noch hei Gwj 5., wo issatr p'=t 
ln , t na steht, und in dem unten Anm. 48, milgelheilten rrag- 
mcnte gefunden. Für die I 1 onn bieten sich zwei Pintaen mr 

Vergleichung dur: a> vM*» angeblich ein Wnffettscl.midt 

iu Meicksh geführt haben soll , neben ...Us» in der Hämisch 

S, tl 52 . h) ut.>_ über welchen Ufhauliuri sagt; L^J 

i — JLdi ^ ^ VtfjJt >*ä 1j' 3 **5^i 

<j( r T d. i. Jfobdb tsl ferner die Schtange, und man sa^b 

al.UMtf tei der Name einet Teuf eh, weil die Sehlange aurh 
Sheüdn heim. Hiervon wird der 3Iann (.wannt. In der I) muhet» 

£oden wir S. 153. wirklich wU *ls >1 an nein am e- Ich inüchte 
Letztere Lesung vorxieheu, weil wir schon in der tnf.il aa>. 
Sum. 10, 29. auf diesem Gebiete einheimisch finden. - 2> 'a'-in 
( Nr. JX ), Sohn des l?6»1 (Nr. VUl. ) , ist an sich deutlich und 
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§, II, Erklärung f)ti AI. 

iLnrum j^wiss in Irtiteru» Xarotn irrisr ein Risn im Striae in 
die ZeitlmuD^ utifgena mitten. Auf ^'T folgte wie Beer 2ti., ein 
Wart, welcSea nach S. IW. einen Ehrentitel enthalten muc*. 
Ich lese es 1 3*?*. Wie die Figur des ? entstehen kannte, leigt 
an zwei Beispielen die Inschrift bei ÜnrrfchartH S. 613, 3 = 
Sr. 30. 

L-j) 6 iu^bY 

* s* -te 'iw-iM 13: 

und aie entfernt sich kaum so weit von der ursprünglichen Ge- 
attiltj als hei tirey 1 t>G- h WO 

|6 Hist* 

' /A 

nur die Lesung Vtbt» *J7a (Greg 25, fiter 55. 61,) müglieb ist. 

k 

Als Hbreoprädikat huna es seiner Bedeutung nach mit 
Hmu. welches hei Grty Ae» = 131. O^s ^ 11» tb* 

"r3) sehr wahrscheinlich tu rkomwt, nichts gemein haben. 

Vielmehr muss es = sapiV»*, dorfiis, sein* was um au 

passender ist, da in der Gesellschaft mit diesem Horeisii ein 
Priester reist. — 3) TE*in (JVn /A‘. )* Sohn des yw ( AV. IV.) 
ist benannt: »n J“ * worüber zu Jfr. XXI . Alle fünf Zeichen 
sind so klar, dass keim eine andere Dnttig xolIssL 

Klie vierte Zeile hat schon Beer Nr. 16* gegeben und ebenso, 
wie sie oben um geschrieben ist* gelesen* Nur bei dem Happt- 
uamen konnte man im Zweifel sein, ob hier nicht der oft schon 
da gewesene Fehler beim ^ obwalte und darum yfl^Vli wie io der 
zweiten Zeile« gelesen werden müsse* Indras liegt dazu ein 
beslimmler Grund nicht vor« du einerseits^ allerdings verbunden 
werden können Beer 52. 67., andrerseits itttl ebenso in den 
Inschriften ein üblicher Name iit (Beer 130., UnrvAk- S, 606, I 

— Nr, 25.), wie hei den 'Arabern gebraucht wird. 2$. 

Hamas. 6, 210. 772. Den Namen hohe ich in den Inschrif¬ 

ten nicht gefunden, lieber Wp*-i« »■ Jfr- 11*p"hÄ ? as = 

*W 54. wi «derkehren d« bilde l deo Namen, wie p» 

rip _ ßrey 153, fftrr 46* 105, Es Schemen die Ge- 

lUitCB nicht ursprünglich auf der Hiibiniil einheimisch gewesen 

14 * 


Tuch p St*ai\iwk* Inschriften. 
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ip sein, denn nur in diese» Zusammensein gen kommt 
vnr T so dass ztir wirklichen öeidcbmitig der Abstämmling hier 
rnp-bltpit ^3, wie tfrrr Aß. Trtw *ia v"ip Tpstj ^* r ’- ri P 
werden mus^ie. tm rehrigc» s. 142. 

Sur xü^rrad mul nng+m Jfiige ich zu nhigrr Inschrift die 
folgen de 

Nr. XXL: Gr& SS, — Wadi UcJtoiM 

% Uf IriUT ÜT 1}11 

% 6 t, 31461) Ul 

\ vr Y n/l 21J v 

hinzu, Zwar findet nie sich on der Felswand und Greif hielt «in 
fir vollkommen, dcunuth hat sie nicht unerhebliche Beschiidi- 
jungen erlitten f wonchcn der Zeichner zugleich noch erloschene 
SchrifUügt übergangen und ähnliche mit einander verw pcbfll 
font- Hierzu kommt, dass un&erc ftlicilen Cur die Erklärung 
grade dieser Inschrift sehr spärlich üieäsen und über die wich¬ 
tigste Angabe in ihr gut keine Aufklärung geben H Schon darum 
wiirdr ich für jetzt gänzlich von einem Erklärmig«versuche 
abstchen h würde womöglich eine Revision der f elieninscbrift 
»Warten R wäre eine solche bestimmter io Aussicht zu nehmen 
and enthielten die ersten Zeilen nicht eine Angabe. die ein u ill- 
kam men rs licht auf unsere bisherigen Ern rle rungeü wirft- Dien 
möge cs re ebl fertige n, dass wir den Versuch wogen, uns annä¬ 
herungsweise des Inhalts zu bemächtigen* Ich lese die InscbriU so; 

13 "I"W “1-31 
ta a ttn ps 

ix^rr DbüJ 
* * i»i io - - 

Hiernach enthalt dir Inschrift die Sprüche von zwei verschie¬ 
denen Reisenden* von denen — I) der eine den iVnmen nicht 

■nTiJf s, zu Nr. XiL t führt. Der Korne n^7 gehört zu den häufi¬ 
gere», s. ßrcrU- 18 twoein vi^n n 3 wiederkehrt)« 37. 

46. 5* 128. Barckk. S. ä&l, 2 = Kr, lß {wo Y»tp W3J 
steht). Die Schrift würde die Wahl zwischen ***£, j*®, 
lassen, wenn nicht bei Ürey Tnb, XIII, ft. 'lie griecbi.ehe T'nt- 
»chrift AUJRPO flir di« erstere Form «nt.cliiede. — wt« 

Sr. IX. — Dieser ***0? ist in iweittr Zeile, wie iBin j'* 1 - ^X., 
geflennt: Mn fris, wom nach rt>»> nach S, l+l- nicht Mi«, iu 



11, ErfitäntHg ton Sr, XXI . 
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a rammntischer Apposition hinz'itrjtt, mithin tt» zweifelhaft bezeugt, 
ilass «fi ebenso ein* Gottheit der liewuhner der ainatfi sehen Step¬ 
pen war, wü wie Ar. .VF/i. H'"n »I* «»« solche kennen lernten. 
Von diesem Gott* «r ist, wie es scheint, anderweit jede Spur 
verloren jrrjpm^eD ^ selbst des iiurt hüben diu Araber nicht mehr. 
Dagegen linden sieh in den Inschriften noch fernere Belege für 
die II xi stenz einer solche» Gottheit, die wir hier nicht unbelichtet 
Tassen dürfen. Zunächst fand Grty im Wadi Mnküil'h anf demsef- 
ben Steine, der die S. 134. mitgetLcilie Dnppclmscbrift enthält, 
unter Nr. 2. noch folgende; 

h VJIjj /u> 

j^* o^j 6 

na n'OJ öb» 
ist itrt-b» ns» 

Der llauptqain*, den ich aus palaograp bi neben Gründen nicht 
^, , T _ Ilnm. S, <i2».. sondern J^i, dos Dcmiautivum von 

und wie letzteres 'arabischer Personenname nach Dfhiiuhart 

/ 

vgl 11 am. S. 23üs, lese* soll uns hier nicht avfhaltcn* D*geff*a 
handelt es aieb im Vcteranniaeil um das sechste Zeichen p welches 
Heer* Alphabet nicht bestimmt hat* Es kann kein ?, kern l 
veiu ^ wie schon die Vergleich uiig mit dem ifOjhtejditn^tB 
uustreiitp Mindern nur n > indem Jic ^ erbindungslinic sieb an den 
linken HiiiiptariiiifL nnkbnt und den zlif Reebtcn gehenden Huken 
gekürzt erücheine» lüääL Es ist dasselbe Zeichen t welches sieh 
At. XiL unzweifelhaft als n auswies und somit hier voll kommen 
sicher den Hainen f d. I A'jwfM des GftUes Fd, lesen 

llssl. Dies ist um ho gewisser, als hei 

Gretf 54* — FVWi 1/oAall^A 

&^ 

Vf? V 

stn-Si* 13? ob33 

.... lV»l *13 

derselbe Name mit demselben ft gesehrieben sich wiederholt. iS; 
Kr-btt bedingt übrigens dieselben Voraussetzungen. wie i2S 
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Turb, Sinn titscht Inschriften. 


U< &- — Dus nach nitt mn Ende stabende t* ist unklar. 
AebnltcL Beer 31. 32. 

2) Der zweite* undeutlichere Tbeil der laschrift kehrt hei 
firey 87* wieder md iit in der Klaupfgutbe herausteilen. Der 
\oisc des Pilger ist dort deutlich: i^n» H larin, d. L Kholeifm, 
Sohn ,-iüiipjdprju'j * während Grey liier den er! fisch tuen Schaft des 
ersten i übergangen und den Rest einem * ähnlich mit lu 
falsche \ erbindung gestellt hat. Im Vatersnamen sind ebenio 
vor ta die Zeichen ntt übersehen oder unkenntlich geworden. 
1^'rtr kehrt bet Tococtr Mgl. I. T«h. LIV, 25. und verstümmeLt 
bei Gfwj 92- wieder, Schon zu Nr. Xf. erklärten wir es nach 
S. 137* nh i Deminutiv von n*brt* Der Vatersname -lönst, wie hei 
Nivbnhr I* Tah. XLIX, A* r Grey 159,* Bnr 24. 77, 80, 8t, B7. 3 

kann nur = von L'zn, mich S + 137+ gebildet, sein. — Der 
Rest ist bis auf die Zeichen ntfr: durch die Beschädigung des 
♦Steins vernichtet und auch durch da* andere Exen^nr mit Sicher¬ 
heit nicht zu ergänzen ,! s ). 


4^3 Kur vor tica AUracL 4er leizien Bügen dieser AbbundlüBg erhielt 
iek Böcb d ui ßr Essig srari>cllrle p lehrreiche Hebe werk /oft» THfln'i: Tbo 
Llrndft of ihc Bifele (2 Volt + Edinburgh 1847.), wcldtei iwar Lcieu der oben 
gewöBneueü Ergebnis» lu ändern, web! aber einig* ouchträglicfar Bemer¬ 
kungen Itntmnfigea Vcn*lus«g giehl* Van ttsdi Inijibeb gelangte Wihon 
Tb* f. $. 104- über ai|l> Bedroh zum Wadi Ifokulteh, Er beschreibt und 
Tcmucbanllcbt durrli eine Zeichnung 3v den überrMcbcndea Utbrrgsttg 

aoi der Wä*Ec in das Feiräa - Thal bei Ifusetjrh mit seinem „Ihren und 
kahlen Waairr + “; HJIÄ kesliUigt S. 2|Ü« die Kxiskni Von Inschriften an 3 
bti 4 Seiten nrn Pott ^aqb Ifawi, dr^icieLen $. 23t. dir d*-r vou Hvhinmt 
ZOerU briuerilrn I BSCripliuaen in Aurslieg tüffl KnÜnxinenberge m SVadi 
■i-LcdiU* 

Leber den EuibalhimekrU L »gmiftg der sinaiÜJCbeä Inschriften Ibeill 
fFiljwb die Aisiebken Uw'*, und hierbei bedarf nur diui Darb der AüftUerk- 
samkeif, i|a.<kS auch iriJ*an ä, iStL eine oder iwrl solcher Inschriften an den 
Felswänden zu Pelrfl gefunden buben «ftl, von deute die eine nach Tb. 11. 

y40. die burhü[abeii enthüllen aoH. Sehr ZU bedauern, dass jiEe 

Wihiw nicht mH vtxKffenltlchf liult ftrnn hirrenrb scheint allerdkigi der 
SchriftcbnTiiüfrr im \abatbberithdc und auf der Halbinsel drrsrjbr gewesen 
in sein. Mehr indes}, als diese IdeiuilJsl wird dndurrh nicht emiaen und 
dna eii cii S. 145, (irsagle bleibt nnbenihn. 

Dl* Tb. II, S. ?4a bekefebent litJins;rapbirlr Tafet piebt i^r, ]J], — Vif 
fünf IliiCbrifkn nnrh Prwthot't ZciefanungrOi Es nittJ lauter auldiej, die 
«bendaher Jcbou Bccr eulnahia, dem R'i/aon tn der L iQ^cbritA folgt, aar 
Jabei durch eia jnudirbarei Miiaveratandeisi n^T, n«f überall iti fftmeu 
oder ^smenjlhcEl betrorbtet. — Wr+ IL ist von Wiho» solbm «opiM. Ei 
itl dieielbe lajchrift, welche flnrh mntfifj* f Crey p Lfrfiontc, IVaäAoc 
i** J09—ili.| ulf bciöojfn Buch Jn einer Lop-Ir Ti§thendorf*§ vor- 

ir ^ L l M »ebim rifbipg, obwohl sehr lebrrcich kein« von allen 

JTL l- '", ' HrtCn Vgüi|r &i| drr Widere ährfeinUlOinL — Rt. T. ial van 
hluitlcr, d^r Mltm begleite. grrelrhnH „ am die wunderlichen 
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§, 11. £rWfl>UHJ ton Ar. JXI- 

Figuren neben den Inschriften zu vetaaMbaqliebea. Di« SehnlfceieiieB voll* 
slüadtg mUsugfben , WP in meinem Bedauern hierbei nicht der Zweck. in 
later Zeile ein Kameet, im Becker desselben die BnebslahcB « na , 
deren FnrtwtnM. vennuihlirh ■HpSSbf* iS), mit den phaniailiacben 
.Schnörkeln, welch« den Reit der Keil.! Tillen, verbunden «En durften , em 
Beispiel, deren Zepatw (*■ S- ^ ft) "*«b"« bemerkte. In 2ter Zeile 
siebt unter dem Kanrele ein nicht hemubarc» bl WM von Tbiergeitllt. Dane- 
ben »ehr deutlich: TT li'WT = Ithunit)* nttf der JfmUfiM* l'azwei- 
r«lh«rt iit ia'»l Bich S. 137. Deminulivom von 13«’* S, 176., SB dass 
das radikale llimxeh , wie itt ltttl > sich alt H daralelll, hier sogar nach 
varaucebttadem u- Vokal«. Disses Deminutiv um bube irb anderwärts Dicht 
gefunden. In Jler Zeile betrachte ich das Ul» arhr beschädigt Zeichen all 
n, und den Namen leibst als lUNin, *, Nr, XV Es felgt B*V nid daranf 
ein Frosch, In -Her Zeile (» Hand, der bellend einen Hasen verfolgt. Du 
lusrbrifl selbst enthalt hiernach überall nor Bruchstücke. 




Lfebcr dasPrincip, das der Aiiorduuug der Weis¬ 
sagungen des Jeremia zu (jrunde liegt. 

Von 

Prof. Ur. J. J. Slfthella. 

llckutmtlich herrschen über die Zeit der nng- vieler 

Weissagungen des Propheten Jercntia des*halb sehr verschiedene 
Ansichten, weil die mit bestimmten Zeitangaben versehenen Orakel 
in bunter .Mischung neben einander gestellt zu sein scheinen, 
woraus man siet* zu dem Schlüsse berechtigt glaubte, dasselbe 
linde auch bei den übrigen Weissagungen statt', und cs ist der 
Kritik auch nicht gelungen, weder in Bezug auf die Zeit der 
Abfassung vieler Brake) nach über d«B ihrer Anordnung zu Grunde 
legende Priticip zu einen auch nur einiger nassen anerkannten Re¬ 
sultate *u gelangen, wie z. B. de Weite't Eiul. ins A. T. §. 2 IS), a. 
f8. Ansg.) zeigt. Allerdings ist schon von Uitsig (Comnieut. zum 
Jireai. §.3) nnerkannt worden, dass sich hei Jeremia Spuren 
einer chronologischen und einer Sacliordnung linden, nur Sei 
keiue durchgcftilirt, während Häver nicJi (Eint, ins A. T. II, 2. 
S>, 207) behauptet, diu sachliche Anordnung spi in unserem Huche 
entschieden rorwaltcnd und das chronologische Prinrip nehme 
eine durchaus untergeordnete .Stellung ein. Hierin ist ihm iu 
der Hauptsache schon Eicatd voran gegangen (Die Proph. de# A. B. 
II. S. Kt ff.), an den sich Härtrmek nnschliesst, nur dass Ewald 
seine Ansicht weniger scharf und bestimmt nusspridH. Uebrigens 
berücksichtigen diese beiden Gelehrten nur das jetzige Buch, aus 
dem sie die erste tap. Uß, 2 IT. erwähnte Sammlung wieder aus- 
scbeidea zu können bezweifeln, und lassen noch einiges, das 
berücksichtigt zu werden verdient, unerklärt. Bin neuer Versuch, 
das Pnuctp zu iindcD, nach dem diu Weissagungen des Jcremia 
geordnet sind, scheint also nicht überflüssig, und mit dankbarer 
Anerkennung dessen, wa» Buttld geleistet, hoffe ich, es sei mir 
gelungen, einige seiner Resullnjc zu berichtigen, anderes besser 
zu bugriadeu, und die erste Sammlung wieder nusscheiden zu 
konaeu. Ich gehe tun dem von Bivtndeli uu (gestellten Grund- 
sutze aus, „die Orakel des Jeremiu seien nach sachlicher Ord* 
nnug zusummengesteilt,« setze aber hinzu: „innerhalb dieser 
ouug tritt das chronologische Prior ip ein.“ d. h. die zusna*- 


Slähtlin, Anordnung der IVeiutfmngtn d** Jerema, 217 

menges teilten Abschnitte gleichen cnler ähnlichen Inblü sind unter 
liefe vidier chronologisch geordnet. Diesem doppelte Prior ip lasst 
iitb meines Kmehlens streng nach weisen. 

Es liegt, mir noch dem Bemerkten also ob zu zeigen, — 1} dass 
im Gänsen in der Sammlung dieser Weissagungen SoeLordnung 
atsttfinde; — 2) dass innerhalb derselben die Cbronologi» genau be¬ 
rücksichtigt sei. Das erste sehe int nicht seh r schwer xu beweisen, 
denn io der Tlml lassen sich in unserem Buche die einzelnen Ab¬ 
schnitte massenweise io «itfreti TheiJe aussondem» wie auch von 
Jiüwmirk u. n+ 0* schon geschehen ist» 1) Göp+ 1—IÖ. Fruphe- 
liflche Vorträge » wie wir sie bei den andern Propheten nncb 
Ireffen, 2) Gap. II — 24, Reden, in denen die Person des Pro¬ 
pheten besonder» hervortriit» in denen er häufig seines eigenen 
Schicksals gedenkt, und die mit symbolischen Handlungen ver¬ 
bunden sind. 3) Cap, 25 — 29- Vorträge mit gCBcliichtJicheo No¬ 
tizen vermischt * Abschnitte * die wie iurald tu o. fl. S. 18, sögt, 
steh nls Schollen und Erläuterungen der frühem Weissagungen 
gehen , selbst Gap, 25 + ist Erläuterung zu 21 — 24. 4) Die mes- 

sianiseben Abschnitte Cap« 30 — 33+ 5) Kleinere Abschnitt-fi histo¬ 
rischen Inhalts Cap. 34 — 39, doch so von Xr* 3, unterschieden» 
das» sie mit Ausnahme tim 34, 1- 0. selbstständige Nachträge 
sind und nicht zur Erklärung früherer Abschnitte dienen, G) Cnp* 
40 — 45. Die Schicksale der Hebräer nach der Krnkerung von 
Jerusalem , und die Flucht nach Aegypten. 7) Cap. 40 49+ Die 
Weissagung«» über die fremden Volker* Cap. 50—52. habe ich 
nicht in den Kreis dieser Untersuchung gelogen. 

Ehe wir nun die chronologische Ordnung innerhalb der sach¬ 
lichen nucbwmen können ¥ müssen wir eine Frage beantworten, 
die sich uns jetzt aufdrängt s nämlich: wo beginnen die einzel¬ 
nen Wdssagungeß dee Jeremin t eine Frage, der wir nicht 
entweichen können, da von 3j 0, sin bis zu Cap. 21. sieb keine 
chronologische Angabe findet, auf der wir fassen konnten, daher 
auch besonders diese Gnpite! so mannigfachen Zeitbestimmungen 
unterworfen sind, da ihr Inhalt der Annahme* sie fallen nlle in Josiu's 
Zeit» widerstreitet. Hier hnt nun, soviel mir bekannt ist t meinen, 
tlrihcile noch zuerst EirciM S. 12+ das Richtig« gesehen t zugleich 
aber auch noch seiner Weise seine Ansicht nur hingesteilt, An¬ 
dern die genauere Begründung derselben überlassend. E&titd nimmt 
nämlich on» jede neue Weissagung beginne mit den Worten: „dos 
Wort, welches zu Jerecuin geschah 41 mit oder ahne dcö Beisatz 
„von Jafew*" 7» 1. ll f L 18, 1+ 21 , L 25 f 1. 30, 1+ 32, 1. 34, 

1 + 8 . 35, I. 40 t ]. 44 , 1. Sur ganz wenig verändert linde! sieh 
diese Formel 14, 1 + 40, 1. 13. 47, 1. 49, 13. Allerdings nehmen 
nun alle Ausleger nti, dosa wo sich diese Redeweise linde y der 
Prophet einen neuen Absrlmitt, eine neue Weissagung beginnen 
wolle, allein damit ist noch nicht gesagt» dass nicht auch ein 
Orakel mit anderen Worten nufnogtu könne, wozu die meisten 
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Interpreten gezeigt sind, und wofür man sich allerdings auf das 
Beispiel des Jesaja berufen kann. Doch spricht nun folgendes 
gegen die letztere Annahme, 1) Diese Eingangsformel zeigt, 
das* Jcrrmin. die Sitte hatte, wenigstens sehr Läufig seine IVeii- 
saguDgen auf dieselbe Art emiufiihrcn, 2) Ba badet sieh diese 
Formel selbst vor ganz kleinen Weissagungen, die ohnedies 
schon durch eia« Lunte Einleitung sieb als neue (Jrokci unkun¬ 
digen * wie 34> I. 8. 45, 1., womit auch 4ti r I. 13. zu Vergleichen 
Lstf so dass man deutlich sieht 7 der Prophet hatte die Gewöhn- 
kiu durch diese Formel den Beginn einer neuen Weissagung 
anzuzeigen. 3) Auch die mit wirklichen Zeitangaben versehenen 
Orakel haben diesen Eingang» obschon die neue Weissagung durch 
die Zeitangabe deutlich genug ein geführt ist, so 25, 1« 32, 1. 
34,1. 35, J. 40, L, vgk auch 21, 1. Kur 2tt, I. und 27, 1 tritt 
die Zeitbestimmung voran * und nur 3* 6. findet sich eine» übrigens 
allgemein gehaltene Zeitangabe, die jener Formel entbehrt. Sollte 
man, alles dieses berücksichtigead, wohl irren» wenn man den 
Satz aiiJstellt: überall, wo der Prophet den Beginn eine* neuen 
Orakeln an zeigen will, bediene er sieb dieser Formell Ich kann 
hier weniger Gewicht auf den Umstand legen, dass wir ohne 
diese Hyputhese nft in der grüßte* Verlegenheit sind, den An¬ 
fang einer neuen Weissagung aulzuljudeu, besonders auch darum, 
weil die historischen Verhältnisse von der Zeit nach der Schlucht 
von Farcbemiscli bis auf die Eroberung von Jerusalem fast ganz 
dieselben sind» denn aus dieser Verlegenheit kann kein sicherer 
Schluss- 1 * gezogen werden ■ aber um so gewichtiger ach einen mir 
die drei vn rge bracht ca Gründe, und wo Ille man auch nicht geneigt 
sein, den von mir du fgesteilten Satz unbedingt zu bejahen, so 
wird man doch so viel zu gehen müssen T dass nur äusserst« Xuth 
uns veranlassen soll» ein Orakel ohne jene Formel beginnen zu 
[aasen, Wir über wollen, bis sich uns dt« entgegeugeäctztc \olh- 
weudigkeit nufdrangt» anaehmen» ein neues Orakel werde nur mit 
jener Formel emgoiühri. Diese Hypothese w r trd ikü als die rich¬ 
tig« dadurch bewähren, dass es» wie ich hafte, gelingen wird, 
sie ohne Zwang durchzufiihren + 

Gehen wir tum zum Nachweis« über» dass Jercmia inner¬ 
halb der sachlichen Ordnung die Chronologie berücksichtigt habe, 
Nach dem Bemerkten »ehe ich Cap. I — 0, als etueu vom Pro¬ 
pheten z us in men gestellten Abschnitt, als ein kleinen Buch un n 
und glaube, dass in demselben das Hauptsächlichste der unter Josia 
gehaltenen Vorträge enthalten ist, auf welche Zeit auch die 3, 6. 
gegebene Notiz führt; wie auch Eifa Id , II it.it/ und Ilär&mick 
annehmen. Nichts nothigt zu andrer Aastebt, denn die von Kno- 
bd (Prophetiamüs der Hebräer» 2. Tbl. S. 272+) dagegen geltend 
gemachte Stelle 2, 16, 18, lasst sich auch aus Josia '* Zeit erklären« 
ÜnmalA bedrängten die Skythen Palästina, und «ft lässt sich leicht 
begreifen, dass mau auf der einen Seite sich mit ihnen zu ver- 
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ständigen suchte, um sie me Rückkehr zu bewegen, und auf der 
andern sich mit Aegypleo verband, das damals wenigsten» mit 
Juda dasselbe Interesse halte, sieb gegen jene Einfälle m schüfen, 
ln der Thal scheinen 2, 14« 15. ToraWusEtzen* dass die Skythen 
bereits Verheerungen im Laude ungerichtet hatten (— zeigt 

die Wiederholung 1 in der Vergangenheit an —) ; der gegen sie 
mit Piiiim nie lieh geschlossene Rund wird getadelt P und Juda nn~ 
gekündigt, es werde auch Aegypten der Nation nicht aal helfen, 
im Oegcntheli ihr nur Schaden bringen, so wie früher ein Bund 
mit Assyriern ihr nur Nachtheil gebracht habe. Es zeigt 2, 36* T 
dass das Bündnis» mit Assyrien als nicht mehr bestehend voraus« 
geselzt wird* t'ehrigcnB können auch 2, 16* 13* nuch klagl. 
h, 6. allgemeiner gedeutet werden , so dass »ic den ^inn enthal¬ 
ten: halte dich nur an den Herrn allein, wende dich nicht nach 
Bst oder West, jenes hat dir schon geschadet, lind diese» wird 
dir schadet!. liie Rede 1—3* 5*, die noch überall Götzendienst 
im Laude y ortiusseUt > fallt in den Beginn der Reformen des 
Josia 3, 4* ö.; vor ihnen ereignete »ich auch der Einfall der Sky¬ 
then, und du hier so slark der Abfall von Jehova und der AlangeL 
an Vertrauen zu ihm getadelt wird, und der Prophet Israel »o 
lief gesunken glaubt, da*s Ihm Rückkehr zu Jehova* zur alten 
Gnade fast unmöglich scheint T so lässt er zum Beweise dafür 
3, 6 ff, eine früher gehaltene Rede folgen , in der er so dringend 
zur Reue nnfgifordert hatte und Llagewiesen auf die Gnade Göltet, 
den Reue versöhnen könne, ober auch diese» sei vergeben» ge¬ 
wesen* Ein andren Beispiel solcher ZusammcnsUdliing werden wir 
»pater Cap* 21 — 23* treffen, !>n»s Jeretuiu seihst Leide Abschnitte 
1 — 5* und 3 3 ff— Cap. 6- zusam menst eilte» beweist die schon 
von itiizig (Comroent, S. 24.) nachgcwieseuc Ähnlichkeit der Bilder 
in denselben, und die Rede hat dro Zweck* neben der Ulawei- 
■wag auf die Gnade Gotte» zu zeigen, Jehova habe das durch 
die Skythen gebrachte Unglück weissagen lassen, die Skythen 
bandeln in seinem Namen ff, ff., er allein könne alao dem verheer- 
len Lande wieder auf bei len, wenn man nich zu ihm bekehre* 
Hoch müsMe die Bekehrung nicht nur mit halbem Herzen vor sich 
gehen 3, 10., wie in Josia’» früherer Zeit geschehen wnr t so 
dass Abgötterei neben Jehmacullus 6* 2ft, bestand, Wenn Ich 
über dafür halle, Jererain selbst habe Cap. 1—6- zu&am menge» teilt 
und zu einem Ganzen verbunden. so will ich damit gar nicht etwa 
behaupten * er höbe Öffentlich grade so gesprochen. Am ehesten 
könnte dies von 3, ff — Cap, 0* gelten, weil dieser Abschnitt eine 
jugendliche Frische zeigt und nebst den Wehtaogungen über die 
fremden Völker dos feurigste und lebendigste Stück des Jeremia 
ist, von dem man wohl an nehmen darf, dass e» Jcremta ich an 
»ehr früh schriftlich nufgez ei ebnet hohe* Auch ist 4, 9. bloss von 
einem Könige die Rede, und 3, 13. ist nicht Interpolation* sondern 
zeigt nur, dass bei der Anordnung dieses Stücke» »ich dem Pro- 
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phctan ein Zug der spätem Zeii au filräumte, lind ebenso ft # 12., w<* 
Yimi Ihmgc-r dir Rüde ist, wie sich weiter unten ergehen wird. 
Ander* über verhält es eidi mit Cap. 1 3* 5+ Dort ist J f 18. 2, 2B. 

%on AVmij-Fi ilie Rede, und nainentlieft erster* Stelle zeigt, wie 
sich des Jcremu, ah er sie niedrrcclmeh f schon viejforlie unter 
mehreren Königen gemachte Erfahrunden auf*!rankten. Inch ist 

in diesem Abschnitte 5 mit Ausnahme der sieh auf den Hund mit 
Argvptea beziehenden -Stelle * der Vortrag allgemeiner gehalten! 
aa dass ei mir scheint., Jenemia habe in demselben die längereZeil 
hindurch gemachten l’riahrLUigrn zusammeagefasst. liorh wurde 
auch dieser Abschnitt + wie sieti zeigen wird, verhält nLsiniissjg 
frühe niedergescfa rieben. Füssen wir Cap. 1 fi. **> auf, so haben 
wir nicht not big mit Ewatfi die historische Notiz 3, 6. *ur 3, L 
zu netzen! Bondern begreifen* wie Jeremia .3, 6 + grade so mit dem 
\ origen verbinden krmidc. fiid^s^n nns auch ob* unsere 

Behauptung von der engen Verfeindung dieses ganzen Abschnittes 
sprachlich zu begründeo. Zurrst mache Ich aufmerksam auf das 
von der Ehescheidung eutfehnt* Wild 3 P L 0., sodann dass sich 
das Verbum rr:t bei Jercmia nur in diesem Abschnitte lindci 3, L 6. 
8«, das Partirip r:n nur 2* 20« 3, 3. ft, ft. und r»nr ausser 3, 2. 
9 + nur noch 13, 27. vorkammf« ötr Lowe wird fünfmal van 

Jertata erwähnt , davon dreimal in tmaerm Abschnitte 2, 30. f, 7. 

5, ti.j so dünn bemerke man 2, 20. 3, 6, 13, sonst nur noch 

17, 2. und in ähnlicher Verbindung 11, 16. 17,8. j rrnlgs 
2, 30« 4, 7. ft, 26, 6, 48. sonst nur noch 22, 7. Aicto beachte auch 
die ähnlichen Bilder 2* 23« 5 1 8.; x):n 3, 1. 2, 9, sonst nur noch 

23, II. (vgl. auch 15. ), und endlich weise ich darauf hin, dass 

6, 27, mit I j 18. viel Achnlirbe* hat, und dieser Gedanke nur 
Unrh tft* 19. vurkoinmL hehreres giebt Hitzig a. a. 0« S. 24. 

Wenden wir uns nun zu Cap. 7- Ifl. I>ir*er Vortrag seheint 
mir wegen Cap. 2H. ganz bestimmt ln die Zeit des Jojnkim zu 
geboren, und der dort erzählte Vorfall und unser Vortrag sieben 
gewiss mit einander in Verbindung, wie nurh Ewitd und AftioM 
(a* a. O« ft. 272.? aoaehmea, Ist diese Annahme richtig, so fällt unsre 
Weissagung vgh 26, I + mit 27, L und 28, I. in das 4. Jahr des 
Jojakrm. und ich fasse dieselbe unmittelbar nach der Kunde von 

nler Schlacht hei f-ürcliemiscli, im ersten Schrecken , als der 

baldige Anzug Kchiikadnrzars Lr fürchtet wurde, nusgcap rücken 
sein ftlehrercs führ! mich auf diese Zeit: l) nur in den Ab¬ 
schnitten, die uns über die Zeit des Jojnkim berichten, ersrheiut 
Jeremia wie hier im Tempel 20* 2 35, 2., womit 36, ft, 6* zu 
vergleichen; >: redet 8, 14. voa Flucht in die fetten Städte, wie 
Cap. 3ft*; 3) passt der religiöse Zustand des Volks, wie ihn 
uiiü er V ortrag vorauisetit, am bestem in Jcijokiins Zeit, denn wir 
treffen hier öffentlich aiiErknntüeu Jelior&cult, auf den da* Volk 
■ talz war, wie man ihn als Folg« der Reformen des Josia bc* 
zeichnen kann, und auf der ande rn Seite offen getriebenen Gotzrn- 
dienst, den Josia unterdrückt hatte, tiod der ntm unter Jojakiiu 
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wieder uacb der Herrschaft strebte; 4j ist die Gefiihr schon 
„älter «I« Cap. 1 ti.; 7, 15. und 9, 10. soll die Nation nicht mehr 
fort best eben, während 4, 27. 5, IQ. 1», anders lauten. Hingegen 
ist 10, 22. tan den Chaldäern noch ff am nnl.estiiuint die Rede, 
wie auch Cap. 20- noch unbestimmt droht. Erst als sie naher 
rückten , würden sie dem Propheten bekannter; 5) kann unser Ab- 
tftbniit nicht in Josia* Zeit fallen, weil in ihm nirgends vun 
Rückkehr zu Jehova die Rede, auf welche doch Cap. 1 -»*, wie 
gezeigt worden, anspielt; und in Jnsia's spätrrcr Zeit wurde Ab¬ 
götterei nicht so öffentlich getrieben, wie 7, 1»-^ voraus setzt. 
Unsre Weissagung aber vor Cap. 2—b. zu setzen ist noch nc- 
mnud eingefall«i und gehl auch, wie gezeigt werden soll, der 
.Sprache wegen nicht an. Im Ganzen schliesst sich die Sprache 
Unsres Abschnittes an die des vorhergehenden an. So treffen Wir 
nypz hu mir 6, 14. und 8, U„ -2? na nid nur an diesen beiden 
Stellen Und 8, 21,; nuduun treffen wir S, 9. 211. 9, 8. gleiche 
Redeweise, fts' lindet sich bei Jcr. nur 4, .10, 10, 4.; ot.3 als 
Gotieiiuume 2, 24. 7, 19. nur ««eh 11, 13.; der Gebrauch des 
Verbums /turn, eririijt'« 2, 13. 6, 11. 10, 10. sonst nur 
noch dus I'ilpcl 20, 0. »er Zug, dass alle Vögel davon fliegen, 
nur 4, 2h. 9, 0.; nüttSta 2, 10. 3, 0. & 11. 12. &, 6. 8, 5. sonst 
nur noch 14, 7- Neben diesen den früheren Weissagungen eig¬ 
nen Redeweisen treffen wir in unserm Abschnitte über auch solche, 
die wehr den spater« angeboren. So 7, 34. ,,die .Stimme de* 
Freude, der liniut" u. s. w. wie 16, 0. 2y, 10, 33, 11,; dann 
-tarn DS’dn oder mhtS 7, 13. 25. wk in einigen spätem Ab¬ 
schnitten , unter denen wir hier 25,3. 20, 5, 35, 14. 15. namhaft 
machen, weil alle diese Abschnitte in das 4. Jahr de* Jojnkim 
fallen , sonst nur mich zweimal in ganz später Zeit» Ferner bilden 
wir erst liier 7, 17. den später auch einigemal wiederkehren¬ 
den Gedanken, Jeretnia solle nicht für sein Volk beten; und 
7, 31. 32. ist mit 19, 5. 6. zu vergleichen. Auf die Gleichheit 
einiger Ausdrücke dieses Abschnittes mit Csp. 2b. habe ich schon 
aufmerksam gemacht. Ich hebe hier noch hervor, dass diese bei¬ 
den Abschnitt« von Silo reden, dessen Schicksal sic Jerusalem 
und rohen, in wie, das* auch Cap. 26. die Chaldäer noch nicht 
nennt, die «eben C'ap. 25. namentlich aufführt, wie den« über¬ 
haupt 26, 1—0. ganz dieselben Gedanken uu»drückt wie 7, 2 ff. 
und 9, 24. 25. wie Pap. 25* den Nachbarstaaten droht. Ob Cop. 
10., die Verhöhnung des Götzendienstes, ursprünglich schon mit 
dem Vorigen verbunden wnr, oder uh Jcremia sie erst später liier 
einliochi, wage ich nicht zu entscheiden. Auf jeden 1 all pMtt 
sie gut bi eher, wo zum ersteoinale du* Anrücke« der Chaldäer 
ge weissagt wird. 

11 licken wir nun auf den ersten Th eit unser* Buchs Cap. J 
_ |y, juriick, so linden wir in demselben die Chronologie be¬ 
rücksichtigt. Wir sehen, dos» die ersten Capital auch die früheren 
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sänJ die spälern nuf jene fi^ltrcn ¥ und dass das Resultat, das 
wir au* dem InhrtI(■ e von Fap, 7 — 10. gewonnen p nämlich das* 
dieser Abschnitt bedeutend später falle aJj €cip. 1—sieb midi 
durch die sprachliche rntrrsuchung desselben bestätigt hat 

Irn zweiten llnupftheile t'np. feJ — 24-. MrQflden wir zuerst 
€ap, 11 — 13. Dieser Abschnitt fällt nach 13. 18 ff, in die Zeit 
der kurzen Regierung des Jnjacbia. Denn cs ist hier vün der 
die Rede, unter der wir nach 2ft 2. die Malter des iojachm 
zu verstehen haben, wie auch alle Ausleger arm eh men* Nur irr- 
t hei Irn Tlfltc unsem Abschnitt m gnuz kieke Glücke und marken 
aus ihm mehrere Wduafnngea, die sie in versrfiiedeoe Zeiten 
verlegen* worit ich mich,, nach dem in der Einleitung Hemerk- 
tea ,, nicht Air berechtigt halten kaoa, lletrnchten wir nun 
zuerst die in unsem Abschnitte vorausgeäclzteo geschichtlichen 
Verhältnisse: 1} öffentlich getriebener Gfiteendicnst t 11, IO. 12, 
Id*; 2) haben sieb die Niiclibnrstaaten schon feindlich gegen Juda 
bewiesen t 12, 14, 7 ff.; 3) .sind die Claldner entweder schon im 
Lande, oder dnch gnnx nahe t 13, 18 ff.; 4) hinget der Prophet 
über erduldete V erfolgung* Alles passt in Jojachio* Zeit. In der 
Irizteo Zeit Jujakimn plünderten die .Nachbarstaaten Judo t 2 Körc. 
24., 2, Jujnchin wurde vnn Nchukadnezur belegen , a. n, 0, V, 18»; 
die nahe Ankunft desselben vor Jerusalem wird 13, 18. erwartet. 
Der Götzendienst* den wir ieboa unter Jojnkim Cap* 7 — 10* wie¬ 
der gefunden, hat so mn sich gegriffen, daati er den Jehovacult 
beinahe verdrängt hat. Daher redet Jernuin euch nicht im Tempel 
wie unter Jojnkim P und gedenkt nur kurz 11, 13., dass auch noch 
dem Herrn Opfer dargebrncht werden. Auch die Verfolgung des 
Jeremta passt !a diese Zeit* In Jiijakinfs früherer Zeit fand der 
Pmphet Hrholit gegen den Fn willen des Volki > der Priester und 
Propheten Cap. 2b.; unter Zedekiu waren mehr die Vornehmen 
gegen ihn ergrimmt, eben die O^-iTD die ihn Cap. 26. retteten; 
der König nahm sich heimlich seiner an. hier aber klagt J crem io 
Über jedermann, und so führt uns alles in die späteste Zeit des 
Jajakint und in die kurze Regierung des Jnjachin. Hcblüailirh 
erwähne ich noch, i|h*ü 12.4, van einer |>nrre redet. Die Spra¬ 
che linsen Abschnitte* Bchliesst sich in einigen Redeweisen an 
die enteti Capttel no, tfo iit 11, 13. wie 2, 28.; mja ist 
1L 13» Götzennome wie 3, 24*, sonst nicht mehr; auch 2* 21. und 
1J , 16, können mit einander verglichen werden. Dach hat im 
Ganzen Böser Abschnitt viel mehr Aehalie hkeit mit Cap. 7 — 10. 
So ist ]] j 14. wie 7, 1Ö»| dann findet sich das im ganzen A, T. 
nur zweimal verkommende Wort ft Uku. 13,27, Man merke 

ferner 7, ft wie 4L II. , und vergleich« auch 7, 10* 

und 11p 17, Nehmen wir I, 10, a m t welchen €ap, überhaupt 
wie bemerkt worden , etwas Ideal oder Allgemein gehalten iit p so 
Maden wir das Verbum lüp io den unter Josia gesprochenen Weis- 
saguogen nicht gebraut bl, und auch nur 3 t 17- P aber später 

nfter» 7, 24. ft 13. 11,8* 13, 10* Ferner vergleiche mau 7, 24* 
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D s 13- mit 11, 8* 13, 10, Auch tü a tipM 11» 2L gehört mehr 
der spätem Zeit des irremia an, ^adami ist 5, 12. nur im Vor- 
übtrgehen von Hunger und .Schwert die Rede, häufiger aber wird 
diese Drohung von 11* 21. an, wie wir gleich sehen werden, 
Hamit finden wir in Linserm Abschnitt« weniger die Sprache von 
Cap. 1— ö., sondern mehr die von Cap, 7 — 1Ö. und die noch 
späterer Abschnitte, uud sind also auch sprachlich berechtigt, tm- 
aerrr Weissagung dieselbe Zeit nozutfeisen, die ihr narb ihren 
geschiehtJiciicii VoraiisiStMMgen zu kn mmL llei der endlichen Re- 
dnktiuh scheint auch diese \Vebtfagung verallgemeinert worden zu 
sein, du 13» 13. von hänitjfft redet. — Die Weissagung Cap, 14 

_ _ n. enthüll zwar keine so deutliche symbolische Handlung als 

Gap, 13*, doch lieLd eine solche in der dem Propheten lö t 1.6, vor- 
geschriebenen Handlungsweise, und dir Persönlichkeit des Jeremia 
tritt in seinen h rinn etlichen klagen eben su deutlich wie \m vori¬ 
gen Abichnitlc hervor. Wir haben gesehen, dass derselbe einer 
Dürre gedenkt. Unsre Weissagung ist nncl» 14, 1, nicht nur wäh^ 
read eitler Dürre gesprochen» sondern auch 17, & spielt auf die¬ 
selbe au. Die Folgen dieser Dürre, die wie es scheint nun 
schon tangere Zeit dauerte, schildert besonders 14. 1 — 6, und 
zwar ganz anders als 3, 3. 9, Kl,! wo bloss von vorüber geht n dein 
.Mangel an Regen die Rüde ist. So kann man nnneJmen, murr 
Abschnitt falle etwas später ab der vorige , ab die Folgen der 
Dürre schon fühl barer wurden* Dazu stimmt auch dir übrige 
Inhalt unsrer Weissagung. Die dort gedrohte Gefahr ist jetzt 
gegenwärtig, der Hunger und das .Schwert haben bereite gr- 
wüthet 14. iS- und wüthrn mich fort, ja diesmal 10, 21. soll 
Juda wie noch nie die Strafe Gottes erfahren« Sodann herrscht 
Hx H. 12. Götzendienst im Lande, und wenn 14 , 12, auch Je¬ 
hovaruit v o raus sei zea sollte und nicht nur sagt» auch die Rück¬ 
kehr zu diesem könne nicht mehr sühnen , so erscheint derselbe 
dach auf jeden Fall höchst unbedeutend und ganz ander# ab 
Cap, 7 + Lettlem haben wir auch Cap. 11 — 13. getroffen, Soll¬ 
te a wir nach allem wohl irren» wenn wir auch uuseru Abschnitt 
in die kurze Regierung de# Jojndiin » aber etwas spater als C#p, 
11 — -13. versetzen» in die Zeit ab ftebukadnezar Jerusalem be¬ 
lagerte und die Drangsale der belagerten Stadt noch durch eine 
anhaltende Darre vermehrt wurden f Gegen diese Ansicht macht 
Knobel (Prophet. II, S. 271.) Cap. 15, 4. geltend» mit VJor«cht$ 
denn Mnansse hatte wirklich neuen nögriitbeben CuJt ein ge führt» 
and überhaupt denselben wie nach kein König von Juda begünstigt. 
Et halte . nachdem mehrere Könige sich zu Jehova gehalten und 
nur xwb eben ein Ahns der Abgötterei gehuldigt, dessen neuen 
Anordnungen. Hiskia eu f gegen trat. den Götzendienst in solchem 
Umfange wieder eingeführt, dass selbst J«it ihn kaum nuszu- 
mttea vermochte* und das Thun der Nachfolger des Job io in 
Vergleich mit dem des Man esse ab nicht* erscheint. Was sagt 
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nun die SprncLc zu dem ouf historischem Wege gefundenen Re¬ 
sultate i Wir Heden liier einiges dem ersten Abschnitte Cap. 1 
— iü. Anuloges, .Mac kann 14, 19. mit 4, 10. ond 6, 14, ver¬ 
geben, 14, 14. mit SJ.j 14, IT. mit 8. 23. : 14, 22. mit A, 

fi n 0,13 '’ ib ’ m ' " U *» 18 ‘ <■’“»« 1®- 4. mit 7, 33.; 
16, 0. mit 7, 34.; 1;, 23. mit 7. 24. 26. Dann ist 14. i|. ivie 
7, 16- und 11. 14. Analog mit Cap. 11— 1 3. isi, dass nurii hier 
Jeremia *u sehr über \ erioJgting klagt; sadnnn kann die Erwäh¬ 
nung von Hunger, Schwert und Pest 14, 12, JA, 2. lti, 4. an 
11,22. erinnern; die Pest wurde durch die Belagerung streuet. 
Und 14, 21. redet von einem Hunde Gottes, wie tan 11 - irr 
Prophet benutzt nämlich die grosse Gefahr, um auf den unter 
Josia neu gwehlussenen Bund, dessen inan itllmahlig nicht mehr 
gedachte, aufmerksam zu machen; vor Cap. 11. liädet »ich das 

Wort ima nur 3, 16. Lei Erwähnung der IS.. I i>l 

uaserm Abschnitte das Verbum np' JA, 14. 17, 4,, und O'ctirnn 
J, * Itf. W t 4.; I,i h 4. findet sieh zum mteomnle hjit gvbrmthL 
n, 25» scheint hei der endlichen Redaktion mich dreier 
Atacbnitt ¥crd%emeinen. — Uic ttdg&ng'un# Ciip. IS — 2Q m ist der 
vurigeti gleich zeitig. Sie dient dazu, sowohl die Drohungen als 
*‘ e JrHieuaBagan jener zu bestätigen, und der Prophet will in 
ihr darauf In n weisen, dass herzliche, innige Busse auch bei der 
grossteo Gefahr noch reiten könne. Wir treffen 18, 21, IIirnger, 

I od und Schwert erwähnt, die Belagerung fct also da; dann 19, 7, 
wie 11, 21. die Redeweise es; ttSpagj sodann ist Cap. 11— 13. 
analog die tymboJiaehe Ilandlongsweise, die Klagen des Pruphe- 
len; aber auch Ähnlichkeit m j t Cap, 7 - 16, rindet hier stnlt, 
*, U. nil'lE 18, 12,, dann vergleiche inun 19, Ti -7. mit 7, 31 
i , und eben dass Cap, 7 — ID. io der Diktion so viel den ipa- 
lern tapitelu Aehniiehes hat, viel mehr als Cup, 1—6., ist für mich 
da neuer Grund Cup. 7- ]0. io Jojakim*. Zeit zu setzen. Die 

Zusammengehörigkeit dieser Capitol, wenigstens von Cap, 13. an, 
erkennt auch Iftttrf (Comment. S. 144.) nu,'der sie mit uns S. 141, 
m dieselbe Zeit setzt. Die Zeit der Weissagung Cnp, 21 — 24. 
ist bestimmt. Wie fällt in die letzte Zeit des Zedekia, und hat 
den Zweck die Cebergahe von Jerusalem anzurathen Cap, 21. 
und danuthtm, dass die Chaldäer sicherlich die .Stadt erobern 
werden. In dieser Absicht drängt der Prophet hier Cop. 22. und 
2.1. in eine, vor Zedekia ausgesprochene Weissagung alles das 
zusammen, was er schon vor den frühem Königen gepredigt. 
Kr zeigt, dass er immer l’ngliicfc ge weissagt, dass er Immer das 
jetzl Eircgetr offene vorhergesagt, um so den Zedefcin von erfolglosem 
idrrs tan de ahzti lullten, Darum auch zuerst 22, 1—9, allgemeine 
Ermahniiog, mit Drohung falls die ernte kein Gehör finden sollte; 

non wird gezeigt, wie sicli bewahrheitete, was über Jo alias, Jo- 
Jo *» l '*®J ae ^ u yesprocLen wurde, und iwnr auf die Art, dass 
ueri-rophet in lebendiger Bede, was er über diese Fürsten ge weis- 
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sogt, r hier als vor ihnen jtu^^pructieae Orakel wiedergitbt, oline 
dieselben xu einem Garnen zu verbinden, wie wir ähalkhejf schon 
Cup. 2- 6. gesehen hohen. Zum Schlüsse folgt dann eine Dro¬ 

hung gegen iJif scUecbten Obern f aus der sich Zcdekia sein TLeil 
nehmen konnte T und gegen die damals häufig n ul treten Jeu faldrhea 
Propheten. Indem der Prophet uiit der Drohung gegen die schlecht 
len Hirten dir Ankündigung einer Wn-scrn Zeit ud du Auftreten des 
Äpit Jeastju erwarteten dniiiiiscben Sprösslings verbindet, erzählt tl 
Cap» 24* zur Bekräftigung dafür eine schon trüber geschaute Vision. 
Die Sprache dieses Ab schnitt es hat am meisten A eh n lieh heit mit 
den Weissagungen von Cup, LI IT.? obschon sich natürlich auch 
Stellen linden, die nn Cup, 1 —6» erimtro. Man I Ludet i* U. 
21, 6, 7, 9* Hunger, Schwert und Pest, und zwar wie 14 , 
1% ebenso 24 s 10*, dann 22, 25. tÄM EjpiS* sodann ist 22, 4 
wie 17* 25. Die m«sstunisehe Stelle 23, 7. 8* ist gleich Ith 14. 
15.; rs?i? 24, 9, wie 15, 4 +? 22, 9. treffen wir und 22, 

1^ + klingt noch 16, 4. Dafür dass unser Abschnitt zusammen- 
gebürt spricht, dass 21, 12* gnnx wie 22, 3. ist; bloss an diesen 
beiden Stellen findet sich hej Jcrcmin das \\t >rt biu» Dagegen 
Itüden w ir hier nach Redeweisen, die wir früher nicht wnhr^euom- 
toea, die ober in den spätem Weissagungen wiederkehren, z* B. 
21,5, WTD3 TS Tn JiMi ™<d 21, 10. „das Antlitz richten mm 
Dosen nicht zum Goten 14 . Somit glaube ich , es sei mir gelungin 
tkacli zu weisen, dass uucli in diesem Haupttüeilc, wie im ersten 
Cap, 1—19., innerhalb der sachlichen Anordnung das chronologi¬ 
sche Princip beobachtet worden. 

Im dritten Maupit heile Cap* 25 — 29. sind die beiden 
ersten Cupitcl oder Cap. 25. und 26, ihrer eignen Angabe nach 
unter Jojnkim gesprochen, und zwar heim Heranzuge der Uhnl- 
rfher nach der Schlacht von Carchemisch. Die übrigen Capital 
fallen später, wie sie selbst sagen, in die Zeit des Zedckin. 
Alsiu ist hier, wenigstens im Allgemeinen» die Chronologie be¬ 
rücksichtigt Zugleich ist üben bemerkt worden, dass diese €n- 
piteE die nur 25 t I, die Worte Jtts icat *\3Tn habet, und also 
einen zusammenhängenden Abschnitt bilden, gleichsam eine Art 
von Scholien oder historischen Anmerkungen zu einigen frühem 
Weissagungen bilden. Hierüber einige Worte* Cap. 25- enthält 
seiner jetzigen Siel Jung nach eine Bestätigung silier frühem IV eis- 
Begangen. Es zeigt den festen Kntsehluaif Gottes, Juda und Jeru¬ 
salem in di« Hand der Chaldäer zu gehen T wie von Cop. 7. an ge- 
weisangt worden, und diese Aussage recht zu bekräftigen* kündigt 
Jtrcimu nn t dass nueb olle \aclibnrstauten von Kebükadnezar be- 
isicgi werden sollen» So erklärt sieb auch die Stellung dieses 
Drukels: ei reiht sieh sein Inhalt an ittp. 24 Und 21. au* wenn 
ei nueb „ w ie mir desswegtti wahrscheinlich weil es schon ganz 
heu lim int von Kehuknduezar redet* später sollte geschrieben sein 
als Cap. 26., das den ftebukaduemr mich nicht namentlich ein führt. 
m Bd. 15 
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Cap- 2(k soll den diii-rh den Vortrag Cap. 7—10. bewirkten Ein¬ 
druck auf da* V ulk liiiil die Folgen desseIben für Jeremia erzäh¬ 
len, Wie Cap. 15, und 26. Nachträge zu den aus Jojnkiins Zeil 
stai)tMiii]i)cn Orakeln cnlfaiill^n s &o l'np. 27 "211* zu den 2E — 24+ 
enthaltenen, die in die Zeit füllen* in der Nebuhndm^ar den Z«- 
dükia belagerte. Jenem io giebt Cop* 27 — 29. den Beweis dafür, 
dass er schon tu früherer Zeit dem Zedekio ahnliebes geweissngt, 
nnd ilipi vor Abfall von Habe] gewarnt« dass er damnh sehiiu m 
diesem Sinne hicJi klar und deutlich gegen einen falschem Pro¬ 
pheten nasgeaprucheu, und durch den Erfolg bewahrt wurden sei. 
Heiter wird die« bestätigt durch den nun folgenden Brief au die 
mit Jiijneliiu im E Stile Lebenden, und die durch denselben veran¬ 
lass te Drohung gegen Hemajn. Cop. 27 — 29* gehören naeli dem 
Willen d cs Verfasser» schon de-s-*iwegen xtiim muten, weil sie durch 
-y tn 1E einander verbunden sind. Etc trachten wir mm diu Sprache 
dieses Abschnittes* Cap. 25, und 26. bähen Arhnüchkeii mit den 
unter Jojakim und Jojnchiu gesprochenen Weissagungen, >lnn 
bemerke DD EH oder 131 25, 3. 4. 26. 1. 5 + mit 7 f 13. 2.*. 

und 11, 7 p Sodann findet sich dos Verbum zsz 35, 6. 7. ver¬ 
halt nEssmls&ig mehr in den frühem Weissagungen 7„ ib. 19. B, 
19. 11, 17.5 yrfcb inp u* w. 25 s 10. wie 7, 34. 16, 9.. unter 
Ztilekia bbas 31, II.; dann mrj Ö, 2. 9. 21- 25, 33. sonst 
nur noch 16, 4.; das Verbum tf~B nur 6* 2th 25, 34.; ferner 
vergleiche rann 25, 3ö. mit 4, 7 + Dass Cup. 2fu der Studt Silo 
erwähnt, dass Jeremia tm Vorhofc des Tempels predigt, und 
anderes mehr ist schon zu Cap. 7- bcaierkl worden. Zum Schlüsse 
inaehe ich noch darauf aufmerksam, dass weder Cip. 25. noch 
26. von Hunger tiod Pest die Rede, so wenig als Cap. 7 — 19+ 
Die Manier von Cap. 27^*29. ist ander*- Denn 27, H. 13+ 29, 17. 
10+ sprechen von Hunger und Fest; wie 21, 7 h 24, 10. (in 
den nicht unter Zedekia fallenden Weissagungen findet sich das 
Wort bin«* 14, 12.); sodann ist hei Jen in, von Triumen nur 
23, 2B, 32* 27. 27, 9, und 29, S. die Rede, und die Formel mt 
n^E 33 27*5- ist analog mit 21, 5* Auch ist 29 p 1B, wie 24, 9. 
und die abscheuliche n Feigem 29, 17. weisen auf Cap, 24. zurück. 
Die Richtigkeit der Notiz 27, 1., wo jedoch statt Jojnkim Zeäekia 
zu lesen, lässt sirh somit auch sprachlich begrüadetii und so 
sehen wir in diesem Ihupttheilo wieder innerhalb der Snchord- 
nnng die Chronologie berücksichtigt. 

Der vierte Itnupttbcil Cap* 30—33, enthalt die m es siani sehen 
Weissagungen, Die Stellung derselben nach den vorhergegan* 
genen Drohungen lässt sich begreifen* Hie sollen das Ituch der 
Weissagungen des Jeremia abschliessen, dem Volke, nachdem 
Jen-min das Härteste geweissagl und nur wenige Rücke m eine 
bessere Zukunft geworfen, wieder Trost gewahren, namentlich 
unter den Exulanten die Hoffnung auf Rückkehr lebendig erhal* 
teilt und schlieasen (ich so an 29. 11 ff. an, indem Nie das dort 
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gesagte bekräftigen» Diese Weissagungen zerfallen iq zwei Ah- 
.si"I k rti11p: Fap. SO — and h S2 — 33+ Ijs herrscht in h_E- p e t h 1 jr i j r& 
zweierlei Sprache; die des ersten Abschnitte* ist die der unter 
Jus in und J ihjrikim, die des zweiten die der unler Zedckia ge* 
sprocheuen Orakel. Dieses nach zu weisen liegt mir nun ob- Ich 
morlic zuerst darauf aufmerksam f d u$ s 31, 6+ 9. 27. auch Ephraims 
gedenkt um] ihm Rückkehr weissagt wie 3 1], ff* Colt will dem 
Volke nicht ganz das Gor aus machen, 30, II. wie 4, 27. Sodann 
ist 30, 6+ mit 4 T 31. und H + 24+ 7<ä vergleichen; weiter 30, 12. 
15 "Ott wie 8, 1J. 21* 10, 19. 4. 20. 6 ? 14, 14, 17+j d'MI 30, 
12- 15. kommt hei Jertnmi nur noch in Vnp m 15* und 17. \ot; wie 
überhaupt die ron Krankheit entlehnten Bilder den früEieren Weis- 
Tilgungen eigen sind und sicL nie unter Zedekia linden. Man 
merke ferner 30, 14, wie 6, 23.- man vergleiche 3,17, 

u+ 30,17- und 31. 15- 16. mit 3, 22.; weiter int 31, 22. naii'iT na 
wie 3, 14. 22.; ^nb» 31, 32. wie 3, 14. und C ap. 31, 35. erinnert 
an 5, 22- 10, 16.; 30, 16* an 10, 25. Auch fehlt hier die For¬ 
mel, „die Stimme der Braut“ u»i+w», die zum erstenmule 7. 34. 
vurkummt. Doch reden 31, 31—33. von einem neuen Hunde, aber 
nirgends ist wen Hunger und Pest die Rede. Die Weissagung 
t nji. 32. u. pI 3 + bat den Styl der unter Zedekia ge^prochejien Ora¬ 
kel, Man bemerk« 32, 17* 2L rr^Ttaa rnt, wie 21 f 5. 27, 5 + ; 
dann 32, 24. 36. die Verbindung von Hunger, Schwert und Pest T 
*iai. wie 21, 7. 9* Die Weissagung 33* !4 ff. ist wie 23, 5 ff. 
und 17, 25+; auch vergleiche man noch die Stelle 33, U» mit 

17, 26. Ho finden wir auch in diesem Thcile neben der Saeh- 

nrduuug die Chronologie ftist geh alten, und Wieder wird die ge¬ 
schichtliche Notiz 32, 1, durch die sprachliche Untersuchung be- 
stillgt. 

\m fünften Dnßptlheite Cap+ 34^39* histarische Nachtrags aber 
dadurch van Cap. 25—20. unterschieden * dass sie mit Ausnahme 
von 34, 1 — 6. nicht xur KrZauiiTUag voriger Abschnitte dieutt», 
sondern eigentliche Nachträge sind* von denen man mit Recht 
Sögen kann > Jercmia hake sich spater entschlossen sie bei luftigen, 
nachdem er bereit* sein Buch mit den medizinischen Weivangun- 
gen abgeschlossen hatte* Daher p aurfc ihre jetzige Stellung. 

Cap. 34. reiht sich zunächst an Cap. 33., weil Vs. 1—7« Scholle 

®° 1 5. ist. M oLI fallt dieses kleine Orakel später als 

t ap. 21#, dn Vs* 7- schon ejue längere Anwesen beit Nehu- 
kadnezarH In Judo vorou^ctit; fallt vielleicht kurze Zeit vor 
Nchiikadneznr* Aufbruch gegen die zum Entsätze heran rückenden 
Acgypter, wahrend dessen \ s, 8—24. gesprochen wurde* dm sich 
somit chronologisch an In, I—7. anreiht* Die ^Sprache der unter 
Zcdckiu fallenden Weissagungen treffea wir hier Vs. 5. vergl. mit 
22, 18*; dann redet Vs. 17+ von Hunger, Kclvwert und Pest* -i;n f 
und rüfW wie 24. 9, 29, 18., sonst hei Jercmia nuc noch 15,4. 
Die dem Gesetze Gottes ganz entgegengesetzte Handlungsweise 

15 4 
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vUr Juden, lon der ebeü Va. & -24. einen deuHkh*li Hwia pslie* 
fert, bringt dem Propheten fine scbüft unter Jojekim beim Her- 
anxuge Sebukadnejare aUftgesprorfMie Weissagung in Erinnerung. 
^ipuh figt e r nio bier Cap. 35. esn T und verbindet damit narb 
die Erzählung Cup. 3ti. , wie er »eine Weissag« gen dem J m j r.k i m 
Vorgelegen» und wie wenig- auch dieser dieselben beneblet höbe. 
Der ttageboima der Juden gegen das VV T nn fiottei, der nicht 
in Vorträgen geadelt, sondern durch Beispiele nüchgevicBCQ wird» 
iat dns in diesen Capiteln bewach eude sachliche Priarip* Diki 
ist nun allerdings Jereniu Cap* 31- von der bis dahin genau intie- 
gehaltenen Chronologie abgewicben t aber nur deswegen weil 34, 

I_7. ninb als ttcholic in Cap. 32, dienen soll, und nn Vs, 7* reibt 

üirh dann der übrige Theil des Capitols diroimlngiseh an, so 
wie auch Cap. 35* u* 36. chmnolngkrh richtig auf einander fnU 
grn. Iliesc beiden io Jujnkirnj Zeit fallendi n Orakel haben auch 
die Manier dieser Zeit. Jen mia redet im Tempel au den Reelm- 
j,iLt- n T und daselbst liest auch Bameli die Wdisagimgen des Pro¬ 
pheten* sodann treffen wir 35, 14 -mi Sadrr, wie 7. 13* 25* 25, 
3. 2tk 5. * eine Redeweise die steh in Zedekias Zeit seltner Imdei; 
auch erzählt 3th 30. die Veranlassung *u der 22, 1U, über Joja- 
kim aiisgesprorlinen Drohung- \ un Cap- 35 — 3U* ist allrs durch 
1 mit einander verbunden , ein Beweis, das* der Prophet hier 
hlusä erzählen wollte f und an die Erzählung dessen t weis ihm 
seine Wei Beugungen unter JnjnLim ztigezogen , knüpft er die Kr- 
Zahlung dessen, was er ihretwegen unter Zcdekia alt erdulden 
hatte, flbicbn wir nber liier reine Erzählung haben, treffen wir 
darb Cap. 37 * — 39. eine den übrige«, in Zcdekitds Zeit fallenden 
Absclinilteii ülinlidir Sprache. Cap. 37, 10. erisuert an 21» 4.) 
3U P 16, wie 21 , 10, „ dns Antlitz iura Kose» richten,»; 38, 2. 
redet van Schwert, Hunger und Pest und in denselben 

Verse und SU. 16* finden wir hhtih *pJe: 'nrrtvt wie 24 6. Eigen 
ist diesen Abschnitten rr:rsn bvz 37, 20. und 36, 26., eine Rede- 
weise, die Jeri:mia , wie es scheint, sich erst in späterer Zeit .un- 
eigni u , und die sich bei der endlichen Redadion auch 3ß 3 7* 
einschlick Blicken wir auf diesen Haupttheil iortick, so sehen 
wir, dass mit Ausnahme vun Cap. 34. , dessen Stellung genügend 
erklärt worden, auch in ihm die Chronologie genau festgehaU 
ten \*U 

Dass der scehste Haupttheil Cop* 40 — 45. passend hfor 
eingereiht und auch in ihm die Chronologie berür ksichtigt 
ist» liegt so auf der Hand, dass jede weitere Narhweisnng üher- 
fliiBiig ist. Hingegen will ich kurz an einigen Heispiclen zeigen, 
dass die Sprache mit de« Hofer Zedefck ausgesprochenen IVris- 
aagungeii viel Aebnlicbes hat* Gap* 42, Iß. 17- 22. reden wie 
jene von Hunger, Schwert und Pest* Cap. 43, 11» von Schwert 
und Pest* Cap. 44 t 14. von allen drei Plagen* Sodann „richtet 
Bott sein Antlitz zum Bosen nad nicht ztim Buten“ 44, 11. 27. 
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wie 21, 10. 39, 16. Selbst der Troslaprucb uh ISarucb Cap. 4ä., 
den ich dl eine Art von Schoüc ta 43, 1 —7. deute, und mit 
welchem iercmiu seinen Freund aut der Flucht noch Aegypten, «der 
während seines dortigen Aufenthaltes durch Erinnerung au die 
früher erhaltene Weissagung t rillen wallte, woher dieser Ab¬ 
schnitt auch seine Stellung erhielt, Lut diese Spruche. Dem. 
Üttib SDi Mfi 1 ?! kommt mir 13ucli £1+ 2- lind 39, 19# mr. 

Im siebenten Hauptlbdle Cap> 46 -49s beginnt rhronnlngi*eh 
richtig 46, 1- 12. die Roibe der Weissag« iigcn über die freuul eu 
Völker# Wie Chaldäer mussten bei Carchemiseb gesiegt haben, 
ehe sie j ei Vordtrailen und gegen Aegffteil selbst ?o dringen 
konnten ^ und sollte auch * wie MimId (die Propb* des A- R. 
11 199,) unmuimt, Va* IS— Ml uicht bald nach her, sondern 

erst naeb der Eroberung Jerusalems gesprochen sein, er* 
klärt sieh die Stellung daraus, da» bier eben wieder Sach* 
urdniing elairitfc Allgemein ist Mg^atawleii t dass mit Aus¬ 
nahme vm 49, 34 — 39# die übrigen Weissagungen in die Ztii 
bald nach der Schlacht von Ciirflicwiifli fallen- wären n Kn 

gleichzeitig mk Capp+ 7- 10. 25. 2Ü* 30- 81- 35. und 36. Bis 

dnbia haben wir nun über andiweisen kennen t dass die gleich- 
/eiligen Wcbsugungen auch dieselbe Manier Laben, und sieb in 
[bneu dieselben kedtweUeii w ied< rliiideu; sollte uns dasselbe ntirli 
hier gclingvol Troffen w ir in dieatii Weiasagu«g*n die Sprache 
der oben angegebenen Abschnitte, oder doch die der frühem Pe¬ 
riode de* Jercnüi! Zuerst darf darauf bi ugewfcscn werden, dass 
nach in diesen Weissagungen die lebendige Darötellungsweise 
leigt, die wir Cnp. 3 - ifi, wahrgen onmen* und die auch im 
Einzelnen Cap* 23+ wiedflrkebrt, wu der Hauptinhalt von t np. 
7 — 10. und 46—40# zusammen gedrängt ist, z. D. 2ä, 27 38. 

Dass wir aber in diesen Weissagungen über die iremden lolker 
auch eine Manier treffen, die wir früher nicht wahrgenuinmen, 
kommt, wie aUgriuciii zügestmiden, daher dass Jerciuiii hier haubg 
nuchahmt. Versuchen wir nun diese Weissagungen mit denen aus> 
der frühem Zeit unsres Propheten zu vergleichen, Zuerst er* 
innert 46, 5, der Ausruf „Schrecken ringsum“, der 49, 29^ wieder* 
kebrt, «n 0, 25+ Sodann wird das Verbum tzii 46, 7. 0. nur 
noeli 5* 22, und 25+ 16. gebrnacht. Weiler erläutert 46, 10- BV 
ns? die 25, 34. gebrauchte Redeweise R12 □ r E3' | 3^ 1X2^* Das 
Verbum näP steht iu Bezug aut Menschen beim Jeremia nur da, 
Oer Ralsain Gikadö 46, 11- wird nur unrb 8, 22. erwähnt. I nn 
kälbern hergvuninmtiie Vergleichung 46,20# 21. und 31 * 18, * 
daun erinnert 40, 19. nn 10, 17. 18+ rr:rn 46, 10+ kommt 
25, 38. vur> sonst nicht mehr; ütriim 40, 9+ nur noch 2 -i t 10- 
mpr p? oder nsd 40, 2L wie 10* 15. H > 23> noch 4h,. 44, 
«aast nur noch 23, 12. Dos vom Adler entlehnte Bild 48, -IQ. 
4U, 16, 22#liodet sieb noch 4, 13*; prn 49, 19. und 12, +5. 
vgl + m, 13, 9. und 40, 29. Daun treffen wir 49# 33. ü':r \\$ü 
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wie 9* 10* Allerdings auch 40 t 26 P ddj tipSE, sonst erst seit 
Jojacliia gewöhnlicher, aber wenn wir schnn uBchgewiesen, dass 
die Mauier des Ji'remiA sich nach und nnch etwas verändertet ^ 
darf d och nicht zuviel auf eine einzelne Redeweise gebürt werden, 
und dabei kommt noch in tletracht, dass indem Jrremia seine 
Weissagungen in die jetzige Ordnung brachte und ulackrich» in 
die zuletzt stehenden Abschnitte sich allerdings einige Redewei¬ 
sen aus den eben vorhergehenden einst bl eichen konnten, die ur¬ 
sprünglich nicht da waren* Oer kleine Abschnitt 49, 34—39.;. 
der sich durch seine Ccb ersehn ft unter Zcdekin versetzt, hat Vs. 30, 
das Verbum rnT, das eher der frühem und mildern Zeit des 
Jereiniu angehört 4, 11. 15, 7, 31, JO* 49^ 3 jL, wahrend 
^s: Vs. 37- eher der mit tlern und spälern Zeit eigen ist* Die 
Drohung von Hunger, Schwert und Pest, und „der aus gestreckte 
Arm'' fehlen hier ganz* Rücken wir nun nach vollendeter Tn- 
tersuchung auf das Ganze zurück , so ergieht sich folgendes 
suhat: I) Jereinh hat seine Weissagungen nach einem bestimm¬ 
ten Principe, das er streng durch geführt hat, so geordnet wie 
wir sie jetzt hoben. Er schrieb seine Weissagungen so bald 
ec jij£ gehalten nieder > denn sonst würden sich nicht durchgängig 
dieselben Redeweisen in den in eine Zeit fallenden Weissagun¬ 
gen linden. Diese Wahrnehmung streitet gegen die Hypothese, 
Jr-rcmia habe erst in späten» Alter utiü nun der Erinnerung seine 
Weissagungen nkdcrgtvehriehen s Damit soll jedoch nicht ge- 

langnet werden, dass bei der endlichen Reduciiun einige Aus- 
drücke der frühem Zeit verallgemeinert wurden, und nuch hin 
und wieder eine Redeweise sich in eine Stelle ein sch lieh, wo¬ 
selbst sie sich ursprünglich nicht Vorland. 3) Lässt sich nur die 
erste in Jujakims 4tcm Jahre veranstaltete Sammlung der Weissa¬ 
gungen unseres Propheten wieder heraus linden. Sie umfasste Cap- 
1 —• 10, 35- 2fj* 35., die Weissagungen über die fremden Volker 
46 -49, 33. und zum Schluss die messianiachen Hornungen Cap. 
30. 3i_ An diese Sammlung reihte sich nach ihrer Wiederher¬ 
stellung die Erzählung Cap. 36. Sur über die kleine Weissagung 
Cap, 45* hin ich im Zweifel, oh sie Jmmiit gleich der ersten 
Sammlung eimerleibte f oder ob er sie erst später nun der Er¬ 
innerung niüderschrick Der Sprache wegen entscheide ich mich 
für letztere». 4) Zeigt sich, dass, wie wir auch hei Jesaja heben, 
die Thätigkeit des Jeremta sich besonders in den Zeiten zeigte, 
in denen die grösste Gefahr van au*seh drohte; also jj) in der 
ftkylhcnzeii* 4) nach der Schlacht von Carchemisch, r) unter Ju* 
jachin, d) io Zedekia-s letzter Zeit. Du der Feldzug Neckus, 
gegen welchen Jtwfu das Leben verlor, dem Fortbestände des 
Reichs keine Gefahr drohte, fallt keine Weissagung in diese Zeit. 
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»ilgfclleilt vuü 

II-r. llikiilel liniiflierK* 

B^i der Matilielluhg van drei Hymnen um dem frommen 
iAidcrschiiue der Nestor inner buben wir weniger dn* poetische 
lotertsae in Auge, als dos allgemeinere, welches dieses mc rk- 
würdige VirLklein mit Recht in Anspruch nehmen kann, zumal 
jetit, dii es mit dem uknzlirhm l tilorcfinjgft bedrnlit ist- l*ie 
folgenden kirdu nhüdcr gehen uns eine Vorstellung f®n den Ideen, 
welche diesem Völkchen Jahrhunderte lang eia gern ein Firnes Gei- 
siegle heu verliehen und es gegen manchen hartnriachen AngniT 
geschützt haben, I>ie enteil beiden der hier darge hu Leuen Lieder 
zeichnen sieh überdies durch einfache Erhabenheit an lorLheilihait 
uuüj dusä sie hä lind für sieh als Proben inorgcnLindischcr Poesie 
mJtgetheih zu werden verdienten. Das dritte ist allerdings ohne 
allen poetischen Werth, es ist wie ein veraificirteis Glaihcnahe- 
krnutikiss 5 aber desto mehr duginatisrhes Inlfrtltlfi hidct es d;t^ 
woran cm auch den ersten beiden nicht fehlt, TheoIngen werden 
hier neuerdings linden y wie richtig Attvmani urtlidlte* wenn 
er angle s dass die Nesturltner ihre llnnptlehrt von der doppeL 
ten Persönlichkeit €hmti sehr versteckt misxudrilrken gewohnt 
seien. Auf den erslen Glich isl nuch an dem dogmatischen Liede 
(III) dea Ibhui du« Bekenntnis* der Icrrüi^iisj/ das Giitiliehen 
und Menschlichen in Christum das Hervorlretendülc. Hei einer 
uherRrarhliehen llurrlilf^Uiig möchte mau meinen > unser Lied aei 
eine PmlrslnEioii gegrg die 11 e»tn rinn melie Lehre von dre döjp- 
p eiten Persönlichkeit L-hristk Er hübt wird der dngmalkche Werth 
dieses Liedes durch das Aus eben seines \ erlassers /hilmt Dieser 
gehört nämlich xll den bedeutendsten Slimmfuhrem der Nestor inner 
am Anfänge ihrer Eireheutrennung (Assem. IL llr. III. 1"7 p). ln 
gleicher Weise ist das zweite Lied durch seinen Verfasser jV-iwi 
empfohlen: denn dieser hat durch ein ImIkcs Jahrhundert hindurch 
bis gegen 500 die uestorinnische Schule zu Nisihis. deren Ue- 
ghinder er zugleich war, geleitet Die Hedeniuog des Theodor 
eon MopauBfti*i dem das erste Lied angcüiirt f ist bekannt und 
na erkannt genug, tia einen oeneu Heiz seihst über die ganz 
schlichten Vene zü verbreiten j welche w ir hier von ihm vcrüffenl- 
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Ucbflti. Vollenwird aWr die kirchliche Bedeuinu^ dieser drei 
Lieder durch dcq T iniCrinJ * daiis sie einen Üestaiidtheil des npsto- 
riani^rhcn Üfficiiims bilden. Die Quelle, uns welcher wir die¬ 
selben schöpfen f ist ein han^dirildiekn aeDtoriini^hei Brevier, 
welches die Konigh lli»nfihli^lhik zu München als Fad, or, 147, 
unf bewahrt. 

Eft enthalt v»n Fu| + 1 — 87. den PsaJter; von da bis zum 
Eh de von Fol. 138. versc hi edeue Hymnen, tietjucnzcEt* Antiphonen* 
Ü rationell. mit der Angabe 3 oh selbe am Werktage , oder Sonn¬ 
tage* oh zur Matutiti, oder Vesper u, b. w. zu holen seien. Dass 
dieses lirnier grade ein nc^orröniVtAi^ sei ? erhellt aus inehrerxi 
Umranden: 1) Es ist mit nestariunischer Schrift, d. h* mit Zügen 
geschrieben * welche sich dem [dien Estraugelo nähern, 2} Den 
Psalmen sind Bemerkungen ton Thvadur ton IFop^este beige fügt 
3) Unter den Klvuinendichtern* deren Leistungen benutzt werden, 
treten die entschiedensten Häupter der iVe&turinner onf« Ausser 
jenen, von welchen wir hier drei Lieder mit i heilen, werden noch 
genannt Jo/tarnm von ÖWA kiba t .Ibruhum ton .VijiAi'y, Grorg ton _Yi- 
«ühj» Simon kur Ztiba u* A. 4) Die Zeit der Fertigung der Ab¬ 
schrift fl608*) wird durch die Kegierang des rit i sioriunin:ht Y n kathüiiko$ 
Elias bezeichnet, s, A$$rm R r Or* J11 R S, 622» 5} Unser Muniiscript 
ist auf iiestorinnischc Welse yokalisirt* s. die Aum. Durch die 
Aufnahme in s kirchliche Officium hnbeu diese Lieder demnach 
bei den Kestnrinnern eine Art von symbolischem Ansehen. - — In 
philologischer Beziehung möchte das erste dieser Lieder wegen 
seines zwanglosen * den Chören hei den griechischen Tragikern 
ähnlichen Metrums Interesse haben* Anderes werden die um 
8 chluftse an gefugten Anmerkungen erläutern. 

Der erste von diesen Gesängen hat zur Aufschrift (Fol. Hl.): 

..-.pöj 1?kp * d. h. no J/t}' 

liiti« an Smm- und FrsUayen tun $t. - - tLm Erkläret* Der 

Name des Verfassers selbst ist ouaradjri; doch reicht der Beiname 

bin, um den 2'Apodor rem Afoptrrbte m kennzeichnen. 
Der liü-uiu. welcher durch die Hadirung tjei gcwiirden ist* passt 
grade für den Namen *-££>oiojlZ, Auch ist am Ende das me 

und am Anfänge das t des Namens ziemlich deutlich zu erkennen. 
Ganz in derselben Weise ist am Anfänge der Handschrift gegen 
den Namen dieses Vorläufers des Ncstaeinnkmug verfahren; dort 
ist er indessen durch einen nnfgeklehteu Papiers!reifen wieder 
ergänzt worden. Der Ausdruck* heiligt ist aber auch 

dort du rcha trieben gehliehen» Die SLmdarbrifl ist also in die 
Hände von Jukobitep oder Katholiken gern Iben und daun wieder 
nn Nestor inner zuriiekgehummrn. Wir werden im dritten unserer 
Lieder auf «ine Lücke stossen f die eben falls höchst wabrsrlieiu- 
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Jicli durch den otilmdaierk rndirendeFi Eifer einen XEchluestiPriniiE’rs 
euiatauden ist* — Dna zweite Lied führt die Aufnebrift (fr’oL 92.); 

»» VlO? UpfC >00*^30 

<^sp ? d + h. Hgmnut für rfs> Sonn- und Festtage und 

WtMage* Zuerst für die Vesper (?) jedes Sonntags, Verfasst von 
St Narses. Auch nn diesem Namen sind Riidirungs versuche ge¬ 
macht; doch Ihsst er sich jia-cb deutlich genug lesen* Der dritte 

(üesoug ( !■ i»L 90* J ist betitelt ; ^j*ö} ^ 

d. b, von 5i. üfabai auf d«P <7r&wrt unfern üfrfni. 
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ftftbersetiu n g- 

1. Lobpreis sei fiött in den Hoheit 
(Ind Friede sei auf Frdeti 
Um! gute Zuversicht den Menschen 1 

Wir beten dielt au t wir loben dieb t 
S. Wir preisen ilirh hach, 

0 Ewiger, you je und allzeit, 

Ü uncrfairslicliej?, verborgnes Wesen 
0 VEiter, SoLb und beÜ'ger ticist, 

O König aller Könige, 

10. Und Herr ob nJJeii Herren,, 

Im bebrej] Liebte thronend - 
Du f Jeu kein Sterblicher je still, 

Und keiner nucli vermag zu schauen ' 
O du* der heilig ist allein. 
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lh* 0 du, der mächtig ist allein, 

0 du, unsterblich auch allein! 

Wir preisen dich durch den Vermittler unsre« Heiles t 
Durch Jesus Christus, 

20 + Den Weltfaeituid» 

Ben Sahn des Hacherhab ■ neu * 

Das Sc Id achtln ui in des lebend'gen Gotte«, 

Da« Lmnimmt die Siind* der Well, 

Erbarme dich unser — 

25. Bti, der du thronst zur rechten Hand des Vater*, 
friuiiu unser Flehen auf, 

Denn du bist unser Gatt und unser Herr, 

IIist unser König und Erlöser, 

Bist der Verleiher der Vergehuogen* 

30. Bie Auge» aller Menschen sind *u dir erhaben, 

O Jesus Christus ! 

Preis sei Gatt, deinem Töter und dir und dem 
Heiligen Geiste 1 Ewig, Änmi? 
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t-eb* rse lx ii ii g. 

i. hn\t dem f-uleo, der befreit but imseni Mmnm. 

Von den TVlen und des Hünen krnirbl schüft,, 

Per das lEimmelslieiT uiiü friedlich üliwiuta, 

Ah es grolUe über iinseru Frevel* 

ft* Pein Erbarmer Preis ! Als wir zii suchen ihu verfassen f 
iaiug er uns zu blichen; untre Kettung war ihm UerEima- 
luj-ti 
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Selbst beschrieb er unseres Verloren gehe ns 
llild und unserer Einkehr am verlor nen Sch aale. 

Sohn und Erben nannt' er unsern Stamm, 

10, Her verloren war und wicderkehrte, todt wir »lud erweckt ward. 
Wie erfreute er die (ieiatersfrLuarcn 
|>ur</li den Anblick, unsrer Busse und Erweckung! 

Ennusspreehlich ist die hohe Liebe 

Klie verkünde! linier uns bat unser h Stammes Freund, 

15. Sie bewirkt' es ? dass tum Mittler oaseru Stamm er machte, 
End die Welt mit Deiner Majestät verlohnte. 

Hock ob uns, ob aller t-reatur 

Ist’sj da& neue Werk, das Er nn Unsrer Menschheit wirkte, 
l>nss er unsem Leib zum heiTgen Trmpt! machte 1 
20. l'm ihu mit de* Alls Anbetung zu erfüllen. 

Kommt ihr Irdischen, ihr Himmlischen kommet, 

Staunet voll VenmtFrun g nn die hehre Würde, 

KJ-enn erreicht hat unser Stamm der Gottheit 
[jn er fasslich hohen Gipfel* 

25. Himmel* Erde und weh lebt darin verherrliche. 

Heu Erhüber unsere Stummes mit uns, 

Hm, der unser Bild erneute, unsre Schuld nusfilgte» 

Fns mit seinem Namen schmückte, dienstbar uns das Wehall 
machte! 

Werth ist er, geloht zu sein von jedem Munde, 

30 , Er, der über alle Welt uns hnt erhübet! 

Lasst uns itisgesanrmt ihu also preisen, 

Ewig, ewig! Amcu, AmenJ 


III* 

Von Babai 

Auf die Geburt Christi 

\ * r t j * m * 

#** * m m * * 

.,a ^ 

iiiij;! Hi» 1 1 

lo l&Z t ^ 
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llanebit/). (Irrt %moriamütk? AnrfcmKeift-r, 


T « T- * - I * * - .1 

Xlj^ i r -ii f)} 

• lX Ka 

v 1 * . #* . V # 

kjBTdC? fjaOj 01X^1 

i^d i;^> 

Itaxnö ) t ^ala loou» 

jio ‘ 0 

- J » - T , Jl 4 I 

| f jtnZ ou^ >o^o 

^ ' I * * * * » 

(jüj| ^ enia^ 

0^3 cns 

*aiii 

^ l i T ^_# P f 

1 ^ aiü )ca*o 

JißOfCS ^njn 

CLÜ^ ku^f *^a?o 

* *i ■■ 

k " r * * * * 

v| r Ajf ^**3 ^OOViJ-^QJlO 

fui^j 1,0 f Cd,,** 

j t ..u • 

^ ;io |Ji ^lu 

)li] ^0 i •'^‘ PiOCÄs 

JxS>l ^10 IjiQ-« li*J 

>Qj;l£ ,.V0 pj.Sj ITlZOAJ^CO 

# 1 m. M 

l fk ^ap |Xt .viSnX 
Otiol _*» _ia otZoov^s 0* 

m hl ' ' ’’ w 

♦ö -io mZaÄj] fto 
** 7 ■ 

. t“ 4"* 3 r'^ J 

iJ* i' ' t *■ - 

ftOiCi | flU j (so^f^ ,j*a 

Uo<n!^ CUiüj'j ^Jajlo 
Jicl.*) }'« liaaLi-c fcX*: 


5. 


10 . 


15, 


30. 


2r». 


an. 
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t'fSj V^Ot=> oi-*M r-^oi 

ft-fl 

j I fl * 

1-*5Gjd Z f ^ _ijoi 

< A 4* V ■ 

, * ’ * * * T* T * I 

*Ljm*±g a*ocn? (jaij 

y^OCFl^>P sJjiü 35 

P; r -' ('-~ v ftn 
fZo^ f f j- oerr^ 

m P Ü- tfc ^ Jj iE* * a. 

vf^jjQUL Ij-jj [JL±S^ p** 

U ? Ü£J Üoiü t,sö iöi 

VlM\v .i(j 


C eb ersetfnng, 

i + Preis sei dem Rrbarmer, Oer in seiner Huld 
Leben durch die Sehergabe spendete! 

Durch djfcs Geistesnuge schaute Isaias, 

Hie Geburt der Jungfrau sc haft t die wundervolle' 

5* Ohne eh lieh* Wes ca ward Mark Mutter 
Van Emmanuel dem Sohne Guttcs. 

Denn von ibr gestaltete der lidl’g« Geist 

Den ¥er e i n u ngs-Leib, sowie geschrieben steht, 

Dass er Wohnung sei und auch auhclungsn iird'ger Tempel 
IO« Für des Vaters Sprössling mittelst Einer Sühn schuft. 

Und von Anfang seiner slnUfirnswiirdigen Empfähguiss 
Hat er ihn geeint mit sich in Einer Ehre 
Ctai .die ganze Fülle seines eignen Wesens ihm zu geben, 
Tnserm Heiland (heilte er nach seinem Wohlgefallen mit. 

15. Als er ward gehören > priesen ihn die wachen Geister 
In der IlimmelshotZ mit ihren Preisgeshngcn * 

Auch die Erden tslammten brachten Huldigung 
Durch die Opfer, die sie weihten ihm zu Einer Ehre- 

Einer ist der Christus, Gottes Sohn 
20. Anxu beten von dem All, in zwei Naturen; 



2-lt) Himberg, drei Aeitorhtnischr ÄVrctanlfedtr, 

Seiner Gottheit nach gezeugt vom Vater, 

Ohne Anbeginn T Loch über aller Zeit; 

Seiner Menschheit nach geh ei reo von Maria 
ln der Zeiieatliir mit dem Ver« in ungs-'Leibe* 

J5p -Seine Gottheit ist von der Natur der Mutter nicht, 
Seine Menschheit ist van der Natur des Katers nichts 

Di« Naturen bleiben ...♦.*** 

In der einen Sohnsctmft einiger Person- 
Wie die Gottheit seihst besieht 
30. Einfach iu dem Wesen, dreifach in Personen - 

So besteht des Sohnes Sohjiiebtft 
Zweifach in Naturen, einfach in Person, 

Also hat f s gelernt die heifge Kirche 

Das lieLcimiMSd von dem -Sohne, dem Messias. 

3Ä. Herr wir beten «leine Gottheit an 

Sam ml der u □ geiheil ten Menschheit. 

Eine kraft Esi’s, Eine Herrschaft. 

Eine Millens macht und Ein Lobpreis nur. 

Vater* Sulin und heiFger Geist 
Ewig, ewig, Amen, Amen' 

Anmerkungen, 


l. 

In unicrra M^l> ist nicht nur diricr Ibmmil, iondfTH «J sind alle flflf- 
genom menen Parsieu in Einem Turtp ohne Andeutung der Yoraubjcb n jtta gr- 
schriebet!. Beim gegen* jiftigGIl Li/L Liede lassen sich nur die einzelnen Zeilen 
n nhdiTii; eine Hei he Von gleichartigst] Versen and ans die Heb Von -SEtupbcn 
ln$jl sich Gicht üachweisen- Wie ui dem Inhulle qneh mit dem Th l)cum 
Inadamuj der Lalfaojisrhen Liturgie Verwandt ist* io theik es mit derselben 
■uch die freie Form. — Uie ]Eanllschr[fT , welche wir Vor uns haben, ist 
jftoAic alb ri Is vgkoHsirl t mH Zeichen, welche io unsren liram mal Lien nur min 
Tb eil erwähnt lind. Chtbosa (f) i*f t trenn Wo Md darf* «ftf* dutthtrcff 
mif etnem Pm*kt* auf er JM frr?riYfe»rt. Die senkrecht, oder scblof über 
dem Consonanlen flieheaden Punkte T welche Aoasl Zeküfa nusdrücken, sErben 
üftcfl du h wü scdjI Pctorh« fOrlrJrti^i iu werden pflegt and wa man jeden¬ 
falls 0 leflen IBUSlr Wie O^OT = trnii (' jn> unren) H ÖZ — tim (Irom mef), 
l m^ekehri steht jenes Zeichen, welches sab^i n ausdrückt, ein Punkt ober¬ 
halb und einer onterhilb der Linie* Ju Füllen, wo nach der Hegel der 
Grammatik Zeküfa geschrieben and nach der Ansprache der Wirst** rer o 
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gelesen weNfen jühäs; i. B. i b* tpfr rn [KaLli. i.J, für 

? t * 

^Jj rs ^p. Hierdurch wird die Bc-flierhung .lufnufrif's (B. Dr, 3JI. 2. 

S, CCCLXAIA.)* Jnss die Neit^Huer das Zaiafa wie rf aussprerbrn, wtb- 
reüd ci bei den Jak^bilen und Mamoiiea wie o laute, auf* Anschaulichste 
billigt, Das ZßLoFtj oder ZsknSa besteht uns zw ei Punktea „ welche bald 

$ enk reell \. bald nach irgend einer Seite nebtef über Jur Linie Steh eia. Die 

gricehLachca VokllheEeiCbnurgcn iünd iu tLniel-m Mspt_ nie aagcweiiJeL Der 
iS'^turiaorr wollte zieh nie bequemen f die iai der jnhobilkchcn IfinDtipnf 
ia Wesen cnblaadetven neuern VokalZeichen anzuw enden. Desto 

Heiser ist das Flurbuch als Punkt unter deq be!reifendeQ Consoamnten am- 
gedrückt* Bei 1 wird es n.uch eigens neben den diakritischen Punkt go- 

setzt p z* E. % h u> ] v d. h. vlfFfllöf -i\uj r — Hebuzu wird Dicht nur ia 

der bekannten Weise durch xwei hürizüfiUile Punkte, sondern auch, was 
weniger bekannt ist, durch zwei schiefe Punkte -j— Oü*gedjriirLl + Diese vom 
der LLnlfQ zue Rechten sieh neigenden Punkte sind sonst als tihcbozo be- 

kLimit. In ansi'rm tfspt. habe leb sie II je als Chebaza, sondern stets ah Reboxo 
gefunden. OcAen ist in einem und dem selben \\<*ru- £ durch “ und -- 


■asgedrütfct, z, H. — (ecfÄSjrfrA)r 

' % r. * * *1 

Auster diesen Bemerkungen^ die sich Huf die Srliircibwei.se unserer Itaml- 

sehrift belieben. muckte ich Folgendes bemerken* V. 14. 15. Iß. jjqj so 
gleich massig gebildet h d;iss man auch eine gleiche Anzahl von Selben erwar^ 
trn sollte. Der letztere bal ober Dan eiae Sylbe mehr tl* dir andern; man 

■! ■ v T * f 

misste denn das erste o io 1 Za*iü elißrem — Mit ^ ^-Ljjühö V* 17. 
haben wir einen neuen Absitz gebildet, obwohl es möglich wäre diesen Vers 
*tam Vorangehenden ZU ziehen. —ln V. !& + ;habe ich den Namen unsere Erlösers 
t\ l-j a_. vuLnlisirt, wie gewöhnlich gesrhiehL Leser MoauseHpt bst indessen: 
i ^ 

^Qij = iacAu, wobei der Conjouant j gar nicht gehört würde. K» wäre 

* * 

wohl Iraser * als ^qaj iw schreiben- — Bei V. 23. haben wir rin 

w * 

Nchluiszoiebcni gesell nnj da* folgende >3 a*v 2? einen neuen Satz beginnen 
lassen. Miß konnte fast ebensogut dieses ^ImU) litB) VortiLsgchcndcD lieben. 

* R 

Dieses Lied besteht aus ocht vi rfic i I i gen Strepl#n + Jede Keile ist ein 
Doppelten; jede Hüfte eine* Doppetverics ha* 4 Sylben- 

*“ + 

ln V. fi. li«*t *wi i-aeh r uJ^a leim Er freute rirh 44 (uw) <fup If- 
ba ulM, J, I». er frHjutc iirb, dUJ wir lebten. Vj*l, Sr*. 11. a, LnL, 15.33, — 
V,7, Matth, iS, 11 f. — V. t3b )^(X» Jait Kiurbpi gejchriebc«. — V. 15, 

liruf lieb dH Satf, (Tl_ i. CTLLhO aoeb auf du roljeade be- 

nr. w. 16 
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Linnen ^vn>f!ifr Anticipnlju-P gemast belieben. Sl«>rb «rbriul Qu& die ia J«’ 
IVIrßflinif angrüdiüiienc Auffassung naiürlicber. 

HL 

Auch di csci Lied br >lc-hk ans ntbl vierteiligen Strophen 5 wie das vntige, 

mr mi| dem l. iäler*r hiedt „ düs Atu Anfangir rwei Verse dl- Eiökiöagt um 
Ende abeaiDviflf all Schlusa itrheu. 

Td V. 2. fcüunte 1 -*+** au^b zH Adjertmrrti dir lA'mdiffi'* ^rnnfflifirii 
und 4n.no der Vers übersetzt tfepden:. *fä"r4l drtt fo^puderl >fV*n* darcÄ 

i{u* iVapArtenläuin Kult imul Pfiff/** — V- S- wwl 24. Uissl lieb 

zweifach überielrrn : F , d lt riutQtmfa* 4 und „der tfttirtr * * f ca ^■' lQEI nämlich 
nrrhl Muss v^ciia p sundern ' au» fr mui , *jl^_ö hergnleUet Li 

soll jedenfalls; nupdrMl werden . >3 ü>> ein umi dcwelbe Leib der tni'ti*rh’ 
ilebrft i^rcle und der Gntlbeil zum Tempel dirar* Dar VoraldJiwg „ d*» da* 
Menschliche ntt Christa* rieh tum Göltfkhrit verbllic, Viio dir WdknuH£ ?ma 
Ben ahnenden . trwjrbtc bclannEltab erneu HaiLftgEfeastand des ueaE'T. Streites 

aus. Vp 14, IJa* W'nfi )q^ nlrc Vn-biim und iwar im Real 
<ü,cdcr Lei LVwfntfiw, noch Miehu'iU, l*te ahgckitelea \nmmu und der 
aniumealaaf lassen Mil SirherbtJl auf die Bedeutung l miltfdlf» ichliessea* 

\^L LjQ^G pnrffctfp# tmtitwruwi ] fommiijiff * mmwijwIii« , * 1 * 

hebr, Wart *13 wird durch dietes Verbum rftlirl. — V. 27- ist I™ Ä*pb ein 
Wart nach ^ iJ_in3 AQSgefltrirheD* Am Rande ist dafür ergänzt: y Oa%LA^j t ^ * 

d. h. mit tArcn £i^iiUüiiitüA|a|i i ii, In dieser Ergänzung wird der Ausdruck 
burhilüblieb bestätigt durch eine Vnrt As**mnml B, Öf- Hli 3- £- CC\fV + 

m t I I 

beigebrach Le nriEvrinaiscbe brllirun^ des äfwtolun JjkaiOtn I-LjLj 

^Qrn: r - A jp 1 # t (id unuiU idcutf|öi R Piwopuu Christi kam Ln mm- 

mu quam in inu) jmfiti&lll Hntunf cum iuir pru^fictufi^. Mir scheint, 
rs stand im Trslc: .nnis^ftL ao L b, mi iArew P«ÄlHdUWto»; 

\ m 7 

was den iieJtDriAni-srhrn GrunisnlT Tiel besUmmter amspriebl, all nfelge Er- 
gäaiaopt um Rande h Adeb paist ^«JbihWAiHi mctfiMh in 4cti \>ra und ea VLut 
^irh am Anfang aniacr ^ aueb i^ü deutlieh erl^anenj >5 Htt Etem lieber 
Rp ui lieh keil. Das M Eia frcuopuii^ jp V« S. hindert den Nüloriuer nirhl, 
zwei Persiin Sieb keilen Uxuneb m en, was paDi deutlich in den uanitleihar fn|- 
n enden Versan nnsgejprocbEn ist. 


L : el>er einen in Phnnirien gefundenen 
geschnittenen $(cin # 

Io» Dn E Madiger* 



llen liier abgehüdefcen Stein erhielt ür r Eli Smtih in dem 
Dürfe Sinidn im Gebirge ei» wenig' nurdiiallicb vpn Turtdsi 
Der Sdiriftcburaktcr ist verschieden toq dem der von 

BdnU,“ welche fWd . ^nary erklärte * 1 ), er stimmt dünget) 
vüllkoromfn Überein mit dem eines geschnittenen Steine*, weU 
eben Fresset zu Tripuli in Afrika erwarb *) s umi j B t nicht so¬ 
wohl phonicitcfa als vielmehr althehrnisch 9 ganz ähnlich der Schrift 
■■f den ifmkk ab ätschen Hfönveti» Wenn sehen dies jüdisch« Ab¬ 
kunft vermuihen lässt t hu wird sulche vollend* erhärtet durch 
die Inschrift unsres Steines T welche deütlirli zwei speeifisch he¬ 
bräische Kamen dnrbzetet, die mit rr = msr zusammengesetzt 
sind* Es ist mir unzweifelhaft^ dnss die Legende diese ist: 

VTTJS p IT3113b 

d. i. ^e/^m .\t‘ihanjahit dem Sohne des 'Obüttjiihii** (xugehurig). Beide 
Namen kommen nhc Personennamen theils in dieser volleren, iheib 
in der verkürzten Form rnjrj, im A. T« mehrfach vor. 


= Jil K * hr ?f ZcEtjsrl, r, für Münz-, Wappen- and Ür^lltuife. 3. Mrs. 

™T» unJ J-auFn. Asiat. im A|r. Diner Stein r ein Cbalesden Ja &tn- 
tarn-t «ne mH rim-r HmglmuiiBR. wurde nicht in Ekimt» San dem m 

^ S?W £ Bfoi >dm. Ik. I'. midwbrucl erlirll d« n Abdntrk, -kn er 
narb BrrJLH teUflr*, vun Jlra. E. Smith Brr Stein Jclb.l {st im Itesjlz des 
Ifrrrn Maarr* brilficJicn CnJKüfo za Beirut, fluch einer anderweit™ Müttid- 
Iuiir dci Letztem hdt mach J. HVfoati Tn Beinen Lunds af tbe Bibäc . Th. 2. 

1 7 H*J. eine ^icbfallf des Ü Lei ns vcripfEnntlichL 

2 ) S. ‘vtuiry in Atr R«Htt xtrchi'ojufriqa«, 3 hj umr« p. Jit.Un ftudi 
'IrmnnslraliTT «I«! U lanpie l’hiwirnnr fl ilr li lange«» Libtqw, Par. 1*47. 
T*f. II. \r. 8» 


m 
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ffijafp wor ein Sohn Aiaptfa nach 1 Chron. 25, 12« (er wird auch 
rr:i ]2 genainnt Vs. 2.)^ mn anderer ^Jr»^r2 kommt vor der. 40, 
(derselbe heisst rr^r' V’s F 14. und 2 Kim. *25. 23. 25»), ela dritter 
JrPp 36, 14., ein vibrier 2 4'hron. 17, §. Noch hauliger ist der 
EY&me "Ohadjahu oder 'Ohadjah, a* die Lejiira* 

Nach alle dem mu^ ich aber um an umnscktlieter behaup¬ 
ten, was ich schon anderswo aus gesp rächet* habe (H&JL Allg- 
Lit. Zeit. I&48* Not* S. 787,), dass auch Fremd’* Stein jüdisch 
isti und zweifle ich jetzt nicht, dass auf demselben zu lesen: 

p Irma«, d. i. r .ilcm 'Öbadjuhv, Sohn? des Jasehub * ( {i* 
letzteren Narben z. Jf. 2 .Mos. 26. 24. j und dass der Zug om Ende 
der ersten Zeile* den die Zeichnung mit dem voraufgehr ftden n 
verbindet, so dass mh» bisher rm^Jb geleseu, nichts anders als 
ein 1 ist *). 

Was die beiden Tliiere nuf unsrem Steine, wie es scheint, 
erlegte Hirsche» bedeuten sollen, wage ich nicht zu bestimmen, 
da ich mich auf die Deutung solcher Embleme wenig versiehe. 
Wohl würde mir in den Kinn kommen» dass Hirsche bei de» I*hü- 
niriem als Sühnopfer d arge bracht wurden (s* Moren F phozu Teste 
II. S* 53* o. Nachte« S- 130*), wenn nur der Stein phduidtfeh 
wäre- Du er dies aber nicht ist, so bleibt für mich als Laten 
b dieser Seiche nur die einfache Beziehung auf das edle Waid-» 
werk übrig als das muthmaasslitüe Geschäft des Inhabers dieses 
Siegels. Denn das* der Stein al« Siegel gedient habe, scheint 
leine sehr gewagte Annahme zu sein. 


1) Ebenso urlhrilt ober den heirateten Ullfirnqp nnd dir Lr.sanp der 
Schrift Dr- Mnver* in der Rpeyhtsp ton Frack q r froher* Seel« ML Th*24* 



». Red, 




Die Sage von Sam und das Suiii name. 

Vor 


Klr. Friedrieh 


IN el»en Jen Königen des allen Iraü's 5 von welchen uns die 
[kreische Sage erzählt, tritt unter Minvwfa'hr und dessen Nach- 
Folgern ein He Idengeac blecht nuf, dessen Mitglieder» Säm, Z.<U 
und Rusfrm, den Urin amen der Pth t rv änc fuhren und die durch 


ihre mach Ligen W alle nt ha len dun herrschende Kouigsgesrklccljt 
ganz verdunkeln. Namentlich sind die beiden jungereu GEtmlur 
dieses Hunaes, Zdt und hervorragend* t'eber den ältesten 

dcfütlbea, 5dm r der unter Minttfchckr* Regierung ganz (uvemiit- 
teJt auftritt, unv Fird^si's Schähnätne, die Mnuplf|uelle für 

persische Sn gen geschieht? 5 wenig mehr tu berichten; er hat 
ejgeutJkli Hw* das Verdienst Zäf* Vater zu sein. Wm aber 
Firdosi unterlassen hat, das haben spätere Dichter nachholen 
wollen, und einer derselben hat uns ein Sutn xdmc List erlassen, 
in welchem er die Tbaten Sitars ausführlich beschreibt und nils 
dem wir in den fnlgendeu Ulättcrn einen kurzen Auszug liefern 
wollen. 

Vor AH cm drängt sich hier die Frage auf: Hat dieses Werl 
eines späteren Dichters alte Ei wirklich Werth für die Sugengt* 
schichte 3 oder ist es bloss ein Spiel der Fhantadet Es lassen 
sich zwei Möglichkeiten denken, warum Firdosi im Hrhdh-näme 
nicht weitläufiger über S4m spricht: entweder hat er keine wei- 
ieren Sagen mehr gekonnt, — und dann ist es natürlich unwahr- 
schein!ich, dass ein späterer Dichte sie nncli m solcher Fülle 
vorgtfanden buben tollt«, dos» sie MtnfT zu einem ganzen Huche 
liefern konnten; oder Firdasi hol die Sämsnge nicht weitläufiger 
behandelt, weil es ihm dem Zwecke seines Huches nicht nnge- 
messen schien, — dann wäre es allerdings möglich, dass auch 
ein späterer Dichter sie noch benutzen koEiEifp. Um fiun über den 
Werth des Säm-nämc fy r die Nämsnge zur Gewissheit tu kum- 
mtu, wird es mitliig sein, die wenigen Züge milzutheilrn, welche 
von der .Soiusuge theils in der vori^laaaischen, iheils in der isla¬ 
mischen Zeit ausser dem Scbäb-tiäme noch auffindbar sind. Dass 
die Soge von Stirn einen weit gross freu Tin fang hatte, als Firdnsi 
ihr ficht» darüber kann gar kein Zweifel sein. En ist bekannt, 


246 Spiegel, die Stiije ii^ji m.ntl das Sdmbäme. 

(Ins.* die älteste iranische Quellt. auf db wLf persische Sagen 
zurückfdhren homiEn, ins ZeuiiitTcstu ist, .Hehrere von Flrijiisi 
tiiifgefuhrtc Könige hat schon Burnouf {Comm. sur le Yn^na. 
S. 4^4 ff.) nachge wichet), und die auf SÄm hezüglidien Si eilen der 
Zendschriflen hat derselbe Gelehrte bereit mitget heilt 1 ). Die 
älteste Stelle, wo Bdm erwähnt wird, ist wohl die im 9. Capital 
des Yft^na, w« Thritn ..der nülzlichiU der (tfartto. ^änrnnmiüi, 

^ vis Ni) *) ^enaimi wird. Eine weitere Stelle findet sich Cap. 19. 
des Ycsht Farvardb, Sie lautet: kerl^i^pd. guetbiur. 

gadhavjirahe* ashctftnd. fravadiini» yaznuiiiidhd^ oder nudi Hurnauft 
Feh Ersetzung j Xoum üdortms fa Ffrrmer du taini f Wnut. [jiere de] 
Kirirdfpa [qut ptircoaroU j tat moAtfet m tasanJ Aast la manit*. 
\l n d I e cI« wird Siim unefo erwähnt im 19. Capital desselben Yeslitt : 
M yäo* aiibjn. kt' hrpem* ai wyAkh%liavtiiHi- »mim. ^nmabdv kere^I^- 
puhd. vjiL crni'thäujfe. gttdlmvnrAiLl^j d. h. £a F/roufri ^tti vertan { 
jwr re corpjf. qui [ eat eduij du i'dma [pere] de Kerefrfrpü p gui 
[ pcir^H uru.il } tai mtmdrs, U t m\t*.iur futute. Aus dieser zuletzt nn- 
ge führten Stelle lassen sich einige weitere Folgerungen ziehen, 
wie wir dies später imdtz kiw eisen leraurhen werden. 

Wendet] wir uns vua de n Zendschriftau zu der zweiten Pe¬ 
riode des Furäbstcs, üu erholten wir auch da tuar keine genü¬ 
gende Auskunft, ober dtnrli weitere Andeutungen, Zuerst muss 
bemerkt werden * dass Sdm in ihnen, nicht die enge Stelle eines 
PeMevinen einnioimt , wie in späteren Büchern, sondern zu den 
persische« Königen gerechnet wird. Dario stimmen zwei persi- 
aehe Schriften T der Mbokhired und das Jämärp -udnie überein, 
nur der Platz f den sie ihm nnwtdscn, ht verschieden. Noch dem 
>li unk bind steht Seim zwischen Kai-kobdd und Äuds, nach dem 
J.imä^p- oäme über unmittelbar nach /Vcdün. Es heisst in dem 
letzteren: (sc. jV 

JL# dSy* Erst auf Afrdsidb lässt 


1? V(L ioerssl «ilaL Avril-Hai & 2Si if. 

2) Heine IVberaetzuus dicker Worts ist von der Bamoir/V nehr ob 
weichend , ich bia daher ge^jLhigt sie *u rechEfertigrn. ThritA schein! mir 
der fedisefce Trita iq sein, jedenfalls jdaube ich* dass cs nicht = tbrihß, 
1 i. der driWr, snnlem em ESprneiaiiHs En. Itar Name TÄHfn Bndrt lieh 
wiedrr iü 20. Farfird des »ndMnd, wi* m heiail; ..Thrill pnSirjd. ^pitana. 
iBrathiLKtra, ua^ln an;inin. ^ i * ysfkiai- |sfkiL dar ayia?* n. s. w, IrJj äfeer- 
artie taroef fArtald— iäher diesen Abicinm;,- leb jjfaiir mit Humanf einversL ld- 
d tn bin — eltirch Ir drr nüizikhftvf* da die \> F yrzct ps + wie dies auch das 
*?» bezeugt f in den irnnisrlien Sprach es die ftrdruiung nnl»u hat. 

V(i pSorA^nrif = itcr nüfers icrrdpttflr? jpnlnAfni == immrr nnfEmd; 

= iTnf-ev (tMAn bei Jfcr + ). Nerio«en^h dhenietzl ddrrb JflfiArpSttA* 

geireu njeb dem’ HniTärrachleile lÄTO’TÄ rrtO d, Lp 
Efl in mir kau im dssM der RsrvilrcsrbSberRtKer zu dieser l'cber- 

iFliktn^ iludurtb veraHisast wurde. dn** er im Ictitrn Thrilr des Werte* 
■be ^iiintl ith wijn^rhrn + n retrunen fiaablr 
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dann dieses Werk den Minoühthi folgen. liock hafte ich di ca* 
verwirrte Angabe (1^ ohnehin. ä|tiidn nicht für rirlitig 

und machte jedenfalls nuf den -HniiikhLrtd grosseres Gewicht legen. 
Auch weitere .Sogen über Stirn gehen diese späterem Werke. Stirn. 
sagt der JMhiokkircd* hdiU dm A'uirea, dui er 4U Schlang* f mvar 
und dm Wolf hu p lif „ den mas auch FrAlu nmnt * u ml dm f)rr 
fiandarf und dra Vogel Karnak und dm U£p der Vmpimmg cnchtug. 
Alle diese Timten sind, wie jedermann sicht, der späteren Sagt 
unbekannt. Such eine andere Sage VOn 5dm wird in diesen 
ÜiuhEru erwähnt s welche für uns uro «0 mehr Inleresse hat, alt 
sie deutlich oc eine deutsche vuh Kaiser Friedrich L (Bofharofia) 
erzählte unk Fingt, Nucli dieser Sage ist $äm nicht todt, runder» 
schläft bloss Lind wird zur Zeit der Tudiennuferetdiung wieder 
erwachen, die Gesell iipfc Ahrimans vertilgen und dos Heidi des 
(^aüätosh fünften helfen. DLimit jedermann selbst über den Grad 
der Vcrwaudisdwi ft zwischen den beiden Sagen urlheilon könne, 
gehe icli die betreffenden Stellen der Parsen sch ritten ausführlich, 
sm weil sie mir bekannt geworden siniL Die älteste und deni- 
lichslc lürwnhnung dieser Sage Findet sich im Kundchesrh und 
lautet m Jrrgwlifi Ueb Ersetzung folgendermusaen *): ff vst dH 
yve Sdm eit etrernk I'itn giiun Tourtiman apprk .Wlutz {crainle) 
selire «wc argueit eowtrc Iti kn des Maz4c*et*aw , ii dort hi roil 
(cepcndanl) de lom M du ifrWj PttihMmt fee qui kc passe), muü 
le aumneü que i ennemi (Uoschasp) a pom *ur lul, rfant hrü\ ; par 
in chuteur qui tat du»r (son Corps)* il $erm gnmd t pukstmi, ej> 
ctU&d, (et frappera l'cnucmi de Ja Joi). IW ec qui rtgarde 
/trhxik . ifrrtcAe& (Sdmj It'rera cf Je bri&rü; du mitle Ftroüem i 
den purs protdgm osl re (h4roi). Leider habe ich den Grund teil 
nicht zur Hand, um AnqiutiT* iTebersctzung zu contruliren» Wen» 
ich auch nicht bezweifle das« die 0 eh Ersetzung ungenau ilt, so 
scheint mir Joch , wegen der Itcltcreinstimmiing mit den übrigen 
Quellen, der Sinn im Ganzen richtig getroffen zu sein, Keine 
andere mir bekannte Schrift der Parsen giebt. wie bereits gesagt, 
die gunze Sage in w iüi sehen «wen her Ausführlichkeit >, wohl ober 
einzelne Zuge derselben. So erzählt auch das ia-mdqp-nrtiue den 
letzten tm Monde he sch an ge führten Zug: dass 5dm wird erkorn men 
Und mit Duhäk kämpfen werde: 

0 Uij ^ aX a u^. aj ^ jt**j ***3 ^J'pßy ^ >J S 

^Lj Lj L*j iAjjj JLjsO | AJjT «sLäCs jJ. iXUi Jj*s 

A’jA'J jLj x~. qUaLj. ijl Jjh>5 M j 

lAj j . j“ fl* fdj*Äj ^L4>-* jLj Lj Uj 0^^ Jw»t 


,1) /, Av. ü. S. 
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Äää fX fr» )/ C 1 ' ^ °r " A'* ' A & iS 1 o** /' 

$ s ^ ^ ** i' u*jJ j 1 

'3>i J ifj£& j? U^" * J- So sagen tit, dass Dahdk 

rem seinen Banden toskommt und m einem halben Tage viel Batet 
und Fertf-aifuttjp i* der WcU öJinVAlrn wird. Dann wird auf Ihfehl 
de* höchsten Gottes Sdm r der SoAn Nerimäns f aus dt*m Staube auf 
erstehen f um von £ao$iosh den ^uien Glauben ttiut :ü 

Dahd k (dies ist nämlich der Teufel) zu gehen. Er icird za ihm 
sagen: Pr Komm t wir wollen Freunde sein; bereue deine Eebelihaten 
und nimm den guten Glauhm an und zweifle nicht daran," Dies 
wird er dreimal sagen; der bösartige Dahdk wird darauf aaf- 
worien: „Komm, wir wollen Freunde sein und die Welt erobern," 
5dm wird ihm zur in^arl geben: Hh )tVitn du itn 6’fdbtuTL an- 
nimmst, so ul es gut; wo nkhl, io werde ich deines Kopf durch 
diese heule weich machen. 11 I)ahdk wird dann aus Furcht vor ihm 
den ^ulen trhiubm onne/imen, Vebellhaien , Tmtftnifib und Enrechi wer¬ 
den aus der Beil verschwinden tf Allerund Jod teerden wicht meAr letn. 
—- Ein anderer Theü der Sage findet Sich auch im 5LinoUnred er¬ 
halten. Dort wird [5k 403. der pariser Kfandschri ft) gefragt: Wo 
befindet sich der Körper des Sdmf worauf die Antwort lautet *): 
Der Körper Sdm 1 * befindet sich in der Ebene t die Pusht - guetdepän 

genannt wird, nahe am Berge Üemdvend . l r nd die Tazaias 

und Amschaxpunds haben Sdm*t Körper wegen 90,SQ9 Farvers der 
Heiligen zum Schutze bestellt* Dieser letzte Zug findet sich auch 
in der oben angeführten Stelle des Yesht Fnrvnrdiii, giebt also 
der ganzen Sage eia verbal In ie&mässig hohes Alter *)* 

Aus der Periode der mahammedmii sehen Geschlcliisehreiblng 
ist es bei anders das Müdshmel ut-fmvärich f welche! neben dem 
Sch Ahn dm c noch Berücksichtigung verdient und auch nach einige 
weitere Notizen über Sdm giebt, so wie über einige mit dem- 
selben zusammenhängende Periuum^ leb setee die betreffende 
Stelle nach MoM\* MittheiKuug und mit dessen l'ebersetzung (Jo dm* 
asiat. 184L T. XL S, 284—86>, 296 — 97*) vollständig hetz 

hx** iv jU JuäjLj QjAjyrt 

iS n/ i ^UäasI iSüjS ^ 

t J U f jj Mjic 0 >*j j-iUj'j tXiJjf 


4} Der Tesi dieser «a »Lr der obrtt ingeftifarten Stell* ik* \Nn<jtbirc«i 
badet sich in den Sprich pro brti UirineF FäfSifTinilllElltL ibgn i dmrt[, 

5} Der gütigen MilLhtilnng des II tn. Dr. A. Hitir v* plante Leb die 
Nacfaweiiang emrr hielte T wt\eht d*rthni T dasj dir obige Sage aimh nJiter 
dra Seelen des lilain brLinnE und verbreitet gewesen ist. Sie ist aej tbn- 
<:t*Siiün r i belsnoicm Gern LI eblsn ert f enTiaBUBrn aad B%cdrne3fi in IWyfn^# 
CbreiL arali. § m |fü? lf + 
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^JJJ J*- ij.y} 13 fj s>S Q)lS 5 oJT jk 

[1* 0*5 e/] * u <J»s/s ^ iV ^JCj 

j-*J Lj -3U-.jä a U»5A^J [yUjji 0 S jl **^3 Jj 

ijiUj J jli j£j>3 JtüjJ' .^.Lo jljj Jji ajgi ^yalt iS vs»iß$ 
(-y J,1 «s*&fr u'.^s Li 1 oU*.jJ r3; t^Xi 

JLky. f» ^j-S-L- w\J'5 JLii jLtuf itlfL) LiUjJ 3^* i>*f <Xd j,tj 

T J*U^ ft-> oV"i /* cM* L^? oü’ ' x *^5 

jLj 5 «jLo UUjl qU-J ^ fjjp Li J>U-./ jjHj [X- L? 

tU Lj jji^uX* o«w> ji jSjji -1^4* u*i 

ißjf j ^ AiJji' jU, ■>/ r Ui g ijp jlf, 0 U -/4 ! ;f u 

Ouu jf, ufcJlJ VX* v>^> ^LXfjj JO*j1 !j 0 (JÜJ Jmo 

^ aU~ rfjLf jÄ|J »JvjyJ ii';‘- ) Xl- 4 tps^ tJ* 3 “ 

j^j Lj t JUjjl j»Lw 

iXju (jp*J w 1 * i 'ii'f ,—wS^Lr^ ^-i ^XiAa» 1 < 

jjJ ^ T j ^ S*J* ^“Li* y ^v^* 

^ g"* M i * «HMh J*& 4s* °/ 4 * CN> gy^ OJ^ 

L ; «l ^ J^i jtXJt slfesL^ ^UkwyXj u^>l— »■ ^ i | i ( i Vj L^Ut 

Xf*f c>M-*k ^ß U“J^Ö lÄ l5^** >' 

Vi^-O^yäU i*4J fcf fjt&pS jXif ^li ^ t_5i 

sawXTlfL^ *U> jl'#5 w fiJj} ‘^ Li ■ 1l '^i9 

F?riduüR + Son rPjn^ ilMfd ciwg cenls ori.w ^u'il eul 

tatneu ZoAaJi, i7 cnt'u|jrri CVyer^Aaip tf Aenwian ef^iU fc Tvrkniaru 
ei Katah € Itfaham ä ^um, ptwr quilt fis&ml r*?fy«Juafir^ itm gow- 
vprptmfAi dam ce$ pa^f r J/nri rclti ^u^rl^a^ji al/a tfaftj Ui pays 
d vrcideM m d Tlwnlcheh > t l mmirui ä i&a retaar. FcrhUu n ewaifa 
A arpFi , fih de Katreh + rn Chine j potir iempare r de la pmonm dr 
Kqu&cH PU Ümdan Lui+memc alia p/ujf tord dans le Muzendem* 
wxidmtati et fit priionmer Kermih roi de re pays. Kn suite Feridomm 
i^toya \etiman dans 1‘Hindounan t paar faire prwrmier h ßi du 
rajah indim, ee gui t K uf (w*+ *t ae (cminr* prtr an iraüe de paCr, 
L r nf auire fait it entoya fieriman faire la #urrre au roi de jHqubi 
ei Ui ordonna de devaster U payi ct de Utrmire fiioMrU dttns U 
payt. Quelqme temps üprh »on reitmr, Neriman rtfut au titye de 
Schakmrend p pendauc üti^h *ammeil t une pierre $ur tä Wie qui Ir iua 
Feridann parlagfa ensvUe te emire fih r el fit aeeompagner 
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Sv Im ei Jvu f pur -Sui/l , fiis dü Aeriman , ht/uj fit ncoiuiaflre leur 
autoriti dann U R$nm tl u ans le Turkestan, mmt Ftus ftir<J, jfe 
Haha™ tlja enr&ya de find*' wn pottr dmmnder fl AVridoun 

aOe-dMr* fcj iSe^Kiri; Fertdon« j/ mv&ya Sam* rjui mit m ^tdr? 
Us a/faire* du Muhurudju t rl rmal njjrüuil avfow.pt i in mi&fiuH- Feri* 
iihun &nma ta tiberld ci Ktiudv l J ii bindtiA, et Jtu confu i te §uurem^ 

des pay§ duccidvnt; mais ü se revülta bientdl aprf*. Hirhedrh- 
fits de h'er&uth M roi df Maiendtran , amena de jjQunvm aum fl nur V 
(eonlre FeridoMi)* U rvi e»eqfä Sam, fiU de Ammii» I. cmtre tu*, 
vi Sem ie t*a 

Es wird hier wohl der schic Mi ch&te Ort sein, die Folgerun¬ 
gen anzuknüpfen, welche sieh nua den cWü azigc führten Stellen 
für die Snmsage ziehen lassea. Die silierte Stelle, wu Sdm. er* 
wihut wird* zeigt Lias, dos* der Name in früherer Zeit nicht uuf 
rin ludividnum beschränkt war, hon dem dass mehrere diesen Xa¬ 
nten fiihrteiip hi lS ein FEtBiheonuift} wie mir um walirsrheiU' 
lichäteii ist, an kennen wir drei S4me t nämlich den Thrtia und 
sein e hei d en Soli ne A vrrj ü /m nn d i rrdUish yn 7 ). S n | h e es n her 
kein Familienname sein, an kennen wir doch jedenfalls zwei; den 
Thritü und den Xd im Kvrvpifpu. Sa jii üebte ich nimlicll die Warte 
rtimuhr. Ktrr-fdfpah^ in den üben nu ge führten Zeiidtexten über- 
setzen. nicht Sdm, Vater dm h h^drpa^ wns sie allerdings auch 
heissen konnten % aber darum wohl nicht heissen, weil meines 
Wissens nirgends gefdgt wird, do-is Sdm der InierdeB A^rrftlfpö 
gewesen sei, wohl über A'er^pfifpa mehrfach in den Ahnen Xd«'* 
gerechnet ti'irth 

Es ist mir tiun sehr wahrscheinlich , um nicht zu sagen ge* 
wiss, dass in der sanieren Soge der Titel oder Fnipdieunaiae 
filmü einer der obigen drei Personen in der Art geh Ei eben ist, 
dnjsa deren eigentlicher ftome ga nt in den Hintergrund tritt- !Wit 
anderen Worten: der Sdm der späteren Periode ist niemand anders 


HJ Obwohl dir ^jüHg Er^ühlunp den Slrm.jii -1 der SpalcrcD Zeit tfigl, 
w\X\ inrJi dftch damuf mteb aufmiTUnifl tuaclu^n. tl:»* d\r. wirderhalle Kii- 
nahmc Uuendcrts* ttiiit Firdß» ip rrrmlcQi \\ ijer^pniclu: *\ehi m 7 M *»3,5:1 
zu Km i;r< um ihm tan ifücB Zuge nzcL Usiesdcr^ii sbzunillrcn (Xdijlni. ci. 
Msr. S. 235.) i 

^ ^ «' Jjl >a*s**^ >■ y 

L53 1 pW 4 * ^ + iJ> 

^juijLs jLj Joj o'^V "-> 1 P o*'** 

oLj ijtolo ^Läö isk^j 4L jl£=a 

7J Aus der mir eben zuLammendta l*lrn Haine Jrs -len Bupde* dW$tr 
ZcLlürbrin »rhe ich niu Mm, fl. flulbj IrcfHirlicr Abhan^lmm ukf tcHflflfl, 
bä.« ff meiBC oben ni^opmrhenr Aniifhl ihrr TAri^n iü“ WeSOSlllfwi* 
Phij ('f)üR dnrefa tfri^KnJi^fr wirderftirbt. 
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Lik der KerZtdtpa des Zembvesta. leb stützt mich für diese Be¬ 
hauptung auf folgende Gründe: i)'$dm wird in den beiden Hand- 
B^riftn des Jlinokbired, welrhe ich bü»i der pariser und 
londoner , von Nmöiengh tbeil* durch dos beigesetzte 
uäher bestimmt,. theiJs geradezu damit wieder^ geben. 2) und 
dies ist dm Wichtigste: eine welche dp* Zenduvesiu dem 

Acrtffdfjjti iLithetli , wird ui der gieren Sage geradezu dem Sdm 
zu geschrieben, In der qIicii angeführten Stelle des Minokbired 
Jieisst es, Sam habe die Sch Ion ge tVaror erlegt, und im 9. i'npitel 
des Ya^un wird ausdrücklich Vöti ÄJtrgfdfpa gesagt: jö. jnoöt* nji®, 
cravaK'in. jim. a^pd, gorvna- inirc. garett* w + s. Wm d. h. uv-lcAtx 
die SrA^on^r! fVararrt t-r^rAJ uy. dw Pferd* uod JfÄKfriqftrajfRifc, 
Aus dem t'iustand*, dass .Stiin und iuTefdrpa dieselbe Person sUid g 
ergiebt sich nun zweierlei: K in mal wird klar» waruin man den 
Sdm bis jetzt in Indien nicht wird ergründen hat Sdm-A^r^fticgrt 
ist der AViYdfrtf der Brahtituea, welcher zwar meines Wissens 
bis jetzt in den Veda* noch nicht gefunden ist , wähl uhei im 
Hdmdvpüa und in d m Puraniw* und tfdM ist demnach ebensogut wie 
Dtthemtdikd . fWddn u> A- in die ältesten Zeiten dc.s indo-germa¬ 
nischen Stamme* zurückaufdbreiu Ks erklärt sich hieraus ferner» 
warum ftwrtt/idfp in der späteren persischen -Sage so licimathslos 
herumim. bk i*i ein blosser Name, ohne Realität T die Soge ist 
vergessen * der Name bat tuch erb ulten und mnn hat für ihn erst 
wieder Mythen erfunden, Ki tilge setzen ibii unter die Regierung 
des fWdihi, wir der Vcrf. des Modshmel ut-tewdrlcb; Andere ge¬ 
ben ihm die Stelle eines Königs vor Aui-toMd, wie Finlosi; 
Hirt Im ml hat ihn ganz ausgelassen *) 3 nud nur eine ganz kurze 
Bemerkung, 

Siim heissi ferner der Sohn Aerfmdtw* Wir hätten dies als 
dritten Grund für unsere «heu au fgcst eilte Behauptung Einfuhren 
können, dass Sdm und EerefäfpK identisch seien. jNmmdn ist 
gleich falls ein leerer Name lind auch von ihm wird kein Zug 
angeführt, der einen wirklich mythologischen i'hamktcr trüge, 
iVrrlWm ist, wie dies schon flumoitf f Journal asiat. 1342. Avril- 
Mai S. 234.) nach gewiesen hat, nichts als das xendUcli« iiürem&tidu 
oder noirimnnän «nil rarjnfdtVAcfft Sinnt* befahl * und dies ist im 
Zendnvrota eia Beiname jfiÜT^dfprjf * ), Aus ^dmzu Ki iv^Ä^pd* 
Pioirimanäo. ist also ^ oder kürzer fL“ 

geworden Und dies hat mnn spät er durch Sdm Sohn des .Yrrfatdu 
übersetzt» als die Bedtrlllung du Wortes vergessen war. 

Wenden wir ans nun zwm Mm-ndme. Ihi* Verdienst,, zuerst 
darauf faingewiesea zu trabea, dass es ein Slm-uime giebt* ge. 
bührt wohl AnqutfU* der es ZendkAv« I, 1. S. UAll. unter den 

8) Histarv of ibe ewly Kin^ *r Peraii üwl. by Sh^ 3. 205. 

9} Audi is Jrn Veda* kmmt übs Id coli sehe urinanas ah Ep Uhu ton m, 
vpfl, Whr Essai »ur Ir mylhr 4ei Ribtuvifl 209. 
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Metern erwähnt* die er nicht erhalten kannte* Glücklicher als 
er war ein anderer Sammler van persischen Handschriften , de 
fiuise, dessen Sammlung spater der Bibliothek des Emt India 
Hause ein verleiht wurde* Das Sdvn-ndne beftodet sich nun als 
Nr* I9Q. der nenperstachen Handschriften auf dieser reichen Bi- 
blbthekp Seitdem sind mehrere Handschriften nach Humpa ge- 
k um me n und J. Mahl hat in seiner Ausgabe den Mchäb-oame T* h 
S. LIX- weiter Über dieselben besprachen. Aua MqM* Mi «hei- 
Lungen erfahren wir, dnsa es über Sdm und Ntrlmin auch ein 
von Abu^l-monyyid in Prosa verfasstes Werk gab* an wie dass 
von dem |ier*i sehen Sam-nämc mehrere verschiedene ftcdactionru 
czLstiren müssen* —- Während in eines Aufenthaltes in London im 
Laufe des vorigen Jahres hohe ich das üben erwähnte Londoner 
Mannscript des Sam-näme durehgelesen und dumnU die unten fol¬ 
genden Auszüge niedergeschrieben* Die Lundoner Handschrift 
besteht aUS 147 Blattern in Octnv und ist mitunter in leidlichem, 
gronseuthciJa aber auch recht schlechtem Scbikeste geschrieben* 
mit vielfacher Auslassung der diakritischen Punkte y was die rich¬ 
tige Lesung fl ft sehr erschwert. Iler Harne des Verfassers des 
Buches steht in folgender fehlerhaften f aber leicht zu verbessern¬ 
den Unterschrift : ^ ^ mU uU^ 

1 f^J + ö* sich der Verfasser in mehreren Schluss-beib» 

nennt, so sah ich hold* dass statt tu lesen sei 

Weitere Kutizen über den Hie hier unseres Werkes linde ich nun 
zu meiner Freude im 5i + Baude dieser Zeitschrift B* 205 tf. van 
lfm. v ■ AVdfnmnn mjggetheilt, auf die ich wohl der kurze wegen 
verwaisen darf, Lnms ober war mein krstauncii , als ich fand* 
dann der luliall dieses Siim-näm-e grossem hoi In mit dem a, a* 0* 
S, 213 ft von Ilm. r» Erdmann naher beschriebenen Werke Hm rnAi 
und Humayün identisch ist, die Namen sind aber ganz vrrtthic- 
dcn. Ob auch der Wortlaut verschieden ist , weisa ich natürlich 
nicht; vielleicht enlschlicsst sich l|r, r* Errfmann seinem Verspre¬ 
chen gcmü&K bald zu weheren Hitlhrilungent — Den Humen des 
Dichters lese ich übrigen* wie der Codex das Säm-näaie 

immer schreibt lind worin auch die von Hrn* u. Erdmaun benutzte 
kasnner Handschrift beistimmt. 

Im Uetrügen haben midi ilie von Hm. tf, Hrdmunn gegebenen 
Hulizcn nur in meiner früheren Ansicht bestärkt., das« wir hier 
gor keine Volks sage vor uns haben, sondern dass die Eriahfuug 
re io iti der Phantasie des Dichters wurzelt* Der Na ne .Stirn oder 
ifnmtli thut also gar nirhts zur Madie* Auch will mir scheine», 
ob ob das ganze Gedicht hing* «ine mystische Allegorie sei, he- 
uLimmt die Leiden und Mühsale einer Neele aof dem Wege ihrer 


10) d, h. die iihn-ujjd febli, 



Sj ig gel , dk Sagt con Sdm und du* Sdm-ndme* 2->3 


Vereinigung mit Gott zu schildern. Da» die Mystiker, zu wel¬ 
chen woser Dichter gebürt, solch* Allegorien verfall haben, ht 
gewiss; das bekannte Gedicht von Fettihi: Husn u dil behänd eit 
denselben Gegenstand, nur klarer and durchsichtiger, als unser 
Dichter. Vielleicht theilen die Leser der folgenden Auszüge 
meine Ansicht* 

Wir gehen nach diesen vorläufigen Bemerkungen xum Ruche 
selbst über. Der Verfasser sagt in der Einleitung (Fol* 13* ret + ) 
über sein Roch ad bst Folgendes; 

^.Uik Lj *jy^j 

* 

OJ^' & (JE^ 

oj^ ß 


flm \ J i£.c jt, iü^SO»ij4 o* 5, "ji 

1^'/* (yl*»* 5 *+* J*“fb 
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o*^ J * 1 ' X3lt ß}>> &S* f*** ^ Cl>^ ** 
Am äeblassc du Bnthes (Fol. 147 vs«.) a*gt er noch über 
das Buch und seinen Stoff Folgendes: 
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Die Sage» welche das Huch behandelt» ist nun in Kürze 
folgende: £dm» der Sohn Serirndns^ wird unter den glücklichsten 
irrns ländert geboren* Ausser dem No tuen seine* Vaters, und der 
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gElegeallkben Noti.i, das* Ädfni au« dir Familie IguvrfchAsp'* nh- 
stamme J1 ), erzählt ans das Buch nichts weiter tau seinen Vor¬ 
fahren« \arhiiem S\itn eiuige Jahre alt geworden ist, wird er 
eia ein Lehrer übergeben, der ihn in allen Künsten und Wisäcri- 
schnfteri auf das ^ir^filtipte unt erricht et, and nn flick in er es in 
allen diesen ?M der grössten Vollkommenheit gebracht hat, wird 
er van Feinem Vater an den Hof Mmotrhchr & gebracht, dem er 
nach der Weise seiner Vater dient. Finnin!, bei einem grnssto 
Gnstmale, bittet er den Schah, sich anf einige Tage auf die 
Jngd begeben in dürfen, und erhalt auch diese Efi&ubtii&s ohne 
Schwierigkeit* Beim Verfolgen eines wilden Fsrls entfernt er 
sieh aber zu weit voa seinen Gefährten und befindet sich mit 
einem Male vor einem Schlosse, das eine Per* bewohnt p welche 
ihn einladet ein zu treten und eine Zeitlaug in dem Schlosse »cn- 
7 « ruhen, tn diesem Schlosse fällt s o i n Auge auf einen To [»pich, 
auf den das Bild eines .Mädchens gewirkt ist , nebst der Auffor¬ 
derung^ dieses Mädchen, weiche« Püridokhi die Tochter des 
PagfüLn von China ist, für sich tu erwerben (Fol. 18» vifl)i 

iJ'j ß“ <J>' ** |3j^M c/ 

ttfrS* jyi** ß* *i o* 2 } ß ß **ß CH^ ^ 


cr^ij ji) 
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CJ**f if 1 ** 5l j >' «i**» 

Jp- fj+f J Li jfiU 

lt*-j öUlj Ij *■> 

Lf-j y*** u ^ °jj% 


ln dieser Weile geht die Anrede an 5din nach eine Zeiilnng 
fort« Sdm fasst sogleich eine heftige Liebe zu dem Bildnisse, 
das er gesehen, und besrblies^t« das Original für sieh zu erwer¬ 
ben* Das Schloss verschwindet f er findet sich wieder allein ln 
der Ebene und erst spat findet er seine Gefährten wieder t denen 
er sein Abenteuer erzählt und seinen Kkscbluss mittlieilt* Sic 
sind erstaunt, ratbea ihm aber von seineiu Beginnen ab (FoL 

20* IBOr). 
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JLaSl ^■-■-S: : jtiUi c ,5v** « JL*> «J u^J ^ 

J- Ij a »-. ■ ”. * > cy^* jÄ* cr^ «*** UVM 

Allein Sdm lässt sieh durch solche Reden nicht irre machen. 
Rf schickt seine Gefährten ium Schah zurück und llUst dienern 
sageu, .! ;■** er sich auf den Weg mach«, um seine Geliebte zu 
suchen. Kr macht sich darauf auf den Weg nach Chitin. Aber 
er ist nicht allein, er bat noch einen Begleiter an seinem Milch- 
bruder {iatedd , der ihn nicht verlassen will (Fol. 21. vsn.}. 

jyi ajl+jl ß iß/ ^ 

^ **/ p ^ ^ «% 

Nach einer langen Reise kommen sie an das l'fer des Meeres, 
wo ein Schwarzer, SmuMtfee mit Samen, der die Ksn- 

vanen anfälll. sic an der Weiterreise hindern will. Allein &tm 
besiegt ihn und seine schwarzen Gefährten und setzt seinen Weg 
zur See fort. Eid Sin™, der ihn eine Z ei (lang umher geworfen 
hat, verschlagt ihn und seinen Geführten in eine liebliche KWne. 
wo sie Unruhen lind übernachten. Am andern Morgen sieht Sin 
eine Anzahl Keiler auf sich lukommen, die sich vor ihm nifder- 
werfen lind ihn als ihre« König hegrüssen. Sie unterrichten ihn, 

dass er im MorgmWe (js^) sei, dass ihr Schah eben ge- 
slorhen sei und dass sie sich, einer ulten Sitte gemäss, in diese 
Khene begehen hätten, um demjenigen als ihrem Könige zu hul¬ 
digen, der ihnen zuerst begegnen würde. Iter Ente sei nun er, 
und deswegen ihr rerhimässiger König. Unter dftm Glanz und 
Jubel, der ihn umgiebt, vergisst Sim ganz das eigentliche Ziel 
seiner Reise und lässt sieb zum Küaige aus rufen. QaMd wirf 
znm Wvsir ernannt, nnrh ein Verwandter Qalcrfil'« mit Namen 
i/iilit gesellt sieb zu ihnen, und sie bringen ihre Zeit 

mit Gas Ironien, Liebschaften, Jagden und anderen Vergnügungen 
an, Eines Tagen jedoch, als Silin berauscht und ermüdet nach 
einem langen Gelage eingwchlafcn ist, erscheint ihm /Vridoihi 
int Traume, er billcl sie um ihre Liebe (FoU *8. vw.). 

** U -frf ’jV**“ U / (f 

Allein Pertdathl «diligt ihm seine Bille nb und verweist ihm 
mit strengen Worten st'itir l T ntmic, dass er *ie um ihre 1-iobe 
biltr p wührend er sein Hera Anderen lugewnndt hnhv: 

^ ^ LSjjG^ ß ^ 
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* '** i\ * 0^-1 i f*X*Är , tjp«¥ cj -i ivri_~ 1 1 ^_ui ^ ^ LS-^i 

nSiJin erwacht endlich und das Bild ist verschwunden , aber 
die Reue über sein frühere# Betragen ist in seinem Herzen er¬ 
wacht und er hesrblic&st nun alles trösten sei neu früheren Vor¬ 
satz auf Zufuhren und gehe Geliebte zu rucken. Kr lasst Qnlvdd 
Und (Jaiü* ula »eine Reichs verweser zurück und in teilt sich selbst 
auf den Weg nach thina. Fatenvegs trifTl er mit einer kam- 
vane zusammen und schlicsst sich ihr an. Der Führer der knra- 
taue* der Ferpdohh;# Kaufmann ist und für nie die WohlgerUche 
aus fernen Landern bringt, fasst eine grosse Liehe zti Sdak und 
giebl ihm gute Raths eh läge „ insbesondere warnt er ihn vor einem 
Zauberer; der an deu (iräa/.eu Chinas sein Wesen Lreibt und ihm 
den V ebergang streitig machen wird* Allein Zauberer sind es 
nicht di« Sdm schrecken. Iler genannte Zauberer sn wie noch 
ein anderer Riese werden besiegt und Ferkdd eine V er¬ 

wandte PerfdvJÜiU, die Tochter des i'hAqAn Ton China (iWtdfAht 
ist, wie oben gesagt, die Tochter dev Fagfftr), weiche von dem 
Zauberer durch List gefangen und mit Gewalt gefesselt worden 
war, wird befreit 1 so wie ein grosaer Schatz geloben, der an 
einen Talisman gebunden war. Sdm bringt Prri&dd zur Kurnvane, 
um sie zu ihrem Vater zurück xubrjn gen und fongt nach mehreren 
glücklich Überstunde neu Abenteuern glücklich in der Hauptstadt 
China’s an, wo er wegen Befreiuog Ptrisdd’s höchlich geehrt und 
gepriesen uöd in das Gefolge des Fug für aufgciiommcn wird* 
Ferfxdd sucht sich dadurch dankbar gegen ihren Befreier zu zeigen; 
dass sie seine Satbr. bei ihrer Freundin Pfridokhi zu (ordern sucht, 
Die^e Prinzess in f obwohl sic PrrUdä’i Anträge scheinbar zurück- 
weist; ist Sdm doch nicht abgeneigt, und als sie ihn vollends 
einmii] ohne sein Wissen bei einem Gastmtde gesehen hat; io ist 
sie nicht mehr im Stande ihre Liebe vor Perkdd atu verbergen. 
Einige Tage nach diesem Gastmale liebt Pertdckhl mit ihren Ge¬ 
fährtinnen auf eia Lustschloss mit einem angränzenden Garten, 
um dort einige Wochen zuzu bringen. Sdm i erfährt dieses, 

stiehlt sich hei einer Jagd von der Seite des Schah und geht zu 
dem Schlosse, um Peridokht zu sehen , was ihm auch gelingt, und 
er hat einige Zusammenkünfte mit ihr. Beim Herausgeber] aus 
dem Schlosse wird er aber eine« Tages von dea Gärtner gesehen 
und ungehalten, tim dem Schah überliefert stu werden. Sdm tödet 
iwor den Gärtner, ober die Sache wird doch ruchbar und kommt 
dem Schah zu Ohren, der über dieses Liebes Verhältnis! sehr un¬ 
gehalten ist, da er den Sdm nicht ?ou so hoher Abkunft glaubt, 
wie seine Tochter (FoL 7L rct). 
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Da er über den Sthn fürchtet „ m wagt er nicht ihn offen 
unzilgreifeni hei einem Gastanle aber, ul s derselbe berauscht und 
seiner Sinne nicht mächtig ist, Hisst er ihn hinterlistiger Weise 
ergreifen und in Fesseln legen. Kr bringt ihn darauf in eine 
Festung,, in der Sdm einige Zeit als Gefangener fcfcjfct, bald aber 
durch die Tuchler des GefangnisswüHcrs befreit wird. Kr kehrt 
sogleich zu Ptndokht zurück, wird aber von dieser kaltsLinig 
Hufgenuminrn (Pol. 16. rcto,). 
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Alle V^htidic Stirn die Geliebte zu versöhnen,, welche weit- 
läufig uusgeftthri werden . scheitern und er rieht hnflinjngälos und 
liebes krank fort in den WM* kaum Ist er jedoch fort, so be¬ 
reut Pertdokhl ihre kprddigheit und b^cbliesit ihn za sich lurtick- 
zufiihren. Sie verkleidet sich in dieser Absirhl selbst als Ritter 
und zieht ihm noch* Sie kommt endlich in den Waid 3 w* Sdm 
sich aalbik t trifft mit ihm zusammen and fordert ihn zum Kam¬ 
pfe htl-uus* Als Probe der Beschreibung dieses Zusaninieu treiTens 
möge Folgendes hier ateben (Fol* &l. rt<h}: 
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Pertdokht kämpft zuletzt nocli mit Srf«. giftt sich ihm ;ihcr 
endlich dock noch zu erkennen und das Glück beider Liebenden 
scheint nun vollkommen zu sein« Doch nicht lange dauert 
sq Hiebt Sdm einen grossen Sternb nufserigenj der ihn auf die 
Vermulhai« bringt * ejä müsse ein zahlreiches Heerdes Kngfür — 
der die Flucht der IWNvkhi in Erfribnng gebrnebt uarucken. 
um ihm stine Geliebte wieder zu entreissetu Kr beklagt sein 
Schicksal, das ihm an ungünstig ist* und du er allein einem so 
grossen Heere nicht zu widerstehen wagt, so Siebt er mit IVH* 
dokhi 1 1 ri 1 1 lebt mit ihr verborgen in einem Kloster (FoL &7* vso»)* 
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An diesem Orte ht es* dass Qalidd und mit 5dm zu- 

irnm men treffen, welche mit einem grossen ITeere niisgezogen sind, 
um ihn zu suchen« Sdm iit Ober die ihm gewordene Hülfe aehr 
erfreut und beginnt nun einen Brie (Weh sei mit dem Fagfär. den 
er tu bewegen sucht f ihm die Ptridnlhi zur Gemuhliri tu geben. 
Allein der Fagfdr ist unerhittlicb und besteht darauf T dass ihm 
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>or Allem seine Tochter zurückgegebeii werden müsse > ehe wei¬ 
tere iFin-rltaciJIu iigen statt linden künnntL Sdm sieht steh demnicli 
genoihigt Peridokht auszulicferu und fuhrt sie seihst nach Cbin» 
jurü efc d Der Fagfür berät b sieh nun mit den Mofced« und Gros- 
een, ob er nicht den .Seim um bringen aiillo. Der übtrate lUobd 
ist über dagegen und rath ihm, dem Sdm zu versprechen* man 
wolle ihm die /Vri J iJrafcAi zur Frau gehen, wenn er mvur den Üäv 
Nthengdi* der dem Reiche von China alljährlich grossen Schaden 
Ihne und der im Meere wohne* besiegen könne —- ein Bekehren 
in das sowohl der Fagfür als Sdm willigt. Alle Hülfstruppen des 
Fagfär schlagt Sdm aus, er will allein mit seinen Getreuen den 
Dry besiegen (FoL IG&. rctu)* 
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AVAen^aV hört von dem Zuge Stirn s t der xu Schilfe an gerückt 
kommt | hält es aber nicht Für nullt ig heIDb t gegen den Helden 
zu Felde zu ziehen , sondern begnügt sich t ihm ein ansehnliches 
Heer von Diva entgegen zu «enden, Aber schon am eriten Tage 
sieht sieh dieses genoihigt am Verstärkung DEicbxUg liehen* welche 
auch richtig nnkuiimiL Auch diese richtet nichts aus und nun 
endlich erscheint Xrh^ngril selbst« Sehtngdl hat nber hrreits ge¬ 
sehen* wie wenig sein Heer mit Gewalt nusgerifhtet hat* und 
gedenkt den Helden mit List zu verderben. Er stellt sich daher 
unterwürfig gegen ihn und bittet um Friede und Freundschaft, 
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12) Ks iit mir nnbckannl. welches Wort hier cr^änit werden flau**. Die 

HihdsefaHft hat «ü kr in Wort iu and an eh nirhi m dm Mrirom 

p*Ut. 
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Er witl sich fernerhin oller Geivulttbftten gegen den Fngfdr und 
aeiai: Ufitertbancn rnlluillni und. biltet den Änirt zmif nein ftchloss 
ui kommen uuii sieb festlich bewirtben zu lassen, Surn m der 
nichts (Enses ahnt, willigt ein, über der DtH gedenkt Muss ilm 
betrunken zu m neben uhd dann zu ermorden. J u > w ird jedoch 
von (Jiilüs noch iu rechter Zeit gewarnt und die Anschläge des 
U$y und seiner Genosse a vereitelt. Suhtugdl wird gefesselt und 
mit seinen Schätzen nurü China geführt- Hort verbreitet aber 
die Zurück kauft auf die man gar nicht gerechnet hatte, 

grossen Schrecken. Als der Fagftir die Rückkunft Stirn* erfahrt 
und bürt, dass er sein Versprechen gelöst buhe, wird er sehr 
traurig utid Leratli sich mit seinem Wesir* welchen Weg er nun 
ein sch lagen stille, da er gar keine Lust habe, de» 5dm die Pa t- 
dukht zur Frau zu geben. Der W esir rttftb ihm, Psridttkhi in sein 
Raus iu bringen und in einem unterirdischen Gemache zu ver¬ 
bergen * unter dem Volke aber daN Gerücht ouszu sprengen t Petri- 
dnkht sei gestorben (FoL 1 1 7^ rcto), 
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DieA gesebieht denn auch wirklich und Sdm findet hei aeiner 
Rückkehr das Klaggeschrei des ffegräbnissej. Er ist Uötrostlich, 
verlasit §ein Heer und flieht allein in die WÜider und Berge, um 
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äicli ganz seinem zu Überlassen- Der Wesir hat aber 

einen Sotra flowrlrf* Uieaer sieht die fWirfrf, di* 

eines Tnpa zu dem Hause seinen Vater* kommt, um ihre Freun¬ 
din Prridokhl zu besuchen. Kr fo*»t eine heftige Liehe zu ihr, 
und da er kein Mittel ausfindig machen lllfttt, um zu dem Besitze 
seiner Geliebten zu gelangen, so beschließt er dem Süm den ver¬ 
borgen» AafenttaH PrrMnftftfj zu entdecken, unter der Bedin¬ 
gung: dftäs er ihm zum Besitze JVrh-är/'f verhelfe, Kr gehl zu 
dem Lager der Irnnier, findet aber durt hlo*B Qafodd t dem er die 
ganze Angelegenheit entdeckt» Du Qbfcdd gar nicht weis», wo 
Sitm sich niifhält, so machen steh Beide unf den Weg, um ihn 
aiifzusuchen. Allein all' ihr Suchen ist vergebens, sic können 
ihn nicht rinden. Endlich wenden sie sich au eine Kuraianq und 
Irugen mich da hei den Weisenden nach ihm. Auch von ihr ist 
er zwar nicht gesehen worden, doch hat sie in einem benachbar¬ 
ten Walde seine Klugen gehört. Dorthin begehen sie sich nun 
auch augenblicklich und linden dun Sdm, der mit Freuden ein- 
willigt t die Bedingung dci QumrUfs zu erfüllen» PcrfdoiAt wird 
nun heimlich aus ihrem Verstecke in dm Lager Sdmi entführt, 
r / 4 \\at wird dieser KauE> entdeckt und ein Kampf mit dem Fngfür 
folgte dieser wird ober hesiigi und gctodel, Nun ist 5dm Herr¬ 
scher vun Khävvr und China. Jedoch setzt er den Qamriäa zum 
Herrscher von China ein und kehrt siegreich mit »eiuer geliebten 
Fertfom nach Khüver und »pater nach Iran zurück, wo er mit 
allen Ehren empfangen wird. 

Kn wird Jedermann zugeben ? dass in dem vorstehenden Ge¬ 
dichte eine Volkösage oder irgend ein sagenhafter Hintergrund 
nicht zu finden sei, und man wird sich für berechtigt halten 
dürfen, von diesem Beispiele aus auch für die anderen persischen 
Gedichte der späteren Zeit den Schluss aufrecht ku erhalten« dass 
sie^ sofern sk nicht einem alteren Buche die Wage eotnanifomi 
bähet»} lediglich auf Fiction der Dichter beruhen. 


Die demoti&clie Schrift der alten Aegypter und 
ihre Monumente. 

Vw 

If. nriiKHrb* 

I. iiWrtfraiiic Leber rieht. 

W uuu der Verfässer geg r ennnj , tjgQn Aufaatzcfi die wichtige 
StefIle fcervorlieben wollte > welche sich heut zu Ta^e in der Reihe 
der übrigen Wissenschaften ilie äfr>|*ti^chen Studien» angeregt und 
gepflegt durch die bedeutendsten Talente, errungen haben; su 
würde eie in Versuch buchs teil» nur ein schwaches Echo dessen 
sein , wa« schon vor ihm grosse Autoritaten uiit beredterem Wor¬ 
ten durgcthau haben t nla er es vielleicht im »Stande nein würde* 
31 it vol Ist ein Hechte int diu Auffindung und Entdeckung des 
Schlüsse]» zur Entzifferung der Elierogl yphea-Schrifl durch Cham- 
pwltum als die glänzendste Thnt des Scharfsinnes unseres .Jahr¬ 
hunderts hin gestellt wurden, und sic wird es bleiben» so lange 
der Name Wissenschaft überhaupt besieht« Dadurch dass dieser 
würdige Vertreter der französischen Nation auf eine eben an klare 
und deutliche wie überzeugende Weise in seinen verschiedenen 
Schriften da a erste und ursprünglich nie der drei Nchrifttfvateme 
des alten Aegyptens, das hieroglyp bische, iu seine Elemente zer¬ 
legt» die grammatischen Besinn dt heile nachge wiesen und die ge¬ 
fundenen -Sätze durch ihre Anwendung auf die Denkmäler selbst 
in jeder Beziehung bewahrheitet hnt, ist ihm das unsterbliche 
Verdienst gewerden * als der gefeierte Begründer dieser Studien 
ilniustehcD und »einen Nachfolgern ein reiches» unermessliches 
Feld gelehrter Untersuch nagen eröffnet zu haben, Verfasser will 
hiermit durchaus nie hl die Verdienste des ehrwürdigen Ur, f'oung 
geschmälert haben; wenn der englische belehrte zuerst» wie es 
gegenwärtig wohl fest steht» die pbonefischen Bests ndthdle jener 
merkwürdigen »Schrift nachvvies, so benutzte doch ChampoUion jene 
Entdeckung glücklicher und erweiterte sie zu jenem grosstiriigcft 
Systeme, wie es uns in seiner ägyptischen Grammatik und ähn¬ 
lichen Schriften vorliegt. 

Von den beiden andern ägyptischen Schriftarten, der htermfi- 
Jf k™ und der tirmuUsrhen , welche letztere diesem so wie einer 
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aejfce folg«-oder Aufsätze zu Grunde gelegt werden soll, hatte 
Champolliüu die Priesters ehri ft nur io so fern genau er helmiidriL 
als er du, wo cs möglich war* parallel den hierogkpbi scheu Wert¬ 
formen die entsprechende» hieratischen zur Seite stillte. Ferner 
scheint ihm die Vdkssebrifl gelegen zu haben* denn nur gelegent- 
Hcli finden Andeutungen, die aber darum um so schätz barer sind, 
über de musische Sprach- oder Sehr iflfor men eine Stille in seinen 
Untersuchungen, I erfasset ist weit entSernt davon ■ diese \ ernarli- 
äiifisiguog, wenn anders ts eine ist > dem grossen Meister nli 
Fehler oder gar ul* Mangel an ScbarfsitiQ znziirechnoo; vielmehr 
inÜsüco wir uns gestehen, dass Vimmpdlion , von der L nmuglich- 
keit überzeugt, ohne eine vorher genau begründete Kenufflia& 
des hi erug lyrischen Sch riltsysteo&f di* beiden andern je zu ent¬ 
ziffern > diesen ganz richtigen Weg der Forschung einsrlilug - der 
dem historischen Entwicklungsgänge der drei Schriftarten nach¬ 
einander und ouseinuudvr durchaus entsprach. Schon vorher t ehe 
nurk £ttaaipol!iion*f Jherü veröffentlicht worden kDij hatten cs 
mehrere Gelehrte versucht T nach Auffindung des Steines von Ru- 
sctle, vielleicht unbewusst und sich stützend auf eine Notiz der 
Alten f den umgekehrten Wog etmusch lagen und mit den Ent- 
zi Ho rtii!gsv«au<■ ben der dcmotischcn Schrift, zunächst in dem 
mit El ereu Stücke des eben genannten Monumentes, zu beginnen, 
Ihre Schriften hierüber sind zum Tbcj] sehr bekannt. Die \ er¬ 
fass er waren Sffticifre de Stu y l ) i der schwedische Diplomat Aker- 
Uad T ) u Eid der uü ermüdIich I billige Dr. foung. Inders ncheiter¬ 
ten ihre Versuche mehr oder minder, einzelne IVfihrhciteu Ir nie» 
freilich hervor» allein hu Ganzen blieben die Vorstellungen über 
die bildende n Elemente dieser Schriftart noch sehr dunkel und 
verworren. Nach dem Eitclieinen des Fred* und zum Theil auch 
gleich zeitig traten unter den Gelehrten, die dem Studium der 
dem lp tische ei Schrift, besonder« hierzu angeregt durch die Ent¬ 
deckung biliiiguer Monnuaente, ihre Aufmerksamkeit schenkten, 
nächst Ckampvlüon selbst, die 011, Ktuegartm * ), Ü*wten& 4 )> 
Smm i*h# *) und f)r. Hindu in Dublin als glücklichere Bearbeiter 
auf* Die Arbeit des letztgenannten Gel ehrten mochte viel leicht 
in Deutschland weniger bekannt sein. Es Liegt mir davon ein 
Abdruck vor unter dem Titel: *,The eucborinl Jangüuge uf Egypt. 

t) Lettre m cUöycn Chnyinl ML jajel de V inscripEieft rgypEJemm du 

mubamcht ireatf a Rqj&LIb, Paris, 1ÄÖ2, 

2) Lettre jtur t'inieriplian £gypUflbni] de Hcuclte tdressro dloyem Sil- 
reifre t!t Sncy r Paris,. ISO*. 

3) ücmojlanStfH über defi ä^yplLschen Teil eines Pipyrnj ■** der Miau- 
tolfseheu SsHmlnng, Greifswald, tä£4> ubd; Üe prisea Argypiiormn Hifrreutrfl 
roannrntatb pribiä. Weimar, 1320. 

^ IjCtürti i JL Lei reime *ur I» Pipvnai hilhufaes ft prrccs dm musre 
rlVFiiiijüHes de fujiivoriVU de Leid«. Leide, l(L*E>. 

fi) Wtmunrus EgfplUnii du inuitr fftntijttiltt des Pija-hzs & Leide 
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[From ihe ihird niftuber of the Dublin üniversiiv review.] l)ublin H 
lS33i (S*) Äi ^ dimer Alibiiülun^ werden zum entenntnle die¬ 
jenigen gruamiatisrhen Bestandteile der Volksschrift, lü^kLe we¬ 
niger leicht auf 4er Hand liegen und schwieriger nufzu linden sind, 
richtig bestimmt und au« beknnnlereu dem mischen Testen nach- 
gewieaea. Endlich muss ich noch des Herrn de Snuinj io Paris 
gedenken, der in neuerer Zeit als Vertreter der dcnotUebe» Stu¬ 
dien in Frankreich ungesehen wird und durch seine Schriften, 
besonders durch seine ,,Analyse grammntkaJc- da teste (kaiotkjue 
du darret de Rosette. Paris, 1845, (4. « einiges Ansehen m der 
gelehrten 1\ eit erregt hat R ). Ueber seine Bchaudlungsprcrsc zur 
Entzifferung der ägyptisch™ Vnlksschrift sind dem Vert beson¬ 
ders zwei Kritiken mg Kn glich geworden, die vollständig entge¬ 
gengesetzter Natur sind. Die eine rührt von einer gewichtigen 
Autorität her, Sie bezeichnet die Schriften dt Sautest t\h ein sehr 
dürftiges >1 Eichwrrk, indem derselbe „nicht nur nichts neues geleistet 
hohe, sondern bereits mit Recht anerkannt* il rund salze" und in 
deren Gefolge eine Menge einzelne richtig« Erklärungen entschie¬ 
den aiuluut habe 7 )*“ Soll ich der Wahrheit die Ehre geben, 
so muss ich diesnm Urthcile vollkommen beistimmen \ es ist frei- 
lieh hart, aber in der Fhut kann der Versuch d$ Sttutt'ij's nur 
ein verunglückter genannt werden, indem sich derselbe tim fünfzig 
Jahre zurück auf demselben Stand punkte he findet, wie der er 

wähnte schwedische fiel ehrte Akrrktm J, der gleichfalls von dem 
Grandau ize aasging, das« die deniütische Schrift rein -Alphabet!- 
scher Natur sei. Das andere Uri heil befindet sich in einem Briefe 
nUfl Aegypten* dessen Verfasser Ampere ist *)+ Indes«; scheint es 
mir, nls oh Ampere seinem Uollegcn zu «einem eigenen Whihcrl 
und uf Kosten der Wahrheit zu viel Ehre erweist, indem er 
behauptet; „guc Je« rruis principe* de Ja leciure et de llnicrprc- 
tatian du dcmotii|ue out t*l« pnsla par M« dt! Sun try“ und so 
fortfährt: „Gräce a lui, dem vtritt-s ijne n'avait pnint viies Cham- 
pottiun sonl acquises h la seien re* La premirre c’est que Ja 
langt!« du teste KidrogljrpkiqB« west pus eiicteaent la m#me que 
la iangue du teile ddmolique, Firne con-Fspoudante au diniert sncr& 
et l'autrc ä l'idioms pnpulaire; la setende crest fjuc, sauf ün tres 
petit nomhre de ras dun* lesquel« JVcrilUre dt-mntique a consm* 
les sign es figurntifs d« Ffcrittir« hi^roglvphiqae, c«tie äcriture 
n’cst pus, comine In premier« * cn partic idäographiqu«, eu pnrtie 
phunetique, mnis qifelle cst pure ment phonfitique „ de »orte qu'elle 


H) Aaiscrtfen nein« wir „tellrc ä \t. Istramt relativ* mm\ injrriplisn» 
«lrdiriL[oir-!3 rfi Emlc“ in der „Revue airhcnlogmu^ an, IS44 r S, j, 

7) Sirhr Bd. I. Urft 3. 1fl47. di^ff Xeiticfarin. 

ö) Mäh fE^lflcbt! Revue des dm* B+ndtf, toü. Xfl. on. XVTFtp i April 

Ir f B V tr TJl '- ^Vajlge et rrrkrr^hra en Epjplr r l tu Nöfcie pur 

- J. Ampirt t " ,]i f p ilartifc« BrirT Lil vom 25. Jiaanr dcjirlbra Jalirei. 
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ne cnutieut piis i|Ki« des sigtm de soöb, de verkable* lettre^ u. *, w. 
Mon darf ei de SnuJcp dicht tum Vorwurf machen, einen falschen 
Weg hei seinen Entzifferung**'ersuchen ei n ge* rli lagen zu haken, 
da die ilemotiscbe Schrift wirklich leicht Eich als ein au* rein 
pbouetischen Elementen zusammengesetztes System dnrstellt 3 ob- 
wohl dennoch diese Ansicht sich als trü glich erweist und nie zu 
richtigen Resultaten fuhren wird, Xur möchte cs allerdings ie_ 
dclnswerik c rach einen. wenn de Sautey auch da seineti Grundsalz 
nklr da* h&riniekigsste zu verfechten bemüht ist r wo die Natur 
ideographischer Zeichen zu augenscheinlich auf der Hund liegt, 

U ns endlich der Verfasser dieses Aufsatzes selbst nach einem 
mehrjährigen und mit aller Sorgfalt durch geführten Studium der 
Inschrift von Rosette, iimiftiliditr demotkehen Papi-rusrallen des 
berliner ägyptischen Museums und anderer durch den Druck ver¬ 
öffentlichter Mosuaicutc geleistet zu haben glaubt,, lieg! in zwei 
vor Kurzem erschienenen Schriften \ur, deren eine die Ciraimnalik. 
die andere das Zahlensystem und de^sea I Ei« Zeichnung im Demo- 
fischen naher behandelt fl ), Die darin niedergelegten Entdeckun¬ 
gen verdankt Cr mir den grEiSSmüthigÄtcn Intcrstützungei] and 
Aufmunterungen um die Verbreitxuig jedweder Wissenschaft koch- 
verdienter Männer, vor nllen über jitermtder ron Humtuidt. Das 
Ziel j dns er hei seinen Untennichungco nie aus den Augen ver¬ 
lor s war die Kmnlniss d« Deiruiüfthc* in so rreii der des liier u 
glypküchtn näher ;u bringen , da*i eine gegen \seiUge Sprach* Verglei¬ 
ch h ng möglich wird urrii sidt titmvlüche Texte mit derieiben gram- 
mnfirrArtt Genauigkfit mtdymm lasset i 3 mie et tmm gratm TheU 
hei den hieroglgphischnt der Falt itL 

Miige daher die Reihe der folgenden l T ntrrsUcliiingen t deren 
Bestimmung cb seiu wird, eine genaue, wortgetreue ffebersetznng 
shmmtlicher bekannteren d?malischen Papyrusrollen mit dem nu thi- 
gen Vommenlnr tu liefern, den Lesern ein kleines Zrugniss da¬ 
von abgeben; in wie weit der Ferf. dem letzteren Th eile seiner 
Aufgabe nahe geh um men ist. 


Ehe Verf, mit der eben ausgesprochenen Aufgabe bcgiimi. 
miige es ihm vergönnt sein, in Kurzem die wichtigsten Lehrsätze 
über die ägyptische Volkssprache und Schrift' seinen Leiern vor¬ 
zuführen, 

1) Der de mo tische Diniert» wie er in den heute noch vor¬ 
handen eh Denkmälern durch die Schrift ausgeprägt ist, hat sich 


9) 3rrif>mra Aejtj-pliumm rfemotin t% pdfyru ci iDArriptiutalbus espli- 
aati, Berlin, 184S. (4.) und; Xufflcronini npgd vclrrrs Aefvptio» drraoLkunim 
ilüdrina, cu tu V utatlf. Merlin, 1S49, (Lj Als &cfmi&«niwcrthc Kopien zur 
K rnniittaai drmvkj Seher Ärhrift nerven wir besonders die de ui utiiefac n Kaaf- 
cnilr riete onJ hcIrbcniiiscbrlfteB in den H ,HiefKI cj l+ des Dr, Ywmg, 
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aus einem älteren. sogenannten heiligou Oidect, welcher den hie- 
rnglvplikehüii Inschriften zu fl runde Eiegt, hewugcbildet, Diese 
VülLigjiraciir selbst führt in einzelnen di:r tnvä)inü,Htitiuntcüden 
tarnen der „ \VvrU- dir Männer A*ägpie*s* i [tut. u r*m en kernt, 
Leid. Pap.]. gegenüber den WM Worien ibtr GüUvr* 1 ? oder deo tr fn Ju¬ 
den Prärien“, d, h. der griecbischen Sprache - e )- Während llk- 
BEr Dinlect einerseits in engerer sprachlicher VerLintfuug inii 
jenem heiligen Idiome sLebt > hängt er nndrerseits mit der (opti¬ 
schen Sprache auf dun tauigst? zuKcmimen und hildcl sa ein \ lt- 
hiudendes Hifti-lglitd zwilchen dem ältesten und jüngsten Dinierte 
der ägyptischen Sprache, 

2) Die ügyptische VoJks&chrifl ist zusammengesetzt aus einem 
Gemisch graphischer Zeichen T deren Katar t hei bi phimdt&cht iheil» 
ideätfraphi^fh ist. fjeide klassen von Zeichen sind der hierati¬ 
schen Schrift entnuinmeß 7 wie meistentheils befriedigend uuehge- 
wlesen werfen knmi. 

3) Die phanetitehen Zeichen, deren Anzahl Hieb nclurt den 
Varia n te n auf un ge fäl i r 200 hc I üti ft, lass en a i>Wöb I i n He mg auf 
ihre fonu } wie auf ihren (Gebrauch eine doppelte EiotkciJung zu. 

10) Dimr Leisner von Icrmfth « t fi nlea) hsnmsg^eliene Papyrn* kt 
vor der grössten W trhljg keil für lintiilernnj! der dcniolifcbcn Schrift, \\ ena- 
gjrü'h er BUJ einer späteren Zeit all die übrig«! dcmolj s rhi-ii Monumente her- 
rührt , so bl Spraehe und Schrift im AIIfnoflneR dieselbe wie in drft 1ert#n 
def älteren Zeit, Was ndncn Inhalt hctriin, so ist dieser vm nicht alidt- 
rem litemie. Fi kt ein guiuilkeher Papyrm ; und wir bnben aumit und 
etu Ori^Djhlüd dtcsL-r pfoih^phLirhcri Serte in ihm Übrig. Li uze hie JiieLr 
oder minder Hoger* 1 prierhiarhe Inselirirtni anlflftmltn den gtifen 19 F 
Landen ieraotiichct Text, So befinde! Aich in «kr 8tt» Cnlumne cini* ricrrel- 
ligr hmchrift in grietbiraher 5prache, nuf welche üimntleLhnr *in deuolbilier 
TeM folgt, der mit den W orten beginnt: Dieter h in IKnrtfö 

itff Kffimirr Es folgt nun dk dtmoti^hi' Lchcryetinig 

jener grieehiscbcn flelKbrift* Interessent ikd Ferner iaf der Itüclseitc der 
Holle demntisrhe h^rtirifkoi , untermischt mit Wörtern r in hlel- 

EirR AbsüticiK die eine lierrfancibung von ThiercR , Pflanze n , Steinen p ji IflTM 
mciilbrbn HecrpLe enthalten. ^ beijst cs x. H. Cul. ML vqq einem Sliöiic 
würtlitb SO : r f .Sl/ui um vam jlfnsJc, IHvi fot eil weitter .Vlrin^' Mbeo dar¬ 
über Jlrfet ^iSl’Üi .Vn me in Ilorfrti fiit) Cel. IV. 

X. JL wird der Salamaider^ dr.^rii grierhbcln” SeSECtcliHling wie eine lebtr- 
ytbrift dem drmiutbchen Teste rgralipht, rokendermassen br^rhrielwn : (>i 
irl) PHie^iikrAjC fbfilnk ^ eopt. P&qXtf Ac) tmi AMitr ton Furfie 

dei &fm#m Steinet (Täflli) t dew nou n6m her $iebt ihr K&rper.** Die fdl- 
<ende Üoliusna bietet um ein Uebpiel eines Krerjik-s dar^ Sie beginn! mit 
Jen * j alt itrnd sn Worten i , »Mittel um m tfillm dnt TUul™. In d^r wdtereo 
’uiüHibrutijü wenlea s>-.idsiin Ver&rhirdrtre POanxrtl , Pllter, Säflr a. i, w B an- 
.eHährt, denen oft w ie \u der Toi eiu geandCi mrdifilibeties OcvrirhU- 

BBiujjE betgcfügl i^L Kino nichl uiiliedcnLi'iide Rn Me dtilrf den aoranrndenden 
n|reilLenzen ipitlt aueb ,,ifir.i Itfai cüuvr crtcklntienm Nnnnvä". Diese kor¬ 
en Andeutungen W«rdrn pu-nu^u, um die AttfnrrJuJÜbknft der geleLrlrn Welt 
ieiciD Slonamcaln zaüowenden, Vcrf. gelbst heihcicitip! , naeb einer ver- 
tftMjtlkhlen genaue d Amlyse des Hose Eli' - DcfreteJ d^r t’ebrrlrl^ong and 
ätcren. L'fttersucb u ng dieAEa fßkresjanten PuplTUJ eine bindere Schrift EO 
-Lilfflcn. 
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Id entMT Rücksicht unterscheidet Veit phonetische Zeichen de« 
öftesten (dem hieratischen am verwandtesten}» de* uäUlrrw und 
de« jän^lefl Stylen. tu letzterer Beziehung hundert der Verf. die 
aUgimmem* d. b* io acht ägyptischen, wie in Freud Wörtern vur- 
kommenden phonetischen Elemente von der zweiten Klasse, den 
bei ondem*. die nur ausschliesslich in 4er Camposition ägyptischer 
Wörter und grammatischen Bestall dt heilen erscheinen* 

4j Die Mcögraphitfc&cii Zeichen, ungefähr 100-—150 au der 
Zähl f sind ihrer äusseren Form nach einzelnen der pbofietiicheti 
Zeichen ia-st gaui und gar ähnlich* wodurch es su unendlich leicht 
möglich istj sie mit jenen zu verwechseln. Diesen Irrthum wird 
man um so schwieriger gewahr, da sogar die Varianten ideogru- 
phi scher Zeichen den reihen Varianten ähnlicher phonetischer auf 
das täuschendste entsprechen. Bei unlekaöDteu de mol i scheu Grup¬ 
pen ist also grösste Vorsicht und Behutsamkeit in der richtigen 
Sonderling die erste und unerlässlichste Bedingung. 

5 } Die idengntphifehrti Zeichen zerfallen: L in determini- 
rende; 2. in eigentlich ideographische* deren geringere Zahl die 
Uutcruh Heilung der figurntiveu aus machen; und 3* iu Zahlzei¬ 
chen, euil nachweisbaren Spuren einer ursprünglichen lyltcaiti* 
schea Comptndiluü. 

Die« die happ (sächlichsten Besten dg heile, ans denen das 
d emetische Sehriftiyitew gebildet wird p das während eines Hu 
he de ui enden Zeitabschnittes (von 500 y. Cb. bis ungefähr 3*10 
ii. (Jh.) in Aegypten gäng und gäbe war. Die Denkmäler dieser 
Schrift, welche uns durch einen glücklichen Zufall auf bewahrt 
sind, beziehen sich grosseutheils auf das Privatleben der ulten 
Aegyptw? wenige, wie die Inschriften auf-mehreren Lckhenstei- 
neu, tragen einen religiösen Cbaracter au «ich und dem Verf. ist 
nur ein einziger, aber um so merkwürdigerer, demotischcr Pa¬ 
pyrus durch Abschrift aus einer Privulsammlung in Dresden be¬ 
kannt, der einen Ihnnm.-s auf den Osiris enthält, also rein reli¬ 
giöser Natur ist* Kinzig in seiner Art ist der oben erwähnte 
Leidener Papyrus, über den mau die Anmerkung vergleiche* 

Die Sammlung demotiseber Urkunden des künigl. ägyptischen 
Museums zu Berlin, iu m Th eil aus der Mimttuh sehen Sammlung» 
zum Theil aus anderen entstunden, hat als die reichhaltigste und 
wohlerbsUeiute eine gewisse Berühmtheit erhalten, ^ie sind 
ishmmtlirli in den Zeiten der Herrschaft der Lagiden über Aegy¬ 
pten nhgi-fasst und rnthallen in der Einleitung fast alle mit ge¬ 
ringen Ausnahmen die genaue An gäbe de« Jahre«, Monate« und 
Tugfs der Abfassung* Die gegenwärtige Aufhellung nach der 
chranolngischeu Reihenfolge dersdbeo rührt von dem Direclor 
deä genannten Museums Herrn Pas$aiarqua her einem um die 

ItJ Man Vfitgl. iü drisea Srbrifl „ Rcriehtigung unJ iahen- Bc leuch tu ar 
,J ti AuTjoUitS in Nr* 18 der Ldltcr.-Zeitung mit der Ucbrrschriftt dir demn- 
tixrhfSibrip der Aqvjptrr. Berlin, 1Ö48 (fl.) 1 * die Anmerkung auf S. 17 IT. 
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Beförderung der Studien de* Vcrf + bock verdf boten Hunne, dem 
er seine Dankbarkeit üffenUiidi liier ^u^uspmlieii nicht unter¬ 
lassen kann. 

\\us den Inhalt der genannten l'rhimderi betrifft, so bezieht 
iich dieser durchweg auf abgeschlossene Käufe von Grundstücken 
üder gewinned jirir.vCcrlichrn Anrechten. die einer bestimmten Un¬ 
fern bi hei hing tau Priestern zu kamen - f welche in den betreffenden 
t|rniii|ineben Aktenstücken selbst stets ,, KnrJlrfar oder Aufsehw 
fax genrinnt werden h in den griechischen etwaigen 

HcijM'hriften oder Uebersetzungen dagegen mit dem Xanten der 
„ KckhytrA ** bezeichnet sind» Ihr vorzüglichstes Amt w ar der 
Todteacultus, di? Besorgung und feierliche Bestattung der Tod- 
tnu, und all r» was damit in Verbind nag steht IJ J h Ihr lluLiptsitz 
war in den Ueniriiinien auf der linken Seite des \il H Tliehen 
gegenüber, un sic in der Nnhc des Ainoniemjid Und . t dn könüj- 
Stroms * 4 (jpe em säten) v wie cs hi den deimntischeu Testen 
heisst* ihuiüpr zur Emhuburnirung der Tiidtcn, hu wie grosse 
uabebnutt Felder» die sieb zur Aufnahme der Verstorbenen eig¬ 
nete» , erblich »der durch Kauf belassen» Die Käufer und Ver¬ 
käufer, welche in Jeu einzelnen Müllen envnhnt und beschriebet! 
werden, geboren alle zu dieser jiriesterlichen kln.'tso (to t&rofo Pap. 
Tour }» ja was mehr ist und vielleicht damit in Verbindung Ateht* 
tu einer einzigen Familie, in der das Amt flirterbte und deren 
Glieder sieh natürlich mit der Zeit sehr ausbreiten und verzwei¬ 
gen müssten. Durch gegenseitige Vergleichung der einzelnen 
dem n [«scheu Urkunden und der darin erwähnten Fu milk uv erhält - 
nissc , ist es dem Verf. gelungen, eiocu bedeutenden Zweig diese* 
genealogischen Stammbaums hergcslellt zu hüben t den er gleich 
in dieser Einleitung zu besserem Verstand uiae des Folgeude» 
voniusschiekt 1 *); 

H fr üüf f rr^[tlL ali prim c J 


A tacFiophij^[!YahukeJ 




[Qilkfifi uir] ^//orBi 
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/fgrw^iicü^Fff] 


Onmrfd\ri& 


imtuvtht* Oto - IVrfct- Frfnjf-[Tinu j JVtr- Ckirpa-^lMemh] AVrJwfej 
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«oral [fdiakprijui:] Stutt h ninacai! 
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7vAjt*ra*" heilst cs vor ihnen in dem grossen von iVyrnn veriÜfriiE licht™ 
Irioeh. Artnuiikkc, 

i3J Die Na Inen der knännlichcQ Individuen .uHrid ubrn durch Currik b-C h Hfl 
■us^ezf irhnel t dir der weiblichen in [) eiitgeaddctfaea, Zu strich iet hier 
ne brillier bemerkt, Jan grade in diesem erLrnii baren SlaiLiuibuuiuC rtu Bc- 
Wrt§ l^ r die bisher auf^steilte Wrimiltuiri£ lie^l, dw sbrnlit]ichc delünti- 
_ ® Ballett naiffci Berliner nbd anderer MuScrn aus einem einzigen Ihrbn- 
niftfBen Fimilirngrabr der Knicksten liccrlihrrfi. 
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I>r>n Schluss dimr Einleitung tuüge eine l'eh ersieht der 
detnn tischen Erkunden des Berliner Museums bilden * mit kurzen 
Angaben der Abfassuupzcit und des Inhaltes* 

Popp. 1. a. b. 

' om 19, l'hüink des 23* Jahres 4er Regierung des Ptnle- 
miieus Ejdjdirmes {r— 183 t* i'lir.). Smthuvth die’ grosse und 
Senlhovth die kleine» die Töchter des Dermins und der .Semnu- 
thes verkaufen dem Th cb au er H^HfUs, dem Sohne dfä Fsctiamim 
und der Luhi ein Halls 1 '). 

Pap. 2* 

Jahr 0; Tybi 20 ? unter der Regierung des Plole magna Philo- 
metor ( = 113 t, Cbr. )■ Oer kalchyt aus Theben AmennpLis, 
der Hu\m der (Dotter und der €linkprime 5 verkauft der Senchone T 
der Tochter des Amennplii# und der Sen»*.**., gewisse Platze 
zur üeäEutimvg von Todtcn mit deren Anrechten, 

Pupp. 3. a. h. 

Datirt von 4. Tjbi im 3L Jahre der Regierung des Ptolc- 
mneus PLilnmetar (= 150 v. Cbr.), Der ihUiifde Zolleinneh- 
mer und Srhreiber Pätnisis, Sahn des Muthes * und Senaminiä, 
die Torhter des Prtcehonä. quittiren dem kokhyten Harns * dem 
Sohne des Horns und der Senpuerrs, den Empfang einer fteld!- 
aname fiir ein ^getretenes (mmdstiiek IJ )* 

Pap. 4, 

Vnm 30. Jahre, dem 18. Aihvr der Regierung des Ptnle- 
maeus Phiiamelor datirt (= 145 r. Cbr.)» Oer ihebnnjgebe RdU 
cbyt Onnopfern, der Sohn des Horns and der Senpnärzs vtrknEift 
Miaem Bruder Horns ihm zugehörige Anrechte auf Tudtenhestnt- 
tungen u. h m w. 

Pap. 5* 

Vom 29. Jahre, d, 19. Mesori der Regierung des Ptolemneiis 
Euergetes II. (= 141 v. Chr*}. Der tlieboDLsche Kalchyt Pacht- 
tes, der Sühn dea Harvioaitf, Nbditof, der Sohn des Huyi und 
der TIm>, Teepbibis, der *Sobu des Ameiwphis und der Nahiike, 


14J Dieser» ^ic mehrere dcmolisrhL" KeiifcanlrBClC sind Von irie- 

«bts dm Bcisc-briBen in Cnhmichrift hrgklltl» uekbc &fo betreffenden Zoll- 
QCtdn catbajlen und von ileti pricchEsrhrn Behörden bcTridhrc-H,. Ausser dem 
mm l p öp* » p 4 «ehErfgen und Von Rull nimm Mmndrhrn Epipnqihon hat 
ihy*f3cn die Tiiiif Hbrigcn Ucuehriftcn im Rhein. Muj. HL [^iber dir gficcb. 
BcksrliriBeq von FunT _ ügj ptischen Papyrcn) zu lesen versucht, Durch dir 
demüHieben J’jpyrtn yimj wir fttgrEurjirtig in Slamt grs^m „ jene lt;brr*eliunp 
fa rnnirolirm ößd yimclsp* nt bf richtigen. Ricr bejehräuben wir un.s nuf 
dkt- Kk^nnamcn. S« ist in der' prieeh. Beheb ritt bei chengcönfitem Pa- 
pynu >f Rtrie**“ für J'iennman“ für r> Ptman\fie^ a 

zu lesen. 

J5J KbenklB rm einer gTiecbiscbo* Botsdhrifl begleitet, Siebe Oraysm 
fl; 0. 520, t wujelbsl die Eigennamen in verbessern sind: ntsEt „TtHtoixU“ 

lies „IVmstntl jplFimnfAo" Uea „Mktfat“, sinlt „Semmlnis^ lieg 

ts * f . 
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verkaufen dem £ L c^lpunlarlieri kokliytrn lluniä Hohn des Horus 
31 m9 der SenpaerEs. ein leeres 4s T rUiidsti]cL 

Pap, a* k 

Vom 34, Jahre, d. 2. ’Vjbl dpi* Regierung Ae» Euergefes II. 
( z= 136 y, Chr.). Tbisib, die Tochter des Psenatnon, verkauft 
der Chnkprine, der Tochter des Ameiuiphh t gewisse Tftdten- 
roHectcn* 

Pap. 7, a. h. 

Vom 48. Jahre, d. 21), Puoni der Regierung de* Eucrgetes H- 

124 v, Chr,). Der thehaaUche KoJehyt llurua (derselbe wie 
in Popp* 4+ II. 5,} übertragt dem kulchyten Pelemestufl. dem Sohne 
des Horus und der (hukprime (also meinem Kinde), gewisse 
Todtenplütze. 

Pup* 8* 

Vom 20. Paoni des 46. Jahres der Regierung Eucrgete* II. 
(= 124 v. Chr,), Der ih rheinische fcnlchyl lEnni*, der Salm dem 
floru* und der Chaltprimc, iihrrgteht seinem Sohne Neklnonth 
gewisse Tadtenplntze und Familiengräber und die sich daran knü¬ 
pfenden Einkünfte. 

Pap. 9. 

Vom Jahre 52 f d + 3. Fnchna, der Regierung Euergetes II. 
(=11$ y, Chr.). Der Priester des Amon-Ra Vlulhea. der Sohn 
des Tfiovtlms and der Tonnn, rjiiiliirt dem thebamsrhen Kolchyten 
Oaaroer, dem .Sohne des Horui und der € hak prim e, den Empfang 
des Kaufpreises fdr ein verkauftes (Grundstück 1 ft j, 

Pap. 10. 

V om 10, Pnoni des 52, Jahres der Regierung Euergetes II. 
(— 118 v, Chr.}, Der ThrWier Afahi. der Sohn des Paatonthis 
Bad der Tolhojt, verkauft dem Ihebanisdien Kol ehrten llnrtis. 
Suho des S locus und der Senpnrris, eto Stück Feldes. 

Pap. II* 

Ein kleines Fragment. 

Pap. 12, 

Vom Jahre 53 * dem 19. Thcytli, der Regierung Euergetes 11» 
f — 11^ V- Ehr,)* Horns, der Sohn des Horns, Ühergiebt seiner 
Tochter Tonn und mehreren andern seiner Kinder die Anrechte 
zu Tod t en besorg u n gen u, wv 

Pap. 13. 

V»m Jahre 4 T dem I. Thoyth der Kleopatra Kocee und Pto- 
lemaen* Suter II. (=114 v. Chr.), Psenmonihjg , der Sohn des 
Pha thoyth und der Tonofre , von griechischer Nation M qiiiftirt dem 


I6J Ilroi/fm o. ?. 0. S, 568. hot die dcia dcmnlischrR TeiE« falprndr 
Iriccbialie lfei»ebrift pfcfrliFtflta zta ibrfirtxra pr$ucbl. Aurh blrt nEssrii 
htfrnnanriF, nelcbr Itmysii t nuu dem pfrrbifchea Tritc liraidieit, 
dem Denfttiiehm so irrbe&srrt wrHrn; Malt Un MntA«, 

«all kmrriä Icj Otarorriw. 
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huEt'hupit Osoroer, Sohn des Morus und der *C "Ij nkj■ ri mt* f über 
eine cmipfanme GeldtfMEne* 

Pap* 14* 

Vom 14. und 11. Jahre, dem 15. Meefcir der KTeopatra koece 
und Alexander* L (= 103 Y, €hr.]u Tanun^ die Tochter des Chn- 
pnerateä und der Shuimm . verkauft dem fheJjnnisrhcn Kaldiyt« 
Ötoroer „ SoImü des llorus und der Chakprime, ein Haus lT ) t 

Pip. 15. 

Vnm 14. und II» Jahre t dem 18. PhEimenolh der Kleopntra 
Kueee und Alexander* I» {= 103 v- dir.). Der ZntU'innehmcr 
Snarlionihcus, der Solm kies Chupocratcs und der Artemis, ver¬ 
kauft dem tvolehiten üsftmcris und dessen JErüdem: XcchEmouih. 
Petosirid, E^tcmrstuä, lind dessen Schwester "t'amj , den Kindern 
des Home ufid der C bah prime, ein (Jrunüstürk »*)* 

Pap. 16, n. h. 

Datirl vom 2H. Jahre, üetn 10. ChiH.ik. der Regierung .Ile- 
.tander s I. (= 89 v* Chr.)* Her thebuiselie Kolchyt 31 uti len ehrt, 
der Sohn des Hrricu* und der Senrhons , verkauft seinem Amts- 
genossen \ekfmontb» dem Sohne des Eiorus und der lljakprime, 
gewisse Anrechte auf TodtenbestaHungen n* s. w* 

Pap* 17. 

Ein langer Papyrus, der m verschiedene Columnen geson¬ 
dert ist, und ohne Anführung des regierenden frigiden nur die 
Zeitbestimmungen des 8., 9, n. 10. Jahres mit Angabe des Ta¬ 
ges und Monates dnrbictcL Imhaa hält ihn Verf, aus späterer 
Zeit **)* t 


17) Ebenfalls itiül einer griechischen JMschrift. die Jlroy^ni a. a. 1), 
S, 5Jj+ behandelt. 

t«) An th diesem Papyrus Ist ciao griechische Zul] acte hnge^eben. Vgl. 
Dntften i. a. II. S. 530. 

Vapf. Unn nicht wohin * bei der Anführung dieses Papynu zweier 
intert^aalcr IlcsultHle scher in leister Zräl Angestellten I dteriurhonjcm tu 
pedenkrn. die er uin m lieber tm voraus miltbeilt r uU sie Ibeils tir.-.slitimend, 
ihdl« berichtigCD«! mit xwei Bemerkungen eines vor Liirxma erschienenen 
Werkes in Verbindung flehen. Verf* meint ilio „EioJeilug zur Chronologie 
der Aegypten von H. Efjisjitj.“ In obigen dematLsehc-n Pap) reu nämlich be¬ 
findet üirh gegrn Ende ein Verzeichnis Vnn 17 Tagen mit der LVberachfift i 
,JHtt ui dm VtTzrichniMM drr Tnyc der Opfer *pmdm im Amm-Tempft a« 
jciifm errffii Tnr/c der Weende* 4 [ra X hei nib n*jJ. fp&T I gpjTT 
mliien], \\ ir btpD also Mer das cnlfl Beispiel T ejnjis Aio BtzcichBnng der 
W$ebc in einem de-Baotiaebei Teil!- DublÜnb Pie -hirreglypbifrchä Bezcich- 
luang der hqj 10 Tagen bestehend rli ägyptischen Woche {n' Lrysiut fU 1. 0. 

S. 133.) ist fl®? Tage ^ genau dieser eatspmrbeii d ist dte 

dcitiDUfiebe folgende: / 5 . „Jeder crite Deeadeaiag lh , bemerkt /rt^tjuj 

im der «agerührten Schrift, „hierag] j jibiseft immpr durrb die Gruppe J-j) 
oder bezeichnet, wurdr als Opfertag gefriert,'* Auch diesen ersten 
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Pap. 18. 

Ebthfüllä uIieic Anfilltmg des Re Renten. Daa nnffegehiMiu 
Jahr fat das dritte* In den aelir regelmäßig geschriebenen Co- 
Imimen hi fine genaue 1 ertkilung vielte Gräber und dessen, mm 
damit in Verbinduu^ stellt» au bestimmte kolchvten enthalten. 

Pop. 19* 

Vom Ir C'hui&k T dts I (i. Jahres der Regierung Alexander'h 11. 
(=66 v. dir.)* Der rhehnniarhe Kolchit Punas „ der Sohn de* 
Nektmanlh, und ^cmmntliia, die Tuchter des Punas 7 <|(ii dir en 
dem ihehnniäfIren Kuldivkn Osnroer, dem Rohne des Harns und 
der Chakpnme, den Empfang des Kaufpreises für gewisse Tod- 
tencolketeo. 

Pap* 20- 

Ein kleiner Papyrus vom 16, Jahre t 20. (hoiuL, Der Xante 
des Regenten fehlt auch hier. Es ist eine Quittung, die Mon- 
iheaehct der Soho des Herieus, dem Nektmunth^ dem Rohne de« 
Horns, ousstellt. 


ilptertaij; bi eiet daj Drain tische dar, Intim ps ihn Jen flierGglypbcn analog 
dnreh 0 wiedergärbl. (Die ObertragEiHG siebe oben,) Wenn 

hierin fine Bestätigung liegt, so wagt es Yerf. dagegen !□ Folgendem einer 
Ans i Hut Lcjuiim' entgegen m Lrelrn. ln jener erwolmErn denioüsrbrn LUt* 
liest man nämlich auf das dendiclllle in der Ifi. Linien Innen i [il] fa-munt 
topf, jwoit fUTpti ^AAcntitö, A. S. die Wrinr HUz * j wrbfr $Mrt zum 
jHpfirA.“ Die T, kleine Bitze “ bezeichnet in d*r Hieroglyphen - Schrift den 
ppptörtrn Monat J^inolti „ des 7 Een des Julires. Die Jen demotijchci] 
Wollen und KW» in vallkmumen tlriillieh pWielKrben Zeichen hiäxifefSpD 
Brnppc« irrJeAe sum Gott Munth lr ^+?Äürlp“ liSssi jeden Zweifel schwinden» 
hierin nkhl «gleich n]in Beziehung des gononnlcin Gotki m diesem Monat 
btfröXHrkenuti» der safer ln i einer topischen Sflonotif die jriin ne rischen, 
den Vninrn des llüUrf Moiith bi-ltl enden Flrrecnlc i-rhnUm hnl (H. V, X). 
bfjiJiiiJr dagegen (n, o, II. 1 13S.) denkt Kn den [Yameü tltl Ammon und an 
die Sudt Theben p stau „der Mcm.it # H woraus *ich der 

eopl. Hwtaunc ^ülfmua gebildet baten kannte, oder oncb on n*- 
jjfcp* ix~2*rr f {der KmaE) welcher znm IForHf Jri Jffff gehört- Alle diese 
Rrfclnrnnfei Sehnincn dem Verf. etwni weil hrrgrholt und durch obige deren- 
liaehe \ erbin-dung durchaus w iderlegt zu sein, die gu gktfhrr Z*if Aas erste 
heiipiel eines dcutu lisch wie eoptiuh g Le iebl nuten den und glekhgeiehrie he¬ 
uen Monat snaiüefi liefert 




Leber das i-King. 

Von 

Or* £oitft-l«d Otto Piper* 


Die vier Tugenden des Himmels als Vorbilder 
der menschlichen Tugend. 

JJfie vier Wurfe, mit welchen dos 1-king di« Erklärung 
des ersten Zeichens, des Himmels, beginnt, ^ür» hvng ti tsching, 
bezeichnen die vier Tugenden ie) des Himmel* , und lassen 
sieb im diesem Staue, mir [^rörksklitigung aller iu dem I - kiqg 
Bcllist gegebenen Erklärungen, wieder in vier eimtluen Worten 
ausdriiekeo: das Luft 1 , ttas Schiine,, das Niitzliclie t das Wahre* 
Hie Worte hextlehnen iu dem orpniachen Lehen den Anfang, 
die Rinthe, die Reife und den endlichen Abschluss, welcher der 
Am* gang* punkt eines neuen Lebens ist, Da dem 31 en scheu >or- 
geacbrtelicn iat, dum Himmel sich nnzunäbem L ), so bezeichnen 
dieselbe 1 !! vier Worte vier Zielpunkte, welchen vier Richtungen 
dea menschlichen Lebens zu ge wendet sein solleiu Was sich in 
diesen Kühlungen bewegt und dieselben erreicht, ist Tilgend. 
Das int du* Resultat, für welches die gegenwärtige Abhandlung 
die taktischen Nach Weisungen xu geben beabsichtigt, Dieses Re- 
&o| t [t L ist in doppeltem Min ne befremdlich. Zuvorderst in Ver¬ 
gleich mit den vorhandenen L'eberselzungeu des 1 - hing, Stau 
»lebt i. Eh , d[iss die von Julius MM nach mehreren hnridschrift¬ 
lichen tjebersetzungeQ der 1'uriger Bibliothek heran* gegebene 
UebersetzHDg die fraglichen vier Worte wiedorgiebt durch; mü* 
ynutit |jr;uirun» ivm t'iiitni sultüvm. Die Worte T welche ich für 
sinneutspreebend erklärt habe , decken sich mit den lat« inia eben 


1} D i es AnDäkrusf; lirs Mansch ca nfi den llülufirL wird Sinnbild lieb d»r- 
ftf*teELl In dem V.< i•:li•:ri de» Herrscher* ^ temtf. Die drei wage rechten Li¬ 
nien h^JcHtca die drei Mächte (*n* Imi) RintL Erde wnd MwrtCb, Dis 
nult Le rt Linie «all der oberen näher irin “, uiu dir grüiicrr Annäherung 
in den Himmel, and dir prdssH'fe KüM i munp Von der Erde zu bczcichltD 
(lie jccnnd Line i& cearest \a Ihe bipbcsE, Eh» jfcou , l.h»L thn jiriftCS b rsbed 
nesr to IcivcUp Süd *taon.|d mtlnle hedrens virtue). ln dieselbe 

Veraflicltim#, weiche hier anr dem Hemeber itfftele£t wird, dem Menschen 
ali Sülcbem iuLdjuhiI, dal zu steipea. bielel ikb nnlcn die Gelcgeubcil, 

m, bi, 
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Wnrten so* dnss das (tute dem mtfgnum , das Sr/iOiit' dem pcntfrafl^. 
das JVülflmbA-e 1 dem euiiCEfniVm, und da» HaÄrc dem tc/jdum ent¬ 
spricht* Wenn man muh bei den Worten conveniens und nützlich 
eine (Jebvniiuilimutig findet, so kann man doch fast mir durch 
gezwungene Vergleiche eine Debercinsttminuhg iwisrlie» den übri¬ 
gen IV orten gewinnen- Man darf aber die InEeinische Ueberseizimg 
nicht ab falsch bezeichnen- Dieselbe hält oieh vielmehr genau an die 
sogleich auf dem ersten flkltc des Originals gegebene Erklärung- 
in welcher yntn durch fri , gruss M herrg durch tung , ifurc/tdröu/rm 
U durch t* pausend r und ttthfag durch tsrhing r fest, richtig , com- 
imuiirt wird. Dagegen llndel sich auf dem sechs len Blatte guert 
durch 17 n r^ sehen; heng durch jcAtut, mei n. s- w. erklärt; ent¬ 
sprechend der vorlüuligcn Bezeichnung p welche ich oben gegeben 
habe. Man lind et daher in der L T nzulMnglichkeit der Vch-ersciziirjg 
nur dasselbe, man GUitlaff in Beziehung auf das schu-king sagt, 
dass nämlich eine einfache FeberseixUüg ganz unters ländlich sei 
(n simple iransblinn Wftuld he entlreli imiutelligibfe}» Diese Uu- 
verstäniilichkeit einer blusseu VcLcrsetzimg hat ihren Grund etn.es- 
tLeils in dem Mangel der Partikeln* der leeren Worte (hin ise} 
wie die Chinesen sagen T anderntheila und hauptsächlich in der 
Mannichftiltigkeit von Bedeutungen, welche an etn einzelnes Wort 
geknüpft wird und sin ne nfsp rechend wieder in ein einzelnes Wart 
gesammelt werden sollte. Dieser fremdartig sinnreichen Hurte 
sind im rhinesischeii wahrscheinlich weit «ehr, ah in irgend 
einer andern Spruche. Der chinesische l'ummcnlar seihst gleht 
Anweisung* von einem solchen Worte* nicht etwa nur difc Grand - 
liEÜcutvngj oder einige der abgeleiteten Bedeutungen* suudern 
alle, oder fast alle, Wed cot langen in einen einzigen Begriff ztt- 
snuiBiiEtifajseD, ha diesem Sinne werden * wie schon vorläufig 
bemerkt worden ist , dieselben Worte verschieden gedeutet- Hn 
sieht über zu bezweifeln p dass irgend Jemand r der der chin^si- 
sehen Sprache nicht kundig ist, durch die Ziisamnicorejhting die¬ 
ser* in den vorliegenden t'ebersetzungen des I - king wledcrgcge- 
he neu Auflegungen ein anschauliches Bild des fraglichen Th eil cs 
der chinesischeu Lehre gewonnen haben werde t jo* doss es ihm 
nur möglich geworden sei* die verschiedenen Auslegungen der¬ 
selben Worte unter einander zu vereinigen; denn der wirkliche 
Verein igimg&pu ei kt ist nur dorm ztl linden * wenn inan alle in Be¬ 
tracht kommenden Bezeichnungen mit der gewissenhaftesten Strenge 
ouffosst* und vnn den in den Wörterbüchern gegebenen Erklärun¬ 
gen nicht ein Haar breit nh weicht» L'nd wiederum ist es nicht 
ausreichend* europäische WorterbEicher zu benutzen, snndeni man 
muss beuchten, wie ein chinesischer Lcxicogrnph ein M'ort naif- 
fosst* und dasselbe dtirrh andere Warte erklärt - )* Auf einer 


~) Mun kann .i lil l 1 i bei jEfnrrijDti OrijrinahLcäqjliuDi'a r b i ncs kr-L rr LflälGO- 
^riLptcn Gndi'n, aber nur für die Lei weikm pertagfire j£abl d*r Wirtt. Die 
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so von iillrn Seiten gesicherte«) Gratidlügß i*i cs dann erlaubt* 
eine ^»ekiilntive Betrachtung dos historisch (ieg^beuen zu ^r- 
ifticlien und etwu noch vorhandene Lücken auszufiiüen* Mnn 
iv i ein l bierhei zweifach. Zuerst gewinnt mun «du treues und ]cbi-n- 
diges Bild der chinesischen Lehre f uni uterxeugt sich, das* keine 
Begriffe untergeschoben werden, wdtlie jenem Volke fremd sind. 
Sudan u hat man sich vor den Hypothesen nicht zu fürchten *. in¬ 
dem rann hei jedem Satze im bistorjäeh Gewisse iruu den Zii- 
tfanten imlersdictdet, welche keine Wii^nsrbft vulJlg ziirück- 
weiseu kaum Der Leser findet sich dabei durch ins reiche Ma¬ 
terial faktischer Nach Weisungen zum tÜch Lemmie «her seinen 
Gewährsmann ausgerüstet. Philologischer Konjekturen bedarf der 
Th eil 4m Testes, welcher hier benutzt wird * so viel ich flehe, 
nicht* Befremdlich ist das anfangs dargelrgjte Bcsullat auch In 
so fern, nls es dem Begriffe der Tugend eine Erweiterung flieht, 
von welcher sich bisher kein Beispiel gefunden hat« Die vier 


'ttrijirualdrfiuitioimi, welche ich milon LmFührß. sind dnn WErterbücht 
tue twrui riithihjiiinrPr Dir Angaben Jirat-> WSrl^rfcfftu, welches hanpt- 
Erblich nur die Zü5EnqejmdlaTif der ulten Reichen hczwerLl, sind Ln nt, 
ober Seht bezeichnend, urnt hloDg tt ^E bestimmter und strenger, ab in 
MarrüöU's YVerterhncbe. Unigc Heispuale werdet ila* bevm*rn T D^is Wort 
km t ^briftLtn mit HrünLhcit und Siii.s.?,, erklärt Jtf&rriflfrji tltir^h die Worin : 
„diieue **T chiUrrnr; der tlbiacse Mügt : if *Wt> urh ich* ihm ,| + h. 

Eir&nLhcit kleiner Kinder vom Süs.m:*-i-h.s«, Düs IVhwI *Cii > ge*r h ri L™be>fi mil 

zwei BSainen, welche den Wald bedeuten, mi i-inem Ete.. darüber, -t- 

ktint Morrison: „n-oody tu rentable appenrenee. nhitiiitatil. rasjcslit“ etc, J}rr 
LtiLneac sagt: tt fin firK jtno hu pp/' i h. ein YVnU-ISnum hoch iijipii^ warb- 
aetd, Dbü Wort Ii, geschrieben nüt Bautn und Kraft* erklärt r%rrf^nt; 
.Ela- prirriplf! af strrngth or growlh [n Irres* 1 ; -Irr Chinese sagt: „mm f^cAi 
$i, id d. b* des Baumes Ii. Dieses YVurt fi niiiuLirh hcdiMiErl iü.is Prinrip der 
\Y r*ltorJnun^, welch i-s „ die Wesen Iran nu^rn besÜRUneild, Als Srbirk^a] 
(mntifj und, in dieselben ringcgnngrn, aU elgerlhiiiHlieber Trieb und Lcbrrts- 
iraf( (ßb&) rrschernL Hiernach erscheint die Uwchreliimg, welche die 

englische lA'fcerscJZiiiig jfirbt, zll tfngr, Uns Wart ftlntf (Wind) erklär! .Ifur- 
****** h ,nir in muLien. Ihr faroath nf iuture 4 "j der ChincM- sagU M hVn fi 
tfchi i ti,“ d r Ii. ilhmiirlji der Kr de heftiger Hfltieb. Dis'Wurle jlimmrl 

brde (ttf* Ei) werden sfr wähn tifh dm rein ttrlt, lind, p wenn es der Sirm tu 

furdem jselieint^ durrb iSaUlf bbeneLzi; des ist tinpercehtfcPti^l. Die t^bine- 
!^en bezeichnen die Well inner mit zwei Werlte, in BeÄii'hiuig auf die hei- 
drn Grenzen uJi-r Theile, Jen Hümmel und die Erde. Kür dk Xtrtwr nh 
trafzei hoben sie aber gar kein WnH + lndrss,i'fi küenlc man liher diese 
^ iÜklirEiehe t cbcrselznog leicht Jüllüveg'snhciK Dagegen \*l dun Wart t, wcl- 
ehes wabrscheiotiEh in der van Wtutiftm henutzti-n Ilriginal-Dcfinitinn frbLle, 
sp “ r wesentlich« Dasselbe wird crLIürt dürrh die Wnrtn frrn Pfti« d. h. mit 
sUtrker Aussithmpig aad in leid mich '-iTe lieber Aarrrpun^ reden. Kur die Dr- 
flnLl[nn drs VY iüiJes iji! diese Brzesehennp um nn w^jcnlEieher, als der YY ind 
Selbst Jnehrrre Arten der Aurregiing bezeichnet (spirit. Irippi r^ feeling* sr\uai 
apprleaee u. s. w.}* — Man sieihl aus dem Auge führten zur Ucjibge, wie ^ehr 
dn.ü Vcrii^ndaiis der b^lretTendrn Stellen des I - hing durch unlliUlelbare He- 
nutz nag der gellen gcflird en werden muss, Ille rkhügatc Lebcrselxnng des 
Tevtcs Und der chinesischen KrjuiraenEarc wird dnrrh einen levlrali^chrß Cnm- 
mcoiar Lqimer aorh neues l H irhl erhöhen. 

ia * 



2 TG 


Piper* über riflj f-kirtg. 


Kardinal tu gen den des Menschen sollen hiebt nur durch dir. He* 
de# Guten, sondern auch durch die Ideen des üchouei;* des Nütz¬ 
lichen und des Wahren bestimmt werden. Die herrschende Mei¬ 
nung hat au sä er dem Guten allenfalls das Wahre als Kt was an- 
erkannt, wonach, zu streben * Pflicht ist. Die PhHuftOphie geht 
nach etwas weiter« und stellt auch das Schone als eine von dem 
Menschen m it|ii 1 lendr Idee auf. -Sie unterscheidet in dem sub¬ 
jektiven Geiste t der Seele „ das Kühlen« Erkennen und Wollen, 
und in dem objektiven Geiste* der Idee, das Schone T als Gegen¬ 
stand des Fufdeos, das Wahre, ab Gegenstand des Erkennen*« 
und daa Gute, ols Gegenstand des Wullens. Sie erkennt das 
Streben des Mm*dien tu jenen drei Richtungen * in der Kurnsl, 
der Wiüüenschaft und dem Leben. Kragt man aber nicht mehr* 
welches die leitenden Ideen des menschlichen Lehens sein sollen, 
sondern welches dieselben im Laufe der Geschichte gewesen sind k 
no linde! man zwnr nicht minder du* Schone t dns Wahre und das 
Gute, aber neben denselben ein viertes, das Nützliche- Die 
chinesische Philosophie macht es sieb zu einer ihrer Hauplnut- 
gahen, das geschichtlich Vorhandene zu rechtfertigen; sic trat 
diese Aufgabe nicht nur meist mit Glück * anndern oft mit über¬ 
raschendem Scharfsinne gelüst Wenn es in dein gegenwärtigen 
Falle nicht auf die Rechtfertigung eines bestehenden Verhältnisses 
angekommen wäre* so wilde mnn wahrscheinlich nur drei Tu¬ 
genden gezahlt haben, entsprechend der Dreieinheil des Ihm- 
melif, der Erde und des obersten Wesens; denn, wie vorläufig 
bemerkt werden muss * der Mensch tritt , indem er den Himmel 
Dachahmf, nicht iü Widerspruch mit der Erde, sondern in den 
gleichen Fall mit derselben» da ti auch der Erde vorgesrhricben 
ist 5 den Himmel n ächz nahmen. Von der andern Seite würde auch 
die Annahme der drei Machte (*ein ijat) und der entsprechenden 
drei Rieht punkte (inn isrüin^) folgerecht drei Tugenden voraus- 
irtzen. Krrner wird ton dppn ini' ki t drm Man*** aller Dinge, 
gesagt, es enthalte drei seiend Eins (len ki Arm mn tcri i) und 
dem lat ki entspricht in der Menschenwclt das hwang ki „ das von 
dem Herrscher nufgedtellt wird, indem er seinen W illen ausspricht 
{ tsdtao - lirfti) ■). Dieser Wille sn||te s seinem Vorhilde. dem 
lat ki entsprechend « die Einheit von dreien T und also auch drei 
Tugenden* verlangen- Endlich liegt, abgesehen von diesen neue¬ 
ren Wendungen, in dem Lking selbnt eine Anweisung zu jener 


3) Die ChiB^fn drücken di« Verkündigung jenes Willens ftadki) ins 
durch die Worte: des Himmels Sohn Tragt Diener {iijiJj Volk (lim tAc yi* 
Uekin minj r [lat Wort tscAi bedeutrt den «rhimrn Q^flinqeL (mei ird). 
Die Brnsifhaonp des bofbalrn Widm ah jirbüner Grxhmaek soll ebne 
Zweifel ii^q , dass derselbe abu iit fnr AN* die ihn büren. Ilicnn pa»al 
e* vetlbümiEfn L das» die Verkündipuif de j Willen» ein „Frag*#“ genaEUtt 
wird. lUi WohUehm ecken de wird jmj bereif willig in ffiesem men., wie es er- 
WWlt wird. 
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Dreiheit. Es werden uiunlich die weht h‘u:* t unter welchen die 
ileh IliinmcL und der Krde sind* nicht in xwet Haufen gescbie- 
dm . sondern ea werden zu Vorderst Himmel und Erde ata Vater 
und Mutier (ja inu) abgesondert , und die übrigen stehn in drei 
Söhne (\linnef j wun) und drei Tochter (Weiher* niu) geschiedene 
Ed hätte ohne Zweifel um nächsten gelogen * diese ternären 
SchopfLiugea als Incurporntiotmi der hi mmliechen Tugenden tu 
betrachten. Es wurde also, diesen Theoremen entsprechend, 
gleich wie in unserer neueren Philosophie,, bei drei FurdeniTig'eu 
geblichen sein* U» ist nun merkwürdige dass man* um jenen 
t ünset|ueüzen *u££Utmchen, das mit au grosser Vorliehe errich¬ 
tet e künstliche systematische Gebäude verlassen hat, und m Vor- 
Stellungen zurück ge kehrt kt, welch« tief io der menschlichen 
\ü iLir liegen, und überall f wenn auch nicht atu wissenschaftlicher 
Geltung kommen t doch sich in dem Leben geltend machen, ich 
meine den Gegensatz dt*r poetischen und prosaischen Auffassung, 
der trunkenen BegeUlcrung und der nüchternen liesonnenheil* des 
Ideellen und des Reellen. Es pflegen sich io dieser Form die 
natu Hieben Gegensatz»- der Jugend und des Alters zu scheiden, 
wenn es nicht zu einer höheren und umfass ende reu Geistesbildung 
kommU Man findet daun in der ersteren Richtung eine leicht- 
sinnige Heiterkeit > welche Sinn für das Gute uinl Scheine hat, 
das Millich« aber verachtet und für das Wahre kein Organ 
btaiuG So tat das Leben des Enthusiasten bezeichnet. Er kann 
in der l'eberspanuuag su weit gthrn* dass er, Bündnisse der 
Freundschaft schließend* mnterielleu Nutzen nicht mir nicht er- 
fangen, sundera oiehl einmal gewahren will, um der L'n eigen- 
diitiigkeit des Biindniaftej gewiss m sein. In der andern Rich¬ 
tung macht sich prüfender Ernst und Beharrlichkeit geltend. Wie 
aber in dfcr traten Richtung das Schiine über das Gut«: zu siegen 
pflegt* so wird in dieser das Wahre iita dem Nützlichen verges¬ 
sen* und die Rrodwissenächuft erscheint nU die höchst« Stufe 
der \\ r-ta b c i t_ Oberflächliche Vereinigungen dieser Divergenz 
sind ku allen Zeiten versucht wurden. Ln dem „omne tulit pun¬ 
ctum, fui miscuil utile dulci iL werden die hdden Mittelglieder 
derselben Reihe, welche *ieb hier liudcl, verknüpft* wobei die 
Hoffnung staUxufiudin *cb«pt, dass di« beiden aussern Glieder, 
das Gute und Wahre, sich von selbst aoschlksaen. Der Versuch 
zu der genannten Vereinigung wird nun auch hier gemacht, und 
erhall eine Rechtfertigung im Geiste der subjektiven Nnturlebrc, 
indem die jier 1 ug enden mit den vier Jahres leiten pamllelisirt 
werden. Dieser vorläulige Überblick wird dazu dienen, hei jedem 
Schritte, welchen die l otersuchüng der Einzelheiten lurürk- 
legt, das A «rhältniss zu dem Ganzen und zu dem Endresultate 
zu vergegenwärtigen. 

Zuvörderst ist zu bestimmen, ah das Wort U Tugend, eineh 
Begriff des sittlich Guten enthüll , « 4 er ob rs nur das bezeichnet, 
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wo# uiiii dank ilü# H urt lieirifhutt, liimJ was auch un- 

-serc Sprache sonst I ugend zu itontwn jiOcglo, i/orriion i Erklimu^ 
lautet: virlue. poiver. force, aliundtmte. LeccvolchfC. fcivour. kind- 
nea#. Io iie grate tut. Diese Erklärung würde Für den weiteren 
Stno des Wortes sprechen. Bei dem chinesischen Lexioogtaphen 
dagegen fiudet sieb ein engerer Begriff; er erklärt das Wort 
1 . dureb «» tjrAi liang gru , d. h. de« Herzen# Güte haben. 2 . Aicur, 
n) Geneigtheit, Wohlwollen, Wühltätigkeit (ja*, welches Wan 
i-eriprok durch humi, und ausserdem durch gai, Liehe, erklärt 
wird; A) Er th et Jung von (iahen an Untere (*se; reciprok erklärt 
durch Airui und durch schang yü hia , der Ohe re gebend dem Un¬ 
teren); r) Nachgiebigkeit («Aua, die Eigenschaft der Erde, wcL 
clie dem Himmel hilft, geordnet erweiternd und voll endend die 
H etc hopfe: tdntn tiching lien tchi urA Uchiitg tru.}, 3. i, ste i, 
li etc hätte schick lieh verrichten. Das Wort i, schicklich, ist dns- 
tellpe . durch welches die dritte Tugend de* Himmels (ft. das 
\iiti liehe) erklärt wird, und kann, die dort zu gehenden Xncli- 
weisuogeb nnltciplrcnd, durch „gerecht“ umschrieben werden. 
Das Wort Hang, gut, welches unter \r, 1. vorkommt, wird er¬ 
klärt durch sehe,, gut. und Awn, dienst treu, pflicht getreu. Hie 
Horte sin tschi Hang, des Herzens Gutes, haben *U allerdings 
euirJt weiteren Begriff, als die gleichen Worin in unserer Sprache. 
Sin, Herz, ist zunächst der Hlutbeh älter, das Ecu erringe weide 
JAo isuug), wird ober zugleich ala Sitz der Erkenntnis* bezeich¬ 
net: ming ischi Anti, des Lichtes Behälter. J ting. das Lickt von 
Sonne und Hand, bedeutet Erkenntnis# und Offenbarung (the 
united splendour of sun and monn. ciesrnm. briglilncss, dcar. 
intelligent, tu shed light au. io iiluslratc or cxplain.) und wird 
erklärt durch die Worte hing (diircltdringen, dasselbe Wort, mit 
welchem die zweite I irgend den Hinimels umschrieben wird). pAien. 
Lntwsclieidung, und Aio* ImAh, Offenbarung (t*cAu bedeutet zu¬ 
ll' 1 ^ 1 die Veröffentlichung von Schriften). Wenn als» von dem 
Guten des Herzens, nn. die Rede ist, so kann damit il.eu 
so wohl die inlcllectugllb, wie die moralische Tüchtigkeit be¬ 
zeichnet sein; wie denn seihst unser Sprachgebrauch, wenn er 
von der Sfmmc des Herzens redet, eine Art der Erkenntnis» 
bezeichnet. Dennoch scheint diese Verwischung der Grenz« des 
fraglichen Begriffes nach einer Seite, weit entfernt den Sinn der 
Horte zweitelhaft zu machen, mir geeignet, den Umfang des 
allgemeinen Wortes fe gerade so weit tn führen, wie der Um¬ 
fang der vier Worte i/uea Amt? ft tsrhing reicht ; denn es Aal sich 
hei dem Uehergnage in den neuen Gedankenkreis iin* bezeich¬ 
nende Hort der zweiten Tugend, A«^ r wiedergefttudeu, nachdem 
. der dritten, li. schon vorher eine .Stellt) hotte. Ah gesehen 
i'iervou kick, als Kern der drei Richtungen der Definition, die 
I,. ? t ,fi ?r -' lc Ihm) 1 reu n ■! I i eitle eit übrig, wie nie sieh von Sei- 

jeren gegen den I nleren , und von dem Letzteren gegen 
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den K r*irren au^jierU Es lässt sich also vorau^elieu, d:t>* der 
Mensch * wenu er die vier Tugenden ilcj> ISimmrE, diis Gutf, 
Schmie. Nützliche und Wahre ? zum lorhihie nimmt, nie hl genug 
liiul*wemt er Schönheitssinn, Siua für Wahrheit u« s + w* erlangt, 
aoudrj-rj dass er in seinen eigenen Timten und Werken diese vier 
Ideen erfijlkn, 1 -uIce thim, Schnnes und Nützliches hrrvurhringen 
und Wahres lehren sali, (dt Wo hl (hat er der Andern, 

Es ist min zunächst jede einzelne der vier Tugenden zu er¬ 
klären t wo die Erklärungen des Eesicivgraphen einerseits, und 
die d es l-kjng andererseits i n Betracht kamnten* 

Ueher das tfuen „ die erste Tugend des Himmels p sagt Jfor- 
t'won Füllendes: yut-u* ihr ürsi cause* iüvisihfe and ojjerntiug 
princijiie. origin. cutEituetLCCiuenL, great» ihe |irincipal. head. chicf. 
Ihe saiue afJiriNed of henven : yio-u: i>f mnnhiml; *jim; aflirmed of 
indiiidiialä ; Uchang, Die Worte *jin und ischapg werden sieh so- 
gJeich in dem 1-kiag wieder linden, [eh gehe vor der Hand zu 
der Erklärung des chinesischen Lpsiepfrrnpljei! über» hirser er¬ 
klär! du* Wort lj &h Svnnnvt» Üutuj) von DuelJe; 2) durch 

pj», Wurzel; 3) durch la, gross; 4j sch cu t Haupt» Anfang; 
h) sehen tsrhi i schau# s des i inten Haupt* Dieselben Wort« ge- 
braucht das I -king auf dem fünften Blatte u P f, (tjur'ti (sehe scheu 
ischi itchang,). Das Wort srhrn erklärt Morrison : güuj. great, 
cxcelleul, well adopted. virtuos, mural, felirilous. mild, genlte 
inlieh. ruan> P tq be ju lach cd whm ie gootik skilled in: tu du well. 
Dcr CLi nest erklärt dasselbe J teert *jm gen hin ho Urhi tfiuti 
sehen t Mensf hemtort Loren und hei* lim men können , heissl sehen. 
Das heisst ohne Ziveifel so viel , wie wir sagen; ult sich reden Iji^ 
seo T zu geben. dass si eil etwas hören lasse. 2)fiavtj t gut: dasselbe 
Wort f welches bei Erklärung des Wortes (e h Tugend, verkam, 
und durch sehen erklärt wurde, 3 ) hi, gut (tüten r rccipruke Er- 
klürung)^ U dasselbe Wort, welche# die drille Tugend des Him¬ 
mels bezeichnet, und dessen «teil vertretend es Wort, i, in der 
drillen Erklärung des Wortes le vorkommt* Dieser Th eil der 
Erklärung eraunerl rm Mon-imon* Worte: „iViilled in“, welche 

also nicht sowohl die blas geschickte, sondern, wie sei .an dem 

eben genannteu Ort* angedeutet wurde , die dem Nutten jeden 
Bei heiligten angemessen-sle Behandlung der Sarin- bezeichnen 
würde. 

Das Wort tschatog, dasselbe, welches in Ifomkonk Erklärung 
mit yuen und f jin tusiinunenges teilt wurde » bedeutet Grosse, Zeit- 
lauge - den Adiesteu , da* liaupi f in vielrhcm Sinne der Lüwe 
das Haupt des Wildes {j^hru txehi Istha n^) genannt wird. ha 
aber ÜäTt'hitEHjf utudi die zuilliclie Priorilat bedeutet, und den 

WcItanfRug Leteichnet» so wird unter den Worten sehen isth 
twhang nicht nur das Le^ornigend EwtCj aoodan aiirli da* 
zeitlich erste liut« zu verstehen sein Hierauf kann man es be¬ 
ziehen t wenn ^ucn durch daa^ gleichlautende Wort t^ucs * welche* 
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lluell bedeutet, erklärt wird. Kine verwandle Bezeichnung ist 
die zweite, jiutt* Wurzel, Diese Erklärung erinnert /.u gleich an 
das oberste Pnncip, If, welches pwa, Wunelj genannt wird. 
l T nd hier wiederum achliesst steh die vierte Erklärung durch VcAcii, 
Haupt an. Einerseits wird der Quell * niru, durch Haupl und 
Wasser bezeichnet, anderseits bei eich net Haupt und Gang das 
oberste Prtncip, taö, Weg-, gleichbedeutend mit ti. Es ist be¬ 
deutend für die vorliegenden Fragen, dass der Weg auch durch 
Gang und Mensch bezeichnet wird. Der Mensch tritt damit, wie 
in mehreren Bezifthuiigeo p als Mikrotheos auf. 

Die dritte Erklärung des Wortes yutn durch la t gross, findet 
sich gleichlautend in dem l-king, und ist die erste, welche dort 
gegeben wird- Ala gross scheint die Liebe t vor allen andern 
Tugenden, bezeichnet zu werden, weil sie das Wesen, von wel¬ 
chem sk gefühlt und misgeübt wird, über umen natürlichen Be¬ 
reich ausdehnt, indem ihm die Bedürfnisse anderer Wesen zu 
seinen eigenen Bedürfnissen werden, und es den Egoismus nicht 
mehr für sich, sondern für eine grosse Angehörigkeit fühlt. Den 
Parallel ismux zwischen dem und der Menschenliebe, '/in, 

lehrt ebenfalls da* l-king. (KL 6, yii f ffo iw irW >,) Beide 
Worte, yuen und '/irr, werden geschrieben mithin, Mensch, und 
urh, zwei, IW Ater bemerkt schon in der Einleitung zum Athu- 
hmg, daji zwei, das Simultane, urh f zwei , das Sucressive 

htJriitel. Mn n kann das zun» Th eil jichon arrs der Sirm Verwandt¬ 
schaft gleichlautender Worte schlicssen, indem urä nltch das Kind 
lteiHH-l s nnderntfieils ober sieht man, dass durch urh die Fufga in 
jeder Beziehung, nicht nur die Zeit folge, sondern auch die räum- 
liehe Folge, die Rangordnung' bezeichnet wird. Wenn n Huf ich 
In dem Zeichen urh — die obere Linie kürzer ist .z_, so wird 
driHsrlhr gleichbedeutend mit dem Zeichen des Oberen + f ist 

aber die untere Linie kürzer —ko wird es gl ei chbnl cutend mit 
dea Zeichen des Unteren “, Ainu erinnert sich hierbei, dass 

schon bei Definition der Tugend, fr, die Verhältnisse zwischen 
Oberem und Unterem in Betracht gekommen sind, ln den Zeichen 
T/iiru und # /m findet sich nicht nur die Zahl zwei, sondern ge¬ 
radem das Zeichen des Oberen geschrieben. Hei der schöpferi¬ 
schen Liebe, y*m, welche, gleich dem Hesiodkcheo En*s, ander 
Spitze der Welt steht, erklärt es sich von selbst, dass aic gegen 
die Nachfolge der untergeordneten Geschöpfe gerichtet fit, und 
tilsu mit der Liebe des Menschen gegen Untergebene verglichen 
wird. Da die Erde aus dem Himmel entstellt, und also das erste 
Kind des Himmels kt, dann aber, mit dem Himmel, nJa grossem 
Vater ft* fu) vereinigt, di« grosse Mutter (tu mii) edler t.Ysdiöpfe 
wird, so ist die Liebe des Himmelt zugleich Geseblccbtsliebe 1 
aöd Liebe des \ itlerd tu den Kindern. Vollkommen stimmt hier- 
wat d*r Coinmcotar zu Ende des fr> und Anfang des f>. BlnL 
t8 Pffl irrftiH niü <ru jrff^ tzrkun^ tjp gni uchi FL d, L 
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pftl das ist die Bestimmung der Liebe ^md Anhänglichkeit io der 
individuellen Natur. Für dai Wort $mg kt^u man die Krklimog 
cheufall* aus dem l r kjng (IM- 1*) nehmen: icu ta Mäi irei «rnj 
(Um *o /u tr« müttf, d. L. von den Geschöpfe» ausgenommen ist 
*iit^ {angeborene Eigenthümltclikcit) * von dem Himmel zugetheik 
M ming (Schicksal, Euucn Bestimmung)» Wenn dem VI orte sing, 
welches das bezeichnet y wna man die Natur eines Wesens nennt, 
das Worte uw, ich, zugefügl wird, so ist des* nur eine schärfere 
Bezeichnung der zur Selbstbest immuog des Flnzelwesena gewor¬ 
denen allgemeinen und absolut nusseren Bestimmung (tf) , welche 
mit dem Meere verglichen , sieb in alle GmcWpfc verzweigt* und 
so ln ein Verhältnis des Gegensatzes zu sich selbst tritt^ indem 
das den Geschöpfen innerlich gewordene /t t das linj > dem relativ 
aus s erlich geblieben ciij, dem ming t der äusseren Bestimmung, welche 
die Geschöpfe trifft, eotgegenslebti Hass dem Himmel selbst ein 
sing p £jne durch Vollmacht gegebene Eigenmächtigkeit 5 rüge- 
schrieben wird. das stimmt voll kommen mit den \ ftpstellumg(fl, 
welche den Himmel nicht mit dem li oder tao identtürjren, son- 
dem ihn zunächst unter dasselbe stellen. Her Name des Himmels, 
ftfff! t wird in der luterlinearanmerkiirig zu III- 1- erklärt als Ile- 
Zeichnung des Himmels nach Natur und Trieb (i sing tfrnjr)- 
Tsiny bedeutet Trieb, auch epecidL Gescblechtstrieb , Gemiilljs- 
beweguug (geschrieben mit Herz und licht-grün.*), — beart and 
grccncss tif spring; passiv ns. temper. Disposition* sexual dosirv* 
animal ptmsiati* realhy i>f a thingj und w ird erklärt durch die 
Worte: fing so kan urh (uhj, d. h. Erschütterung und Bewegung 
in dem (oder durch das) ring. Wir können aus dieser Erklärung 
schliesseft, dass sich in den vier Tugenden vier solcher Triebe 
entfalten* Diese Triebe gehen unmittelbar uns dem Theke des 
Wesens hervor, welcher das Suhjeci repräseniirt. Hie fraglichen 
Tugenden können daher nicht aus einer von aussen auferlegten 
PHiebt kervorgi'heu, sondern nur aus der frei gewordencn Selbst* 
best im meng des Wesens. Dü ist die äussere Ites dm mutig, welche 
dem Individuum nicht nls Pflicht, sondern als Gabe zugekommen 
ist, lind ihm die Ndthigung unter der Form der Befähigung gie4t, 
Ks wird sieh daher zeigen, dass dem Menschen ili Erfüllung jrner 


4 ) Tmm eijUprkhl h wie *irh unten find™ uirJ F dem Frihliap t up 4 Ja- 
uiit dem (Men. tjini; F lirhlgrüo, Ul dir Farbe der cfileB Heime (<«|iiur 
üf plunlh wärrt first girowlpg tiul of Üii pronnJ) alsu die FnäkllSfiaTarbe. uml 
beiul di* Fiele dri ürf licken Yiertheih (fttmi fnmg «}, Drin Frühlingc “her 
enttpriebt kn d*r heziipllrh,™ Aoerdow*^ du* rawr, dejuea Fsrbe mih. f*rftk 
lul; utiiJ rolh kl die Karbe iJt?s SildcnÜL In der betüd^^ti An* 1 rdnuntr ent¬ 
spricht der Himmel dem ■Sommer" ufid dem Süden. Hi US Anordnung fimjet 
nick Ln dem l-kinp, in der Abtbeikn^ (icAru 1 tu, Mb 1 o. 1 I'-Ue andere 
Aibufdiiufif. ’fto diu Feuer ileli Süden, und drr Himmel den Nnrd-aC 3 i™ e*m- 
nim m?, ist fluT dem OttpjÜS, Dieser AnimlniiEip zu Tulpe würde die Fewrfarhr 
dem Süden enlsprerfarn. 
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vier I ngcndcn keine VerRflfcktung y sondern eine Erlaubnis oder 
frei beit zagc&p rochen wird, So viel zu Erklärung der Worte 
teu sing, AJiCr iJi r Comtn^ti^tur nagt mi;3jt jicMcchtihin, dass die 
fragüdi^ bigenacliatt in tlcm sing s. v- a t int ting (Sfhung sei, 
lodern er giebt au, ei sei In dem sing das ft dieser Eigenschaft 
= im sing- lärkvug [Ire gtii fscAj] ft. Man küunEe diese Rezeich- 
nun ^ vielleicht aus einer Ln beholfen heit des Ausdrucks erklären, 
nber es scheint dennoch BÜChig, zu untersuchen, nb nicht diese 
Ausdrucks weise hir eine gewisse Vurstcllung gnttz angemessen 
sein können Wie mehrfach erwähnt, ist tmg das individuell ge¬ 
wordene. li. So weit das ft nicht als Eigen thünilichkeit oder 

Eigenheit und Eigenschaft des Einzelwesens erscheint. Ist v* ming 
hs lasst sieb über denken, du** man Schwierigkeit gefunden bat. 
in /edeni besonderu Falle um bea t Immen > ob nun ein FerbältnitH, 
einen Zustand des Individuums h als &htg öder als Miftuj auEtassen 
snIE Ist doch selbst unsere Anturphilnsüphie bei l Dtcraebeiilmig 
der egoistischen und universalen Lebensriebtuogeu in den Fol) 
gekommen, out eine -Seite zjj stellen, was mit gleich grusseui 
flechte au| der andern stehn wurde* Ivin Wesen bewegt sieh iu 
der egoistischen Richtung, wenn es tür sich selbst handelt, in 
der universalen p wenn cs für andere handelt , wie Lei Ernährung 
der f nicht. Aber man wurde ruät glrklnm, wenn nicht iille griis- 
serm Rechte sagen < das Wesen aeige seine Abhängigkeit in dem 
wns cs für sich tbut. und seine wahre Eigenmächtigkeit in dem 
was es für andere timt. Ks ist Miln schon eben in der zweiten 
Anmerkung beispielsweise eine Ifr Zeichnung angeführt werden, 
welche auf die gegenwärtige ein Liebt zu werfen sclieiuj, Es 
ist dort die Lebenskraft den Raumes als* dos li des Raumes ge¬ 
nannt worden. Ohne Zweifel Lut. mau Erdenken getragen, dem 
Update in dieser Re zichung eia sing zu* <i sprechen. Die Furnlle* 
Lisirung der vier Tugenden mit den I*basen des iMInnzenlebeii* 
macht cs erklärlich 5 dass hier dasselbe Roden kirn * lütt lind et. Man 
kunnte also unter dem in dem tinf vorhandenen ft den reinen 
ungetheilU-n Einfluss des ft, gleichsam die Kimnijuduhg^i?teile des 
ft in dcis Einzelwesen, verstehen. Es ist ein Trieb, aber noch 
nicht der egoistische Trieb des ttmg t dessen Teiiden* es ist, alles 
Acnaiere fiir sich zu opfern; es ist eine NütbigUDg, aber niclif 
die eiserne tVothwendigkeit des mtng t welche den Aufschwung 
des EitixeRebena mit mich Wischer Rcwalt unterdrückt; es ist da* 
in das Iler* geschriebene Resets, in denen Erfüllung der Mensch 
sieb frei fühlt. Und weil die Erfüllung dieses Ree tzes du» In¬ 
dividuum um meisten beglückt, so kann dasselbe mit Recht ich 
t*ch**$ li, das ft in der Ich^atur + genannt werden 5 denn 
*s ist dem Ideale des Kgoismns angemessen* Ras Wort Liebe, 
(love, affection* kiud. soft, compassion. icndcrness. merev.) 
wird erklärt durch die Worte jnt, Liebe, und f jru sin, weiche® 
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Herip Ali svnotiyiü wird du» Zticlicu iIks Linde* *), r.v- 4- 
erklärt, welchen die Liebe» dns Säulen der Jungen und die 
Nachfolge bedeutet* und das Zeichen für das Biliurhin der >Iii- 
ieriiacbt ist üitua ist die Zeit* wo der Himmel entstünden isL 
Das Wort Liebe (Operation of 'jin [ Menschenliebe J kind 


5) Pas HrnLelkreo*. dir tiMUifte Figar, nt lebe sich ra*t lei alten 
morgen- und ibcpdländisrhen V idkern (Ln Jet, kument in der Bl(düMfiK^iQ 
Schrift lei allen Formen and Stellungen iür. Ah Gru ml form erscheint 
da» Zi.'irb«n des Kindes, welches diti Liebe bedeutet, und so, Rinn Lieb und 
wrtonljkh T nn das astrununUsc-hc Zeichen der Venus rrinum* Eigenlieb ist 
die yucriinie cuncav nach oben; doch ist diese Hilda ns nicht fonslaflt Zu¬ 
nächst an dieses Zeichen iddi™*L slrli das des Morgens, twa (?) s äie Sonne 

über dem P nur! leide. Ihn Kreuz 1 teilt, gleich jlem äogeflaunien Adert«* 
kfetSe* den Körper roll m&Agebreileien Annen vor. Dir Senne aber drin 
i’anzcrUride. welches mich die pii nseraritge Der fct der ersten Kd nie bc^ 
deutet „ de Mt t auf das Zerbrechen dieser Keim decken, Cic durch die Sonne 
oollbrarblc Scliltn^ Uns Zeichen det Morgen» hum ml nuit drin des Kinde* 
um 4£i mehr ülR-nsLE + als da» erstere eine Form hat.,, in welcher der tlfn 

Kopf vorbei Lende King einen AupenpDukt erhalt, und So dem Zeichen der 

Sanne (?leichförmig winl. Förmlich sdilifSSt sieb eine drille Form an 0 + 

in Weither der llfllg unniiltetkir an den lircilWiippqisll der briien Linien 
HLusal^ Diese Figur befiehl ans der Sonne lind dem lateren -p, und bc- 
deutet den Cutergang der Sonne, und die Fhe f wcLl die Abenddämmerung 
die Zeit Ut, wo r/rtit*/ gebt und t^ii kommt (hrni yin txiu tete fjrAi fj **t 

hurtn rffi Jlr Hiu ym# inwf'ffii Jrfi fsr&i) also beide einander fargegneu; 

das Mdnnlirhr Jrrä Weiblichen. Din beiden Zeichen T des Morgen», ImOj 
und de* Abends. Airni, werden dem ein rachen Henkel kreute um so ähnlicher, 
ulj häufig ita j Zakhcn der Könne 0 durch dos de* 'Sternes O * welches 
1-ineu blossen Hing bildet, ersetzt wird, Das Zeichen des Morgeoi wird narb 
ahwe Lelie-ml gestellt, so dass das Kreuz rcchls neben dem Hinge steht. Pa* 
fluni elkrcu* in umgekehrter Siellung $ tatepricht dem umgekehrten Zeichen 
des Kunde*, bedeutet dos Kind in der Stellung wie cs geboren wird, und 
heisst fn Y gleichlautend mit der Erde* Diese Figur erinnert als« ebenfalls 
ninulidi und wesentlich an tfas astronomische Zeichen der Krde. GMch- 
rdmiLg wird das Zeichen des Stehens g der Errichtung, U t welches d«j Bild 
des Meeschen mit gespreizten Keinen auf einer (iniüdlinLc zeigt. Der Hing 
ist daher eigentlich ein Dreieck t und man kann nicht nnchwciscn, ob die 
Knpdung iuTatlig oder obsIrhlHrh hcrbeigcfährL || 4 , Wenn da* Zeichen Jf 
veHu»clt wird, xu bedeutet es die BegEjtlsing, ppw-j, Gkichniripig wird ehrn- 
fnlU das Zeichen des Alton, ht. Da* Krem -f" kt die Zahl Zehu, und dec 
Jling hat dgcpllicb die Form cifles Kreissegmente» ^ nnd ist dos Zeicben des 
Munde», Pas Männliche heilst aEt hei dep Chiiiesea. M.na sicht, dass alle 
diese Zeiehee eine nähere oder IcHicre KeXlehung zu dcui Üeschtcebtitehet 
hohen, ücsnnders merkwürdig ist ei aber, das* twei Formen in der Hedea- 
lang mit den hekanntea nslrtuiomUrhca Zclcben überein komme n. indeis das, 
was sie bildlieh vontell« , zuverlässig hrkaanl iut. Diese ni*cbweiuhiJT: Be-, 
■kutung »timmi nnn gerade mit dem, was f)ufrture ftnuimmt» Indem er, idmr 
die rhiaesi sehen Zeichen zu nennen, nud wjbr*cbeinlirh auch, olme die selben 
XU kenneu. den ltin£ fdr einen Hupf, und das Kreits für einen lluinjif mit 
a tilge breiteten Annen erklärt. Ob d« Uebereinkwtnncii dieser cbine^Lsehep 
Figuren mit denen anderer Volker eben 10 Ziirällig ist, wie das SU eben he- 
^ebriebene Zu*nm 111 rjilroTen verschiedener Hi 1*1 er , oder oh dasselbe auf l eber- 
LuTeniagen deutrl . wage ich nicht Std l b iiI seheiden» 
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fetliog. regord. tender compassion. love, regret, to [hink wkb 
ardeol ufTection. pursi monious) wird erklärt du reit L mu-, Gewöh¬ 
nung («), Andenken + Sehnsucht enge warme Anhänglichkeit 

(ANwau); '2 t *jin t Geduld j. 3. l*ny f Liebe (auch , Wohlwollen; 
dasselbe, welches zu Erklärung des Wortes hit ui diente)j 4, i*H, 
Geiz» Habsucht Das ist zumal die egoistische Liebe, welche 
zwar dem geliebten Gegenstände Guben eri heilt, ihn selbst aber 
besitzen will. Dient Beziehung zeigt »ich aber noch bestimmter, 
wenn das Zeichen jwf» mit dem Herzen Liebe und Habsucht 
(avaricious. tu likc or luve) und mit dtm Edelsteine das Npicl 
bedeutet (tu toke dclight in, to pln> ob a child)* Man sieht durch 
diese Bezeichnungen hindurch deu Himmel uh spielenden Demiur- 
gen, w ie bei den Indern und hei Itrraklit; er stellt sich die Welt 
hervor, um sie in ihrer Entfaltung onzuichauen^ und in anziehen¬ 
der Gestalt wieder zurück zunehmen* Mit dem Leben entweicht 
die Schönheit der Geschöpfe; sie ist bereite in ihre Quelle zu- 
rückgekehrt (trti) als gereinigtes Ge friss ; düh irdische Gerüst, 
auf welches sie gespannt war, zerfallt {(o) vor den Augen der 
Me nschen. w ie die Blätter von dem Baume« W eil aber der Him¬ 
mel die lebenden Wasen nicht ganz fallen lässt» so heisst er 
nicht nur der Geher und Nehmer» sondern seine Macht soll sieh 
Ununterbrochen 3 als Hand (toron) durch alle Perioden hindureb- 
z Lehen* Diese Vorstellung ist ohne Zweifel ganz einseitig aus 
dem Pflanzenkben genommen. Der Himmel treibt zuerst den 
Hliitlktim, entsprechend dem yurn, dann die Blüthe, entsprechend 
dem fatmg; iadess die ersten Blatter schon fallen. Daun reift der 
Himmel die Frucht» entsprechend dem ft; während die Bliiihe 
vergebt, und endlich erhält er da» Lehm in dem Stamme, ent¬ 
sprechend dein tärhinfl , während auch die Frucht zerfallt T und 
nur der gehärtete Name auf die neue Entfaltung wartet. In die- 
lem Sinuc lassen sich die W F orte deuten, mit welchen das vierte 
Blatt des 1-king an fängt; fciVn ya vu iura lc fsrM lu *d\i ku «a« 
ffu lichi tin§j d. h. des Himmels yum der llimmelstugeod gros¬ 
ser Anfang, herbei führend aller Geschöpfe Lehen (oder Gehurt). 
End ferner: i te te isr/ii seftiu urA herein, d. b. der vier Tugenden 
Haupt und Band; Ti tu U i i&thi seht tschuny ku yiuH tumj Hm» 
was der Himmelstugend Anfang und Ausgang verursacht, heisst 
fö?n, Wendepunkt Himmel* lang/bedeutet den Anfang und 
das Ende» das Ganze» und wird namentlich erklärt durrh Hung , dns 
Ganze» und sin, das Ende des Fadens, von welchem aus das 
Cucon abgewickelt ward» der Punkt» von welchen alle Entwick¬ 
lung beginnt* die Hinterlassenschaft der Vorfahren, Das ist also 
der Himmel ah « und tu» gleich der aus- und eioathmeaden Gott¬ 
heit anderer Volker, und wieder wörtlich übcmokiunrnend mit 
dem Namen des Geistes» welcher sieb ununterbrochen wie ein 
Faden durch doü Einzelne hindurchzieht. Die so eben aa ge führte 
Bezeichnung der Allliebe findet »ich fast wörtlich in der le*ika- 
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Üschen Erklärung der Menschenliebe* *Jfa; (ung *se itran kirn van 
srten ie tschi iahe isun , d k* beginnend und endigend die vier 
Richtungen zusammen* alles Guten das ptbugt wird Dkercs. üeil 
aber derTnd ein Auflcben iti anderer Richtung ist, so wird, wie 
es scheint ? auch das Ende der Dinge unter die Kategorie des 
Anfangs gestellt, leb beziehe dabin die Worte zu Ende des driften 
Blattes: ta Uai kirn yucn irnn ich ist schi nai tun^ h'en t d, b, 
grosser Ruf Himmels gurrt „ nlier Geschöpfe und Güter Anfang 
iit der Wendepunkt Himmel. Das Wort Uai f geschrieben mit 
Mond und Verwundung, wird erklärt durch die Worte srAL An¬ 
fang (die Wandt tethurang bedeutet den Anfang) und yü tre* reden; 
diis [ -klug gebraucht die Worte* welche den Wind bezeichnen, 
tan ut r mit starker Ausat Innung reden. Tan bedeute! das grosse 
and lange Ans nt heuen eines Menschen, dessen Herz voll iit f'frn 
kai San bp u Ja ttrk ticAanj). Das Wort kni , welches diese lulle 
des Gemüthcs bezeichnet* wird erklärt durch jpi, Sorge* E^cbe* 
und ftta *), volles Elcrz* II erzen »drang. Ta ftfoi* der grosse RliI. 
ist also dos ans dem Drange des vollen Herzens, mit sorgender 
Liehe j gerufene Schiipfuhgswort* Der t ntrrgnng des individuel¬ 
len Lehens wird regelmässig als eine Art der Scbopfnng bezeich¬ 
net; ganz wie unsere Naturphilosophie denselben ob das Erblühen 
der Krvptttbjcn aus den PLnnorobien betrachtet* Ls ist sehr merk¬ 
würdig, und für die Anwendung nnf die menschlichen Verhältnisse 
bezeichnend* dass vornehmlich dio katalytische Verwandlung nh 
das Werk der himmlischen Machte genannt wird. Diese wird 
durch das Wort A ? m f welches zugleich die Eäulniss bedeutet, 
bezeichnet, Dns Lking unterscheidet auf dem vierten Blatte die 
Verwandlung Jura von der Verwandlung pien mit folgenden Wor¬ 
ten: pi>a UeAe Aira twhi (llrai Aicd iwAc pteft ftohi ta'hing , d. Ii. 
pitm ist dos Atra allmählige Annäherung, Air* des pien Vollendung. 
(Jforriidtt sagt: pb'n is the grnduol npproneh tn change, Arm the 
cumpletioo of it* das ist weniger sinnen Sprechend + nl» der Selz 
des 1 -kiag; denn die Verwandlung wird dabei ulst ein Begriff 
betrachtet, in den sich pien und Aira Italien* Die chinesischen 
Worte aber bezeichnen eih jede» der beiden als einen 1 heil dei 
andern.) jtwa bezeichnet offenbar das Stadium decrementi für das 
Einzelwesen, in welchem fora die Fortsetzung des pien ist. Nun 
heisst der Herrscher hva f j^ die verwandelnde Smme, die Än¬ 
derung der Sitten heisst hwu füng , der verwunde lade Wind n und 
die Worte Atm fu srng sin, d. h. verwandelnde Verderbnis» + Le¬ 
bens Erneuerung* bezeichnen die Erfindsamkeit, welche durch 
Geltendmachung des Neuro dun Bestehende vernichtet. Diesem 


6) Db bestimmende Zeichen dei Wort« t fdn, beiritbrnt rinu der M 
Figuren dcJ I-kin^, niimlicb dcß Über Feuer mlehcndco Bcrtf, das Sinnbild 
dei von feuriitcm Triebe beseelten, und vou derselben treibenden Harb! be- 
drukrlrn Lebens, 
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Grundsätze gelreii turtle der Mensch die schöpferische Liebe mich 
iu einer destruktiven lÜHittiiig bewähre», 

Ut'inj j die ziveitt Timend des Himmels, erklärt .Ifumja» 
durch die Werte: pervuding inioence, geing Üm>¥gh with n thing* 
succcsb, i, q. phet\g (to ball hv application of Jire) u q. hivny 
{ frorn koo, high , and yiiiri t to say; to olFer to u superior. to 
sacriiice. to receive Ibe oilour of Lncenae. to enjoy). Alle diese 
abgeleiteten ■ Bedeutungen benutzt dpa l-king» Zuvörderst aber 
findet das Wort hemj seine oiufpcbc Erklärung auf dem erstes 
Illatte durch das Wort lung -) (to go througb. pemousv permeable, 
tborouglrftire, to see throngh» to- perctire cl early. to rompreheod 
futty. perapicuoHä- tu sucrecd, successfuL prLispqmus opcuiog* 
iscluding tbe whole* coaipktc. uniform ja cg Jour, Imving inter- 
cour^e* illicit iniercourse)* Das Wort wird erklärt darob la 
(Du rchilri »gen, U tYe nheS t , Ein h ich t , E rfo lg , Bei st i m m üng u nd 
Fortschritt) und IlcÄi (Ditrthdriagcn, Einsicht, fkhühing, Acker¬ 
bau j Zertrümmerung). Auch ge braucht dm sechste llliilt ibs Wort 
lung in den Worten : JG-qy Heb? seng fr K tfcÄI lvmg t d. h, heng da» 
ist der lebenden Geschöpfe Durehdf Ingen (wie t/u^n der An¬ 
fang dieses Lebens Ihcsb, ttefte seng ich isr/ii schi ), Das 

E tu rrlidri ngen lasst sieb io dem , dem Worte gleich m assig r is ge¬ 
schriebenen T aktiven und passiven Sinne nnwcnden. Ibs ÜurcL- 
d ringend t ist der Himmel , das Offene ist die Erde „ , mit 

ihren gebrochenen Linien, und, gleich derselben, die Irdischen 
Erzeugnissewelche Schalen, ko, kiu, f ai (Sack), tao (Scheide), 
genannt werden. Dp die Erde schon Sei den ältesten 'realen des 
l-king mit einem Sacke, verglichen wird, so ist diese He- 

Ziehung wenigstens keiuesfalis jünger, als die indische HczeicJi- 
iiung iles Körpert als Gchiiiiäc, fcofd* Diese hohlen Erzeugnisse 
aber durchbohren t von der himmlischen Krott erfüllt , die Erde, 
und sie selbst werden w ieder * als IEeha|fniH&e der folgenden 
Ketüie, von diesen durch bohrt. Diese ununterbrochene Folge von 
ticiicn durchbrechenden Keimen, unter denen sich die grosse ei ber¬ 
atenden niumcnkiin^pen nu «zeichnen ? bezeichnet die Jahreszeit des 
Sommers : d nher entspricht heng dem SoHmer, wie jfuett dem Früh* 


7) Dafädlic Wort, welches sinn auf ahiae-iiichcci Münzen lirjt: tmy 
jmiu j anrehiobrtfi Kleinod. Die runde Münze hat in der Mitte rineom rän¬ 
dert* vir ferkle OefTimns. Diese CrmEurmalroq erinnert an ein alte* Sinnbild, 
(Jen rddfi $Eein pi* Der Unfug dieses Steines Ist rtüld + und lirdeülrt den 
Hiuiuu'l. in der Mitlc ist em Vier fr t, W J ctelie* die Krde bedeute^ UEcselbc 
SymLolii fiedel «kb sebua ln detti 1-kaag s iudrlll der Himmel mit dem fireise, 
^iim» uiid die KnJe mit dem Vierrrlte h fom| f vprglkben wird. Es betitelt 
lieh das auf die der Erde eigene Hu he (ans daiueLben Gnade tiibu bei Plato 
der Wirfcr etn Bi Ed der Krdc fein) und die dem llimoiel eigeac Hewr^np. 

SJ Die Worin sm*! rrit tonnEe man noch überseiziii: ,,der werdendm 
Gfjcfoiiiife,“ Aber von dar bmipisüchlirhrn Hcd^muofs de> Wortes img „Ge¬ 
bart 11 , kann man Leinen Gehranch marhea r weil die parallel* Apweodoap de* 
Worte« hi-j allen 4 Vcri^dtn >!atländrG Vpl. die ÄrhlimapBiErkiief. 
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King« {|fi$ lila wti hin). Hierauf lasst steh dann die dem Warte 
hmg zu kommende Bedeutung des Kuchens beziehen, l’a ist die 
Hitze de» Summers, welche die saftige Weiche Reife der Früchte 
vollbringt. Der Smimur fällt in der üben genannten Anordnung mit 
dem Himmel inudBeA* lins Wii*«u des Himmdä in seiner rein¬ 
sten Entfaltung ist ausgedrückt in den Worten; tün SÜM ki\ d. h. 
düju blühende (oder terlilümendc) Wesen des Himmels *). SiHi 
bedeutet cigentlicJi das Blühen der Keimpflanze [ho tu iuni Reis 
tiuü werfend Hlüthc); dann Schmuck und Glanz (ying) überhnnpL 
Hieran sc hl i esst sich die ebenfalls mittelbare Bedeutung der Freude« 
[fentj wird zu linde des fünften Blattes erklärt durch fciTr, Freude, 
und auf dem «echtsten durch m«" t schon. k r ia fbnnd of niustck 
Standing up, and tu bereuse; guud« excellent« tu commeml. tu 
pruige. tn he plcascd. ta lunke happy) wird erklärt durch die 
Wojle 1. in»» schon. 3 fei seihst wird erklärt durch n, hia T er¬ 
freu ]k L hi reciproke Erklärung: b. kao r gut, liehen; c, Aon, süss 
(welches erklärt wird durch mei 3 schon , und Au uehi tui, das 
Gegentheil von bitter}« 2. sehen, gut? dasselbe Wort, welches 
schon bei yvrn erklärt ist 3* hi f Freude. 4 + pao , prahlende 
Kleidung; i jm Atu, ein weite» hinten schleppendes Kleid; * t$rhintf 
tm O j das reiche üppige Aussehen eines Kleides« Das in der vor¬ 
letzte II Definition geh rauchte Wort pH, Ausbreitung., wird auch 
erklärt durch dptf in diesem Ah sc hui Be mehr genannte Wort iung. 
Mm sieht daraus. dass sich alle diese lieietclmungen nicht weit 
van einander entfernen, \hi Schmuck und Prunk zumal hei gnt- 
lesdicnatJicliL'ft Feierlichkeiten in An wen düng kommt, afl muss man 
sieh der oben /ingegebenen Bedeutung „Opfer“ erinnern* Das 
entsprechende Schrift/eichm besteht * der Angabe zufolge, aus 
den Zeichen der Hohe und der Rede; das ist die erhabene oder * 
die sich erheb cd de Rede, die Anrufung der Gütler« Unter den 
zahlreichen Formen des Zeichens linden sich aber mehrere, die 
ohne Zweifel nicht sinnbildlich, • sondern bildlich sind. Einig« 
scheinen ein Gebäude mit einer Kuppel varzustellen« ander« 
— (OO)— scheinen den umzäunieu flpfcrplntg mit zwei Altären 
voraus teilen* Der Bedeutung de» Opfers entsprechend, gieht das 


®#Br Süden, nun, die Gegend des Hiramrts, bedeutet die sprgljrbe 
treue Erialirursj* der Geschöpfe (Jen *t*m$ tm) und heilil, der ZasättLinen- 
jcÜMg des ScfcriDsdfben* entsprechend , „rrgioq cf heil »ad la^uriarit cr- 
grlalhui". Aber die üppige Vegetation bezeichnet regetmililg dqs EiupSreti- 
iche; ödcalunffti, weichet in dem Worte pb ziiMmmciiLrcffeH fplanta ihoeting 
up luvuriarit iy and tviilely, di hü hi: diente -nppn&rd In just cDnlrbul), Mob Lnmn 
hieraus sehen + dass bei den „Ourehdri i^rn “ t welches di« l Wille Tupend 
hpnrf bezeichnet, ein blmmlisfher Trieb J uud ris nüt ibmiutgen Aüfirbwaopjc 
der ersten Anregung <: [lUpre? fecnder irdischer Trieb «BfrcnojDmeii in, $ Q cr _ 
klärt sieh das £1 m il urcli d n nj;e n in VcrhaLlDtM zu der dritten Tugend * welche 
eine Heschränk^a^ angicbL, Mai findet Spuren eines sehr ähnlichen (jedaif- 
hcüppfegrn bei den Indern (vgl. Ed. 1. S. ti#« dieser Zeitschrift), 
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l-hing a + ft« 0. üher heng die fortgesetzte Erklärung: yu *jin 
icri li, d. Ji+ bei. de» Meustheu tiacli gebildet l0 ) i*1 es dee heilige 
Brauch* Li bedeutet überhaupt gesetzlich geltende Bräuche* spe- 
eiell aber die gotlesdienstliehen Gebrauche („tht truces absei-rcd 
in worshipping go ds fif ), Dieser engeren Bedeutung vollkommen 
entsprechend ¥ sagt der CotnnterUalor; htng l&the nai iru ting kmmj 
hing tschi li t d* h* hrng ist die Ecstidiaiung der Ehrfurcht 
fromm eh Scheu in der individuellen Natur. Die Worte Lang und 
hing werden durch einander erklärt« Von dem letzteren sagt Jfui- 
rifon: ntfceaiire respeetfuL sedate. to venerate* tu worship; Tun 
dem erst er en: miud coikcted. »eriuu&i sedale* benign. In Bezie¬ 
hung auf das organische Leben werden die weis len der bisher 
betrachteten Einzelheiten zusumm enge fasst auf dem 4. Blatte: 
henp ivt'he iru isthi arfutug men, d„ L, hr^g das ist der Dinge 
(oder Geschöpfe) freudige Ausbreitung und üppige ßlütlie. Jf$u 
bedeute! Blut he und Lebcrliuss^ und entspricht der Periode , wo 
Alles im Aufgange begriffen ist« Tsrhaiuj bedeutet Ausdehnung, 
Glückt Fülle und Freud* (the eicelleace« good. huppinessn exptm- 
diog. perrnding* to permeate, to füll. jnv. hiluriu, full moun) und 
wird erklärt durch die Worte : L ischattg , gross, Haupt; dasselbe 
Wort, welches bei jfurn erklärt „wurde; 2* tumj 9 durchdriiigen* 
dasst| he Wort, welches hwtg umschreibt; 3* istMng , Fülle, Er¬ 
reichung des nussersten Grades, Sättigung, Erfüllung der PÜi cht, 
vorzüglich. Auf diese MoimichfüUigkeit des Angenehmen oder 
Schonen ist ohne Zweifel hingedeutet, wenn ht-tuj erklärt wird 
als Sammlung oder Einigung den Schonen (mei tscki hu ui) oder 
des Schönen und Erfreulichen (Aid isthi hirui)* 

Li* die dritte Tugend des Himmels* wird tob JriWumi er- 
4 klärt; sbarp edge or point. acut«, proflt« profitable« in Irrest on 
EBoneT. gaio* guinful. su Stahle, ssuolL to cnvet; und erbult von 
dem chinesischen Lexicographen seine Erläuterung durch die 
Worte: 1. hai tsrhi fan w d. h. dos Umgekehrte von Schoden ; 2, ki r 
glücklich ; dasselbe Wort, welches zur Erklärung des W ortes 
sehen diente; 3. irhun, nachgiebig, die Eigenschaft der Erde; 
dasselbe Wort, welches da* W’url Ktrui erklärte; 4* isai 
Guter nutzen; die Wurzel jjum bedeutet dus Kapital, die geschaU» 


10) Du Wort He, welches ich durch „narligEbLldcl“ übersetze, bedenkt 
eigen LI ich „eine form mache d , etvr&s mich einer Ferm oder Regel bilden* 
atehilfallLfn“; muscrdenl hedeulet fj iu viel wie „d-BöD, demnachal li * Da iö 
dein Telle die Worte jo folgen, düss CS hcbil „Es den Jahreszeiten i»l es 
der Frühling. in dem Euchen tu i_st cs die Liebe“'* sd Liinnic du Wort 
1« Hifiicb durch dann nfaerficlzl werden. Auch würde es der gewöhnliche 
^traLLcliiifiu der 3ätz« erklärlich n icken h dass immer bei der Beioicbuunj; 
der Tagend in dem tu eiurhLichen Lehen 4m Wort fsc „dinn“ eingc»fliulien 
m| T Oueb scheint es mir, dass der dortbschaitllich so teile ne Gebrauch der 
TkriLkeLii AeweUuBg gilbt, ein Wort r w rlrhei in vier psrullules Sätzen vier- 
aul stobt, sicht als PirliUl. soodrm als rultcs Wort (*chi Ue) oufsufä*seö. 
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ttnt Frücbtffj die Ziesen; 5. rien, .Schürfer Das Zeichen besieht 
aus Reispßanzc und Melier; da« hi ata« da* Schneiden der Reh* 
|jI hitze, Dem entspricht auch die Zusammenstellung der dritten 
hi mm] heben Tugend mit der dritten Jahreszeit, dem Herbste (gü 
sfihi t re* Uwu), Zuvörderst wird ü' durch das Wort i erklärt, 
welches sich in einer bestimmter aus gedruckten Beziehung mif 
dem sechsten Biatte wiederßndet: ii U?hf* seng icu Lu'hi tut ich ko 
le j /ju siang fuiifj ftair d. k U das ist der lebenden Geschöpfe 
günstiger Fortgang, dass jedes Voeschupf seine Verrichtung (i) 
htidet _ und sie einander in ich t hindern (fang) und hesdiüdigeu 
(hui), I (□ setlled dwelling* that which by uature is constituted 
hU right* proper, fitting. mritahit, «eording* uni ul. liarnuiny* 
busincss, oftair) wird namentlich erklärt durch die Werte: schi U\ 
dem fi, dem uh ersten Principe, entgegen kommen. Ks ist nicht 
zu übersehen, dass das Wort jcAi mich beistimmung^ Ruhe und 
Freude bedeutet. Ausserdem ist es wichtig! dass nicht gesagt 
wird ; das Wesen komme seinem .Schicksale ( tning) entgegen, 
sandern es begegne dem ii* Ich beziehe mich auf die Erklärung, 
welche bei gutm zu den Worten ica ischung li gegeben ist. 
Man kann aus der Anwendung des Wortes H sc hl i essen, dass 
keineswegs ein leidender Zustand» eine geduldige Fügung , ge¬ 
meint sein suII, Hondcrn eine UebercinkuuVt der freiwilligen Rich¬ 
tung des Einzelwesens mit dem Gange des Garnen. Hierzu stimmt 
auch vollkommen dns Wort welches ich durch „günstiger 

Fortgang 44 übersetzt habe. Sui {to nccord witk to give Innse tu. 
ta refrain trom offerjug onj check ar hindrnnce. not to oppose» 
to pasi un prosperoutily. Co advaiie£. to sucettd» to effect. ßnallr* 
then. ne st. forthwitk n weiteren Urse; diese letztere Bedeutung ist 
hem erkenn werth, da die dritte durch das Wort ju* erklärte Tu* 
geod dem Herbste, und damit dem Hnsjcr entspricht) wird erklärt 
durch die Worte: 1. ia y durebdringen; dasselbe Wort, durch 
welches tun#) das Wort für heng 5 erklärt wurde; 3. icftin, Aus¬ 
dehnung. Streckung, das Umgekehrte von Krümmung (ki\i tirhi 
fm; merkwürdiger Weise bedeutet aber kiu nicht nur die Krüm¬ 
mung, als Conrentratiou und als Zeichen des egoistischen Pria* 
cipes, kirei, sondern trucli die nachgiebige Beugung; tn submii 
or yidd to c ircunistanrea* Vielleicht lässt sieh beides vereinigen, 

■ in Rückblick auf die so eben besprochene Anwendung des Wortes 
tf, und die Vermeidung des Wortes mutig, HcbtcksnL Die dritte 
lugend soll nicht die passive Hingebung, sondern eine hinge* 
bende ThäligfecU bezeichnen); 3, (erkta^, Vollendung; dieses 
Wort wird sich bei Erklärung der vierten Tugend Huden* Li hat 
also eine Bedeutung) welche so sehr zwischen den Bedeutungen der 
zweiten Tugend, iung* und der vierten, tsthing, schwnokr, dass 
zu ihrer Bestimmung zwei Worte j 1* ta und 3. itthiag , dienen 
welche zu Bezeichnung jener beiden andern Tugenden pussetid 
gefunden sind. 4. i&tMntj pi, fertig bereit. Tsrhung ist die Er- 
IIS- Bd. 19 
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reichung des ausserstcn Erfülturtp; der Pflicht, Genüge. 

Sättigung, hinlängliche Vorbereitung (dasselbe Wort* welches die 
dritte Erklärung des Worte* tsrfowg und hm$ giebt ); pi ist bin- 
fangiicbe Vorbereitung, die Erfolg verspricht. Zei diesen Bedeu¬ 
tungen stimmt die Erklärung des K - king zu Ende des vierten 
Blattet: it ixe kiang t/ii srki, d. In U sodann die innere Beatim- 
nsung zur Reife. ttmny bedeutet zunächst das Fenster gegen 
Korden, dann die Richtung nach einem Gegenstände, dnnn die 
Richtung oder Neigung des Gemiitbes: i m tschurn frrAu jffilei 
hitmq, d* b, eins nawicblisssliehe-Riclitmf f^Aufli), eine Strömung 
(ijcku) in den Gedanken heisst hittnfj, Man kann hier sogleich 
die Worte de* Commentar* zu Anfang des sechsten Blattes an- 
sebiiessen; ti tzrAc nui n*u th*Q l&ckung ixtti li tsrhi li t d. h, /: 
das ist die Bejitifnntung der Ordnung Und Berechnung in der in¬ 
dividuell en Natur, Das Wart i$ai (In cut out clothes« tu tcar. 
10 reod. to ent eff. tu dimiuish the uuutlw or qnantity of* to 
plant in onet wind, in ennjectyre) wird erklärt durch f«h* t, 
Kleider tusch neiden. Von den bei Aforriiott angegebenen Bedeu¬ 
tungen sind namentlich zwei bemerken swerth, Die erste n Ver¬ 
minderung der Menge** passt nahe auf die Grundbedeutung, wo 
aus der Moste des Stoffe* m viel genommen wird , wie zu Dek- 
kung einer Form nöchjg ist, und das tleberlfüsstge wegfäilt. Die 
andere Bcdentung „Veruniihung“ schließt sich hier nahe *n, 1 >ui 
zweite Worte, Uthi (ripe fruits, proper to he ent, and knife^ to 
ent and form, to curre. to adjust. to rcgubile. to direct, to rille, 
to make* to invcnt.) wird erklärt durch 1» Kleider schneiden; 

2. noau F in Stücke schneiden, unterscheiden, entscheiden, Losung 
von Zweifeln; 3, ti, Reis waschen. Dos Wort uchi ist daher dem 
Worte ti , welches die Grundhazeicfriiueg der dritten laugend ist, 
sehr verwandt. Dieses bedeutet eigentlich das Schneiden der 
llalmfrUcht, jenes das Schneiden der Haumfriirbt. Alle diene Ile- 
zotebounren kommen augenscheinlich darin überein , dass sie auf 
nützliche und zweckrn aasige Verrieb langen deuten, und sich dn- 
mit in Gegensatz zu den Pmsckreihimgen der zweiten laugend, 
he ng f stellen h welche huf Schmuck und Prunk, auf das, seinem 
Wesen nach zwecklose, Schone deuteten. Wie aber seihst die¬ 
sem Zwecklosen eine sittliche Bedentnng, durch die Beziehung 
zu der gottesdienstlichen Frier, gegeben wurde, «o wird auch 
dem Nützlichen eine sittliche Bedeutung gegeben. Diesel ha ist 
schau in den für das organische Leben bestimmten Bezeichnun¬ 
gen, wie dieselben oben tätiget heilt wurden, ersichtlich, indem 
e* heisst. Jedes solle glücklichen Fortgang haben, ohne das 
Uebrigc zu hindern (/unj) und zu verletzen (Ani), Was hierin 
maassgebendes für das menschliche Lehen ist, wird unag* drückt 
(Rh ft*) durch die Worte? i tsrhi Aö, d, h. der Gerechtigkeit 
Milde, oder wie der Consmentar (EU, 6.) zagt: Ao ho d r K 

■»■Id vereint in Gerechtigkeit, Die dritte Tugend li erinnert daher. 
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wie achoii durch den Laut, m das oberste Prificip U, welches 
den Mittelsmann zwisdiea Zweien bedeutet Ha heisst (Bl. &): 
t/ü "/in !^i? trei i nr/i fe JiTt fun isühi ha* d. li* im Menschen nach- 
ge bi Id et. int cs die Gerechtigkeit and erlangt des G et heilten 
Eintracht, Sach bestimrntiLr drückt sieb der CoBimentar (BL 6.) 
nua , indem er als das Aiiszii gl eichende die Geschieden heit und 
Spannung zwischen Ohe rem und Unterem (Isum pei schäm; hia fm 
iti) bezeichnet* Des Wart ha, welches ich durch „Milde" und 
„ Eintracht" übersetzt habe, bedeutet das beides (mild, kindly, 
complaisevit agreeiog. imrninuiuiaK. peacefuL tu harmomie. con- 
cord- peace. to ucompjtnyv ta joie witli) wird erklärt durch, die 
Warte: L sc/iun, Fügung in den Willen eines Andern, Nachgie¬ 
bigkeit ; die schon mehrfach erwähnte Eigcnschüft der Knie. 
2» m, Milde * wurme Theiludini*. Das stimmt mit den obigen 
Delmitionen der Wort* le, Tugend, und Mckem Güte* 

Ille bis jetzt hescLriebenen drei Tugenden des Himmels 
decken sich sehr genau mit mehreren dreigliedrigen Heilten. 
welche meist erst in späterer Zeit zusammcngestdlt sind (i* 
meine Schrift, Bezeichn* d. Welt- und Lebenuiifangi» S* 65—71,). 
Hier nur dass, was zu Febers ich t des Gegenwärtigen noth wendig 
ist* Die drei Tugenden entsprechen wesentlich den drei Mächten 
(sau Jini 1 ), und zwar die erste 7 gum r drr Knie, die zweite, heng, 
dem Himmel, und die dritte« f£, dem obersten Principe, lt r oder 
dem Menschen! als Mikrotheoa, Für den ersten Punkt der Pa¬ 
rallele zeigt sieh ichon eine bis zur Gewissheit «teigende Wahr¬ 
scheinlichkeit* Ttien heisst schon in dem 1-king selbst IfcL 6 + 
S. L) nicht allein die M ögend des Himmels , sondern: die Tugend 
des Himmels der Erde (lim ri tschi te )* Iler Grund hiervon ist 
ganz einfach der, dass gucn den Anfang des Lebens («eng ich 
tschi jcAi), die Gehurt, bezeichnet, dass aber die Geburt aus dem 
Schooüse der Erde erfolgt, weshalb die Erde den Beinamen der 
aiiswerfenden gebärenden ((i fu ircn^Jl erhält t und unter deu drei 
ki das der Erde mit den Worten: fi seng Ai p d. h 4 der Erde ge¬ 
bärendes Wesen bezeichnet wird* Die Erde, als grosse Mutter 
(lö tna) ist in gleichem Pall« mit jedem mütterlichen Geschöpfe, 
welches den Keim geii&Ulas empfängt, und förmlich nusgebildet 
gebiert* Die beiden Grundzüge, yang und pu # werden nrA ki f 
die zwei' Wesen oder Dünste genannt; Himmel und Erde sind 
die unmittelbaren Entfaltungen de» yetng und pit. Drr l'rstofF 
nun, Jtf* welcher $Qxg und gin t oder Himmel und Erde, noch 
Ungeilicilt enthält^ heisst yuen ki; pien ist dasselbe Wort, wel¬ 
ches die erste Tilge ml de* Hammeln bezeichnet. Wit also piza 
die dem Himmel und der Erde gemeinschaftliche Tugend heisst, 
sq heisst der Urs hilf, der die Brde noch ungeteilt enthaltende 
Himmel, rjueti. Die zweite Tugend, heng K ist schon mit dem 
(iea js tcu ki r dem verbliiin enden Wesen de« Himmels verglichen 
worden, und würde demgemäss die selbständigste Entfaltung des 
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Himmels darst^Nen, Endlich ist auch schon van der dritten Tu¬ 
gend * tis gefugt wurden t da** nie durch Laut und Hcdeuliiog 
an das oberste Princip (i rriumTe. Bus dritte der drei ki beigst: 
Aua hu f\urtj i.unq ki, d. h. des aufregenden einigenden Windes 
reines Wesen. Bas Wort ko* Krnigiing, iat dasselbe, welches 
hei der Umschreibung der ifrhteu Tugend vorkam. Der Wim!* 
welcher die Erde in das Bereich des Himmels führt* vertritt hier 
offenbar die Stelle des obersten Principe» fr", welchem diese Ver¬ 
einigung, dir Ehe Stiftung * zugeschrieben wird Iler Himmel 
würde hiernach eine Dimension Imheu , deren untere 11 j Grenze 
durch yuen + die durch die Erde geschehende himmlische Offen¬ 
barung, deren Witte durch htng * die ohne sichtbares Zuthun der 
Erde» durch die alleinige Kraft des Himmels rntfalletr llluthe, 
und deren obere Grenze durch fi, den durch das über dem Him¬ 
mel siebende Mau** begrenzten Trieb, bezeichnet wird. Es kemn 
also h wi'Ein diese Zusammenstellungen richtig sind > da* Wesuu 
der eierten Stelle nur dos sein , was die genannten drei Entwicke¬ 
lungen umfasst* und alles, was die^e iu der Wirklichkeit ent¬ 
fallet darstellen, in der Möglichkeit f oder in entsclii cd euer Fähig¬ 
keit enthalt. Etwa* Entsprechendes hat sich schon in dem Wende¬ 
punkte {inihiing tim) erkennen lassen und wird sieh in der vier¬ 
tem Tugend t i&chintfj wiederfinden« 

Tithmg 9 die vierte Tngead des Himmels T wird vim J/nrräah 
erklärt: to cm[Liirc hv dmuatiou, tmd gleichlautend ist die Er¬ 
klärung des chinesischen Lexirographen j fu i cm, tL k das Loos 
befragen. Auch ist diese Bedeutung die cigeniliche* denn das 
dem Warte isthing entsprechende Stichen besteht uni Schaltikmi- 
oder Mkischelschule (torfnise aholl* peurl&ystcr) und aus einer 
Figur , welche eine wageredite Linie mit einer senkrechten ver- 
bindend* |— * die Längs- uad Querlinteu, welche sich auf der 
gerosteten Schild krüf sch ule zeigen, bildlich vorateilt (puh reprr- 


11) Eine solche IliinntHL^u + VcrmÜffe ilrrdi to drin Himmel ein ober- 
gCtirdüctcr Thait mit einem untergeordnet Ca iiiSJl tunenkäme t iv| dem 1 - kili£ 
UllClWCfi fremd; obwaftl *ir auf eine flrhr örtgcJlc Welle Kur Sprache 
tnffinril. Die ttrbl einfachen A’irn niunlFrh „ wiche eistCallich tmr ain drei 
Linien belieben p werden in Gesellschaft der Übrigen durch Verdopp el d nfr 
hcrvoflEchrflchtera 56 Ktt tt ehcnMt* Verdoppelt. U i**Q Ve rdappelu nf + welche 
weDffjleli* in dm aus gemischten Linie □ bestehenden Kufa jille Aflscbanlicb- 
l<ll zentlcf, und ursprünidirh wohl nur der GlBirbfaronaleit wegen eiqjje- 
nibn iJt + wird dennoch ku Stwibltdnemca benulxU Din mUrrn Linien Ble]|en 
immer da* Innere (n«i} p die oberen dos Aruiücrf fic^i) vor, E* beiut nun 
zn Kndn de* siebenter H Faltes: mti ktrn ssc tc Ainu gm ihu h rn j.tc irchi 
uei ijtn , (). k dsü inanrc Kirn ah des To^rjfd-Lerncn» Wart, das Äniserc 
h.i q flU ZtilordncDS Wort, Di** unleec gu*u wird nlüo acn dem oherön 
in 'taselhn VcriinUni*v gefltcllt t nie die Erde zu dem HImnat T de^i^n An- 
cii Inner n mw cnEsprichl , oder auch wie der Merwicb *d dCHi IFimrael* WrlUl 
reiasl viri: der Himmel wirbt cfarrh die Jahreizciten r#eAe)^ der Mensch 
üareb TugtrEuL 
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seuU die Inngkudina! and transversal reina öq tortoisc sh*II; to 
acorcli [he torttiise ah* 11 ; tu cause the reim to appe&r fur divining). 
Eebrigens wird das Wort erklärt durch 1* Iwhing urh Jtu. ent¬ 
schieden und fest; 2 , kan , BaautMR, Dieselben Bezeichnungen 
gebraucht das l-king selbst j dieselben sind daher genauer zu 
betrachten. Tuhi*g (tu b* uniform, not auibiguous. »o deplirily* 
aparte ment fronting the light, in the c untre or middle pWc- nol 
inclincd to eilber sidc. not defleeted frnm the straight. the Brat 
prlucipalp correci. regulär* ndjusted. to cor^ed tojustMy t or put 
in right order. just &t n güeo poim of time, to ezeeute the laws) 
wird erklärt durch 1. pia#* gleich, recht, ruhig, Berichtigung; 
t. tangj geeignet, gleich, begegnenj $. Synonym von iifhin^, 
Dienst i Abgabe, Herrschaft ^ 4. »ui sr/o « licfti yne, der Muuat 
des Jahresanfangs* Wenn mau diese Bedeutungen aut dt* des 
ersten Wortes fsrftin^ bezieht, so sieht man, dass die Sicherlich 
und Festigkeit die sichere Entscheidung ist K welche durch lie- 
Tragung des Looses gewonnen wird, Die erst* Erklärung des 
Lezicogrnphen, tafrAiny urft Ja*, stammt, gleich mehreren T ohne 
Zwei fr i ans dem I-king, und Godel sich dort zu Emde des ersten 
Blattes. Ehe zu näherer Erlau Innung des Warles feu geschritten 
wird, int noch etwas Aber f#cfti3y zu sogen - Es ist bereits an¬ 
geführt* dass die vier Tugenden mit den vier Jahreszeiten psral- 
leltsixi werden; ywcn mit dem Frühling*. hfrttj mit dem Sommer* 
a mit dem Herbste, und «ikn i.uftii^ mit dem Winter f o. ö* O, 
i. u &t fii <rr i tung, d, h. in den Jahreaz rilm ist cs der Winfer)* 
Es würde daher sehr nnbe liegen, an z midi mm, dnss die Brd*u- 
lupgen der Einfürmigkeit und Festigkeit sich auf den Untergang 
dcK M nun ich feltigen und auf do* Festwerden des Flüssigen , wir 
beides den Winter bezeichnet. heziehriu Diese Beziehung tiodet 
auch ohne Zweifel statt. ober mp ist nur das Sinnbild «duer tie¬ 
feren Beziehung* Aul dem 0. BL n. f. finden sieb die Worte 
Urft u ft^ Uehingi lieftu 09 bedeutet zunächst dan Mittlere lind lauert, 
lieft intf ilt das so eben erklärte H ort. Au derselben Stelle wird 
{seking erklärt: tschiatj (tefte fei ft pt* pftien . d. h. \srhi*§ das* ist 
stehend nicht seitlich (oder ooge lehnt)* Dagegen heisst es zu 
Anfang des siebenten Blattes; Ucftörg iwhtwtf pu hiffl urft irrt sru 
tsofti jicfti, d, h. ixrhintj (wkuwji die Zeit des nicht Eintauchens 
und noch nicht Emporhüpfutifi* Dns Eintauchen bezieht sich auf 
den befruchtenden Eingang des Himmels in di* Thür der Eid*, 
und das Empor hüpfen auf den fröhlichen Aufgang der Geschopfr, 
der von dem Triebe des rijckkehrcudcu lliimuris erfüllten irdi¬ 
schen Gehäuse. Der Züsland > welcher düse beider* ftkchfungcn 
aussctkliesit s entspricht , wie hcIioii bemerkt p dem Wendepunkt* 
ILimuit-l. Die Worte urftuvri? und U&hing sind sinnverwandt* Man 
sieht sch an in der vorhin angeführten Erklärung 3fnfm*m '$, dass 
Peking das nicht Seitliche* das Müller* bedculel» Das Letztere 
ist die eigentliche Bcd*uiüog des Wortes iwhmtQ, welche» der 
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Lexicogmph erklärt durch h ttj, innen, und pu pülVn, nicht neit- 
Hefe; das I eifere sind dieselben Worte* welche das Icking für 
teMng gebraucht* Ei ist von Wichtigkeit^ zu bestimmen \ oh 
phien bjos das -Seitliche, öder speciell da* An^lrhnte bezeichnen 
soIL Eine unmittelbare Anweisung wird da ruber nicht gegeben» 
dagegen wird es schon durch die andere Erklärung-, welche sich 
auf die einseitigen Richtungen des Himmels bezieht * buchst wahr¬ 
scheinlich, dass hei Gebrauch des Wortes phien bestimmt auf die 
Anlehnung gedeutet sei t welche das Verhaltniss des individuellen 
Lebens bezeichnet* Die Abhängigkeit des durch Anlehnung on 
ein Substrat gebundenen Wesens wird bezeichnet» wenn Canfucius 
sagt: das Leben ist hi; ki bedeutet eigentlich den Gast im Hause 
(n straoger in a hause. to throw ones eelf in a teznpurary Imbi- 
tut i au» to dopend oa, or to be under protection uf oiberg)* A ähn¬ 
liche Bezeichnungen sind: jfii t der nn dem Baume hangendr Affe 
(to nttnch tu, ha a raunkej tu a brauch, tempornrr ludging, — 
tu ea*t ütiea seif un another, Hke a pamsiiich plant) j km t der 
nuf das Schwein springende Tiger (Land and tiger leuping on a 
hoar; to Jar the band upon, to lean or rest upon. to hafc ligure. 
to be subätanlial, to dopend npoo) ; tuhteang , der Hund auf dem 
Lager* die Gestalt u.a. nt. Der Himmel ist nun. wenn ihm, gleich den 
Einzelwesen T ein zugeschriehen wird, in gleichem falle mit 
denselben, sobald er sich in das irdische Grwmid verhüllt. Da¬ 
gegen nicht nngclclmt» in sich seihst bestehend, ist er, wenn er 
die entwickelten Gestalten icirückgormjnmen, und nach sucht wie¬ 
der entlassen hat* Diesem Zeitpunkte entspricht allerdings, su 
vollständig es ausser der Zeit de* völligen Weitendes möglich isl, 
der \\ inter. Das Wort Are filmt Up on every side. impennous. 
Lard- solid, »hmy lirm. stählet with fiicd intentjnn» abstinntCi 
rustlch* iiriginallv runstnnt« reiternledj wird erklärt durch t 1. 
fciea* hart* dauerhaft; 2. ftch* (trAi, Verstopfung* Gerinnung; 
3. hu 3 in Abgeschlussenhcit and Dunkelheit lebend. Das deutet 
cbeolaJIa auf deo Winter* *Sodnmi heisst es wcüler* au denselben 
Drlen, wo die parallelen Erklärungen der übrigen drei Tugen¬ 
den gegeben wurden; tsching tsrhr zeny wu Ufhi Utfting* d> h, 
tfihing das ist der lebenden Geschöpfe Vwllrndung. Dieses 
dr^tre Wort (srhtn$ (to assist ln perlet-King, to finrsh. tu efTect. 
to cumplctc, tn hemme thüt wlitcli Js go^d and lit for use, well 
and propcrly dooe. i» leveL tu ad just) ist dasselbe* mit welchem 
die Thliigkeit der Erde bezeichnet wird* wenn sie das von dem 
Himmel Angelegte nasführt, und wird erklärt durch; 1. pr * Endi- 
gung, Idlendungj 2. tfien, \ollendung, krcislnuf, der E’unkl* noch 
dem Alles strebt; 3. srhm, gut T 4. ping, gleich; dasselbe Wort, 
durch welches das zweite Wort tsrhing erklärt wurde. Es heisst 
dnon auch auf dem vierten Blatte* tschiny sei der Frucht oder 
, * ' olleüdiieg' (jrfci focktf Ufhtutf) zu Beziehung auf die dritte 

ngead Jt, welche als Neigung m der Reife bezeichnet wurde. 
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IIirr mrlili -f «*“ «oh erklärend dir letzte« Wort« des fünften läloi- 
t« an: ftdbüig tseHr «f MM Km, d. h'. Itthing dn* i*t der Sacke 
Sinai». Ann wider Baumisinmtu, „des Baumes Körper Jmw Ucht 
acAüt).“ Der hurte Stumm, welcher von Keimen, Blüthen und 
Früchten eatliföatt, in dem Winter sieht, «bliesst sieb genau an 
die Reihe dieser llilder, welche nun unter einen gemcinsehoft- 
litheu Begriff ziisuuiinenzii fassen bind. 

Es ist ohen nnckgewiescn, dos» das W urt Uching zunächst 
du« Aufbersten der gerästcleu Schild k rotseh ale bfzciehnct. Uns 
erinnert un das Aufbcrstcn der Erde, welche von der !■ rüblings- 
sunne erwärmt wird. In gleichen Kalle ist der Baumstammi, las, 
dessen harte Rinde sich npnltet, um neue THehe zu entlassen. 
Aber licAirig entspricht nicht dein Frühlinge, sondern dem \\ inter. 
Hierin liegt indessen Nichts, Vns der gegenwärtig« Auflösung 
widetsIriU«; denn der Aufgang des neuen Lebens müsste consc- 
i|Uent in den Winter gesetzt werden, nachdem er in die Flitter- 
naclitstunde, tie, gesetzt wurden ist; denn in der mehrgconnnlen 
Auordiiun^ entspricht dieselbe dfnj Hinter* Der Winter * in wel- 
i-liem noch Kein Trieb ^ichibar und die ganze Fülle der Trieb- 
ktiiit Tiirljüibdefi i*if miUst* gvrtiA? den Li'beiiiaiJtgnng beselCh- 
nm; denn der erste Schritt zur Entfaltung ist schon ein Sehritl 
zum Untergänge. Von hier uns wird es verständlich, wenn das 
Air« der Erde (Kl. 11.) mil folgenden Worten erklärt wird: >y«en 
beug U j >in m« fjefti tscte*g. d. b. das pum, das heng, das li > des 
weiblichen Kusses Isrhtnrj. Es heisst nämlich an der schon an* 
geführten Stelle voll der Erde, sie vollende (tnhiuij, da« dritte, 
zuletzt erklärte Wort dieses Lautes) die Dinge, indem sie den 
BinKtbBB|tl dfN Iliiuaicls tulgL bot G-Isog ttiim Himmnl toi" 

die drei ^rnlen Tugenden denselben» und ie\p nur m 
NadniVimiing der vitrien Tugend ihre Kige(ftbl»licbkeil als grosse 
Mutier* oder nt« veibtichts Kos*, wie der Test sagt; di'nn der 
t j im in e 1 ädhisi wird al* B*sb bexeirbncL Itobcr ist dar Sleosch, 
W0 mi €r den Himmel iijtcbubmtj in gleichem Falle mit der Erde 1 
Eh stimmt nun mil diesen SSnclmi iaungeo vollständig, wenn d*s 


IJl Wenn der lfprrscLi L r Jas f*elb fAtrir»*/) » ilit - F»fhf dar |.rJe K #u jl^r 
üfinicen mipkl. 10 sa^l rr dsmiE. das* er der hfinialiirhin F-infehuDf M- 
därfr , diu ^Irirb drf FrJ* frarbtbir zu sei». Uic Frdö i* 1 qd- 

frurhlbarc (Üh. liio LuaHuStf Haut; die Kräuter beta« d»* 1l*«r der Erde, 
pl&nls and tr*P* arv ealled the Ealr öf Ehe paMliJ; Üe fnscblburc Sftwirxe 
tirdfii C*rÄp, wird dnrrh dir Karbe des HLUdkU, Ai ii4-h . 4 ' r ! 

MT\s werden die IRflfatflu Verrrehtimferi dff Mf üschen Dach dmen dvr laFife 
Lennnnl. Hie d*r und dml ytu HiLlie , hcdeötpE zuflleiHi 

du Nuthdf nkm, die rrmltillllilTe Uihr; der li rdüumi d h das liEuheu , *m , 
Ledmlel E9|Ulcli die Rede. \hr Hemehrr, Minimaler, Ue^e, knm, wird 
LeZH'irlanet dureh Müud und ; J<T Keefetiiyiiliri^e t-rrii, *«. durch 

tittrb ii rd Rede (wlirn it beetiflie^ IllS disiy , nnt to iiet öre* selr L hui lg direft 
iHÜicrH) lind döT m Ile ET llroder, *iii*?f, dureh Meueh und Msnd (heranse Ihe 
> l l d io r hu fiülil Eo toüructja 
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in dem Menschen bezeichnet wird: yä 'jiti ue wri Uehi. 
d- h. im Menschen Hochgebildet ist es die Weisheit. Tsrhi ist 
«gnitfrcb dre Weisheit, welche siel, in treffenden Reden verkün- 
dci, und wird demgemäss dureb Pfeil und Mund bezeichnet. Iler 
l ommentar fugt an der mehrge nannten Statin folgende Erklärung 
klazu: wo Sl „ 3 minl j Mo Ke Ai , d. h. die Bestimmung 

.** Erkennen* und Einsehens in der individuellen Natur lla* 

Hort ntinj Erkenntnis* , Licht, ist schon anfangs erklärt wor¬ 
den. Ato fto see und io compare; t» nwaken naturallv und m o- 
ra v’ to *L C ,,,u i sc ‘ I t0 •ttand. (o eseite notice, lo muhe rlenrlv 

manifest. free. hold, straight fnrward deeUntion. to notice or 

adrert io suddei.lv. ns a person nwaking frnm sie cp, to pcRtire 
somcthioff not kuown beforc, to sec ur understand etearlv. tu 

fecl ) wird erklärt durch I. teu, aufwiicbcn; i. fa, offenbaren: 
3, n:mg Lirht, ErkenntnisK. Wenn man die von Jfarrüpn ge¬ 
gebene IJcdeutung „Wahrnehmung des vorher fnkekannten“ her- 
vo Hieben will, ao wird man an den Ihndnui erinnert, welcher 
vorher von der Fülle des Laubes bedeckt nur, und erst nach den 
1 n J«fg*”g« dcssclhen wie ein Süd der nackten Wahrheit er¬ 
scheint. Ttching als Wendepunkt, als Ende und Anfang, ist 
dasselbe, was in dem Zeichen des weisen .Mannes, tie (one ud 
en, the commencemcnl of numbcr* and the perfect uiimhrr; 
learncd man. sholar. onc who is complcte) nusgedrückt wird, in¬ 
dem die Zahl Zehn -j- über die Zahl Eins _ gestellt ist : -i- . 
Es findet “ich ein Parallel Ismus zwischen den vier Tugenden 
und den vier Ständen; sse, nttitg, hujiy, s chang. Hass w der 
vierten lugend tsrhivg entspricht, ist deutlich. Vuso. der Ackcr- 
barnr, hat eine deutliche llczidunig zu der dritten Tugend ii, 
welche ihre feuiclmung von der Eradte nimmt, k'tmg, der Ar- 
tititer oder Künstler ( Ornament skilled. rnechnnick. nriilirer. 
wnrkman. Workj Hisst sieh nhne Zwang auf die zweite Tugend 
Afljj heueben , indem dieselbe «uf die Zusammenstellungdes 
»clhui neu, aUo am kBnmflcri^cEie Djai-Mellung^n, E* bliebe 

übrig, den Kaufmann, yehuny, auf die erste Tugend, von zu 
beziehen Eine Beziehung ist mich hier denkbar; es ist vielleicht 
fln die llerbcischoffung des Stoffes aus dem Verborgenen fwie 
der lerle aus dem Meere) und aus der Ferne gedacht. Abge¬ 
sehen vnn den Worten, welche jede der vier Tugenden „..mittel, 
bar ebarak lensiren, «ad nachträglich die Beiworte, welche sich 
hnden, in Betriebt z« ziehen. IW», das Lute, hiess nickt blo» 
gut, sondern das Banpt, das Acltcste des «ulen, sehen UeM 
fvcbauj,; Am* hiesu nicht hlos schon, sondern die Sammlung, 
Am«», des Schonen. Sn fand .ich bei h ,1ns Wort ho, Einigung, 

SffiS ^ ** Wört Stomm (m,i Uchih^ui. 

irieicl T / A J : 5; 290 : " e uchi ka *- *■ »85)- Man sieht 

r ' 5 d M" die beiden ersten Worte eine Steigerung, die beiden 

- 5w, ö- 

F n F tn Ifwfclltiilii au A^n#. welches spiee S!ci^t‘fiin^ 


Jtypfr t dai t-hing. 


■29? 


nicht durch Erhöhung eines Einzelnen, sondern durch Sunimirliii^ 
mehrerer Einzelner erhalt« ln ^leidiem \ erhält misse sieht du* 
vierte Urhing tu dem dritten IL Die Art von Vereinigung ho v 
welch« bei H angenommen wird t giebt keine reine SuBmCj wie 
die Vereinigung h ic n i bei hentj^. Bondern sie entzieht nur durrh 
nachgiebige Fügung des Einen in das Andere, wobei Jedes einen 
Tb eil seiner Eigepthüniltchkeil cutFgeben muss. In nicht unähn¬ 
lich« Verhältnisse etelii das.vierte, Urhiag, zu dem ersten, yiten- 
Die Beschränkung, welche bei isdäng durch den Siuia bezeichnet 
wird« ist eine intensive Steigerung* gegen wekhe di« Steigerung 
hei j/uen sich als extenärv betrachten übst* obwohl sie in ler- 
gleich zu der blossen AggregutiOh hei ftmj intensiv ist« Der 
Sinn dieser Bf zdclmuiigcn ist wahrscheinlich der, das* dem Gu¬ 
ten’, und dem Schonen , hettg t eine Unendlichkeit, oder wenn 

man will, Muassloingkeit zu gesprochen wird« VVtiin beide sich 
dennoch in ein gewisse* Mnasi fügen sollen, so soll dns blos 
durch das Nützliche, U , und das Wahre, ttthtng, grsfliehen. Es 
lässt sich aus dem Vorhandenen nicht pnturLmen, dass spcctell 
eine der vier himmlischen Tugenden zu Beschränkung der andern 
heutittM aeL Vielmehr wird man durch den festgchciltebCti Pa¬ 
rallel Ismus mit den vier Jahreszeiten, und den diesen entsprechen¬ 
den vier Rntivickelungsjirrioden des Pflanzenreiches. angewiesen, 
sich dir Beschränkung etwa in folgender IVeise zu denken« Das 
Erste, das Gute, der Keim, linde! schon eine Auskunft! Mud 
damit «ine Entäußerung und t'nnBumtinn, in dem Zweiten, dem 
Schonen, der HliitJic* Das in dem Zweiten getragene Dritte. die 
in der Blitbc liegende Eracht, das Nützliche, beschränkt zumd) 
den zweiten Trieb so, dass er erlischt, nimmt auch die Kraft 
des ersten in Anspruch* und macht ihn sich in gewissem Maasse 
dienstbar, Man körnt dasselbe in den erläuterten Cd Worten er¬ 
kennen. Wenn aus der blossen flescllung, Airui, eine einträch¬ 
tige, einmiifhige Verbindung, ho, wird, so ist das Priocip der 
blossen Zusanimeuschaarutig vertilgt, und einem neuen Principe 
ge wichen. Dagegen ist das Princip der quaiktativeii Erhebung, 
l ichttng t gerade nun tü einer neuen Geltung gekommen, die es 
in der blossen Sammlung des Einzelnen noch nicht gewinnen 
konnte, und erfährt nur durch die Gegenseitigkeit eine Beschrän¬ 
kung. Zur Feier des Guten genügt das Sicbhcrvorlliuü eines 
Einzelnen; die Feier de» Schürten* das Fest, verlangt die Zu- 
sammeiiNrhanruiig* Vieler; die Verrichtung des Nützlichen verlangt 
das einträchtige Ziisammrnw irkeu durch gegcEiseiliges Zugeständ- 
niss, lins nach der Reife des Dritten hlrihcnde Vierte* der von 
dem Enten, dem ursprünglichen Triebe, gebliebene Siatntui* das 
Wahre« ist fähig, die drei uudern Triebe zu tragen, ntid lässt Jeden 
zu einem gewissen üinasse gedeihen * um ihn dann fallen zu lassen. 
Das Wahre iüt das Feste und Dauerhafte, welches fuKbezteht, 
wo Einzelne sieb in Liebe hervarlbaten, die Menge flieh In Freude 


298 


Piper, über das l-king. 


null An du cüt zusomHiec)#clittifcrte, %j eie einträchtig und mit oarli- 
gebender Gerechtigkeit zuj*aüi men wirkten. 

}Wji, die ongeb&reue Gute und Liebe, it>E der Küim; kettg , 
dir mit ^cltqtUL'k und Spiel andächtig und fröhlich vollbrachte 
Feier, ist die Uliitbe; ti, die verfilmende Gerechtigkeit, ist die 
Frucht des Lekns, Wenn die äussere» liefe Lunge ei abbrerheu, 
eo zeigt sich, da^s der heim, nach dem er Blut he und Frucht 
getragen Lat, Dicht Spurlos vergebt , *»udcru einen Sinnon zurück 
Ushi;' dns int tsthinfh die Lcbeaserfatrutig, die sickert gediegene 
Erkenntuiss* Vou diesem ■Sinaim aus , als einem hüLercn Stund' 
punkte, beginnt von neuem die Entwich Inn g der andern Tugenden, 
und mich jede hi Entwicklungsgänge ist der Stamm stärker und 
Lühcr geworden« Es ist schun angeführt w^nku, dass die: !Heu- 
äi'benUt'Lü , *jin „ zugleich den Kern bedeutet < kernt] uf not). 
Tsrhintj > das Harle, Feste, welches auf bricht, die beratende 
S v liLIdkrüts-cLaIe, ist die barte Schale, in welcher dieser Kern liegt, 
um seiner Zeit zu keimen, ln der Weisheit schlicht lieh der 
Mensch ab, seine firdanken begrenzt 1 » sieti% Und er wird unzugäng¬ 
lich für äussere Einflüsse, wie er aeltai verscbJnsseit und schweig- 
Bora UL >lan kann aus dem Gegenwärtigen sehr deutlich erken¬ 
nen, dass die dein chinesische» Welsen empfohlene Schweigsamkeit 
von Grund aus nur das voreilige Heden verbietet, und die OlFea- 
boruug der io der Stille gereiften Gedanken Für ku gesetzlich 
erklärt, wie den rechtzeitigen Aufgang der schlafende» Keime. 

Düb weis von dem Stumme der Wein-beit entspringt, ist we¬ 
niger nach seiner unmittelbaren Bedeutung io Bet nicht gezogen* 
und gilt zumal als belehrendem Schauspiel* Es bekst deshalb 
ztl Ende de* siebenten BluHes: sching *ßn 1*4 wun if« tit« d. h. 
der weine Mensch handelt, alle Hinge Beben. Tw bedeutet auch 
Erweckung (tu arisc. to acL io mähe. tu du. tn begiiu to disco- 
ver* to LnveiiL tu nruuso. tu stimubte) und wird erklärt durch 
1 « (joo t erbauen* erschaffen; 2 . rrcL sein , ihn»- JJ, jbtnp» auf- 
sttben, blühen f in Bewegung setzen 5 4, W, aufstchert, anfangen ; 
5 . trhi 9 Anfang, Mur IVtiat befindet sich hierbei j* dem Ver¬ 
hältnisse zu dem Vnlkt, wie der Himmel zu der Erde. Dna Volk 
erhält von dem Lcxieogrnphen nls Definition die Worte: meng urb 
ff U sehe? di b. anfirachsend und ohne Erkenntniss (meng bezeich¬ 
nt iptcieU dns Wuchsen der Kräuter), En demselben Sinne be¬ 
deutet das mit W asser gefüllte Gefüsa, ein Symbol, welches sich 
hier wie hei ludern tiud Aegyptern findet , den Herrscher, welcher 
den Valkshiirper ziwwamenkilt und bildet (Lhe priutt im Ijke a 
vessel, the people is like water u. s. w.) wie die Seele den Kiir- 
per. Gleichförmig umichJiesst der iliuamid dk Knie, wie dk 
Eischale dm Dotter ■}* Das nmaas gebende Gtfrss muss unnach- 


1) Di»4 Veiflciclimi bst K fftrirh tlrn lücacr Sirtnliildncpciffn, 

virkfai^hr I>oji Dotter + fEi'nminl hrctimf li „ iJ.i^ i-■ II«i- lanrre, 
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ffiebiir sein. Diese l*j]üädigiebi*lirtt ist'bezeichne* in der Härte 
(jtanj) des Himmels. K* machte scheinen, als wolle sioli hienJurch 
die Härte gegen die Hütcry ebenen rechtfertigen. Aber in dem 
Wesen der Lehre liegt kein Versuch einer »fliehen Rechtfertigung, 
Vielmehr heisst es ausdrücklich tu Ende des neunten Blattes; 
kantf vrh meng 'je* He» ttehi fa, d, b. hurt und fähig der Weich¬ 
heit ist des Himmels Richtschnur. Da« entspricht ;il»n roll kom¬ 
men den verschiedenen Richtungen, in welchen sieb der Hi*!»« 1 
wirksam zeigt. Wenn der Winkel izng eio Bild der linttheit wird, 
sa stellt er allerdings in scincra Scheitelpunkte und in der Rich¬ 
tung seiner Schenkel da» strenge und unwandelbare ihm v*>r. 
Per freie Run in indessen, welcher innerhalb der Schenkel bleibe 
gewahrt die Möglichkeit willkürlicher Richtungen * und ist ein 
Bild für die Grosse der vorhandenen Freiheit. Eine ganz ähn¬ 
liche Bedeutung hat das hi ki> eigentlich „der grosse Finten- 
Linum“, der Balken, welcher die Firste des Haffim bilden es ist 
das körperliche Bild des Winkels, welcher die Gottheit bedeutet. 
Aber noch die llfcrie (k&ng) und Uehcirrlichkcit (Frinj) des Himmels 
bat einen etftas andern Sinn, als mnn a priori minuthen Milte. 
RI. 11» zu Ende, heisst u in Beziehung auf die letztem: lack* 
#iii vrh gm tschi fui Uchi Inm *rh pu ImM tranj tttM te urh pm 
ischi $m$> d* h. kennen du* Aufgaben und nicht kennen das Zu- 
rück gehen, kennen das Wachen und nicht kennen das Vergessen* 
kennen das Erlangen und nicht kennen das Verlassen, Kn Be¬ 
ziehung auf das organische Leben hat mm diese Beharrlichkeit 
des Himmel« allerding» eine zerstörende Wirkung auf die Einzel¬ 
wesen (wie dieselbe vitlfwA bezeichnet wird), dagegen erscheint 
in dem Geistesleben diese Auflösung des Einen unmittelbar ah 
Knüpfung einer neuen Comfainntion s wie oben bei Erklärung des 
Wortes }m!a^ Verwandlung, angeführt ist, 

Wm man die Beziehung dieser subjektiven Nnturlehren auf 
Sitten lehre und praktische» Leben in Betracht zieht* so scheint 
sich zu vorderst zu ergeben * dass die SittetilchrfU iiicht Nntur- 
ersrheiritingcn abstrabirl »ind, sondern dass die Satnrersr hei inni¬ 
gen uachtragliehf und mit witziger Benutzung entfernter Aehn- 
Iirhkoiteti i auf die rorliacidenen Sitteulchren bezogen sind» Bas 
ist in so fern bemerken»werth, als von manchen Seiten mit Zu¬ 
versicht ausgesprochen ist, dass die Kit teil Ich re natürlicher Reli¬ 
gionen sicli au» der slnnhildilirhen Auffassung der Naturerachri- 
nungen ihre Lehrsätze bilde. Wenn man »ich auch nicht berechtigt 
finden will * uns den vorliegenden Oenkmalen mit zweifelloser 
Sicherheit auf das Lüne oder Andere zu »chliessen» ho kann man 
doch nicht verkennen, dass in dein C'harnkter derselben Vieles 
Hegt, was zu der nngedeuteten Auffassung berechtigt. Wenn 


Ui die der PkA* z&|e*etrirfeM Erde und ist weich, wie die Enh- *rip 
SÖ B + Flirt Schule ist hart, wir der Hirn mH, du* Firmament, genannt wird- 
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darauf ^gegangen wäre ? in dtu physikalischen mol phr*bJogr- 
seien hrsrlicinujigeu i«twos zh linJru , was muassgehrnd für das 
sittliche Leben des Menschen sein konnte, und so aus der Oeutunu 
Jeutr Erscheinungen neue ShceiiJehmi zu ihitriHren, so würden 
die erdachten Beziehungen wahrscheinlich sehr einseitig und ober. 
Hüc blich, über in in vi issem Sinne einläcli und nohdi egend sein, 
wälireml sie in ihrer vorliegenden Form gekünstelt und znm Tbeil 
lebr gezwungen nind. Auch spricht in diesem Sinnt sehr deutlich 
die lEinsU'llimy 1 des N ützlichen, als einer der zu erfüllenden Ideen. 
Die einfachsten LehensverhihaUae weisen den >[rn*chen auf ^c- 
aellige Verbindung an, wo Lin nt für \ tele ml, und Viele für 
Einen slehen | und Jeder dem Andern einen Dirn -t Leistet. F .1 
bedürfte daher zu Erkenntnis^ der Augeme^euheit diese» Verhält- 
nisten gur keines natu rgcscLicblli eben Vorbildes. Aber, wen» e* 
desselben bedurft hätte p so wär** in der Thal nicht dazu* eben, 
woher ein Bild für dieses Verhältnis hätte gebammen werden 
kiintHui. Es ist linier der dritten Tugend, fi, angeführt, dass, 
derselben gemäss, die Dinge „einander nicht bindern und scfiu- 
deu"- Hullen. Line Tendenz zu Darstellung dieses V erhältnisses 
zeigen die Inder, wenn *ie (hierische Speisen verschmähen, und 
sirb nur von dem nähre» wallen» wns übrig hlrihl* wie Mjlch 
niici Früchte. An zu nehmen, dass durch diese Art der Nahrung 

kein zweites Lehen verletzt werde, würde tjömtfllUcli den Chine- 
seu schwer gefnllen sein, indem sic den Brgriff des Lebens so 
weit nusdeinen h dass er alles Gestaltete und räumlich Begrenzte 
oder örtlich «Seiende um Fasst. Es scheint daher ausser Zweifel 
zu liegen, dass hier ein Funkt erschein! * wo es schwierig ge- 
worden ist» die begonnene Parallele zwischen den unerkannten,, 
oder durch das Herkommen geltend gewordenen p Verpflichtungen 
und den vorhandenen ft n für ersehe in mig^n durch zu führen* Ein gnnz 
ähnlicher Zw-img zeigt sieb in der bruiHlyihip des I-hing. Die 
Figuren» welche erklärt werden sollen, sind die Verdoppelnu- 
gen 8 droilaDiger Figuren. Diese B entstehen, indem die ganze 
und gebrochene Linie, je zn drei, in allen denkbaren Modiltta- 
tionen verbunden werden. Wenn die Bildung dieser Figuren unch 
einem nntarphilosophisdieu Principe begonnen ist, so ist sie we¬ 
nigstens nicht nach flenmclben vollendet; denn die Figuren w erden 
nach einer ma mathematische» ftoihweudigkeit bergest eilt, liier- 
durch wir<l sowohl die logische ftothweudigkeif, als auch die 
sinnhrldüerisiebe Freiheit nusgeschloBieii. So werden schon io 
dickem ersten engen kreiso JiiYAf Bilder für die Dntrunken » snti- 
dern Gedankt* ßr die Milder gesucht. Man könnte vielleicht man- 
^len Denker nul' demselben Wege belauschen, aber er löscht die 
Spuren s einer Vergehtmg sorgfältig aus. Es ist schon dessholb 
vo n unsebnf i bn retn Wort he, Zusehen, diu hier nicht nur Spuren, 
&on em wollt erhaltene Denkmale auf einem lYegu stehen, welchen 
* €r vet ^«gnel ¥ und auf welchem die Vhiuesen zu Theorien und 
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Resulltilcn gelangt sind, wdelic in der Geschichte nicht vereinzelt 
ilastehen. Ali t gleich mathematischer ftothwcndigkeii stellen sich 
die doppelten Jifwei her, indem jedes der acht kira sieh mit 
nllcu übrigen zweimal verbindet* muss * indem cs einmal die un¬ 
tere + und einmal die obere Stelle emtummL Keine diese Wh 
bindungen darf übt rspruugen werden, wenn »an auch durchaus 
keinen Sinn mit derselben zu verbinden wüsste* Wenn mm die 
Lösung dieser Aufgabe dclaiiJirt dnrsteilen wollte ? so würde mrui 
mehr Kanin gebrauchen* als das l-king selbst eiunimmt. Indessen 
ist der Scharfsinn und Witz* womit die Aufgabe gelöst ist* gross 
grenugj um unsere Bewunderung zu erregen, und die min fuhr- 
liebtite Betrachtung *u verdienen, K h ist eine dunkele Ahnung 
von dem Wer!ha der mathematischen Gewissheit und dem Un¬ 
trer) he des Augenscheines* welche diese allen Denker verleitet* 
in den mit uiuthemniischer \utbn eudigkeit * ahne alle w illkürliche 
Abladern» g, geforderten Formen zuverlässige ü h ersinn liehe Bilder 
dos Vorhandenen zu suchen* und eine Bedeutung derselben m 
ergründen. Wenn der dopende Mensch * den ersten Fubb von der 
Stute der Kindheit erbebend t verwirrt and geblendet in die un¬ 
endliche MannirMaHigkvit der XftltirerÄchdülingen blickte, so 
w urden ihm jene wenigen Zeichen w illkommene liiilljmnkte, und 
dienten ihm anstatt der Begriffe, welch« er oles der unbegreif¬ 
lichen Zahl von Eäoielheiten nicht zu gewinnen wusste. Der 

Geschichtsforscher ü bcr findet in diesen fernen Denkmalen den 

allen Spruch »ci Oriente lust^ wenn auch nicht in dem uruprüng- 
lichen Kiune, so doch in dem Sinne der heutigen Wissenschaft* 
von neuem gerechtfertigt* 


An Up zu $. 2£!l Die Worte am SO Die innn irljzc □ tli-C b so Übrr- 

„selrm, dam , leben, trindliv |?bnucil uirde; insu konnte nanabHinul 
sage n: „ti^rtiöpfe erlebend Transiiiv ist cigenUieli das \\url *itu? setnm, 
Indem es zugldrh „pccbÜmt“ bedeute I, Alicr diese Krtxtcrr Beicatunf waidr 
in diesem ranrretea l'nlle zu mpr sein, und hl überhaupt wohl mir als ftfUh- 
brbclf der europäischen Ucbersetier cntiunmlca. tttma der Chinese sajtn 
will, dir Frau fchixtl rin Kind, und dazu die W orte gebraucht; niu seng 
licj so musste man da» „ um mhuf tri'u xu ieia t immerhin übrraeSxcit rfte 
Fjyui UM eia Jos Leben der Kmu nicbl-Jicb kunil in Grntajt dies 

Jiiinivs. Dü 1 ’ Wort ich, ÜL a )rhrige oder Dinge, wäre also in den \\ arten 
scnij - erti flniuidkn, als wens cs im Aemsuliv stände t wie man sagt; Isew- 
4 fH, Dinge aufnehOI«li oder bergen 0 .». W. MäE Frleieheni RerhU- wird man allcr- 
Uin^s dabei bleiben + das Wart ttng in der K^ensehaTl eines AJjcctiv* zu 
dem Ilauniwort u-h zu iIeIIeu; grnna malisch wraiplens ilbnde nkbU ent¬ 
gegen. AIht in Hnvägntig, du*? da> Hurt *€0$ die pan* .tolnr otafksst. 
und auch idum b-^i Gonftcios jedes örtliche Das ui n (JHJ beieichneT , muss es 
v> idi.m nn jg rrftcbri&en . wenn dasselbe in dcTUKölbeu Gedankenkreise neben 
Jeiti Wort« tcu , als weitere tu Sk-griltiv. eilte Ifatenni OkTion und liescbrtihtnng 
dieses iScprLlTes fcticn snlllc. Ich WunJr i-s daher Tür ■innenüwerbendrr 

ha Kien , mit iOHf dea Proceis. und mit ich da^ sieh [bare Resulltl bezeieämet 
firnJen. Dirmafli hesteiehorten die Worte seng itn dl« th^rtiüpfr aK sirht- 
hnre Ahzelciien fiir ciiir Lcbepifcriode der Krdc, wie dan fiind clae Lcbcn.i- 
pcri«dc der Frau bezelclmct. 
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Auszüge aus dem Kaleelismus der Xossairier 1 ). 

Von 

Stadlpfarrcr Dr. Wolff 

in RcJtlwcil 1 * ). 

D#*r Tilel oben bczeirhliCti i r t *iuü 33 Elültern in fr. (Ir Elf bestehender 
Srhrift ist: JüL^ I. Euch der Kenntnis? der He- 

Il|l(iq der .\’oiwiricr + 

Die Einleitung enthält eine Anrufung des ewigen Golles T und eine üank- 
53ganp ^für die Mitlfaeilaftg Seiner jrflllirbrn Grbeiraniasc und der Wahrheiten 
der heiligen Religion* 1 , belehr besiehe in der Erkenntnis* seiner Ewl^bil, 
seine» grossen Namens und seiner heilten Pforte, dureb die Person des 
Abd el Har (Diener des Liebt») K den er nufgenntfLkhcn habe zu »einen Heili¬ 
gen, welche ihn kennen; saw ie rinn Danksagung Tür alle von Gull erhaltenen 
\V»li|LEi.iim. Birmuf werden als die zivei Thcile des Knteehismus genannt; 
ein theoretischer, der die Lehren, nnd riß jtratljätber„ der die Gctrsuche 
und Gercihunien bf.^rertic + 

Der tttle, throrrtuehe Theil rnlitüli folgende Frfcgeo and Antworten; 

i * Wer hat uns mehaJTrn? Anlviurt: Ali ben Abu Ta leb, der Firsl 
der Gläubigen. 

2. Woher wissrn wie, das* Ali Goll ist? Anlw. ISneeh »ein eigenes 
ZfugniSSf gegeben in einer ^ Heu Et Lehen auf der Kanzel gehul Eenen Rede, flu 
dieser Hede* die nun mi Igel hei Et wird, be »SSt es unter anderem: &5n der 

Herr der Herfen , der Eher Leben und Tod gebreirl, . K * der Jesura gexengl 
bat in dem Schmu* f einer Malter Marin , der ge*aiuR hat die Apostel 4 * n. ,*. w. 

3* Wer hat uns «er Erkenn Eni'*« unseres llrrm gerufen f Anlw. Mnhain- 
med ^ wie er seihst gesagt hat in einer Hede, die also schliefst; h ,Er [All] 
ist mem Herr und der «urige“. 


!) Witte AusT.h^e sind von mir P während meines Aufenthnltt in Beirut, 
Finirh einer von dern traten Dmgoman des p t-enssisc hen GenenlroHSc(nti n L 
ÜaLafngo r mir gcfalligir mitgetheiJien Abschrift gemacht worden. Was aas 
der von CataFago nneh firrliu ge» nnd len und von einer fnwraSa istfaen Leber- 
Setzung begleiteten Abschrift (s. diese Zeitschrift Kd. 1, S. 353, tu Jahrrs- 
heriehl di r D. M, fi, für 184G, 5. I3rt) geworden oder in wessen Rande sie 
gekommen ist* bahn ich bis jetzt rinrrhmur Dicht erfahren können. 

2) Zu Jtm, (.triftfitfHr't >o(ii aber die ' Nessalrii:r t Jonnj» Asiat. - Fevr. 

1S+S, tfplrbr wir bet Mlltfaeilußg der „Drei Messen der \ossnirief* L Bd. JT, 
S, benutzten t sind nun hiiuugsrioramrn zwei Briefe deuelheu Ge¬ 
lehrten au Elm, Muhl über ein nossiirische» wL4 und. eine Sainm 

Inug von WaadBrlblltD eines nussnirischen HeHigeu, Bäsfhid-ed-din , Jonm. 

Jofll. u T Nav. IJue. 1S4*. 1), Red. 
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4 . Wefll Er [Ali ) G«ü isl T wk hat « dir meitsrhl irli c Natur flikpr- 

mimhiT yJliF Ji) AMw. Er Kal sie nichl a***- 

noiDztsru p londoni er Kat alrh verborgen in Hebamme!, in dvr Periode seiner 
GestMlumwamfclang, und Kal den Nimm Ali angenommen. 

5. Wie oft Kill sich unser Ken* amgtwoßdch, um skk unter einer 
[nntsrhlic-hcii GüJtlll TU offenbaren? Aatw* SicbenffuL Kr hät Sieh Vcr- 
horgen: 

n) Elt der Prf sau AdaUU ttaSer dem Namen Abrl. 

6J in der Person "sWä unter dem Nomen Stlb- 
fj in der Person Jacob” j uni et dem Namen Josef# 
d) in der Pmon KoilS nnler dem Namen Jo»»- 
rj in der Person Sabm^t nnler dem Nomen AsoK 
fy m irr Person Jesu unter dem Namen Petni» 

Ln der Person töahäiümeä** unter dein Namen AK- 

fi. Wie konnte er sich so mttqn, und offenbaren (la n«r rormcb' 
liehen GouLl) ? Alt*'. Du ist daa Geheimnis* der 1 m » undelun*, d"* nl,r 
täoll Unfll, wie er selbst sapt. (Es werden nun Siel (cd AM dem Koran und 
der Bibel ifitirl.) 

Wird er sich narb einmal olfeabaren? Aatw* Ja + JO wie er i&k 
ubnr eLnO Umwandlung, in Pracht und Glorie. 

& Wo* ist die folliiehc Offenbarung? (jVSl AolW, Die Ol 1 - 

rrnbnrunf der Golfe'U vennUtelit der Verteilet«*«* darfh eine «jmsrblieh* 
Gestalt und mehrere noch innen imwef Feinere Hnllon t von danca die einen 

die nnJcrt umseblicHen. (ü*jUyj3y ^UsC'Ü^'SI 

Litt OjS- 3 -j-i* 

9, Hrkllret du uihtr! Anlw. Als der finMdriH (</«£') in jse J’/brf# 
(jlJl) eingesongen ist, bat er sich verhelfen oelefdem A'nwi« 
and 3tn c ihn für sieh onsrneinnee, wie » awer Herr Dseberer «1 Sadik Mfl. 

tO. Was isl der CfainU1ni, der filme und die Pforte? Änlw. Das ist 
eine nnfceftrennlicb« Dreiheit, wie man Saft: I» Hl*« GoUt* t Krbat- 
mtr n, de* Bwntrhrrii^ni. Da* Wert Gott he deutet den Srminm*. die 
Worte iVMrmfr und fl«nfliAeT5f(T*r beMkbncn den JVnmen and die Pforte, 
11. Wie hat der tinindslna den tarnen, and wie dieser «Re Pforte er- 
«baffen? Ad iw. Hie Snbalafl* der Soballiiscn hat den fianrn he rvtff ehnebt 
inj dom Liebte ihrer Einbett¬ 
ig Siod der G hindern h ad die Pforte von dem Namen trennbar? Aniw, 
Nein, ILE cind du* mit ihm t iio hKnncn von ikm nielil getronBi we^cn. 

13. AVrkhc Namen bat dor Gründsina, der Name and dir PFöMf, und 
wie □nlersebridBi man iie? Aul*. Wae Name» lind dreierlei, namlirb: 
a) hiLiilj^lie; b) poriitnlkbe; c) eigenscbafUiehe. 

Dk bildlichen geboren dem GratulsiEn an; die jiersuEliebi-n dem Namen; die 
dgBiisehafllichcß smd diejenigen, deren rieb dtr Name bedlcnl faal. diei nber 
eigenLLicfa ^epi Grundaänn angrhSTen fc X. B. i*rnn wir Mgre der Gnädig«, 
der Barmbeniige^ der Srbrpfer. 


U04 Wulff. Amtlüge au* dem Kutechimm der Xossamer, 


14. Huldw sind die 63 Rainen des Xnmens f welche, geistig geneuo- 
rnvn h den Grunds inn Le zeichnen und persönlich den Namen , d, h, diejcui^ l-h, 
deren sich die liuEthcii bedien i linl, um sieh In dm Personen der Propheten 
ynd Apostel IQ offenbaren ? Antft. Lol er den er&ICß dieser 63 werden gc- 
asnut: Adam T Uenueh, Henau; daun Edeis, Ify* T Ifitd h Lnouais, L**lh, Ahfa- 
batn; als der letale wird genannt: der Imam Uubammed Jbn ei lla^no, el 
Itadschi. 

15. Welches sind die eigeoseba fl Lieben Nsm cd ftir den. .Vmuni, die iber 
eigentlich drra Gnindsina ingehören* Aatw, Gült, der Gaiidigc + das Lichu 
der Hobe u. s + w„ (im Guinea 40 Namen). 

16 . Welches sind die Namen des ffmestf? Aul«'. Hier 

werden: 

a) einige jener rüthscUia ften Buebstibcngruppeo angeführt. welch* an 
Aofdop mehrerer Swa sieben» z. B. ALM (Sure UJ 5 KfllAS (Sure 
MX) y. s. w.; dann Leisst ti weitel-: die nnderii nysicriosrn 
Namen sind: 

b) JU dein Pentateuch; Mud alnsd (Gen. 17 s 2*)i 

0 im EroigeUna (dem i\. T.): Purzelet; 

d) in den Psalmen: Erluser; 

0 im Heran: Mahammrd; 

17. Welches sind die prrsonLiebe□ [Vsmm des Ntnamtf Anlw + Adam, 
Jofüb, Hftles n Fiürua, SlttMLtt, Jesus i Abdallah Muhammd der Gcsandlc GoE- 
lei T Myhummcd Ibn llnssaa. 

10- Welches sind die ohstrarEen Namen dw flamm* ? Aulw P Der Wille, 
die Erkenntnis* p die Slarlil o H a« %\ 

1P. Wc leb es sind die Benenn argen des in der Periode Ahra- 

bnms? 

20h Welches in der. Periode Wdiu! 

21* W elches in* Jcr Periode Mubnmnicd's? Hier wrntrn «u ziemlich 
diese Iben lY Urnen genannt wie m den Orasenbitcbern. 

^ * l f b cs s i n |] J ie 'S mn cn der gross o n nu d heil igeq fjßrtf Gat| es + 
Wieder diese Ebro Namrll wie io den DrusouMfherCL 

23. Welch« sind die Nauei der Pcmonifiralionen der Pforte in de« 
Büchern der Lnclnner? (Hierunter sind die Iiuilllnn, oder iUrb die Proicn 
zu versiehriw) Eier werden 55 Yfliern genzanl, B. Thron i Wasser. 
Himmel p Pforte u, s. w* 

24. Welche* sind ihre Namen in den secbi geistigen Staadpüuflrir* 

Aa\m\ ln dein ersten : GabrM , Michael n. k + w. 

25. Welches in dem zweiten ? Antw. J^Jil Ibn FnLin o. Heine Lnver- 

Kkirhliclit-n ^jlä 

26. Welch es in dem drillen ?, Aul». R*m Ihn fiuseh. j*L>) 

27. U rieb es in dem vicHcßf Aatw* Hfti Jbn Issbawul. f-.-at 

U 

26- Wdelici in dem fünften? Antw s Abdallah Jbn Saufür. (fill iXt 

L‘J La ^ ^ ) 


Woiff, Jlwi iige amt dem KaXtthtamm der Numtuiri* r- 3(}5 


Welches in dem sechsten? 

oW of) 


Antw. Hu&bab fha e| Mefteban. 


(*i)v 


30- Welches an den persischen Pc rinden t Hier werden allerlei persi¬ 
sche Namen gepannl- 

31. Wie pennt mm noch die Ffartef Antw. Die vollLannPClie Serie, 
den heiüfED G eist * Gabriel u- s. v. 

33- Welches sind die Namen der Pforte u nd ihre r l'pvcrgl ciehlitheD in den e lf 


Erscheinungen (duln), welche Golt die Gnade gehabt bat tina erlcnnen tu 
Lassen? ,\ nlw. In der ersten- l’aser Herr Sahn an , and seine ln verfiel et¬ 
lichen sind (Mgen allerlei Namen)- 

33. Welch« in der zweiten? Antw. Abu AbdflmhiüiLii. 

34. Welches in der dritten? Aütw. Abu 'I nla. 

35. iVckhea in der vierten f Antw. Abu fttnilcd, 

36- Welches in der rdßftep ? Antw. Jahjs Ihn Msniar. 

37- Welches in der sechsten? Antw, Aba ttehearad Dsrhahcr, 

38» Welches ln der sichen Een? Aalt. Ahn ff&maet Mchemcd., 

3D. Welches m der aehten? Antw. Abu AhduEkb ei MufdeL 

40. Wdchts in der heiraten? Antw. Abu Dsrhafnr Mpbninmcd- 

4t- Welch« in der zehnten ? Antw. Aha h f |itlCD + H 

43« \\ rlrhes in der elften? AatW. Khfttib Mehmied. 

* 

43. Welches sind die Namen anders Hemt, des Fürsten der GJfrhifEn. 
in den vererb Et denen Sprachen ? Antw* Die Araber haben Ihm den Namen 
Ali gegeben; er selbst bat den Namen Ariitolelrs angenemmcD; im Evange- 
Liura (d. L Sra NVuen Teslnmcat} neuiil er sich Elias, was Ali bedeutet; 
die lädier nennen ihn Kaaknni u. S. W. 


44. Welches sind die uadern Namen nnsers Herrn mit ihrer Bedenruog 
und Erklärung t Antw» Die Materie p das Gesetz, der Glaube ,, der Sieg 
u+ dergl. 

45. Wie heilst iusaerlich die Mutter unser* Herrn? Antw. FnUui, 

46- Wie heissen seine Brüder? Antw* Ham na, Tnleb u T i + w* 

47« Welches sind die Kinder unser* Herrn als Menschen? Antw. Hassan, 
Hnssein; neiuc TÜcbter: Zeinsbp l'mm KnlOium- 

48. Wp findrt sich sein Grab? Antw. Zu Dein et rl Bid, Westlich van 
hnfi# Jij£ \j in ^ i II 

4y, Welches sind die besondere ihm ausschliesslich zaknmmendcp Na¬ 
men? Antw, Da* Wart* der Ewige u. s. w. (cs werden hier 29 Nsaien 

genannt), 

hO. Warum nennen wir unaera Herrn den Fürsten der fiiecenf 

Anlw- Die wahren Glnnbigep gkkkeu den Bienen . di« sieb dtp 
hpjiica Blumen auas neben; darum heisst er so. 

5t- Was für riorn firnen gaben ibffl die Wesen, die Var den Menschen 
die Well Ifcwuhnlcu f Antw. Efu d, i, der Er)» 

52 P Wie birlsicA die Geister „ die ver den Menschen die Well bewohn- 
111. Bd. 


306 Wulff, inwlfe aus idm A'atrrfciiinu* der Stuamer. 

* ^ 

Ifft! All* Djn-Iiinn'j, Rinn'«, Ti*«**, Rimia''., Ditkw'i a. *. w. (&*'(** 

Ziai'j cr^lb) 

53, Wie viel Welle« giubl r-.* Antw. Viele; nur Coli weis 1 cs; 
ihre ater sind; die grusae, licblvelle Well, und di« klrftt, irtlisehe Well, 
die Wobulille Jrr Measrh*». 

54, Welcfee» isi die giwe Well? Aul*. Dt* isl irr Himmel, v,«letef 
(st du Ltehl der Liefe ter, 

5i. Wekfer* ist die kleine Well ? Aetw, Die Erde, 
ifi" Was eiifeüil die groase Welt? Aut»- D« sieben HIrrarrhiee, *l«lielt; 
die Pforten, iieiaverglekblinhen, dieNaditrhibV, Tafeib'n, Mokbtas»in e, .Mnih- 
las»in«, HnBUbini*’*. l- fä .Ä J L, UfUJl, 

57. Welefeei *ind dir Tarnen der Stufen der sieben Merarrbiea? Aniw. 
Ule der ersten, »ilefee 400 Prärien *äfelt, «iudi die Namen, die Urtier, 

die Wellen , Sennen u. s. w. , , 

5^. Welebe* isl diu zweit« Hierarchie? Anlw, Uns sind die 500 tn- 
lergleirb lieben, welche sieben Crade haben; i. B. die Strrnc, Kura den, 
der Donner n. derpL 

59. WeUhri ist die drille Hierarchie? Anlw. Die der Nnklh S (Au*fie- 
irichnelen), deren 800 find, uad d ie i iefeen Stufen haben, nämlich: du liebet, 
da* U«WB, dal Fasten. du Pilgern, die Zurävkgeiugriiheil, der heilige 
Krieg, die Anrufung (««Lieb de&aca, der Far den bocbalrn Prnpbeteii gilt). 

HO. Welche* ist diu v irrte Hierarchie ? Aul«. Ule Jrr Nidsebib't 
(bidelnj, 700 nn der Zahl, und in siebeB Stufen, i, II. die Berge, Meere, 

Weltteil. _ 

61. Welche* ist die fünfte Hierarchie? Anlw, Die der Mokblnssm» 
(Aujgwndcrtea}» ÖOO an drr Zahl, in sieben Stufen, t, B. Nacht, Tug, 
Merftlf 

62. Welches 41 e Atchmtl Aniw. Die drr RkUtaAfr (Ce lioMttonJ, 
ÖOO m der Zeilg in sirben Stufen , Ra <lic KukIs , Kienm, Y6$c\, 

63 r Welche« di* slflbctite ? km*. Die der ÜMDtiliinin'i (GcpriifW 
Ki'pr^btrn), itOü vn der Zahl, ip sieten Slüf*re t i- B. die ISUa-scr, Tempel, 
Reben. Diese 7 Hierarchien mpehen iuiaoifd 4D SluTep. 

64 . Wie warrn diese sieben Hlerarrhicp vör ihrer Erj-ctiejfliing in der 
inli-irben Welt in der Liettwelt bcnnnnlt Antw + Sie L*tlen mickrif i\aüen 
m RimmeL 

Was enibült 4ie kleine irdisch« und men*clL|iehr Well? Anlw. 
14,000 Öfterer, 

I j r Q00 Chfrubjite, 
i6 h OOO Geister, 

17,000 Ikiljjp, 

10,000 Einsiedler, 
i 0.000 Zafaurgr, 

SO,000 FüEftr. 


119,000 Wesen. 
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66- Wie belesen die ISimcl der ^ädsdilb'i der Meinen oder üdücka 
Welt? Hier werde* 25 Namen aurjgrftibrl, nowi der erste Abo Ajub, der 
letzte Abdallah Ibu Sabi lat, 

67, Wiö ^eiasen die Nadsefaib*--! in der Lichte Hit Afttw. der Lu*r p 
die Jungfrau, di? Wapt. d et Krtbs, der iSsier n» *, w. (im Ganzen 
£7 Namen). 

68* Wie kämmt cs, daz* die NnJ*rJvib's zweierlei Namen Laben, einen 
in der irdischen und einen in der J*ieh|welt? Pie Antwort besagt bloss, 
dass eie eben zwei Natüeh h.ibi:n. 

69 + Welches sind die Namen derer, die Propheten gewejrii sind , und 
wie viel sind ihrer ? Antw. Sarbcnxebn. AU erster wird genannt Ibu ei Hareln 
( f als letzter: Omar Ibn el Karnak* 

70, Wie betten die 55 Cnvergleichliclen? (Es sind die* lauter na- 
wj tb i\£ l- Namen.)! 

71, Wie viel Bichcf haben die Cnätalier? Antw. HA 

72, XV ai lut der Koran 7 Antw. Der Vorläufer der OEfcnbuning unser* 
Herrn unter menschlicher Gestalt, 

73* Wer hat ^jfanKamed den Karin gelehrt? Antw. Inzer Herr, dai 
ist der GmnJiian, durch den Mund Gabriel, 

74. Welches ist du* Zeichen unserer Brüder, der wahren Gläubigen? 
Antw. AJfS« A bedeutet Ali H M ütibanund s S SilsiL 

75. Tst es wahr T d am der Messias gekreuzigt worden ist, wie die Chri¬ 
sten behaupten? Antw. Nein, die Juden sind getäuscht worden durch «ine 
Aefanlichkcit (vgl. Kor.in llt , 16-3), 

76, Was ist die Mene? (^SkXaSt) Anlw, Din Weihung de* Weife*, 
den man trinkt auf die Gesund beit der Nakib'i oder Nadstbib's. 

77, Was Ut das Opfer! Anlw, Die Weihung des Brodei, 

welche die wahren Gläubigen vornehmen Tür die Seelen ihrer Bruder f und 
darum liest mau die Messe. 

76- Wer llcsfdi« Messe* und bringt dua Opfer? Antw. Das sind Ihre 
■Imnme und Hcdner. die grossen. 

79. Welch ca Ist das grösste Gcfaeimaiss Gattes? Aotw* Da« des Fiel- 
■che« und des Blutes, von denen Je jus gesagt hat: T , du ist nein Fleisch 
und mein Blut; esiel und trinket davon: denn das ist da* ewige Leben/ 1, 

60- Wohin kommen die Seelen unserer Brüder* der wahren Gläubigen, 
wena sie aus ihren Gräbern heransgeben t Anlw. In die grosse Lacht weit. 

81, Was wird den Gottlosen und Polytheisten geschehen ? - Anlw, Sic 
werden alle Paalen zu leiden haben io allen Zeiten. 

82- Welches ist das Mysterium des Glsuhenj der l'aitarier, *e|cbat 
das Mysterium der .Mysterien aad der Hauplgljubeasartihcl der wahren Gläu¬ 
bigen ist? Antw. Das ist die Einhüllung unser* Herrn, in Mg« Licht h das 
heisst io das Auge der Sonne * um! seine OJTcDbamag in tri neui Diener 
Abd et nur. . 

03. Was wurde demjenigen geschehen, dar dieses GeheimaLss bezwei¬ 
felte, nachdem er es einmal erkannt: halt Antw. Kr würde verwürfen 
werden u. dergl- 
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&L Welches sEnd die Bedingungen. auT die der Gläubig* eingeben was*, 
weit er da* fiebeimnisfi der Geheimnis*« empfangen wlllf Anlw. Kr mu** 
vor Allem mit alle* sehen UitLcIn feinen Brüdern bcislehea, ihnen den Hinf- 
leo Thcil snlnrr Güter geben, za Jen reslgcseUlen Stea^en beten, fein* 
Pflichten rrfiilh n , Jedem du Seine iüL^tfnclrfi lustfl. meinem Sierra gebor- 
ehrn. ihn anruf/o* ihm danken. eh seinen Hainen ftuMfrechen f in iltea 
SliitLru sirh seinem Willen QQ^rwerftD, and sieh alles dessen enthalten» 
WAA ihm [Umfallen Liinali?* 

&L Was ist das zweite, dessen sieh der Gläablge enthalten nuw*? 
Aftlw. -Selnr Bradrf zu beleidigen oder ihnen seu schaden. 

8E. Darf der Gläubige Jeraau dein d is Gchetioniss der Gehr inMÜseo ETrnbarrfl ? 
Anlw, Ngr seinen GjaELbrnsgenoucn , sonst gehl rr der Gnade Gottes verlustig. 

87. Welches i*i die CHli Messt? Antw, Dia ist diejenige. welche man 
tor dem Gehn des Naruz spriebl 

e@. Wh ist dos Gebet de* Nnrux? A*tw* Die Wclfaespreelinrig aber 
den W ela im Kelche. 

8§ m Saget dieses Gebell Es belast dnriu unter anderem: Trinte von 
diesem reinen Wein, denn eines TlgCI werden seien Lichter mit dichten 
Wallen bedeckt werden* 

90. Wie he Esst der geweihte Wein* welchen die Gläubigen trinken? 
Antw. Abd d nnr (vgl, Fr. 82 und Ztubr. B<i ll„ S. 392. E+ 10). 

91. Warans so? Antw, Weil Gült is demselben airh geotfcnbsrt hat. 

92. Wclchey isl du \erborgeue Gehei mnih* Galle*, das iwisrben dem 
Ji (KaQ und N (Nn) besteht? Anlw. Das ist du Liebl; naeb seinem Worte : 
mi t$ werde Liebl. und es ward Liebt'> 

&3. Was m du Lieht? Anlw. Der ewige Grund* ran, welcher im Lieht 

verborgen UL 

Wenn wer Herr in dem Lieht verborgen wl, wo ofFcahart er 
sieh noch? A&tw. Indem Wein * wie lü dem Ifölll (vg| + Fr. $0) gesagt itiN 

&5 + Warum rieh lei der Gläubige beim Gebet Sein Gesiehl oaeh der 
Sonne? Am«. Wiu*i. d h> die Sonne das Lieht der Lichter ist. 

9Gv Warum sagen wir* ÜHf anser Herr W eodüngcn mache and Im- 
wilidngen? Die Aftlwuri, die Leine Antwort ist. hebst; Kr macht es ne, 
und alfenhart sieb periodisch in alles ImwSiiangeii und Perioden von Adam 
bis iuf Ahn Ta leb (AG)* 

97. Wu bedenlrl du riiissens und das Innere Wort? Aötw« Du innere, 
die Gottheit oiweres Herrn; das sojaek, sein« Menschheit. Aeaneflkb von 
ihm gesprochen sagen wir: unser Herr All &rn Abu Taleb; und das bedeutet 
iiwrUrb den Gnindsjnii* den Namen and die Pforte* eiuen gnädigen nad 
barmherzigen Gott. 

9fk Welcher von tinsern -Seheeh p s bat unseni Glanbtn in allen Ländern 
verbreitet ? Anlw. Aba Abdallah nl Haue Ln Ihn Ifamdia. 

99. Warum tragen wir den Namen KbasinihLtco ? Anlw. 

Wdl wir folgei der Lehre nnsers Sebech's Ahn AfadnIJab nJ Hussein Ihn 
Harndän nl KhimsibL (d. t. dci Klmswibilen) B ). 

I) Vgl. Zuebr. Bd. ||. S.393, Z. I7a.l^ Der Name Nwairkr ist ein von 
Ihren FcLaden ihnen grgebeacr Spollimin.e und bedeutet „die CbrifÜrin/- 
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ÜOÖ. Laiji mich wl^en die Namen tlar PcHoMcD dt» Gckl»» und du- 
^obligatorischen wwiv din fruiwilUgfln Stunden dewdhcn, Amw* Hie erste 
^bll^itori^che Gdkbzeil Ul die dn* MitUp j da* Geht! um diese Zeit Lai 
S Knkhcngungce; die awdte ist die um lauf Ihr YadimiUags; dies« Gebet 
hat 4 Knirbeugungcu \ die dritte ist die des SonnEnnnlcrgaags,, 5 Küie- 
beugungen; die viclle ist die um sechs Uhr Xaehmütug*. Iftlt 4 KaiebcupiU- 
geBL die Hielte ist die der JTurgenHÜthe < mit 2 liotebeugungen. Zwischen 
je zweien dieser afelfallorf neben Geb rt*z eilen sind die freiwilligen. 

Dies ist der theorelisehc Theit des Katcchismu*. Im zweiten praetischen 
Thcilc wird KM nt ein allgemeines G chelfu tm U 3 ur iniljTethfilL; dann folgt ein 
Mr^pbctfcinQjlir, Nach diesem werden beim Kelchretelien di« ^kurtc geipro- 
ebrn: „Trinkt, mein Urinier, au* meinem Ke lei; fein Inhalt sei lof dirb die 
Heilung und die Quindbcft; r Ufff mich trinke« auf da« d einig«; Galt möge 
dich einst trinken, lassen an* der Hand Sabal 1 * a ), in deinen Durst z«l stillen 
an dem Tag« des grossen Harste*'** Auch wird hierbei getrunken unf die 
Gesundheit Ali p a n ITuhnrameiT** Abu Abdallah 1 * und den jeweiligen Sefieeh's (d, 1. 
hier Seelen ^ Oberhauptes), dazwischen werden SartP nns dem llörio i 2. B, 
die des Bergen t jieküCji; auch wird vid flisde^eknicl. Auf das MtSJ-f-arnnlur 
folgt du* Fonya1ar T da* man bei der Aufnahme In dt? Gemeinde m sprechen 
haL ftacb diesem mann unter andenu auf die Frage: „wn* wünschest du? + 
gvulwnrtet Werden: leb begehre p dass unser Herr meinen Köpf frei mache 
au* dem Juch der Hncrbisrbaft, dass er mkh um errichte in der w ahren Er¬ 
kenntnis* des Herrn , das* CT mich zurueLziehe BUS der Finslrmiis der 4 er- 
blefiduug* und das* er na ich leben lasse ia dem ewigen Leben. Am SchlUi1 
diese* Formular* wird der Pmselyt, der auf jede Finge zuerst erklären 
muss: „Jch will das hü-erhste Wesen kennen lernen^, ermahnt, die L%« und 
alte schlechten Handlungen , inner liebe oder au*serlieh« 1 an, meiden. Bei dem 
Eid, den er narb YDUeudHrra Formular ichwdrt, wirft sich dir ganze \er- 
■ainmlung esaF die Knie«- Heu Schluss des Formulars umeht ein EbcvrrSrfljs- 
FurtBulnr. Anhangsweise folgt dann noch eine Arl FestLnleudcr. 


leb räge hier nach di« Titel anderer Srhriftru der ftosnairkr hei: 

v** 5 ' *- 

_aJU ö'jfcit aSijJTj JiL^! ^ur ■!. 

| 4 p A-A.-l kX#.a.-w 

.HiLc J >-/U 4 >k 

tXjjtt (jfÖjjl 4, 

xi|l -t--■ - ^.jl yL a^wjJ^ kJv*«Jt 5. 


J) VgL ZisrbT' Bd, lf T S- 3ö3, 7. 10. 

Z) Da* InhalSnveraeigltiH* dieser SehriD funl Auszügen anl derselben, 
milg-el h d lt Von GuUifago, findet man im Februar -Heft de* Journal uiat 

von 1E4IL &* 149 IL 
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Von iter afrikanische« Uslfcüsle, 

Mitthcjliuiffefl des Missionar krapT *}+ 

— In Ihren Aufsatzes in de* Zeitschrift der Deutschen morgen tosd [3 r heu 
Gesellschaft (Bd. 1 + J haben mich swH %nuUnda vorzüglich ungezogen und 
mich ,nj sofrithli^n! Harte verpachtet. ^avonicnl hahen Sie mit wenigen 
Worten dem lU^iy.rkei de# Abjar Harris seine richtig Stelle angewiesen, 
uni mit Rtütl das pol! lieche Gewand desselben geEaddt, Sio bähen, ohne 
dus Bi« mein ptrufclkbes Verba Uni»* eh Harri ■ kannten, rfol% gesehen, 
wenn Sic es au##pracben, du*u in den Tagebüchern der Gkiieuheten eigent- 
Itch die Hauptsache von dem Werke des Major Harris sebou enthalten sei, 
Harris Ion nie bei der Abfassung seines Buche# kaum mein gedrucktes Journal 
io den Bünden haben, aber mein seefasin unlieber Aufenthalt mit ihm in An- 
k'-'htr in JÜhoa brächte ihn in den Besitz beinahe von allem, was ich in Abes~ 
3Lnicn gesehen, beobachtet und äüch wühl ans Luiiulf und neueren Etcise- 
bcsthrei billigen xujammengv tragen hallt. £r durfte in der Thal nur meinen 
ihm initgelheiELcn Thal suchen eise gefälligere Ferm geben, — und »eia Burk 
wir fertig. Wahl wissend, dass es Harris um ütterarisefaen Ruhm zu Ihun 
war n dam stets von ihn und seiner ganzen Gesellschaft auf die freundlich»!? 
W r eifC behänd eil, hfl! ich ihm alles dnr p was ich wusste } und wo Leb etwas 
nicht ft «aale, bedarf!« es nur einer Frage bei den Eiugeboroeh. Eine Bank¬ 
note von der Regierung zu Bombaj' war auch Folge der Anerkennung r welche 
Harris meinen, ihm geleisteten Diensten widmete W ährend des Major* An- 
Wesenheit in Slrca schrieb Ich kein Journal naeb London* Sie Gilden daher 
iß meinem gedruckten Tage Loch auch nicht* üu jener Zeit. Ich brauchte 
nicht wegen tnforinalioneq zq griieu, und überliejtf vie daher lieber einem 
juilrrn^ der ib im Grunde dorb besser verwenden kouule ab ich. Mrii- 
wErdig aber ist. dass der englische Reisende llr. Utk* das Geheimnis* otfen- 
Lurte uud io Kielend erklärte, Harris buhe seine Inforuaiiltojicn hiuffsäcbljeb 
von mir. Es war frcjlieh wahr, aber es lh-it mir sehr leid, dass die Sache 
so pJupip der OrdenHlchLcit übergeben wurde. Befcr uud der friinzüsisrho 
Glücks riltirr HathH 1 buten frei Beb dasselbe {alieDO vitulo urnre) nach, aber 
sie wussten dir Sache besser eu verdecken- 

TSoch mehr aber wurde ich mit Freude erfüllt, als ich wabmnhni f wie 
Sic Sich aiebl scheuten h den Scbümlz ubcssinischcr liegenden tt. a K w, m 
durHnvölilen. Ich gestehe, ich habe CS nach incbrein Male versucht, habe 
nbnr immer wieder den Math verlören, nsmenULcb In dem Dache Mensch. 
-Sin verdienen es daher, Ihre Ausdauer und Mühe durch einige Gold Urne r 


I) Diese iiihiltrcieben Mi Elb ei langen, sind einem Briefe unseres com;- 
*punilirrodrli Mitgliedes, Herrn Missionars Krapf (Rnbbai Empia, WiBika- 
Eaiid, IJsl- Afrika, V. 20. September 1Ä4^.) au Herrn Prof, Ur. r. JarmfJ 
^ntnommcu. Wir geben den Brief, abgesehen von einigen Anilotif mgen , voll- 
Silsadig, du en io& Fntemie E*l. eine 90 gewichtige Stimme über den hier 
hrhandelleu Stoff zu hören. ll. Red, 
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krlwbut IU sehen. LadLicb freute « wich flieht minder. u «eben, wie Sie 

meine tffUfcriUflgeu über die »u ™ ***** *" ! ' r *" d 

K ati „ bringe»' wussten. Ihre H*»«rk*.g« bestärkt*« mich auf» «e«c m 
der Ansiebt. dass Missionare, »enn ** eififfi*! "uf du* Prf« der Vitts« 
M sieb einigen . D kh< tbun kM. .U wahre und Lhre Thal* 

„(hen de» Gelehrte. 1» der Heimalb zu iber^ndea und diesen die V «M- 
U* der mben Staff* i« M*rta«e«. Sa *»«** “* ' lsiieh 

sieh gegenseitig freie rtl. «•* lasse di« MiMinnilW gsetrwt d« Z.el Wl> 
rolgm, du sie iur Heiden bekcbnmg t« der llrimath i* di« l(rnt 
ball man emärte voll ihnen keine beianJeMi Leistungen der Wisseniel,ufl — 
das küttaeii und dürfen sie nirbl liefern, aa«h wena sin du Taleiil und dt« . 
Gabe hinlänglich hüllen -: »her man emurl* voa ibnnn, dass Sie »»«(■' 
v, i^onhuft ibttlhfiUn, WÄfc tim aic her Vi>rfebl + *fl* sic b^öWIikn a>i < h ’isi 
Mw, nur dem sie sieben T and «u sie wnbrwbmea in der Uesebifbte des 
Volke«, Oster dem sie wahnen. Aber man verlang« nieht, das» et« ihn- 
wcrlh volle Zeit dam tmweaden, um eig*nüi*h wissenschaftlich* ForsehniijM 
anx«stellen. Dies ist Sache der Gelehrten io der Heitnath. deren Scharfsinn 
nichts weiter braucht, als episch« ThnUaebw vor sieb au habu». Auf der 
.■■idcrri Seite ist es eben so »Oüig in der Ordnung, wenn der steh 

über die Wissens**»!) aiebl freuen ' der sich den Genas* *cr»ng™ wollte zu 
*1«, wie der von ihm «.lieferte Stoff au« de» Händen de* beiUtslh!icheit 
Gel ebnen geordneter und in veredelter Gestalt tu ihut xnriciLehrL tiun 
Wissenschaft und MUsiuu sollen sich aufs innigste mit einander befreunden 
Ls wird «« »'leb immer mehr und mehr Juchet™. Nur muss die Wissen 
schuft rinn ebristiiehr sein, wie a««h di« Nkiian aiM AcMMtni'i «U. l;dn 
TI eil darf ferner den nndcni uubnMhtqt lassen oder ihm seine Dienste cnl- 
ylehe,. ohne mehr oder weniger sieb seihst in schade». Dasseli.« gilt auch 
„ m I Land ei. nirbl minder VuD lief PuHti*. Selbstsucht lind Varem«*»« 
mhsse» aus den n^esehLlrheu Bestrebungen schwinden, wenn sie gedeihen 
soifrii. Freilich muss die Mission merst auf ewige Dinge gerichtet sein und 
dem Keisrhtn den Weg IU seinclu verlorne« burhilen Gute zeigen, aber 
*i« mmi dann auch in St* fiter Linie die zeitliche «der sociale Seile des 
Meuchen ins Auge fasse«, and Ja kann und «oll sie dem christlichen Gr 
lehrten. wie dem christlich™ KaafniMlie U- *. *• dienen. Mit der WerknBg 
ew iger Bedürfnisse «machen auch erst di« christlichen Bedürfnisse des menst Ii 
lieben Leibes. Dies« hat der Handelsninaa, dar Livilislt Inas* Mao« vorzüglich 
ZU befriedige», und die christliche Politik (denn nur vom Standpunkt des 
Chris teilt hum« an» ksao es eine wahre Politik gebe») soll alle jsne Hi Kl i gleiten 
grgea GewillilH schütten. Dario liegt die Bedeutung des grossen f.Jaltusses, 
welchen die Vorsehung den christlichen Machten gegeben bat. Mehl soll«« 
lif ]gii selbstsüchtigen Kr»b«r«agen ihre Macht heitaticn, sondern dazu, du* 
die Wahrheit in Religion. Haiwl, Wissenschaft »ad Handel sieh über diu 
Welt ergiessca kiianc, Wir traurig, wenn der Missionar eia rohes Barbaren - 
Volk aus «einem Schlummer erhübe« hat und dann Sehen muss, wie der sit¬ 
tenlose Hand eis manu oder sei bsttiirhlig* Politiker da» Sehöae Werk wieder 
ins Stucken bringt! Ist dies nkhl ein Verlust rdr die Religion, uud gewiss 
uach für die Wissenschaft, für Handel und Politik selbstf 
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Wie sieh die Miuioa von anderen Bestrebungen zeitlicher Art flieht 
trennen laxe, seien wir besonders in Oulafriku, wo wir cincnel über du 
andere am pclijettc, fl rissige und christlich gesinnte Handwerker und Aekef- 
bawer geschrieben haben. Wir sehen es klar, dass wir neben und mit der 
Predig! unter diesen \ii|Lrrn noch Etwni anderes brauchen, am sU nu* lim 
Tndessehlaf aalz uw ecken l wir sehen eiiL, dass kleine christliche KoUnien 
im Verbünde mit dem Wissicmar hciclst nülhig waren. T damit die Heiden nicht 
nur die Macht der christlichem Gemeinschaft fdie der Einzeln e Missionar auch 
Für Steh an sc Inner? lieh entbehrt) sehen, senden damit sie anch die Segnungen 
crLrnüen, Welch? dna Chris lenllm tu nach seiner socialen üriie in seiner Be¬ 
gleitung hat. Und du wäre Jurm die Bas Ls fiir Handel, für w i äM-nscb uftlic b ? 
Kurseher und selbst für christliche Politiker gegeben, Fj will mir bin reebt 
gefallen, wenn man soviel von deutschem Handel nach aussen redet* Er kann 
aleh nie uusdrhnrn, so lange er nicht von einer sichern Basis ’ uusgeht und 
die -Suchen nicht im Kleinen gelf-ieLcn werden. Wie viele denisebi- Missieuiare 
sind aber alle Well hin verbreitet! Wie? wenn dinist: durch kleine christliche 
Kolonien unlcrstiiui wurden - Ditii? Kolonien werden Einfluss auf die Staaten 
der EEngehomen gewinnen F sie würden sich durch christliche* Leben und 
Christi Lehe Sitten Vehsebmefzen und *g von sei bst alles das h er verrufen und 
fordern N was nun so stürmisch und ia der Eile sucht. So wände die christ¬ 
lich': Minim iuf christlichen Kolonie, und diese zuin christlichen Handel, und 
dieser Enr christlichen Politik Hä brr n —— und Wenn sieb unser deutsches Volk 
zur natürlichen Ordnung der Dinge iersiehe* aal nicht au hastig sein will, 
au wird cs auch dnzu gelangen, aller es muss dann ohne Selbstsucht erst das 
wühji' Ifri 1 der Mrnrehheit Suchen. Denn nur «n die Selbstsucht aus alle! 
Kreisen riue* Volks verbann! ist, wo die Ehre GoU», das wahre geistliche 
und ewige Wohl des MriHrben aufrichtig und fest in das Auge gefasst werden, 
kann ein \ ufk seiner ka sunapelitif eben Aufgabe genügen* l’ud wie viele wür¬ 
den schon je t/l in dieser Cj-üben />l| T wäre nur mehr Vorgenrbrjlel f iß der 
Heidenwclt eine sicher-: ^ußuchU? takle linden ? schon jeLzl Früchte zeitlicher 
Art crndLcö, hülle tusn früher in rechter Weise täm wollen? 

jVun lassen mich aber auf andere Gegenstände kommen. die Tilr den 
Wann der Wissenschaft vun gritarereill fnlcrcsse sein Irinnen. 

1* Ich stimme pn «herein mit Herrn u. d. (inkdemt*} welcher Ed. 1, 
S, ÜJÄ IT dieser Zeitschrift glaubt. dass eia SprtcDtaASQl sich über Südafrika 
üushreJte. Ich habe die Grammatiken und W'ürterLüehcr einiger Eudafrikiat- 
echcü ^rachen dunebgesehen (z, B. die Ksffir- Grammatik von ZJoycr* und 
AfMrllt* fieehunna-Grammatik) und eite merkwürdige leberrinittiUDnuafl ge¬ 
funden mit der Sprachfamilie der DJtqfrika lisch-m Stumme, *□ *ehr F da«* ith 
bei einer Rerision meiner -Snaheli-Grammatik viel Rücksicht nuf jene Werke 
über das äüdafrilhnei^uhe fluhm, um dadurch von vorn herein mehr Harmonie 
in die BearbetUng diese* Sprachfllniümc* zw bringen, Uder die Angela- oder 
Bundn-Sprache im Westen weif* ich noch wenig r aber es befremdet raieh 
stelz, wenn ich die Namen der Kurte sehe, dass fast alle Wörter einen 
Snnhili - Klang foabcß. ji selbst die Bedeutung derselben ganz -Sauhlli Ul. 
Die» ist niL'hi der Fall mit dem Ländernamen Nigrilleß’i, wo oSenhor ein 
anderer SpmtbtaULn varhrrrieht. 
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3, Ich wag* noch nichts in bestimmen el*r den Ursprung der Stamme, 
wcjehc das Sanbili-ldiom reden. Sei viel Lst gewiss» dass ihr £ Spruche acht 
afrikanisch , oder wenn mau will* bam [lisch Ist, obwohl das semitisch* £ le¬ 
in ent jiieh an das bam »tische beroogemichl hat. Mir schnEnl* wir müssen noch 
warten B bis einigen Reisenden gelungen ist , Afrika in durchkreuzen. Alles, 
w r afl wir an den KbEeti erfahren und beobachten, ist nach nicht h in re ich en d. 
um wissenschaftliche Resultate tu gewinnt a. Wir müssen hesnnders erst 
wissen, welche Sprachfamilie zwischen Nigfiüen land Aheulll« vorherrschend 
ist + kurz die Sprachen von Ceniral-Afrika müssen eral bekannt geworden sein. 
Ich hoffe, diese Kenntnis« werde bald ans ihrem Dunkel heftortirlea. Wir 
haben jetzt, wie Sie sogleich sehen werden k Ostafrika naher kennen gelernt, 
und wenigstens einen Flifhenraum Ion GQG englischen Meilen bereist. Der 
Schlüssel 7 ura Innern ist id unserer Hand , and cs ist nur nDch Sache eines 
financiellcn Bedenkens, ob unsere Gesell scholl 7 — 600 Thal er uusgcbrn 
und mir oder meinem theuem Freunde, Herrn /iL^mnhR, gestalten will, eine 
Keiin nach UnUäelL und vun dort weiter nach den Wralküsleü zn machen, 
und io auf cinmnl ulk Fragen des gebeimuissvoflen Innern zu ]Iisen, Soviel 
OS nur einer Durchreise geschehen Lim», Ich habe einen Suaheli gefunden, 
der behaupte!, nur noch 4 Tagereisen von der Westküste eaiferwi gewesen 
zu sein. Gewiss ist, dass er iu Uolodcje war. w« gleichst in die Wasa er- 
scheid* der oft- und we.*4ofr»k »narben Karawanen und ihrer \\ cg* sieh bildet 
Er behauptet, von Fniamesl aus in 50 Tagen nach dem Fluss Cdshambarra 
gekommen zu sein , von wo aus man zu Wasser na die w r esta/rikaeiscbc KiUle 
geht Dies ist offenbar der Kongo oder (weil die Reise ru Lande nürdlkh 
gehl von IntarocM blus) ein ThciS des Niger* AYlsnle Ith gewiss, dass, wie sch 
in Sansibar bürte H ein galer Preis susgesetit vordem sei Für denjenigen, der 
Afrika, zuerst durchkreuzt. SO würde »eh meina Gesellschaft nicht in Anspruch 
nehmen, leb verlange keinen Hellet für mich selbst, wohl aber wünschte 
ich der Gesell sch all die grosse Ausgabe zu ersparen oder wenigstens tu ver¬ 
mindern + obwohl die Misricmssaehc wesentlich durch eine solche Reiat ge¬ 
fordert würde r well man nie eine Helte von Missionen über den ConlintftE 
hin ziehen kann, «o lange man seine Geographie nicht kt-nnL Ich bin eben 
deSHwngrn in grossem Kampf mit mir selbst t ob »cb vorher nach Europa 
gehen und diese Suche darf besprachen , oder ob »eh ungefragt meinen Weg 
gehen soll, Dai Le!ziere wäre wohl das Reste + weil ich in Abessinien 
erfuhr, wie hei einer zweiten Reise nach dem Lande, in dem man war, die 
Sachen gewöhnlich anders gehen. So holte ich im Sinne, von Au Uber an- 
üher Guragoe nach tfaiinde hiaflbzmstetgen , wollte aber warten, IU Sch aus 
Egypten zuniekkaine. Aber oU icb zuriiekkam» war die Thüre nach Sboa 
verschlossen., Ks gilt g|jo noch hier: „WM du tbns1 t das Ihue bald". Fh t 
Sie diesen BricT erhalten, wird mein Einschluss gefasst Sein. Auch Tür den 
Fall, dass ich im nächsten Jahre , wie ich im Sinne habe, nach Europa gehe, 
wünschte ich wcnlgsLcua die Nachbarländer Von UnLamesi kennen ift lernen, 

5. leb Fuge einige« Über die Länder hinzu t die wir im Laufe Jjesei 
Jahre* besuchl haben. Drfrer die Wonika-Stamme, unter denen wir an der 
i;y*tc webnen, bahn ich srhoa früher berichtet Wir hoben im Slnrnme Rabhai 
eine Hütic mit eigener Hand und grosser Mühe gebaut, hoben tine Schale 
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angefflogcn t mehrere Theilu der heil. Schrift io die WanjLj-isjirjihe ühtr- 
»Ut, und iFcreili du* £vm^ Lub.' udJ dm ik-idcLberger Ikkcbutpus, tlrti 
ich übersetzte, ms der ftsnerikanlsehcri Missiuftsprfs&s in Bombay erhalten, 
ich habe Sierra IscnWftf beauftragt, Ihnen ein Excnptar von letzteren Wxiie 
zu »enden. Ei geht freilich alles *vhr Ijui^di und durch Sflmferitibiteii. 
aber 0 » doch itiü Sküta 11 El innEr ttwia vorwärts, Ich habe fhocD 

früher bemtril, da*A die Wanika sieb in 12 Stämme geLhcill an der tiäslc 
hinziehen van S{ bia 4} oder 5* südlich venu Krdglekber. Die I* südlichen 
StäinuiH heissen Bad Ego fc die; nördlichen und nordostlkbeo heissen Wo Lupuugu. 
Ich bnbr miiliot j daS8 di« Wauik (eigentlich WiLitenbevuibner} kaum dm 
rechte Vorstellung von einem buchsten Wcwu haben f und dasä ihnen der 
>1 1 /J »itiju der «w^orc UiowjkJ and zugleich Gott ist. NftlirLith hat ibi 
t'ngADp mit den Muhammedanern ihnen das bucili Gottes eiwa> rum Bewusst¬ 
sein gebracht, aber äolebe VYniiika , welche wenig mit jenen verkehren, 
scheinen dueb iwich* i jm den sichtbaren ISuttip zn drehen, Die* ist ja 
:iber eben das ELgeuLhünilichc des Meidrinbmns a du vH e& Ihearctiffb deinen 
Galt in die Welt herelnzicht und d;is SirhlhLre mit dem t nsithiharco ver 
wechselt* und daun prnkiUch pn; nur dem Sichtbaren und Vergänglichen 
dient, wie die-i bri dru W au ihn der Fall Ul. Sie wollen melil* weiter *uji 
ibreiu MaluOgH nU Heften und Gc^uinlhrit. Sie beten zij ihm, nur um diene 
j)inge zu erli^Uru. Drain starker Lrhl J vi Jm VV.inik.i die Fnrcht Wr Gei- 
si em bet^i'f. Hk hiisen und ÄAeifHwi Spielen eine grosse Hülle. Sie 

in verlohnen und Zu vertreihe werden Hübner, Srbaaffl o« au m. dargfE- 
Lm hE. Der JTuutO Ul der Geist elftes abgeschiedenen MeiiAirhcn „ « e leben 
sie ik h in der Nähe drs Grabe* oder in der Luft denken* G* siebt gewisse 
Weiber (In sleriseha * wie ich denke). welche hn .\acbt ptiiizlkh ein üoehrei 
erheben und niüimfeiij der Koma MU dieweil oder jenem Man ae sei Ibuen 
erschienen und befehle Seinen Verwandten auf Erden, h »gleich ein Huhu öder 
Srbnaf am Grabe m tfellaehlen, vkm natuFlicb nbbald hefulgt wird. Am 
lnri-ilrn k reift aiber der Mummt in ihr Lcka ein* Dic^ ist nin bohle j SiiirL 
llolip da^i von einigen ^liitinero getragen wird. Einer sieh! an rlurm Seil# 
binleii, wnrauf ein furchtbare* ftrnniini u CVtstebt „ Hiü dem die Eente, die 
es oieht sebea dürfen, glauben f es iri ein wilde* Thier im Walde, wti nueh 
diJ Inslruinetit udfgehnbrO wird. Nur dk Häuptlinge wissen um da» Geheim¬ 
nis desselben, nod wer cs sonst wagen WÜrdo* den Brniumer on£uSehno k 
wenn er in Procc**ioa durrh die ^itrmpien der würde hart gestraft. 

Weiher. Flintirr und Jünglinge uinssen sieb sogleich in ihm J|jin»rr begehen 
und die Tblirnfl fest lürieblicJiBa, wenn sie näeln zur Bezahluikg einer liuh 
{B —7 Tbnlnr) vemrtheill werden wollen. Mein fnud und leb luibcn nan 
aber dielen Aberglauben nlebt gcfalleo linsen, sondern haben unser llsui 
geolfnet und dir Protr-uhn angesrhaut, und als die HlnpUiogc Ein»pnirlic 
thutcn + hoben wir ihnen bezeugt t dost wir gekoiytoea seica, die Fitutemis-H 
Xu be^lnafen und nicht Doch zn bezahlen. Sic Hessen uns »eiIdem in Frieden , 
und niiüdic srfacn ri bereit* tiü , dos» ihr Treiben ein Galt mUsfaUigcs «ein 
mtiuep sebon darum, weil während der Pruteosion alter Verkehr unmöglich 
isl , and weil durch da* Brummen des Muansa Gott nfrbl hc stimmt werden 
ViftU . ihnen Kegen zu gehen oder Itrankfaeiten ahluwenden, sondern dass, da 
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Gott ein Geist ist, « junerläfli im Gdfte 4u gerufen werden müsie. 

Manch« wären geneigt, die Sache tbzücktlfen i nM?r es langt, wie ei ücbeiitr. 
der £ 3 nie Eänftnss der Häuptlinge 1 über dos Volk OB dem Miiania^ Fudern 
jtebt es ober immer eine tüchtige Schmauserei, so oft der Maansa hu* Arm 
Walde geholt wtnL Es «eicht auch, als ob sie damit die Pepo oder D»hinn< 
der Araber vertreiben wollten* IivrrtdJg babefi wir das c!wi 3^4 Fum 
large Stück Hob nicht sehen tiärtth, Herr Kchm^nn glaubt aber, cs sei Mer 
der rohe b^nge rar Orgel wahrzüHcbnien* la der Tbl wird et gezogen 
wie masere ÖrgcL Es ist nicht glaubhaft, dnsJ wir biater das Geh e mm iss 
völlig kommet können, bii die Wnnika das Evangelium aanchniEn. llaan 
werden «io das Instrument willig ausLiffem and nach Europa in nm» U«- 
ifnns-Sfasrea »enden. In Grus* - Rabhsi (za unterscheiden von Kleia-Hibbai, 
wo wir wohnen) haben sie ela Xiaairt (rtajakn heisst der Salon, Teufel. 
aUo AisuAa R mit dem Demhntiva bildenden If-, kleiner Teufel), d. h. Tcn- 
febbild. Der Name wurde wohl voa ikn Muhammedanern gegeben. Dir^s 
BilcJ haben die RnLbai erobert, als sie in Verbindung mit den Sin flifoass iä- 
aem die PortngUen von der Insel Mr?tnbai vertriebt«. En war wahrschein¬ 
lich cln Heiligenbild. Die Wnnika bkn ihm «in I [Jiusth en gebaut und 
Siel len e* io befosderfl ÜViilhcti Zur Sfhau nas + ^onst äadet sieh kein Idol 
bei den Wa&ika oder anderen Stammet! T die wir kennen. So ZCigl steh ahn 
noch nach zwei Jahrhunderte p , wie leicht und fr st zugleich der Aberglaube 
in einer christlichen Kirche mit Acm heidnischen sich Verb i ad et* 

Verbunden uiit der tfcerglüubisdMJD Gebterfnrrht ist die arge Sitte der 
Wnnika* Kinder, welche mit Deformitäten des Leibes geboren werden,. ln 
Walde zu erdrosseln, während der tfuansa dazu spielt odrr bnuumL ftiej 
gesrhab vor ei Eigen Monnlcn. "Wir hah:u aber den Üüaptiiipeii dos Sund* 
liebe dieser Ccremuüie so stark aus Herz gel*gt T dass sie versprachen, es 
solle künftig kein Kind dieser Art erdrosselt* sindcm un zur Erziehung 
überleben werden* ft ach ich wolfta ja eigentlich diesmal airbt von don 
Waatka reden, sondern von den ncn*n Landern, die wir im Laufe dieses 
Jahres besucht haben. 

Sobald wir hier ein wenig insitjig näd eingerichtet wären, auch unser 
tihamklcr nnd Berufszweck «twni besser verstanden wurde von den Einzr- 
bornen, die anfangs viel Verdacht bitten: JO schien es tiBS Pflicht zu sein, 
nnjertl Blick auch nnf andere Stimm zn Heh1ra t uia So all malig den Weg 
zu MissEoas-NicderlmJungen ontubalinen. Wir wagten es zeerat nur Ein H(ei¬ 
nen. Herr Rebmann, mein theurer Mitarbeiter, raachtii im October I.-47 eine 
Reise nach Juufiiirop. etwa 30 StnadcaVon hier. Kadiarn Ut ein einzeln 
strbmdcr, etwa 5000 Fass hoher Bct^, der skb IhummlTg über die 
Wildnis* erhebt, die früher toa den wilden Wahn all-Stämmen hewobal Wo r. 
Diese Wildaiss voll Waldoug und hohem Grase beginnt an der Meereskislc 
von clwa südlieh vom Erdgleichcr* und zieht sieb dann tirf ins Inuerp 
reu Afrika hinein. Da ist cbrirnr EaUin genug für Aule gong von EäirnhalmcB* 
wenn einmal ATHk* clvitisirl sein wird. Auch das Eizen findet sich in dieser 
WHdniSf, wie Ich seihst gesehen habe auf meiner Heise nach Tsuobäri. 
Diese ELieribahnen werden daalt den Mnhgel rifles großen Ftüfses Cfselzen, 
den Ostaftiku in dieser Richlunp tinbrn sollte. fTehmrtnn farnj dio Lente auf 
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iksn Kodiim sehr gal gesinnt gegen ilio. J5ie scheinen einen sliileiti üuJ 
ruhigem ChoralEiT zu haben ( als di« lärmenden WnuiLa, Aueh Wuhnen Sie 
in großem Durften zusammen, haben aber eben auch nur cin-tf Seht luSe 
Form v an Rcpabltuailnui, der es den MiuiüDiifen äa ich wer lieb 

anzusiedela. weil man za sehr den beUeleien der Einzelnen nosgeselit irt 
und überhaupt wenig: Sohulz io erwarten ba( p während diel ganz andere ist 
in moaarchiirlieu Ländern, wo man nur der Freund sc hat* des König* v*r 
sichert zu sein braue hl. Die Sprache der Kadians-Lcute hat gross« \ erwandt* 
schuft mit der der Wnnika, Doch scheint n mir, ihre Väter mtteseu in 
ikülirfcer Eatfmimig von denen der Wnnika gdehl haben. Sie bt-hanplen, 
von Mangen, einer Gegend im Norden, hergehumtuen za sein. /frbftWPiu 
fand sir etwas fitampf p was ich auch bemerkte an denn, wekhe leb hier 
sah* Die Kadinra-Laute bringen näralkh manche Handelsartikel au die Küste, 
wie FlfenbeiH, ungeheuer grosse Kalnbaisen (am großen Kürbissen r die flul 
ihrem Berge wachsen}, aromatische Sachen i, s* w. ^ie scheinen noch aber¬ 
gläubischer za. \i'\u als die \Vaaih T doch haben sie keinen Munn.-u und lädtra 
die niiaSgi'.'lnllrt^n Kinder nicht. Auch sind sie nicht ao dem Tranke ergeben 
wie die kVanika, weil sic Leinen Palmwein haben, sondern nur ein Getränk 
uns Zuckerrohr bereiten, das *chr FjJ i" scbaicelip Das Zuckerruhr seih*! ist 
t, ufi vorzüglicher Gute# Sonst leben sie von Hais, Welsch Lom u. 1. W. Keil 
pflanzen sie nicht. Sie haben die Sitte, die Eingeweide einer Ziege zu br 
schauen, am tu erfahren, ob der Freude Heil oder tu hell bringe. Auch 
sind sic sehr indifferent gegen die Todten, deren SchadeI sie in einer Grube 
nahe beim Dorf* auflaufcn* Die Kadiuro - Leute werden oft übeifulleEi von 
den Galla t sobald sic ^irli ia die Niederungen herab wagen. lieimnwn fand 
das Klima vürtrelilirh um] dfe Aufsicht majeiti!Esch* 

Nachdem nun durch diese Heise ko ZU sagen unser Feldzug nach dem 
lauem erüffprt war, umeaiUch nachdem wir gClchen halten, da51 der Weg 
Jureb die Wüste (obwohl versperrt von lausend Domen, denen man fllcU HUI 
EcrriJlencn Kleidern HcspcCl erweisen mms) |imtk«thrL und llcmlicb sicher 
jeip *6 ontBehloMcn wir uns, die Stämme von Teita und rum Ziel¬ 

punkt einer twcilen Krise Zu marhcH. 

Anfang* wollten wir mit «Iwvider geben p aber es webten doch besser, 
dass einer von uns an dar Kälte auf unserer Station bleibe, zumal da dk 
Snibili allerlei Knnslgrifto SUWandtCD. 4 io Heise SU lii dl reiben. So wurden 
wir einig, da&ü Hrtpiaoiin allein nach Dsbngga gehen iolltc, wahrend ich lu 
Haust blieb. Es froule mich innig, einsn sulchen Mitarbeiter au erhalten, 
irr auch afriknnijebeft ABJtrengUDg^J nicht nuiwirä , und sieb dercti meine 
alicsiiu isehen Erfahrungen ermuniore lieüi. 

So reifte er m 27,. April dieses Jahres ab, begleitet von 10 Mann, die 
seinen Heile bedarf trugen, di #s hier keine Lasithiere giebL Er ui achte dei 
Weg gaei zu Fuss# Sein Weg war weit- und nordwestlich von Afambuf’ 
Znersl lim «r an KWüiro vorbei, ging Jana nach Bum, wo er wieder «in 
3 hi he* Gehtrg? li ad fand, bewohnt von demselben Stamme, Teitri gediDnt, den 
rr auf Kadiiro Inf. Vnn Dorn hatte er noch 3 starke Tagereisen bl* 
riaer der vielen Üshogga Stimme, die früher von Einem Könige beherrsch! 
ward ce. So belaufen sich die effecKvcn Heine löge auf 9, wnj eine Entfernung 
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pirbt von «|w* 90 Standen van der Kiistr landein wirts, Von Hering in KiJeina 
wurde Rtbmim* ftl jiufpcBrtwineB. Der HHnjitliop jede* Stua» beLssl 
Wfj hjji, wü üBjrrerm Jlcrsor/ rnlsprieht. Sein Gebiet isl seht klein* etwa 
wlü da grossem Ti€rtcmber|rLitrb«js Ubcrtimt* Jeder Slaspi ha! -u-ib Gebiet 
mit zwei Gräben mögen, etwa 10 Fusf tief ondl 8 Küss brCLL E* geschieh! 
di» aüiu Schulze *1« Landes. Der Mangi hat urtuinsrhraakte Macht und alle 
iriiHj Leute -und eigen liieh seine Sklaven* Sie müssen ihn sogar fragen, 
wenn sie sieb vcrlifErulhni Wullen , wös erst Spät und bei völliger Heile des 
Jünglings uml der Jungfrau ffft*ehiflbt T nicht wie bei den VVnlU, WO sie 
schon im 12. Jahr« sieh ein ehon so junges Mädchen suche d öder cFgeatlicb 

mir |t _ 4 Thalern von den Etter* btiftso, »chhe ^amiflr tifUrs aber zurück- 

grgeben werden mm$ n wenn der die P'rnu veüijift- üie D^a^i- 

Leule sind sehr munter und vrtslutidig und würden Künsle seht schnell fifi' 
rühren, wenn man sie etwas lehren würde. Die Weiber sücktn die kleinsten 
IfAia so niedlich in die Kleider, dm selbst in Europa eine solche .Stickerei 
ihnen Ehre murbcp würde. Dt dk Leute weßsg Kleider von der Kaste be¬ 
kommen lökBU , so tragen jie hier Kaule, IlMe* aber in Besieh urig anf 
Anstand noch viele* m wünschen übrlgn Ihr Schaum geJühl ht sehr gering, 
ifare Sprache ht mit dem Suubili »ehr nabe verwandt, und Äctmann fand die 
Wurzel von manchen SuahJli - N\ ürtern, die ich noch nicht kOPtc* Es ist 
wirklich merkwürdig und hereitel dem Sprachforscher grosse Frendc und Ge¬ 
nuss p wenn er die Bedrulnngen der ver*rhiedeB«o Dialekte vergleich!, bo 
z. B. heisst km tdn in der Kaffir-Sprarbe „su reden", im SoilMJrtrrf- 
weil d-u heftige nud laute Reden dieser Afrikaner dtiu Streiten gleicht 
und ine Ist damit «edel* 

lü JJsAn^rt ist Viel EIfenbe]n , weil ei in der gTOMöl WIWpU* + weiche 
diese Länder mugfebt* sehr title ElepbantCfl und andere wilde Thicre (Hbi- 
ateeroi, Düffel n. s + wj giehl, deata auch flrinura* mehrfach begegnete. 
Doch das Wichtigste wäi Rthmmn in Ushaggn sah, war der Wutllbflke Berg 
Killi manäthnra, der mit ewigem SrhdCC bedeckl isL Sollten Sin dies auch 
glauben i l'nd doch isl rS SO. Di« Sunhili, welch« den Schnell nicht kennen, 
erzahElrn nns früher viel von diesem Berge uad iogtea p cä sei Italer Silber 
auf dessen Gipfel, eher die Pepo oder üblen Geislcr wollten die Leu!« nicht 
b Lnaufs Lei gen lassen. \Sir hielten natürlich dies für Abefgl Udhcu t dachten 
aber doeh P es mochte irgend esu physisches Vdrbiltni** drnajelben zn Grunde 
liegen, Ich dachte an den sehr palpublen ^and in Arabien, wa man uaicr- 
imkem soll ■). AlJelu das Gehrimniss «i j*üt Du Silber ist der 

Schnee, der in den lländca eines Snahili, der sich „da/weiue Hing 41 bringen 
liess» zermebraoli p and die Pepo sind die Kulte * welche allerdings diese halb 
nackten Afrikaner tüdten oder Lähme« kann, wie sit dmn sagen, dus der 
frühere König Hongau viele Le«lc aef den Berg geschickl habe, von denen 
aur einer turne k kam mit kruniHica KänJca ^ di« uil b raue Isbar wurdan, 

iffiWB|i konnte den Berg nicht besteigen, weil du MbsLrmnen des Hü- 
zog*? erweckt werden wäre* Man müsste nathwcrdjg einige Zeit bei dem 
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\bnpi tt'rjhnrn, nd) -tp^en v^rünriil tiritwcjSzarliuiDcp, Dieser Schneeig gfcfel 
ürba mfb da* Waaser t\ mehreren FIüssfo, welche hier entspringen. i. LL 
'Ife FJÄ4M tfoflfl qu J £hu; welcher lewem unter den Kamen Fnv*n4 
S.iiiilijr gegenüber io die Jsee gebt, Jeu SüdoaLm von Dshagga. tat ein j^roucr 
^Cflp der Ärinra heisst. Dort *iuJ hauptsächlich die Ucphaotm. 

Ei ne] ne bube Berge erheben sieb noch über die grösst Wib(e + Jtffi- 
innnti erhielt dud l>ntra de* Diner schlachtete tlne Jinb und waaJ 

rin Stückchen mu der »Mt mm de0 Ui tirilier dVH ftelstldcü. Dadurch 
narde dicstr In drn besamte reu Srhuii d« Muugi a ufer nomaim, ßlrirfajam 
in Keinem Sohn erklär! T was sehr wichtig bl, weil mm ebne den \hnp 
nicbl ein und ausgeheu kann. 

>'ic Eule nt nun Hebmmm seruc Heiac glücklich vnLlendet halle + «so achien 
ca dfli wichtig noch drn Sijdweafm («rai^ifif Mit ein J^banpf^ vorberei- 
irnd) mit d er Botschaft des Evaagelitams bekannt zu macioa. So kam dir 
fLeifae nun an mich, Ich schlug vtf, voa hier m* Kd Lunde km gehen, Weil 
ieh Wüsste, das» di« listigen Sufaiü mir an der Kiwi« von Tarif* nicht er¬ 
lauben »Tirdtn, Iss fmtre von uhJ ringen. lei wollte sie also in ihrer eigenen 
LijI fatigea and von |pnm facruoi au Ihre Küste kommen, Diese stolzen 
Muhammedaner sind bisher unser RnopthiDdrriij** gewesen* ud halte ich 
meine abesäinijichen Erfahrungen nicht gehabt. Ware ich vielleicht Ho Lilas 
geworden im eraEnp Jahre. Sie sind «a t dir für ihren Handel fürchten, wenn 
die Europäer ita Innere Vordringen, wo die Einpeburico den I Fa ad ul mit den 
Heissen gern jehen würden. Sie Lind zugleich aaeb die grossen Sklaven- 
biiodlvr na der ^(afrikanischen Killte, und ihrem Treiben Ul ca iR-izuiucsscn, 
dass airb Eaffl Fte-fan europäischer Bezlrcbupgm der ileaarheahandd f mit ejü- 
|n j rcndrr Ürctiunmheit geübt T immer weiter unter den anwohnenden Stämmen, 
wie die Wauika und Wakamba, welche bisher Sklaven nicht hielten, ver¬ 
breitet. 

Doch 1 ftüsca Sie mich meine Bciiu nach L T iifm^rrri aide Verzug nnlrclcn. 
^Hn Wrjf führln mich zuerst 6 Tage läng nach vielen Y dl wegen und Ver¬ 
irrungen meines des Weg,et in, dein dichtea Walde uakundigcfL Führer* durch 
die oben erwähnte menschenleere Wilduias, die leb glücklich Ühmroad, 

□ uzacr dus mein Esel Verloren fing io Folge des Erschreckens vor einem 
Xushurn, dem wir im unwegs ame ft Dickicht eaerwarlel begegneten, LVarr 
kV eg war iteti Eben, aber sehr otl voa Dornen versperrt und beschwerlieh. 
Anrb fanden wir oft kein Wniaer+ Trat um Flnsifl UmXw kamau wir wieder 
za Mraiehrahbltea Im Lande des Mungo-Slommea P der zu dm kYadig^lYn- 
nika gehorL Der Ffnii Irab kommt von deo norJ^tlfehcn Gebirgen itm 
Lsamfaorii. Ans demaefbm Lunde kommen diu Fluaae Emtwmbo und UmlufiK 
miai, welche olle im Meer gehen,. Nachdem wir du Wftüg*-Gebiet ver- 
1 om«ü hotten, kamen wir zum Stemm der PfWhin#i, welche dem Huiig 
Kincri von l^jnbära wderwarfen sind. Am der Grenze in mite ich (w ie in 
>hüaj Worten, bi* die kociTßL Erlaubniia kam, dua ich Sf. Mnje^iöt Land 
beiretm dürfe. Jeh fand bald, dass Ich in einem muDUrhiirbcrj Laedo wir, 
110 l ‘ r ® Grdnuog und Hube herrsehk Ich wurde nichts wie bei dcu WpIIii, 
von lirhlri-a Gcplogt. Die ToE'Llcr de* König*, welche -in der Gmu einen 
i^piLi heherraebt, bawirihele mkb gut. Sio iet verhpiratbet, hol aber das 
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Ikgimrul in ihren Bände*. In Ürwl AenSSem ünbeftcfaMcl sie sich wenig 
von .kn andern Franru. Sie arbeitet eigenhändig iü G em r iftirhafl mit ihren 
Sklavinnen. Naeh 1 angein Warten Lam die ersehnt HdxMu uml (ler 
Toehlcrtnana des König» **r bcuflragt, den Em*nn$u t d. h. Enropier, id 
hringen. Fr beite noch kein« vorher gcsehal« Ui«r Wflf wurde bald sehr 
Sleil und fcwlwerlich , nachdem wir das Nirdrrland Ibtrtrhrillm bllln t Es 
-inp nun Berg auf und ab, aber Sinei nnd Stein, Euer*! sti■■gell wir thfr* 
JSOOO Fnss, tfn der Iwlrrsrhied 4tP Temperatur schon empfindlich fühlbar 
wurde h hipiiinT. dann »ffdfh eben jw lief wieder bl nab. Kan ich fand, 
du» elwas Wafer» fln dein Nmcft von rsEimbiinr (in liinika) oder EsmnWn 
(in liid.imbara) , odef I7«M&fi (in KiJuahili) Ul, wenn « nämlich MtM 
bck&Snn soll, vuffl Verbum fombff, oder in Kinika AurjiArrTfr, d. h. fertreAfti. 
In der Th.nl kann man, euch nicht |Q Minuten Auf, .der SpilKC fin« Berge» 
oder einem Bergrücken fo riechen, ohne uebon wieder hinab zu müssen. und 
■ ■ft ja steil P dass man gmütbigl ist* an Gras und Gesträuch sieb inzuhalten, 
aurb wob! die Höhe hinabzu gl eilen. Weder In Europa noch Ln Afrika habe 
ich «ife jolrhrs Brrgland gesehen. Do» Hinabslcjgm isl fflrisl MP, um unten 
in der Tiefe über elmen Bach oder eine Hnvioc tu seicen. Wasser fielt es 
hier im IVberltuss* W«u*rfilfc t Bache, Sümpfe {wo HnenilUb Heit gul 
gedeiht), Wilder* kurt alles verleibt dem Lar du ein ärhwvizrPlschrs Aof- 
sehen. Oft war es emplindlirh kalt, namentlich da, wo der Wind durch engt 
Thal er »trieb . und Rionrhiaal fand kh „ dass das Nove naher-Wetter mich trüba 
tllmmlG, und M wieder froh war, wenn die Sonne hinter den Wolken brr- 
vnrtrai. Auf dem Wege labten wir uns nJI nm Zurkerruhr und Pi sang. Von 
beiden ficht cs ganze Wälder, von denen der Reisende nehmen kann, jü 
viel ihm beliebL Einmal kames wir durch einen W ald , der Millionen Tbalcr 
wertb warn wegen del vielen SrhiETulHEnhuke*. Gerade* dicke 5-rgelbinute 
von 100 Fass. Hübe gab ei in Menge in diesem Walde, der sieb 4 Stunden 
weil rrslreckle. Zehn Tage nach muerer Abreise von drr Grenz* kamen wir 
in das schöne JkürrP*£W ■ Thal , welches die Provinze□ ifoudri und Fj^biWo 
I rennt. Dieses Thal Ul offen gegen Süden und .Norden, und da ist es allein, 
wo du* K&äigrtlcfe Kmcri's angreifbar wäre. Ein Fluss »trüml 1i ln durch dem 
Fm&fiiil am, der hier Lu/fk hdssU aber bei Dshagga Lomi gcnounl wird. 
Endlich tfTrkhIr kt die erste Rcsidtnr t welche Futja heiss!, in welche ich 
aber nicht hliwigefeen durfte, weil die Leute fürrblclrn, der Homo oder Pepo 
werde durch einen Freuicn hennrabigl* Aurh die Muhammedaner dürfen IUP 
am Fusse des Berges sieb :mrhaften* Von Fug« kam ich n-vh der 

zweiten Rcside^-i, wo leb dem KRl%u vorgeslelll w r urde. Er Ist ein grapier. 
ieböaer VLiiati mit einem LüntQUitk. Seine Adn^sse Ist: SBnAn trm Mwnt f 
iL h. ttcr Lüh re itt Er tcJAjr# im Gcgeasalz sm den Gnnvemeuren, d« 4W- 
neu Luircn auf ihren Lüwenbprgtn. Die muhaminedaaiHebB PaHri snrhte ihn 
flcgcu mich ■■iuzunehinen , aber er erklärte , das* ich sein Gail sei, dm er 
schützen werde. Wüte das nEtht gewesen, sn wäre Ich wähl: »cbwerl kh mit 
dem Lehen davon gekommen* Denn sein Wort L*l: Laben oder Tod* Er 
war geneigt, einen Missionar aufziLiielmLen, wollte aber Mechaniker oder 
Handwerker dabei hnben, die Ihn (Sing, naan^n, d. b. IFfisAeif, 

Kwrtjff, WOVOI wohl rirbtiger En ipub^m, Plar. tintunw , d. V «Irr Enmpflfvv 
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ei|efitiifh der TI piff T KuüftvcrMt§ndig§ okaltiCen ist, und nicht von SilM£Mln t 
=Flrftlrfl-, Ih'rumstmfer t was auch gramin M bch Dickt Höhl angefatj 
^«i «■ «* an ^ iiwagle. im Fall meine Fremde Id Europa damit rii- 
ii cTitanJfTj waren. Er wollt? mir zum AbcbicJ e|*vas Elfenbein und Sblavcli 
h ^Ewn t was leb aber öblebpEc, W4.il ich nicht des Handel* wegen za ihm ge- 
kirnen *ei t und Sllavra Ökrbttjt nicht Dcbmen kühlte, König Kraeri ist 
10 der Ehat cjd Kbasg, und ist in vieler Hinsicht den bigutien and betlel- 
Larttfn Kfrpig von 5hoa iberJefcD r mit dem er iomi manches gemein bat. 
Verbrecher verkauft er mit Well und KEed. Setr gr a$%t Vtrinebar selten 
über FetKü gestürzt werden, tbi ich aber nT^-ht vprbürgen kam. Seine Ab¬ 
gaben erbalt er wie folgt. wer einen EIcphnpicQ ludleE, in ns* einen Zähe 
dem Könige gehen; jede Familie gieb* 10 MlsHlai ni Welschkom p Mais, 
Res» ft. s. w.; eben so müssen Kühe, Schlafe 1 Ziegen geliefert werden. 
.Sonsl nimmt er, wy ihm gelallt. Pie Küsten - £ouvc rat arc und LWrtbaaeu 
IifTeffl Kleider und Überseeische \Va.m«, wie Hinten, Pulver U. i. m. 
blinE.cn sind erst im Lande eingeflhrt > setUeu der europäische Handel in 
Sansibar bestehEn Doch tragea die meisten Wn^mbr^Lfute nach Bojrta. 
Seine 500 Weiber r die alle einen besonders Berg bewohnen, wo sie ihre 
lEnUen und PJ an Lagen bähen, verzehren viel von seinen Einkünften darrt 
Kleidung, Schmuck u H i. w mj obwohl sie wenig besonderes haben. Knseri 
aeU über zweihundert Kinder gezeugt haben, Kegen 50 derselben höben 
Diilrirn-Et^ichiOfco. Er iclilieiil seine Kinder nicht ein s wie der Minirdi 
^un 8bOA, Aber wenn er stirbt* müssen rEe alle il treten und den Kindern 
des neuen Knien Plöti «anelen. Di« Hen**eherwurde ist erblich. Der Kroi- 
|irsm eder älteste -Sahn heisst S*-{iitkc 7 so leige tl Kronprinz ist. Wenn der 
\aler atirht, io wird der Schake ein Kmeri* d. b H wobt überhaupt Gfforfrr, 
H ena das W^rt mein von tu mtra = wnchäcn öb/uleilen isL Kmeri herrscht 
wniOiin, und halte früher nach mehr Land, aber die im 

Süden, uekba I'on Sansibar aus Flinten sieb kaufen kannten, tifiUn db k auch 
ein The Et von Ipitri im Weiten hui sieh getrennt, Uer König fragte dej- 
halb, ^ ab irb keine Arznei wüsste gegen seine Feinde, gerade wie der Herzog 
itn KilcUia Herrn /I^oinni fragte, ab er nirht bewirken kuppte, dass Liiw ml 
Ü ber »eine Feinde , die Leute vom Dshagga-StöiBiUt Mm«09* kamen, 

kh ruisle iin auf einem andern Wege zurück und erreichte in 7 Tagen 
die Mundlang des Flflgntf-Flauc«, wo eine Stadt oder grusle* &wf gleiches 
Samens ist. Die Stabil! waren ganz verwirr! und konnten alükl begnifei, 

II nf welchem Wege ich jvu Innere ge kam ruen sei, Sie bitlea mich gern 
Verhindert, aber es war zu splt. Pw Land war nun wenigst™ Einem Earo- 
paer bekannt. La^se jdap es ein ftetieaxion in Afrika sein, immer nm innen 
licraui nach laisen^ d. h. uaeh einem gewissen Theile der Küste bin m 
gebngca, wo listige MihimmedöBer den Heilenden i'prbuiderp kdnnlen. Mia 
umgebe sie, Eiod siehe vor ihren KäsleEithoreD, ehe sie es gewahr werden. 
Map böwege eis nicht darch G B l*| T nnitn gehn lieber durch Wästpd und 
auf * WJJtn ümwtgcn« Vorn Pangani Flusse ging Uh zur See nach SmtUmr* 
am meine Ffennde zu sehen. Vun Jorl kaui ieh auf dem Haute eines Sohnes 
]m * m «hielj nach Momk* r*. 

Ich habe meine und Heim AehnMiHnV Rebe nur sehr QuehLig beschrieben t 
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da ich baffe, die voMstiadige Fte Schreibung (mein Hei je - Jim mal illrin ui- 
faMt 90 FoLio-8cllei} Herde von unserer Gesellschaft iü London - \ rrnffenl- 
licht werden. Ueii Angesicht sieht nun strackt n^cb l^wmwi and dem uytt- 
Uckm Afrika, Ob e* Göltet Wille ist, diese lange, gefährliche und be¬ 
schwerliche ReUe tu wagen. muss »leb erst anter den Umstanden beradistc l]eo„ 
leb denke alirr, die Serbe sei klar und ein Missionar habe sogar dir Vcr- 
Jiflirblumg, diesen Wag XU machen „ da di« Suabili - Sprache ihn befähigt 
beinahe bis in den Westes ebne Dolmetscher VOI dcö grosten Thntcn Gellt* zu 
reden, die In Christo na der Heiuebbeit und für sie geschehen sind. Pas 
Evangelium hu gepredigt werden ln aller Welt Pb haben wir ja einen 
Befehl Christi selbst and brauchen ®«bt rrst nur einen besondere i» £ü warten.- 
JetÄt, da es selbst in Europa schwierig werden konnte, zu reisen, gehen 
vielte iebt die Pforten in Afrika not . ^ } j 


lieber die Zigeuner. 

An die Getelliebnft halte Kr. Dr. Mardlmmmm die Gefälligkeit voa Cuii- 
»Uintinopel (den 18 H Juli 1848) folgende Ylitlhrilungen gelangen zu lassen: 

„Di* Zigeaaer (tfirL aJÜUä- UcUmgnvc M ), nengr, Al/ m p d. bl 
Atgyptcr} bilden p gleich allen andern religiösen GemeiDsebaFten, «in be*- 
sondere» Mittei jedoch mit dem Tnterfcbieda, dass sie hei der 

Pforte tränen h'isfajn (ilrprasentanleft) haben, sondern lediglich als Ctnnf 
(yjL+*d f Phr, von T^ju+a Zunft f welches jedoch im Türkischen, gleich 
n. s, Wj, nur SingiLlnrbecleulung hat) angesehen werden, und alt *u|cbo 
einen Klabja haben. Dieter Kiihja heisst Lmulschn Ratchi und wohnt m 
yusrticr Jiit'nn Sami, in der Nab* das ehemaligen Blarfae rficupalulet. 
Ule Zahl der Zigeuner ist nicht einmal nnnnhcj nd auxngrbea, da ihre 
nomadischen Gnwohubeiten jeder Statistik unüberwindbare lEinderniue ent- 
gegea seiien. Die hiesigen Zigeuner sind IbeiKa Jluhumincdaiicr. IheiU 
(ffiechea R werden jedoch weder von den Md b ammcdanc rn noch voa den 
Grieche* ah Voll« Glaubenigenusiea angesehen; nueb würde kein Türke 
rin Zigennannadrhen helralben oder Vollend* seine Tochter einem Zigeuner 
zur Krau gehen ; die Griechen thaen ea eben so wenig. hft hieitgea .Sprach 
gebrauch haben die Zigeuner nur eine halbe Rciigian, welche fiirbl zd den 
ajpricfawSrtlicfaen 7'2 Rcligiunea gefaürC Aftl derselben Crsache sind die 
Zigeuner, caohnjamrdaaiirh« sowohl ala griechische, der Kopfsteuer 
mnlerworfea, Ihrer Bescbüftlgvitg nach irrfallen die Zigeuner m frlgtade 
Zünfte; 1) Schmiede ( drmirdithiler)* Diese sind aumadiairenda 
Mohammedaner, uni hwnineEi nur luwcilen nach Koutaalinopel; sie wohne* 


1) Ein Wort, weichet hier Jederinaaii kennt s und in dem aber eile Vui- 
»tellung aehkehlen und mangelhaften V* urirx-buehc von Bimchi Tefal l 

ui. u. £i 
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alsdann uiHer Srh werten Fitzzd^h Otissrrfoafb der \^rsUJt 
Wlhff des physischen um! ffloraliscfifrt Schindangers \ — $) Kohl ruh and kr 
kjäm ij fite« A ifrt ) r Diese sind Grkrben T und wohnen in einem 
Dürfe flARfa'ttlliefc vna KanSlaJitinopel ' r — 3) Bei entlud Irr ( jlf&tfjj*?* 
$ipur$£tl*chi!iT} r Diese sind Mohammedaner, weit he Lö KoBJlanliiiopel cm 
eignes Qvafrticr hoben ; — 4) Siebbündlcr eJf£*f#rA iler) „ nben- 

fnllv Mohammedaner, ncktr in KonslanliEiopel nln kumdprei ysnrlier ha- 
|| t n; — 5) Eine Anzahl nOEÜnfltger Zigeuner s welche gleich ihren Stamm- 
geruiisrn in Europa allerlei Jditlge Gewerbe befrei beß T *. B. Barcnfibrrr 

Ai'Mi/nr), Affen fob rer itNwdr^f^r) T Musikanlm 

fidkllJldjcAütfr) , Wahrsagerinnen (jJbjÜs fulditki katil**, 

Auch fotkulimUMlnr gonnnnt). Die VVihriaffffi geschieht, 

gleich Wie bei uns, iiu der Hand* auf welche CER $0 ParwLiict P f kpt Wink 
Endlich sind die Zigeuner auch den Unutündnu lind der Gelegenheit 
narb Diebe i in wie dir Zigeun-erfllidehc-n, die Lüsternheit solcher !V|nnner t 
welche, la der Wahl nicht sehr drlihil sind, eu befriedigen jeder Zeit *ich 
bereit erklären* 

Die Kleidung der Zigeuner ist von der Kleidung der nnelbtlsrbnn 
Bauern aiebt vergeh irden, jedoch ist der Turban derselben allezeit mit 
einem bunten Turhe umwickelt; Di* Wolter HeEdm sich meistens in grobe 
bl nur Letnenzeugc* Und gehen uavcrirhLnierL Die Zühne der Werber Uid 
Müdeben Sind vielleicht die srbiimtru, welche man finden Lama; überhaupt 
sind sie nicht ISisÜrh, aber im hoch&lcn Grade ^hmPU^i und gleich 
alten Orrcnf.il innen werden sie frühzeitig runzlig und abgelebt, 

lieber die Sprache der Zigeuner unter sieh habe ich keine l nlrrsii- 
ehwngen wislellrn kontieß t du meine hiesige Stellung fflfr jeden intimen 
l'fflgaog xu Et diesen Leuten verbietet h ans einzelnen Wörtern jedoch* welche 
leb vea luden» Personen gehört habe, glaube leb zu drin Schlüsse berrrh- 
ligt ]eu sein, daii lie ibreö hinduslnniiebcn Jargon aueb hier beibehnllru 
haben. Die mohammc dänischen Zigeuner sprechen überdies türkisch, >uwiu 
die grierhEschen Zigeuner grieehiarh ipnehea. leb habe jedoch die ]_«aiU-i - 
Hing gflroffm. auf einem andern Wege elWüi GrnnurreJ über ihre Sprache 
eu erfahren h und »etile es mir glücken h jo werde ich Ibncu weitere Mit- 
thdlungen machen. 1,4 

Zu obige d Nüikcn möge einige BcmerLongea hinzu zu fügen geslaltet 
»dn t die lieh mir nur h Abfassung meines Werkes über die Zigeuner dirge» 
boten haben. — Sehr bezeichnend Dir manch« LlnderverbälmliJ*. wenigstens in 
Betreff des Maasse* von Duldsam Leit gegen jene sonderbare Mtnsrbenelwr 
ist die ausserordentliche Verschiedenheit uu Kopfzahl tun Zigeunern in den 
verschiedenen Landern, die Freilich sich Sellen auch mit nur ungefährer Ge¬ 
nauigkeit berechnen lässt. So giebt es* Zufolge l/nwjlflT'u Sprachenkarte der 
öiiem Monarchie, Prsih IÖ4G. Tab +i dergleichen „in Ungarn 30 e 000 ? äa 
Siebenbürgen SÜkQQO (sogar KO ,000 + wie das AasL wäll Itr. 83 h.) + in 

Bühnten- 13,Ä00, Eu^amfnen &3,500 im daterreicliisrben Slmale'S zafulgr Deal- 
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*cbe Hcfufh ^ Jan. J§i9- S. 61. H woselbst die neueste n Angaben ökr 

sk^ttrtcichi Bevölkerung nach den .SpruebtcrhllEnisfcn p 97,000 ZigeaDcr; _ 

dagegen, nach dem Ba3L de In cln^n des sn eures hl5t + etc. l ] CU*fsl). T* HE. 

]Kp 258- T z, Jü, in Kurland ernf 34 Zigeuner miiunlicheu und 26 weiblichen 
GcAehlechU = 60, ja Ja Livland h bloss 2 di., 4 w. Geschlechts» aUo fi m 
I>ü*b s. IldAI, O&becproY. I. 5. 433* Leber Tsvgane» in l'irifta *. Bull. 
Historien-philol. 1648. T + V. N>- 21* p.'SML — Von der unendlich rn Schwie¬ 
rigkeit, die Zigeuner ansässig SO mach tu oder doch bürgerlich ZU S Grell, 
wUi« in dcuf wie in älterer Zeit die Negierungen ein Lied in singe 
und 50 wird plü n auch erat den Erfolg einer MAsiregeL abw arten muise^ 
die neuerdings in ftitivlnEid gegen! odrr + wenn pan $o I jeher wLM t Für diese an- %t* 
rnUf«A and he» egiichcn „licüDutb loseil' 4 in Anwendung gebracht worden, denen, 

»O nicht identisch» dann iuiD Elsindeitca Sehr ähnlich in Jadien, ihrem 
L™de, gleichfalls viele Trupps amhcrzicheu (rj-irftnrd, Naturgesetz de» Meu- 
jihcnipcjrhl. 1641 S. 654. Anhang L). Ü. meine Ztg. FL 521. und Leipz. 
.Allg. Zeit. Vom 4. Juni 1847» einen Artikel aus Petersburg des jobnlts: 
h^ie besehtusscae bürgerliche Reform der mässig und ge w ertlos im Reich« 
lagnbuudircadcn Zigeuner hol ihren Fortgang. Alaa flnrhl sie duMEf«igY«taD 
bürgerlichen Gewerben tbcil* auf drin Lände* theijj iei den Städten unzu- 
eignen, Uieic Reform ist aber hei weitem nach nicht beendigt. Bis jetzt 
sind davon et aus Eher 12,000 tmlivEdneii in RrDnlnndgememdeu uutergebracht 
worden.“ Btn*ws ß Reise Im Lurup. Russl. in den L 1810—41. Brauiuehw* 
1844. Th, L S + 64, fand eine Zigcunerhprde von grgea 60 Köpfen iu Wyic^ra, 
an weil des Üflega-6ecr l und wen» auch (5, 266. j vou einer gross ca Zigeuner« 
culoqiu von 70 Familien dicht vor IhtuUaf im lioav, Juro^aw zu berichten. 
„Obwohl die Zigeuner in Europa sieb Vorzugs »eise unter den & Im. Lichen 
Völkern wob! futlea; so ist ca dncb t meint *r T ein uaverhrrriteler Anblick, 
sic »o hoch im Nurden in so mächtigen Harden m findeD/* Eine andere 
Zeitung, die llagdeb. vom Jjiej, 1646- Nr. 16, hat die merk würdige Nach¬ 
richt; h ,ttan bemerkt seil einiger Zeil naicr den Zigeunern in Sptmitn «in« 
nd RnÜende Bnragofifl- und Rührigkeit* viele davon scheinen sich bcrail iu 
machen * d*s Lund zu verlosten, und ca gebt die Sage, dass sie ulk nach 
Afrika und zwar narb Marokko uu*w,indcrq wollen; der Name AbJ-cl-Kader 
int in Aller Hunde/" Ferner AUg* (Lcjpz,) Madon-Zcik 1847. Nr. 49- 3% 392: 
T.Liflca eigvnlfaüiulJebrn Hfit&ndlhcil der Rande (Ciaude Thibertj, nn der im 
Lauern über 600 Peraonea briheiHgl wuroa p bildelen die HünumittchtU tZig P 
1. 36 frj öder die tebwarzc Hunde n din von ihrer dunkeln Raiitfarbc aEv 
Zigeuner kennt Urb sind und auch £or^nCi«ra [vgl. Zig, ||, 39. 235 J heissen, 
weil aic ihre VerbrecheH ntir hei >'nvbt hegeltea, Piesc Leute »IreLehen 
fertwährend im Laudo (Frankreich) umber, kehrcu Dur iu Herbergen eia T 
die vea Leuten ihrca ^lamuiCJ ge kalten w reden und leben meist in »ilder 
Lhc. Erwartet eine Frau ihre NiederLuaft t so wird im bifhikP Dorfe Halt 
gemaebt, das lund hei einer Amme Iiatcfgebrachl, Här Töiifkosten and Kind er¬ 
zeug Reichlich gesorgt + drei hin vier Monet« Zi ehgeld voran»besah Et und du» 
Verspreche gegfhea h dass das andere rcgclmajuig aacbMgen werde. 6e- , 

wijsnlieh liiwi sieh nher 8 hia 10 Jnhre Enug Niemand wieder blicken* wah¬ 
rend man dni Hlnd durch Verlrunte bcubnchtCD loaat; gedeiht es h acheint es 

n * 
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kräftig und rii du Laodilrnicberlekrp grrignrl, *» wird «s üitisrt rntfufart 
oder iurütkpfrorderl/ b Bei fhrr«, Welsh Diel.: f, A n 

slre Brr, Jtaütaud pL iggr. Gipsies; vugabonds. BidttmyZ in.— pl. h to* 

A mal? gipse]? = 4 vogabnad. Brdlfliwi* Api lo ™ aWatj gipsry-lika or 
*l»l:ling+ k i — angeblich van hrtl A Stölfl of aplntSs, readiaew or prepiMtioa 
i m J IFrim A slrid?, a aktp t a fmk,- * bosindt n Btejs rhAD« T acdiknl 
im SuppL m seinem ChcIkj Diel, faal „Gk4«£, aig f. A gip*c^ 
a large*»» ■ boon'\ dn* abcr + selbst weßß maa möchte, Bichl mit Irisfc i/nfrÄrt 
ot jroMrt (A smith), Pl* güifiAir (E, O b C- E«!. Gr. p. 49) ^^reinipl w«r4ti 
darf. Wenn infolge Hnrriof (fgl- Meine Zig, II, 260) A'föy* An IfLsh Gypjiey 
Ivl, so entsteht die Frag*, wahrr der >'ame? Eine Verdrehung «UJ Irisch 
gj^pf—rA, an Egypliaü bei fl’Br. wir? doch wohl zu R cwa.lt*Mi. Im Tom 
Jones T. IV- wird ein des Jonei mit Zigeunern geschildert und bei 

Am&rtQTlh, RooUoad Bd. ll. iil das 3* Buch: „diu Zigeunerin“ aber 
schrieben, * 

Die Vwlfehe Zeit. vf-rn.Sl. Ort. i647 *e|reibl au* Landne: r ,WiU P«*, m 
der König der Zigeuner, ist im 9tö. L seines Aller* io Kirk-1 rtbolm (Schöll- 
hioid > vorige W*d» mit Tode abfegangen, II rr Cörreipnudenl der Daily Plw» 
bemerk^ daw Will Fun »eine Krone iiemlttb uneitehrt gelraiicn, da er 
wahrend leinei langen Lehe es niebt ein einziges Usl * au viel man wisse, 
eingesperrt oder *ur Tretmühle vermrtbeiU worden sei. Er Ist der lelit« 
seines Stammes gr wesen und Prim Blgth^ der nach ihm das ürrpler fährt 
itll fltrhl so guus reines Ülulei sein, sondern eine brlraehllirhr Illegitime 
Enmischung laben- 14 Uber den Tod drJ Zigeunrr-KLinig* in England, Jftötph 
Ut s, meine Zig. U» Der fruchtbare Reisearllriftsldler IfoAf. welchem 

die Zigeuner auf sehr Verschiedenen Punkten Eurnplts suFgesloisel, und der 
ihrer wiederholt. z. R. der IfTlerriarhen Zigeuner in Odessa n. s. w, in seinen 
Briten In Südmsslifid Th, 1, IDO— toi 334. l h SO, der jfrisrAfrt (Beiien in 
DlMBirl 0, t. w. Bd. |,S. SA—105), in den JJrmri u fö infcm (Ileisea in drn 
oiierrtiehisefaen Elnatea Th. H, ä, und über Zigeuner Mwiler in Un¬ 

garn Tb, j.), des Angeb lieben tfangvU an solefard m Irland (KtiLsnii in Irland 
J, Bl), der mtfHttkfn fBeäjeu in Englood und Wales Th. Ill, S. 03—97 und 
ln einem eigenen Eap r . dem XXXVT. bl der New-Ffrreit nnd sein« Zigeuner 
s. 253 — aft}}p gedenkt, hat S. ?55 din Bemerkung: „Wie in England im 
»*■, pDresl, *p bähen sie in Scholl In nd in dein Ckevltf-tiehifg* in cinrr 
wild - romajilischet liegend, in der Nabe der Englischen, bei dem Dorfe 
KLrl-Vrlbati ihr irAn^lquAHjef (head i|«iiier), von vi atw sie im Äo»*r 
das gante Und durchstreifen, Kirk-Y eth&Lm isl nwtHtD die „McLrtpolis of 
Ile (iipsey Kingdujß in Sretland“ genannt worden und S K 1^56! ^Sie bekennen 
fiel in üfhmilttnd aur lurrsebendes Kirche, sur preshyleriani«ken, Jo wie 
In Ungern Iltr knlhuliichen . in LS*- und Kurland XüF lutherischen in Nni- 
eowirn iur griechlscben T in der Tatar?! auf juahommedanisclcu KeUgion- 44 
5. 2&$: „Hf. CrM ? Verfasser einer kleineii Schrift aber din cngliacbcn 
Zigeuner, tchlng die Aniahl oller eDgllRefai-D und jrhoElitelien Zijcenaier — 
vielleicht zu hoch — tur 16,000 at/ b — Uber den religiösen IndilfcrmtL- 
■us der Zigeunor sirhr, autscr Korratt' Vul. ll. chapt, X. Indifferrncrsef 
ü* GiUnas witl respcct io rcligitui, frraer mcinu Zig. ), 67- U, 151, 
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insbet«ndert «och: WalaeblicA«Xahrtbm von Arthur and Athen M«fl 1845. 
5. .w. IVr. 40: „Wie die Zigeuner um ihre Hi IT he sekomnicn iind f Die 
Zig, miüsGU sich Ja iirebIEcbcn Pingen an die anderen Voller de* Lindes 
hallen, weil sie die steinerne Kirche, dit sie pr*prii"Siifh bw»*w + gegen 
die der WaLndttn* die *u Sc H« be* bestand (_bci JVmii^cr Ul es eine Spttk- 
Kirehe, welche von den Hunde* i[iFgt! Fressen worden* *, bei mir ZLg. J, 
67.), vertauscht und sofort verzehrt haben.“ Hiezu bo merken die I[crihv- 
gvbtri „ Ueuuehe (KnUioLj, Madjaren (Protest) und Wtlichra (Glitch«) 
*ind die an&assigeu Volker de* Landes, zwischen denen der Zig. ohne Hoi- 
maib, ohne kirchlichen Gemeind «verband umbersebwein* überall, der he er¬ 
sehend ca Kirche sieh bequemend, io weit sj-a's verlangt oder duldet. Die 
Hrzüblung stallt dies, mit unleugbar innerer Wahrheit als Folge seines l'cF- 
gewurz eilen Leichtsinns dir. LL Dana 1 382, Nr. 39: +p Dir Weihkerxe des 
Zigeuners. Hin .Zig, steril mit seinem Wagen im Kalb, er wendet sieb 
dnber an Maria „ flenn diese hl unter der Ei eil« Mutier (Ansft nuftin) ge- 
lüeim, und gelobt ihr eine Wachskerze von der Diele seine* Leihe«. Nseb- 
Jnn der Wagen jetzt einen Ruefc srtbjn, bleibl er nieder Serien , und es 
wird eine Wachskerze ton Sehefikeldirkr grtabL Bin drillt» Mal hilft endlich 
die Gel&bung einer nngemücken Krrzg, welche jedorh dir Heiligen gleich* 
falls v>r enthalten bleibt/ 1 Dnzd die Herausgeber; „(Irr Mangel an Glauben 
joil Iiirchtichloit n welcher die Zigeuner auszeiefcnrt, wird hier mit stark 
nufgclmgcncit Farben geschildert. aber auch die Heilige, insofern sie nul sieb 
dingen lässt, bleibl vam Spelle nirhi pnnz verschont.' 4 In L'ngnrn eorsirt eine, 
dtsselhe ausdrückend« Anekdol«: Bs sei einmal, sa erzählt man sirb, ein 
Zigeuner von zwei G*bl liehen verschiedenen Bekenntnisses zum lUrhl platz 
geleitet, fleido sind aufs iümerste befliisen, die Seele des armen Sünders 
za retten und jeder sucht sie seiner Kirche xu gewinnen. Der Zigeuner hat 
srbolnbar Ihren eifrigen Hoden xugebürl, wenia! sieh dann tbfr. statt aller 
Antwort* aa *io mit der Frage, wer van ihnen ihm eine Cigarre schenken 
wolle? Das Ihut der eine und der Zig nimm! keinen Ausland, sich Augen- 
blick* inr Kirche des Geher* xo bekennen, — Uelrigeni haben dtit Zigeuner, 
wfe wohl überall T so auch in Ungarn nicht nur einen Abdruck fiir Gott* 
sondern lieh für Teuft I. Sn lautet hier ein Grass (Aeff Goff J)t Acz 
/JcL-ioAri [*pi, De vir h a als Socialiiiu, s. meine Zig. I, 191. 4S9.|, Ferner 
wird auf eine ftir unverständliche Anrede heim Trinketl fitfitf «ri;r mit Pi 
j d. b. Trink FtiiJ UtHl 11, 34'J. geantwortet Bia Fluch Hflds murr, 
dnr angeblich: Öftt tfrrifc (dich) bedeuten ioTI , muss wohl vir Im ehr als Vn- 
raliv mit 2. Per*. % Impcr, grfa*sl werden. Vgl. II, 311. nrarf drn Fgft, 
PrvAbi, den ein Ahn den Grammatikeri Panini trug, ItufA’j ^Tinikld |\, 
Der Teufel beiist, mit Deminutiv - Küilung. /Jro^iiro; daher O fc 

CB mptttl <«d> d r b. iHiiMu# (fit) co/firrtrcf IrJ -— Ucber eine Art &C*ckfUhmf 
der Zig. hei einem todten Pferde s, die Sufi^VAc Urhersetxaog do* Hudi- 
hm Aus;. 2. Nuten. 

Scknurtlieh picht et unter den Zigtnncm, abgoiefacn von den rdhlrekhca 
Bondefi. wekhe auch im Orienle Dörfer und Bcdniienlagcr dnirhxiehen, um 
Feslmnsik m machen (f. Wöuri, Bd.^ h S.4.l!L die*. Ziscbr ), liolc gitc 
Se wurde m Juni in hYoH j Gnrten zu Berlin vfln der I n^ariich-Zigf n 


m 
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□frLsrbFEi KnpHlt: des Hrrnv BoböZy i ritöU cfq Con^rrl gtgtbttt« &. Vojai- 
«hc Zdt r Ifttfk jVr- 143, Vom gilt das GkkAti. Man stta Graf 

dt fa It/ffd e ? G mnä-l ij c di-H \\ kn er Cungreascs 3 üSilth. \an Kichter , t ft44. 
BJ- l[. S. 15^.: ,1 Lin Abircbjclufl^ in j}a^ VcrgTltlgifrn (kiiq FenUn JTmif- 
mtmvki) rn hrtngfiji, hnTten üie KeniaerL Opern Eänzer 'ein riLssiscb« F«l vnr- 
bereiten d^sdm Einzftlilhellefi mit drr klftlftlktukD GehmtjUU wli*- 

derff^ben würd*b + Wikread de* Tii ßzeB Ernten sie fl]s Xifftüner v erb leid l-C 
fin qnd rührten TSitic um, mit wdttan die AbLätnfflllugp <kr Pharaonen dir 
reielicD walLiallfen Fat* der Bojirno verMofleß. Elfau Tarne mit ihren 

an mal b Pff ft Bewein ^a und äiakmeben Gruppe* Bind nach GrlflrtVj, des 
(JTCISS«H Hetirfidtft Meinung Jtlrfürr m>rb als die Tin» der iodLidien Ba¬ 
jaderen*“ 1 

ln Bezog auf eine Vim mir I, G& besprochene Sage einer l'ebersiertelung 
Indischer Musiker durch Bebram Gor nach Perajen iw Se li ab njim eh, die man. 
siel [eicht nieb! ohne Grund, taf Zigeuner gedealt!! hat. Verdanl* irb unserem 
Fteitthe r die höchst InleralMvl« uml mir bin dahin völlig unbekannte iVoiiz 
bei ITimza li-iahnni cd. GcffuNtlrff 1&44. $. nml » fp, 40 . vers, Göttin.), 
der infolge Stimm Gur gleich Ta [ja 1 2,000 Xusiler, 7,uth gebeiuen, nus 
Jadlnb zur ßrgBbnbg Miner Inierihänun herbetgemfen haben füll. Tn Schnb- 
naweb heissen sie Lurf, zum Bei* eise, dass llaiuza dies nicht tlüis nns- 
•Scbreibl, Es fügt über Flriiciff rijetsjcbllieb de* dlir höchst räths (Haften 
nod anderwärts nneh Hielt vorgekoBaencnNamen „Zufb“ Folgende* bei: „Der 

-r * 

Kniuüj Mgt. die _bj feien eia VcNbchcngrarlilrcfal tu* In,Jien (Ak^l^ i)^) f 

*■ m 

der ,\ame sei atu der [pmifeben] Puna arubisiri. Klliuus timitior in 

feinem b’rnne,-Amb. WB. sagt: «nAnnicn , Ambe vegihtmd, Tchiaghiaae, qui 

dit In Imnae aVenture, vole rte. bdiär in Damtuku« pl. Jjj. 

Kiacr andern gütige» Miltheiluiig, von Prof. 7WÄ, zufolge berichtet der Mi«. 
/. Jfifftm in Tbe Land* ef ihr Bilde Vel. II. p. 7tW.: „Ab der WeSlinjtr 
des Lihaoon, u Sec Tälel-ia* und fa Peslb Irar leb mit ZigetlDerbandcn *u- 
ummea, Ihre Sprache war su etilirbieden Indiieh, das* /JAnnilfhiArfi (oill 
junger Perser) uu.t ieb ila I*idil veriOrdlleh fanden. Wir «tarea ira Staade 
mit den Horden zu enaverairen , mit dun Co wir In Bwnhrnng kamea.« Wenn 
er dann weiter dureb mein Buch irranlasst nu sein bekenn l, von säherer 
L’ktnrfncbnhjt der Sprache abiuiiehen, so Laon ich die* mit Bezug nur die 
rtfinlifehrti Zigeiwer tinr bedauere, *„wi E du* jede >'oü* Tehll. irchbe* 
Indischen Jdiumj man »ieb zur \ cnstäiidigiuig mit den Zigeunern bedient habe. 

Einem ehemaligen Zuhörer von mir, Nmiti ÄrifM, jetzt Kaplan in 
Ungarn, verdanke irh venebirdene* Material *ua der Spmelie der dortigen 
Zlgenner, du theiU durch eigne, Ihril* durch «einer Preunde Bemübnngeh 
von Ihm msanimergehrachl Uardra. Leider waren die Sammler der Spreehr 
selb« nicht mächtig: aie mu**len also lediglich dem. oft trügeriscli .r, Obre 
' er trauen uud bähen *, E. viele Wörter irrig grlrcnnl oder verbunden, auch 
vielleicht nicht immer eouequcnl die Bühiaiaehe Sdhreibnag durrbgerdhii. 
ichladratuwenigcr lind für mtfb ihrr Hillbeilutgun von nicht geringem Werth, 
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Sc'lu-ü Jjj Eine, die durch *ie erlange Gewisalöl, dl5& die Zigeuner L’i- 
i^anu sli'ti im BesitEo von Xncderw, beiinden,i puü 3*itarenrfcckuft uui zu 
weltcn-Jt Nuc^rufSflUQgcq ti.(:nir*laL] tch auth Ruf dieser Hahn rnq entern, Die 
mir uiiigetbeiüen niitdj die ioa gerijftra Umfange und hcis Lehen aA, »Je 
■nickt die l iigarisebc n £cA« jwjmy! h"r/er £s> Gtcjuiij Lag- \ «ULslieder,, Uifi, 
1 B4B. S r 14 .}, fiur aus 4 Vc r>uti i rti, Grikifcf unJ iwv-ir van epischen Cha¬ 
rakter scheint du, wle ei fa-eL^s-t, „ bthikmU I hnraotuhcd ,4 t - über «!****& 
JnlidL, il.j kli in de in wir «Heia CdgcgauKcEicD t. V er*« BaJ- einige \Yurlr*\ 
lk risn morc f lL L_ grdl JTj|iitc™l t «rratfaon kaikh „ mir kein« Verpaothung 
zuslclil: gleichwohl geht ujod vcM Lama fühl. wenn nnn in diesem Liede,, 
bei dessen Abiingung (Irr Zig., nach des Sa Htm l ern Bericht, bitterlich weinte* 
Anldänge an den (freilich unwahrem) Ursprung der Zigeuner aus .lerj^lra 
siicbt. S. Zig. I* äS. II, 2j!-L Sri dem Bruchstücke bicr dm«* kleinr FliLaebru 

gegönnt; vielleicht du^, aufiiLiM'Lüüir geworden r Jemand G<]«f«bhtil oSlflDt 
zur Ergänzung desselben und spwclilic^r Erklärung des G|d 4H- 
Turne! Farne! Kiiertbcziuji pcliingoe 
Dia mnre uv uv» [tnk pnrif] —™ — P — 

Kj c/.tir ni ciina ftictrekiikiirr, dk more au dade 
Tiara czcmi rakaiiüe, <7 cüuhl eittia ditrekpkare. 

Hoskc mnre hu^kv jurhineji makürfur* 

AhikaiTorci rmduhines isEauiarimtn ml ade via mi [\ a i J j 
lij pah mlra ^[fkrunij t/ujort awjorf arnrin^e paBore» 

Aman ge puiiore pidsfro vad’ore. 

Ehe ich andere ZigeuDcrlicder aus Ungarn vcrlego, jchcifii mir eine Er- 
Lnhcruug über deren -SjmJü'Ae nothwe adlig. Eni mi'hrcren btn ich airhl im 
Stande gewesen , deren Sinn zu rnlrathscLiL und Iä-v* mich dies glauben , es 
Qii^ei) nach viele mir UnbdilUttl gcMitbeoü LJ mm-nie darin stechen. Jfci- 
Kegen hei Anderen kt ufcSr dies Im mif Klemigkeil^n gelungen und K dass im 
WesenIlieben, wenigstens hei einigen Händen h das ZigeuncrJsrli; in Vagarn 
nam cell ich mit der Redeweise, wie sic Farhtfirtifrr in Bübinen Zigeunera ab- 
#cwafin t dbereinstimmt T zeigen mir die aus Vngirn erhnJietien AfncUkbea 
iS ot inen zor fpnnijge und kann die» aurh bei der \iibe vnn K üb men und l.n- 
gnfn und der Wundertatl der Zigeuner keine Verwunderung erregrn. AufTalleml 
ist ntir, dais, wie übirldupL, m nu in ent Lieh am Sehlime der \Vürlfr t viel 
faeh die ^eliiürige Srhüif« der Lüyln Vermisst wird 1 ; ich weiss nicht XU sagen, 
ab (jurrb Schuld der befragten Individurn und Frager, nder lielfrtrhl, was 
Dir jedorb, da luweilen die Fnrmen in richtiger keaLnlt diurbblkken. minder 
wahrJcbrinlLcb däurhl, der Sprache ürlbsl, So kt ohrfs das -* in |. Fer», 
Sg 6 verschlurht, ZUWcEIro aber mit 0 tu cm Veft cbm nisten. — Frriirr frhU 
zuweilen dui -r hinten a\U AbL Z. U. Äiifer [|, fijfj s ii'dÄCr hilf 

ifriF To^yrrirffi, LomniCtrtn , Krhtm£*iu f — nm föpurff, knsitip Ämj- 
nüi nt : — k?n künuLe in ifrcÄnAi 1 I, 4fü = du , durch Ennlriution 

Jf ia. jedoch fuhrt; Kaj duu (ioi)? = gifurlum pergi*? uf, in 

wdebem Falle -* abgcfalkn tu-Sn mtkite. — Liid-g fehlt nida sei len. S« 
Fiiieo j bei FcAm, fiitro.? (lOOO)* ^hi0*1 == i dlmrl = w e- 

nigslciis PrÄnu ttmanii, siintiti wuikass M'Ah. j_ w M $ m bei mir 1, 103 f. 
Öri = Dir auch bei Fchm. obnr i f s II, HO, Fcnwr lanlet der Aer. ?g. 
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Ulf rt hier üflcrj bloss -f. äo rinJoni l j &rmje M d. b- Ini fguum * 
vnmi (BuJJül.) tAäfr (von chnv= mm) f<? (Art.) fntyff (I h 197 + )i d, h. Gör- 
mitei iiftürtinmi egHum; tu chaM dritte (I, 196,), d, L Tu tomeduH avtm. 
— Adv. fwfwTtu# (We) i. [[, 310 f- Ü AmV/uf jjuJi*/ tari (*i, b* r « ], 212 . 
II, 4110p d^ h, d<T Wind blnti sehr* Baltau (edel- hihlun ? U, 417.) pfudei ± 
d, 1. der Wind tcrAl * von pfAttrcfriif, das aber oft™ J t 344, TT, 382. sein 
r verliert TK prrfii (sL piruriQ fcnrtf* firfxAnmrr {wobl: tut JL) kann wohl 
nieMs anders bedeuten, ili; Peine Gclithu fidd dich tehr, Frnla *J T 178- II, 
3fl3.), Isii-ö (U. 3^9-) dket (11, 310.) gewiss; Bruder^ guten Tag! — End¬ 
lich -ja st -jat als 3.Sg, Perl\ k e. B, Tro pArnT andropanl *) peija (IJ T 354), 
rofhljn (I, 424,) s d. b, T*** freier Tn nquam cecidti ß suffne.atu* cif. 

bin mir in 2 Variationen und iiinmt Obern eltudg mitgetheilles Lied 
lautet io z 

a. Cljaj ütj , ebujotj! 

itftfcirJt e n i Mädchen * 

A [an f] tu m urige ptijari 

Bring du mir W&setrthtn [dwas W] 

$argttne kfiureüie, 

im rolAru Kruge, 

t’ara [^vj tfo ludjuj-ji 
_ M fotteC dein Hrrzchm- 

b. Cbtjtfri cÜiiijun ronmui 1 

Pijav tu [trnt] \oJjEiriyte. 

hh ktisMe dd n Herzchen. 

An m an ge panjori 

Bring mir etwa* Hais er 
i'crgäsL Lhureute 
im rasselnden Kruge. 

Pijuv tu [irufj Vftdjoriate. 

ÜON*i heisst ZtgnrvrrtadL — n Aitlfi tL ist iwar der Sfld- , aber uicbt der 
W*miui ¥«□ enrau (üA lecke, meine Zig, |t, Itfl) und pijm ( ich trinke ). 
die viel leicht eip. fuld^le Geltung haben sollen, doch S. I k 330. Die Ein¬ 
klammerung der ersten Silbe (uö) -djariafc ab der IrlEten SLbIId lüitpte, falb 
man sie wirklich weglass na darf, auf tfsi (Hers) 1[ T 216, zurück weisen, 
ELell da hat HPn mch die Var, uadjurisiftr 1 tinteli mit r* aagegeben : das 
wire der Abi, T t 166,3 tan oder ans dem Mönchen. Ifrrlchpg ober nbee Zweifel 
iil nkbl der sop. Dativ auf -fe *) t da er auch loealhtn Sinn fcai ( a lsn: nn 


1} Bei PchtH tipinir f— frtiu) IL iOA Jlnif: efndiof (— n|S«n. 
fnkeruTel (= L'eiidirfia’ti}, 

2) Aalfallrndcr W eise wird mir jWru pttm *| s ; fr da$ WaSser", wie 
j*acfrmri I, 70,, abgegeben t wa]prrad es Jucb mit einer Prap, sieht 

s* 1, Ä*. II, 34,1 Etcu sc bedeutet mdm angeblirh „Pfsrdekvpf ^ 

bbiss : tm Jca» Kapfe ? |J h 22 L 

.■i) Ud .ßirfjfj auf Saas kr. itdiAi beEUgen. idi-.tÄcr aber slclll maa es wühl 
laü Beug. -Itf sufsmmm, das, niet Mar Midier in: Three Impuistic 0isb. 
f,t - UBd f. m. als Abiali^Snfr. drm Sitr. -i M -Ori «Li Put. dem 
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d. II,) I, 184, Vfi; Jchwrtslt von khtro = jfrv? i wii. uu mir, tj|fn{i]|j 
geniner mit d Ht 154 -t, dü Wort im Nom. anpirbL Su^ow vielt, Hu L np. 
sAf'W = pnffüluSj owem, jffrtvw, Ufru«, fu/rns; uder Per*. ^*i «täA 
(ruber ? de nurü) f Ule Vir, f*rf4i erinnert an Cng. Kcr^fföf (cm* 

(7erÄKjeA uuitfad), schriet aber oidil parütipial. «ondcns der Form naeb t 
eher 3. Sg r Perf* — Ei liegt am Tagre * wir hier Jaä {rolLr, öder; Ll^pFrodc} 
fiers eiaefca Wa^jerkruga, nnd dl* Kfcsen dem Trinken eines danach D graten¬ 
den poütiseh gkjcbgeslellt wird. Der Strophe Folg!gehürt aber dämm nicht 
■Luthwendip zu ihr, diese iwelte : * 

ja. Thuna me tc ftut^J k&mava** 

Si le non amarem* 

Pli41 te to (itr. lute?] na piravas: 

TV HOP ^U^TWi 

Ale (Bnhiü.f) me tu [tnl?] kunum, 

Fenim *£n fe opio , 

P?tlal te lit [*cr* tnUsfj pirau, 

(Idto) lf jftjuor, 

k Te nnd [na f] tud knsnid* 

Pnl tute nti pTiiras; 

Ali me tut knm&it- 

Pijan tu Ivo Hjoriste. [Ser* lat vöijjtriste?] 

Kumoif phirttt scheint Z iisantmODdehung der IfcnfHttfl lusprrfett-FQriüeB 
Ip 3fö* VgL Jfopj’, Kdt. Spr. S* 52i P tiaukas. Nieder S + 77. p welcher darin, 
anders als ich l t 353. , Sani kr. tmo iudiL Der zweite Sitz bedeutet übri¬ 
gen* wörtlich: hinter dir nirA* ich. 

Die beiden folgenden Strophen vuu sehr 4Dätü**igcQi Inhalt« dürflen wuhl 
scboi ihrer kurzem Fassung wesen «in acnes Lied bilden. 

Sn kebfija die tri lialun ki, 

No« epjpecfi iaoa jieutifliM (Nidel n), 

Kore atfÄda tri kpackL 
ü&üiprtnm matrin fnod femtm. 

Cziini war n ihidelolf 
Pnrd bliukei „ ^egoi'nhci 
Allo* pulfPodrf* fjrullui’ 

Kure* ÄtrjisSii mro ckirin* 

Czora vorm vhidtlftW 

Der Refrain wird nl* Inlerj. angre^ehrn, imd halle sonach keine bniimnuc 
Bedeutung. wofür nurb die KUngahQUchhcit der crslep-beiden Wertet Sfitchr. 
Bemerhenjjwcrtfa bleibt übrigem, dmj + wenn man das t- vom uweilno Worte wwsn 


Sskr. -/m entspricht. Die* Irn , Prfekr. ffAü von loritivcHi lifbraBdü' s. 

/riwc pp . fml. Prnrr- p< 3TZ, + t : H>. and Hcn ft$ p ÜliiL gel. Am» Aüf. 1848., 

k 133i, Mil dem Ben^. rölrf (ril rMJ?Ar^ * a|i ilammti- es von rinetB Worte 
jnf n, üLimml trefflich, .il*ü naeb Wegw urf von r , I f SM- 346- Xign r«fi 
^nnrluj I, 1^- H. 273. 
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enUP liflit, cznrav etwa sütt' Uh kti*st r s. ^cd, ciied üinn, und 

beinahe der VrmutliiiD^ Hann* ^übr, eh tiirbl auch isrrr-i, eine J. i ] iT£, YOH, 
mir freilich ünbrLaimlefll ^idu sein liittaäe. Das letale Wort des vorletzten 
Verses wird; Gesddithtdkeite Ihtiraelzt, wna sieb nicht nur durch Jtnr f pl* 
knrijn (is= ptrrffj jCHffafer täri) Lei mir II, 94., sondern anrh durch den 
üuir durch Jfruss ini l £il b ri Lli; ci Sa l x: Hhae pui wiro karS hestIlijt T der: 
,, frtir mir die Gt^rkleektetkeilt lJ bedeuten »11 > also wohl Futnfai (^= 7V 
^itprrE&o) oder ranjunctionml gemeint bl, da cü im liupcr, eAn hei ser 41 jäte. 
Vgl, Tu efos* nunor [ser, musdre p mit Uenrin.-F.ndung = rtavu F/mcft], d- h« 
»HfFriii enruL-jji. Mt ihn [cboy ? I p 464.] WjtTö = OsiWfJd HnfuiU 

(SLaw-, und Klar. 1* 153.) ö Aojwso (Utfr borao) chnt (Vlg- rfajna p chan 
S r 464.) r d* h- Ctlwnb^f )n~jrP (dg, pi^nm) fiyuifl (eig. Comedia nt); aber cs 
nteiic weht unfern«, und gLdrfasan cnlk-eliv* wie im l'ng. bei fahlen, der 
So thtlljn? Okhi" (ans jVftA I, £20, etwa mit einem iuLerjettiondlfn oder 
gar arl LU] artigen af) (II* 397.), d. h. tjuht tot »e4io? Umtm plmeeti- 

üjiru. Ghedjti ist Schwerlich Fräs., Sondern P«f., und f.woi:, wenn man 

chaljut 1, 405. schreihl = eopneduti; ehnljets über funridiL Vgl* ca ^zundjnt 
= quid audie (vicfin. smdivistij '! Ftifl rowrttcJn = tUawrtm vitaeum («i^, 
wohl: von Männern r nis Ab],, ro nt eil dar), vrvmm knj difjummas = jfi'minu 
ritfii crtirlunij eig r wobt: die Wdbff du*.* sie i^co, uU ImperC. [um st, icn] 
von gthvttv 1, 474. Kkäf# me entspricht dein dkfiToni mit Fron. me bet 
FdeAfft. 5* H, mul hei flrwi; Utk pt'u iJ*f # yr'i Mnrw fd fre nmnde r d. b. 
Schult ui if Gült, auf Mt? riet und uu f euch; n rc cTi ■ i d juMVi'i' j -. ' j, 1 b 

itA JW&e Jilcflf gegessen Amte; ittrO jiiu (= mern //i j h s) mwigiijtym (I, 99. 
bl cig. Pen* 1* Sg r FerJV) farftator (ALL) = fiUJt m (MruiirrrRf tr^r Hunger; 
de mtfrt PFmrdro — gteti pni> i Dem. p also: cti. j> ) Urod, Mre rMurt (also 
dneh wohl T der enlgegcagp'setzteH Versicherung uoge^dtlel K auch von 
ner-fiindcm lT fc I?2;) ruvem hMutn [oi^, -für] II, 39^.: J- h „ rneiNe XMtr 
fl ^inen tor JllPPP^ff. *— Htdu&-ki und liFpoctl sollt il von aussen ins ?.\ * r auf 
ffenommei sein; fremd Sind >iö tbin sehen durrb rbo F.odnog . Mih. .S. |i r 
Uns 7 ^ eile W ■ • fi isl w alir-sthrIntLrh Inf, :Atp IVm. von triti (fw/y, 

tii'ga\id\a f g wühl nirbl dt uh eh „ »ädern hi i b m. ~ jp tu sputdiepi) „ wvis der 
r.ndang narb uurk etwa Im luatr. bLandc* Leone icb |^*r nicht. Pnru Jparuü'fj 
^An^o r + II, 3S9. 397. — ,,/JeiHe Mutier'' kann im Au in. nur irr duj lauirn, 
all ts Lu Lö den (uish. abl + verwandelt sirb tri J-U trv> Der üug P Um. (Possrisi^ 
Ad]-3 mllsslo dftkri l h I9fi. lanlen ] vielleiehl ihrr SoJJ rs t frrLlteh dria sonst 
hier üblichen lürbraurhe entgegrii Vj , dtttri sein mit I H, frj wie Lei S*ujrw 
/n(i r i4 Sl. Meti = Wr (der Frau) 1, SS. — Ist aber auch die railgelfaallt« 
IVhersctjung rkbli^f \'m itomi? (irJUg^m, klopft *} fl, 11X huch 

«ieus das elwt zu kurf* verstbrELmpDe htr^- rs als Iniprrf, (Uh kfupfle) J, 
469. der frammalisdien Form nnch^ vielleicht" mlUsto daoa don xwcitr Mal 


I) Jfro (jniroJj Iruj teekro ihnlr =r niefo r dein , «ei* }\ticr; wri r tri , 
h'Ari d*i = weine t deine. Meine Mutter J) T W9- Mm roniimtt (wuLt un 
Rrnau H, -Irt f and nirhl Hat. auf -£r, der, narb Loga rischer Weise, püs- 
«cssiv raucht wäre) jp/mAlim sa Piidsn IIViWj Tun A (hobln, pliehlfl). 
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hinter f'itn's eil Kattnis prdttflit wtrftn: Hi> lernet* (ihn flusrft?), dt* 
Halt preutt Kt, deine Nulter aber rarinci* .... 

tu drtt iiiit-Iifutpi'nLlrn Lt«d«n b«b( tch die mir nicht ju ilgrli cTitCl- l>ber- 
lE lmng nuf cipic Ihnd vnratbl und mu« daher, *o ich irre, die -\icb- 
iichl der Lf*er in Anspruch pebraeü. 

1. 

Czi, cai, vxiy crl, mH riaTÖri “)' 

Sal vorel [l> tu vf? II, Ü34,| tut Hellora; 

Dziingavcl [51. 51tb] tat > Marjöri. 

Sbj tu, «, ««■ mdetMl 

l.VnMh dicA öä((cW (CbrisichtntJ, 

An{ti-ttltc dir! Jlflrifl. 

% 

Sinn J ) man jiiräuo 
Ftili mi^ rtWitcuf 
Jrk rumuiiu eiävä; 

CVfU<f ( jjnlt i 

l>ia [ *«, di«lj Bimtri [jj„ 2.12.] bnlruJ. 

Vüitt frigid** Ltiitottt 
Pfud’mole 3 ) mundar; — 

Ffri mld - flfhrfpH - (Hllff fl fff* — 

PufdV-oSe (Var, prt'olcl* Hrado t auwei?) Devle 
Kredo - ehbü ? JJemf 
PÄlolc pfudlft 

flursu* (rrire) ruff? ßawdo-afferet. 

Kgsxc munde liirä^in T 
Aputi mt aedeSif* 
iltirigftl *) mau cxuniidla- 

D*g in (orU) latem me 0§euttAilnr* 

X 

Hz® da lei» ko pätii t 
Siti hart »Äiikar jjSrÄfil; 

Ent mm pnlfArn rtitiin»; 


- 1) Öder rzajdri = Tüchter® ln t s. 7, i(E + 11, 1§2,; — «bl WlrjenlM. 

2) Irli habe, iljj Lili Msf. IQ man gemsene na an ti ffckhnt B Wjci aül? 
(if^mzTNM Fwrm rrnjn I, 456- uSA ■teilend* Ej wird «feer mfh flJ MW *i 
vpk Nr. 4., aU V.irEüiiic penamniL 

3) Ol* weil ü, /« |i Jin ■ 3 b i44. Um u in pfnfvtot* rieht wnkl al> 
Zeitlich der J. Fcrt. Sr. , am Jli^Jnul in v«rvidch, für J. oder UJ Ut 
Perl, idf-rfpjrthWj JPkirÄin. 5.17. — Uüü -n hinten ili Km. , "ie hfii Pfim 

4) Geschrieben ^tahd; durri (mit ikr Fmj?c t wb ilwji ? J feien, Ich 

denke an Hk (.Sr^e) ü, £70, und die Adverbial -LddunjE -at 1 K 307,, 
fleidl»tlT betrWll^, d, k, a-aF beide Kwrke». tfati v|l. 1 - H. KpR. p*t*al 
= zu F«Wü mil IlimiiOit. püidfl^ Adn on f«l, &> m. bfajilry. I>der 

Wäre rfyrf Flur, und I Pm,! 
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Pagerei-k [fl, 373.] «-ßfcilftli 

Frnn^if - Mm jTftrtf 

Kami hifcuj mehilL 

per 1. Vers B'ihr^hdnl (— t*l iU f odt>j ^ darf) Ule 

■f iisLE^n ; J, 7,), Var. von tri*,- ko W tUm; I, £9®.) |Krriii (als im, 
II, 343. i TTwtetfr) , Eu Welchem die Handschrift buch Ad ziHH. ta wir* 
dünn die Meinung, dass da» Madrhcn. vom Fieber ergriffen r trm Wasser jiue: 
— freilich ein aB^eingnetcr Slrl far solche Kraute. Darf man aber kFflAo 
kei t io wlrdc es heissen: «ilrr jenem Wasser I. <(i3 T1 UbJ iniin müsste 
jimcb.iueu t sie habe sich iüL Fieber» ahn ins Wasser und sei erlnin- 

ken; — jedenfalls tragischer l Leider jsiek der klEte Vers darüber noch 
keine* sichern Aufschlags, Kuno halte ich nicht fnr fragend (itffflh.?) f # 1Ü£-+ 
sondern gekürzt aus «Araan (jelst) l T 233, hi (kl Mt) hyj (Interj,: rtrft ■ 
oder: wrk, Vgl. L’fig, lujjf?) mclnli was frei lieh eben so kiefal 

Hilf Elltelellpng durah das Fieber, als durch Jen WasscrM gehen konnte 

4. 

Kj ! iNi sl'amau czak tuk kftkjüu; 

Htij WO« ejrl [erat?] nfiH! nki Üto tNJPtfff ; 

Ej! imdro foro daaya, 

Hei y in ur&Mi (foruni) ifro t 
Andrei es pijuva. 

In eff-««» töndp-cnniiiuiih 

£Fij«t«pi b. za Nr, %, Füg. «s-nt (wur)> Buhla. A«AiiC = iBoeA, Jtiil dem 
Zi£. Zu saue tan, -o (bei l’thni. -ns in Fremdwörtern; Fr£ r Cipol). Stall 
öfljffb mtUsle ei Wohl cig. nmlrc UtU Ui heisst□ L denn «i«kr stebi uichl 
advcrbkU (drin) und regiert die Fon« mit -k. Fijnua soll liier ufTeabar 
nicht, wie gewöhnlich: trinkt, fandern . wie auch au einer anderen Stelle, 

ifA uCrfrmkr bmjen, 

5. 

Tel odn bnrurü (|| t 358 r | 

Sult üfp frtiHff 
L'iln [-s?] ffinn siinpr«. 

(ccjdlf l|. 327*) nie frttfutru km (febrif^S- 

De* De ila 1 krhaoitPru^ 

/Iflj o Ih'iii i gutem, 

Reglet man «ataFi pt-nnm, 

fV-Ajfu *elEt S* 30* ais 1 in per* Meg fiike jyjtW r Anäc (ri$. inü|jic dir seil)* 
wiiria Ing, flW^ (ffettwe, noeh) jteeken mag. Hier halle ich es fnr du in 
vielen Ung. Compf. vorhandene me# r das öfters ^ i, B. tb (fttfcO 

1> trinlfr i * bcreiehncl. kh ikrsctze: Harm* (ui) cnpint m* rn/art# pivululüni. 
Was ich nie hl recht in erk Ihren weiss, ist du i vor ^ der ArHkcl wäre 
Moah o, u*d: Aoffiiucm (pTuna^h-a# I , 193. II T «147.) wollte mari darb 
a<’WL--s aieht sage«. SoUlr virlleErht m dnlt Lifdc ^inc Ikiae'sehe Poinle 
'«i-lwtjen liefen i nänllrh niehl vbh, lnii^.n (»Vir™#) lf, 2W*.. .onifn 
'• aa J ' :ln Coicjm«. fnflojinnt II , , eip .\ n u» culdt . 4. h 
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•m« D**in«h t Die MonJirhrift lul pffwlr», »Heia » m r <ep 

■irderL l/ebnpens Ltnnle, mit YmmttomH von *i«™s »\* Sdbj, + jtlxi sieh 
der Frigore rapimt antitbe iri et im einet* Capiemä verwandeln, mmlith : 
hamo (wie mir Hgeit Einer, *t*U: lebt) ■* 

G. 

Ciiku de kch£n> 

Oda teuere lakebere 
Odn pitchöi- katri Im iri 
Kukurica vaszAr de. 

Wir gam unverständlich; der Einsender erklärt Wo** b&mlw « d. i türki- 
Athtr WmzfWj. Har SJatf + niad wwfrfr Hr l’nf* rri*fr = JtfArmitr*# (Baw). 

?. 


Sande glTom rmili korrmn, 

Jiiire 7 kl iw arnrpmmmt 

llunJi c»itl’e |], ÜSS.] »-pefcagerd’o». 

Minuloi tytsiho* eomfrtgi. 

Pflt'jn gaczi YUft [!; 306*) mßüge. 

Sofi e' mtilirr pro «itf* 

Tchere pireu pole tnaude* 

Dai Zerbrechen der GlSaer wird wähl Litt AlfStriahea tfrf*rlkril kwUnden 
haben, jedenfalls Jett« rrsl norh diesem, it J« Tntblenhett,, erfolgt sriu. 
Sit- vor pd^nnffiH ist unslreiElg dir SKmitbn l p riip. P vgl, Sohn. t-h tf r 
Jfureli bedeulel. Wfftl, srrbrtffftWt 1L 169. and der Zigeuner «ft also ent- 
wcürr: leb tabt die Glninr in glückt scL-bruebro s oder. gie[rh*am mit der 
ZtrlmUkUfll d^ Zerbrechen eatfdmUlffcivl! Fragitri c. e. Ist 
falsch St, rtwdr p und mil $£fim t insauHnrn oder khBB es, wie Lrt~ 

ilseb fAodeen j Aeufr beug« 9 ? Bei IVdcAfli.- äst tjftXt 1. ^Nrnw, 1 TfiVfAfw. 
1>BS Lied will eie es, uhriftms dem THnh« niebl abgeneigten Zigeuner* fAt- 
^rarfjtftrit mr eignen Bezahlung vernniebaulicben: entweder soll rs als* wähl 
eine rail ob wesende Bäuerin T jedenfalls eia anderes *la ein Zifseunerweib, 
ihun f die sieh, öderes würde ihr eins! übel m stehen kommen, dessen aiehl 
weigern wird, oder — die AYirthiu «Iber. Im weile« Folie faittse das nicht 
viel Anderrs + aU : „,W'irtA , befähle SrlM* w eor drtW doch der Zipemer deft 
FÜUtEen des Wirthfi, nberhaupt jeder >lflinii(»PMI. ^n Srbr njiiilrfla^ um 
sieb an Mfintier mil seiner (MversehamlM) Hitto eo wendee. Es fcrfaeiot? 
#r rüstet Äirb in wirklieber ijdcr Llois vorgeblLeber Gefahr Vör \ erfcilgcra 
m irLeelltr Flnebt, und tbut, üadnreb ilelf rtitl Zahlen ficliipslreS gthinderl 
itrUaui, eur aofib in njlrf Eile feine Bill«. I^rr letHe Silz ist dnalrL 
Etwa : rdWe bloss st. khtrt {= domtim, domi) oder eondilionnl i-chrrt = ti 
{Zig, **) Hera (dornnm) mirf porf «ie (ne prrscqnuatur). Sollte lAerr hier 


l) Ab Ful, fod, Optativ) wird oDgegebea: $tnj pift pnfrtiicsf aaier Gee,: 
mH} pijft f vtl DCrmrism bUmm. Bohtti- pälreba=^ Jtmn eifeteei ■ . 

■w£fri fairiifr, anffblieb: lf« frfniüi <(«? 4 u*bn*ft (fj* W«. l,J 

IrAnnft M 9 l bei Fc*»n, Jfrrrrr^eH-rFn, i*t wobt di«« geme.nl. 1 ebriffeiu 

beiH« So*h: wofür and 2. Per*. Unn pijuvtl «nm^litb Min. 
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itxtm sein. io iitMc ei wähl: NafJi Hause kann ich nicht, die Bezahlung Zu 

hüten (da verfolgt mich die Folixd); ater, warum brachte er sin nicht gleich 
mit ? Jedenfalls. eine leere Adsflocbt 

Wir reiben dem, ein anderes gleichfalls sehr [»D'^Kf CöDcelto an: 
lioj tu mure, cu {Bühia.) hcherea? 

Rnj tu büti im - li r L e rf. L > + 

J/V du Kmmefwd t iwa$ mmhxl «tu ? 

Ihiss (denn) Hu {Sch mit de-} Ir&eif nirAl n\ruh*t, 

DIkehci [II, 30k) aore [l\ t 4B3-} i Leid' [t«|r. Ugy] kernu 

Iliguju^ M-cz/imu, 

SifArf du A'iDNffriJ, drt#Jf trA maeAr 
-Et ne Pjfmun^, iie nrc/ii nu^/rdr ? 

Die Situatinu, weine ich, ist folgend*. Lin fauler Zigeuner T der sich 
heim Pfonneiuelisiirden nicht überarbeitet„ eutsrhulidigl hieb gegen den ver- 
mutblLfb auch njebtalbuenden Kameraden auf dessen Frage damit 1 da** er die 
Pfauuc. welche er anfertige, ja flieht zum Au* lecken vor sieb habe. Bei 
dieser letzten Arbeit würde er sieh, gleich dem Schluss ergesd kn in firfikT« 
Gedichte, ubne alten Zweifel weit flinker hezoigen. kh halte nämtlrh kitjttja 
(%r üdcrPlur*? Bei JYÄni. FÜrffjluiiE ss= Pftmne r für W-ulach, li^ne f„ 

r^-üvd-i' (weher aurb Titgel s, Grimm ITF t 360) mH weiblichem Art* tili und 
**tir für zugleich von JerrfM und nncsdrtm abhängigen Acruaaliv; und fasse, 
dn n n hier nicht die, keineswegs: nus oder «i hereiciuicDde llitm, Früp. 
jek tun, dasselbe, wie in der % Zcik t ak Ne£», und den letzten Salz 
entweder als scherzhafte Frage, cd er tu: Xitm , du jrieAat ja docÄ, drw* 
u» w, Oder man* dib, ein Kemna hinter kmu gedacht, ihn sagen lassen : 
Eichst du denn nirtir, dass ich wirklich arbeite (etwas utunbr) ? Fine Pfanne 
lecke Feh sie dicht aus? <L fa. bin ich nicht beim Lsjcü beschäftigt? — IVach 
Pucbin. (bei mir Zig. II, 402,) bedeutet: Irns 6ufi: Jch erhrnlede* Sn auch 
äöstf eilig, da der Buhrrr bei Fvehw. czingerdv tickst, viel zu eng gefaxt, 
hei Anw; Ca hfmnitA? = lfm pmirW (Lig + Was wütet du t ac. iaa- 
eben?) Hut"* Ar Acre = Ith mache einen Bohrer* Knde (jo, vgl, 1, 260.) 
kftpku (Walach, eapdlm, bdbuuem«, Lat. roperc) muro, d. h. au ffckumnwt 
du Brut* Da der zweite Satz schein! Aötwert srm zu sollen auf den ersten,, 
mii^ate mau wohl IcAmu (fncio) schreiben. Son*t würde ArAcTc eher enn- 
d j tionnlijr Jjnper- Mii: Schmiede — so, Ffacufarn (wühl conLnb + -n it_ -ahn 
a[ » I«tr, vaa dem Dcmin.) = Bei feig, wühl: »U) dem nianbifyt, tim 
(wabl Mrtnv) = mutht kh fn^flmpcr. nU Anrede an den Blasebalg) htrfüm 
H t 117, rWtffirornt jehi = Kuhlen tfkhl ca; trtrmforn Ai ~z nfieb 

Ehen i*i Ja ± venlAtUJek fc (mttd) mit Dem. von *njrfrr =Ki#m M PJ. rastern, 
Igl» oben Flrn*t*ut = Ffmtnc, wortlkh: ferren? — K*m [-r?] b\U*i ss JrA 
mtithc [iidm.: Schmiedearbeit]; jus nagn angeblich f w'r^ mir aber das Verbus 
vnkUr T I. v. j r kh werde gehen; Uinenge (euch) cim [ irj = ktmfrm Imm- 
pFfo (eif, K rund bi men) Erddpfd, — Stirtha — Mit th'm Hammer tiera C-tV 
- E,fF l** 3 - VlJ * aa * 1 1 tiw tf *S- unpassender Art. a dazu?) n tmffäm 

—* *c mied* (mache) icA ili> |f ffgeh Smdd-Megön = Srhwld-Fntji'1 (dni 
^^i-hc ^ort mit Dem, v^aa l F Dg d tzc$ = elav um} t 
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kcbm diare LcWre* 

fJemUOT lii» Joniwnij 
Kcbert man tikrharäii 
Tiomi me pfjnr*/«- dmiTffWtr 
Mre dkunlc ClirGf 
iUff ponrf fjfari; 

JliiHp m n re mangeir. 
t’nrpnil f ptttttfH postwtimt\ 

Klere (d*mum >, ikmi) \ t l&B. TT* 153. Akkdrm (gern*) II n 45* 

€*alft pjiui znvar^an* 

Fiuit turbulente t 

Mri pirnni ü(iragaa£ais< 

3/i'hj rrni iVri iVfirti ii iJe. 

\c - baraguil 1 * jiiran 1! 
jVr IpnMiirli j «Imphi - p 
na tiike. 

HTArr ur^Fftrt frui 

Du erste Wort halte Teb Hir dinl (jldl) mit iltm iDjimilkfaen Art. a* 
der £i£ dem raume. jadifi pnasL. Hei dem kuitn Werte sler rrsten ZrUe er- 
isoer! Jtfr Uebrrseudcr an l ag. I rina* {.Sffldf} und. nun. k"isiiEc v.cb Verteilen 
Innen* an (‘üjiijios, mit ISiihiü.. 3i* (Arnfer) zu denken* nllt-LB sfliirnWjffrn sind 
ÄffFO^^KTN sind Vnj? + Adv. and Aflnr£urfiiJ LciiSl Lfifl, ' iürnrH. Die (reliebEr 
£jrtil t vy i lt rin au geregter WnldaUnra; gewiss eia jftävwi Bild! In dm 
letzten Zeile erblicke irb das IW. iun rcßdfttrit mittelst ln *P*cI Lr riq m 
Walaeh i.nehe n wilu (me^ cIlt dfÄE f«Kn) t Tube = für dirh. Dir \\ iedef- 
bälaig der \egnlüm HU narb Sliiw Lsrheo U mache j mach uunle Statt irr- lui 
Mrengrra YAg. mt ali prchihitiv verwrendet« 

PnU. 


lebrr ilrn gegenwärtige« Zustand der l ittcraEur und der 
wissensL'hanlirheu Intersiichuagen im 
höllämlisflien üslimlien 1 }• 

Za gewibrt Bisa Vergnügen 5 unxcigCJl £ü kbnnrn. däa* wir durch wnzre 
Lorreifiondmi En Bilavin fiiuligc flaeli riebt erb ulten üh^r dm immer ge¬ 
deih lieberen Zustand der WUncnst haften , uJht daa lulpffisc^ dus man Limen 
Im AU gemeinen Eiiwemiel t $G wie Ster die vielfache AufLnufilerang, die ihnen 
su TheiL wird. 


l) Aüü : Le M&nÜtar de* Indes Urieatulei d Öeeidrnliks . pur *r + de 
Sifhiid et p r MlfviTf tk Grmbce. im !N"r. 9. S. 2*0, ISolkün bihlkgni* 
rb|[|up F Liilerüttirc eo|ciniilp + 




33G Gegenwärtiger Zasiand der Litte r, u. der Lnf ersuch- 

Andere NikSimu n konnten iaiu Vom rrfen f iJrt>i der Anban der verschiede 
nt*n WbicnK^A^c und KdjuLr in Indiern vernachlässigt werde ^ die 

Holländer eine unbegreiflich« Indolente bei der Beobachtung uld dem Studium 
der mieten >'atür ihrer schonen überseeischen Besitzungen leigten; und sicher¬ 
lich pjb es mth eine Zeit, wn dieser Vorwarf in gt»i. | j^em Grade ein ver¬ 
dienter war* Allein iS ic in and wird hcuüutä^e *.u Leugnen wagen, dass Liebe 
zur Wissenschaft and .Sin« lur Kunst wahrend der letzten führe sieh ent' 
wickelt and einen beimerkcozwertbcn Anfzetwnag gewonnen haben. 

Mehr als ei« Mal haben war Gelegenheit ^rh-ibt im lT Monileur des Indes"' 
Tcräberfehead auf die Lrsache« hi nxa weisen, die siet der CuHur der Wissen- 
schäften und ihrem Fortseh rille in Indien eüts*f«if es teilt und zu ge wissen 
feilen eine Art SlillsLand herbei geführt baten. Die tanpLsneblirhsle dieser 
Tranchen ist, wie wir schon gezeigt Mbep, dun unglückliche Zaü4tnmfBtref#ii 
vnn politischem Umstanden 4 von Kriegen el a. W*, En WC Erbe die Colunie An 
häufig i r erwjnkelt TUT- Es lat nicht unsre Absicht, tier auf diese Tranchen 
znrürkiuku mmen und urs^ aber ihre Folgen ftu % erbreilc« ; wir vcrsparcni dlftfift 
Darstellung für eine Andere Gelegenheit, wo wir unser« Lesern eine tiefer r 
rtfattlril ührr dm Anhnu der Jfibutl und ffUwmi^aflen in Otfinitieu vor- 
zulegen hülfen. Hi-er ist unsre Absicht nuf, in wenigen ZeiEen eine harre 
Statistik der Arbeiten za geben, welchen man sich jelxl in jenen Landern, 
in Bezug mf die Wissenschaften, widmet. 

Wenn man heutigen Tages sn gFüSSc Veränderungen, einen an dentliehen 
Entbujuasnia* in Indien bemerkt» so ist das* wir wiederholen es T nach unsrer 
Ansicht einem einzigen Ereignisse ganz vorzüglich xninsehreibtn t nämlich: 
der Gründung der j&rilsrhrifl für Üfitindirfl (Tijdxchrift eopr NePrtfind* Indif) 
in Batavia. Seit dem Tage, wu dieses Jonmil erschien {I83£) e darf man 
sagen p hat eine neue Aera Tür die Wissenschaften in Indien begonnen, 
Herr Baren JV r Jl. wn Hwevcll r welcher Hebst Ur. Hmhfrwjh der Gründer 
war, hat airh vom ersten Augenblicke zeiner Ankunft in Java an mH uner¬ 
müdlich rin Eifer bemüht« auT alk Weise den Anbau der Wissenschaften zn 
schauen and aufznmUHtcrflr Kr Ul vor keiner Schwierigkeit zurück gewichen, 
aelbsl Vor keinem Widcra lande, der sich ihm scholl VOU Anfang »0 flOtgegCU- 
ateilte. Durch aeiuc luuthipc Beharrlichkeit und durch verdoppelten Eifer 
ist es ihm gelungen, einen grossen Thflil der Schwierigkeiten za hrseLligw 
und die meisten der Hindernisse za besiegen, voä denen man lieh keinen 
richtigen SirgriJf machen JGläh. wenn man sie nlctl an Ort und Stelle In nen 
gelernt hat. Erst nachdem der Weg erleichtert War, wurde ein Fortschritt, 
eine Entwickelung mogGrb. Durch die Gründung Neiner XcLüicbrift liftil Herr 
Baron tiffw Hm ; ecU unter dem indischen Pu h Li kam Eifer für die wi^sensetnft- 
lichfü Studien ati Werken prousst, indem er Jrdt-lU eilt bequemes Mittel 
tot , das, ias er der YrriilTcollirliung werlt hielt* mitzulheilcn; und auf 
einem rü unbebauten Felde, Wlc Indien , wir cs nicht llültig, Sehr weit umher 
XU Hachen. Die Ausdehnung, welrlir diese Zeitsrtrifl seit den Acht Jubrtn 
ihrer Beliebens, sawotl in Bezug «af ftium mU auf die Wichtigkeit der 
Gegenstände, erkngt tat, heweiat lieber zur Genüge, dass die vortrefflichen 
Abaiehlea dre KedAcLlon hei der Gründung 1 uLhtähdic erreifbl worden sind. Die 
rdaf «rsien Jahrgänge geben jeder zwei Hände in Ockv; fär d m sachste Jnhr 
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mussten uofh ewcl jmloir Bände biozugrrigl werden, und jetzt narb Bemdi- 
gnng des neble« Jahrganges schreibt uru Herr QmBoeveU ß dass die Zu^cndtiegm 
widriger Artikel iieh SO sehr vermehr«*. dass er sich gcnollugl «eh*. dieser 
^chrirt eine avrii grü«*«re Aaidebtmns zu gehen, Van nun an ün*^ man die 
Zctitthrift ßr Ostindien für ein« anprlassliche Qielk und fiv'ctH der wieh- 
ligälen iur lifitntniu dei nrieataliielma Archipels Sieben, Jed^ XumiDcr 
bietet ihres Lesern jnlrrcssanle AhhuidtiagoB von Gelehrten, die sieb in 
dein oder jenem Zweige drs nun 5 . 0 hLlrbrn Wisst M einen Xaraen er» erben 
haben; auch steben wir nicht m ¥ mit dem gelehrten Dr* Jüjfkdi £u wieder¬ 
holen, dass die Herren vm florüdl and tiinfritfi^A durch die Uraudotig; dieser 
Zeitschrift ein unbestreitbares Hecht auf dir Kenntnis* der gelehrten Welt 
erlangt haben S J, 

Auf ihren Antrieb erwachte die Liebe m den Wissenschaften; In Folge 
ihm Beispieles erst widmeten zahlreiche Personen ihr* Talente ebenfalls dein 
Studie m der reichen Xatar Indiens* den Uite Mücl UPgCU dieses so wenig bo- 
bjtüieB Landes nad Ibdlten ihre Resultate mit. Von da an wurde das Ver¬ 
langen , seine Arbeiten ru verffrnlflr&CI, iHgemei 1 . 

im Jahre 164+ erschien in Batavia nnter Leitung Jf» E. de WwA* rine 
neue MsnaLsebrift, das MfreAf (Indisch Magnziß), dessen Spalten 

uns manchmal wirblige B«ubnfblnagen lieferten.. Bald fÜLlt« man 'das Be- 
dilrfniss eines spc-eidJm Journals Tür di« Verschiedenen Zweige der Wissen- 
schäfte □ » Um Archiv fmr Physik und fffÜMt (Situ um Gtnrräkvmjif 
Archief) bietet in seieen drei Jahrcablndeu schon eiRt der wirhligiEen Samm¬ 
lungen von Xaehrichten und Abhandlungen über den physikalischen oder atmo¬ 
sphärischen Zustand „ das Klio#, die herrsche ndrn Krankheiten m. i r w. des 
indischen Archipels. Niemand wird wohl seinen Beifall dem phiLin tropische 
Zwecke des neuen von Herrn Bnrnn UM //ocerH ufller dem Titel: TijiUvhrip 
rer ImHr T**g killII tfciMXlßm i* SMemth I*dw {= Zeitschrift z*r 
Beßedermf ehrisihthen Sinnes im holUmiluthm Indie») gegründeten Journals 
vorenthöhen, deaacH erste Kummer eben di« Presse verlassen bat. Aach hat 
inan un« nage kündigt, dass CM ***** jierin4l*rA« Herl After Jurisprudenz 
in kargem in Batavia ersähe Inen werde. Als Gründer desselben nconl mpu 
die Ilnften DlL jur. Afi/er und ffracAemua. 

Ansser den Revuen, die wir jel£t aafgcläMl haben* führen wir unter den 
vorziigliehsErn Werken r die in der lelzlertl Zeit iß Balavifi hrrnusgeLomiB L'U 
sind,. Dfüb an: 1] den Katalog de« botanischen Gartenf in Builenxorg ff 'tsiaioym 
il Annfo bofrrnreo fiojjWrfmri m^nmipt atter) van J. €. Itrtwikurl } 
_ 2 .J tjEj vollstimliges eagliichcs u ei J cbineslsehes V\ iirlerbuL'b fCAiaejc 4-1 u ül 
vntfiiMh Aitiimnty rrwifili imny ult ihe wdf fn thtf Chinese im^rrmi dkteo- 
nitty r cte .) i von lF r E JU T VJ t JA u rs(; — 3) das Hendbnrfa tir des Boa, 
die Fabrikaten, das äoriiren und Liapaektn des Tbees (Htindhtotk k ! nnr de 
kuftuur en ffttrr jerti i? t lei gorieren m s^aUni m» fÄer} ^nu L J. L L 
.frlciifrjcMi y — 4J .SjVjir Ifie/njuri F malaiLteheS Gedicht mit IVicraolaong und 
Cnmlrtnr von tw iloei-elf; — 5) IlTsroAu javanLehes Gedieht mit \ eber- 
satmg und AaiflerbttPgen von J a €h ßWrii*#, n. a. 

1) Siebe Hunitcnr des Indra. 1. Theil. S. iS. 
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Pjrsr r bis Hilf Jie^i-R T#f in Indien in^tLunnltf Fratlil'Mpiflit der Presse 
hindfrti! intfrss nirliR , dass H lic Jirfarllfit der AtflrtHnrAi'» fwfirihfhafl Atr 
|T«ute mrnd Wbstnwhapfw na El mehr tliTn-r uh je untenbumraeEi. und r*rtge 
netzl wurden. Pie Hüntlr Will. XlX. tind XX ihrer JfrtiPiffti, Welf ha in 
den IcLEleH Jahren erschienen * sind vielleicht die wirbligsten ficiL Gründung 
dieser G CM Ilse h nfl. Kfcnd XXI T den Air läplicli erwarten, wird den Äonrrj, 

rtn * berühmte« jniMWisrl»*'.! Gedicht. mit l r besetz ung und Aumerlma ngc n tm 
F. V* TTlfitr enlhnllrn , SO wir .luch eilen kritischen des .Vrhquitüi- 

fonbiprb eoo Enlavia Von vrtn flWäfJJ und Friedrich* Dieses steifende 
Gedeihen der üefrell«hafX muss auch gnsssenlheiL» den JVr U übrt! öden Ite- 
niubun^n und ilrlR Elfer des Herrn van Jfüi't'WJ EUgiüCbrielH-h werden* uel- 
ebrr seil einigen Jahren den PrätHdenteciSLli- rinniHtml+ w wi« auch dinen 
dr* Herrn f + FlcrtWr der vor hartem zum Sekretär der (rejtrlhfbaft er- 
nanot wurde. Ilicser junge liirlrhrle hat sieh «eil Heiner Ankunft in JaVn, 
dir ent innige Jahre brr daüri t nf dir vartlicllbiflEMl« WeE» behaupt pr- 
laachl. Voll Eifer für dir Wiisrnirhalt bat rr alle seine Fälligkeiten aut' 
clqjt Studium, der verschiedene» Zweige der NuEurgrsrhichle gewandt. Dir 
iMiluiidluhpen, welche er lircchts |UEbliclrtc t haben seinem. Xamctt Ruhm pe- 
b rächt, 1 Inn Vor Alien veAfftl inan die Gründung Jen Archivs der physi- 
Itrfhihen und Nird/rm^rAi'u 11 WrusrA^pm. Zum Bibliothekar der Gesell - 
H&ift'frsAiinE, hat er einen labra^wrrihea Eifer gezeigt, die liihliothcL , die 
damals iifb leider ln Ijiichsl ttmaeblu^igltDi Auslände betend , in {Mmf 
zu bringen, zu Llansilicin-u und zu vervulliliLndipen J , er günlEle skb nirht 
rh#r Hube. nU bis diese Anslall dir Hube erlangt hall«, zu welcher ite 
schon durch die Wielitipkefl ihrer Vorrüthe berufen wir* Fnprn wir n»ch 
hinzu, dnss die Fmmiung Ilern* Sirtters zum Ante des Sekretärs der Gc- 
nelEscbaft diese a Hl-Leb neu in c i n m Le^e versetzt bat, die ihn ertauben wird, 
seine Talente zur FErderang der Wissenschaften noch weit giin.sliger *ite- 
xuwtcd£cr. 

Während der letzten Jahre hat sieb die batavisebe GcJtlUchnft besonders 
hemeht, tu il fremden Gelehrten und wisfcnffhiTlIlcItn Anstalt ro in Verbin¬ 
dung zu treten. Es vyrd stets eine |ieraunlkli nngeurhuie Kriimcrnng fdn, 
tiotimn^stfi zur Erreichung dieses Zweckes be[getragen zu haben, Während 
unsrer Reise von Rn|ui r tn nneh Ennijia durch ^rj^apefe, Vjajaeea . Püf U> | h i - 
nanp, Brrgäkn . INnJuhta» und Affypleu im Jahre bubea w ir lins he - 
ülrebt. an viel nnr in nnaerer Mtehl stand n wblMAeitftlkbi BeKiehnEtReEi 
zwischen den Gelehrten de* engiiseben und li.iUvi^ehcn Endtrns berrzustellen ; 
und diese Re^trrhnnirfn sind nirhl «hin- Erfolp geblieben. Der Präsident 
der bativisehen CFsellsrbaft schreibt ÖDJ, dass nt eine drr intercssuHtestea 
Corrrspoudenzen mit Ifccrn Lo^rrn^ einem, junge» eujcJiscfaen Gr lehnen iu 
Singapur» f efüJTact bähe, weleher ibnt eine weit läufige Afahandlaap nbrr den 
peulnglaelien Zustand Van Poelo Piainp aad Singa|bore verspruehea. Es muss 
bemerhl werdet, dass Herr Loyrm »u beträgt! Er he Fortsehritre in der bnllliv- 
dIschen Sprarbe pemiirbl hat* dj.^..^ er srhu» einige der intemaantesten AniLel 
aux denftrvuru des ft ntlbn di«leben Indien ijtuTSelzt hat und engLiseb in den As iahe 
Hrsearrhes von Ealcatta abdnicLeEi liisst. 3 ei Slngipore haben wir mit einem 
Engländer in Retiebaap gestanden, Herrn EUiol t Genirrapitnifl . welchrd seine 
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Regierung ausgrsaadl halle , mehrere Jahre «eh finind.i Horb nhcm $rih- 
scrcn Yfq.s5f»!Jibe rege [massige magnetische Grobnefalunpen in diesem Well- 
rhrilc anznsteHem In Cilratla endlich iü es un*. (rdianfrc, dir Aufmerksam 
keit dir Asialie Sudrty a at der unermesslichen Vnrlhcil XU Irnkrn f der Aus 
einer vermil [Hat rege Em aasiger GoirtspondcBie unterhaltenen Verbrüde rang Für 
die beide a grössten wissenschaftlichen InüiUEe Asiens nlvpriD|ca nustb 
Iler Vorschlag wird mit Lntbasishnies flufgenimiiHrn, und zum Zekhrn ihrer 
aufrichtigen Abrichten na.lchle die Asiakir Stwürlv drr bakai Ivrhfffl GusHlschäft 
die wichtige Sammlung d«7 durch sie seit ihrer Brandung; p u L [(rieten \\ rrt® 
rinn Geschenk. 

Aus dem. was wir sn eben sagl«n, gehl augeiischHnlieb hervor* dass in 
Bezug auf die WusEiisrhaftcn ein neues Leben in Indien begannen hü; und 
»ir schätzen uns glücklich, hinxnsetzta jeq kennen, dass die Regierung in 
Indien wir im HmUertandr alles t was inn ihr abhing. grtlian Im, um diese 
schnellen Fori schritte zu begiinstifSca, und nufzumui)kerB+ lieirüehikirhc Sum¬ 
men sind diesem Zweck* gewidmet werden und werden noch jeül ftte *i«en- 
srbtftjlebe Ijilrra tr hra migcn bestimm l H later die Reiolbile dieser richtig vcf- 
itflndeoeii Grpmitl muss rann auch die wirbligen Werke über die Yitur 
geschieh!C drr Übtrse Hieben hnllnudhrhrn Besitzungen rechnen, welche in 
den letzten Jalircö in Holland puLlEHrt wurden oder deren Publicntiuu noch 
fortdauerE. Uic Früchte würden hierbei noch grosser gewesen sein, wena 
nicht ziiiu FngüieL die meinen Mitglieder der (loiaial^iub der NuturwEssen- 
Brünften als Op Ter des tropischen Klimas ge füllen waren # nach bevor 
sic (LOS die Resultate ihrer Nachforschungen und Beobachtungen milthelLen 
konnten, Ihre kos Iba reu Arbeiten sind mit ihnen m Grabe gegaßgrB. 

Zw rL drr jetzigen .Mitglieder dieser Cutnmbsiuu, die Herren IIU. Jumf- 
huA» und Schimmer sind jelil mit wissensebaftlichea Funefaungen beschäftigt, 
Der erstem durchzieht seit acht Jahren die Insel Java nach allen Richmngen, 
und seine gelehrten und v^leirh in nun ebender .Sprich« geschriebenen Werke 
haben nicht wenig zur Vermehrung der Kenntnis* , die wir schon Von dieser 
in Mihuncn und rctehen Insel halten t belgeiragen Wir erwarten mit tnge- 
dyld die Verufernlichmig einer Ikise T die derselbe Gelehrte 1840 in die 
ß quaken, eine fast unbekannte Provinz van Sumatra, Mlemli, Lkr. SrAu'rtiier 
brSudet fleh seil einigen Jahren im siidäslHrbea Theile van Borneo p laupt- 
slcfalieh um die dortigen Stein Lu hlcnin inen zu üudiren. — Den eifrigen Bo¬ 
taniker und Kalnrfnrsehcr ZoffiN4/cr, denen Name schon mehr als einmal 
IQ dea Spalten unseres Journal* genannt wurde, bat die Regierung mit c^uer 
Mission nach Lombok beauftragt.. Ohne Zweifel wird er diesen Aufenthalt 
benutzen r um uns irbktlbnre iVichrichlcn über den Zustand dieser Ittel and 
ihrer Bewohner mit der ibm eigen« SrfaitrfjfLnnigkeli und Originalität zu geben. 
Derselbe Gelehrte hat nederdings an Herrn ton Horloff Beitrage Zur Krftnl- 
alss der Luapoagx (Dijdr«»/e fo( Aronis dtr LnmpQntfs) anf der Insel 
Sumatra gelangen lassea^ nchsl einem \\ örterbuehr des Dialekts dieser Pro¬ 
vinz — Herr ff, iil durrbrrist jelil din 

Josrl Ball, von der hü La vi.se heu Geicllscfaart mit einer wissens ebanilrbcn 
Mission beauftragt, über weiche wir einige fteltils geben wollen. 

Als sich das Gerücht 29 bestätigen begann, dass die Regierung eine Et- 
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pcdillnn gegen deO FiirMen von *nf der ln*cl Bill senden werde, 

richtete sich di* AufmerksnuiLrii der Diwrioreu der bnlBvisrhrn GranlliKJbaft 
sogleich ^cciftirr ouf diese lör 4i« Philelf^l d«s indischen Anrbiptla So 
wirblige I n^sf I Hüli. Sie üuhrn, J \t&* sieh Von höher W ictiLigkcil 

fiir di« Wissenschaft erwarten lirüSell p wfW mm die sieh doch! elende h*- 
h- jfH'jylie!t brouLzlr, um ii rchäologUrfa e . historische, rllmolQgi&fhe und Imgui 
st hebe Sind Lea auf Hali auzu>le|kn. Ihm tu Folge wamll!! sich Herr ran lit>i *- 
rell sogleieh an S. Ese, ihn StaatsiEinutcr F GcnCFulgouVWIieiir von baLJändjsrh 
Indiern und bal t p mi Samen def Corpora!Ion t drr er vnntand, da»* di« Wis¬ 
senschaft bei dieser Rxpedilkin onrh ihren Kcpräseetaalcn habe. Zugleich 
richtete er wegen der Wahl dieses Rrpr^enlnnteii die Aiffmcrtsiiintcit der 
Brgierong SuF Herrn K. Frif^nr^ Bibliftlliplarii^unkl der Gesellschaft. ^einr 
Mission hol zum z»*rk : t ) hIIh! Srhriftcn im KnwL oder in der BaLf-Sprorbc 
dber die Tlfylbtn^ dir Religion, die Grelle, die Gmfliirhlo, die Künste D. I. w* 
desgleichen olle InaeKriflee auf Sleil, Kupfer U. (. w. za saifliQ<in, — Ü) Alle 
Ifotttrfliildrr, die er Finden tünnle, «o viel möglich in das Cobinel von H-iE üv jn 
(rann porti re n xn lassen, oder w eo agsirnj „ im Fall der Transport toll i# fronen 
Schwierigkeiten verknüpft sein sollte, das anzuflih re n t , was dies« Saturn 
Kigealbamliciirs hätten, ihre Erziehungen äü den bekunLCD japenineben Statuen 
oder die Ahwelchangrn, wodurch sie sieh von diesen unterscheiden t au* dem 
Munde des Volke« und vorzüglich der flr:ih morsen alle nuf dic-sr F ipufrü be¬ 
züglichen Legenden und Traditionen zu sammeln» — 3) Oro Ritas zu Studiren, 
der jetzt in ihrem ('ufLui, Ihren Fcslen o. ^ w. in Gohmob ist? Sehrilten 
über dieses Gegenstand aufxasdehrtt and daWl xa brteiehacn , wai II« den 
Brahmaaen zuknmmj und wa* dos ^Qir Volk angchl. — 4) Sidi mil ilom 
Styl* and der Architektur der Tempel und andrere Ilaiiplffeboude* ob religiöse 
oder Flieht, durch IMäno uad* Zrirbmio^on hehanal lü warbea , dainit .so eine 
Vrr^teichun^ werde mit dem, wp* sieb io JHI und aadrrn Theiirn 

lAdirn« vürRndet. — 5 ) LVnrhiurorMbm , ob dos «ywL »oeb in {^braurb Ub 
von welchem Aller die Vorhandenen StinDen sind um! VorznAiirl> ^ °l d,i5 
hawi von Java nder nnini Fiel bar v*rm Imlisehfn Coolln^nt nuJ oaeb Hali ^e- 
brorbt worden iji. — fij Wenn sifb Üiiin lasst, einen Brabmanrn Fnr Reeh- 
mog der GeselUrbaft za enga^iren uph 3 iha noch Ealovta zu bringen. 

Im Kalla diese Vfiüsjap vor^rhHebenennasjn'n frfülU w6rde, mÜHle sieh 
ela fanllrs Licbl aber das so wenige ^clüPiti.- Hindnthuin VTrbreilcn , jo wie 
es auf Java vor Einführung drs Islami.sinu.s rjjMirt«^ aueh wWl on jene 
Spmrhe , die XWeifrLsohnn ollen phitologiacheb Forschuogeli über die Dialekte 
Polynesiens EU Gründe gelegt werden lüaüS, dor DunkelbeiL entzogen und der 
Wissenschaft Wiedersehen T deren Be-Hitzlbnm sie seboa Snit Uqgef7 # ejt hatte 
bereichern sollno* 

Di« Gesellsehaft hot überdies, die Regierung Fitothle sic bei Aufbringung 
der Kosten dieser L'ulcrnrlimung nnterslnUca. Die Bill« wurde gewährt T und 
Herr FrieHrhh Loonie sopleirh auf einem KriegsiehiFo der Kspeditiou gegen 
■Ball ohreiaca. ftneb einigen Treffen, in welchen an«m SwIJotcn grösse Ti- 
pferlceät zeigten, war der König von Riding gezwungen sich zu unlcrwerfen, 
und dir Foiadaeiigkciten zwischen den Rallnesern und d«n tlollandrm wurden 
«iftgritalll. Herr FHrdricA jeUlc nun den Kuss auV Land. OFH U Juli vorigen 
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Jjhrch, lj i.4 begann sogleich seine * iiüriiiCbaJIlLebt □ Fuixrfaernten , die ihm 
ü«-1 jelll bcsc hüftig-eei. 

Herr ^WftlfnVA tut schuft einzcLne Nachrichten als Früchte seiner For 
schungen nach BaUvia gelungen I^üsl^. Dk-sc Wurden in das Indii^r -Tn h rftcr-f 
eiji^nkU und erschienen daraaf aueh im Supplement ZU Nr. Ü90 d« l^ekttu 
HotterJ.imer Journals ( d Vtmrf Cuiarnfif j , ^ 11 lb 5. Drrrialirr. 

Statt je dm-Li hier dtn« iriteh Bcsellnte roratikgea , * uj |eu wir lieber den 
Auszug der Mission abwirtcD , uju dann ein voibtändige* Resum* der ,\r 
heilen des Herrn l'ilCElrifA zu geben* 

l>tr SlnhairapiLain Herr «BdjmwcI* der Ranz neuerdings mit seinem Ab 
iL-hicife von Indien znnirkkbrtr, isl drei Jntfe laug von der Regierung mit 
geodätischen und topographischen Arbeiten in delb in der Gegend von Padnitg 
kle^eneji und der ummtEdbjreiL lierficbjft Hollands kinUmorfeneii Thrik 
i&n Sumatra hcauFtragt gewesen* Sflion vor unsrer Ahrfile «OR Java Unitrn 
wir einige der Hurlen bewundern, w riete aus diesen so yons^irh nGLxlirlrn 
Arbeiten hervurtrgoiPgta wam. VA ir wansrhea aufrichtig „ ilMt diese Karlen 
nicht aul ?.]u.> in den Arrhiteu den lieuieburenui in PlLovia liegen bleiben, 
aondern dass diu Rrgjrrung, de« allgemeinen Nutzen im Auge brhaltrnd „ 
s i•-h unlsehLiussu + sie sterilen und pnblieirrn tu lajum , wie dies Bit iku 
i mi bj drugra phisehe u Bureau gefertigten Seekarten feirhlebL 

In einer unsrer fuLgeaden NuinairFn buffen wir eine IVber&icltl der 
JWlAehriMr Zu gehe« fc welche die bidrugraphiscbe Kenntaiss des orientali- 
frfheu ArrbtpeU in der lelXicP Zeh gemacht hat ^ und »u die wirhügra Ar¬ 
beiten meb re rer OJItitn Iff königlichen Murine in jenen (Itgeilflü in volle* 
Licht eu setzen. Wir werden Belegen heit hüben „ die Karkn ^ufiuEahleUj, 
welche in Folge dieser Arbeiten f auf llelcbl JJ. L.vce. der Mia Ester der Cu 
knien und der Marine, ujikt Leitung des Berrn J. Swtrt , Mitglied der 
I.LiULiutssiuit zur V erbessc ruug der Seekarten ia Amsterdam p p u h Hei rl worden 
>ind. Wir dürfen glauben, dies werde hin reichen ^ um eu beweisen, iju>^ n 
Keglig Uuf dir Furtschrilte in diesem Fache p Holland keiner ander» Nation 
nuchitrhl. 

Ls Ware mm klebt, Ursch viel mehr TlmlsJclicii b iuzu zu fugen . uni die 
jetzige Fnlwirheluug der \\ i&&ca*-r haften in Indien eu beweisen; wir Unntrii 
siele Namen von l J vr&i? neu allfübien, dir sieh in dem oder j^arttl Zweige be¬ 
sonder» lien> Hirgetliau haben ; allein diei würde uns für jelit *u weit führen. 
Wir beb jJE rn uns vor, auf diene Namen und Thals uehen wieder zurück- 
*u kommen uud ihnen die Verdi «nbe Veröffentlich Mg zu geben. 

W eiebn Reweggiilu.de wir indes* aurL haben jli Ligen , an glauben, dass 
dieser Geist des FortScbrilb lieh immer mehr enlfaLtcp Werde, so beruhigend 
die Garantien fq r die Dauer dieser Entwickelung auch erseheinen, SG dürfen 
wir uns doch nicht ^erhellten, das* »ich eia Erkalten zeigen konnte, wenn 
die Manu irr, welche iieie Bewegung bi-rv orrieFeu und nach jetzt leiten, sjeh 
durch ihre Abreise von Indien oder dnrrh irgend eine andere brauche ausser 
Suuil gesetzt sähen. ihren wobUbdltgen Einfluss auSEuübfn. I »willkürlich 
fragen wir uns. fl'fli iiit dem Ostindiichru Jounnüe, aus dem -4rrAfö H ,er 
^^liLjftirArtt UNif RiffJiftHilfAfH Wittum hu ftm u. i. w. werden würde, wenn 
die Ifemn nn* Hoffet! M Blecker u. w, in F®%c eines uavarherguebenea 
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ErcigniSA*» dk Illrertkn derselben verlassen müsslra. Dürfen wir urbar« 
.Meinung hierüber dy^prethen, so vir, dass die Hs Ui»; nt der nau- 

lichntcu Zeiten freu bk 4U einem gewissen Grade gesichert nitre, wenn dk 
&uffl«üdk GrjrfJsrAjiff 4er Kümif aw4 JYkMmsthapoi sieb rnUchlüis □, nie 
LUMer ihren Selmi* zu nehmen. Oicse L'nlcruchtiiungeu mussten in den Thnlig- 
hcjbsfcrtHS dieser geiehrten CarporalEou einirrten, ndr sir sollte die YerüDrllL- 
Hebung der winseurbuftlichen Säm ml nage □ leiten. l'ehrigen* Jjudct dasselbe 
statt in Bezog auf die AsinLic &JtEelieä in Gnlcutta und London r und die 
Sociele ÄjlaLiqur Le Pari*. Ware die Sache nur eni unabhängig vnn EieeecI- 
neq und die bhfe dqr GocILschafl als Gorpornli»ti daJhci inKcr?*&ir1 k &□ würden 
wir keineu Gruud mehr ELndcn h du Aufhürcii des Erscheinen dieser Werke 
stu fürchten. In unserer Leherzeuguag von der vollen Wohligkeit der Sache 
ergreifen vir die*« Gelegenheit, die Direttiun der batnv Lachen Gesellschaft 
nufrufordL L ri] r ihre Aüfi&erlmaEiLLnit diesem Gegenstand« ziLZUwefi d Cn; aw wird 
wühl wissen, wu am vnrtheHh^Hellen unter diesen L'cMtündtin £u thun. 
ist sic dir sch dreivicjkl JoLrbuaderten auf der Hahn der \\kscnscbnftcii 
i» diesem i’heile itrr Well siel * deli Vnrtritl geführt und &■ dm aj’lLstkcheq 
und wisscrusebafHieheri Arbcllen ois Fahrerin gedient bot; sie wird wohl 
wissen,, ohne du* wir e> ihr wiederholen „ welche Pflicht auf ibr rnht; tie 
wird wohl wissen ( . da*> ihre AuruubUriHg tn und ihre Arbeiten *n gut wie 
eine ebcNniaiiLH-ii« \ rrbipdlii'fabelt nitlU ^ auf dritter]ben WefB msEu- 
barrea, 

Konnte ui,ui nun nicht ans dieser Ecuntaiu, die wir darrh die eifrigen 
Arbeiten so Eieier Gcl?hrl«ii \mü Archipel udiI seinen Erzengnkirn erlangt 
hobrn, einen Jimfwi NnLcna rdr du Vaterland und dir NaÜnn ziehen! Wir 
glauben dle^c Krag« Ei «ja heu d lenbtworlcij ZU Ünnrti, und in dieser IIinsiebt 
stimmen wir tibrreiu mii dem Verfasser ein« Artiluls über die .liij&rulutfHj 
4rr Minen m cJm Gafcnimi (MijncDlgiuiiliig Ui de Kolon k n) in der Ami tu- 
dotaer HmMM&titmtoj (Ifundekfclad ) vom 17+ Üemubcr wSgea Jahres. 
Whdera der Verfasser dkir* Artikels skh uue den WuUicfaoa Kolonien bf 
üchäfligl, erkennt er an, dass die Regierung sdt mehr als 25 Johrrn unubter- 
hrechyBe \ul-1i fwrsrbujigrr- in unsrrb ostindi«hm Beiitzungeu h«l ansEellen 
lusseu, durch 'ekliH die im Sehende jcies L.iude> eDlhftUetleiL SfhüUc ge 
rniiJeN worden sliitl. Kr lobt die Regkrmi S h und /war mü Recbl p dass de 
einen Ucum Versuch machen will, um öuf ihre Kosten die Goldiuioen auf 
der liiiüte ^on Guinea in AFrikn oushetiten zu lassen, und düs* sic au 
dirseoi Äwerke he*ändere Männer aus der tauUrhäa Schule rugogirt hat. 
iJ^r V er rauer atdll bierunr di« Kruge, ob die Ausbeutung der Guld^ oder 
n ei deren Minen auf Rürneop Ccinhcs u. s r n. nirhi «Len so gal der Zweck 
bisundcrer Laiernrhniun^eu werden UnaLef n Wbruu ghiadei map Ln Holland 
ukhl Cpui[i;igaieu , il Führt Cr fort, „warum rrbiüet man nicht Coacessionm 
\ üfl Heglemng, um &o|d r Pklin, liupfer und andere Metalle, von dcaeit 
Mich Minen auf Semen p Cclebeh md ^umntm vorönden , ausaugr^cn p zu 
reinigen und in den Handel au bringen f Bietet uns nicht Kngland das BeL- 
»pirll vna CoHipngfikn P welche Gold »inen ja Amerikii ausLeuteu lassen, selbst 
ä.L Orten, wr, seine Macht nicht pUlftl vir.]? Würden denn ähnliche, Voh 
niLsefu Ljadsleuti-n und m nasrrn eigenen CufoUien bfgonnrfie { nUriicbcninFi- 
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gen nicht auf di« LotCJwliitzung der Efegiefuuß rechnen LiimfrU? Ans*er dem 
Gewinde H der aus denselben für di« Inlernehinrr herv urginste , wurden ii* 
»ich dam dien na. uniem Handel uubr En beleben und! ubsrhui auf iadirrrta 
WdIh , mächtig dazu beitragen, un>re Beziehungen mit den ffliuli^ru cu 
irfmcbren ui«! die LitiÜsatLnn Olfcler ihnen ZQ brfürden. Es wäre it*u in 
jeder Hin »ich! eia grosser Vnrtbril, sölehergeslnlt die Hfl« Iß uß&en ost 
indischen Hpsitzimgcn tirabeotcD." 1 ■— Obwohl wie recht wühl aurrki'tinen, 
das» ähnliche Prejoelc in der Ausführung auf |FKCe Schwierigkeiten 4»U*t> 
würden und das» flirbl «Uv f Hie In gleich passend zur Ausbeutung imH Minen 
sind h Ä& acheint <9 doch, «1» ■■ b min keine unla berat ei glichen irindcnii&&i" 
antreffeo würde, war z, B. iß Bezug? auf die Sleiukablenmin an ins »idö&Elicfatn 
Theifti von Kurncü und die (lulditiinetl in dem Gtfvllalo (Crlehe*), Ein gut 
angelegter nid geleiteter Ausheutnngsplan könnte, tlluuben wir, vorzng 

hrhe He-iallllß bringen. Wir holTei bald Gelegenheit zu finden, tmi über 
dlflCa (iegeissl and noch weiter anszusprcchea. 

Indem vir diesen Artikel if Jtliftuca T küaneö wir nicht um bin, usre 
Freude darüber au**udrikken, dnai die GrundUDf? dri Mo u i Le ur des Indes ii 
Bilivia iltgäiuoine Billigung gefunden, und dass mim dort dem Plane dieser 
PublienlLDQ Beifall geialll lnL Wir wiederholen es: die Grunde, welch* 
uns zur Errichtung dieses Journal* veranlagt haben, sind einzig und ul lei u 
die Liebe zur WL&srlisrhirt und die Ucbcricagoni Von der -Viitzllchkril tili* 
so Leite i Werk«. Wir freuen uns, Jnss diese Absicht von einer der gtichiti- 
leilen Afw^ die in unsrem Land« erscheinen, richtig gewürdigt worden 
ist ( Jk K * lüogtf uns erlaubt Heiß., einige Worte der ltednelun'U bei AnLün 
digung unserem ^ erkes aniulHbrei: ,_ U-ilk- Erscheinen dieser per indischen 

Si-brifl Über diu holländischen ColuDtflß sunni man ah ciu Ereignis* Von hoher 
Wichtigkeit Lu «Irr SiiEernrisrbe» Geschichte dieser Länder «liehen. Jeder 
ul.iLjIi wird die W ahl der Französischen Spruche für dieselbe billigen. Wie 
oft tanutn wir Fremde und selbst unsre Lainklciitu sich beklagen büren, 
dass die HoÜ.inder die keffciillLchirii in flrtrelF ihrer tiukku fa fr Metro 1 
Ünu Erscheine* des Yhwitcisr des Indes wjderspritkI dieser Beschuldigung* 
das Geheimpiss zu lieben geradezu und führt sie uuF aiehiü ÄOiijeL/ u. s. w- r 
l-s wäre Kühnbeil, zu bchjuptcD h 4ms wir unsre Aüfgabc so ^wt erfulLirn, 
wie es der Rwie za sagen beliebt“ mul in der Thal, wer di« Sckwierigkuilcit, 
die mit einer süL eben 1'niernehiUung untrennbar verkaipft lind, ein wrnig 
kennt, wird InvlfrmLlkb ia lfi-zu^ auf dia. was der Miujitcur tiurh zu wuu- 
sdiou übrig liissl. einige iVdcbsiehL zeigen. Kfkbruig erwirbt um in dem 
VUisAd, ji> miiJi TulnurU iriiiellet ¥ und vorzüglich ditnrh die Hitwirkung 
Anderer wird es uus gcLifüjgen . die Luden au.%scuHilIr n und die ScJiwitrigkei- 
ten zu besiegen R die jede Arbeit dieser Art bei Ihre tu Entstehen darbie Eet, 
kiele ^litwirkumg M-hrsi wir als die ichlacicbtiHiüfu^Lr 1^Löhnung des wumH'il 
Edleresies in, welches wir für «Lies hcg<Mi, wü unser Vaterlaui njid si ine 
überstteisdun hciiunogcu liigebl, Upj wir werden un» glinLlirb Schützen, 

I) Verhandlungen ’in*l Berichte aber S*e*rr.%en und >i-ckhMsLuide {Ver- 

kihfWiUr/fv cn FjcrB/lr« MfdHrfiji firf sUfursffl cu rle tCin zwj i'lbn n Jr} um 

I?, Am Tifinfnl und JfnroA Sirarf. Amstcr»iam, ThI» VI. S. ftbT. 
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wenn durch dieses Organ imuliifr Bestrebung? □ t wie die, wdebe wir schon 
tb erwähnen hallen, die verdiente Öffentlichkeit crballeB ] wir werden uns 
fronen T ™n wir Solcbepgratsjt an« be$|a[iprp baten p dass der wisselujrbafl!- 
liebe Aufschwüng in unseren Gokinira sieb in seiner vollen Energie behauptet. 

Biiniti Xtlvill de Cstrnbee. 


Litleralnrberiebt aus Ostindien 

von Pr, sprtiiier f 

Vorsteher der UdebHtiudiulc m Delhi. 

LadtDow, iS'ov, |ß4& 

Ex sind nun beiünhe hundert Jahre Verfangen f Seitdem die Engländern 
dio Zajjfubrer der europäischen Bildung in ihrer Entnickelung narb nnsse^ 
Indien bcbcrrtfcb er und an der grlsli^ra Wiedergeburt dieses wunderbaren 
Landes arbeiten, ihre Bestrebungen und die Erbüpfmirho Macht der Ver¬ 
hältnisse t in Welche Indien durch die englische Verwaltung eiagrtrclcn teL 
haben bereits gross artige Wirkungen ben large brjrhl, Die am meisten tu die 
Augeu fallend« Ersehe meng dieser Art ist dit Unzahl dir fa den Lunde*- 
.cpnirAer* fuTuu/tkwnmmdru Zfilichripm* Delhi besitzt fiefb poliüsehc Jour¬ 
nale t jedes wiirhentTieh zweimal erscheine ml, von dupen zwei auch litterarische 
Artikel bringen , und eine rein kticrarischc Monatsschrift— eins dieser Jour¬ 
nal* ist persisch, ein anderes bändi h die übrigen ia der Urda - Sprache, ln 
Kalkutta erscheint ein halbes Dutzend befiel hebe Zeitungen und zwei oder 
dneL persische; Bombay, Agm l Barcvlly, Ghäsipor k und das ehrwürdige Be- 
njires haben ebenfalls ihre Zeitungen, Politische Gegenstände werden darin 
freimÜthicier, und bisweilen vernünftiger besprechen, ah dies« nach zu Anfang 
ieses Jahres in manchen Gegendrn Deutschlands geschehen kannte. Die 
Begierung ist nicht misstrauisch gegen ihr eigen es Kind\ die Aufklärung. 
Ausserdem werden in jenen Blattern littnrarisrhc Ersehe in ungeu angekund ig t 
ued neue Erfindungen lg sch Heben , manchmal auch durch Bilder eri entert ; 
besonders das AiVwh (dir Cunjuudiau der beiden Glücksplan «Ir n 

— Venus und Jupiter r d. h. der orifEtnUsehep und der ucridento! Ischen Bil¬ 
dung) macht es sieh zur Aufgabe f war das Pr rin j Ungazine seine Leser durch 
Illustrationen zu erfüllen und zu belehren. — Ei ist ferner zum Erstaunen, 
Wie Viel JlürAc-r in den tcbrndoi JOirühf aU ^rfcArfru Sprachen (Sanskrit, 
Arabisch und Persisch) hier zn Lande schon crsefaleucn sind und fortwährend 
erscheinen, fn LuckflOw (sfr, Lukuuu) sind EWtilf litfaugrophische OfErmcn 
unausgesetzt mit der Werstellung von LiUeraEiirwrrLen beschäftigt* Wie in 
Europa an Ende des fünfzehnten Jahrhunderts worden besonders .Schulbücher, 
Klassiker, icbolflitlschc und medicEn lache Werke gedruckt, viele bereits in 
der zehnten und SO fort bh zur d rr iis igs leo Ausgabe, leb gebe nachstehend 
die Nailn der Scbnlhbrber in der Ordnung^ in welcher sic hier gelesen 
werd*n + und bemerk* ausdrücklich d ms dir^c alfe au wiederhol loa Malen *n 
‘il'Ködrurk und lUbftgnphirE erschienen lind. 
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I. P »ni*ther Studie ncursn*. l) Änrynui, d, h. du Paudruin.* 
lies Sn'dy, 2) GufiVfrin. 3) Yinf «» ZofflytA/i. 4) ln#cA4 des KbaUtfa. 
5) SiitiTndnninnln. 6) Alm'l - FaJM. 7) tfynn BdsAr. 8) Si -VorAr des 
Tsahürif. 9) Ham ICO isdkfc. 10) TTntriyi' des fficrmrtt **»« Wfy. !t) 
Die Metrik des Snyfy. Ausser diesen wird häufiß gelesen: 12) ,M«ftmtninrn»w. 
13) Bntu tri dWniscÄ. 14) ln*thä des Jlf.irfior.ini. 15) WuAn'.ü des -Virz.i 
Kulyj. 16) KukaVif des JU»e«iy Nnrayi». 17) Amadariuin («ine persisch« 
(irummatiL), 18) I'dirky'nt de* Kirnt. 

J]. Arabischer Sludiencursns. Grammatik: -%aiin (Ceajagutiün 
der regelst isiigeo Zeitwörter). 2) Jfonsciaii (die Abwnb des Zeitwortes). 
3) far/i Myr (dasselbe wie das t orhcrgchendc, doch mit Uintunubme der 
sSK(clnüsj{«n Zeitwörter), 4) Fang Gang (dasselbe ). 5) Jbmfar »I- 

MtitAfnrfy, 6) NnAiri 3tyr. 7) Srfiari mial dmil. 8) Hidajat aa-anAir (die 
erleichterte KiByi). 9) JdifiriA. 10) KAfiya. 11) Sciar h .V«IM (Cimy s 
(iommentar ur KtBya, sehr häufig gedmekt und gelesen), — Logik: 12) 
1 sdyliäi/ji de« j ibkaty. 13) Krifa «WJ (ein Cmnmentnr tu Sr. 12), 14) JMyr 
IsngAuyy (eine Glesse M Sr. 12). 15) Tahdzytr. 16) Sfyaihi nuuiJ.il'. 

17) C«mincnlar *n St- 15. 18) Seiamsiyjia. 19) Kutby (ein Commeular zu 
Nr, IS). 20) Alyr Kuthy (cinft Glosse in Nr, t9), 21) JVw/M {Virlit (eine 
Erklärung tu Nr. 20. Dieses mittelalterlich« Superreatmentuen tun Super- 
eommcutanrn bemrtii hier buch so stark . dass tu derselben Schamsiyya so¬ 
gar ein CoBRirnlnr der scchjlea Potent gedruckt worden ist). 22) %r 
Znfiid. 23) ’/dh d nl-l-Hyy (Commentar Id Nr, 22). 24) jl/ayfrudsy. 25) 
Suffoni. 26) Commenlar des M«tcl«ey llaxtm xu Nr. 25. 27) Commcnlur 
des .Iftiiyn zu Nr. 25, — Rhstorik: 28) Tollfiyj. 29) P«Ut*(dr des 


l) Ui/ (pMBMaH&r 1 Anrufung Gotte« , mit der das Buch beginnt), 

i) pUs-tf * ) LÄJj, UUyd 4 ) lS 1 ^ 1 fl ) 

ü ) ,^^1 jat 7) j,ljl f U*s •) ijjjtb /* *- *) 3 

1 ° ) ^ £^b 1 * ) lU^^U* 12 ) 

1 J) JÜiJ ,L* 1 ♦) r'jj*** 1 4 ) tk^ 1 6 ) 

er s^J ‘ 7) uaI^XsI * 8) .Jfjs-i' 

*) O 'j#* *) *) 3** 1 -V d *) 

6 )j^^ 7)>Ulüb^S »JjÄsiläktltX» 9 ) r ^ 

*<*) Mlif 4 *) X» C/ Ä 4 4) 1 J ) M ) jA* 

1 6 ) k)UiLs * T ) jy" 

« 8) r^+JJ. i«)^iiS *4)j3lsaSs* 3 

JkPtj jt* 2 J ) '*>* ijyV »4&1» * *) 3 *) k“ 

r> uii 1G ) CT ~*- utpV* *-*-* L - s * 3 7 ) klrb* 

4 8) u ta>ö?Jü 2 8 ) iU* 
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30) J/nfnirif'flJ de«*i'ibcii. 31) MuilnZfirda'ä LiMUffleuUr Zu 
Yr. 29, — Glnubupjlclin!: 3J) Coumcritiir de* TttfiiizÄu±t zu den düi 

33) Camni^ütuf dt* Khmjdfy m JYr. 32 + — Pkyiik: 34) f*W 
(Äfiik des Ari^Kutc-le-s). 33) Scham* Msi^frd (desgleichen). ^ Fd Lebt 
und fleehbtehrc : 3fi) Jf<i W Jwifclrt (^raiücb) + 37) JTdmC hntä (d« S L), 3a) 

jVKPiynf ol-jJiiTif-iJ'Jv (rine arabisebo Abtwjadtong über dv Gebe!)- 39) ftudiiry. 
40) Abkürzung dur TFItniyi, 4!) CommenlQr zu ffr, 40 T sutr oft gedruckt 
und viel geksrit, 42} HiMyrt. 

Ausäfir diesen Schulbüchern werden folgende RuraDtaoLSieutnru gedruckt; 
I) GnhtlrtKn, 2) UnM$*n (2 rtnrkc Kdc. 4 r , pcfsj. 3) (3 Bde. 4.}, 

— Tradition: 4) Tnr^r (eine nulle, im I, d, ü* 1252 gedruckt* Au*gfbe 
ul a«H«n geworden)* >} Ji» iHu^L 6) Miiritrtl (« gichi davflfl sw ei 
Ausgaben in dur Örigipnls|iracljc P diu eine uiii [ic^isdier, diu andere aül 
IrduLehc^etning nebst Conanen tur des Miwizwy 'Abd nl-lpkfc, and dm in 
ilt|iiickr Sprach), 7) Peraaun|bftjthrei.bung de* Pri^hettn von Tirrji id zy.. 
3J jYtttfdy. 9) Jhifuyb (Traditionen auf denen die tfluhninmedaaisdicn Gesetze 
berob «n). — Anblicke WlrttrUpeier: 10) T% (7 Bde* F*L, die 

Erklärung peribeh t ela Seitenblick xutn Ilnfl kntiöiu), 11) Muntttkhtth ai- 
%AnG 12 ) Ktimd* (in Bombay litbagruphirt). f3) AfuNfchv V -ernfr (eia« 
perü. Leberselzung du# Kzmdi* in 4.). — Felgende vier Eücbrr über die 
l$ül iil-fikh (Grundsätze der Pflicht- und lief hl* Lehre) hätten unter Jrci Schal* 
biiebern gennruH Wurden «djea: U) SdLwdky. *3) Adr fll-nnw-ir. ifi) 
T#tfdAyA. 17) TnfiryA (tomjqei^r zu Nr + ItiJ. — I cbnr Geijehiehie Ul wr 
«]n gutes Werk letzthin in Houbny gedruckt Worden n nämlich Jäh JfrnrdAiil np- 
fri/n* lei 2 btbiincii K iinden. b wnj-Ju nur In dns JftrlAjHruy fad (^fdiN^dyn 
■R^uiy* der (£ea ßi/i; > .niinmilirbe Wcrb des Sn't ly u f Ar gednickt. 

Bnihr erfreulich ist CJ h dnstf diu AninlLBcbn I! i.kicI Laub-afl Von Bengalen 
neues Leben zeigt und dass die Reglers ng in der letzten Zeit viel fiär Wti- 
öcnJrhafl gethifi bat, V Irrige* inbr wurde eine litlcrarne^ Expedition fiSeb 
Tibel .peicadei J ); äuf liorten der Regierung wurden Zeichnungen und Be 


3 ") 3 1) OljX. 3 2J ^ 3 ^ 

J *) JjiArS 5 fcSjl v r i f . ^ tXj Ll 3 *} pU 

1 ®) **** 3 9 ) 11 M j*3Ä^U + I ) fcjÜlj - ^ 

* * ) M! J^. C 

1 ) trV^ s ) i/****^ J ) Jj^jC 

J! J>oyi 4) ^ OJ CJÜCA* ?) JaUi 

LS^-V 1 h ) 9 ) _Lj 

1 1 ) cjUÜI 13 ) 1 + ) ( _ f >äLi; 

14 ) jj* 1 e ) 1T ) 

1) s. Z(Mbr. 4. I>, M, G. II. S. 4S6. Nr. fi. 
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äcbreibungcB mehrerer Tempel APfiekrüglp und ich reifest bin «eit Mar» 4, J. 
\m Aufträge der IlcsäMrub^ zu LurkiiuW t ilera Mitte] pnnkl* mohauinicdanijEchfr 
Studien in Jod Jen, <uu ei nen Calnlögiie ra könne der hiejigaii Bibliotheken 
aofiMetxcn. Die Ergebnisse meiner Arbeit sind im Gänzen belohnend, Meine 
Berichte werden Ihnen jeiner Zeit zu kommen. In Delhi haben wir eine ix- 
chaolugijche Gttelkchafl gebildet *). Dkaer Aufschwung wiucucMlIirbejt 
Sirebeos ist, wie cs unter Sir H\ Jow^i nnd J. der lall wir ( der 

TMtigkek und dem Einflüsse eines einzigen Hannes xu danken: des Bern 
H . AL EMül w politischen Kegienags - Sekretärs rin Indien. Der erste tun 
den vier Banden iciner Bibliographie der Gtoaohithbschrciber Indien* f vom der 
kl Ihnen froher Nachricht gab, wird liebsten* erscheine!, Meine Geschichte 
MuhamiBid'* ist ebenfalls unter der Presse. 


Lin dritter bebrüischer Siegelsteiiu 

(Nachtrag Xü Sv 24-k) 

Br. Dr. Tuch hat die Gote gelabt, bei der Ikdartron meines AufsaUe* 
Über dr ei neuerlich irt Pbu-nieien. gefondenen brbrülscheH SlCglEltCin die Er- 
innenmg bflkafufeo p dass Mwtrt bereit* den Ursprung und die Lesung des 
vcrwADdb^ FfttiuEßdim* Steines richtig erkannte, leb habe jetit noch einen 
.-Lodern GcdüchlnUsfebkr gnt zu web«* Eia dritter Stein dieser Art ist 
nämlich der ehemals in der Sammlung von Storr* • jetzt im köiigL .Museum 
stt Berlin bt&ndlkhe. ein opaker Cbnkcdoa, lifebitdei in Giwai uf Huhujumi. 
phnentc. nnier [Sr. LXYXT (Taf. »1> Die luclrih desselben lese ich ohnn 

Bedenken so: 

na nan« 

Also liier abermals ein mit ‘ItTV 1 zusammengesetzter und auch In der Bibel 
(3 Köa* 15, 25. JeS. T p 4, 5* B, 6) vorkcmincadcr Stil Ramljnku, welche! 
tktnri ms gänzlich verkannte, indem er ItTI^Öl las, Leber den eigentlichen 
Sinn und die Beziehung der Inschrift jedoch könnte Inn in Zweifel sein, 
HZTHf bedeutet mnurj tf^idne^ auch wohl nvi^, und Lil mijglklcr W rlsu 
Eigen Dame der Tuchler des Remayabn* So lkssc lieh di* VöH Gr*«ili*J nof 
gestellte V* ruiothnng fest halten, dass der Stein eilen Rim oder ^ andres 
Schmuckstück zierte, welche* ftU Gesehen! dargebrsfht wurde: ..Fiir dich, 
A, batb-Si“ Sonst nehme man TQrrtf in nppellalivor Brdeutong: „Dir div 
Liebt der Tuchler den HemaJjahu' 1 ; wii entweder ghlebfilU Aufschrift eines 
gesrhrhklcfi Schmucke* oder die Zuschrift eines Briafsiegnls wäre T in der 
Art wie wir dergleichen bähen. Doch wie dem ici, diu oben gegebene Le- 


1} S, Zuehr. d, D. 1L ü. H. $. 462, 35. 5—«. — ln einer Randbemer¬ 
kung gkbt um flrrr Ur. Sprenger noch folgende wichtig« LSarhrichi: Kn 
Mndvnu (Median) bntiaden sich zwei Exemplare de* Tn&uryj ich habe eiueia 
Kifgy (idil grgehrtl, uns ein* zu kaufen üder absebreiben zü lassen. 11 
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iUL£ atebt wohl fcsi T dir Charaktere sind nkll pbftiiclsfb, «iouilert] hebräisch, 
nnd □ajfitffitllcb ist am Schluss der Legende niebl mit tteteniu* ($* eil 

n %u leid, 1T ad cniüs legiUmm %araw □ sänistra pa Tie accessit auctariDin 
lj aoddam, quod Alepb widert possifc. fiHQ €bet fOpältluA t niij pro loirro ^m- 
menlö habendum «t T u Sündern nur beide Bucha Labe n «IcS mangelnden 

Kettle* Wcgca, wie auf Jem« FrtmeFttheiä Steine t eBg zusnmim’AgeilräufiL 
Die Figur, welche die beiden Scbriftzeilen trenn!, hiell Tactkeu für eiae 
Sc b] cid er. Ich kann dann nur etnen verzierten TnaDui^tricli erkennen, 
wie aul den beiden andern Steinen, wo er -aus zwei €Jüf*ctfu Liuitn besieh!, 

K. ftfidig-er* 


Zur Landeskunde von Syrien und Palästina, 

1 . Perleft. im See von nftrrids. 

itti Aihir iLbilid (cd. PrtkfrtifJ S. 145, viitn freTiberiaa: 
'^1- F.s fragt sich p was hier bezeichne ? Im 

spateren, narnentJieb bcaLigen Sprachgcbrauthe i.nt bekanntlich die 

Jfwvilfo- Indes» kann nn diese bi er sehen dämm ni>bl gedacht feHn K weil: 
Hnrallen in s'issem Was?«- gar nicht rorkonnoD, wie driu an dm korallen 
reirben Küaten 'Arabiens regotlläuig dir Rilfe fohlt*, wo ein Wadi wenn 
ancli nur verübcrgi'hetd seine Regennasser in das Herr ans n En den lb>&l, 
Adrb beruht auf dieser Dntu^i^rhiflllidielt Wahrnehmung der Slrclt der 
Qüfinerklörtif bei ftnidbawL zu Sur. S5, Vm kunt tu ^ein: die Rerfnirnng 
Kartilh- ist lisch! i)3f dem Worte ursprüngliche. Vielmehr ist J nur 

eine 'arabische Cmg^Ealtang voq ? d* L mar^rttn , und be 

zeichnet mithin cigrntlirh die IM^. Rücksicht! ich de> j^risrltcn Wcirh'v hr 
zkbn ich mirh auf rollenden Vers ans einem acSEorianisrbcn Fl* iimns Jf , 
Mariaj in welchem dieselbe genannt ward: ]AaS) 

J'tnoj 0*040 , 

d. i. /««Irr-: JVrtowcAri (bei fWfrfliii mir mirh ,Vuv. onfltfHillrtj t He empfing 
*» ifni JVo|t/e» pOtÜfefim ÄfjjmA uni tmff ,lic Perlt jffmlzendrN UeU» 
(C«d. Tischen J orf. -Sr. XjV- der Uip*. I nir, - Bibi., fol. 5. v ). Eltiio 
rrLIärt noch »ftaabari ,-jLa-jH durch jlio, d. L Jtlrliw Perle« , wo 

mil 4n> »rthl bb«r*in»llBBit, Ja, #r «■« mir I), JbMlr Btitlheilt, Stäl^-j* 
>Li FraurnnaTqe, unzwcirribüfl ». y. a . vorLmmrL. S. CnUlOfi» 

fwdd. AU. biblivüi. Scp, Lifs. p, 44». cul. 2. C T wi« isl hkrMi-h du* Wart 
wl« i)aü Iltibr. vjl. Itt. yj in beurlhrilen um| die UBIIJ dn S Ci fl 

mil »befriOca. Nur dies« leiater.. L.»nc Qnxwini i. u. 0. Qe j p « n . 
tlk- Kunde übrigem votti VorloBiiuen ilersclben \m Sey y*n Tibrriw schein! 
Andt-rwrit verlanrj gtg**Z<-n el üt-in, E* w«re der Mühe werlb , Jw, Rei- 
ftndE liirrntif ihre Jtufiuerl, Sam Veil ricblelrh, j ) 4 Tllfli. 
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2 - Thomson s nitd Lynch'* Forschungen, 

Ute ftTfifriltaa- Zriyrhrifl BibliothKO form vom 1846 enlhall o* \ 

Vlilthcillttigrn über b ib j iseL e ton h. ff^iHWT Zuerst Jfj 

*i«nar }Vm r M. Thomm Bericht Iber «ine Heise ro« Beim! nach Dül^Lws 
E r wendet.- sich bei einer auf drei Beged nahenden Brürke üb et: den LiUfll 
ercn der gruübntirhrn Slrasse ab ttdd ging litika am Hnssr hinauf darb Ahpnr 
( .SUn) in dessen Mibe sieh beträchtliche alle Bumtc Buden. deren auch 

AbutFeda unter dem Xr\, ^ S. 230 and ßurcAArtrdf Syr, 47 4£ 

gedenken. AoMium vcnn ul bet hier Cbufcis, wo Agrippi ?\m ZriUung hr mehle. 
Weiterhin rühm 1 Br, Th, einen i m Enmfiern ventmlhlkb ^br veilem br*ueb- 
len PenM de* Antilibamu wegen der weitfis and herrlichen Ansicht, ils r 
Cr gewahrt „ nämlich den Pasi, der die Hüte des Wadi Mariar tildrl. 

XaM c «der der PffriuinmpriA* genannt, wo mob den ganien Libanon, 
den Ge bei - «eh - ScheilLh , daia&fi um die Uitie de* April sturL mit Srhure 
bedeckt, und das ganze flürdlieh« Strien noch über ILima hinaus überblickt. 
JSirbl minder interessanl war der Weg Über da* anraiilhige Zcbcdüni + Iber 
«l-Fifrll und Uezsm* durch do* Gebiet de* Flusse* Bare Ja fl Arb Da mos Lus 
hinunter , an der OHFmmg des großen Tunnel vorüber, der, venuuihlkfc «in 
Werl der ZesnbkA, „drr Smliansio<httr (^UbLaJl s^ÄjJ ton FfJmyr#", 
nach einer von dem engl. Censöl Wood vernommenen Laraltrndiüon T das 
Wissrr von rl-Figeh nnefa Palmyra rührte, — Hierauf fielt Br. Bohinmt 
nähere Auskunft aber dl« Esprdilion dea LUut Lynch im Apr. Jft46 nach dessen 
vorläufigen Mltlheilungcn *). Kr bmthle Ewei Buol» „ eins von Eisen und das 
ander? von Kupfer mühsam von Flair* über Land nach dem See von Tibcria*. 
Der einige einheiidi-srhc Kahn, der hin dahin auf Jen See xur l>b erführt 
^on TloJl diente, ward? noch für den Transport nngelauft, ging aber schon 
AH 1 Ivetten Ti|e nar der Fahrt den Jordan bi rum kr *□ Grande, Wegen Jer 
am abrren Theil den Flusses so nuiaemrdeiHtieh lahlreirbrn Windungen und 
fdlbrliclen Frille ging Pabrt und Vrmsessnnf so bn^rnn , dass mrm in rveri 
Tagra nar t2 «Hfl. MeileB VOZTlfcltü und rrsl um Mal bei drt Badrs^lrllr 
der Pilger. Jcriclm f(gea&brr p anlam* üie Tfor sind überall anmulbip und 
üppig be^nrbsen. dai Wasjcr dej Hum es i^! snss. 5,Lir und friseb. Der 
VA'iaduncen sind SO vloU, dass Jirh die Lange de* Fln&seji twiic-lrn den 
beiden Ärea XU der peradrtl Entfernung wie 200 EU BO \- rbält^ man lähtlr 
nicht weniger «M S7 »tärbfre Falle. Bei der Einfahrt ins tedtr Meer batte 
man nneb cmjgn !mnit«rt Ellen weil das «Eide Wasser des einttiiiiidenden Flusses, 
das Wnsaer drs See 1 * war fcruebl«, abrr ton bin mm, *atEigrm qbJ widri¬ 
gem Genehm iLrki Am itsIl'N Tuge ping dor See in Folge ciaeS frisrhe« Win- 
JtfS hnehy und der spnlxeudc Sebaon IsMi eine S.ilitntllr auf (ieairbt und 
Kleidern Eöritrln Auf der Hatil verursachte das WflMer fine pmLeinde 
Empfindung* den Angcü Ibit ca t«br webe. Bei dem pliitiiichea Einhalten. 

1) S. Bdr V. S. 4^2 T. [VfL biensi Äfnfyneitt** Forachnngen im Jour- 

nah ef the R. po|T # Sor„ Bd. XVI1J* 2L ?04T P+ fted.] 
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Notisen und Corresjtondenztn 


dei Wind« Um dis «ebnere Wisse t schnell nieder zur Buhe. Lieul, Lyw* 
fi-näJiat nach der «ehr häufigen and jdolzlirhin Verändmmg des Wetters auf 
und an dm Sen. Die Ekrtrirtunng des Jtftf'fb und der warnen yuelien tun 
den üiUErben Ufer her wir sehr nirrhbar. Am südltrben, einen Sumpf biiden- 
dea LTer war da* Wuser «hr Hieb . * Ul.fl. M. in du See hinein nnr 6 Zoll 
lief, aur etwa ein Vierlleil «einer ganzen Laufe mir 3 baden oder 18 engl. 
Fusi - D"*'*™ war im fiiird liehen TheJJe die grübln Tiefe 218 Fidcn ..der 
1308 bus«. Ei erfib sieb, das» der Enden de 4 See's zwei gesunkene Ebenen 
a«smKill, diu nürdliche. grossere, tiefliegende, durchschnitten von einer 
Sc lnunien Kiltstnkung, deren bilden der Dichtung de« auslaufendeu Jordanthale« 
aaf der einen und dem WÄdi «1 Grih auf der andern Seite eaUpreri.ee , und 
die «Ödliebe, Viel (lieber liegende (letztere also wuhi die Ebene Si.dJim ") mit 
den untrrgegaagener. Stadien ?j. \ a der Enste der in den Sr* biuemmsenden 
Halbinsel nnd der gefcnüberl irgend™ Weatkwte will Lieut, i^orb sichtliche 
Spuren von Killen bemerkt haben. g n den Lfern gebt es Vogel und Inseh lei, 
auf dem See wurden Einen gesehen, aber in dem Wusrf war nichts Leben¬ 
diges zu entdecken., Die bUthsle Stellr des W< Rufers ist mehr al« JOOÜ Fn«, 
iibrr dem See. Auch dis >'lvciu de« Seespirgel« wurde sorgfältig gemessen, 
derb «lad die Resultate noch nicht veröffentlicht. Die beiden Boote gelangten 
unversehrt wieder in« Mittel m,cr; di« Gesellschaft ging zu Lande outcr fort¬ 
gesetzten Beobarb tu Ilgen und Vermeil äugen bis an die (JoeNen des Jordan 
binauf und Um glücklich mich Beirut. Lin Opfer jedorb fiel noch unrh 
glücklich beendigtem Uiernehmen. Lieat Urft starb ia £(■ Smith'* Smimiet 
iufenthall in dem Dorfe S'himidÜn im Libanon den 3+. Juli um .\ervcnfiebrr 
und vuni* in Beirut begraben, £, jtiidiger. 


Zn den obigen Mit Undingen über Thomm'* Entdeckungen trugen wir 
»Ul rilem Briefe de« CousuJ Dr. Srbufl* (Beirut, IS. Jun. narb. äayi 

es ersterem gcgtiekl iit, „den SaUalUftmt, du wo Joiepbu« hrii. jud. 7 h 5 . 
ibn angle bt, wieder «ufionaden. Schon /l„r, IJWfnJj (I. S. StG», deal. LVIn-r.'i 
biirle in der NShe ciaes grieehisrbon Klnjlr« lim heil. Georg, dass es eine 
yuclir gebe, ilie nnr ia ZwEirienrÜumen von iurri oder drei Togen fliejüc 
jedoeb enl TAarnsoi! erfuhr, das« der aus jener Quelle entspringend 1 « Flui 
bei den Eingeborenen immer uorh ^ j, genunai 

biLd (ed. }VUl*»f.) 8. 145. B . d. IV. K^, und S. M. u, j. u. 

f\JU> 1LjsAa [i, fl c d. 


Georg Wallings ItDditcbr. 

«. ^ rbtt £ r '* lra ** ] " a uir wichtigen Aufaebliissen entgegen. 

lr f-eorj, HnWtn, der znm Stadium der nmbi.eben Sp»d.« und 'arablsebrn 
Lehms „eh* Jahrc i0 Jfn betroffen Wirten zugobnrbt bat (vgl. BJ. ]. 
, 2070 ■ w,r ^ ‘* ul """ Mitlbeilung de, Ilm. G„6r. Grttffw, |f r |. 

‘’ogfor, L 27. Sept. im L.ufn diese« jebre, zuriieherwartet. 


•1 s - diriiber Bd. f. S. 190 ff. 


fl, fled. 
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Aus foaslantinopri. 

Pr, Hu$ i-H schreibt uns vom 19. Dcc. 1349-, dass man zu tons t an linopei 
höheren Orti im Laufe des Summen den durch seine türkische Grammatik 
bekaiuritb Hfdhvute über di* Einrichtung der Uni senil flftilmdiHi befragt. und 
dir«S In einem schriftlichen ■ nn Jus oder 

den SlumttA berichte ton Go Mehlen die deutsche Lebrmrtbode, gegen uliur 
der französischen» unbedingt t wipfohlen habe. Doch flfbpinl man durch die 
politischen Stürme der Gegenwart veraitiMl für jetzt eben so yon irr Aus¬ 
führung dieser Vorschläge abiDiebtn, wie auch der grusÄnrlig ange Legte Lni- 
veminUhau (vgl. ßd. |. S. "Gfk) nur langsam vorwürEü schreitcL Niehl minder 
hui du L'utcmcbmen * ein umfassende* Wörleibneh und eine limnAlil der 
türkischen .Spruche au bearbeiten (s. Ed. I. n. a. Ü.), Aufschub erfahren 
müssen dadurch „ Jass der damit beauftragte Fund Ef*udi r der SprüMliag 
einer der angesehensten L'Inma-FnmLtieH (— ßein Vater war der [Hehler fuirf 
MoUm — }< als CnrntnU^ar der Pforte in den Ilonuiijfynilenttatimrrn an dm Ort 
meiner JfrftilDllLlUg sieb zu Verfügen Jen Befehl erhielt. 


l'fber «las Studium des Tllrliiselien. 

Vnn den arirctaUjefaen Sprachen ist die liirhiscbc dkjvnige h welch* uns 
in geographtjeher Hinsicht Hill nächste» hegt h ohne dass deshalb die liuudc 
dflffli-Lben grosser ist, n]ü die d',^ Arabischen, Persiiirhcn und ^unshrit„ ejq* 
Erscheinung, die sieb eigen Hieb nicht recht erkläre □ lässt, Denn daj rein 
wissenschaftliche Interesse 3 welches den Peuschen zum £ludinUi jeder %aclt 
antreibt, fehlt hier pruisi nicht; überdies^ hi diese Sprache Vnn allen orien- 
Ml »eben die unefttbdhriifbslr K du nlelu nur die pnliliiehen. sondern nnrb die 
pommeraeilen Verbaltniase mit der Türkei eine immer griisiere Ausdehnung 
gewinnen, Aurh der M.in^l an brauch baren IIüLfsmitielu kennte dem mn-r 
schrockeneu deutschen Forsch ergeh Ec keiu Hindern iss Jurbirien, das er nicht 
durch Muih und Ausdauer xu überwinden im Stande gewesen wäre. Vielleicht 
Kind aber bessere Külfsmiliel T wozu Juni« IT fir-Jfiow/rV Grmwtftirf roh 
ffowner de ln Lanque Ottnnume t twhtü {Tun npprudice eot\ tCNonl Vmmtyt* 
iTl m MOKWmi de rvmpuMilion i}U ir m*wf nii soni rfraoiftm’* fr* JlfftrrtUc* 
rtylßf Irr «lpt 1 sowf Pifujifhr (Farii, I m* JV u # 344 Seiten B4 

einen schiincn Anfang bildet, eie Allus, dass aurb in Deutschland dai Stu¬ 
dium dieser eben so einfachen, «cbijneü lind itiujr*lülivclirn, its □iilzjieheU, 
potbwendigen und UDruibebrlirben ^|arnebfl aJIgiaieiuer wrfde. A on den bL*- 
bcrigEu Grammatiken jgt eigruttirh gar keine brauchbar *) T hücSistens die von 
JVnaiitrAi und die von TifflnW, wrtebr ober tbeüs su selten sind + dass ein 
gar □ielil mehr luf^trlEk'ii werden kirnen, tbrili in rinigen sehr wesen Hieben 


1) Wir glauben darauf aufmerksam machen xn müssen i duss dieser Auf¬ 
satz ges ob rieben worden ist, hr^«r die lürkiaeh - tatarische Grammai ik von 
Kn*em -Btg durch De. Zenker* dcuUebe rebcr^Slgung (Lripzig, 1 &4S) all ge- 
meiner Zugänglich wurde. P, Red, 
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-Voriges und 


Ab-*rhntltrn auffallende Lücken in-cscn, Die neueren Compilationen vc?n Jftultrty 
Tim'h u. a, w, _Hi□ i| ganz unbraucbbar. Difjcn Mangel empfanden namentlich 
dif, welfht, ^ lg DnscmiQDe und Käufleiale, in CoitstantinDpel anthweadig «I 
Türkische erlernen mussten, Sie waren einzig auf den mündlichen l aternefat 
angewiesen, den hier drei Clanen von Lehren], Türken. Armenier und Grie* 
eben criieJIen, Die Türken kennen ibre Sprache offenbar an b^Lru 1 aber 
sie haben keine Cftmitik t weder eine geschriebene * noch eine im Kopfe r 
überdies* kennen sie selten eine fremde Sprache. ausser Arabisch iiad Persisch. 
Einzelne Chodseto künneD freilich nothdurftig et WAS ^iemgriechiscö uni Frai- 
zösiseb. aber brä ^ritem nicht hinreichend, am dem Schüler klar ru sein. 
Tcb benutzte zuerst daj Arabische, tisi mich mit meinem Chaihcfaa zu irer-- 
sLandigcn . aber die hiesige Aussprache de* Arabischen ist sehr fehlerhaft und 
\u\t untrer, den Arabern shgelernten Aussprache Sehr verschieden. Die Ar¬ 
menier können schon mehr Fmaz5iif ch, aber LhoHs hl Ihre Aussprache man¬ 
gelhaft. theili wimmelt ihr Türkisch von Armeniimen. Die Griechen endlich 
sind die nnbraELch bürsten Lehrer, obgleich sie fast durchgängig die mehlen 
grammatischen Kenntnisse besitzen, anrh in der Reget neben dem Griechi¬ 
schen rrchl gut F ranz »s isrb und Ita||emi-SCb sprechen; uher ihre Aussprache 
des Tüfiuefaen ist unausstehlich schlecht,, denn sechs Buchstnücn des liirki- 
schca Alphabet* J ^ s J ja w« di* VVJtale li und ü können aie gac 

nicht, die Buchs Laben ^ und ^ nur mit Mähe nussp rechen, Luter Solchen 
ungünstigen Verhältnissen war Ifina einzig auf denjenigen Lehrer an^ri icjCD i 
welcher noch i-ic|e andere Dinge lehrt t ich meine auf die Noth r welche auch 
bisher Ihre Dienste recht gut verrichtete. 

Zwischen der geschriebenen und gesprochenen türkischen Sprache i.sl ein 
so grauer L'ntrriebicd, wie c r wühl schwerlich in einer andern Sprache 
existirt. Das gesprochene Türkisch enthalt nur wenige Beimischungen aas 
ilcra Arabischea und Persischen , und hat dafür die Ehre , mul drin Ji rin am irrt 

M f'Jrat« belegt zu n rnlen. [Iju geseheiebene Türkisch 

ist wieder zweierlei Art. uml wird nach dem geringeren oder grösseren Miss 
der Beimischung arabischer und persischer Wärter k^'SJj und ^ 7 *a! 

(das miiHttt und das cfrpnnlc TiirihVrA) genannt. Erste res ist aurb die 
Sprache der gcbjldeleu Türken; in lemtrrm ist fast kein anderes türkisch« 
Element zu finden, als hin und wieder ein-e türkische Partikel und am Schlosse 
der Periode eia tirUsches Nülfazcitwurt. Diese Gattung des %ls ist es, 
welche die obeB genannte Grammatik des !(nt. ffr-JAnuae behandelt F und die 
er sehr xweckmäsüig Lungm Otiommr nennt. Bekanntlich ist ein Jlmirr. 
ein ungebildeter roher Mensch, und _jJÜU£c der Gegeniatz, der ßm-rftmr 
vom t instantwpsi. Eia Stück aus der Slanturritung einem analuKsrhca Rauer 
VQfzu|f]cQ 1 Wirt nicht viel besser, als ihm chinesisch vnncUtrügen \ haben dach 
*eLbsl Leute, denen man mehr Bitdung Zutrauen muss , und welche auch 
wirklich gebildet sind, sieh hei Firn. CViujrAiH. Herausgeher der lärkisehen 

^citnag welche doch lange nicht id hochtrabend bt t be¬ 

klagt. dass sie sein Blatt nicht verstanden? Vni decb erhebt sieh das Tirki- 
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diene* ßbtlfi nur über das Ort« TürJteLsrAv. De i hrd^oiiiiui B der 

airfa ErUiutie . ii jl den ITorf cnbearulcü unterhalt r bedarf im Imicni Kicliiuieflj 
r-ifleS andern hr^omaiLi, am «ln zierliches konstant! öisfolitanivelLe.* Türkisch 
in A'fftn lazkdscA? zu vvrda lincisehen - 

0h die türkische Sprache der Beimischung am bischer und persischer Ele¬ 
mente hr dorFte., um alk Ideen au.v/uiLrüe kru- 1***1 sieb wohl jpUi nieSit uehr 
cltbc beiden. Doch kann man mit Sicherheit apuebnifn, dzss die Sprache ein« 
iVüinadeDvolkcs im Innern A.Si p(i gewiss nicht für die BedarfnisäC des uaiJia.- 
nUcben Staates in der Naebbarsrhäft van Europa □iisrcich t£ , and wir äehcü 
daher schön in den ältesten Slylslücken fti*t denselben Lam mit arabischen. 
13 fld persischen l’relfldw Einern, wie heutzutage. Ih gegen ]hKst sieb eben 
Uficbl viel eiauchdeD, denn die Sprache bnl dadurch aa Beicblliuin und Eleganz 
gcwoDOi-a,, ohne von ihrer tirsprungtichcB Einfach heit und Majestät zu Verlie- 
frti; auch niOSJ man ileb hüten* alle diese aufgciiömnicEirn \\ ürlcr als FrCknzf- 
tföZfr r -anzuseheu . da iic*sclU'iP seit Jnlirb änderten dli Bürge rrecht haben. 
Die vüiDDDiiche Sprache, d. h. die Sprache p deren Grande Um* nt türkisch ist. 
eher sich mit arabisch ond persisch vermischt hat, lasst sich am zw^rfc. 
itaäraigü Ec a mit der englischi-a < frjmzwjschen und spanischen ^pmrbe icr- 
glnjcbcn. wo das britische „ galtiicbr und iberische U rändele me nt durch Ein¬ 
wanderung* Itetigiua , Cmltar and Politik geraznijehe, rn manische um] arabi¬ 
sche Beimischungen erhielt, die man jetzt eben SO wenig üu ,merzen koiiu, 
als i|o h Arabische uod PrrsL>rha aus der asmniuschv u Sprache. Zu beklagen 
ist mir, dass hei der Verachtung der Gfnauen grgrn ilrc eigene Sprache 
ein grosser Hell ihres larsprungtirben Wrtrtervomrth« ganz verloren peinigen 
ist; so liest inan z> U, in der tilUiliii^clUi L’eberseiznpg der Ueiversnlge- 
schichte Tflberi's eine Menge Wärter i deren Erklärung inan t ergehe« bei 
iU n Türken in EotuEuaiiniipi't suchen würde p die aber der Aiiutufier., der 
pichrc, der Tatar Sa Kasja noch Versteh!. Ein well gross Crti Verderben 
der »■\m;niL>rEica Sprache über ist Seit einigen Jahren dadurch elügerLsMrn, 
dass die Türken eine unleidlich« Menge italienischer um] französischer Hinter 
heimischen, so dus ein gebildeter .Mann fast keinen Satz ohne Milche Aus 
wüchse spricht* ein Verderben* das heu so schlimmer ist. da die Sprach« 
sei bst in ihren drei Grunde Leine Mm eine sulche Fülle des W'nrlrrirhthuuis 
uad der Bildungi Fähigkeit hüllst, dass ale solcher erbettelten Fetzen gar 
uich! Ivcil.irf p uiid dcrgleirhcn lÜEitlclknangeti EU der ursprdag!Erben Msjestit 
der asuifintschrn Sprache so wenig p«cü p aU clihicsiscbr Frcmdw^rlri- im 
Dcaütchcn t endlich auch iu gcTihrJirhvri Folge rangen Anliu* geben,' S>eao 
wctin man z, lE + in 3-9 der SLnatazellting das fran^jijehp Werl 
(Künuvnt) liest, so kiinuten die Verilumdcr der türkischrn Naliofi «rhr leivh! 
auf den Gedanken komm 1 Ei, dnS^ in der Sprache kein Wort linFür rvisLinf. 
miltiin auch unter der Nat Lon die Sache nicht Zu linden sei * wahrend die 
LisüLanistbc Sprache tinca wahren Reielillrutn Sh AihlI nicketi Dir ilit^e JJre 
idlI illen mtr denkharea synüaymisc[ien Abäturnngen 3Lat, z. U. 
r'/ f J Öjfi f JaI» jjj «. *. »■ l J- 

1) Ein Correspondent drr Augub. Allg. Ztg + machte wirklkh wr einiger 
Zeit die Bemerkung . da^s in der türkisch eil Sprache kein Wort für Gcirisifo 
m. Bi), 
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Pie firnmmatÜE Hro. WeA'tH.jr f wi-Jchrr uir hiit eine b^nrJtre 

Besprechung widmen wellen* erweist sich srlmn durch ihr*: adJaCP« Eifltieh 
4 n ii ^ als uei re me in pratlhch; ihr«.' srsleTnntis^lir Anordfluftf imnrhl den Indci 
enlbehrlM'h f und sehr daekCPSWerlh 1i.it der Vf. dsic Luller üblichen In iiihB- 
sehen TriiJssrripLiüncn durch VoealisalioB der türkischen Wfirier ersetzt. Mehr 
nach ah durch dies fl ii unseren Vorzüge ^«Pirlnili*! Sich dir lir;ldflinOllk durch dir 
crscliüpftn^ Itch^nillnpi; der cinidirn Lehrstücke an *, sn ^ Tliau niclü 
leicht auf ein« Lürtr stbsst* Uhqe dennoch die narlifuigpnJfi Zeiten auf 
manche IwhCn-heKtcn aufmerksam machen, so tiiürrltc der LnlerzmchmM e dfl rin 
nur den Wunsch erkannt wirken* der Vorliegenden Arbeit dtM IfrcU difl 
lnügltrJi^Cc Vollendung Eil geben, 

i Jer 1*1 c Th ei I der (timinmali k ha ide Li r > Ht F&tihogrfrpht f ni w as . m .i n 
nhrf picht wörtlich im brrkDramlieiiKn Sion* nehmen muss,. Wenn man rieht 
einen FiiLcbrn Begriff damit vorbindnti will. wie drnß idb-rrltnupt die Webt 
der 1erheischen Ausdrücke nicht immer pm glück Neh getroffen tu sein scheiot- 
I ! *hfr flrtbo^ruphir finden uir get wie nichts in diesem Werke. Üic Qr- 
Ihographic liegt allerdings nsich sehr im Argen R nnd mH Ausnahme der arabi< 
sehen und persischen Worte? k deren Orthogmphi? fest stell h herrscht grosse 
Willkür* Zum Theäl trügt düs Alphahel selbst die Sebld T iß sofern n 
heißeswegs dem Geflhll der Sprache argem essen Ist, Man vrrgleiebc t* B.- 
jjt.ji f d. I. 1] tn v rn m n k n£rm«fl; 2) k nü tat m n fr Amfrn 7 3) ^nrrf- 
mnfr und larumnit iCrlfirr%nii 4} frtt T tt* rtfr S-H<&rFff7fWi| nufzi^hm, tpnn- 
Pf« ; bykjßvyr »mfr puitm ; 6) i. V. o. ÜLtjjd fiir JriirumiiA 

f Turtum. Kbrn so ist teer linst, Eilt ; 2} $ cvt fiurrnnMff; 

3) här bfmri; 4) Jtflf-r fliruni.ffflcfrj AVjd; 5^ ifiUr irr7der Eitl; 6) ift(»r 
«trht; 7) friiiucr Mimier'. /um Thril lasst fluch die v cratliiedcne Aüssprftebe 
leine fr Mi- Oflhegrflphic ?n, Niehls desto weniger hoben sich doch im Laufe 
der Zeit einzelne Lmmf nütze tiugvfcfldet *)+ die impirrbin Berueksirhligung vrr- 
dient hatten. Ein.Mweilen muss JßOB lieh ßUo diese Hegeln m% dem (ichraafhe 
ah.itrafairpß. Als Qorlten der iJrLfaogrnphie hat man vorrjÜrnHeh die nmtliehrn 
MHlhenung^n der ^fortn anansebeo; auch eiaigfi Ions tan linopu titanische und 
kahirinisefae llrnrlc, Jeducb sind die neueren Drucke tm tiunsLanlijmpel. 
selbst dir SlnnbEeitumg, in dien er lliüsicht huSserst rnroBiequrnt und selbst 
fehlerhart. 

Ein an derer Mangel in diesem ernten Theil Ul die güllE Eiche Ahwesenbeit 
eme.N Cdpilrls iiher den Areeat, Aneh verJBiSft itsun die Beßennang der Vrr- 
ichiedcßcn Sehriftarim f Nejldbi, Ti'alik, Diirui n. s. w.}, io wie eine 
lUbersirhl der gehränrhliebalrn AbkarTnagen, NrnintkVs BiencnDeins hn| m 
. dieser HJnsiehi mehr geleistet. 


e^uti rn 1 und fehlos? d h r.ius mH heliEer ja□ nvali&lisrli er Frrefabejt F dnss Mich 
die Sacht 1 : in der Türkei nicht Xu finden sei. firfcrU.au heisst auf lürlUrfa 
und { erdler» ^^ , ort Sieht nognr in dieser ESrtlcnlung in dem 

Wnrterbuche von FliracAi , letzteres frei lieh nicht, 

1} S, Dr, Äü>SrtTs Bernrrlcungrn darüber in Ztschr d* 1K H, G* Pd. II. 
S* 170 u. 170— ißt. D* Bed. 
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Der 2te Theil Cflthflt dir Etymologie in achl Gapitela. nach den rer- 
srhiedenen Redethrtlen geordnet, indem der Verf. die Zahlwörter zu den 
K.igonscbflifLFWÜrterii red ne I. Ata Fall eud fehlt hier ein Capitel über defi- ara- 
bridii'Ei AüiUI JT. — AU kühne Ffcncmg mositen wir ps ferner bezeichnen, 
wenn IIr T fl. dis» Da* rin der IlcUmalLunen Im Türkischen tauber. Er Le¬ 
hn upl et. döfl, was seine Vorgänger b is h er D e k I i nul lq ne n genannt halten , leien 
n ich Ls weiter lü Präpositionen a J. Jedenfalls halte diese Thcanc besser 
begründet werden Sailen, uls es hier geschehen j*| T min.'il die Gründe an 
verschiedenen Stellen rcntrt&l stehen, und der lEnapLgrnitd L die ^aelijcbc 
Naehweisunf des Unpninp der Caiasendungcn , ifanz feblL Der Mangel einEt 
Nekliimlinp im Türkisch eit wird dadurch he Wiesen, i ) dass die bisher ab CistlS- 
cndüugea angesiphrnea Partikein irl ihren älteren Formen VoUtr waren, und »ich 
nur ja! Du ölig nlspesdilLlfcii hüben ; in den andern ilirk, Dialekten b«i*»l e» i. EL 
*in|[ *s& ä£0 9 ***&> statt üXiO; 2) das* diese Partikeln nach 
gan* unabhängig von dein Worte gebraöfbl werfen h jn zuweilen nm Ende 
einer |inui Ihfitt, z. EL in p wo muckn dem £ u k sdanliv 

und der PnrlElel eVj das artgehängEc Fürwort ^ steht; öÜ jJji , 

wd zwischen und t*Ü die Worte fc-vll stehen; 3} sobald mehrere 
durch din ConjunklLoa » irrhntidrun Wörter in demselben Casit.s »leben, 
wird dasselbe tiur rin mal am Ende des Irizteii Wune» ausgedrüffcl, z. ü. 

CJjle> d. L jeftur zrinen 

Izrn* oeiiier Fflnifif und «ciiicn Frtns^ffl. — Durch diese Aulsiimi? «pnmtii 
die lürkisrhe Grammatik «ine ganr andere Gestalt. alt da. wo man da» Tür- 
ki»rh« in den Sehern atisnujs Jrt llErfn liehen lintmilrtLik hiheinzwänglr, Da 
jedoeb der Begriff de* ('uoae iin TlitiuhdB ebenso verbanden ist, ui B im 
Fra iiscüsii-»eben „ Spanischen und jeder andern Sprache, welch der fJrtJjpwridiu^ 
formen rnthebrt, SO dürfte et in Frage kommen* ob dicht ein« vn| \Mm digr 
Grammatik übersichtlich dinuUllfn habe* welcher lliltel sieh die ^jirorbe 
bedient, den Mange t cipeallifihcr FEesiontBl b mrriiB za «netzen. Uri den Pfö- 
□omlnlbui hohen derartige VrrbmdungsmHEel nicht mehr di« Hc^rliuösti^krit, 
wölrh« lohst dir larkisrhe Spradie rbnroklerijnrt. Der Vvrt. hat iakhe Ab- 
wriebuBuru unter dein Noinen „ZnwnminrDzirhun^rn^ (cniJlforriuiii) n>aefuhri., 
ein >opie h der abenuabi nicht gläcklicb fewiliD tu sein sebeiol , denn 
sinnt j LN«, »uii U» ? »lutt lUjj tind uffmbar nicht ZujaiBDtnseie- 

hnngeia, condem AlflfllHrt, Wekbeq EfaFlu^s DrHCnnun^rfi haben, bcdirr 
nicht der AnsFiihnjn| 1 and den Grundsatz t „der tVimo ifaut nirbt» anr Sache" ! 
kann me doch mir sehr bediogl gellen lassen. 

[laa CjßjEeL aber das Zeitwojrt lit airber di« GUtkipartic io der GlfwinnEik 
A/«. liier finden wir zum ersten Mate eine \ oll »San di g*' l ebetijcbl oller 


t) So HcnnL Dr, B; di« lurktsrben PoslposiUoneo und ladrli jognr diese 
Irlztere Benenpuii| ah eine uanatfaig« Sprnrbneoerung, worin wir ihm, wegen 
des eoptrndielnrijieheD \ r ErhalLa]&sc» des Namens Pra^oiilionrn zu der hier 
dadurch bereifhnelcn ^Jtche , durchnüS niehl Recht gehrn kbnorn. 

23 * 
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Fotmen mit ausführlicher Begründ ang Htersnlben; jed t I'Vrm aber nicht nur 
Viih rlyiiiii|n^i>cEiL B r Seile dftrgt^Efllt, sondern auch ibrtr Bedeutung nach 
liehst genau bestimm I. \ «*n den interessanten BcüicAüDifeD , die sieb hier in 
grösst: r Fülle fisulcn, führt [rh nur folgende an: ,,11 J' a cni'ore une espere 
de müde qiTon peul ofipeler le duAibifif, «I q,lii serl h cnöneer J'ierompli> 
»ement passe s prifCEt/op filur „ d'mne ocüon, indjcativDmenf uu iieersütla 
tivEncnt, SelS prenfre sur sui de ri'pnrnSrc de la Verile Ott de Fexactitudi 1 
iita ite qn K nn enopet; mnis an fait hvolt par la r Ir dir« «xplleitemeDt, 
ijii'on l'o se u le ment talendu, na qti'on lt sp[rpüse, On sVn jerfc an ui pnnr 
jeter du deute, iivmi-jueinenl, mit it f|u p on dit soi-memc p quaud on repele 
jes |Mr>'lrs, oa qnnnd on e.^plEquc les penitfcd d'nulrui. Aitlsi, ii qttelqnfilB 
ine ilriumide: „«» Iri cst-it vmu?* f et ^ je nt uiche poa positive ment f'il 
<C»I venu OM non n maU »I jc d'.-ii entendn dire. üu fi je Ir peu-ft% je rr|iondrJi 
dubkUilkveinent (jl+tf fjr Crors yw’ji il fff tdili, et non pjis ^Jkk) fl «I 
it'un. Sj „ par e\riEiple, hil ofTieicr s'npper^oLL que quebfif cfi dil Du fjil urn‘ 
rbiküri rou Loire d Aon aulorite r il pourra eommenter lü -dwm IfüniqoeBienl. 
t u ilLrf-unt: J J-uU? ^4 ne xntt-jt donc pus offititr?** (5* 73)> 

Oie Bemerkungen über die ztisaTiimepgeseUlru Zeiten (femp* roiwjLforrj), deren 
h,. drei Fialrgurirn narhwci&t, prSirii ein unsrliautiehcs Bild von dem FtWrh 
iham der ModiliratianeB| deren däs lürktsebr Zell weift fähig ul, und der do- 
Jureh bedingten Kerze des Abdruck! , t. B. i J, i_ ,,iJ jWnf 

qa’il flif ouueirt, iJ doif at'oir imijutI; c'ut-i lIjNi , je yens ?, je erat *, na 
Jj'Ij j'ni enffHffrij tju rt pttslj. qu'if toi! f ^h t i'I rfoif elre ecfai flunf la 
cst d'iii'oir aMuertJ* 

Dass and siwct verfduedene Zeltw’örlcr sinJ ^ ist sdnm vm 

aadi.Tß GrLkmniatiLETn bemerkt worden; auch Ile. H. untervi-beidel vie sorirrdttig 
in der ilnnjupiiiiuii. obre aber in der praa^tn GfftmilLaliL auch nur mil einer 
Sjlhe an^udeolen r wurin der E nLee-^rbLed bestohe^ und durb wird kein Türkt ji L 
mit und beides mit J>* *** ^* ni5 wi« jü>' miljXho 

and beides mit } du die BcdrülUßgtn zu stark nunpeirt sind. Oanpbnik 

Vi-miiSht innci auch eine klare DuOniLioft des HulfszeitwirrtcA selbst. deren es 
ia allen sprachen mtbr J?icht. uh man gewnhßlith nnniffliul. DliS TürkLsche 
bedarf ibrtr äwp r weniger , da das Zoitimrt selbst etm-ti fast uabbersehharen 
Reichtbiip nu Kiöroen hat. aber es bat doeb nefar Hijlfskseitwdrlfr k uh in 
der vnrlitpcnJeü GrADiniflliL $. ljlLk >r, blO, vielleicht ntir io b'nlpe des 
FiiehL priiri* penap - gefassten RegriETes dn-s HliJfsicitworlfi, oufgcfährt sind. Sa 
fehlen dort ^V*L in der Bdleutng v«ö kmmtn t .^.-v+Jki in der Bedenlung von 
jP^giUj. und vor nlleö Dingen dVcvrbnm SobstanUVum *j! f welches doch 
bei der Uildilll£ einer j^deu Zell uncnlbebrlirb tat. Das Amldsrkf bedarf nur 
eipi-r'jf lEiilfs^'ilw urte' t da es tn seinen 13 Cünjugotiaik^rünnen binUinit- 
Ifcebe Mitlel hat, um jllt- ^ki: iq ee-n aUKadnebn; das Persische ist sehen 
lrm rr, und bed arf ausser nueb der I! ü] fsiei twiirter ^vX^Ijp- ^ ? 

nT>^i 
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®- ■- w - Dasa rtr+ H a ^ r 1llL,i ßr * m Mindere 

Zeitwort nimmt, und es nach *yn ^y* u- “•■ Mter^hiHen 'ui^en 

will p ist wohl BBr nbrrflEssige Sy IbeaUadbercL Rirbtiger batte er siel au* 
geiriett, wenn er gesagt litte, und -sind: von «lucm »wJem S-tam- 
mt, während *jt, n, a, w, oitr PfönominnLendangeo * nntl tT * 1 in 

den vtr^pcota Zeiten at* uaabbjipgäge V erbalfontirn aüflreled. U*r fehlende 
Inliaitiv wl+-^ zeigt übrigens den Zusammen Mn g dieses Zeitwortes mW 
tL&+*at, welches otfenhar nichts Anderes ist , als das CÄUüalivuni von dem 
Misst smuj \iN-*juJ ^ ^ ttasa rflWI if*i d. b, nwi'^rt. 
Eben 50 ^ wie ven J d. h- dn* Sern , also die 

Sache y res, und davon wieder: -A r l --"-_.1 jjrArifrn 'J h H ln IUD den Lnter- 

veliLed ^wischen und ^ auF^yTarier , ist menst ru beprrLeU, dass 

Alriual , wo beide aU Vcrbn Substantiv* geh rauch! werden, das erster* ifiT- 
dtw und da* mite «rin tidssL; i + B, ^^Jj! jSj d + i, irA Ifffdf Su-ftbd ; 
pji d. ir frA bin S<itdttl + Eben so ne^iliv d. i, fl id tut fit 

gut; d. L cs irird fließt y 11 f, es Laito nichts Gnies dabei Icmus- 

kommen* Wo Liridur I Hilfszeitwörter sind, hat der V«rf. drti Vnli'ivhirJ 
unfegeheat jX£h*aJ d. i. rr bot ^yebflart * **y d. i., er nrnf 

yrüi/hi'i fatal, d, h. er wird dL-rjeLigc, der di« Eigenschaft > geoPfnel x« 
haben , besiüen wird; d. L rr bot yrörf'uef T d r h r er i>l 

oder wird (jelit) derjenige, welcher dia EigenseMfl, geöffnet in hoben, b<: 
silstl oder arUugU Alles dieses humul inner darauf linans, Jjis 
werden Misst, ein Begriff, den melier« nenr re SprfteMu T z- B. das Italic nt 
seh«, Spanisdfcfl, fast ps verloren haben und nur sehr unvollkommen durch 
Lmschreibtingcu ausdrärkeii Mimen, Endlich ^ bezeichnet das absolut« 
Ihitittt , und ist eigentlich, wie der Verl’. richtig bewerbt, kein Zeitwort, *“■- 
defti rin Ailvc-rbiuin , welches unrAfimiru Lu-deutet, al-.u jlj X d, i. fl yifbf 
riNCi» Sütcfffft 1 « b ca cMslirt ein Snldal; J fij d. i H rf iül StlbfF; ^ 

d. i- er wird Sob/nf; ^ d. L cj ejflfftri tein Siddnl; 

d- i- er ilf leffl SidctoF; d. i, rr rrtnf nifftf S«fdol t er Mi uichl 

die Eigcawh^fl S^ilal ^U Sein. Uit^i auch Lein ZeJlwort ist, tooden 

ei im: Verneinung , 3>t cbcnfalLs VüB snslir richtig Maicfht. JtrM&crt hat in 
seiner Craminalik die drei unerhörten Z*ilwür|rr ^ ji J nnd ! 

ln dem Capitcl vuü dem Advrrbiuiu hm Hr, A. die Adverhicn v^H un ^ 
JiO niifgcfiibrt r nber , w ahr^icheinlich aels Vomehen , ^ aujgeliLascn. Etnm 
>0 vermisst 3n;m m dii>ciu Ea|diel die Adverb irn oder vUlmehr adverbial Lieb 


1) RciiauSg bfiüvrM fVla bicr t dn.i». in di-in EÜrilieli-rroaio>icbcn Worter- 
hnrbe von Hinnrh* drt^ Zcilu ort zir* mehl steht, 




35S 


yuitzeit utiil CorreipimiwnLen 


(clifauclikD JSiltaiuütiii; und iiÜf ? »nbl der IflfrlftllliSf ihre* Luter- 
eebkde* uns uhJ kojL Scbr oft jmd iwarj^jj und ü£*-*>*T gkidi- 

bedeuteuj t wie wl-eiu Zp U. ^ ji.5 ^?wj3 ldJ 

*1 Leide* beisst (fff %ei Art! tfrä flfeff auf dfM 

Mm*e, aber tuän iunn nr aagea BjL^ d, L icÄ habt irvn 

öfW Bei JJitrj uiebl *jL^j w eU'lics beiden wifd^l tcA Aflk 

lein Geld mf mir (auf meinem linpfe oder auf meinem IIule). *cAufFei 

getrfiicdcu lind ^i\ und j wii wenn jO- sJwJJ übUi .JLs teissl 
die Jeder t'i&fl unter itaji Bntht f dagegen aOU**idt£5 uXj LäJ ^Jüi 

*. v. □. rfitf Feder tifpi UHitrftnlb d« Buchet ß d. L meilrigEr ub «In* Bach* 
u&er Ajs-Uit J, L rr fn^ unffr dem Baume p iiU Schal¬ 
ten de* Itaumei, dagegen ^Jw,! liJs^LcÜ ■'. v. a 4 er (s* J5* der 

Stein) iap unter ifnn Bnunif, 4, L, io der Knie , unter der Wurzel de« 
BlUfflC*. * . 

Bie SfüLux der Spracht; liest rbenfalh ill großer VolLländigkrit und 
reich uu anen Bemerkungen iur, ein VerdJenisl, welche* nrn so grösser ht, 
je dürftiger die \oi urLeilen bei den Vctfiiä^m waren,, Schon dio wird #* 
cDtAChuMiftfl Us^'Df wean der gviusfln Kenner drr Spruche auf ciuzelae 
Lücken AtuiU n vt ahei der billige BeurlbeileP uiebt ¥(f|mcB darf, du**, dem 
^ klhcjehä fügten Verf. im Bearbeitung diuoi The i Ls nur die spärlich a >lus*e 
Vergönnt War H wt-Lebe ihm adne (iorbtift^ hei den lürUitcfa-per>beh-pikgliscb- 
m$*h ebe« Conferaiep ia l.mtmui übrig liessen. Du schon hier tidebtete 
iüst ermessen ^ WA* für BerL-icherungen der SiirarbwissrnscLuft eine Sie Auf- 
l^c iu Au^jtcbi itellt, 

Kenilantjjiupd a J-L-ih J2 e Juni fg47* 

Br, Ai IK Ylurdlm ann, 


Ins riiiein Uriefe des Herrn Stautsralh vuit hitra* 

PttcrihüJ^ d, 53. Mnn (4, April) 1?^, 

“ Kn$etT\bek uua Ku»uji . d*p in diei-em Au^ubiieke hier i>E p jf- 

beilel au einer iiruintmtfd tft n AjcrbeizUchunterhcii Dialekt** *); jeifl* €%m- 
cftnfmti de* Korm (uitl drju \nllalindifen Teile d*r bnlrdferideu SleLlemj i»i 
in der flandrchMIl bcead^t; dftn Jf^rrhejrd • juhjie bl zutn Bruck bereit f und 
eiuc GtzcAichle mu h mmmr ÜtiitiuheT Gelehrten fnreb Ihn CkaUikjD'a Verpaa^) 
aus un^fiLr lO.OiMJ Arlklein be^lebcad h in tirabiiclipr Sprarbe 1 fehl der Voll¬ 
end unp cnifryeji — Von meinew Sekt reihten mb4 nui lö Bofc^o fertig über 
c» werden deren wuhJ füfi-n 40 werden ■), — V or fiuk zeuf b| L -jni* Sebrifc 

}) KiBMkes daVuu hI jcböh erwfibol in de^Selbcu .4%emcincP Grnru- 
PM^rft mrkiMk-tataritckm äprnche, dcubrL lon Br* Zinker, Lofpz. bei 
cnfolmaau, IB^S, 

Ik ^J n . darauf ifhrieb tttu SiH, v, Bord Uliler d. 1- fl*-) *ü\\ tS*b: 

lein frMrcififtn gehi laufsam rundrlB und der Te-xl wird! wohl mt laft 


über Aativibtk, r* ßurn, A. Sprtngtr- 
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ikm Knunisdicti FmtwwtMmtm «rsehtanea : W*k*nA*s *mr lr§ dialttft* 
Mitsui ul™, I . fysthfw de* dhrf&tM Turt*. Caiäü i64$. & Elendst bat 
jLiL-h -eine parafacJta GmuuMlil ®ugeirlwilc[* Eirae Krvtiiu^ 

uiwiercs sind! 14 perriwi* welche itah Jul dir- IU ^f T 

schiede»« Zeitau utiliT A*ba>, Haseln u. K. au die christlich;» Hi* s i*.na™ 
IH Fers kB verLiehencn Itaehtc und Privilegien beliebe; ich werde sie näch¬ 
st«u berausgeben. — Die auf uricriialisebe LiUerakr bezüglichen Ansätze 
in unserem BklteJUft werden lüiiftiji noch befänden abgedrarkl und in eitsiel- 
ueq Hcftca unter ilcm Titel i erschcinicn.^ 


A* Sprenger^ neueste LeistflBgeiu ’ 

UuiffT Landsmann und CnrrEspondeiil Dr, A* . ApremsFer * \ orstchfr Jet 
Ückhrtcnirimk Ln Ddbi, schaitil vtin der Wisaruirtaft selbst auf diesen 
Pusten gestellt wurden zu sein s ultj durt die mnrgetiläudNeben SrhuLaludien 
ans ihrer Einjctltgtöit und Kinfu Einigkeit ZU erili^Q. un«l die Aasbrut ne £ der 
reichen 1 Fundgruben arabischer und [lErsiicbef LiUrraliiJr aett an beleben. 
Was cf schci v&r tier Jahren dafür g*rtliin fc vurbereikt ntld öbN orfeii batte, 
zeigt sein Brief an Unrein Al' Tnssy irr« Journal nsiuliquc» I>cC. J845. 5. 547 
— Seitdem ist seine Aqsgtfc« d*s \lbdiir-rns;jp* narb Ilumpn grtnsu- 
3 tien (s. Jahresbericht d. U. JL G, für 1346^ S. 138; FfÜtfH # Krurtkikng 
je der len. k.-Z, iMi- , .'fr. 81 u, ßd). Jetzt erhalten wir vun ihm nieder 
rjq in jenen] Briefe.nngf kündigte und im J r 1847 aus der ÜlhugraphMebea 
Frrsje des [ielbi - Culk-ge bcrvurgcgnfißencs Werk: die unter dein Xainan 
( Al-Ta rieb} Jl-ZiiNiInf bekannte nmhbrijci Geschichte Mah itid d's des Gbazne- 
wideu, vun Al- Ltbt. K-S Ul ein 5GJ S. starker Band In LeJI.-Oö., auf der 
IinLt;ii Seiite mit einen gedruckten cagliricbrn Titel: TflfytA 1 mnjfny j 

MT I he Hislnry nf Sulitm Wnt n f Gkntnuh, b\j fl towk m^ornry. Kdilerl 

IM Ihr Ofufinut Arnbk foj Mowlmcjf AlnuiJuA rtl 4%, Hau! MutrUttcy, mtd 
A, Sprettucr, FrimHjmJ of JA« IM Air Cvttft}*. Der Teil, 497 S. h ist vüb 
verschiedenen t jedoch ziemlich übliNehen IJbltilnH in. Nesehi, der BLillw^fiscr 
dir 49 Capital, ti S, mit besonderer PagtniruBj;, in Tnilik auta^rapbin, 
Tbeib zwischen den Zeilen h thcll# mn llail-de slehrn verschiedene Lwirten 
Uiit uanem dnrataergeselzteu (d. h. und erkläre ade , n?islena kici- 

kalische, nrnhische und persi.^cbe Amiurknagra + Bel der Z««ekimiujigkeil 
diese# furtlnftadei Cnnmentajr# zu einem nickt iamer gnnK lekbien Schrift- 


drau Jnhra beendigt werden- Ob die leberaetsniig r^hrt Anmertungrci gteirh- 
zeilig ersebeinen kann, beZ^eiRc jrb 9 die 1 Eau plr.tr bc bleib» dorh immer der 
Teil, der riö neaea Liebt verbreiten wird über die und Gtcvirrn- 

«fcir hi Ifnaflikffrflti > TubrrUtftn uflif fjÄilitfi + leb gedenlc ubripetii dieie 
Gcstbiebte bl# auf die neucsle Zeit fortznriibren ^ an tlülfsmilleln duzü fehlt 
es mir nicbL Es wird daun ein SeitensLijct sein zur Gffchächtfl tun Schir- 
wnn. (Ffrn«A rinrr Gtirhkhtc der Schiru'frnithitnf M ron B. JJonl. SL Pe- 
tershnrg 184 k CÄrAieAl« ScAirwnnf *hIct den StrnmMfitm Und Chmm vom 
1538—1830, Vf B. l/ur«. St Felersburi 1841.) H. KrJ* 
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\üfi;ew Mnti CQttetpQndthzrn 


SleJItfr bedauern wi t mir, das* djc zu dem £füjiMeu Theile der Randtwtfft 
»«iraoehle kleinere Taahk- und 3VutaaHk-J«MfL, wemptens io dein uns 
vorlief roden Eienpkre. Bichl übrraitl gleich E n\ gtlottmicn ond tfelhnweto 
oilfgcrtkb i 4 1 WnhncbeinUch dareh die Verteil an? dt 3 Autögnphirsii* 
mteT Mehrere hat die Papin innig in der HtlLe des Buchen Starunpn und £■- 
liHreclRiMigen eflillen ;. eine l'-dgc davon z, H, h dass die klitc S«ll« lMP 
Stau MiWfLßL Der IbIei biuppa bHU sieh au die wahre Sei !<*oeiiM ; 
iitfi iba gebrauchen eil LoOfieJi t Uin.ss maß daher Jas Hurb erst riclilig Liurch- 
pofinir^n , Q fiel dann darauf acblta, dess 1 I 1 mit Srifc eines Gapitrl* in dem 
lode^ a]J emdt die tirnltf, d. h ilic ual/e l'npfjn anprpbrfl ibl, fj 


f/oreton's wissensphafilit-he IßferaehmoDgen. 

„Curjius IgnMüram: a ™ni]i|ti< Uilcction oltbe fe«IIu Epü idu, gewiiiic. 
iiitcrjMitaciHl, Mild spnrinu*; tagrlhrr witb unmeromi eOrneU fron» them, n» 
qurjkd by ecclttilljticil YmKen down 1» Ihe tentb crnlnryj ju »yriae gm,^ 
and latin: aa «Dglüh IrnnsUfun «T thr syrijlc tc*[, copiu«* noteJ, and mlro- 
dnetio», by ft\ Cureiut. London, Rivinploh. It49/ J 3<ü S. Sobwl-4. 

Hlatt einer Müssen zweiten Angabe der srlmell vergriffenen Alirienj syrisr 
\irni«N »r ibc Eputju of SL Ignatius Jo &L Fulyrarp, tbe Ephraims, and 
Ibc Etnjhnn*, London l*4j. (*, J,ih rohe rieht der ]), 1|, i;. f, [^49, S. 1^5, 
.’Vf. t.J Biete uns Herr (ferrto« hier, ausser jener syrischen lebrrsetznng. 
die Id dem Tittl bezeichnet« Zusammenstellung aller unter dun Nnrac dr, 
It^iAtiifai auf Ihn getfuaüienoo Sendschreiben, beziehungsweise io ihrer hiirzem 
uad liegen, Kü,uq g und aller saf ««In Person und Sehr [Am bezüglichen 
Zeugnisse und Knbrfchlm, welch« die kirchlichen Schriftsteller bi* ioa 
JO. Jaltrli. brr*ti dnrholm ; darunter auch cid von Dr. UfflhiuiM in einer 
Handschrift des britisch« Musemnj tafgwTimdcies ülhiuphrbcji Pseuia. J rl4 
tiiMuni über die Dreieinigkeit und di« Kinc Natur Christi. Die Einleitung 
bandelt über i|i< LilleraluTtcsebichtr der iRiiaLianinrbru üriefe „ über di« ihre 
Are Inh eit od*r LnäcbthciL b«ln rTcndrn I ntcrsurbdngcn und Streitigkeiten bis 
tur Entdeckiag der syrischen 1/cbemtxnng der von CwrcJun und IWen allein 
Tdr licht gchnllentn drei Briefe, über die« KnldrcLdij. selbst und di« Iland- 
srbnftcn, wrlrhe den syrisrhen Tccl enthalten fhicriu zwei von Et.n Ctirrf«, 
litbngniphirtr BlSttrr mit äebriAjtrobeo), über die VcBcbiedenheil zwischen 
■ler syriBeben und der fcürtern griechischen Receasiun „ Über die ÄdSsrn, 
ZeuBnisse Air die tgutinnisrhea Fl riefe und die Arrhtheil der in d'er jyri 
sehen IfeberselrME «mhalte B cn drei Sendsebreiben gerade in diMcr Heeensiur 
Ute Vorrede bespricht einig« der Beurlbe(Jungen, welch« f'nrrJon> r«lc 
Ausgabe und seine Lindicine ignatima«. Lüid.-A 1M46, in Edgleud und I>r„I*rb- 
l^nd crfAhm buben, und bekämpft besolden die von Dr. Befttt In Tübingen, 
■nid Dr. Jdceibson in «hfford nnfgcttclltel ErUnde Für einen münrhwrh iueeli- 
«ben Lnpniug jener syrischen Briefe als b|o 9 »er Auszüge mm* dem Irtrvic, 
HiHnriu- Schrifc Bunäm'w Vcflhpidifuflf ihrgr A^rfUbriE wifil nui 

«irHf' n\h Ernli- der \ «rrcdp rDnirkdr« Uapo \\U ein lOtkfr^Ihnaftler 



über CinvitpJM UnternrfimuHßm* 
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Versuch stur Abwehr der Gefahr, in welche die krtii^^ln-a Auchlüngsspruebc 

der BrtHrächen Schal* durch die neutestalüenltirbni Cfttlti and Anspielungen 
ed diesen Briefen gebracht werden* und *li hinlänglich widerleg! durch den 
in der Kink klung tiachgewiic&enen ÜRttod, dass die bHentafede V erschEedrn ■ 
heit cwiieln diesen drei Briefen in ilrtr jeliä^tt Gestell und den Trigen 
.schon vai den ^rhirLledcn Kritikern des 17. Jahr!, erkannt worden üei 
Ohne auf des Stttitfnnkl lelbit eimgebea, bedauern wir nur, dass Tiirfffliij 
der hier aum .^rhntz seiner Lieblinge ds 3I der Tollen Kraft beredlcr Irbcr- 
zeuguag und ach* ergewappnelcr Gelehrsamkeit auftritt s nicht alle, rum [heil 
Sehr hc-nrhlcnswerllie Kritiken seiner nttd der llajiwrtt'scben Arbeiten über den 
Ignatin* in deutschen Blattern hat kennen lernen r darunter besonders dmi + was 
Fcfirmithn in seiner LSenrtheiiung viid A in d Leine ]patbnac h Berliner 

Liitenr- Zeih v, 10- April 1347, und in dem Jahreaberichlc unserer Gesell¬ 
schaft fnr 1646, $< 166—uns der töb CufWejn. seihst nulcr der IgnaLiQ- 
nischen LiLtcfatnr, KiaL XVI, aufgefuhrien armenischen teberseLzung der 
Integrität jener ijfräpehen lleceosien enigcgengestelEt bat ■). Fl T 

Aus dem Schreiben V. 16. April 1649. mit W eitle TH Cnreion dir Zu>rn- 
ilun^ seine! Curjiuh J^nsciimum en die Bibliothek unserer Gesellschaft beglei¬ 
tete. tbeiied wir folgende intcniSMDte \clii mit: 

.,Irb hälfe im Stande iu seib, den Druck des It SpitiIe*iium ^i^frrruiM ; 
nr jRftHBnnfa of irrilfTjr of fAe icronJ mitl fliftd CfMJurif« prfimoi IN 
Iflr ^ %rith im cngtiMh IVnnWflfion rflld Noteg iJi 3 uad des ,,^imi^uut 

Evnn*jtHiorvw oyrrnftf, reenuintaij nitrii/w wimae , nfgiie in flrrHfoifr mfAuc 

tynuUe poJ ÄiifUT^Äl; c ctiffire uWwftiJJtnm mit dem Lode JtT 

Isafen den JabrrS iiirn Abschluß EU bringen. Auch bin ich beinahe fertig 
mit der JEfircbffljjMfAtcÄtf cfn JoAnnpn non ^pAcim oder Grifft> die ich 
Linier den Hsndjchriftea ans dem KLnstcr in der Nnlmnw Eile enideett habe* 
-Sie enthalt des Wisse nswürdigei. Aebr viel und wird in eiae Pmnde T von 
welcher wir bisher nur geringe KfuetnUa hcifts&eo, eine volEo Eins Lebt 
gewahren, und diess durch die Berichte eines gleichzeitigen Schriftstellers. 
Die Imefsiül Oxford wird diesem Werk auf ihre Kosten drucken lassen. 
Auch bat sie dir Herslellnngskt^lcn einer neuen Ausgabe der PracAilffro 
dt* Alte» IVjriunfuJ* übernommen . an welcher ich arbeite. Ich bcAbsich- 
fige, genau dem Te*l der ältesten Handschriften jedes Such« tu folgen 
und die verschiedenen Lesarten der übrigen nach der Art de AojtTi za 
gehen. Anfängen werde ich mit dem Pentateuch nach einem im A Ch. 464 
geschriebenen Exemplare, eine der Hl tobten 1 tandscfarlfle r , die von irgend 
einem Tbrllu der Bibel vorhanden sind. — Sic werden sich freuen zu er¬ 
fahren , dass die englischr [Legierung Hm. Lame eine jährliche I nterstctKiiogi* 
summe bewilligt hat und dass ich vor einigen Monaten das Vergangen hatte, 
im Aufträge des Lord John itiwzrir ihm die XAcbrlrbl mit?ull*Sle&. ++ 


1} Leber Pfeifrwmin'a in zwischen erschien cm.' Ausgabe der lgnailinnischru 
Briefe u. j. w, (Leipz- 164^-) Werden wir ith aüchlten Hefte berichten, 

D. Red, 
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Svtiiai und ComtpVhätlUUH, 


Ui« filinesische Bibel Obersrtzimg von llorrison-Mitue 
ujid (üKziali'. 

tili grwiaacuhaflcr, nll SuebkeimUUJJ und Talent ausgerüsteter Geber 
Actlcr i*jnd mit seinem Originale w gl Unfein; er wird dm Geist der Sprache, 
in die er übrrsetzt, zur JUchudsiiur iiüLieh-jl t und sich bcrikÜh«u in drin l-W«r 
dieselben Itezril!« und Gefühle tu erregen „ velebfl der l'rtcxt bei kundigen 
dcakiMäden Miuincm bmormft, Lide L rbr rtrlgunff R die diesen Geist ^hj tjLp 
oder gar nicht beneblet p läuft Üihren Zweck vollloMiDcu zu verfehlci», 
Sie wird* rang *i« auch iu wörtlicher Besiehu»g öwfb so treu sein h da* 
Gnindwerk Verunstalten..,, das Lrhabene Ina ü:üi-ice T das Verständige ins 
l'nvcr.'iLändige Verkehren, La kann nichl geUiugiMct werden ■ dl£S die-- leider, 
wie Missknsre selbst aagebru , bei um lieber läibeliibersHLKijJig der Leü jb-C . 
hici bL-rnlisult-r keanlatsüreicher Smdtmt« d«i Lvaugcliams. Herr AFcdhuräfi. 
hm sulche Mündel der cbineaiarlien Bibel rach Mutritwn - MUnit in Schürfen 
Werten gerügl r er hm dip welche der Wrbnülurjg des Cbrialm- 

(liuiiis hieraus erwachseu . tervorgrli-iibeei i und nein LrLlieil öherdh - aül Aens- 
^enuffti wühl w o H e oder,. dein Lhüngrliiun geneigter Oiines-CH begründ*!, Hin 
wnckera uncnBÜlUcbcQ >1 [inner, .UrirtiArjiaii h ilforrwo* und a trifft kein 

Tadel, Ls wir arbEechlcrdin^ unmöglich, eia sakhes Hesirnlian.es laler- 
uehmefl, wie eine gcintlg treua 1. rher^mzun^ der ganzen heiliges Schrift de* 
alten Upid fcbruro Tf^antrpls iu die $p seb w ier ige Sprache detf Milte Ire iches, 
während der 4urxri] Zeit w eniger Jahre t zu. vollenden. \\ ie viele Versuche 
%m| nichl neit Jahrhunderten in uns cm europäischen Sprachen gemacht wur¬ 
den , hU man zu einer dem Urtble mm Theil entsprechenden uud genügenden 
Ucbcr.'iriinng getinft«# l'nd immer flnden die tie]ehrtea noch . Munch es m 
title Lu, poeh Manches ZU bessern. ßiJafrtfY chinesische lebersclziuig der heil- 
>■ hril’L nach Jen hehraischea und grirrhheben Originalen hat, wie alte kna¬ 
llige unparteiische Männer zu gehen, einen gross ru Schritt Kar VrrvollJtolHBi- 
naag gemilcht; sic ist im Lanzen grleeu r nach dem Wortlaute wie nach dein 
Geiste T und bet weitem die beste aller Vorhandenen. Zur EEea-Hügung der 
einzelnen Mängel gehen di« wiederholten neuen Auflagen und die BciDcrkuugen 
LuaJiger 1 zum Evangelium bekehrter Chinese n maunigruhc Gelegenheit^ wir 
auch schutt :lu vielen Stellen geschehen ist. Dies lehrt ditf Vergleichung der 
vensehiedeoeu Ausgaben; Ich verweis z. B, auf den Anfang des Evangelium 
Juh^nui.f. Oki^lnjf* Werk verhält sjeb zu den früheren Versuchen p wie die 
Mrislerarbuil a die L'eherne!Z uii g Shak^jn-*tre*t durch .i h■/. Ifi/L SrAfr^/ zu 
den ersten deutschen LVWrlrjgujigcEi des un.slrrblkheu britkrheu Dichters. 
Dieses LVLhetl im Kllkielueu Zu belegen , wlirde zu weit fültreo# 1. ehrrdics 
dürfte bei der seltnem Henninis^ dei Lhiikesischfui R der Nultem einer solehoo 
Arbeit in keinem Verb hl miss zur Miihc sicheii* Mob beschrnukt sich deshalb 
auf einige allgemein« fVmcrkuJigeii, 

Die ’^b« TeherBclzung Ist in der niedere , dar l'mpaeg^- 

sprieh« nahe jtehcüdrft, Sfbrtibatl der Homnnc uad Novelka jibgcfiusL \\ «rk 
4iei» Styka werden Vea den Chinesen wenig geachtet, (rüiztfif]' und seine 
rhltteaurhcn lichülfeu JcLzteo sich, gkirliwic Mntihäa* Bitti tmd die ncidero 
beruh mim Jeiuke atnlssiupnre in ihren Werken gethnn haben, die karre bnra 


L'kiwiUdw üibfliibvrstlsung. 


MS 

itiga Schreibart der Klassiker »um M Haler, StWa daänreh allein haben l|d 
der Verbreitung de* Cbristenthuma grossen Vorschub geleistet. -Var diejenigen 
BEeher werden bewundert t die in der Welse des Kongtse und Tseogisc ge- 
athricbea sind; nur dadurch werden die huhereu Kittender Gesell* tbiA, 
diejeasgen T welche Studien gemacht hahuD ¥ ongezogen. Keflaer cu^ üüt 

die ersten Abschnitte der Genesis vergleichen l er wird nlsbaid fytil^p T weich 
ein |flni vcrachiedCRCr Geist ihm in den beiden lehcfiCtSilPgra entgegen 
webL Dus «iad bei Giilitaff alle Werter und Ausdrücke* *o vkl aar inner 
in der ganz versobiedenca Anschauung der Ghiuesrn möglich, vermieden, 
welche irgend Hnen dem L'rtcs.t.o nicht entsprechenden Begriff t, nlhatten. 
3/^firisun gebraucht für Gott das Zeichen Sc -ft in {\r+ yJGS iu seinem toni¬ 
sche a Wörterbuchc), von welchem er selbst sagt, cä bedeute „«laea GeiaL, 
den mcDjtf büchen Geist und Gott im Sinne besdaUeher Volker 44 , wonach &üm- 
lieh die wirkende Kraft* die Gottheit, wie im sptRoitfÜsrAe» Systeme, mit 
der Materie, mit der Welt in inniger untre aiibnrer Verbindung gedacht wird. 
Es ist dies der der allen nlien arieatalisebta KeLigiuacn *n 

Grunde liegt V« einem Gott* dem riehnpfer und Herrn de* SILmmeli und 
der Erde ist dort keine KeJe. Gulsln/f gebraucht, wie bereit* Wut wünschle, 
für Gott die Wort« Sela mgÜ (^r. trtQO und ™ angeführten Wörter- 

buche), wukbö den höchsten crhubeonton Gebieter bedeute», woiait »IshiM da» 
00 * 9 erholb «der übtr der Natnr lUrtlfl Wesen beieicHacl wird* Eine H ack - 
Übersetzung der erste» Abschnitte m chinesischen Evangelium Johannis, nach 
MöMvm uad Gfifatoff, inj Griccbbcbe, wäre wähl «n buten geeignet, die 
berührten Mangel and Vorzüge eu bezeichn«. Sic wurde auch den tficfct- 
teiilrr de-f ChiBMl«hM io den Stand Sotien* ein selbstständiges IrtbeH über 
den Worth der beiden Arbeiten zu Hüten. Der Parallclismu* t welcher in 
der heil. Schrift so hättllff YürLuiflml T und hier nicht icllc» dio gemessene 
poetisch* Form anderer Sprüchen vertritt, M bei Morrwm ganz verwisrbt, 
während er bei Giitzlaff vollEomi]» erhallen wurde, Ei ist die* desto ge¬ 
eigneter und wichtiger, weil noch die Chinesen diese Rededgur händg ge- 
broncbm und ul* eine Schönheit de* erhabenen Siylcü betrachten, Mm «rin- 
nert h|os an dos Ileibewänderte Mttftter der erhobenen Schreibart im Anfang 
des Tuhiu r Reumann. 


Nachträge um) lieriflitipageii* 

I. Hetr Stubralk e, ErJmntt» lial die AMeiliiitg de* Namens 
von F(mim 7 ^cia* *7»i-rn, in dieser Zeit*chrift s Bd. II. S. 237—241^ über¬ 
zeugend begründet. Doch müssen wir die I hre , diese Etymologie tueni »nf* 
gestellt zu haben, dem acL i/e um so in ehr i iodieireü h d j Herr StR. 

u. AVi/m««» auch ihn nnter den Anhängern der gewöbaliehen Muinnug auflikrt 
und hierbei da* Journal asiaü^ue v. 103G (Janv.-JuilL) S, ^ 9S. cillrt, wu 
ilc gerade jene neoa Ahleiluiig, mit Verwebung auf deren erste Dar 
Icguag in den Police* cl Estraits, T. IX. $< 437* * an*drikUicb wieder ia 
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iVorüen tittd Corre&pöndenzeflr 


Krina« mag feHüjt. Wir verdankt-n diese Frsntellung de> wahren ^aeln-er- 
tiiiltös ikm Foraekerfriss« Hem 3frtn4rANdrffri io Berlin. D. Kid, 


2. Ijl Bezug auf die aus und Forhett' Travels gcschupfle .^oliz 

über eine nrieula Hache Bibliothek io BJiodo* t übco S. 120, iHaclit uOi Fr«Llierr 
«On IlfnUtner-Vuriltinli darauf düfmeri. -s.uri r dlS5 di« erül« Kunde vun dieser 
Bacb*rsaramljtifr ack'Pts in leinco Tofio^mpAi&chn Jmj üAfco p gejnmmclt nu| 
tiHff üfewe i* die Levante, Wien SBl 1 T iL 93 u, #4 gegeben ist. Hanai'li 
luil d«r Stifter d entelli ■ ri < Ahmed aus Bbodus* sei Cie Yolerstudl \af nun in ehr 
aU uchtundsechzif Jahren mit eln F-i hr z uci Ions«*Lei in ton^taulin upel iseusojEi 
tDü^ebn^trn Handschrifti n bereichert, nahe hei der Moschee an der oberu 
SlulU die eifordcrliofaen Gebäude nufgeführt, die Cusludcn besoldrl, und nufi 
vicSieichl hocl mehr Tyr di« Wiascn&chnfu-n geihan haben r wey er iiirbt ru 
froh ein Opfer drr Genuas lukeil b»clf$ür - PoicWs ge wurden wäre. „Her 
Calolog der ManuScriptc. die in einem woblgu will bien Saale in GlRsküsEci: 
über einander gelegt ruhen, riitli-Ul die Titel der iLmpkw erle in Jedem Facli«,, 
die gewiiE iilI irb in alEen Büeherealen {iun^lunlinnpeb anzulrrlfrn sind, und 
uatfr dem '\ ilel der iiiszhichtc afer ErnAicr«.^ i,m KAuditi ein üu.i*erHl Irucke 
ncs BflagcniDgÄ-JoiirpL wo voo nicht viel anderem aU v*o unermesslich fn 
.Schinnen fc crderaehüMeradti Minen, b im raels «mpr« ü£eod em Hanenen, siegrei¬ 
chen islnnkilyefaeii Herren. L und bebirgteo ungläubigen Schweinern, obn« nähere 
Bezeichnung der t'iBStAEidc die Hede ist , und woraus Mplt.h nicht* kesofidefr 
Lehrreich™ m schöpfen wir“ jNueb der bnühluii^ d«i twlw bulle der 
vonnab aU Botschafter nach Wien gesandte , dann ul* Unis-Efendi narb 
Hbodns verbannte und in, J. cn1huu|it£te Ebubekr Itutib Effrudi während 

scinCa Auf« ulhattet dort einig« arabische TflcUto theologischen und juridk 
scheu lob alles geschrieben und dieselben, wenn sic vollendet wbrco. der 
liiMn'tlirL als Geschenk Zugeducht. Auch heile er dem Uusto* Manches aus 
seiner Gesandtschaft* besrhrea bang Vorgelegen. — <lb diese Schriften Froher 
Hhder Später der Bibliothek wirklich eia verleiht wurden sind, und was die 
selbe bbcrbnupl im Giaielnca eothiill, bleibt demnach immer noch zu unter 
lurfaco, Fl. 
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Afff Fort u f 1-H4-Ö. 

Die«* wii üfn Prafc JL Br Edwards und IL I /Aarfc unter Mitwirkung 
von EJ. llo^nlnn und -Mo*. Startrt hc raaügegehifl» Journal briagl neben tbw- 
krischen and ([dass,) philöiegiMien Artikeln, welche den Kanpiinhaji bilden, 
nicht aelten auch Auhittw and Mi tiheiSunden t die dem Kreise orientulieber 
Studien angeboren. VV« der vorliegende Jahrgang dertrlipe» rntbalE, kl 
folgende! ^ Vor allem einige Rcisrberjehte ilr* Missionar » r . M. FAnrnjo* 
io gedrängter iJurslelluug, über voll-von Intin'^wnUB Dingen. Kr ging voi 
Beirut jincta Alnppo im Herbst r in Kea elUchaft des Capt* Neu:latd, die 

Kiku hü nunf über den Ljcllh und Adam* (an dessen ü&elic Afka = Aphftrft) 
tiaeb t» ubeil (ItybLns) fflit leinen Granit - Siiulea (vrrtüathlffh au* Aegypten 
hierher oad Ml andre Orte dieser Kaste gebraut , da Syrien keinen Granil 
hal) lind Kein er fllli'Q Burg mis fug* ngeranderleo Steinen gebaut: v^n da 
nach Kiilnk (Bolryi), Skr das Vorgebirge &iuv frpöcrtj jror nach Tripoli*; 
'Xtln mit den Resten des VcHujftrTnpck (zum Th eil aus aj^pK rolhcn Granit, 
einige Steine mit Fugenrbadepjng) ; Abstecher nacb den wenig besuchten RuiBen 
von ALbsii% el Müdiua genannt p htiher im Gebirge; dann durch das anf den 
Karten noch sehr fe bl rrhifle Flußgebiet des >ähr el-Kchir (E|eutbmi*) naeb 
SufcUl, dessen Schloss einen tlieiKeise sehr allen sieherlieh phunirkchrb 
LloUrhdit hat, mit Werksiuc im . die Hrt TA. an die Mauer du Haram tm 
JefELvakm erinnertem Tartu* (anh arab T AoiarlÜÄ d. L Anlaradaa verkiint. 
iloL Tnrtesa), jetzt ein Heiner Ort. hat dergleichen ebenfalls in dr« Minern 
atinea Schlotes, welelei im J. 1840 Tonern Engländern he sctinsstü wurdr* 
Ausflug nach den grossen Sleiubrüicbcn etwa 1 d. Meile südlich van T», die 
vErmulhUch lange Zeit Har diu ganir Kwto Bans leine geliefert bähen. Die 
Araber nennen diesr liegend Afflfid ui|er Ma'fcud Amrit, worin Ifr. TA r rinr 
Knute ILang des NaEit-ni Mirathus (auf Münzen tindcu mochU p welche 

.Stadt bekanntlich *on den Bewohnern der gegenüber liegendes Insel Arndni 
Enrvtjjrt Würde. Auch narb dieser ln* ul liiraS er sieb hinüber rudern. Sic hal 
nur 1500 Schalte L'mfqng, aber rund herum am Mfcrciafcf lief e\m doppelte 
Mauer aut ungeheuren fuge«™ Intrige n Steine« + an einer Stulle aech jctzl 30 
bis 40 Köln hoch und ur^priinglieh J5 bifi 'SO PuSi4 dich. Eben soli he M.im-r- 
cjnfasjsung hal der tla fen auf der N.-Ü* Sehe, Kl wubnen jetit auf di ! r Insel 
uugefRfar S2000 Seelen, llr, Tfi. ihL-itl mehrere grkchjieho lu^chriDm *uji 
dnrt mit (nnrh sOqat nncb oiaige von ander« Orten ■ S. 3. (>■ 13 0 . 5S7 (F., 
wu aitcll Krlzatermigeu d.tzu von 11 au ]w*i ätehrnl. Auf dum W ege naeb drid 
Sehr feiten und umfangeeirhen Schlosse Murkflh fand Br. Th. Huinen, dir 
jetjU Kartitln heisien nad worin er mer>i und gewiss ml volle* Eluebto dan 
alus Kiiiit'üi uder l^raaüÄ erkenatr Weiter pa^irt er noch von alten t>xta 
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lagen U. fl. Rumas (Blliuts, E.iUnca}. RalJrb fFaltus}^ tiVbiii (Gakilfljh 
LnJaLiji mit seinen Zahllosen pli.an ir is v hm FslJfUjfübeni- Ifr. Th, wurde 
Lrank and erreichte diesmal Aleppo Dicht, sondern ging sw Schiff* nach Beirut 
zurück* — Im Augazl lt>4ft na fern II r. Th + eeiuFP PLm wieder an f. schwamm 
«der Elng vielmehr (iß Zeit von :UL Stunden!) Von Ereimt bi* in di b Rille vdb 
K uwndij, wo das Lk'ünc Fahrzeug s trn adele , licr^nflitc iJürm die Ruinen vni 
Srleuein um! das völlig 1 he run Lefgebuin nieB d AfitlcefaEcn, und wapdle sich nst- 
lErh rtdrrh eine mal Ruinen aus griechischer und riimisrher Zcil bedeckte 
Grgeaii (^nLiih r hier urnl da eine Säule , welche für die lief Simon Stellte* 
^eltllen wird öder ^biltcn werden UddIf] nach Alppp# t welches erbst 
Umgegend; ausführlich besprochen wird, Infcere-isanl ist rin Austin*- Dach eine» 
.Salzsee. 1 der aber m Summer eine SaEzrbcP* bildet t die Itr, Th m irrig für 
das 2 Sam. $, 13 rnvnliiU' Salzthal hält + denn auch a^Clrhcn van der difarr 
Annahme ZD Grunde liegenden falschen Aa^^iini jener Sielte ji^.ssl die Ile- 
iriinuiig UTO nicht auf eine hhenc , die 4 Tagereisen Umfang ha}. U tr Rück- 
reise Pf über Kcftin (zu den Huinrn ;mf dem Erbel ci-ATa i:□ VY* jenes 
OHf*)* el-Baru mit den Ruinen rinef grossen griechisch -■ christlichen Stadl 
(weiter erwähnt [fr. Th r Kt-fc Tab s-j'Jj ^ j welches c r mal Rieht. 

]i t 3 IT. t i f vielmehr 2 Sam, IG. 6 W -* tombinirt), Wmu fwo jeftt turMs 
vun Ailcrihiiinern), dann in der Richtung R \V. narh Schal/ar (BtirrftA*; 
Sctjar)p dann wieder südlich zu drm. histuriscli wichtigen Hihltt — j.elzl rin 
kktnea Darf am ÖstL lTc:r des Grumtes, der liier eine leirlil zu päJtfireüiTr 
Furth darbielet in einer grauen wuserreiclm Ebea^ t der befcanula Ufbrr- 
gangen kt der nss irischen und chilenischen Meere —, etwa 2 d, virilem 
S. W . davon ein prnaz mnisivri Vom ment @0 Vau hoch, bestellend aus 
einem Fundament „ Worauf zwei Würfet mit nbeuasif iiebendrr Pvrfliuidc , am 
übern Thcilc Jikftdsrcnen In Maut-Relief p wir eine Lulioüiile Grrnzfliarbe sich 
erbebend im engstenThrile der £knb und jelltKamoa el-Rcrmel 
genannt 4 wat Si&eker d» «Um Jli-inii'i'IV bedhruten Li in nie. dorb ist IlrfElH 
ancb Name des anliegenden Dorfu. Auf drm Hfimwege besuchte Hr. $% 
iiorli die lEaupt^uellc dri Gfnnte» and das RiihlenUoSk-r >Ur Maron + 

Auf einige Artt. M» RMnxtm'i iibrr AbiLcnr (Luc. 3, t) . Ghaleis und 
Jrrusntrm N wie iäbrr das toüte Meer, i>t ürbon früher in nnsrer ZctUrbrift 
jjiziier pi'nunmcn (Bd. IL S. tOÜ. 231. (Jd. JJJ. S. 349}* — Wh maehen ferner 
anfmerisam au f dnrn Artitei van Jhcmidf Lmnie t der Von Mo^ul am den 
Jrzidi/s niörfi Besuch ahsLaltcte ujng mt ihrm verworrenm AoJt^apcn und aus 
eigner Aiischfluiin* nrur AüfsebHissc ^ia gcwjnnrn sikehlr.. — lf- II am cd hlindctl 
Vün dein verschiedenartigen Verbrauch der Frucht äri >\ cinitocic.s ilD Mor- 
gcnlande, uamlirh zu Wein. gegahrFnem und ungeg&hrrnem P >loal n S^rup, 

b 

Tranboahunig LrH' 5 ) r TrtiubrnLurhen Traubenzucker, al¬ 
lerlei Eingemachtem, E*f%, Rnsiuca wsBScr Rosinen wein 

viL*( die nnrcifm Herren [*.*az*y werden an verschiede hf Speiiett geihan. 
um Ihiirn einen |jihatitnn GescbmacL Zu geben , und aus ihnen iowuhl als Vcm 
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den auch dem Auspressern der reifen Heeren znriirLgebli ebenen Sefa&alrn und 
Ken»i wird mm Art Branntwein genarbt- VgL hierzu dir Stelle 4 M»*. ft* 
,1, 4+ — SoHil mütmrn wir Aocb zwei ArtL iür Exegese dfi A. T. n näiPüJirh 
lilier Ps, 68 vnn Hm, TF'- Tortur und ober das Rnrb des tfalDES t.^n Prwt. 
EJirnrifo, endlieb bim Brief eines ungenannten Missionars. enthalt md Be¬ 
merkungen über dir rbinfii^ie Sfmitbe. F. Hr 


2. Jrumn! of ihr Rotjnl A fit tritt Soeirfy n-jT Grmr ffriforft und Jrefcntrf. 

Zwei Bünde dieses Journals traprn dit Jahntnhl 1&4S und würden gleirj)- 
üeilig gedruckt. Vol. J.V erschien seit t^5 in 2 Namen' «der J Reftffl 
i, Vr, XVII* Part, 1. 2 und Will), CipL .VrtrfcnM setzt sein sehon m 
H, Bde begonnenem SNnimnrj/ of l he C*6ffigy d/ SpufÄrrn /siGn in *wei n^uen 
Artikeln fori, JJ. W. BilHii « fuinnifrr^ Hernien t of iht riirfj rrm i rtHtfiou* 
l »Hit nt um * nf Ihr Sikh *, eine |edri^£ Vebcfaiebl des Gefeostaiidei Jn 
anziehender Harslejlune. Ein andrer Art. FI'ftttHl'j- r ,Tht JrafiWj 

of Iht Hindu#** ist umfassender and ruht 7, um pressen Thctl auf eignen Ile 
■t bae klungrn und eingehenden SludieiL \af die 1 Feier der Fe*N beziehen sieh 
eilte Ltir Stellen in einigen Pnrana"s + es $\rbt aber auch besoldete W erke 
die da Van b nudeln, i. IL das Titlii Taften van ftagbunpadano. (Er. U be- 
sprirbt die Festtags nnch ihrer Folge im indischen Kniender^ bandelt von 
iicjo Gegen* Und und der I! eilen lang Ihrer Feier und schildert die sieh dann 
knüpfenden Gebräuche p hau% einen vergteErbenden Blieb nerfend auf Ver- 
wandlo-s rtder Arbnliebes hri den abrodlandi sehen Völkern* Am ausfiihrikh* 
«tr» sprirbt er Yön dem ÜUttnjÄM p eigentlich Feier der Jab rr»w ende, jetat 
aber auf uiwern 12* oder 13. Januar fallend, von dom grossen Siwa-Frsl 
Siwarütri am des M&ndmDnats Pliülguna (2 Tp FeLmar) und Vnu dem 
Feste Da Io Yütrn oder Holl am SH. Mürt, Fl sind für dir \ rrifira ebene 
Fortsetzung des Aufsatzes noch die Feite der übrigen 10 konnte lü behandeln. 
Von grossem Belang fiir die persische LitleraturjccsrbLebte ist der 5. Art. von 
iV r Hlrtndj ora fhe rnrlitri PersiV™ JffoijjwpAy »f Poris Mußummtnd Mh^\ 
Aitfl on ^upjrie offtiT irorts nf iht rfflH cnl/rd fftsHrnt ul StwrA* Es wtr- 
deu mehr all 40 biographisch-nnt ho log i sehe HerLe namhaft gemarkt, von 
weLeben tlr. 13 selbai ünEtrfluchen konnte: ein trüber kann geahnter 
Eb'ichlhnEU dieses Zweigs der Litleratnr 4 Itlanebrs dnrunter allerdings apte- 
deetendi eiaigea aber mirh t was von Seiten de« Afttto, Omfanga aad irbalts 
die bisher behanaten Werke dieser Ars weil äbertriin, daj älteste und mi- 
lenste K das u!J sau Mnliammad 'Aur\„ gesehrieben am GOD JL d, t, 

J 202 oder 1203 D. Cbr. + als» am 300 fahre alter als Ilnolal^ehäb 1 die rfü- 
rige bis jetzt he kann ir II and sehr, davon ist m Besitz des Hrir. J. Jlrtrifne KWott 
in €alenlta. Der rollende Art; Ort lAe Colua of lAr Ityruirt*/ of fht //indi* 
ftiHijA of Kdtrui vaa KdrrtiTd Thomn# bezieht sich auf eine bisher aieht genau 
brslimmtc Llasse von Münzen einer Ürabiaanen'Dynastie vaq Kabul mit drm 
Stier des SEwa flVaudi) und dem neilerblld, Colonel S ykt* marbl auf ein 
vou Giitzlaff ermitteltet VVneiehniss bnddhistlseher Werbe! anfmerksam + die 
^Erb in Siam Buden 1 in Pulispra^br, über meistens mit ebiae^sebea Charalfe- 
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r«n geschrieben. KrL 8: 7'A r JVornrliie nf Suii Ibtrihim fein MnAn HtHie d f/ 

ff SiVri, fn |Af ffrr^r Teil odJ Inlfrlipuaf-Vcriioii 

Anm. van F, FT. ffnnwn. (üic ÜckTtrapunj in YML TV wur 

nur narb einet arabischen rebcrcetscuag ge mach l.) ReichrA nuuiisranlkcbo 
Material und einige für die Gesekkhtc nicht uüerheb liehe Data bietet diiir 
Zweite Abboniilurf drs Ikn- B + Thnmn* f on the Coiütf of tf **" ÄVlf^jf of 
mit Abbildungen drf wirbligsten Münzen.. Art, LD, der letzte de* 9- Hnildi*-. 
bringl Bach einen nicht «br befriedigenden Vena & von F, mr Em- 

ilfferaaf der KeEliiusehriflen von Won, Genügender hi, uns der Vcrf. *n-^ 
hangs weise über die Zafalenbrzcirliniiageu ja^L — fVW. A enthält den Anfang 
der Arbeiten KnM'JiPtöon'e über dk KriütnsrhHften und Hnt zugleich die Form 
eiaei bejnrudern buche* mit dem Titel: TAc fVr£i.mi mori/orrn fcwrrfprfo#* 
ni Nrhisttifi y tlfcyphrretl ond trnn$hit ; n'ifh n Vi^hn> an Frrnnii fuirri- 
fomi (Njrm^fiortj im jfmmf elc. Ny Major !(„ f. JtrNj'fiijfOH. El w ird ge¬ 
nügen -Hi dkl es Orte nur dm L'lüfang des jetzt vorliegenden Theils der schan 
in weiten Kreisen beriahm! gewordenen Arbeit de* Verf/s kurz zu bejteifbnrn. 
Der Band ist in drei Thcileu erschienen., Pnrl. T enthüll zurrst die Abbildoiig 
dff SmlpEufen und der Per.si sehen Kcitin^briflLn von Bebistuii auf ^ liEhngr- 
Tnfeln nebst Transcrijsliriu der Te.vlr mit lateinischer Interliucnrcersion, bier- 
hI 11 f eine englische PcbcrsetZung den r Ihm mit «kritischen Aulen» endlich den 
Anfang des MrlUuif 1 p nämlich Lip. 1 einleitende Bemerkungen, und Pap. 2 
ober Keilschrift überhaupt; Port. II umfass! Cap. 3 die Feststellung des Al¬ 
phabets; Part. III giebt ln Cop. 4 die ausführliche sprachliche Analyse der 
persischen Teste \ >:>ii Hk-hibiun, und dazu In Üap h 5 eine Besprechung der 
persischen Keil inst briften van Pnnrp&lLs, llamadan und Wan, Der zunächst 
in Ao>*khl Sichende B and ln LI zuvörderst ein GEo&sar zu sauimtlirhrn pers. 
KelUaarbri fielt enthalten» zugleich mit dm betreffenden geoprapbisehen und 
bk tu rischen Artikeln, und weitere Pn Cers □{■hungert über die andern Arten der 
HriUctrifl, Wir sehen dieser Fortsetzung mit grussem Verlangen entgegen. 

E, B. 


3 , finuir orrbeefo^i^ue > 5f f^pnf f84Ö — Mürz 1849} > 

Dieser Jahrgang der Revue ircheoL enthalt, wie die früheren, mehrere 
Artikel, welche in den Itrcis der crirntaliHeben Studien gehoreu. Wir weisen 
kurz nLjf einige derselben bin, Bas erste and zweite der 1 '■! monatlich er- 
stheinendtD Hefte enthalten u. A. ein firsume des Ilm. Qyyfft aus seiner 
Schrift über das Laatoyatcm des Allpeniirbra. Im 2fen mnrhi ihr Snu/ry ein 
Pa^yrasfragmcnt mit dmiot, fttirifl beknuni. wekhei sieh in Hmmpulfiun'# 
Anrblibst getänden hat. Ei lit a^rnliar von sehr jungem Datum , die Zeichen 
Jarrliwrg nlphjbeti*rh p die Sprnrlir vnlfig der kuplisefaen gleich K io du^ 
Itr. S, diu 10 Zellen bis ont wenige Warte umschreiben und ubürseLzeri 
kannte. Das Fragment band eil von dem Gotte Amen* M Iua 3, Hell tbeili Herr 
Foltfee r/e Itoeimlk die ersten Pesnltnle seiner Unise nach Cyrrnflki in 
einem Briefe an Ltfrmur mif. Er untmurhte nameiükt di« Ruinen van 
Gyreac, wo er mehrere grLeebiirbe fnarhrinrn fand, u, a. einen Stein t der 
auf einer Seite gricebtirbe, auf der andern nach ITrm B.'t irriger Vrftnutbnag 
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lrti*thr ikhrift tropi. Kr schiele! v Abdrücke an Iritrnme, der ans in 5, H. 
belehrt* dass es mit deffl Libyjchea riiebls lit und dass nuf der friccbiseb« 
s^itc zu lesen ist AB PA A 31 TEAK JAKÜJB nüd einige Male Tvtffy, 
die Inschrift also sieh auf gHOfltilche Lehren bezieh!. Ebcnd. beipHchl 
Letrom* twel in Constanlinc gerandi-pe frtfgtildk Inschriften (tele. erinnert 
sieh nur einer einzigen lö diesen Gebiet Befundenen grierb, Siwrbr.. und 
diese isl eh ristlieh j* Beide staippien aber aus Adraa £dem biblisch eh } 

iA Ara bin PcLrncn; denn in der einen liest man ^öt-A#} *-a* o :/>W 17- 

v<tJy /frrpmW in der anderer rrdÄ*t 

17 t^s ^pn.dür»; beide sind Ehren den km nie für den Propraelor P, Julius Gc~ 
minjus .Vlartianus (zur Zeit des Septlm. Seirruj und Curacalk) fc der später in 
Afrika ftfflgifEe und testimeölnrisch bestimmte r dass diese Sie ine dabin £t- 
braebt wurden. Dies erficht sich ans einer lalein. Unterschrift des n*eilen 
Steines: „Trans Lala ah Irbe seruiidUJD YolintiteU Warciani testamento ij^ni- 
iiralfapi), 1>. D> ( (deerelp dccnriOftum)* Ferner baudell Emm, de !Ufl iijd von 
einer leider nicht ganz YollaländigeP llieroflypbeninSchräfl, di« DuiyiW aal 
sei per drillen ügypl Heise von den Felsen bei &«■»» capiri«. Sjc oraäbnl 
dm dritte Rejrieran^jrthr des &cvoho|p (Sehekalrp) L and den \ainen des 
Mciortescu HLbetrifft also je*0 duoklc /eil, wo das alle Reich {rccqdct und 
das sailiiere begonnen hat. Jene Felsen enthalten der Iiuirbfiften noch mehr 
und geben so dir II&Hitung weiterer Dolo. Im H, Heft st*bl ein Brief des¬ 
selben VexT/s rtti i'Vrj n f 1 y über die Elemente der demolischen Schrift, worin 
unsrem jünjplLeo Fürseher auf diesem Felde eine ehrenvoll« Anerkennung tü 
T heil wird. M Unc jj/jrniFtnuiirf draufipie eui eie nne enlrcprisc d'une In s- 
grande ditlifulle pour ua snvanl elllerite T Ü rlail pennk d« ln regarder ^nitii ■■ 
trop 4idaeiense pDDJr Iö9 dehnt« d'dfl jonnc homoie de vingt o! un ;iru. Le 
dautc« ca cutte rinontUG^ elnil raLSODanbäc: il fut eSpriiöE, dit-OO, d’unc 
□inaiere peti encourafeanlr. J'ai bat« de le dirn h 1« jeupp enursier a bondi 
souS raijcuillptl, e! Io speeLateor inipikrtiiil rerofliullri, j# le penir. qiiHl n 
rmnchi nvet snee^s uns boane pnrtie des obstaclts.“ fa der Thai bet JfnysrA, 
dem dieses Lüb fi|i 4 für du Losung domolisch^r Tevte endlich den festeik 
Boden fefuaden T «s hamlrtt sieh jetzt darum h Von dem fewonnniEU Stand 
punkto aus das Terraia ii.irU iiLi«u Stilen bin ld Jictiern und steLLcnn eise- 
genauer zu bemessen. Iler Vcrf r dos in Hede 1 tcbrlidvEl Aufaalzcs ItiarHl Bo- 
söndere auf den syHabisebrri Worth ffianrbor Zeichen aufmerliiiOm und fordert 
enUcbiodvbores Zurückfcbon iuf daa Hieritiieho und Uirroflyphischo, wovon 
ja dm DotnoLUrfae ein Abbild in verjütaflcm MnavSitabo ist. bas T* lloft biolnt 
einen Aufsatz von VkaiKtrer de ^rnwf über llüniEon mit arah. Legenden, 
tu 12. und 13, Jahrb. im südlichen Frnnkreich preseblafea „ InsbEUondorf von 
den Bisebüfen l ea Hafuelone , und in der Acädemlo feäesepc AB- 

bandlun^, worin er das Kastenwesen int alten"AogyplöB toiiroHel. BoimHf 
sohroibt m Leiremt* dass er nun «tsI die nlm Lafe von Cyreno eaideeVt 
faabe n und d«i IVicho 1 * Besliinmnng darüber unrichtig sni. Hofl 9l Sttfr, 
Birch cbarRkleri,iiti InndV Ictlr« »ar F in N-rp rein Lion des bioraglyphes egy- 
ptiemi (Pnr. 1847) aU einn probe nad liehortiobo VcrtrrMf. bt* 1?- Heft 
Itilfahll Ltitonnt't N*ch»lof, Er starb d. ISu Hoc. tö4a. Die «wie arch^oL 
III- Bi». 
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vcrtor in ihm einen der ihnligJlcn HEUrbekcr* Seine hohen Verdienste sind 
euch in Deutschland alEgciaein hobanal und aaerkacml- Er R. 


4, JoomriJ Atintiqw'* i¥t ucrie. T. AJ d. Hb 
Januar; ftfanciW* nofice «vr ^ prmttff Jwmurirf [imUlU) imperifll 
de rEmpire iffa—in . jnrfiliV h Comwtm ■lijupll 1 powr f«nÄ i/c rAttyirr 1263 
(1M7). Forticiiuntf des schon im vorigen Jahrgang äugeFangenrß Auszugs 
4H5 dem lurLisdicn Stuts kniender, in so fern von oiebt geringem BeloHg, Als 
UEU seil (TÖhjufenV* und w* fJfltWWCr'j dabin tiiuclllegeaili'n Arbeiten ei«»* 
zUJaimnemllängeJidr Lvbersiclil der dartll viel färbe Re Tonnen veränderten Stauf *- 
T4fWlllfe*Bff des oELonuirii sehen Reichs peTrhll hat llita nolivirl iiurli die Aos- 
lührUehkeit der gegebenen Aiifitüfe,. Der Srhlu&i Mehl m Apr.-MaMMt. ■*« 
Kr. B. narb den berirhliglen und ecrvollsilildigtri zweiter JahiftuDg de* 
Knkndeb erwähnt* Die Bibliothek der D. M. G. besitzt beide durrb die Güte 
drs lim SdWnjßer, s. Zlschr* Bä. 11. S. 498, Nr* 325 iu 326, — JfMrfü 
NonJoE, siM-f proflirtifld* ein»* t ? nnlon^ schildert iu lebend iffrr Weil« einen 
01» durch einige KflajitsLra^en Cantous* den Brauch einer Lackfabrik und 
dim eine* grauen Atel ieri vun Srbuilzw Haren in Elfrnbrin, Be niste in» Südel- 
bele Up s r , die wir in den rbineaEithcn Cabinetien Europa 1 ^ *. B. in drei 
übemm reichen und vortrefflich geordnetea Cabinet zu Gotha, besonder*. 
Her Aufsatr bat oasser seinem allgemeinen und philologischen iBtevüe noch 
riaen besonder Werth für industrielle Stadien, in welchen Itr. JL sehr be¬ 
wandert ist, — Buntouf und ftc+umid, «tetapii# Jci o*ija$ts kuiira* p ara&u 
rtr. r op po ri ea pur üf. O. eTOcAdd. Hr. rf*<L macht* Lu Aufträge der franx. 
Repe rang eine witteasduflliehfl Heise durch Imiim. Die tlaadfcbiiflen, ium 
Theil auch litbographirte Au?gaben, sind In Sanskrit, MahrjtL T Gaxurali, 
Pengabi, Prakrit, Arabisch, Persiieh und BLndiulftiL Ein Nachtrag zu diesem 
Catnlog steht Sin Febr.-H. — Enz in »tat Lei der Asiatischen Gesellschaft Be riebt 
*b über die in Niugpe 1846 von dem Leider früh verstorbenen btknkvoDcn 
>il»n logen M*kriThm& hernusgBgcbeae eh inraiiehc Chrestomathie: Tbe Cbipcjü 
Speaker or E^lraeta fron mrU wfiUaa in tbe mandaria languipe u ip&ben 

at Peking._ Borgte giebl eine >"o!o über ein ncnca arabisrfaes Wdrterbiieh, 

welches m Marseiile vms HosrAn'i^ and SlfniHi /kn-A- iT-tjA hernusgegebi□ wird. 
Es warte bereits 17 Lierrmngen t jede Vnn D Seiten , ersehiefien. Ka rubl 
tif einem von dem Maronitcn fimanilAJ FnrAnt [St. um I7ä0) bintcdliicbni 
A'usxue; des Ramus (wovon ifr Saty ein Abschrift besass) T mit llnvciterangen 
ans anderen LelieU und aus eigner äprnehkrnnttiisii der HfrmttJgeber, l,s ist 
hauptsüfBlich Dir den Orient be^liiuint und, nach den mitgetfaeiLk-ia wenigen Bro¬ 
ten in nribeilrn. *®if eflneii gcfssslp auf der cinca S^ilo reicher, auf der 
atideru ärmer als misere Laxier. — J7oc^ über die Wörter (Sch&m rf) 

und Kj^ t 4 j^drOetwtl Fri^j dies amh acbofi hei CutlflH Ul El der Bedenl. 
C^ricn'), — Febril Ar: Gnrrrt d<T TrtSSy ^ proj^dir dej Iipii^ui 1 « sie l'oriiwf 
muru^Binn, jpCriciüeninit de IWaütf, iIh */u fure et dt VhinduMltini; 

eia® Abhandlung, sich Dörh durch die nüftslcn Ilrflei bis Eum Mal bEa- 
durclitiebl, elgcatLich ein Pcndan! TU des Ve tfJi Darvtekiung der Rhetorik 
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in dm früheren Bauden p geeigneter miL der Ifükftjft Eussamiea ein besun- 

dereS Buch zu bilden, als in fö viele JeufftaUArtikel zu *erfo||ra Wie die 

Ftfaelurik . ääcj j-ijfol 4 lu rh die tief niebfo Egende Prosodie und MelfiL buu^i -U<-b 

ikh auf dem in CakuU* gedraetten persischen Werke wäaiA>. 

* 

Doch Lut der Verf. auch Citrin**, dt Saty , fV-rjffnj F tf/iirfirtii benutzt (man 
vermiss! den brtr. Al^fb- im 7. Bde der er \ crsfbJtfählc ea 

über auf £w 0 ^l Arbeiten „düGS Si*n Afebiiodluogeu elr. et d&ni Sc Breiig 
tnrlruruii] dactrini^ fiitri) HÜrk*khl ZU neb 3 tlen 1 weil er vor dessen Behand¬ 
lung der Metrik leinen Nutzen hofft (!)* Aut den niigerahrKa falsch ra Titeln 
ist zu schLie^sen, dass er JE.V Arbeiten gar uiebt gesehen. geaebwlge ge- 
prüft hat. Hr, G. dt T . spricht nur Völ> dem [Nutzen der Kenn Im ss der Metrik 
für Kritik und V* rstn ndn iss poetischer Texte, lein Wort von der hiHMClit in 
die Form der Purhie, die nur durch KennLüi5§ der Metrik gewonneS wird. — 
Cfffrrfrrrjo» iLßfiee iw It* Austritt*, Notiz wti einem bnitclirifllicliifn Werte 
dieser Seile, mH einigen Proben La l'cberselfaeig. — CÄodsi-0* ^ ffrtrwi* 
dt* WnMabit iu^iUqw jnsr mr-ffiAffles 1 * Tut nnd Lcbersebtting einer 
die bi-3 den W a in grossem Ansehen steht, — Hummer-Purgsfatl , #ddkio** 
nu jnrnipir# ^ >J. Qmrf rauer# *ur I* -jofiit dt* IrIJjtl cArs G* OHrfiliJitf, 
Nacbweiäang von 20 bei verschiedenen SebrifLMellem erwähnten Bi bl i Ql Leie n 
des Orients. — Mürz: Neben der Fortsetzung der Providie von dt Ttary 
siebt hier der Sebtoss drr Abhandlung Haifa'* Swr J’erriifur* runei/enne ril- 
^rieip^ Der Vürf T zieht hier narb die linaliüio aus seiner Zusnaimfii- 
SErllung dep wirklich oder aascheinead li*3iophönen Zeichen der assyrischen 
Sfhrift. Wenn viel leicht einige aus Irrthum CDlstunden 1 andere j'i.n Vor- 
Sthidenbeil der irrnm ll; iitJsehen Ivudiiopen oder der Partikeln zu erklären sind, 
so bleibt doch noch eine grosse Anzahl von j^uLclieii Ziehen übrig . die mit 
einander wechseln und daher denselben Laut oder doch nur HodLflcalionrti 
einen und desselben Luulrs dars teilen müssen* Der Verf* glaubt dk Identität 
der jufsyr. KriUrlirifl auf den Monumenten von Hhn-rH.ih.id . Wan und Perse- 
polb wenigstem! im Allgemeinen behaupten zu Lunnen „ ebenso die Identität der 
Spruche derselben^ aber er «engt noch nirbt zu bestimmen t oh IctztcW zum 
semitisebra oder zum ori^rben Stamm ti gehnrL Er meint. dass er^t durch 
die nsayr. Texte \^n Bisitun hie Hu mehr Sirbcrhdt gcwoimen werden Lonae. 
Jedenfijlls' li.it Hr. If. eini" liruucbbaro Vornrbeit zur Kuliiffcnng getiofert* — 
Frc#ntt f dis^rrfotfon sur fe frArtri dt* ipijptim* tf it wonf dt* HtWftLr* 
isl EJKb Um. F. das altü^^ptlsrhe Uprt für Kahr* ohwobl V* uns bis 
jeizt nur aus dem Namen vi|i|^pi bekuujii ist, den die hopi- Vrbez*. 

dos A, T + h s Tor ij «cUt t wobei rr sieh . wk za er«orten, 

nur die Zeugnisse des Tfieophmsl, Pliuiua und He^ychius iLÜLlk bedeute 

in dem Nomen C]lD *D^ niebt sowohl jji-ij r*Jujj fweü dann jedes Meer 

so hcEsscik I^droJ , als vicltncbr iSüfetensser-lfüÄr r orHitdo und imtu*, wie 
es sirh i* B. au der Au^iaUodung des RohrLhalcs flD Eiiste 

des rollen Meeres Lude in einer Bucht, die davon noch jcUl den N.iiöeh 

der Knhr^udd *4^) Fiibre n und wie drrgkicbeu in der altra Zeit» 

wo die Kiiste mebr äüsswasser hatte» sieb an vittffl Strllefi irt-funden bähen 

24 * 
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werde, Soweit glauben wir Hm. f\ beisünimen zu müssen, tragen dagegen 
Bedeuten, mit ihm nuch kitükr zu ziehen, Küfern dieses in dem 

nrab. Ltn, erllüft wird: „une cIusjc qni sc Itoavo dun* In mer T et 

„Ffre Vnppafeflrc ou ln ftirmr de hi l-nifle animale.“ Di ^3 llSchte nur oben 
das ftrff&r Wort sein in ülM?rlrngene r Kcdeulung und ahne Zusammen 

lian^ TEtl dem hebr. 5|}Di Wir -bemerken bei diesem Attlasi, d* L > nnd* 
Hhqdzka (feinem nt Ihe populär poeUy uf Ferna, £4 551) *&f ' D 

der Sprache von Ghilan am kaspiseti an Meer eiae Arl Rohr bednulet, worm^ 
Malten geflochten werden: veritJu Ehlich das tulf, Wort TpS j, wtkbe» dorl 
von den Juden in Court gebracht sein 'mag. — April-Mai? Dieses Doppel 
heit isi fnsl ganz gcfoiJt durch die FortHUKiBn von Ür^mAiV Auszügen 
aus dem türk, .Stalls ka Leader (angefaajigi Ut ein liirk. Schriftstück über die 
||(briei> T^ie sie heaöttders nach Vernichtung der Junibrbaren hrrtiri^efijhrL 
werden) k und von Gflrcfta't Prosodie, Dazu kommt Our noch der Au Fang von 
Dcfremem/s hhloirc da SeidjomMin nach dem ijL-Vaji vüti Hnmdullab 

Mustanfi (Fortsetzungen im Scpt. and LkL > Schluss im Jap, 1^49), mit trh 1 ■ 
sehen, historisehen and geographischen Anmerkungen. — Juni: Des erotische 
Ga dicht TukAmrmpimUrkiifOtA oder, wie u hier heisst + rarAö«ipaitf4fA*fwJ, 
Test j. tfcbftftttnpg and Commentnr von Jn>L Der nach zu ei Kdrehtr, in 
Crantha |rftltnr Teil weicht von dem bei ans edirleu nebrr^h ah und ii! 
voller. Die AufflerkmngcO zerfalten in funT Partien: 1) kurze Bezeichnung 

der benutzten Hdsrhrr*, 2) eine ausführlichere ;NolP iiber den hier öfter an¬ 
gewandten, Lu Bordin diseben lUirlirr pur in Veda-Testm vortümmemden Bach- 
slahm 7£ | [Irn ) t 3) Varianten, 4) die Metro des Gedichtes, 5) LiDZfclpes. 
— IVbersetzung der 42 Lrhrpunkln des Buddha ans dem Mongolischen , VOti 
den Lazaristen-Missionaren und Hm f. — Bildlich I^addl über das pers, 

Wort j&Jjf j d + i. ein. grober Stoff uns ünmcelkArefl , COPPffoL 

T. XU. Juli: £1» Cttvrrt>*f f legi&taliim der Anfang einer 

weitläufig ungelegten und. systematisch gegliederten Dirslellung des muhamroei 
Rechtes nach h um-Büschen üniddsatien und auf Grundlage der gangbaren Lehr¬ 
bücher und Cummratarc, Dieser erste Artikel li and eil vom KsgenlhuiiL, ein 

V Ol #4* 

Avnni-prnpci} stellt den fnlcraebicd von i±VLi f üXL* und ikU {Ifcsil^) auf 

und bespricht die Mittel des Erwerbs (uw4 ), — A. Rey ? leHrr* tnr 
fitgtfpte* flÜehEige Bern erb ungen aber AteXildrill, Kairo, die Nnlronseep 
dlld dm sj'r. Klosler BueJlcuus. — ftoricfol j niDiurnfft UH MlPj/TR# ^ b fiÄn«i/i! 
m uMafjc djirt# Fartftipvl df SönIou , Mnlmsie: .StiieLc bnti?m% u]Irncai Zeug#, 
spaa T Fiasler, Bupjen R ball and, Düjfi’a, rhinc*. Knpfürmiinicrj. Cauri's. — 
Dcbä. ttierum df longutur m u*fi$e fr* tWAisrAinr. ~ Cntafmto f iVolir 
über das Buch der Schiitbs bei den ^ossairi^a, in 34 Ah- 

sr huitten eul haltend dogmjlischo Peduttionen , Gebe La , Mesieu (,_■* -Vs 
4. ZLiebr, Rd. I[. S + 38S ff.) u, a, — August? Din jährliche GcoeraUftziiag 
kr Gesiellichaft wir diesmal vorn Juni zürn Angusl vrrschubru wOrden + dieie^ 
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Heft, bringt dera Bericht darüber und Jiamenijirb Mufti'* HltcnanüfttD Bericht, 
der um iwrL Jahre mriicLgTeifl^ weil rr das vorige |Mul allgemeinere Dinga 
ju hc-tprethcfl bflttf. \\ ir aeteen nl> bekannt voraus. ^ir UREieh*" nd um! lehr¬ 
reich diu JHuhJVhm Berichte &ktl sind URd li allen URI nbencugl, dtü unsre 
Leder einer eua | Jehl eadea liiu* eiauBg «af dieselben nicht hcdirTw, Wir 
wollen daher Hut- daa Treueste und das in Aussicht Sichende Vtfl litte rarischcci 
Kracheinuugen harvorliebflB. Von Enwimir&T* iicL araie- ff, Ist 1047 der 
erste JkLUil; Von l!Jy2 S, fertig geworden , it ntartl Hw n die Hälfte GltUCfl 
«lULi. Mnnri lässt rin. alpklbeÜMh pmTdfietes arih. \\ nrterboci drucken* 
Pjcttvm bll die Li beracLinüp h ined Campen di ums de* MätikihM-hrn Rechts 
*on Sidi KfiäLiK j-elieferi in dem ehea erschienenen 10. Bdc. dnr £iplQf|ÜDD 
scieolifujuc de l'AI^-ü-riu sc teures tiUtor. p| geogr. Ibnwu verfertigte tut 
Belustigung des \ ulkcü in Algier ein n&raUschca Drama u. d. T. 

*■ -" ^Uthii^r. AIl !<t 1048, li+ S. 4. .irmtwd sterad 
Knüc des J. ic47 mit einem Beduinen*Häuptling in Unlerhnndliinp ^e^ea Be¬ 
suchs eines DLstrieta, wu viele hLmjarr Denkmäler sieb linden selten F seitdem 
war keine jNacbricbt vwn ihm in Pari*. war einige Jahre wie ver- 

jiL'fa^llen, er kündigt 200 habc&sinische ildirhrr. an. Vtin dem KeoutneiU de 
Ninive führt Eie, Muht bereits G9 Liefe runden an. aiieh der Tn.\l de za ist 
unter der Presse. Din w"lil feitere Ausgäbe, welche ji Jm-b tiur die liiscbriftcu 
enthüll, auf 220 Tafeln wird }tzl vollendet sein, Preis Oft Franc*. Den 
Bericht des Haches de*Sudan indet lir, AI. nichts weniger als glaubwürdig, Kr 
gedenkt sehlii&tlirh d£n Stesses, weichen die WissensrhdFLl ich tn Interessen 
durch die politischen Krcignisse erfahren haben h und K■ ■ Ui. dass natnenllieh 
durch Festes Zusammenhalte ft ikr wa hm »schaftl Lehen Vereine jene Interessen 
bereitet werden äotleft. — ScpLeHihnr: IVnmhiJ, Je Furt iinTifnipre cAl” 
A'S Arnbi's au jnoytftt Jrje p beginnt uiil Aisflhräng der bedeutendsten arah. 
W i-rle über Kriegskunst (die ältesten int Fihrisl erwähnt, mehrere jüngere 
ui Inaris, eins in Petersburg); dann Fulgl die He^direibnng dei Walfra, ius- 
besundere der versehiedcien Arten 1 des Hogvijs uml der Armbrust (KrLIürung 
der Wüster: y Ü*J*} ^ er VVnfenlbuugeTi 

und Kumfifbpicle (VAi i'ltir. 1. ü, dji K ürbfJirbies jfm ^ 

,, t) f dei J*rhiuc li (ajLfJ , der Bctlkuiut und des 

ireerwrsemi Bürgmrthr r ÄJ^j-bJC^ FVfiidbT«!ii i nv)i Ih Be Ire CT des 

Ge braue he* des Pulvers und der Feuer* a fr verwaist Hr- H. auf d:is v« ibm 
uhil 11 in. Faut hernusgegehene Difk — €herhmrt*ftm , Prof, des Ara hi leben 
ia Canstaiitine . girbt in Test und Vehersetzung eine Probe aus einer arab. 
Hd.-selir. r die von der Ih nastie der Beni Hofsi in Tunis b,iadelt. Das Krjpnil 
CETähll du« Auftreten eines Präteaderaten unter Ahn Ishut im I. bSl II. und 
veinelV Sturz iiu J. ft&l. rr bitte sich für den Sahn des c ra Libra nie q 

und ermordeten Juli ja | au%grgcben. Ihn bbildn.ii beuiuhnct ihn in (h^t 
TirTiitwrg t An hak* rrpura Unnritan. II. p, 4M). ^*1' , 

.irin cigrufticbtr y.imt war ALmad ihn Mjl'zpL Der Autor Abu - T - K Abbiis 
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Ahmad *rheiQl web T uach Jitüt r Pf^be iu ult heilen. uiehi eben über dir 
Art der gewöhn Jiebnn Chronisten zu erbeben; der Ucbcrsetzer verrälb hie und 

i- 

Ja tnsEfhtrliCil: ÜUm S. 24 J i Lütid oirbl bnjeulcu - fül QfEt't 1 ; es hl m 

I fsfn J U w 5 d us in An di . 1 5 bcJprocbe ne horaml n i rhl von. , 

es in All. form; die ttnracD ÜJnJuli, Zuhidi T Mi'tamed Sind fnlseb assge- 
sproebefl. Di«.■ Anmerkniigeti sind ctwU dürft! p , die S^slo Slelll die Bedeutung 

\ua jj-b j fert JkiiH'b dem &J«ai in CöDstaJltiOF (oder ÄV^fliifkUfl t wie ülnu d&ri 
^ngt). -— Oclobcr: /JuEnunVr giehl rin .Stück der Chronik von Michael i]fm 
AitLiürhv Patriarcbui (Aiscm. b!bl. ur. 11, 154 IT.), aui der amteaisehcn Ver¬ 
tan übersetzt, die Jahre 573—TlTChr. mfuund , mit Erlanlerungeii {Art, 1). 

— £1« Brief ffrtb&mfieV enthält. eims Uckrsicbi der Sprarhea ilafacssknien-s. 

— Doppelheft Alo V e mber-U ectimb ur : ddrini fly^rrj du tftt* 

utff«M-A T rtfli^ t drei Kneblungen In Teil und LVbertelünsg, — .4rieJ, fttr 
tes Kur ml de Tirana//uuitr (die Distichen des gütiliehen Propheten) , *). i. 
eia luidli^bts \\ erk, wdrhei sieh durch Reinheit und Gediegen bch der 
lieMfn BUSEt [ebnet- Sir. A. ihrill n\a Probe eine AfizahE von Sentenzen 
darau« mit und denkt J-i* hLTmn^Ebrn nnd zu übersalzen. VfL 1647 

Jon. —■ (i. Dvijai übersetzt einigt- Partien des Autor - Kouiud’s theils nach 
fWiiJUB 1 * Tczi, thdla narb einer Hdiehr. (Fortsetzung folgt») — Bnrfffo 
giebt MiebnrhS über seine Reis« I» der Proviaz Om, besonder* über die 
Aussprache des Hcbriisebno bei dos dortigen Juden, da.« aspjnrte 3 ähnlich 
dttat aruk n=r£j p = üss n 

ra z. ö, aueb rtfiN of/j^rA f die Vocnlä re-duriran sieb in der Aussprache auf 
f* f i und it. — Cfttaftitfo t ^ r oiii über ela bamlärbri fliehe* amh. Werk, 
5Ö -S* 4., das ven den Wundem und Weissagungen des HiUrhidu - d ■ dtn (des 
Altes vom ürrg«) band dt, — Htimrn£r-Fur*}*t*iH hritisirt eEnigo im MoDiltMir 
utioiuan gcbrauehle Wörter + z. IS. q_p> 4 für TfiasAüdbfreM; f di. L 

nnpor) für Iiempf*c hi ff (/I, arblügl von ur»*** 'J 1 ** , Corroplieu 

hüll Hifljjflsijj J Wahrend diorl tii-k:illliltiob Jm. OFob. Qj^ iai; L^act für Mfl- 
iiVrfff einer tjfieffstbj'j/i ütett e. a. — Erwülmung der Luft- 

■ptegelung (mira^e) in ehlneiiJelen Sthrifleß, — ('oU'Ilf, Über das talismsni- 
-.cbe Wurl -Vi ? weist narb * dass u« aus einem tansmaniicben Siegel 
j*jL^ genoHimen, la ^Icliem die ersten neun ßuebsiabcu dea 
Alpbnbetl ststl der Za b Ern l bis !4 zu geslellt sind ; 


1 


^ “ 

\*\j 


' = 


E. R 








tUbUvffWphixrh* Ansn$r*n. 


375 


5 , De AtirtUft ftN^ufle <T*ntisq* 9 t tnrföfe pnj/ci/uiRLf+in, jcrififi* 

H'tchard GiiAfhfm Merlin t 194-7» (T7 S.) 

Üer Verflixt weiil JA ji^iii sehr dukeojtfirtka ächri Heben 
vm JWmmhh and saast begründete SUitiiDverwaadSifhaft d ts Armenischen 
mit dvQi Arischen Spruch stamme in specieller Aufrührung narb , uftd fuhrl 
an lUrEKlot sich lehnend dk Behauptung durch, tl^j die Phrsgtsthe 
Sprache mit der Armenischen innig verwandt* nicht gar identisch sei: 

und wenn hierbei auch manche etwas gewagl scheinende Annäherung geschehen 
srin miiehtc , *n wird durh der Waaseh in dem Leser «ehr rege und lebendig; 
Kfirnebl, recht bald die S- 30 veruproeheae L' nlersuchuns und Erklärung der 
Fbryfischcm Inschriften vor Augen ia haben. ln den Anmerkungen S. iS —77 
findet sich ibcils t \ ne *ehr reiche Ztuamnenstdllif von Beirr ksEelleci *n den 
in der rige nk Liehen DirstclJoa; berührten PuhLten* ibeäls kurze -ipmebver- 
gldchciide Bemerkungen Zu noch näherer ErliulBMul derselben. Auch dis 
Kapp adecLsrhr Voll rechnet der Verf. mm Arischen Stamme» A» V\ 


il.. ititttiuihccnc SanätfUnt #(*>* nr^tijr Jfi h mtruui 4<u ü*rri P wwhi 

i*tj*i*t Uff trijülh txec rbpfihrJUfi mfjfi sjJffimffl , föHcfmflyit JotRRfi 

GiidtmcifUr, fluni, 1847. (XIV. m SS*) 

Mlll findet liier mit grübler lECJiauigkeit die Titel der bisher erschiene- 
rirn Ausgaben h nnn Saiiskritw rrLcSl hebst ihren Httflulontl und IhefiI v ,eisen 
■»der l^llfliinfUgen lebersetzungen in eurupiisrhie Sprachen , wobei 

hie und da auch ein Lrilischü Trlbvil in klonischer Karre Lrlgcfugl iit 
Auf den ersten tty Seilen finden sich nässendem nueh : (irammultene ab Kufo- 
pieis runamptae; Lesieu; Antbulogiac; Libri de linguu practiüe*. K* Ist io 
bedauern, dass der Verf. niebt nurb die AitliqenUU’a Indiras in feinen Kreil 
gezogen hat; der »bau su betracht! Lehe pr^ktwehe Tatzen des Werkes würde 
dadurch noch erhobt worden sein» Xeiigkrig wird man auf die in d*r Vor- 
rede berührti'n ..quncdnffi hibiktfaccnn npülran Marburgenik . quar bncus-que 
viUbutj hges ciinatibas uieis „ tyuum Hirfti ifj ettw uditM ft re pimrcfiiJnj 
mttf f adiEmdnin adversEic P ^ Den Srlilusi machen mehrere TadlCO, deren Jlcr 
die fiuen der Europäischen Beförderer indiieber Studien atifziihlt. Es sind 
rin runter 47 Deutsche , .11 Briten, 16 Kr;mn,'.wh u, j, w,, — ein gewiss nie bl 
angii ns i i|üf s Hm ultat für die Deuueleo* A. W* 


7 , Ausfiihylitbr .Vijuü.lei^jeri^i/iiisf if- für Je.u irffVniliehen iin>! Sflhstunte r- 
rir’Al erxii . I ii f <i rj H ult er. W*«* f IS47» (II, 3^ sS») 

Färw^ibr norh dieser tirJunmnlLk Sanskrit zu lernen macble ein Wnplärk 
»in t — Der Vrrf. bnl sieb almg uh die iudi»bru Kr.nmmaliker gehnlten, 
wird ah er tu weilen nueh ll di scher d. b- ahmpler und in ltcza|! aaf d.en Zu- 
Mmmcnbnuii unveeslhndlieber al» die indischra Krümmniiker irlhat. Dazu 
V i>IU rnt Jjedi. daSH or Dirhl einmal die Üilale jus Pouini u. t. W. iage^ebcii 
lut, nMidureh da* buch eigentlich fnst anbrjmhhar wird r denn Süan knna *ebr 
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;uß 

belciea lli Pätiißi sein und doch bei desaej un^'sleiDJiLuelicr Anordnung oft 
sehr in Argen bkiben . wu mnn eiüfc Hegel suchen So]L 1 uVerkenuhor ist 
ein gaai uusserordeullaeher Kfotas auf das Buch verwandt» >ib lt dennoch kann 
ujaii cs pur schwer benutzen , weil «um ca nur schwer controlirea kann, 
Man ist durstig» hui eine Volte* frische Kokusquss in Händen uni — kann 
4e nicht BEfacn* weit die Schale -atu hart ist. Bei zweck massigerer Einrichtung 
würde das Buch eine vortre[fliehe Grandlage für das Verständnis* der j n d i - 
sehen Grammatiker sein , denn eigentlich Ist es nar eme Umarbeitung den 
Puami, §. 1—2Ö handelt tüq der Lautlehre \ §, 21 — 61 von der Formen- 
lehre y die sieh n.irh Yoruasschicknng Von zwei allgemeinen §5 in die Vcr- 
hnltiiisHtehre f 2,1—5fi„ die AfEriehfc 57 (Krit)» §. 58 (Taddhila). und 
die Lehre von den Zusammensetzungen (f, 59 Dvndvi, $. 60 TaEpimtsbap 
§. Bi Rohuvribi} theill. Fa folgen Jann nach 32 secentoirle flokis aus dem 
Diirnävuia. Besondere Anerkennung verdient die auf die Xccmif verwindfo 
üurgfiilt, Jedes Wort tat iecentuirt T an auch die Paradigmen der Cnnjugatiou 
(und zwar nach der n^Eüjr« von //of.zpjirrni< und Bcn-fty gegebenen Erklä¬ 
rung). Et ist dies eine ungemein schalzcnsw crlhc Zugabe r die es, ebenso 
wie der ausgezeichnet schiine Druck r nur um so mehr bedauern lasst, das* 
au viel Gutes doch eigentlich nicht reebl brauchbar ist! A» W- 


ö- FAftA*V Xit ukUi tetnuni dtft tfitffcmtjrtva* { pAmrai) , timwnj+ wm 
ft. K*fA + Gölfmjfep, tö4ö. {LXXJL Ul SS.) 

Dos Buch beginnt mit elngr Inlersuebunp über Vital*» weilt nach, dass 
ibiu nur die Nirukli zugebort, diu >'ighautnvaa dagegen alter sind, und gehl 
dann zur Angabe der ausser diesen in seinem Werke vnraasgeaelzten Litteratur 
aber s dfo iadess in einem sjuitereo Capitol auch üoafiihriirber behandelt wur¬ 
det» aclL La ist hierbei eine sehr lichtvolle Abhandlung über das Wesen des 
Brahma na und des HulposüLra eingeschaltet, auf welche kh Uli Einem jindern 
Orte elningehcn buffe, von der kh hier rar hcraerke . »lass sie eigentlich qar 
auf das Aitorcya Brjbmsana passt, und dass bei den Drahmunnj und KllIjih- 
»ütrtj der anderen Vedas auch einige audre Momente zur Berücksichtigung 
Lummen ausM-r den vom Vcrf* uttgeföhrtro- Hieran knüpfen sich einige Be¬ 
merk um gen über die vnp Y;isku erwähnten l'riiliphbynv, deren Lehm Vom 
Aec«nt in einem besvEulercu Anhänge beb nudelt wurden taL Angaben über 
Skandflsviimm und Deiaruji, die beiden C&mmeDtutorcn, welche die Xighuufa- 
vos nach Ylska gefunden haben, schließen die Einleitung. Der Tezl giebt 
uns die IVighantavas sereutuirt (doch entbehrt allemal dos teEzlr» Wort eine* 
Pu nigra phen dcü Acre Ul cs EJ und die erste Hälfte der XimklL Mit Sehnsucht 
*khl mau dciü Schluss de* Ganzen, di'ni Gummcutar und dem Indez entgegeu. 
Der gegebene Tezt der Nigbsuln ist übrigen* aorh Leineswegs kritisch sicber. 
Slytwa und Uabidhara, uIFcnhar bessere allere Aucterilalnn aE* die eigenE- 
licLeu Lujires, geben aft sehr abweichende Lesarten. L'pbrcgens Badet sich 
auch hier bei beiden Werken, Ni^hanlu sowohl als ^iiruhta, die uanmcbr schon 
üus iweht mehr hefreiniJeBde Lr^cheinung von iwti HeceEsiuBen, denn für 
l uJcxfiuilirn ütiJ dir AhweichuDgca doch wühl m bedeulend. 


A. W. 
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9, Väjmdmm'* MmgdmMbm, henm*g + uw4 erklärt wm OlllIi^ft«|L 
PrtL'r^urjj 1647+ (XHL 46S SS. Preis 3 

Auf den Test des YöpndeVa folgt ein alphabetische* Venn Eehnü* der 
-Sulria, darauf eine Erklärung der grammatischen Ausdrucke, dann kuret An- 
merkungeu und zuletzt ein VaniScliuii der in Jen Sutras ritirten Worin, 
dessen Brauchbarkeit dm Mangel eine* solchen Lezieotu für FäainL das ui is 
zwar seit 2 Jahren ■ran llr* Golds! idrer versprochen, zu dessen Erscheinen 
nler, du derselbe leider ao Lauge durch Krankheit verhindert war, wohl kaum 
vor Jahresfrist Aussicht vorhanden ist, sehr scbmcriticb fühlbar macht. Schade 
ist es, dass der Veriv nicht die Accente beige fügt hat, Indiek zu vedischcu 
und grammatischen Werken »Ilten fortnn nie uancccntuirt tncleiOfll* — 
Was die Hr den cfflea Blick sehr seltsame Orthographie de» Herausgebers 
betrifft, so bat diese zwar die Etymologie und das qualitative Zeoguiss der 
Onmnintiker für sieb, vera lässt aber im Allgemeinen _ durchaus gegen die 
■3ipLoEn.nl Ische Kritik, gegen die heilige Lebe Lieferung der verschiedenen 
Schreibarten der Vedas t und lläl uberdem das Missliehe, dass üirht einmal 
der Herausgeber seihst feiner Theorie“ hat eonsequent bleiben lön-am, son¬ 
dern steh hie and da noch der allen SebrcihgcwobnhciLvsIndeu schuldig ge¬ 
macht hat- Hüten wir una H über obsolete Fürmfragea unsre 2cit zu verlie¬ 
ren „ es rein wahrlich nicht ■ □ üötbigereu Arbeiten. A. W, 


ia B*mnc**dta't .ihft jttfdnrtriiirrittHHU , era ^rffliinltsrA nmjct^rtUu rtc* jy- 
ftont^naiscArs Lexilzm, heran*#- üben, und mit Ann%* fapleifcf vm 
0 1 In BäUUngk w*d Charte* EUs, /Vf crahnr^ * 1^7* (\!L 
444 SS, Ffe Ls 4 

Tn wie hohem Grade danheniwerth nneh diese kritische Ausgate des 
Eleinacandrn und die Vebersctzung desselben ist, so wird ihr Werth doch 
ganz ungemein purzlvsirt durch den Umstand, dass cs ihr vollkommen au 
irgend welcher lehefsieblllchkeil mangelt Wenn man nicht das Glück hui. 
die CalcaUier Ausgabe des Hemacandra mH ihrem ao und fit «ich sehr miö- 
gelhariEp Index oder die t r Ausgabe von Wtf*0*'* Lesicüs zu besitzen, Latin 
mm nur scÄr srFlcn und nur auf gut Gluck Gebrauch von diesem Werke 
machen y wenn man ihm nickt ein speeieLlea Studium widmet* Wenn man 
auch den S. XI angeführten Grund für den flirfetabdrnck des Index wullla 
gelten lassen, so hülle min doch jedenfalls au die Herausgeber den Anspruch 
iiüf eine gndrzrgte Darstellung des Ganges des Tentes machen können; aber 
auch jener Grand lut die flieh tmiüheilceg des alphabetischen In dev encheint 
durchaus ungenügend. Das grosse I-csieou des Hm. B. kann doch wohl kaum 
eher erscheinen, als Ms dio Vedcoiadices vollständig da sind — uatl das 
kann noch sehr lange dauern. Soll der lleranraadra bis da bin unbenutzt blei¬ 
ben? Mm machte also im Interesse des Werkes selbst den dringenden 
W unsch äussem, dass Hr. dach ja noch den Indes nachträglich mlllbeilcn 
möge. Ina fahrigen ist allen Ford tragen» die man au die tlernu&gebcr 
^irllru könnte . vollständig genügt, mir dass man bei den *;esha's (Zusagen 
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ü'.im Te&t von der IJauJ de£ Verfasser* doch ichr nft den Mangel 

Sr^cmJ cinur ErUirung tnu Seiten Jn-rs t-lli t-n gar lebendig verspürt, 

A. W* 


11. /Jtf ifuibuSefrlitt jruirmoriA«# fttoAffctf« , prvrraiisja JpmJ91ttt£ tU Scri- 
|j/«rfli h iilphtitn'tifm ütitfinc* UiwNis iHUj^tifnfi> tyuom . *. ^ 
lUlMmtl Ifl phi fofQjiA irt huHvrihu* . . * pufrJfetf dcf. ziurtor iJ rf u i d 
Stndthugt». Ber&i* 184b. (38 SS. 8, nebst einem Steindruck.) 

Zwei TbciIe: L Dt scrtpiurac nlphabiiicni oripme S T 7 — 13; ]| r /V 

rndmanfiiw H im f tjite S. lö— 38. üer Vfrf. jdit die Ansicht 
aus pinamkr, dass das flcnrllflthti Aljihahel dem PriOEijifi nach ituf «fio pbune- 
lischen IlirraglyphcB i iiruckweise s aber mer*l vun Hebräern in Aegypten, 
Viettdehl von MftM t auTgestcHU Jurnuf an diu Phümcier, und VüG diesen 
an die CHtdicu mligcihctll wöfdp« aeL Der iw rils Tbeil bc^ndell die Sn 
»chrirten Mel iE J und ]| T CSt. II, und die van floj* üuF Cypcta (nieLt in 
Alben T wie 5, 25 stebtj gr Funde ne und für d*J Berliner Muicum .mge kaufte. 
Die letzte re ^Eiablc der Verf + zuerst kkaaitl EU Uiarbcn und erfuhr erel 
später (Sh das Epimelrutu S, 34 W ), dass fcbm F. fTnirrjr EUVOrgeLoinuxen« Ali 
ernte Studicnfmehl Verdient die Schrift billig AiHirlpnnung,. wem jach die 
eignen Erklärungsversuche des Verf. nicht überall Siicb balle a und Fehler 
Vorkommen „ die er jcUl wohl schon selbst &n VErbcsscra weis*. E T IS- 


!*>, Srrjliu qaimiit ef iExfn rf frppCn4fi> Eitri Mrenkif uuet, Utlhml-ed iJiu 
cMijf cum foflimftiJ, (lön/ffrii. £e CüJ. nu- fJffiJ. Är£r- DftUdp erl. 
FA, HotrtmM**' Lipmuv ßrtjirtMtrJOTir 1848. (Ml n + SS, gr. 8, 
Preis 4 

Fine Sondmasgibe: des letzte□ Drittels der Hewiihff, über die hanerttfcscli- 
inuhattnDeduntsrfar Glaubenslehre „ und des A□ h.iueca über die rnnhciiimieJaui- 
ftrhrn Sekten , mit Gorgän^s CrjmneaUf* Beide bi Eden Ein ^.vuiuiucTibniiptin- 
dt-s Ganze , in welchem der Tcvl mr Gnierscbctdnng überstrichen ist, Zu 
Grunde liegt die (TriTlieJui Dresdner lldjebr. 3W, Verglichen nil der f'u rj.nl nn - 
liifujn-Les* Ausgabe. Eine Ucbcnflicbl drr 11;iupL- und L'nlerablhcilutigca gewabrL 
der Index, ln der Vorrede bringt dir HertUffeber, Dawt in der UtfwiHäl 
io Kiel T die noth wendigsten littemrg«5rhicbiEichrn Notizen bei, bvricbtel 
iibrr seJBe l'etlbförbcjlurg, und versprifhl zuleUl, iodeik er die JEenm ^ ab■■ 
drr plklkimAlv^eD llinlr^lung in dm vier urstrn TleiEeB abtebil > eine ileut- 
sebe leberaLlzeng des vorliegendeu Bturbvs. Te^lkriük und Gerrcctur fiind 
vom Ref, überwtehl worden. F E 


1 Ef-.SrjiusPk ^^ri/fjfNlti | ic^iH9^ rfe^ jnuAjJWMeduiiiJtAeii ö/uütiwiif' 
fcfttJiJntätf je ^ ztrnhijr h and deutsch iji . /EttNicrE tfftn /Ir. 3/. W o i f /■ 
Wpxify VotjeL 1848- (VlII u. 10SS. arab., 22 SS. deutsch* Pr. 10 pg%) 

DiciM Srhriffcehen brbandcll die briden Baüpt|>uuLlr des mosleniiacbcn 
Glaiibnefl, v ö a Gott uud drn Pruphetce . ersten» tu Uüd für sifb, ued CPE- 
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wüknii sin dann *** dem U ITil 1 N 0 'WdA, JfuAomWrtd r<uftJ~4UäA. Der 
BiiLakrr Text v. j. 1250 (IBM) ist an einigen Stollen nach de* Dresdner 
tldsrhr. 216 berichtigt «nd mit Einer eorrwtm, durch Anmerkungen erfaater- 
lea Ueberaetiünf begleite L Zu den drei Varianten Id dem >:*inira de* Vcffr* 
welche der iterunsgeber m der Vorrede anfuhrt* kommt nach eine vierte, 
weicht Ref. vüh Scheich Teatawi erb ielt i 'AM*UH bea Muhammad bru Idadr 
AL-SakjuiI ins tiraüflda. Es ist derselbe t von dessen Schriften der Seheich 
nach seiner AutohLcigTaphiij, Ztsrbr, f, d. K» d. M. t Bi VII, S* 5-1, Z, ft a. tl, 
die t erlieg ende, dort sriilcrhlhLit ALSanÜAÜjfi genanal [wena dsess nicht vid- 
1 riebt eine der beiden andern dogmatischen Abband! iin^tn ist T dir gkirbEML 
io jcütr Dresdner Hdschr, ateben), and tinen Atrki der Logik mit Lumme aLar 
vom Verf. selbst gelesen bit; nur hl fi. ** 0. falsch "* 

statt und gedruckt, FL 


14, Uie Erfmfong drr Grisfer non OlW Jfm-Sukiiiil*. TirKreA un 4 J 
drntjrA m, ^nnurl. ÄiTflN*^ td» Ur» L Krtki* ^»=^j togcL 
t&tft. (Vm u_ 56 SS. HA, , 96 SS. demtoch* Preis et + 1 ^ 10 flf-) 

D3e HanfttbniLn deJ Inhalten dieser Abbaus]luHg eines )lc*le#i (%nöi Ofden 
des grossen Mewläni Geluluddia Hnmi} mb dem HL oder 17. Jalirh,, über 
die snflsebt AnSbrapolögiK und Theologie a sind in dem MoodwhrifEffl-Kfllfilog 
der Leipziger StJuttbibliölbek* S- 495 u, 496 r upfebra» Hie Abhandlung 
erscheint hier in einer Ter»Ausgabe nach dem einzigen hh jetzt bekannten 
Exemplar (CCWX des genannlen Kat&logg) und in einer 13 rissig ge arbeite ton, 
nur nach einzelner Berichtigungen bedürfenden Vebrrartxung, mit angebüögtcn 
Miehlens sachlichen Anmerkungen und einem Index der erklärten Wörter. Die 
theoretischen nnd praktischen Lehren de* Sitüsmuj, in ihrer Anknüpfung an 
aus- und nmgedeutete, vnm Herausgeber unter der VeberseUaug narbge- 
wieseue Eiorauslelku p «lad in einen systematischen Zusammenhang gebracht, 
der trotz der niebt streng wUseusrbaftliehen Einllciduag und türkisch breit 
fließenden Sprache far den aufmerksamen Leser klar hervor! ritt. Frei lieh 
sind willkürliche Annahmen und gcwalL-cime Ponanljrangen mnieifrautfrh vom 
jedem Versnobe, die Ahnungen and Anschauungen eines paatheistischcn Idea¬ 
lismus t die kühnste Phantasie de» menschlichen tiiislei, anf das prosfiiaehn 
Streckbett wUttUIcblftltoto Eutwickeluig zn legen und dnS traosce ad eitle 
Dogma der Ml - Einheit zur empirischen EiDigungsmclhudik zuEusjiitzen, 

FL 


15. JiiAnbiieAer der HrfrfijfAftt «iweiwcAfr/t non Heinrich EwnltL 
ÄVäftM Jxhrbnch : lÖ4d* Afil riMi l r alhnmitamf |kr die ttruenlderftfr 

f'AJjfliHfdta injthfifl von JÄtonriWc. Gürrin^, f» d. 
buchhtrntlL 134a, 225 SS, 8. [Preis 1 S&} 

Der Zweck des \"*rT, d n gebt Job in, in di esc a Jahrbüchern der biblischen 
WiSKWlfiD A* und ft\ *t*$ 1) K.^rtn Mr EU Jahr eine geordncle Vcbersirbt 
Über die EurapIiSehe ScbriftilelitTcl dieses Farhn zu gehen, diu Achten an» 
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derzeit *u sondern „ and kein wirklich gewirhlEges uod fruchtbare^ wem auch 
□itscbclnbare» Kon verloren gehen iu Umem tL 7 äondann 2) „fi eigenen ttlb- 
Mindi^m AbhaudUmgcB noch vorhandene Liickefl der Will euch oft ausii' 
n\tea il (3, *$ f*)* Du vorliegende Heft bietet dem entsprechend S. 34 W. 
ein« brarthi'ik-ndr tftffcfrtfcfif der im J. 1&48 erschienen, auf daa A, c. X.T. 
btfliiglEehcH Werke; 3. 7E ff, _-l W n* — t) zur Erklärung der bilit 

L rgesrliicJ]tc + — 2} aber die Volk*- und GrlaleaJWibel! hnel> rat Zeit der 
groa^en Propheten bis mr iitffl Zerstörung Irrusalems s — ;Sj itl*er trspnn; 
uad Wesen der Evangelien , — 4) über die Karre des Eib&Iwörtts* — 5) über 
die ‘ussvrisch -hebräischn Punrlalian p — 6) nher die besonder* durch JJfFI- 
MOTtfH'j Bemühungea n erwartende Erweiterung unsrer litiatnldfl der bihli- 
sebeo Apokryphea + Eh Anhang 3. itf? ff r belandeU die auf dem Titel ge 
□aaaie , neueräinga van Mttvert und MhuI; brarhcilcle ihhünäeSirlie Insehrifl. 
öcr reiche. ii der bc kann Len Webe de« Verf + P j ve rarlei tele Stof iibrrhcbt 
uiif jeder weiteren Empfehlung, und wir marken unsre Leser um su lieber 
auf die Gründung dinaca neuen Organ j für ElübcMudium aufmerksam p ab 
dureh de»« Erscheinen der Ifcdaction vorliegender R Ulf er ca möglich wird, 
den Antheflp der dem A. f. gebührt T * Er rüg Wissenschaft] ich nach der Stellung 
ZU bemessen, Welche dir Bibelforsrhurig in dcttl grosseren Kreise der der 
Kunde des Margen! and ei ffiwidJneEcn Studien entnimmt. Die auf das A, T. 
üezttg nehmende Utterslur in diesen Blattern dnre begehen t daifte luitsacfar 
iinmithig geworden seht. - F + T. 



Zwei Kri Ingen. 

I. (,\umerlult|f EU S» 363,) Bi‘i rterFrjgr ilbrr «Iff ^iolSi _%*i vrnlirnl 
mn'ti JteuirrLl zu werden, dass Eiuinzn Ispahiini in mihceji Gc&ebirhlgwerlc, 
rcf. Cujitnnhtt. Ä. €7 Z. 9 ff, t die ij**J >-o, wie er sUU lfm gewüfaniirbcn 
Kai, au^dfücUtch oU die JfMjp der Römer bezeichnet und 
*on unterscheide!. IVbrr die Aussprache giebt cf Hithtl m: mrh 

■arabischer Fonncnannldgic könnte daJ Wurl Hur SuiifftT, davon sbgesebru 

auch .Sd/Vrr eder S6/*r (nc^) lauten* Die Stelle hei^t: 

^■5 ^1^0 OkJj ^Ljlj j »» 5 ^v^-jL-i j ■» ^ 

dU j JJioj wääJ ^ i_r^ ^ & j*-W j? fy* o 1 OJ*^ 

Üjk-».^ C (j4j*! u^i ü fS y<, <1. I* «tun* rf<> Htirerr 

üb*T die ^riechen <ffr HßerAftud f;eiraNMen Anftnt p irirrden die Römrr von 
KönriH'ti AflrerrJ«eft T , ter^&H irrtlnd-ÄN/irr Ai«#! 1 ». Jfie farffffttAi IpAnnplnij 
Säffar *ci der $ohw d« K**r f dee frW* drj Mi* (Eiau)j de# 

iSuAnep linnb; wÄer die Jtäiirr vnd die Gri&rhi-n rrfrfnnn dtu für ffthth, 

!Ht Rtmti-Süfat fttfdnrfAI 3 « Rom. FL 


2, (föidwV Arbeiten über Jerusalem,) Es gereicht dem Enlerzeicbne- 
len zu bcsflndcrcTU Vrrpi^crt, allen, welche ne. der Krf^ndmng des puti- 
Stineiuiachen Allerthams ein wiilieosrbaftliehrs Jeleirsse hüben , dir \aeii eicht 
zngebtn zu Imizta , ch-w Hra* Pfarrer Gilda« 1 '* Flau und M<wjc rau (nähme von 
Jerusalem h wie derselbe oben S* 33 ff, selbst ubrr beides Bericht a hslatf ete, 
sieb Ln den f landen des l T jsl rrzckh netm befinden und gegenwärtig xar Heraus- 
P&e vorbereitet werden. Zwar läiSl sieh für den Augenblick noch nicht dejr 
Wahre Betrug- der lIcTbtcltunfjkuiler uod daher auch nicht der Preis, für 
welchen das einzelne Exemplar kHuftiefi sein wird, nnpben; dennoch glanbi 
der l'ntcrzcLchucle sehen jetzt besonders die Mitglieder der D, 5f. ü. auf 
du l Eilcrnehmcn aufmerksam machen und um recht zahlreich» IteHseiligung 
bei der deutschst zu criilfuCEden Snbicrfption ersuchen tu dürfen, aumai bei 
dm ge^cuwiirtigen unpiinstigen Zcitverhhllnüsfls eine uumLllelhare h^thcilipung 
in fmnniilrr Atl der «inxi^e Weg ist* eine Arbeit t wie wir eine zweite über 
irgend «inen Tltril des bibliaebeu AllerEhüüaj; nicht besitzen h der AMaienfcbafl 
KäghuglEch zu machen, wenn nieht iiherhaupl zu erhalten. 

Leipzig, am 21. Juni 1643- 


IL T u eh. 
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Mrfchlen Ober AngelegraMen der D. M Gesefiscbaii. 

0 »l- Bd. II, 5, 502 ff.) 

Seit Anfang des J. IS4& sind rauf a nie ailiche Mitglieder der Gesellschaft 
heigclfrtrl] w inuialtrh : 

277.*) Fiir.-it Mcsinier Gagaria, in Odessa. 

27 S. Freiherr Dr + J, VY; töei Miller, in Stuttgart. 

■279h Hr. Ella« Be re sin. Professur in Kasan* 

2ßG. - Dr. Georg Ludwig IIabD t Üuccal an J. fniv. Eü Breslau. 
2SL - Dr. Fried rieh August Gotlgvlreu Tfaaluck. K. Fr. Cans. 
Halb Vh Frnf, der Theujogie na d. Vniv, zu Hall?' 

Dagegen hat sie drei urdenll. Mitglieder durch den Tod verloren: 
Dr, K lässig an ii in ■Breslau starb im Ja paar (Nr* 170), Prof* Dr. EnJ- 
lieber in Wien st. d. 29. Mars 1849 (Nr. 82) t und Fraf, ür. dq Wette 
in Basel * s U d. 14i. Jupe 1649 (Nr+ 2l?>* 

Yffrfjifiünufeti des Wohnortes, Bcrurdcfiaagea ü. s + w* ; 

Hesse (244): Adjuncla* ÜtEernr, arieaL bd d P Lniv. in 1 >*uIb* 

Wollt (363): Prediger bei der jiid. Gemeinde ia €uliu, HK. Mam'nivertler. 

Drechsler (101): bat sehe Professur piu [gegeben. 

Tornau (sehr. Tarnsuw-, 215): Kais. Ruw. wirklicher Sinais rath in Riga. 
Mehr*'! (340); Lcelar der scmlL Sprachen an d. Iniv. in Gupen hagen* 
Pruier (Corresp fcp 13): Leibarzt des YicekÜmgi Vom Aegypten ’Abha$ Pueha. 
mit dem Titel eines Bey. 

Ein Anerbieten des Freiherni von Müller, wahrend seiner betarstrhea- 
dta Krise in Afrika der ll- M. 4L geeignete Miltheihpgrn zakämmra zu !■■- 
»en , w urde dankbar angEnummefi. 


Vprzmhui^ der Für die Bibliothek Ms Jiriii den J # 1849 
eingrgßn^ttfien Schriften u, s* w. 

(Vgl, BiL JL S, 49^m) 

I, Fnrlscl Zungen, 

1) Zu Nr, 9: Bulletin de In Glosse htstor., philöl. et palit. de E'Acad. de 
St* Pctcrsb. Th V. Nr, 25 bis Schluss t und Gomple randt dq PaMice 
1S48. T. VL Jtr, 1-12. 

2) Za Nr* 48: Annilrs de Fhstiluk d p Afriqur. Neuvieme aunre. Jnu.-Avril 
1849h 


) Laufende Natncr. K. Bd + II. S, 505 , 
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3} Zu Nr- 135: Guineas arabrs [mblira par 3« litt, 1848. 

^ vyüf ; u>T ,5 vyui 0 V» cp J ^ 

^LLiäJI |t-oJ s^i «IlS 'üfcoU>'» 

4) Zu Np, 155: Zeilaehrift drr D. IL G, II, Bd. IfrfU 4. 1^3. tll BJ 

Bert i, ms. 

50 7i %I Nr S02 : Juiirtl. £ 1 >]m t. 1849. Jaov, - Mars. 

fij 7m Nr. 239: (■Bltintfrr pel. Aat. 1648- 

7) Zu Np, 246 i Lnjejrti^ Indische AllrflbQEuaLdhde. Druckfehler T Bericht!- 

gun^efi EU Bd. h 

hJ üii Xr. : Sitaungtbrrklit« der 1 Ka^rrL ^ ilejicrr, Akademie der Wiss. 

Refl 4m. 5t 1&49, Uieselb. (NetteSüri*); 1) Pb[3oa.-ht*t. CU Jahr*. 1849. 

IfD,1* J«n- 2) MatbrfaaL-aalurwtfjcasfhaftL CL Jabr$. IMS), Hit 1. Jtm. 

9} Zu Nr. 295 - ArcM* lur Kuadc Ocjtcrr. GeacbErhUqucUrn. He Fl 3—5. 

1649, 

II, Andere Wert«. 

Voa den Verfassern: 

341, K ri1i>fbr Bemerkungen inr xwrilea Aü.*£, vom - WrFi tiirLiseb- 

lalarlieler Gramm, + ehe ör%, UBd Kar deubrk'D l'ebcrs. tüh Br. J, 
TA. Zwi*r. Von O- AftllHtgyt. SL Pelerab, 1848. 8. (L\lr. du Kuli, 
de la Oasse liiätorird-jifailuL de l'Aead, de Sk Pelrr*b. T. V. Nr, 19. 
21 “23,} 

;t42 P JuJiu# Lei/* De T^mpU Hcecani oripine dl», icuup. Be rot. 1849. £. 

Vom Prof* SfgjbvfA i 

343. Bef lüge a zu (fcjucu Atib, über da» Turiaer Üyiünolagimn (in Jahre* brr. 
der D. M* G, iMjj $- 71): A. da» Hierogly pben- Alfibub, |i. Hiero¬ 
glyphen Se\ Ec, tilbopr. 88 SS, in 8, 

344. Archäologische AbhaGdluEigen wn G, ScyjfnrfA (Nr XXXF), Lw'pz. 
1849, 6. (Aus ütm Bewert, der ikn Eschen u. ausländ* Lin, 1649, 
ir. Bd, 2. st s, 1 ET-) 

Vom Verfasser: \ 

345. Ant] l| iiarid□ H^eutbcj Ja Ihn loiiah islaiiJs in Ehe ycar 1812. Cüiuiüuu. 
Eo Ehe Sne, uf AnEiqunrians by JuAu Lee, Load. 1846. 4. Mil Rupfern 
und IfüLisrbnitlra, 

346. Oriental M*s. purchased In Turkey, Nov + 183Ü* June 1840. 71 SS* 4* 

\on Dr. Ui'kc: 

347- Ihei Lilerory Gazclte utid Journ, af the Belte» Lctirrs, Am, Science* 
eet, Nr, IfiTG, 5* 36— 46, (ßafm jtrit S + 4i—41: Br. Brke read a 
paper da tbe Saütttt eF tba Nile — in ibe Sjru-EjripL SoeJ 

34& The ALbrnunjtu Nr, 1112, Und. bebr. 1849, (l>ar<n S. 166—166. 
M. D 1 Abbad in nnJ Br. Beke,} 

349- Bcl f t MelTlrtire jn^libcalif CU RrhabitiEaGou des Pere* Pinre Porz et 
Jerame Laf/n } Mju, en Ab^asinie, rrt re qui ruarePir Iran viiilrs h 
la »nurea de (le Nil) Cl a la Cataihnele d'Atala. (E.vtr. da Bull, 

dr la Söc, de Geo^p, Cab irr de Mars, Avril el Mai 1643-) Paria 
1648 . 71 SS . 6 


384 Vermehrt» der für die Uibliothek ei&geq. Schriften. 


Am Constnntinopel durch das Oesters ConsnUl; 

350. Fropoaititiäs philosophi^ne^ nürt&j£es ima sovaüü de ierns Um pays, par na 
Orients!. Lensian Li ooplc. Imprlmsrie Henri Cayol □ Peru 1549. 12 SS. Ö. 
(5 ExempL) 

Von Br* .S^reitfjcT in Delhi: 

35t. 'Qtty's Tnrybh Yamvay er the HLrL of Sultan Mihrnei of Gaznah n hy 
a cüJUfTOpunifj', edited In tk original Arabic t hy jUbif/au^ dkiiliiJr- 
rt? Ahjy Ü41-J A m Sprmger. (l + o. S + 359«) Delhi IMT. LeX.-8, 

Vom den Herausgebern; 

352. S. Ig-dmLai PaLcl» Apostel ici qune ferunlur Epiitolae unn rum cimdflin 
martyrin* Gollatii edd. gratets VimicnihusqnE Syrineau AnnEDinc-a^ La- 
linia denno rncensmit ncu^ue critjen» adj. luL ihmr, rrfmunwi. 
Lips. 1S49 + 8. 

353. Corpus Iguntinnum: a remplet? Cnlteclbn of Ihe rgaatlun ILpLstlcs u, i 
(j. o. i 3H0.) by If. Currlon. London 1 ö49 t 

Von Perm A . SeJUefner in Sl Petersburg: 

354. Eine Ijbeüsche Lebensbeschreibung räkianiQni's p dei Begründers d ta 
ftaddäthuins, tm Amzuge deutsch mitgelhe i Et tob MeMrfktr, St. Pe- 
Ur^burp 1S49- 

366- Leber das II h irische LYatfCTtnlFpoA in seiner neuen Gestalt. Von A . 
SrAif/rtrr 8. 1. e. 1 « 

V« Veffnwr; 

36Ö. Beitrage Eni- Armenischen LiUerntur. V« Ä". F. ffinuniAHi* Eralc Lie¬ 
ferung, München 1049. 

Von Prof. FfripcAer: 

367- Deutsche l'qiverfitlits-Zcitung v. 2. Mai 1549 T enihnBrnd i nt Eiii Wort 

* b Sachen der morgen] indischen Wissenschaft“ von Prof. Ffctjf&wv 

JJL Huudicbrlfl eu □. i. w. 

* 

Von Krn. Pfarrer Gndaur ; 

5k Drei Rallen, die Aufnahme der Ost-, Süd- tiud, io weit *k von auisro 
zugänglieb ist T Westseite der Umnutuenieg des el-Harnm rsfa-Shflrir in Je¬ 
rusalem t mit detoilirten Angaben über die Laugt und Hübe der aniiLeii 
Bausteine* der Entfernusgca und aller Söml für djr AllrrthumikunJc 
wichtigen alten Lehcrreite. 

Vom Prof. Tm r h : 

62. BnrcbielchEiung einer älteren arieniiflen lairhrift, die lieh auf den Bande 
einer auf dem Schlosse zu WiEJenfrb im Honig!. Sächsischen Erzgebirge 
aufgrfun denen und ebendaselbst nufb« wahrten kupfernen Schale lifftodct, 
üit bunter handschrifilirbcr Erklärung noch Prof. Frfennrin , **i Argahea 



Syrische Studien 

Vim 

OHrri Hetiirlrli Elmthtrllt» 


1. Beiträge zur Berichtigung einzelner Stollen und Wörter 
in den bisher gedruckten Syrischen Werken. 

Elin Lexik«grajtli, wenu er den Fui-tidiritteu der Wissen. 
«cLnft und der darauf gegründeten Anforderung der Gegenwart 
Heutigen will , maus xuvürderm den Yorrulh von U üf ioru der *u 
bearbeitenden Sprache müglichiit vollständig sammeln, sodami die 
verschiedenen Bedeutungen, in welchen diese Wörter gebraucht 
werden, aufsiidicn und zusammenNteilen , und hierauf vor a]Jen 
Dingen die ganze Geschichte «inen jeden zu behandelnden Wortes 
sorgfältig stad Iren , um die primitive und die daraus abgeleiteten 
Oedeutungen desselben in dem ZLiüfamineiihaiige, in welchem sie 
sieli historisch auseinander ent wickelt haben * zu ergründen und 
n nt hx u weis eu t indem er den Faden, der sie vereinigt, verfolgt 
und die Ursprünge der Mudific&tionen der Grundbedeutung an* 
sc hau lieh macht und durch Beispiele belegt. Denn die richtige 
Gliederung und Anordnung der Bedeutungen sind meines Frorh- 
teus keinesweges, wie oft behauptet wird T nur Hache eines schar¬ 
fen jogisehen Deukern, sondern werden hauptsächlich durch dns 
mn mir heieiebnete Studium getragen. 

Was in der orientalischen Lexikographie mit Ausnahme der 
Hebräischen, welche bei dem leicht und vollständig zu über¬ 
sehenden, nicht sehr umiaugreichen Hpruchvorratbe und den viel- 
zeitigen Vorarbeiten ein leichteres Feld gehabt und darum glück¬ 
liche Fortschritte gemacht hat, noch zu leisten übrig ht , bedarf 
keiner A usc in anders etzu ng. Die Syrische Lexikographie steht 
nach io ihrer Kindheit. Uttffl* (Castclliia) Ami in aeinem Lexicon 
für die Zeit, in welcher er leite und schrieb — es ist 1W09 
erschienen -— gewiss das Möglichste geleistet, /* IL Mii hairltiy 
der cs wieder hur oh drucken lassen, dasselbe aber, obgleich ihm 
schon bedeutendere HülfsaritteS xtt Gebote standen , nur wenig 
erweitert und selten verbessert, und dieses ist bei aller Arm mb 
und allen Schwachen, die es an sieb trägt, noch immer das aus¬ 
führlichste Wörterbuch der Syrischen Spruche, das wir besilxen. 
Kinige kleinere Wörterbücher., wie das von Sthqmf zum H, T. 

in, na. 2h 
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und dk zu einige» Chrestomathien leisten zwar gute Bleuste, 
reichen aber, vvi« natürlich. zusammen bet Weitem nicht Piiä- 

Um diese Lücke au szü füllen habe ich seit einer langen Reihe 
von Jahren Verarbeiten zu einem voll ständigen Syrischen Wörter- 
huche gemilcht, zu dem Lode* von den oben angedeuteten Grund- 
Sätzen geleitet f die bisher gedruckten Syrischen Werke aufmerk¬ 
sam durch gelesen Und die Wörter mit ihren verschiedenen Bedeu¬ 
tungen und Cnnstruetionen aiifgeieichnet sowie keine Muhe und 
Gcldopfcc gescheut» Hin mir aus dem Auslande die zur Ausführung 
meines Vorhabens niitJiigen und wiiit schenk wer! hen andere eiligen 
Hülf&roitlel zu verschollen t nuenfKch das reichhaltige und wieh- 
tige ? einem Lexikographen imemL ehrliche Sjfiict-Ärabiitk W ör¬ 
terbuch des Bar-Bahlul, dessen in dieser Zeitschrift Btf. II. S r 369 ff. 
gedacht worden kt* Und um nichts zu verabsäumen * was zur 
Vervollständigung und Bereicherung meiner Swmlungen und Vor¬ 
arbeiten dienen k«nnte p liese ich mir es angelegen sein, nach 
Beendigung derselben auch Lorsbüths Vorarbeiten zti einem Hyr* 
Worterhtlfhe t welche dieser Gelehrte seinem Handexemplare von 
CoitiU^MtehaiL Levicnn heigeschrichcn, zur Durchsicht und Be¬ 
nutzung zu erholten. Dieses Lxemplar ist bekanntlich von dem 
Grufeu Rumänzoff angekauft tind der Bibliothek des von demselben 
in ISti Petersburg gegründeten Museums einvcrleibt worden p ail£ 
welcher es als Vemräcfcfnisfl ohne Allerhöchste Krlmibuiss Sr- Ma¬ 
jestät des Kaisers nicht genommen und in dns Ausland verschickt 
werden darf. Dass mir diese Vergünstigung zu Tbcil geworden, 
verdanke ich der gütigen Vermittelung unseres allgemein verehrte® 
Land ä mann es p des KaiierL Ruse, wirklichen Stciatsrnths k Herrn 
Br* von Frähn, sowie der Liberalität und ho rh ge neigte ei Mir- 
spräche Sr* Kxcellcnz des kaiserl. wirklichen Geheimen Ruths, 
Minister» des Öffentlichen Unterrichts und Präsidenten der Kaiser!* 
Akademie der Wissenschaften m HL Petersburg, Uoitu Grafen 
rou wofür ich hier meinen tiefgefühlten Hink nJtenllkh 

uns spreche. Ich habe dasselbe einige Monate in meinen Händen 
gehabt und zum Vortheil meiner Arbeit benutzt« -Ho ausgerüstet 
und vorbereitet würde ich jetzt gern mit der Verwirklichung meines 
Vorhabens beginnen, wenn die Zeit Verhältnisse für derartige kost¬ 
spielige UiilcrnchnuiDgen gegenwärtig nur einigermassen günati- 
ger wären, 

Ikii dem Burchlesen der Syrischen Schriften hin ich nickt 
selten nuf Wörter gestnsaen t welche entweder sonst nicht Vor¬ 
kommen und reo Basein und Bedeutung mithin noch nicht ganz 
lieber sind, oder an dem Orte, wo sic vorgefunden werden * nicht 
passend zu sein scheinen und dadurch den Verdacht rege machen, 
dass sie auf fehlerhaften Lesarten der Udschris oder Veraehen der 
Herausgeber oder endlich blossen Bruck fehlem beruhen* Bern 
Lexikographen t der sie alle, selbst die Druckfehler nicht aus¬ 
genommen , ^ lange diese hSs solche nurh nicht erwiesen und 
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unerkannt eind , nufnehtnerj miJ berücksichtigen niuäSi „ liegt es ob, 
ste zu beleuchten und zu sichten * sie xu begründen oder zu ver¬ 
werfen. Eine Au^wuM «ul eher Wörter will ich hier mUtheiteEi, 
theils und Überhaupt, um dcu Freunden der SyriscLen Litterttur 
dos derartige Ergebnis* meiner Studien vorztiLegen und ihrer 
uchlung xu empfehlen, thfeilt und insbesondere, um eifrige Ge¬ 
lehrte , denen grosse Handschriften-Sammlungen zu Gebote stehen, 
zu veranlassen, mit Hülfe derselben die ursprünglichen und wahren 
Lesarten möglichst xu ermitteln und zur Aufhellung noch schwe¬ 
bender Oiirhthiten zum Nutzen der IVUatmcbaft beizuti-agen. 
Nunieutlicb wende ich mich mif dieser Bitte an meine- dazu ganz 
geeigneten gelehrten Freunde im Auslande, Herrn Cureion T Auf¬ 
seher der orientalischen Manuacrtpte nm fEritischen Museum in 
London, und Herrn Ur. CtiAUtlini, Prof. der Arabischen Spruche 
zuKnm. indem ich sie freundlich«! ersuche , den Aufschluss wel¬ 
ch eu nie etwa zu gehen im Stunde sein dürften + entweder in 
dies er Keilschrift ntederzulegen oder mir auf irgend einem midereu 
Wege zu kommen xu lassen, 

*■ Hie SjrUelie Ceber»etzimg der Illhel« 

1) P' srhiiiho des A. T. 

Ich kg* den io der Londoner Polyglotte gegebenen Text 
der P'achittho xum Grunde und berücksichtige zugleich Dr. Lees* 
nncli einigen, xum Theil guten lldschrr. viel fach verbesserte Aus¬ 
gabe desselben l Vetos Testament» Syriace- — Retogmmt et ad 
lidem Cudd. Man. emend&vit, edidit S. Lee. London 1@23.}, 

1 Mos. 6, 4» entspricht nicht dem Hehr, 

t-'rr fl. Ich mochte vermuthen, es habe für It^J^^ursprnng- 
lieh lr^\^ gestanden *), obgleich jene Lesart sich schon bei 
Eplir. 3, 49. Z» 29. vor findet. — i ^ > nflJ 2 Mos. 30 f 32* ( Lee 
ebenfalls *£i±m£\i) an II Eihpe. von «ein (CasL-3Iith. $. ÖQÖ); 

A 

dann müsslc *-Zl±aH j , wie Cod. IW er. hat, geschrieben werden. 

" t t -» 

Mau lese Ktbpa. * H n &J» — 4 Mnä. 23, 9. findet sich die Form 
1h*> eoUes vor, die gar nicht csislirt, &L j wie auch Lee 

verbessert. in der Ausg* des Pentnl* von Kirseh 1 Mos, 

27, 36. ist ein I>ruckfehler st, AosaJ. — Jos, 13, 3. stobt 

I) Vgl. d ®0 uint|rJiehrten Fall Elod* 14, 7* r worüber Tuch i. üesed. 

241 T Antn. I). ftei 

25 * 



3SS 


fli-pusTi-iit, Sj/rnfJu' Ulmfttru. 


iI f .1 ■ 1 

u- Gürthmi für 'nUt wofür sonst ML 2 Sam. Ö, 10* ll-, 
sowie für QT^rs ^älhdej Sam. 15, iS. vorgcfunden wird, 

und so, nämlich iit tihnc Zweifel auch au unserer Stelle 

äu schreiben. — ^ cffluiij (portue) datime Y Rieht* 3,24, tat 

offenbar fal.acb (auch Lee bat ) and <^*^4 zo 15. ,4. 

* t ' 

und 15. B. kennen nur die Form ^ -— tflÄß-o riudemfü riw^ 

ist Druckfehler nL crti&.P f von Let berichtigt* — Rieht* 5, 15+ 
fcflVi v o in popniijj entspricht dem Hehr* nicht- Der Syr. 

sebrieh wnlirscheiidtch lA2äü£*£>* Ein Wort r/uivJ s wel¬ 

ches sich iujs Ruth 1p 9* 3* L und I Kün* Ö, 56* dumcUt, giebt 
trs hiebt: es muss in verwandelt werden* I kön* 8 f 66. bat 

Lee richtig n u fge h um meu 3 na den beiden anderen Stellen 

aber die fehlerhafte Lesart beibdi alten* — Ruth 3. 7. lesen 

wir m suaviori sumno, in der Arob. llebersp 

Mfci j. U^**^ j von duleis, fuatfif /uit, wird 

von Ftrrar. erklärt: mavitas t in Ca$L-Mkh+ Le^ic.« *aaritf unter 
Hinweisung auf jene Stelle* ) j*N » i Y> knim indessen nicht füg¬ 
lich von ii iNfc* abgeleitet werden ; man müsste wenigstens 
schreiben. B. B. hat die allein richtige Lesart ] > S nS~> 
lüx*? erhalten und durch iS 

erklärt. — I Sam. 14, 4* steht lue H3D als Name e ia es 

FeTserip und auch der Arab. hat dürfte nber ursprünglich 

wliIiI 1j-a£ü gelautet hüben; denn ich w üsste nicht, ffas den Feber- 
Beizer veranlagst haben könnte, ; mil 5? zu vertaiwdien t und eine 
Verwechselung der beiden liebr, Dachstuben kann nicht leicht 
stuHfindeti* In Syr. Hdiehnv dagegen ist ^ vor» J- und J bli- 

wcilcn kaum zu unterscheiden f und so konnte ziimat es 

ein Higgunume tsf, hei welchen die Abschreiber besonders häufig 
irren, leicht in übergehen. Zwar hat schon Bphr. I* 357 

un dieser Stelle l es fragt sieb aber* ob nicht der Heraus;- 
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geber, odcL wenn er vor sich Lotte* 4a er in der P'gcbitiho 

bom in m |,. eben «4* lesen und schreiben zu mÜJseti geglaubt Lac, 
K|phr, erklärt das Wort a. u. O. durch Sternhaufen, welche 

Erklärung jjic-Eir zu ri33 ? Arab. emwuÜHf von i«* 

ahnt fkU, als zu ^aüü passt. — Dass 1 Sia* 17, 35. ai£.j*«c| 

de sperrt ihu jn falsch sei and dafür occiüi cum geschrieben 

uv» 

werden müsse, gebt au < dein Ucbr. i-man und dem AroL. 
deutlich hervor, In den ildschrr. können und ^ eben so 
leicht mit einander verwechselt werden, wie, wovon wir vorher 
Beispiele gehabt haben., * und 4, J-, und +*** ■ ■— Die 

unrichtige Lesart per a^uam 1 Sam. 28. 6« - wo im llebr. 

durcA dü PraphrU-n steht * bat Rüdiger (Chrestoin. 8» 18.) 
bereits geschickt durch ) ü^i i n verbessert — Kür d. llebr. y*j5 
Svmmerfrüchie r Jer* 40, LÖ- durch J Isl Sommerfruthl wie- 


dergegehen., lesen w ir iu dtr Syr, leben. 2 San». 16. 1« 

Käse* Sollte der Uebersetzet nicht geschriehen 

hoben I il^Ck^ bedeutet nach lk B. s. v, a, 2 Sam. 18, 

t * 4 

17. ist dos Hehr, nr Wttfi durch l^s^Grube nusgedriickl. ln 
der Hebersetzting wird wohl WoXd gestanden, ein Abschrei¬ 

ber, welcher — fi|p rin ^gfibaltcn> ober t^Q^duruuB gemacht 

HA *■ m *. 

haben» — Für ^OffV^äQ I Kon. B, 5. muss %Gci|, l ^&£i geschrie¬ 
ben werden- — 1 Kon. il p 18- steht f|ir die uns dem 

Syr + gemachte Arah P Uebersctzmig ober hnt richtig ^My ** 4«» 
} offenbar ein Schreibfehler ond zu lesen ist; ein Versehen, 

das in den Ildschrr * bei } und 1 so häufig der Fall isi, wenn 
ich noch nicht in Abrede stellen will * dass sich der l" ehern euer bei 
ihm iinheknnutcn Kigcnnamen bisweilen geirrt und n für i, 1 für 
D n f i. w- und umgekehrt gehalten hüben mag. fttess kannte 
i. B vermuthet werden hei «-*»1 2 Kon. 18*2., Hehr. '□«, nls« 
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37.j Hc£t. CJ'jStf, »t, Arab. (Hex. *4^1); b*i 

sQüi. 2 Kim. 22, 12., Hehr. «iIsm, st. io*vTs, wie V. 14. 

r * ' F F 

stellt; bei « tn 2 ftön. 22, 14. sc. f Hebr, ürr^TT} bei 

2 Köo* 23, $3. 2h, 6 P st. A*V> i j Hebr. Frö*i; bei 
* Kos* 23 h, 30« üt. 5 Hebr. rr*j 35 ir^^Gen. 20, 2 . lö, 19. 
26^ I. 17, st Hebr* ?a* Gen. 25, 18, Ex* 15, 2 . st. 

lS ^a , Hebr. vgl, m* 1 Snm + J5 S 7,. wo der Arab. Febersetzer 

3j£ setzt; Jer» 19, 2 Fj wo jCUa^mJ jbaiZ nach dem Hebr. "ird 
zu verbessern, u. der gl. m.: sorglose und unwissende Ab¬ 
schreiber mögen indessen liier wie in den zuhlreicken anderen 

Füllen dieser Art gross teofheik die Sünder sein. - 2 Kon, 2, 5, ist 

*p 

1 ein Druckfehler st. * HfnJ y von Lee verbessert. -— 1 Cbr. 
7^ 40. hat die Sye + Uehcrsetaung %pü suis seciiJis für da* 

Hebr. tr^ina duscr/caene* MftU könnte an £incrri denken, 

vgk Ps* 73, 1.* aber es ist mir nicht wahrscheinlich, dnss der 
Febers euer durch dieses Wart das Hebr. wicdergegeben 

bube - ich möchte eher vermutlich, er bähe das letztere 

* * T . T ' * 

gelesen« — 1 Cbron. 15, 20» finden wir aa Si ^ Y i N in mdnüte- 

. ip p 

rium und auch in der Arak (leben. für d. Hebr. 

V. 19* Der Sye* wird wohl geschrieben buben, das 

^ aber in ein m verwandelt worden sein* — 1 Fhron, 10, 7« 

^uili Iw-’iu pm fotclct Asajj/ti Für pres—vz. 1 ,^4 bedeutet 
Du^uunuu^ „ Zfiufl ? //ürdr , StniL Her Arab, luil übersetzt 2 

H V £ _ tl H #■ #• 

itaiWI fi») ±tÄ> Jvn öft rcm^rrcatiDncm Aaajrfij, demnach im Syr, 
wahrscheinlich ?t4*J ^ vor sieb gehabt f welche Lesart mir 
liier die wahre zu sein sebeint, fhfi.J bedeutet eonservaiw, ebxeir- 
vöiio Ephr+1,28. Z h 23- S. 32. Z. li v. aut — I Cfcmn, 18,15. 
t/ubemalor, so auch der Arab, jiA* für das Hebr. n^ETE, Her 
dieser Sprache so kundige Fehersetzer wird indessen schwerlich 

TI 

für gleichbedeutend mit gehalten, sandem vielmehr 

, das dem Hebr» ganz entspricht» geschrieben ba* 
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* ■ s * * _ 

ben. Der PJm% P|OjÄO kommt für Je*. 62 + 6, vor, —- 

i t Iij-qji. 29, 15, steht oJßw für V^n-1? und dir Aral, hat 
gleichfalls ijeß) J.e* leb irre vielleicht nickt * wen» leb für dje 

' %* m if ' 

ursprüngliche Lesart Pr 30 ? halt«, ^r 0 , fllttttb, IS, 5- fü r ^ ge¬ 
braucht* bedeutet Irrra, humus T lutum. — 2 Chron. 1» 3* 13, be¬ 
fremdet IbdöJöÄ rmtk'iitm Y du* daselbst für das. Hebr. nBEJT 
gesetzt ist. Für rriazn «teilt 14, 3, ImlDQO, und es Ut oifbL 

unwahraclietnUch* dass aueli an obige» beide» Stellen ? 

(Sr, ftiütttig, zu lenen sei« IL H, f nachdem er die Bedeutungen vau 
bflfflQa dur-gefLnii 5 bemerkt zwar, dass dieses Wort nach Ilar- 

J'üeruaehwui auch s* v. n. bedeute, und 

linden wir 2 i'hrop* 15, 17., wie In der Aral«. labeFsetzung 
fiirfriiazrr gesellt; die von linr-Senischwai angegebene lEcdrulutKg 
^kint sich aber auf die obigen Steilen zu gründen, und es würde 
daraus hervorgetan, «Inas, wen» die Lesart eine falsche ist, der 
Fehler sich schon frühe in. einigen Hdscbm vorgefunden Lahe» — 
|2?| 2 Chron» 4 + 9. ist verdruckt st* \Zi? und von Lee verbes¬ 
sert wurden* —- Ezr. 4* 6, int ? 1 i ft i** t welches zu dem 2Siw. 
gehört unrichtig ?l «feu st. geschrieben. 1L 11. erklärt 

durch durch L^ILlJ-Sj sowie durch 

)cn.1 ai # — Jliuh I* 4. linden wir für d ns Hehr. 

bb»h gesetzt; dass aber der Syrer nicht so, sondern richtig 

um zu csjmi geschrieben* wird uns der aus dem Syrischen 
gefertigte» Ar ah, U eher Setzung, in welcher IjJj LJ steht, ausser 
Zweifel gesetzt, Heid« HmJleyisclie Hdsthrr. *, in Uri* Cntnl, 
Codd. Byr. 1fr- I. u, HI. , haben übrigens die fehlerhafte Lesart 
'itliaii. — lltob 4, 10. sehe int der Am [»er für , 

■m * r 

das dnNethfft für d. Hehr. Z'tiD'j gesetzt ist, a NnSP gelegen zu 
haben i da er es durch ilwJÜL* wiedergegeben, und diese-i Wort 
gerade so auch von HD* erklärt wird: ^JÜL* und 

tthL. ä-ik, tfttiLi tSr-Jjw U'VlVi . ( Vv-iWsr) erltlnrt B. B. 
durch — Hiob 5, 16. lesen wir im Hehr- 
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aber rnj-=ri Hoffnung und ebtuAi* im Arab + e& int also 

au schreiben. — Hiob 6, ©. uiijnttL t Arnk ukJLl, b 
der Lat Uebcrsetxang habitorea (Labtlaueres; du*< im liebt, aldu 
jedoch ih rr Säuten und der Sjrfr wird wohl cruiQ-to^ 

geschrieben haben, da er sich bei dem Mehr. Worte pr nicht 
rrrcit kannte. — Hiob IO, 17. A-lf \ t j+±Q atemet* Arftb, ^ ^ 

enudabi& t im Hebt, aber TÖ^rrn du erneuerst. Dem ga uz entfprt- 
«h'end wird der Syrer uuätreitig Aj] gesetzt haben. Die 

in den älteren Schriftgut tu ngen einander ähnlichen Zeichen für 
I und L sind iu den Hdscbrr. nicht selten fehlerhaft verwechseli. 

!T * 

— Hiob 11 3 16.* ifvcefk) int Hebt. rgcöhdtf&er^. 

Man lese demnach — Hiob 12^ 21. 1 Zq4a 1 Arab. 

öJLÄ-— imberillitüs „ im Kehr- ns VeFarhlung* Min sch reihe 

fial,*-» ? welches Wort mit ns gleich bedeutend ist, und 1*«. 122 
(123)j 3. für dieses yorkommt* — Hinb 14 ? I, ll-Cux- ^a> T im 

_ * ** T ¥ 4 " 

liebt, aber tp-jnfe* dü# ist wie hier unstreitig 

zu lesen Bein dürfte. — Hiob I5j 36, Arak jjLhhj ddimbiL 

. * n 

Im Hebr* recedtft. wofür der Syrer nicht (t, Aj f sondern 

büchst wahrscheinlich f das diesem en tu p riebt , geschrieben 

haben wird. — Hiob 20* 7. Ü —prtycvitq für b|i. Sollte der 
SjTer nicht vir) leicht gesetzt und jenes Hehr, Wort 

für gleich bedeutend mit b*b* gehalten haben-? — Hiob 21 ,30- 
r^S™» Arth. gleichfalls jS'-Xji rommemorabitur; im Hehr, dagegen 
ihär duccnJur. Die Syr. Gebersetzung wird demnach 
gehabt haben. — Pi* 35^ 22. vdO^jii Druckfehler st* 
von Lee berichtigt. — Pa. +1, 20, )Xoi ]$/f locus eolamitosus(l). 

U-L)Z bedeutet wiederholend und Wiftierhvlutuj , Erzählung. Iw 
Hebr. buben wir an dieser Stelle D^ti tJipa Land der Draehen, 

■lemnarb im Syr. ohne Zweifel t-Juoij 1 iZ]' ln lesen. — Ps, 90,9, 

*ieuf urrtnra für <i. Hehr, rtir 1 TJ 3 . Im Syr. wird wohl 

* ' j’ ' * ‘ . 

*^01 r «1 gestanden haben . vgl, Pi. ft, g, fiir — 


ßerfeftWfl, Syrticke Studien. 


393 


äprüdjw. 20. 9. ■ öS £ij! uSl, in der l'ebers. über üinomii 
eil w «Kam, es ist also A*] st- aj! tu setzen. (Dem Hcbr. 

“ . * T 

izb *tpst wäre noch entsp re ehender AjüI )* — Sprijchw. 

23, 2. caiaji «) , Hehr. sie} bts 5», und auch 

der Clialil. hat ptt. Statt M ist dem nach --J f zu schreiben« — 

, A 

Kobel- 9 ? 12, ein von Lee verbesserter Druckfehler *t r 

— Kübel. 12, 6. dfmüs lobori* «Mi offen- 

, f - 

bar falsch st. V i V . 1 denn es siebt hier für das tlebr. 

tobs trq* ’— Hobe*!. 2, 1* M-t^Sr* abUUs, im Hehr- aber 

. . " %** r 

pTEfj Saron. 31an schreibe tJQir* Saran y welche« Je«. 33. 9. 
35, 2- 05. 10. für | gelesen wird. -— Jcsh 21. 4* entspricht 
pukhriludtn.es dem llcbr. r r £: rrfpbjcviKni. wofür es hier 

, * i 

gesaut iütj durchaus nicht, «andern welches 2 Küit, 7, 5. 

7. Hiitb 7, 4. ps + 118 (119), 147# Je*. 5, 11. für r|sj: gebraucht 
ist uud wnhrse beiul ick auch un unserer Stelle gestanden buhen wird» 

— Je«. 22, 25p fixus verdruckt st. Al wie Lee ver- 

* *** “ 

bessert bat — Jes. 30 1 17. ist Tj^ onagar für das Ilebr* p-.rn 

iS* 

eine offenbnr fnklic Lesart statt Ifar-Hebr, bemerkt in s. 

CammehUir (fireg* Bar-Huhn«! Hcbolfa in Jesuinin ed. TvHberg. 
Upsal. 1842.) zu dieser Stelle ausdrücklich , dass hier mit 
2 Kisch zu lesen sei, und au« der von ihm daselbst betgr brachten, 
iltirrh HVjrrniüM ( llorae Syriacan I t 1S7.) besthtagten Erklärung., 
welche Hphruiu von diesem Warte gegeben, ersieht man, dass 
Kjibr, ebenso gelesen hat, wenn mich in der Ausg» der Werke 

debselben El t 72 Z. 5. ]}i^ gedruckt steht. Keine andere Lesart 
bat nuch Ifar-HuhluL vor sich gebubt * und wenn (xfümtui in seiner 
Abhandlung De Dar Alio et Kar Ifahlolo IL 24. behauptet: „deuiqjie 
legcndunt siimlct Bar Bahlul, qui s, r. ir^ bäte habet“ 
u. s* w. > ha beruht diese Angabe auf einem Irrthume, indem der¬ 
selbe bei derUcmifzimg des Lexikun's des B. B. dos rechte Wort 
übersebfind auf (eig. der, das stützende» Stütze) Suu£r p 

Pfahl (Pf. IS. B.), Stütze, Säule de« Scbiffgebnodef, d + i. 

■i 

WflK p MmUrcrk nach U. VL auch Steg. Fwr( (PI, 


;i 04 
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eig- ein über ein ^uht^ einen FJuss gelegt«! Holken, mittelst 
deseten man hinüber pussirt, gerat hm i*l, und auf die daselbst 
VjirgefuiiJenc, aber gru^unlktlii mi^sverdtEmdeiie Erklärung ilte 

obige JfdiQuptungf gegründet hat, wahrend IE. ES. ausführlich 

erörtert und dohei unser« Stelle des Juda selbst etiiri. 

ist eia aufgerichtclv* IfoU, Kreuz, Galgen ( t fR ■ r> ) Aaem, Acta 

Hart. II, 146. Z. 27. patibulm; l*o£ ^ ?}^ («ach IS. Et. u. Kplr.) 
eia auf dem Gipfel eines Herges oder einer Anhöhe aufgerkhteter 
Pfahl > ein# Stange r iroran ein Zeichen , eme Fahne befestigt ist, eine 

Signal-Stange t eine aufgepflanzte Fahne oder Standarte; davun 

(auch IEh It.) öMri» Hramsegel 7 Sehiffssegd w. r. a. l >fo] } 

Jer. 4, 7. profttlus eit und 12, 3. 1frn^n I im^ulario sind 
Drucktehier nt. und welche Lee krlditigt hat. — 

Jer, 12. U* ist Tür 1^*^° lt-*4 zu schreiben iz^^io lf-^4* So 
II, B, und Ephr. JL 188* letzte Z -, 12h Z. 2. 6* — Jer* 32, 23* 

f 4 

siebt l±1^do et cuniigit* 3 P* f. lernet er. Pe* v. das sonst 

lautet ( iin Hebr. aber prvi et ei'tture feeisiL Dem gemäss 

t 

sch reihe man fr^-^o 2 P. m. Praeter. Pa, ei coniingere s. evenire 

freisti. -— Execb. 27, 8 + ist IZrQ^JjZ J/cindcij Handelsgeschäft 
weder passend* **oeh dein Hehr. nrtjatiatriü entsprechend. 

\licIi dem V ärgiingc der Sept., welche das letztere durch r/tndpfO* 
wiedei-gcgebcn t ist auch unser Wort in der Polyglotte fflpddsM 
Üheruetzt lvorden. Diese liedeutmig hot es Indessen nicht, a andern 

iZia^vJZ L.J.U iiqndelsurt t Handelsplatz drückt ttiTIüp jor nti-f» in der 
Hempl.-Syr. Heb Ersetzung Pur Jet Her es nurli hier gebraucht. Dein 
Kehr. t&JZp würde fz^jz n^roliairir gnnx entsprechen, und int 
diess vielleicht die lirsprundliche und wahre Lesart. — Ez. 27. 5# 

. j* * ** i 

ist Ptir li^ mo/t fnavoles) höchstwahrscheinlich nt schrei- 

hen; denn nach ll. II* «ind ] wie ich zuvor hei Jes. 8H, 

17. gezeigt habe, Masthiiume r Alasturerh) jijJl (nicht trabs lra»f- 
tersa mtcü nach Freylag 9 sondern malu* natit . wie hei Richard*#* 

u. d. W. ji3 richtig x ) steht)« Die fiept. haben taraV, welches in der 

1) ] I f hü u b.jri sapl: jjjULwJ! ßj* ikliJul ^ wclcki ckafalb der Must- 
hnum ul, r|l. dir lurk. hn^ühe dr* Qamns u. d. W. JJO* P + Ited- 
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Herapl,*Syr. I'rbersctzung durch 1-Llü'iJ „ Flur. von v P 1 ? 

nicht (ranz rklilic; wiedcrgc geben worden ist« Hat»* 3+ 12, steht 
-V ^ ^ * 1 ** * 

verdruckt j st. . — Nab. 2. 2- lesen wir 

* * _ . , »; r 

recior fiir dos llebr* und ist dafür unstreitig- Iji^Ld 

f i V K * mMW 

düsipa ns, Ji.'iij’jhrjJüf zu setzen. Nah. 2. 7. fjooijj isorta^ 

Judas für das Hehr, rfnmn porloe /tammuth» Der Syr. 

t^bcfseticr wird wohl 1 jguj x ) geschrieben babfin/““ Nah. 

$ j 11. ^jO fl infelix init f3r ^^ciSri 'nebriabtris. Wahrscheinlich ist 
J ein 8cbreil? fehler st, ’ und , von far^iui bi&iY* ta- 

ü'&nalü* zu lesen. — - Nah, 3, 14, }j-i^Qlö prornhsum für 
JEhö latcrarirt (otliciiin)* Mim schrei he form j laJ^raWit, 

* * * F r t * 

wie Jer. 43 , 9 . für sieht. ■ — Hab. 1 , 11 . gl^jj 

cncrili"P rJ tabur riut viclum «e fatebitur a Dea suo , pnz 
ah weichend vom [[ehr. Iftb *1T haec jiöI*nJia ip&ius Dm .*kü f 

f * ■ 

diese seiuc Macht schreibt es sei nein Gölte £«+ Für » n i i » f j 

f » * 

w ird wähl i ^i* (coyitul f fjnjuefal r ctHfibiiiJ) gestunden, ein 

Abschreiber aber * für ein * gehalten haben- — Zepb. 2 , l l. 

■ f i 

ist npft durch uiya^ raüix eins übersetzt. Vielleicht bot ur¬ 


sprünglich öU3^ (lagestanden; Ez, 17, 3. wenigstens finden wir 

T"l^ t sonst durch ]ll| wtedrrgegeben, durch 1-C^i ausged rücke. 
Die Affib, Ochers ctzung hat liier gleich falls -/Sl und dort (Zeph¬ 
ir 14-) Hj^l m — Zach. 11, 5. 7. bat die Syrv üeberaetznng 

]i]jl*4>d litiuej für das IIehr. fNlk pecus &cei- 

rinnin. Dasm der ITrhcrsetzer die Bedeutung von Tiyyi wohl ge> 
könnt hohe, ergiebt sich uns anderen Stellen, wo dieses Wort 
verkommt. So hat er Thal das Jfcirdrhtf Jer. 10, ft. durch 

PjLjißs P,*iJ Thal der (*emnrdetcn und immer durch 

des* 27, 7- 30, 25. Eie- 26, 15, gegeben, Ich machte daher vrr- 
inutbetij er habe pccus ottuum (nccidendum ge¬ 
schrieben , und sei durch einen Schreibfehler in U Fj -*4^ 


1) Izo^cnj? 1^2 vrrfiinlhi-le Tuch ic iVin^ urkr ü. Ü4 
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übergegaugein ln dem Lexikon des B+ U. steht unter lü. 

OTCL^Dj ?ftXi |^) (iS Q|£B^S ,»] ?äjlI£.c 

jjJ! ^ ^läJI U n i iVre üfla , welche Worte besagen 

können, Har-Seruschwai erkläre ?A4jvggG durch y über 

auch, in dessen Werke stehe ul mit der Erklärung 

so dass Bar-*ter. die mutlj muss lieh richtige, R- Eh 

aber die kormmpirte Lesart vor sich gehabt hatte ')■ 

2) Die P r schitiho des JV. f., 

welche wiederholt heran^gegeben und nach lldsclirr. verbessert 
worden ist, liegt uns in einem verhiitlvusB massig besseren Zu¬ 
stande vor, obschon auch sic aus besonders älteren Hdschrr. noch 
vielseitig wird gereinigt und bereichert werden können» Kn ist z + K. 

<J]Q CtiüZ, Apo&telg. 20, 13 . t Gr. , sicher ein Schreibfehler sh 

iJBüjeI 1 ~ ich wusste wenigstens nicht t was den Uehenetaer be¬ 
wogen haben konnte, den Namen der Stadt inu^ in Thessus oder 
zu verwandeln» Ceber die fehlerhafte Verwechselung von 
? und ^ s + oben S, 392. Dieselbe lindet rieh nffenhar wieder bei 
iJ&Q- r a£z&£S} tapphims Offen L. 21, 19* statt *-C 3 ö$*Silxö p | N irgends 

* F* f y * 

anders kommt dickesWort sondern immer i-ffiOfiüJii ? UB0^(I0 

oder U-^1^ (Catal. BlU. ¥ih II* 1® Z. 14.) geschrieben vor» 

Die Eiiblinihck des Kritischen National-Museum» zu London 
ist in uenester Zeit mit einem herrlichen Zuwachse von ollen 
&yr* Hdschrr. am dem Syrische&, der heil. Vlnria gewidmeten, in dem 
WiUtenthalc von Wtrm in Aegypten gelegenen kInster bereichert 
worden, unter welchen sich auch mehrere Exemplare der Bibel- 
Übersetzung befinden 7 die ein sehr hohes Alter haben* I on der 
Thätigkeil iiud dem regen Eifer des Herrn C'uptJgik dessen Hän¬ 
de« die Pflege derselben anfrertnnt ist. dürfen wir mit Zuversicht 
erwarten, dass dieser kostbare Hitahenicliatz, welcher Jahrhunderte 
hindurch verborgen und Uiihentifzt gelegen, nach und nach na das 
Tageslicht werde gezogen und zur Fördereng der Wiaaeuichsfi 
ausgeheutat werden. Aus demselben haben wir herein durch Dr. 


I) Dkü Verkürzung des ju ist pnoz wir 1 Sam. 28., »o 

pju» fehLerhaft. aus — rsSpbtrüarr sip 

«Blitod. S, Tuch Ar Niihi orhr S. ? r fl! Red- 



lU rn-tfiri, Syrisch* Studien. 


397 


Lee di* Theuphanie des ftusebiu* und durch Cureion die Fesihricfe 
des Athanasius erhalte®, und letzterer Insul so eben die 4 Kvan- 
gellen nm einer Udadir., welche bis zum 6. JnlrL binonfzu- 
reichen scheint und einen sehr alten * seiner ursprünglichen Rein¬ 
heit noch sehr nahe stehenden Teil bietet, mit der eigens dazu 
nngefertigten Schrift des Codes drucken, wovon mir ein* wohl- 
gEdungcne Probe vorlirgU Auch gedenkt er mit Hülfe der itim 
zu Gebote siebenden alten und wichtigen Hdsehrr* eine nene T 
kritisch bpricliiEL r tc Ausgabe der ganzen P'schittüo zu veriilTont* 
lieben. „1 liöpe,** schreibt er mir, „to publish ti new edition nt 
tbe Peshtlo — ns 1 have now very ample means in tlie very 
aotieiit Mss., wbicb wc üow bave front tlic 5^ to tbe 10^ Century, 
üiahy rbanges bave bcen introduced since thnt enriv period“ *)■ 
llnss dieses liöolisE verdienstvolle Unternehmen Von ihm recht bald 
verwirklicht werden möge, diesen Wunsch werden gewiss sehr 
Vitle mit iflir tI ji: i]4T:ti. 

Die Geschichte dir Ehebrecherin Job» 1—ll< ist in der 
E^&cbitthü iinüberselzl gelassen worden und fehlt daher in den 
meisten IHscbrr. und Ausgaben zugleich mit dem letzten l 53} 
Verse dca vorhergehenden Capitel» > ist nber später wiederholt in 
das Syrische übertragen worden. Moras, Bischof von Amida v. 
J r 520, an f bat in Commeniar zu den Evangelien eine Ueber- 
lüeUung dieses Stückes gegeben, vgl. Assmmi Bibi. Ör. II, 53* 
total. Bibi. Votic. HL 262 + cap. XVI,, welche, wie man m.< der 
von Assem. a* n* mitgetheilten Probe ersieht, jftiriipbraHirend 
und von den anderen uns bekannt gewordenen Uebertrngungea 
dieses Abschnittes ganz verschieden ist* Eine solche * also eine 
2te, bat zuerst Jluifer seiner Ausgabe eiovcrleiht; eine Oldere» 
von dieser abweichende, mithin eine 3te, befindet sich in der 
Land. Polyglotte, aus der 11 dsehr, des Erzbischofs Ljfc-r (fTuerii) 
entlehnt, welche Gebier, sowie Leuten und Srhmf nu (genommen 
buben (vgl* Vnrine lectionis in Kolumne hinter Xov, Testam. Svrin- 
com — cüim et Studio Joa. et €ar+ Schaaf H77 f-), und 

ein* 4tc, mit keiner der 3 vorhergehenden übereinstimmende habe 
ich in einer l'tnrentiniürheri lldsrbr« vorgctiinden, 8ie kommt 
mit den beiden Amb, Uchersetznngen, diu wir von dem N* l * 
haben, und in welchen dieses Stück übersetzt ist, sehr überein 
und lautet so: 

-i-aiAÄOjii iCOLila ^ ^ (Job, 7, 53<) 

„ l-DOO^. 

i^>02 >0 f£ (2) * itadj 'Silo (0* I.) 

; ^rwA |oöi - i CL-iij mlCL^k ]2]o 


1) S, «beit $. 361, dies« Band«. 
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fl m ifla] } -gnu mJi cljü,)o (3) 

?*0l ? I ^\vi ou^ Qjiolo (4) ] ' ^ Vn ^ YTir Vi..^n 

£-l^£J ieg^ZZy jiülOi (S) 0Uufc*ail 

^ üoi . ^moAL v g^jj> Q|io) ^7 l?cn (6) .£'j| 

n t i fl} r^o (7) . 'ii* nis^a «atoo ^en^l 'Ja-*—■ 
|A^.*> 10» ,miNi? cüüi .obiX. £alo autji x^.»] , eitlem- 
1^ (9) ^ %ÖÄÖÜ nCTl^Zfo (8) .Ailu^a GVa^A^ 

Uo,^. ^aaj j jj f jj CL»rJ» m/fl i nl fiVl ' rc)rt )icr* 

io CI? ?Z£j1ö ^ ^Q4 *j lomo» ^CC'luJiwQ I üü^J| 

* * ■ + 

V QJS 1 liui l^jj ovli jtofo bl*,; 'Ja*. >Q*ilo (Ml) 

diX *iöi , f *i Jj| Uv*, P «[.io ij^ ,_.j —m (11) . ^aajji 

-fr )Ai^mS 1 n*W P t*Ü1 JlCO uSl t-tOJOj) Pi) pQ lOAj 
■ * ' *' 

Die Hil.M'Jjr. 7 welche diese IJeLerseUttng enthalt, hat Steph* 
EradV in IfiUiuthecue Med iceae-Laurent. et Pakticrnc Cudd« 

äIsh. Orient« Catul. P. I. Fl&retitiue 174:2*, S. 50- unter \r, TL 
oufgefiilirl und beschrieben« Sic innfiij^l auf 316 «Seiten in gr* Kol., 
Jede Seite hi 2 Culunmen gelheilt. das ganze \. T„ ? in der einen 
Cäluume Syrisch und jn der anderen Kurftf butiLch, d. b. rlne Arub, 
L eh ersetz n n g mit Syr. Schrift geschrieben, welche nach . 1 ccmj" 

n* fl. ft- ftlt£ ilirm St rischen gemacht seilt soll, i sft deutlich * uh er 
nicht immer karre et Uüf Papier geschrieben. lind, ule die Xacfa- 

schrift besagt, irti J» 1811. von dem Knfjirieater und 

Müuelte Antnuius Simiiln, dem Sohne den Phcmiauus -^lühO-Cl! j) 

t-0£#m^ *ä?) y einem Syrer und iHu-tihitea mis Ivdcn 

im i-ebirge Libanon fl*j4aai i_£ä 1 bkjO^l f ■ * i *-\ ^ i j 

nttf BetebI deiner Oberen mach 3 , dem Uamniiiselten > linier dem 
Mflnle enrnlJo, d. i. dem tfiuirinnJ t zu Item gelegenen Collegium 

j^iaüäOOifD )4DQ£9i 1 f Q-^ Ajm/ m ■' ■ * * vVX.1i gehörenden 

Hdurlirr, für den berühmten Herrn JüAuirn HaptüSfL Raimundus 
; tffiOpJQiQjti dessen auch inrra 

in n« €ramnuith Praef« p. gedenkt r nngeTerligt wurden, Die^r-s 
Hxenplar i^t, wie At.u'm. n, a. 0 + bemerkt, 92: J, »püler der für 


.0 Dieser Antonius Siorailö hül aurlt die Ahärhrin drs LtlÜAEii den Bar- 
i p Jül |(jmac]it k welche die ‘Mediceisch-Lurcfizbchc Biblmlbi^k Zn Flure nt k- 

V W- ^ M ä. 370. dieser ZeEtuhrtB. 
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die ^DTonileti ton der ("ongregaziöne de propaganda Jidc zu Ruin 
t, J. 1703, veranstalteten Syrisch- Harschnuisdieri Ausgabe dp* 
N. T. f die bei Litt* nicht viel mehr als dem Namen nach bekannt 
und über welche Schnurr^r* IJibliotheca Arüb. H. 370, Nr. 33*. 
zu vergleichen ist, zum Grunde gelebt worden. 

3) Die II harkt musische Ucbertetivng des N, TY 

übergehe ir.h für jetzt , da ich tnicli spater über selbige ausführ¬ 
licher zu i'erktiten gedenke. Auch sie hat die Geschichte der 
Ehebrecherin ausgeschlossen und Sleph* Mv r dsscmnni sich geirrt, 
wenn er in dem ratal. Hifd, Slcdic^-Lnurent. P. I . H. 35*. behauptet, 
dieser Abschnitt befinde sich in dem von ihm daselbst aufgefiihr- 
ten alten Codes: dieser Version* Schon Ad/rr hat in Novi Test, 
vcrsiuties Kvrr. S. 55, dem widersprachen * und ich kann dasselbe 
thnn i nachdem ich diese ildsebr. mehrere Wochen hindurch in 
den Künden gehabt und mit dem gedruckten Tcxlc verglichen habe- 

4) Die apokryphisehen Bücher des A* 7# 

Auf keines derselben hat sich die hegrei(lieher¬ 

weise erslreckl. Reim Durch lesen der Febersdzurcg dieser Sch rit¬ 
ten, welche die Land. Polyglotte enthalt, ial mir u. A. Füllendes 
aufgi■ h tossen ; 3 Fzr. 1, 12. Zokumo summt rum 

srntviliil*' für das Grleeb, fitT ? Für wird wohl 

t-hbjj in lesen sein. 1^-*? MbafflQ drückt das GriecH fiWVc* 
n^oW^erucA aus. — 3 Hier. \ f 55* lüicoiaa fnr res r Grieche 

fOu Man schreibe I rn r ^Q-5 t — 3 Ezr- 1, 56, 
ro^itofa für das G riech* t& tVJc|a r Es wird wahrseh ein lieh 
im Sjr* gestanden haben* — 3 Kzr. £* 13* 

„f 

phitiiai'j im G riech, muss also Pis heissen. — 3 Ezr* 2 f £9» 

Pq für das Grieth, xal ftij ngoßf} nrque procedant t 
offenbar ein Fehler st von — 3 Ezr, V. 14* 

lesen wir jugemJ für das G riech* und in CastelL- 

Miehr I-Cjciean uut. 1^1 l .*Aph* Part. superat 3 Ezr. 4, 14. ; 

eine dem Mw* muecAaiujp ^cqWgIuj est r wie man sieht, durch- 
aus fern liegende Redculung, welche ich nicht zu rechtferiigen 
wüsste- Audi müsste wenigstens stehen und nicht das 

T f 

Part. pass, . Aus der leb ersetz urig mperat konnte man 
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scMiessen, der Herausgeber buhe luylü tat dich gekabii aber 
weder drückt dieses das Criccli. ätm6tjuv utis # noch lasst tich 
tjiit einiger Wolnciei raliirh keil Ein ne buten 9 dass uJylä durch einen 
Schreib- oder Druckfehler aus t-rH*! ariden f ei. Ich halle 

für die ursprüngliche Lesart und i können in den 

lidsrhrr, bisweilen kaum von einander unterNchicdeii werden), 
welche* dein C riech, iru(hO£ I) herr sehend ^ gebietend r die ujuraL- 

schrankte, höchste Gewalt über etwas habend, 2) eiaem&ümlfch 

a *< m . * 

*J|iö nomen proprium = xvqiov tj^oßa, .4mir. 59*) ent- 

t T _■ 

spricht. Dns vfrb, deoom. kummi für jtVQUViü vor, und 

nlebt in d* Tetr. Dun. 4, 2, für . vgl» 

An merk, t , d, Sj. S a 134, über und smd Hieb 

gleich; denn cs wird ifcsü und nurb ( Bar-Hehr. 

Cbron* 20. Z. 2, S + 70h Z. 4 t. unt.) geschrieben. — 3 Ezr* 4/16, 
rinam, im Griech, o otvog, bedeutet Hoknch, 

Wohnung, Klauter . Lebensweise* Leben * aber Dicht JVrtiu Es wird 
heissen müssen. — 3 Eir» 4, SO* iM h » fr & für xoi ife 
t*öovnav , ohne Zweifel ein Schreib- oder Druckfehler stall 
^üci I VH i T -o, _ Eia solcher ist auch jUfus 3 Ezr. 5, 4. st.. 
lr^* Vgl# die An merk k> zu 3 Ezr. 4* 10. 30* u + 5* 4, im VI# Tb. 
der Land* Polyglotte. — 3 Ezr. 8, 20. ^Qj n Si J| si Mftuü. 
ilftüi die Aimjrrfc. n. u, 0* ,|St firnem audias T scribes hin 
He ist offenbar zu leset* und die Bedeutung nopil, 

T 

scirit in Casl.-Mich* Ltzic- unter m streichen.— Tnh.2, 21, 

int vntfi f r in ZZ) t 3, 3. ]Ü igriurautüte t ,Gr, mj'wj- 

Tff£ uia, iu U^h V, und 6, 8, ^1 su/jfi (»II Imp. Aph. »eip) in 
zu verwandeln. - Judith 4. 6. Ist für V c* ■ m Y) memtvi i 
t-ijQpayJ zu schreiben. — Judith 13 t 10. begegnen wir ciueui 

sonst, soviel ich weiss, nicht vor kn nun enden Worte 

für arvAfii, m der Uebersetzuug durch cotumn§e gegeben. HoJIte 

ca nicht vielleicht aus 1 1 nlA'-. ßäuien hoirumpirE "seiul In deui 

vorliergeh. 8, V. alebt % jedoch Dicht für oiv3to£. anpdern 

tur vu^ur gebniuclil. — Weish. 1, 10. \akmQm uim mu r- 
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NtKiahfli für ü. Urtedi. tfpnrf yuyyt'criNÜ* tu bim flu & inurmuraiio- 
wwBi, Cod. Uss* (s* Varia* leclioy, Th- VI, der Pnljgl.) hat 

IauQmm für 1 t was dasselbe bedeutet Gar. 6. 58. Dem 

Grieth- würde Ja» in ynd }u*tu*j* 

über gegangen sein konnte, gut entsprechen. — Sirack 1, 20- 

dürfte für tLiP wohl richtiger 1*** Ar. ^jX*a > tu 

schrei heu sein. — Sir, 4 T 16* prfmuBt ist nffujibör un- 

T i r 

richtig. In der Hd&chr* wird d, i. primum ge¬ 

standen y der obere * die Abkürzung ondcutende Strich aber ent¬ 
weder gefehlt haben nder übersehen wurden nein. Han tesn also 

fl i V> | Cu — Sir. 31, 24. wird man nicht mit Unrecht bei dem Worte 

1^3^ ^r?uma nnritosäetif welches, von '-^x* curan'l, iJudail sieh 
ab] eilend, imdrrviiirta cum, üwAfitilttdo bedeutet, nnch iVrcar. und 
fadtäl.'tfiehn hex* S + 705 + aber auch 2) in Beziehung auf obige 
Stelle ^-mma nnnufi und Sodann 3) Floren arundint'0. (nach Frrr.)* 
In der I'cbenictzung der Sept* steht hier d. i, Srhmufk t 

be»* Hah , Arm- und Fiäwbiin4er f und in der uns dein Syrischen 

gemachten Amb. IJebersetzung iÜjJI Schwmtk für Gerade 

- * * ^ 

diese Bedeutung hnt , welche* van B. B + durch SLüjJI er* 

klärt wird, und oinu konnte mit Recht scldiessen, dass der Araber 
vor sirb gehabt habe und dieast die wahre Lesart set, siäude 
dem nicht entgegen, dass B* B. f nachdem er die eigentliche Be¬ 
deutung von angegeben , Muzufligt: nach Kar-Scruschwfti 

bedeute das Wart auch T&Äjl -*& j*—*1 Ui—CkiO tiCUffl j Isis 
^Lil ] l iSli? ci^j| 'lik einen in fön Hing fr in gelegten Steili 

b. v. ** ^jLäJS ljjs (i/emma annnti) gemüts dem oi*^ ^ 
l i i Vii ? T und das sind die Worte unserer Stelle, auf welch* Bar- 

Hem schwul sein* Angabe gründet- Dieder hat also gelesen, 

. * ■* 

Dessenungeachtet milchte ich für die ursprüngliche und ortho- 

graphisch richtige Lesart halten f dn ich nicht wüsste, wie aus 
der Bedeutung, welch* 1 sonst bat, die vorgenannt* hervor- 
gegangen sein konnte. Zur Zeit des Bor-IS eruachwai mag 1-3^ 
in einigen Exemplaren schon mit vertu nicht geweitt» sein: 

eia* Verwechselung, die um so leichter möglich wur T als 

m, bj, 20 
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Lind )^\ id der Aussprache mir wenig von einander verschieden 
sind. Helde bähen den Pu net Rucochj, jenes unter <-=>, dieses 
unter jenes wird Jffrftlo, diese» sep/itu ausgesprochen, 
würde mithin liier nur ein QrLl^gnjiliisdicr Fehler statt 1 y 
sein, germte wie für )&sl (zephio') F«A liiicIi 1 ist (si^hto) ge¬ 
schrieben vorknmiu!. bemerken ttmss ich jedoch, dm I1 ^ ) 

hier nicht um rechten Orte steht, und nicht sondern xocrjta^ 

(int I. liliedr) Wiedersehen soll, für welches und im Arah. 

io der Heftel verkommt, vgl. B> He*. Jen- 3, 10* 20, 

dagegen fim I. Gtiede) ausdruckt, vgl* 2 Sam 

I, 10. die Syr. Felera. und Sept. (Elex* Jes, 3 t 20. steht 
für iptlm und gleich darauf Für jlrttÄdfhfer}* Es hat 

hier offenbar eine Scfftetmng state gefunden. — xhütav 

gehört in das 2. Glied an die Stcfle von und statt 

] r » \fl & muss es IM« OH) »^3 = 0 xi&ftttK %Ql r - 
uo£ im I. Glicdc heissen, —- Sir* 22, wird »tut! ^ >; i 

* * r * 

zu lesen sein. >—■ Hanich 6, 30. hi st. 2.0^M f 0. 43, nach 

der Lai. Le Versetzung aestünata (im (»riech t-lebl j;^iWat diffw* 

habtta eit) —A...»nA *] ^taU *A, 3 Sus. V. &5. ^*>1 ^ (Gr, 

* " ^ * ? 

(fr) statt J , I .Mnec« 2. H* serriUu statt 

mul 2 JHaee- L 20. 33* Üo statt 

aquae Jurbiduc (Gr* fdrup tem^i") zu schreiben* — 2 Mitcc. 3, 27* 
■-*cnoc*^lo i } suhlatum ctim i*shtti*ruut ¥ Ein ZuiUy. 

gibt ei nicht* Ich lese *_#üiclU^o et smttifcrunl cum. t im 
Griech. avvapftmu* Tig* — 2 Maec- 4, G. für Aro/a, un- 

richtig» wie es schein! li lioaj. — 2 JtUce. G T 21* ist Jjjaüjz 

Für 7TUQtioxtiaa#i f xTa in 1-***^! tu vefwaeddn. — 2 Maec. 2, 20. 
heisst es im Griech.: ^diejenigen über, welche mit Simon waren. 
tpdvgyvg (oaiTfc — i nttü3 % tjav ngyvgliit * ties - cn :t itk a n ^ Geidlii b ■ ! 
durch Geld gewinnet t% und dafür im Svr_: „Einige von denen, 
welche mit Simon waren, c,j^*|q ja,QS^ lickten tfus G?td 

und wurden i^r quält (fcmarfrt) J S in der Lat* LTeienetiiing : 
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»torti uiwre pertutiat". o^^a] ist hier ganz bestimmt eine ver^ 
dorbte Lesart und dafür OjJjüa}, von H«}* und Uetstn tick be¬ 
stechen zu setzen. —- 2 Macc. 12. !J. lesen wir für dos 

{■riech* cd Nüfuidtg and in der ütbersetiung ^Nomudes^; 
über sind Tenor*#, gübtrariiorf*. duteM* judice# flieWaem-umJ A„u m 
»■ ö. l f 76* CoL 2, Z. 19- II, 300. CoL 1. Z. 3. III, I. 53. CoL 1. 
Z + 1- 5. 9 V- Pftt«) 91. 'CoL 1^ /. 13» 315. CoL 1. ?jvt. Z. 3, u, 

und nicht Nomaden* Diese Leissen im §vr* Of/sIcrt&CEroA- 

ncr, daher EremUeu^ A&arh&fticn so genannt werden, .üs EL 0. 
1L S. CXXIX*, 303. CoL 3. Z. 1*, deigL Z. 13 v. hbL, III, II, 
S, &ci7« Bftr-Hehr* Ckon. 294. ^ und ebenso lat bier zu schreiben* 

“ - MatCi 1% 22* ooöi cmßMantur* welche Ikaicu- 

r * m 

taug dieses Wort gar nicht haben kann. Ls ist OGüt 

zu lesen* bedeutet confo&Mi, ctwfijc us. Iran» fix ns csl Epbr. 

I, 549+ Zp 23. — In Bezichutjg auf 3 Mocc. 3, 7. steht in CastefL* 
Mich . Leite. S* 89. S *H^ Uiuc Partie* Plnr* ^oefu+Ls OOoi 
GVftnQCtyfÄ€ti*vS£iiVQt j qqj siaiul negotlnbaatnr, qui commorcia ax- 
ercebant cum illis, 3 >incL. 3, 7* £t Mieter Artikel ist in streichen; 
denn für oder* wie die PoJigL bier ztl haben scheint» 

i ? 

ist zu schrei heu und zu übersetzen: die ron ihm* 

kauften, d. h. mit ihnen Handel lriehen. So schon in VnrintÜ 
lection. T. VI. der PnlygL — 3 Marc. 5, L heisst cs; pütf 

* 4 

* Iv^giö plt>nus iro funmque inc omprehrnsi- 
hili, Grieth*: ^ptt^tanüßdvog ogxfi *«t rflp, * UT & mir dftttu&t* 

T T "• 

Tu$ r L Hockst wahrscheinlich ird ,—Part, Lih^e. v. 

j zu lesen seit*. — Ebendas- Ist in den unmittelbar 

« «b 

vorhergehend in Worten: \om n^oic exrqwfh^reAu 

I) olme Pllirttl-Puncte zu schreiben, da der Plilr* hier nicht statt 

i r 

haben kann, 2) unstreitig in ^ *** b >p jui verwandeln. Dasw 

* ? 

hier nicht; , von ■ > * * t ah. swsprechen sd , 

geht aus dem Zusammenhänge und dem folgenden l^d hemir; 

daun kann das Slw. mir ^ rrom* heim iem F die Porto aber 
würde in diesem Talle eine ganz Ungewöhnliche und darum ver¬ 
dat litige sclo* Ich leite das Wan nb tob j Pale] 

26 * 


FOB 
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maxien, erhiUtt i, n u eigen tti c h : Leidenschaften er¬ 
regen, m ffittie, 4ufrtfiin£, Haftung # Zürn m Hulk bringen, «ad 
h ehr ei he r n i * v o |) Aekjf gemacht* erhitzt* 2) uueigeiitlicb von 
Lddeiisdiuflen er JuJit * entöranftf ? entflammt. icütAend. Uns Pass, 
Iniiärt euch vor in Astern, li. 6. Hl» I* S* 505. Z. 5, y* w, 
mit ?Sirci.**ri imirfia exartus , odta concftwltu t-rJ , und. 2 Uacc. 4 t 4- 

T T * 

wieder falicb st. für d. € riech, 

rasea r trinken (von heftigen Gemüt hübe wegungeu » bes. 
Zent)* Auch Lee hat in der Au*|, der Tkepkuie des Eusebius 
Huch tU tap.6Ä. Z. 5. Cup. 00. Z. 20, u* Cup, 71. Z. 14. unrictaig 

“ 1 L *-»sin« * t ^ geg^hcn (der Punkt unter m führt 

schon darauf, dass in der lldschr. gestanden), richtig 

dagegen jl jui—j— aSO Hucb llh Cap. 1. Z. 29. Kn der HharkF. 
Version dürfte Luc. 16, 20, sletl für wM 

T T 

ebenfalls ,-****^p zu schreiben sein. — 5 Slacc. 7 T 16. lesen wir 
r-^.i *L£-ix* v o&su jnwAirt (ins* erat), welches Wort in £nah-JficA, 
liCxiron dem fitw. ^2 piwcn zugescbriebeii worden ist. Ich 
fürchte nicht zu irren, wenn ich aus 

Partie. Eihpe. . gespeist w unterhalten , iod ermäkreb* 

speisen t Unterhalt gar ähren t verstümmelt betrachte, 

5) Die HeXüpUrisek Syrische U eher setz ung , 

zu welcher ich Übergehe t liegt um einem grossen Theile nach 
bereit» gedruckt mr. Den Jeremht und Ezechiel hüben wir Nor* 
berg's *}j den Daniel nebst der üesthichie der Susanna f des Bet 
und Drachen zu Bubet und den Zusätzen zu Cap. 3. . sowie die 
Psalmen Hvtjaii't *)» das. 4* Buch der Könige f den Jemia t die 
12 kleine n Propheten w die Sprüchwürter den Hiob r das Hohelied, 


1) Codex Syriftca-HcjsaplariA Ambrosiano - Htdt&LueiuEs editus et Latinr 
versau a JLFrtffh. iVortiTgr. Londral Gntheram 

2) Diinid mpefun r dilionc tü LW leleiprrlam t\ TelrspildesaDiptam. 
¥*% b'üd. Srre - citrsn^cLfl BiLljolhcr-ic Atnhrosißbin SvriHee edidit, Luhne 
Vfrtil, prs^rationc no|ji(|ue rritieäi illtiilfavil Cm&*amM Buffatur + SMioIifll 
MtHXLXXXVIlL — Oc Vita Ct scriptis Üiletm Bupli, D«t*m CDllefü 
Afclrü.siiisL OmoieDiarisJ nJditkis p rtirfnl lud i i I*« ciujdeffi verlern PsalniD- 
raai aut S\r* *■ utroDErbrlo Diuir pnioaBl in Ideen prodruftli CtC. ^Icdi&lflii. 

mmOL 
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die Klagelieder und den Kahelelh Hliddeldorpf't ') Elfer and 
Hcmü billigen tu verdanken, und somit bis auf d. fä. dwr Weisheit, 
Jes. Sir ach, Barucli und den Brief des J crem in, welche noch kei¬ 
nen Herausgeber gefunden, Alles erhalten, was der aus den vor¬ 
erwähnten Svr. Kloster der lieil- Sluriu in Aegypten in die Am¬ 
brosische Bihlinibck *u Mailand gekommene Codes — die einzige, 
uns bisher bekannt gewordene Hdscbr,, welche die genannten 
Bücher in dieser teberseUung auf ans gebracht Lnt — umfnsst. 
Zwar führt Slrjih. fr. Awfaiaiu in Catnl. Hihi. Medic.-Latirent. et 
Palatino* S. 49, einen Codex nnf (Cnd. 1. Nr. 58.), welcher 
,A'elas Testamentwa Syr. versioni* Alexaadrinoe, tjuae ex Crnecn 
LXX, interpretum er» nein natu est“ etc. enthalten soll, muss sich 
über geirrt Laben. Ich bah* diese Hdschr. geprüft und in ihr 
nicht "diese Febers etzung, sondern wie vor mir schon Andere, 
vgl, Bii0Olf* Vott. *. Daniel H. 8., die l'VchiUha vor gefunden. 
/Ju Jfiti (Mnsius) hesnss vim dieser Febers et zong die Dil. Josua. 
Richter, der Könige und Chronik, Ex«, Ertler und Judith, so¬ 
wie einen guten Tlici! von dem ft. 15. Muses und dem toliia, wie 
er in der Üpistvll dedicot- zu Josue« imperatoris hibtorin illustrata 
it(i|tic cxplicutu, Antverp. 1574., S. D. und in der \ urr, zu den 
Annotationen S. 123, berichtet, die ltdschr. ist aber nach dem 
Tode desselben verschwunden und wahrscheinlich für immer ver- 
1 11 ri-n. Eine Pariser Hdschr. enthält bloss das 4. D. der Könige. 
Fatcr den alten Mnnuscripteo aber, welche die Bibliothek des 
Britischen Nationnlmuaetims vor nicht langer Zeit aus dem melir- 
erwihnten fivr. Kloster in Aegypten an sich gebracht hat, be¬ 
finden sich auch einige Stücke dieser Cebcrsctznng, nämlich 
2 Exemplar« der Psalmen, ein Theil des 1. K. Mose, das 2. und 
4. B. Mob., Josna und das I. B. der Könige (vgl. t lic «inerterIv 
Review. VöJ. LXXVII. [No. CLlll.] S. H3.), und da es ihr später 
gelungen ist, auch die andere Hüfte der dort verborgen gelege¬ 
nen Hdscbrr. an sich zu bringen , so können wir nicht ohne Grund 
hoffen, dass zu jenen Stücken jetzt noch einige andere hinzu ge¬ 
kommen sein werden. ^ ... 

Wer da weise, wie .schwierig, jo fast unmöglich es ist, ein 
orientalisches Schriftwerk on» einem einzigen Codex voll kommen 
lind fehlerfrei heruuixugehen, der wird in einem so leben Falle auf 
einzelne, unlierichtigt gebliebene Irrlhiimer mit Nachtlicht blicken 
und lei der Beurtheilueg de# Geleisteten, wenn dieses nur sonst 
überwiegend tüchtig ist, einen billigen Massslnb an legen. Den 
oben genannten Herausgebern faul mir Ein Exemplar zu Gebote 
gestanden, welches, obgleich sorgfältig geschrieben, doch nicht 


1) Codec Svriaeo-RevftptsrSs. Liber hubj-iiss !h'S<un t rod. l’ariSKiisi, 
Jrsaiss. duadseim aripbcUe iBinurcs, Vrovcrbln, lebus, CscLjcbhi , Ihrem, 
F.ccIcsiMlE* e Ui. ftlrdioliiBcnid edidit rt eoiHmenrnm» jll^lnivil Desr. 
MiilcMorjrf. P. 1. Tr via« Sfr. P. U. Comneiltrü. Berel. MULUAWt. 
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frei von Fehlem ist. Norberg hot davon in 11 01101111 eine Ahsdmli 
genommen und dp bei die alte Schrift desselben Lu die neuere über¬ 
tragen, auf dieses Geschäft aber, wie tiä scheint, zu wenig Zeit 
und AulWfivs.imkeit verwendet, so dass die Abschrift ausser den 
Feldern, welche in der Urschrift liier und da Vorkommen, eine 
beträchtliche Anzahl hin zu gekommen er Versehen in sich trugt, mit 
welchen er bei der Herausgabe und Verarbeitung derselben zu 
knaipien gehabt hat. Fud wenn man auch Bnyait's hartes- Urtheil 
iibtr .>oriery T * Leistungen (vgL Ihm i et — ed. Kugati S. 164 ff,) 
gemässigter und milder wünschen machte und nicht verkennen 
darfj dass ohne seinen Eifer und seine Anstrengungen wir diese 
ITebertfetzung gewiss uoch nicht in dem Umfange, in welchem 
wir sie jetzt besitzen , gedruckt erhalten haben würden, so kann 
mim doch dar liedaueru nicht unten!rücken , dnsn Text und Ueber- 
Kelzimg T msingeU und fehlerhaft wie wie beide h billig sind, so 
viele Spuren der Weberei Jung an sieh trogen. Hie IrrtlmmeT, 
welche f£ui/nli n, u+ 0* bereite nach gewiesen und verbessert hfltp 
iowie die iu der (Jebenetz lieg übergehend , mache ich hier auf 

folgende aufmerksam: Jer. 4, L etdjt hüiJ (si) crufrumf für d* 

Gr. nlv t ir t $f t (*|) rrrcrü«! fuerii m Man schreibe J&-U udiL vgl. 

* *■ 

1 ctr, Han. 5, 2* |4, 2.), wo Ftir hfüßi^tvi gesetzt ist. 

— Jer* 14,6* lAjflki ’A-ii &upcr ivga, welche ßcderiluug diesem 
iVorle fremd ist, Für hfl >cmci£, ist unstreitig eine falsche Les¬ 
art* Ich weiss dafür nichts vorzu sch Ingen als ]/■ 1 ? vgl. 

h|jhr + Hl, 6B6, /. 10. v+ Ui Niiftut Wttfdihiiler , von (Hessen 11 b- 
geleitet y weil in selbigen Quellen and Einehe aich voriindch, hüßpEfc 
der l eh ersetze r durch Quollen gegeben haben> was [buch gut passt. 
Hie Huldeuei stehen au Quellen« wo sonst Grus reichlich zu finden 

war, aber es ist keins da. — Jer. 14, 13. Not, *) Ist oijcti} in 
mci l umzu wandeln , denn cs soll das Hebe, wiedergehen. — 
Jer* 15 1 7m jjj rcisi sunt* im Griech. orbafi 

fiiiia sunt Ein Stw. ^1-^ trieb t es nicht. Ainu lese 
Die F'schiltho hat hier A*^#r«arj A Jer. 15, 13. Not. «) 

urinqr/hhf ronrociafritiir wird lauten sollen. 

jTk**Z] vereinigt! verbunden seih M sich vereinigen* verbinden hol 11. A. 
und kommt in Bar-Hehr. Cbron. S. 141. Z. S. v* u. vor. Ist die 
Lesart richtig, ho hat AijiiiJn das hier im Hehr, stehende 

tun abgeleitet. — Jer. 16, 6. ist für m schreiben 

* te* 19* L laguneula) ronserfa . im Griech. 
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-unkuanfro$ fiel ms- ln der Uikclir* wird wohJ W*^^tchea t 
irery aber —^ für -*? gehalten haben. — Ebendas. Not« "} t Aq. 
llür^O urt*a inlorsionls für pzfjS, Pit Hdsdir* 

wird unitmüg (Jü.a^ d, ü. des Töpfers haben 

uud od vüd Narbe rg für o? angesehen worden sein. — Jer r 
S3, IQ. |HkA*1 Pj ul non purr {actus sit htmo, 

*Septi 7 Ta^ td [i 7 ^ ihtat üv&Qw7tQirn h ür * s t entweder 

suptrfuti oder iFurnlm esl zu kaeo. — Jer. 4t>. 

17, Not. L) Ai|- , toi* .York Ubers« lit: Jiü* 

nftii# (ranrftüVi pramriijtmfiii# Diete Worte, weiche d. HeLr* jisra 
wlcdergehen mdlcu* scheinen ktirrmqjnrt *» sein. 
L ? oa* ist richtig; daa hni Aqnitn midi !*$, 101 (102), 14* und 
Jcr* 46, 17. fiir ista gebetet, A^-t ober, wie hier mit einem 

Punkt zwisehrh I u, ^ gedruckt «iehl, miUste die 1 P- PröeL 
Apb, sein, die nicht imssti als 3 P. f. Praet. kann das Wart 
in dessen auch nicht ge lesen werden s du j SiV^ T gen, nasr. ist, 
wew für das letztere hier nicht ein anderes Wort gen. fern. gt> 
itnnden hat, timien wir nun zwar in dieser l iier^et/üng 

Ps. 64«5) t & u. Pan. 4 <S) s 7* für d. IW. das daselbst für 

gesetzt ist, gebraucht, i^owie für Hea> 4 R. 2t * 

12. Jcr. 19, 3.; «Heit. Äq. pflegt ?iM3* tlurrlj l=Ol zu geben t# rgl. 
Ps, 39 (40), 3. 64 (65 j, 8. Jcr. 54. 55., und bö dürfte wohl nueb 
liier l^COm ^ii.1 laoi dem llebr. "Wis* l'SjfT pNÖ ganz ent¬ 
sprechend zu lenen «ein. — Jer. 48, 12. -iflliWli3pO jüSfSO 
comptäitvres, rt r«nji«nnii cum für d. (.riech. xtivarru$ xtti xJJ- 
rtniuv <um-. Muh schreibe j9Ujsü(j 6 ■— Jcr, 48, 

33. Kut, ") soll Aq. die Worte TT'!“r stb Tj'fj Tf« Tp^-Jib üb er- 

seUt ImbcD : \^i P ^mo r J P P, nach Nvrberg: »cm uom tal- 

eabit, ric, »um, fi«. Hier ist ein P xu streichen Und 1*01 P 
ivübrucli ein lieh verderbt. Uo] könnte viel leicht au. U, wotlareb 

f* 

da. Jet*. 25, 30. für -jnvj it» der P’icb. stehende — von II. B. 
erklürt wird, gebildet sein, ober ist sicher uarielitig. — 
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Jcr, 5Ö f 7. laut. P) Sv Dl m. t*3 j VT V i /atiiiilricji/arti Jiljilum „ Klcbr. 

p^Ti-TTtt. Hier in l für l-S^a^'LD f dos sonst nirgend* 

vorkommt, auch B, U. nicht hpl, *u setzeu- — Jcr, h() f 45h 
N ot, k) Aq. ^Qfr3J für tlu?, IIc3>r + von lYtiffc. durch üwe- 

hcnfur übertragen > in t eine mir verdächtige Lesart* Ich würde 

r p 

(v. * r s zerstreuen) dafür Vorschlägen f wenn nicht 46 5 15, 

Not, *) vermerkt Stände , dass Sv mm. 7*07 giiare delru.su^ 

■ , . * * 

esf K wie Xorkery hier übersetzt bot, für tjrrC? bähe, 

aber, umid irb wciss f dhpersus, dksipatus esl nicht bedeutet, 
Lin Slw. 7*0 habe ich bisher nirgendswo anders vorgetunden. 
ancb wird ein solches weder vvn B + A. noch von 11. EL angeführt. 

Letzterer hat jedoch 9 welches Wort er durch l*-OQ_ 

dvhtit'.&i inftrmi r tn'les erklärt Hiernach würde, wenn ein Stw* 

7fO angenommen werden muss, dasselbe 46* 1Ä, defrtfür, infirmu#* 

w r 

viiU fuü id facim eit bedeuten und 50^ 45. dt’btfttaEil, infir- 

*wtilp eitern ftddidii; obgleich schon ? nach ]U,Vö^j dem Jj—äP 
46, 15, auf sprachwidrige Weise vorgesetzt _ der Lesart den Ver¬ 
dacht der Unrichtigkeit xuzieht» — Jer. 51, l4v Not* r) scheint mir 
X&rberg; fiidtei (esi enntitma), wodurch 
welches dos Hehr, Tjt wiedergiebt, von Svmiu. wahrscheinlich er¬ 
klärt werden soll, aus J S j ' j - ci korrumpirt zu sein, 

IA ^S j ist Ge&rhrei * tfdöw , Lärm P ftebewf El. Ih; _y 

JUjJj, -— Ex, 4. 2. lesen wir IZo^ufl-SO ] % n o ^ \ uud in der 

UehErsetzung: .tfoteruit'.j t r l baUsta*. aind ober nicht 5a- 

sondern beide Wörter drücken dns hier im Lrrecb. stehende 
Tu£ ßthwid$n£ aus , und es int IkOOCk^ ku schreiben. 

HcZp Jith 5lt 27, ist dasselbe (»riech. W ort durch ) ^nc 

gegeben, — Ki. 7, 16, U * i s i> ctUO ^JQ-» übenetit 

Norbert/: rnhiabtir ronnrdUne und scheint dethiiucli 1 L 
gelesen xu haben. Im Griecb. stellt mctnii^a} fuXtJrj jif W j coluw 
bar mediianto. Vielleicbt hm der lieber*cUer gelesen 

und 1i-i .Vtoüa UTittfJinmmerie, tortjloiv geschrieben, — Ki. ]6, 
16. im ftJ-CüJ Hie rümtSoz in IAj-gq* xu venruldn, wie 1,16, 
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Not. i) richtig stellt* — Rs* 10* 16- \oL °) Simm. t|ij e^cehet, 
eine von T Vpri>erp ans Jens Lfrhr. für wekbes jenes liier 

steht, gefolgerte, diesem Worte aber durchaus fremde Bedeutung. 

Vielleielit ist °— 1 Brandopfer f dann wob! auch, wie 1 /n^Vs ? 

von den Orlen, wo die Opfer dnrgebracht wurden, Qpftrhöhen t 
AUür*m die wahre Lesart. — Ez+ 16* 33* ist für ^A*ogt t 1 ^SVt q 
tu schreiben *-AiO@i \ t (Irierb* xiti irjbOTtIt£; bglekheti 

aip 24+ IZoxA^ö Enthüllung* Aufdeckung, für J 

22p 25+ ).ViV^ 3 im Griech. hier ttfiui , für 22* 31. 

Ci-a^^Ö— Inf. Pa. , Grieche iqv tfvrtiXitfm a für c 'r^^ I 
23* 34. ^pOLij .1 ^ jfüi focrrpn^ifrip, wie hier obige Codd* 

haben, Ucbr*n'£?3a, für -joijJ^dZOj und 27, 10. 
tivdpis noAttumtd f für denn ein Wart ?£'«öj_o 

existirt nicht. -— Ez* 36. 5. finden wir r^ f d. L Pa. ? 

für uT^i(bai^rt^ + Pa» kommt indessen von <-6* rrr-floAtd lern 
nicht vor* sondern herrschend für die transit, 15 ei out. verachten 
ist Apb. * das auch Ez+ 28, 24. für unputtir sicht* Dem¬ 
nach dürfte wohl auch hier zu setzen Jein. — Ex. 

40* 43* ist für welches daselbst d. Gr. ynuog wjcdergiebt* 

schreiben. Sa steht llei. Jcr. 22. richtig für das¬ 
selbe Grlecb. Wort* Hehr. H"jh3, und Ilex« Kr, 43, 13. 

— lau^, B* B, erklärt durch — Ei* 41, 25* 

UnXe Ugna imp ud t n t i«t e, w ie ^hrt, übersetzt lint. 
Im Griecb. steht ober dnci jqTa ^rl« * demgemäss der Cod + im- 
zweifelhaft Jfyfuz curae* diligentia* haben wird* 

Ei. 42. 14. ist 1 £ ! -*.jjUJ 5 für d. fi riech* uyia offenbar falsch und 
dafür lÄJWj—o tu aelten. — Ez* 43 F 12. ist für 

Gr + xtt schreiben, wie fl t 13. richtig gedruckt 

stellt. - Ex, 47, 16* sind die Eigennamen, wie sehr häutig, 
nicht nach den &e[it», stindcrn der Phfchittho gegeben t welche 

TP «i * 

>aj®i*L£DO . Lo-^o £iO>j f Hehr* usn, hat. Hier- 

* ■ * * " ’ n 
nach ist >QjOf }$<r*iths&pharcaim r wie hat drucken 
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kifäeui jjj 2 Wifrier «£o^ zu ikeiJcii* Dam die gtute 

\orsl Limimdte Note b) : >CuI^ 50ip| O0 |j^ Admufc Ultras, 

Epkrim Äliam nach Verb. r voll i er neu geschaffene \nmcu! In dies Er 
Anmerkung Erhalten wie die im Texte nach der PVcfa* und dem 
Hehr. iikrliffi'fim Namen so f wie die Sept* Jidbi^u 
Alaujl}r t tiit£ EfiftufiTjXiupiy und darnach kann mau aus den t Na¬ 
men, welche die Nute enthalt, diese beiden leicht zusammen setzen: 

>CLL^toj^| Was aber die dem ersten Worte ver¬ 

gehenden beiden I Juchst oben ?) bezeichnen sollen, ist schwer 211 
Ermiltelth f■ äh k der Text die Namen nach den Nept. und die 
Nute dieselben nadi dem HeLr*, so würde die Vcrainthung sehr 

nahe liegen, dass statt in der ll JscJir. J , d, L Aijutfa stehe; 
da diess jedoch nicht der Fall ist* und nicht wollt an genommen 
werden kann, da^s ] noch zu dem vorhergehenden Worte, nain- 

f iFl 

lieh zu V* 15. gehöre, die Lesart der lidschr. scä T denn 

einige Codd. hnbeu ^duöa si. und JVbrfr* die beiden 

Putictc für ein 1 gehalten Lahe, da die Noten um Rande de* 

Cmt. steh vorimden, so muss ?1 uns irgend einem Handzeichen 
oder Versehen hmorgegaogee suiu« Pas in der darauf folgenden 
Note I) beriürlretende ~Jü1 > JSnuiti ist eben falls InUch und dafür 

-JOlf oder richtiger zu schreiben^ denn es soll den Namen 

«uotup au sdrücken, welchen die hier für das Mehr* ]TS'r 

haben. — Ez. 49 1 29. Not« b) endlich ist statt IZQ-MiQjji tkj 
. * *» * 

zu schreiben unvUo/iaf Rymm. für das Elebr. 

'3- Oben 3, 8. steht glrithfutls, vielleicht nur verdrucke. 

Ungleich besser sind die Arbeiten Jivtfuii'f ausgefallen. Dieser 
hatte allerdings ulen ^ ortheil vor Aoi^rj voraus, dass er an dem 
Orte, wo sich der Codex Lelindct, lebte, die Abschrift mit Mu^se 
machen und auf die Urschrift, so oft es ihm nrilliig schien, *u- 
rückgehen, jedes Wort, jeden JJudislnben, jeden 35ug, bei wel¬ 
chem er während der Verarbeitung anslices, n erb tu als betrachten 
und in Erwägung ziehen konnte« Der von ihm gegebene Text 

ist sehr correct und kleine Versehen, wie }t*A Duft. 5 (4)p 28« 

.statt flind sielten; die Cebcrsetziing des Textes wie der 

Noten ist treu und melstentheil# wohl gelungen« Verrusse > wie 
Dnn, 10, 54. Not- ■) 116.; QQ% l l \ ^tJlo£—■) iffli ■"MT 1 
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^ Schinna est urbar M quam pr&dvcii rnmla CW* „ statt: 

Schinm ( axTvot) ist der Baum, welcher den Mastix herrurbring^ 
kommen nicht viele vuf- 

Dem von Middeldorff berausgegebenon und. durch Anmerkun¬ 
gen erläuterten nicht unheträrlitliehen Thcil dieser UebersctlUog 
liegtj mit Ausnahme des 4h Uucheä der Könige, Norberts Ab* 
Schrift zu Grunde, welche dieser Gelehrte dem Herausgeber zu 
diesem Hchitfe freundlich überlassen hat. Das Vnter nehmen war 
kein leichtes, du die Abschrift durch zahlreiche Fehler entstellt 
istj dem Herausgeber ist es Jedofili gelangen, nicht wenige der- 
h fI^e n mit Glück zu beseitigen. Bei dem 4, lliicfrc der Könige 
stunden ihm 2 Abschriften des Pariser Codex zu Gebote? lind da 
beide Abschreiber sich bei einem und demselben Worte nicht leicht 
geirrt haben dürften* so konnten die io der einen Abschrift ver¬ 
kommenden Schreihvergehen mit Hülfe der anderen «hoc grosse 
Mühe ermittelt und so die wahren Lesarten* wenigstens der Pa¬ 
riser lidscbr. mit ziemlicher Sicherheit hergestelll werden. 

Oer Heraus ge hrr ist weit entfernt, seine Arbeit für uhge- 
scMoüsen und unverbesserlich zu halten* vielmehr bekennt er S. \ IL 
der ] orrede, dass es nicht nn Stellen fehle, welche in kritischer 
oder exegetischer Hinsicht noch einer \arli hülfe bedürfen. leb 
w ill j was ich zur Vervollständigung dieses in mehr als einer 
Rücksicht wichtigen Werkes 1 sowohl des Textes als der ihn cr- 
lauterodeKi Anmerkungen hui trogen kana * hier m i c t h el 1 1 -■ u 

Dos im der Sjiilze desselben stehende 4, Huch der Könige 

führt die Aufschrift: ]ZqjJ^^a^£ Jsßs 

i» 

* ? d\\. das vierte Huch der KBmgteicht nach der Üebersaizung 
der £• fiiuayintdi nicht aber* wie wir hier überheizt bilden» ,über 
^udiLior regiioruin ux iuterjiretutiune 1 jXX* £ % du* Burh der vier 
hünigreichc* So konnte mau nur übertrugen, wenn die LVberschrift 

hülfet«; jata aber, wie 

liier gelesen wird, ist über quarius regnorum. — 4 Kon, l 3 LlT. 
ist wob) au 5 : Veriehtu *n, ('A/auß^ Hehr. ), 

wie ■fit» immer richtig gedruckt «Echt* geseizt worden* — 
Schreibfehler sind offen hur auch mbü J, 9. 11. u- 3* 7. stoiE 

1 14. &L und ^2 3* 2i. st. *-«J? 

(dm auf dieses Wort folg* ^ ist verdruckt st ^)j welche 
darin ihren Grund hohen mögen, dass* mau bei uns ^ gewöhn¬ 
lich, aber falsch wie rh f y y auäS|krichtp währendes ans dem Hunde 
des Syrers wie ein hell und stark tönendes, mit geöffnetem Mundo 
ana der Kehle tierEiusgestossencs h, ganz wie das Arnh. 1 tratet. 
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— I f 13. ist tC4Pol Schreib oder DnekMkr st. m — 

4 kein. 2, ]. Not *) fehlt in dtb Abschrr. und also wo bl auch in 
dem Cod. der Name dea Urhebern der Lesart Ut^ f Rar,-Hebr.. 
dessen Scholien zu diesem Buche ick besitze, nennt als solchen 
den f iiidciu er bemerkt: Qfil [lom o* der Grieche 

(d. i» unsere aus dem G riech. gemachte l'ebersEtzung) hot } 

Aq* i-Mjnn fl — Zu dem 2, 8* 13. 14 Vorkommen dm Worte 
Scha&fpelz wird S. 405* bemerkt: „Deesl hoc vocaLuluni io L«i- 
cis. Äi Frrr, hat es S. 512* und im CnstotL - Mich. Lexic* steht es 
738. ■— In der darauf folgendeö Anmerkung zu 2, 13- .„Pro 
Apßgr. Jt. in apogr* A. 1 b|$so Ju-riplnitL eal 1***? “ ist Für 

das im Texte gor nicht inrgc fanden wird, offenbar l"* T 7 

w # 

zu schreiben. — 2, 19. steht im Syr. unser Herr, weit meh¬ 
rere sprechen, für ä xvQiü£ r welchen die SepL hier für ‘’rtfif *nem 
//i-jt gesetzt haben, JfrdJfJr/. mache dazu -S, 400. die Bei kerb.: 

q V«KU| ulrtim ^ sit beemimticum, oti auflkum. tonslöt, ne 
u i lli 9 i] quidem €fld- graecum prackere ^ Mit Suffix um , und 

unser Herr wird im Syr, für S xvQiQfj xiptt gebraucht, wenn, 
wie hier, Slalth. 25. 11, 37. 44 n. 4k mehrere reden. Im Hehr, 
lickst es hier: irie mein Herr = Aiemsrnr, Holl- f nijn Heer) 

rieht» obgleich mehrere Sprechen, 'de» Sprnchgeb rauche gemäss 
aber im Syr. : täte oojüt Harr sieht und im Ci riech.: wie der Herr 
sieht i W"cH der Grieche in sulchen Fällen woü und ftfuuv nicht 
gebraucht, <PÖ4 drückt unser mein Freund! m Cidftt meine Hr^rmi 

o,u» fc — 2, 21. ist mir crbiiat, Iber welches nur hier 

verkommende Wort in den Anmerk k, nichts bemerkt worden ist, 
eint zweifelhafte Lesart. Ms sieht hier für uTtxroi^j/r^ (wofür 

wir vorher V. Ith gesellt linden), drückt aber, wie 

man lieht, dns Griech. Wort nicht genau aus. Mat »eheint in i. 
Ifdscbr. hier gehabt zu hoben s denn er schreibt in 

s* SjKirum Fecuüum unter (verdruckt statt 

) f hoc cst orbn. 4 Reg. 2-“, womit 

höchst wahrscheinlich unsere Stelle gemeint ist, wenn er nicht 
au beiden f hier and V. 19. t so gelegen hat. Hatte er unser 

?hier vnrgcfundcn, an würde er es gewiss angeführt 
haben. — 2, 23. ist offenbar ein Schreibfehler in dem Cod. 
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and dafür tu setzen, und 2 t 24* Q ^aj wohl nicht richtig, da 
ts? geo. f. kl p wk man ans ^#2^2 enaiebtj und dafür 

mnl ■-*^<^2 («tat! -4^: zu schreiben, wie in der P’setu hier ge- 
leien wird^ wenn nicht, wag icb für wahrscheinlicher halte, die 
lldachr. 11 und, wie hier steht , hat. ln allen Hdschrr, 

habe ich die 3 I*. Pract. PL. £. häutig ^Xi geschrieben gefun- 
den* wofür die Herausgeber, wie auch spatere Abschreiber gram¬ 
matisch richtiger geteilt haben. — Ueher 4 Kon. 3, 4, 

Nnl r a) kann ich aus den -Scholien de* El, H. den nüthrgen Auf- 
tchLugy gehen. Das tichohon zu dieser Stelle lautet; o 

an^iQ£o lü* ofi? v öj -zmu Ij-cj yi 

+ locn fZoll ^.Jrii und es ergiebt sich am ü-elbigrni „ dass 1) 
t-Ui Jjdc^^o die Lesart des Aquila, und IZeiL'j Jji die de» 
Symm. und 2} l-Ö* sl. i- 1 »-* zu sch reihen ist. 1Ü- IügiZLü cihmi^ 

öi'Sfl drückt das (* riech. Ro^irfftrpur/of aus und 

nicht noMiworpufi}£, sondern ~ 3, 10* Not* r) halte 

ich iajcüi# Sammlungen auf Sammlungen namlirh 

wovon hier die Rede ist {tgl. Kplir. 1, l22 e 13, 15*), 
nicht für Feberieixung der Lesnrl eines einzigen Cod. frt'^rr#;- 
ufiTu qvgt f'jwoTtt, sondern für Erklärung von 1 nS^ o^ ? r. ^v ;\ ^ 
Gerade so seizl auch Uar-JIehr. zu IüIdCl^ UiiDQi» erklärend 

Umu: kjio *Iso ^OcoS ci domil itcH 

mmlith sutumil*: rn ihnen das il^tiitcasftT, das der /frrr reWfi/lt, 
— Das 3, 21. Nut* I) au. 1 ! Abschi% A. aufgenoinnitnc Fragment 
liiit auch llar-Hebr. ao gegeben , neu nt aber als Urheber desselben 
nur den Aquila. — -L 2fr* Not- I) ist t^-NS »| Druckfehler st. 
— 3, 27. Not. iß) wird Aquila’s P c her t Tagung von 

^rt», welche Syrisch durch wiedergrgeben wor¬ 

den ist, smgefuhrt tmd S, 4119, im aruia übersefTt, mit der lEn- 
merkuug: , } re fr mul lieh nü rad. ^ ^ tirujf et Ik^Q* 

est grate. Apyu;. Quomndu au lern hoc fragmen tum grate« red- 
den du in :->i t. me iguorare nun hnedita prulitcrL tteque omnlno 
mihi persuatlerc poisum, illud fragmentum jure ad Aquilam rein- 
tLicn esse. ruiug in d ul es lam Hlicram interprelntiouem verhornm 
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litlir. 5|S£p it is lulisset 11 lim Gneflj. Lat gestunden, 

welches Wort hna r^p woM nicht in frei ausdrilcht* A|ich R. H. 
scI j reibt diese Erklärung dem Iqrita m. — 4 Kim* 4, 87. finden 

irir l Oy? JfareSJwoff und V. 32, /Wiho für nd'nyvaf, und 

dntsll SS- 4-11!. die UrEntrk.: „ cum duplici Jud exoraEiim. 

Xun :msu* swn scriplionem mutarc.“ Das Wort isE f ^ ^ 

%n lesen und fkdet sieh auch vor 4 Mos. II* 6* Inr €od. Poe* 

wattir Cad, Ub». 2* t—Lat £**Sfl stebt Kpbr. 11. IR5. Z 15* 
* t ^ 

Eli, £33* Z. 29* und dafür £jUg Koh. 9* 4, ififu;. Bthl f Ör. J, 146. 
üol* 2- Z. 2h let, Mort* l\ 1&7, Z, 0. y, n. 4, 39. Vak r) 
He rj Srmni^ Quinta l^fj d, E, agrrftfr, nicht „deserti“, wie 
dieses Wort S. 412* gegeben worden iit Bar-Efebr. bemerkt 
jedoebj dass Aguita so iibcr.-tcUE habe: ?£— a - r^ txb} 

— STjö 7 ^ 3 # sollte für im Cod. vidkitbt *1 gestunden haben* 

— Warum der Herausgeber l £>i* aus Abiehr. IL* und nicht viel- 

mehr aus Abs ehr* A. nu Egerniio ijj en . sehe icb nicht ein, da 

im Grieeh* der Slug, iolv7ir t steht. Auch IS. IL gkht den Sin g* 

und Mut. ’i) lesen wir gleichfalls ?f—Z to»* . _ ^a*i * -^ L r- 

in dieser erklärenden Note sind nicht »cucumfji« sike&trea H Vl lon- 

dem mtd$ Kürbis*, Coioquinthcn t Arah, I*. H. erklärt 

fr^?? i^ ci^ der F’sch. und Ik^ 1 ? l-C*—* aus. Febers* durrb 
M#^ ÄJä v Ojm> Uqjm wilde Schlnngen-Kürbist d. sind bib 

terc Eier (ei g* Eier des Bitteren t der Bitterkeit)* Diesen Xu men 
führen dienihkn KürbL-y«, t'olo^uktbeü von ihrer Zitieren Fracht. 

— Zu 4, 42, bemerkt 13. H. cn* Vgl. Cakt.- 

.1 lieh. Lesic* unf d* W, — 4, 42. linden wir ans der üebersr 
des TIjcolL angeführt ^i=L=s ^ offenbar für das Hebr feip*s 
gesellt* und dazu S. 4t3. die Bemerk.: ».eoniieiu * ’l'hfwdutiunciri 
scripsisse Ir rm quxthhit a£%ov in fascituto tuo~** *Er fft- 
xfXlw wurde bd eisen docli wohl oder ] r *Vf> ^ ^ 

Uiuten müssen. Mat bat io a, Pemliums n J^_s idem i|itad 
Ti, Fitöt loculi. 4, R. 4* f?( 'Fkeodotioiiis versione* 61 und 
die CompJ + Ausg* tr jjj ntßa avr&£\ —- 4 Kün. 5* 2* bat der 

Herausgeber die febkrböfto Lesart jl-UT u^OmA nufgenmn- 
nien, mit der Rciuerk. S^4I3*: ,.Api>g, A juble cdidit f S 
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% 23* «hgegpTi die rlrlilige I-LjT uiiajA, wtlf!.r auch Jt. Ji, 
und il. $3. hulien* lliesc Leiden IVurter drücken d. Gr* 

ans. und ich würde vcmniilica , dass demnach l—JOl st* I_i_»1 

zu schreiben scl s v.cnti nicht IS. A +J IS. iS. und IL El. überein¬ 
stimmend fxil Lätieu. - 5 f 26» ist für JiöpO |ä* 1 
dem Griechischen geuiUss 1^2 r —0 1 &j 1 zu schreiben 

und uiirichlig p weis $»416* über bei geh rächt worden- „ 

lirmishid pro l&X^poni miimjidi crtlt, 4 * jsi der Plur. t\ 

^art£M) und dieser hier noitiw endig, da im G riech. der 

PL xqnovg stell. — 4 knn. fi. 23. !\<ar. Ij Simm, welches 

hier, wie imderwnrU r für tVfJ^uv iiuidine flehen soll, Ich lese 
iruidiuntps t imidiaiarei , dus hier passender ist, und i er- 
wtlac üuf Klage], 3, 10., A l' östl %* 23, 21. d e r 

llUuxkl, t ers. — ft, 19. stellt unrichtig ^Cl=u^s? 0 st. 

t>, 32. •itn■» st, und 7, IW, bL \^cr t ^o t wie V, 2. 

richtig gelesen wird. — 4 Kim* 9* 11. Iint der (Ttburvctaer rt^r 
JJo hn/hw avjQv durch wird ergo geben, Middddürpf hilt 

für gleichbedeutend mit und -XL 4 men#, cogiiatio T r, 

^S, und setzt hinzu; „Prnettrca forma noüEnis insolentiur mihi 

Oase videtur. ha qm- (cixopV) veram Codicifi c^e lc- 

ctioiicin Ei el ml pro ccrta nfÜinnuveriin. fS An der Acchtlicit der 
Lesart ist jedoch um so weniger zu zweifeln * als sie nicht nur 
den Sinn den Grieth. Wortes genau nusdrürkl, sondern mich von 

-¥ni in a. lldstifcr* vorgefunden lind in Syruruni Pcculiucu unt* 
ungerührt worden iisi. hic von dem Letaleren gegebene 

Erklärung; n l—O? f quod ipsum f]imr]iie rer Tjaointm, rnorem, m~ 

dolein ct ingeni. tiignificat 4 R. 9 +J ubi in Gracco vuiguto esl 

»Jolf fiyjiii vx Aijuiln sumptum vocnbulum, cum LXXIL dmssent 
TpOTTor, Ut $rrlls convertif-“ genügt indessen glcirhlall* nicht. 

|xoi bedeutet vielmehr I) cig. Sthaum und davon 2) uueijr. un* 

sinnige# CcieftHrät; * Unsiim. Koch ß, II. ist cs s. i\ m L^p 

nut/rtc, ineptiae* drliramenlum t welcher liinznsetztE l.*j| 

* 

irjV tiner 4er «chiiumt und un$\nni $£*, nlbfmes Zeuq* 
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sehwttlsL — - 4 Kl ii. 7, IG« loci ^ißn^tßo und er lag dasdbil 
— »if, welche Wurfe im liebt, varhcrsieLeu* Zu uru^böü 

fixe Randbemerkung Xut# wj : |ioi * ub " 1 $£>□ ? - welche dem Her¬ 
ausgeber, wie seinem Vorgänger Bruns t grosse Mühe gemacht 
Jiut* Middtldorpf hat Ynrgtzogcii, heizubehalten und H fitius 

zu üb ersetzen, so wenig Sl [ic . h „und d*.r Svhn*' hierher passt, und 
bekennt. lt i[Uod vero ad verba; l^>i * Hltinet, certi 

quid de sensu corum stomere difOciIlinieRin saue negotium'*» Die 
Satli« ist nicht so schwer* Für l^o ist |f£iO und irelr krank zu 
schreiben» ]m Texte steht und ing daselbst, nämlich krank ^ dicss 
wird hier deutlicher aus gedrückt durch Ipö tr ar (Ing) krdnii 

daitlbst* ii 1t^ Breve esse. Bst ctium aegrotarc, dolore aut 
morba jaborare." So schon Masii Pcc* Was die angebliche Lesart 
V&? betrifft| 45 ei litt zuvörderst zu bemerken« dass nur die Ah sehr. A. 
so hpt v in der anderen steht richtiger fcöi. ^un rücke man den 
unteren Punkt unterst? f wohin er gehört» so erhält man llö? d. i. 
wie wir 3sin in der P'scb« hier ausgedrtickt finden nJoram 

lo’oi liö» jatebat illic," (U^Oj Ü* 3 * f„jücem in lecto* de- 
c um bans, aegrotnns“ A/i'-eA* Lertc. — Zu dem, was 4 Höii» 1^0. 
Nut *) aus der Pekersctzüng des Ae|iiMh beigehrocht und S. 4^6, 
nach Krvns Angabe aus JL H. ergänzt wurden ist, bemerke ich, 

üosm d, SchoJiou des Bar- Hehn, ifo lautet: ocuj lj-SJ ^->1 j*s?0 
Jogi 1 ^ 1 J 7 ) / Q Mi m. *-j Qi] Mfr.V* . ■ ■ ^ mithin 

die ersten Worte bis Qä} der P'scbittfao und nur die folgenden 
]oui Op ] ioiizi dem Aquilu angeboren. — Kbendns* Jeseu 

wir in der (leb ersetz urig: ?oci für du» Gr» oit 

iv naQtüJutyjj ty/yiiüy über weklies hier gebrauchte IVort Middtld. 
N* 4^6. folgende Bemerkung macht e n 9fTm servavit vocnbulum 

graecum y sed mire in foriumjdu graecum f flaue uroisit 

et ji Litern ^ expressitp pro ■-£&*“ Das wären arge ^elinitier* 
die steh der sonst so tüchtige und sorgfältige t/eberselzcr hier 
hätte zu «Schulden kommen lua^eu! Br würde 1) .TapuJU.cijjj ganz 

verstümmelt, 2 ) iw Um üb ersetzt gelassen und 3) t da 

daun No«, sein müsste und mtfHjUtfyij gen» f« ist Iwi st. j0 ^ 
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g-esckneÜEu haben. Der Oe berget« er bot da* Lrjech. AUay^ für 
nttga lluyt nufgctiomiucu, wie schon in 3fnsü Per., welches Werk 

der Herausgeber nicht benutzt zu haben scheint, unter f 

richtig vermerkt steht: positurn tat pro i -naeco 

lay/;* 4 Reg. £L, ueinpc ut sigtiilicet aberrationem, die a vin t 
&he a recte raiiuEie, et mente.“ Die zwei Puncfe über 
»iöd zii streichen, da im Lricch. der Sing\ steht, welchen mich 
Mas in a. Hd-srhr. vorgefyoden zu haben scheint. — VivS^ i 
9 f 27,, wie beide A bst brr. haben 3 wofür aber im (-riech. '[tSlaufs. 
und im Hehr, gelesen wird* will der Ih'rauEg. in 

verwandeln. Ilu aber dii* Eigennamen gross!catheilg, wie er selbst 
früher ungemerkt hat, aus der Pbjchftthu entlehnt worden sind 

und diese hier Xj ~ . i hat* wird der \ame Wohl auch in un¬ 

serer (Jcherselzting so gegeben wurden sein* wenn ich ea auch 
nicht Air unwahrscheinlich halte, dass die ursprüngliche 

Lesart der P"sch + gewesen*, und * durch die Schuld einet Ab¬ 
schreibers in J übergegangen sei. Ebenso verhüll es sich mit 

10, 33., welches der Herausgeber, obgleich in beiden 

Abscbrr. so geschrieben stellt T dem 1-rtech, t'p gewMs y mit 

vertauscht hat. Die PVch. bat j- » _ und durum 

ebenso auch unsere KJcher-setziing« Hut io jener in (Jeher- 
Einstimmung uiit dem Hebr- iplp ursprünglich j » Vn ;^ 
standen uud der üeberselzer 1 nicht für i gehalten (igL 

oben S. 390.), so mu*# die Verwechselung des i mit t 
i schon vor der Abfassung unserer 0 eh Ersetzung erfolgt sein. — 
Die 4 kun. 10, 27. Nut. 1) dem Nimm. zugeschfiebene Lesart, 
welche übrigen« B. H- nicht an führt, Ut sprachlich unrichtig gt* 
geben„ uod muss coiivrder oder* wie hier in 

der P*sch + gelesen wird, Lj-ulo lauten. — Peter den Sinn 

des Wortes 11, 10- hat sich der Herausgeber S. 432. ver¬ 

breitet Nncb B> EL bedeutet das Wort KGeher und B* H. erklärt 
es an unserer Stelle durch ]>k^ , d. L ebenfalls Köt her* — 

4 Kon. 12, 9. Nut. dj ist nach B, !l, Angabe die Lesart des Nimm. 
)-hcqcaC3 und demnach [iecket für das tmpasseadc 

zu setzen. -— 4 Kiin- 12, 9. haben die Ncpi. das Hehr. Ejc Thtir- 
schwelte, Thur oder Eingang, ganz entsprechend durch 

in* m . 2 ? 
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gegeben t unfter Urberulra aber diese* leütcre durch U—iß 
flaape, C#*e«Al , wie oTa&ftior 21, 13, + worüber ich in den An¬ 
merkungen nichts) vermerkt find*.» ^s<i9ftü £ hat bekanntlich beide 
Bedeutungen und unser l_ T r be**etier dasselbe hier fälschtich in der 
letzteren aufgefiisst. — Für die verderbte Lullt 12, 10. n«t- 

Mül sclilÄgt JJiddcfd* 8. ■k}5» üoüi fi coUitft iha^i 

YQt, OOCI kann aber nicht cuMr^tifraaE bedeuten, sondern 

mus* ro{Si(jdH ernaf übersetzt werden, denn f—■ ^ ^ coüi§aSut 

2 Mob. 12, 24. 2 Kon* 12, 11*; dobir dieser VnrscMog hier nicht 

in Anwendung gebracht werden kann. Ich würde an; QOül jO 

> 

n'it Elmpt« r hai ooot wie »n andtre» Werken Va¬ 

rianten und an »Irr« Erklärungen citirt werden, denken. wenn ilica" 
auch io diesem s» geschähe; da dna alter nicht der Full ist, halle 
ich die in EitMwn * Repert. XV, 40. aufgcsiellie Verteuerung 

ooui für die geeignetste, Die P*«h. hat hier narj 

doreh oi Jo a tis ged rückt and dafür sieht hier OOtn * 

_ 4 Kün. 13. 17. finden wir ^i*)o . für id^tvaor. »«* 

/dttjttrjf, IHiiId.Id. macht dntu H. 437. die Oemrrkitng: „Krunsiu* 
taec ultima nvriara vorab ula grar.ee »pn-ssit; (tnfymt. *aJ ifoi- 
fyjatr, tlriüt el ifridtbat. Constat tnim. Aquilam hehr, rnin 
I Sam. 31, 3. P*. 63, 8. graeco verbo $oilw »pressisae. Prae- 
terea et AI», tun 1. Cd. joi&aor, Ale*, edit. xui igniCqist* 
»erv.tr not. Sed haud sali* perspieio, qunmndo fiert pattierit, Ul 
Sy ros pro Üot'Qu SjrilC. illud »^e, eui faciendi et descendr«di. 
band vero itrüh'ji Ü inest natio, sdfiil«ueri|.‘* Die Sache ist ganz 

*_P * 

einfach di** iIüü Bmnt * ^ *1 von und nicht, wie hier r 

geschehen, von iä» Affliml oder richtiger demtiti *e (dass di es cp 
W ort auch jacert bedeute f int mir unbekannt) abgeleitet hpt. 

fl weit bedeutet in Ajih. flaw freti* tentUatü 2 Mos. I5 T 10- 
Ei. 13, 13. Fpbr. 11, 263. Z. 3, 7, 9. Aph. not, in Cwf.- 

Müh. Lei, gehört zu 4 Kon. 14, 7, Für d, Cr. 

^1 ftiTOitj pfnr, fmpfifp hier aber P-efto, die Hauptstadt der IduAlcr, 
in dem verderbten Jcrusal. Dialekt 1 1 . h ■ ■ geschri hfii, davon 
kommt der Plur. rupei bei Fjilir. I, @&7. Z. 5- Vr u. vor* 

— 4 Kon, 14, 14. Not* f) iit Tn.fflVi? 4 u» für ^ 

und in. der Anjncrk H z, d. ££t. Ji, 438, potluiomm fit- ft poiUli* Cenit. 
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iLogularis“ zu schreiben* So hui Utr-IEeWieüi die Lesart dea 
SmildIl richtig angegeben ■ W'io diese im G rief h Le lim gelautet, 
ist drui EliTiiuäg. nach S. 439. zu ßrnutteln nicht möglich ge- 

wesen. 5 teilt 3 Ezr. 6. S4. für jjöAr ! üu£$ f und ebendad. 

f ili| füf yf f ii^ioM oinVr j sollte daher hier vielleicki 

T&V fcffiQlvapiiTwv gelesen worden sein f lief. 23, 14 ist fcoitcr^idg 
durch 4 wicd*rgt geben, das mit gleichbedeu¬ 
tend ist. Such Xnrberg SuU l J hat Simm. a d + St* ? 

welche IVufte er poUvln* fapiäibuw (!) übersetzt* indem ec 

» » a + 'i 

und für gleich gehalten. lib ist über daselbst für 

läU» zu schreiben, und *.Q^iöiö bedeutet hygucrüL , wo¬ 

durch die Lesart des Strom, rollKuiuicneti gerechtfertigt erscheint], 
t^umla üherheizt .tsiem. H, Ü, l r 353. 3(, 20* n^ariwi und j.£jjj£^ß 
CatuL liihh Vat. III , 70* 5£. 20* jnrixerto (dogmata)* — 4 Kon* 

15, 2. möchte ich uns dem uben angegebenen Grunde 

nicht in UHjikndfrn, obgleich im Grieehi ’lt/tJJu siebt, da 

m ■ +* 

die P'sck I ■ I bl. — In der VcbErselzung der Kat. fl) 2 n 
lö, 2* iniM4 es S* 442. in Libra Äe/?füjd^mm statt Drjapivntm ' 
heiasen, denn im Syrischen steht? 1^3 001 — 

4 Küd, 16, 10. ist durch ?Zülü>*^££> aus gedrückt T und 

der llernuag* bemerkt dazu: ,Jn Lexicis desiderantur exempin no- 
roinia ImiiM 11 t>iess ist nicht ganz richtig. In Jtufii Pecn)., du* 
ja auch «in Lexicon ist, Buden wir diese Stelle schon an gemerkt! 

h?2q^3j*^ 3 idem qood (tu ?/* &$, 4 Reg. 15. (Druckfehler nt. 16*}* 
Hex* der* 23, 42. ist es übrigens für K^iovta gesetzt. — 4 Kon- 

16, 13- hat ‘ITiitdcld. io s, Abscbrr für tuir tfyfjrixcur die fehler¬ 
haft* Lesart U*-* ^ vorgefunden und diese in 
iimgeändcrt. »ich auf Hex, Pa* 36, 37* und Svmtu, Fs. 54 f 2L 
No!, *) berufend- Keine dieser hei den MrJJen begründet indessen 

das Dasein des von ihm gebildeten W'ortea Ul» n denn in 
der ersten steht 1 1 *a Sf> tlnd in der zweiten der Flor* ^■ 1 ■ * ^ ■ 
trh leie pj und verweise auf Rex. Kx. 46, 12. Kot °) und 

Acta MnrU II, 366. X. 19*, wo l i 1 * verkommt. In Marti Fee* 

* * ■ t 

wird der Flur, f. dieses Wortes angeführt welches 

in unserer Uebersetzung Deut. 20* (20, 1L) Cur tut Wpi?>t*d ge- 

27 ' 
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lesen wird. 4 Min, 16, 17. butet der Anfang- des Verses mit 
Einschluss der Not. b) hei Rar-Hcbr. so; wi aiapcs 

^»Uac| , Zciiaii_io? 11 nfl 1*sL]) ä- . |aj,_^ 

, i'i'iitnS o'U , «. IVinv~.\ tu * wodurch MiitMtlorpf 

Einschaltung- eines l vor jai nniS , worüber er X. 444. bemerk« : 

„Trrtiun fmjfBeDluo Thcodolianis esse, e conjectur« 

Ma( ui diu* p et iam ft i ad quintam Edition ein pnasit referri“ uh voll¬ 
kommen richtig betätigt wird+ Die in der Piot. b) bc r gebrach- 
ten Lesarten des Aq., Hjmm* u. Theod. hat er mit itmn* auf 
UßAlö, i ? ci+,U ( i0 schreibt B. H,j nicht Ucß~*>?, GriecL r« 
ovyxMfopa m, beugen, in den Aumerkk. aber anf , 

lind wenn man 25. 13+ -iZü-Lu}^ mit: der dazu gehörenden Piuf. i} p 

sowie Jer* 27 t 19. ^Qüilo und die unterstehende Not, o) ver¬ 
gleicht, mit allem Rechte. steht jedoch entgegen, dass ia 

diesem Falle * 1^4^? gesetzt sein müssle t 

diese Wörter hier aber ^1, Zeichen des Act , vor sieb bähen 

und sich aus dem Grunde nicht auf ZQja^t*M>3 belieben können. 
Wahrscheinlich drücken sie fVm&5)!"r zugleich mit dem darauf 
folgenden nflabsn hier aus. — ISri der Angabe S« 445 , t dass 
»lijr 4 Kon. I7 f 21. 2t, Iß* mit |^JD identisch sei, ist wohl 
tt** nncli diesem Worte durch ein Versehen ausgelassen worden? 

t 

denn bedeutet Seite, mit folgendem ^2=0 aber erst ausser (vgh 

d. Engl, brtide „ frcj-üfr*}, } ri-CD ausser oder außerde m daj** 
— 4 Kon, 17, 31* Not. «) bt unstreitig fr f u r 

l_JO f £vüiJjO und I* 32. 0|ia^fQ T Grieche hier xurtfnttaiir t wie 
V- 6- P für o^^fo tu setiin, — Zu Zas I7 ? ^4* bemerkt Bar- 
Hebr. ¥ was ich hier nur he Häufig erwähnen will: G**Oflij 01 

• U 3 Ui^j} 1^4 fo4, es seku-ne das äussere d, j. nörd¬ 

liche Land drr Chinesen, Chnia genannt, su sein H — 4 Kön. 18 f 16+ 

scheint low noch ^öcn)]j f welches Bor- Hehr. hier bat» aus ge- 
Laiflen worden zu sein* Griech, f/ftttfwotr inuurnumtf* — 18, 17* 
giebt E, H., rgl- £►. 448. * „Fraelerea Holmes] u* unuolut + Bar- 
Ucbraeum Rabutz?* habere“! nh Lesart unserer Uebersctiung m: 
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dm Oberste* der Verschnittenen. — 4 Ruin. I8 t 27. 
(| f ^OoivjjZ J für dos Gr. tv oi gür arnuw. tebtf dieses 
W*rt fmden wir m den Anmerkk, nichts vermerkt PJnr + 

m, mi bedeutet Schleifen uod steht fdr mtkhb 2 Slos. 2Ö 

T K J 

&. 10. 11. 36 + II, 12. 1J B1 hier aber haben wir fß-tlZ in der Be¬ 
deutung C/rm = JijZ. IW-EIcLr. h nachdem er dte Lesart der 
■ *■ * * m 

I”s«b* v cciaJ..2 angeführt, setii hinzu: ^ccn^iji Qj, aü,ere 
l oh Ersetzung habe ^OOlALaZ, uod nach ß, ß. \a U'j-Li ,, T , o. 

Die Lesart «OQi&j)^, welche Middtld. in den Abschrr. 
vorgefunden, ist jedoch darum nicht falsch. Io Mmii Pec. lesen 
wir uot. : „(Jode noaco fcjjz urioa, lotium, 4 Reg. 18.“ 
Auch ib jener li'lschr. bat demnach so gestanden. Uss Wort ist 
ober nicht ouszusprechen, denn da» wäre SMtife, sondern 

ifu)2, wie 1^1^ P'acl», 2 Kon. 18, 2t, t wofür Jes. 19, 14 
uod Jer. 48, 26. 1 AabZ gelesen wird. Bar-Hebe. bat 

mitbin l ll I > / oder geschrieben statt |isU, das wir 

hier haben. Interessant ist die Bemerkung, welche* B. □. zu 

t h / und ^Ooi A l * / t macht: sü_ji ^öoijiiZ IZojeIq 

oi Ijö 2 . ÜU (xokis^ 

- t j r^l d. i. ünd dir t.-r:l.> sprechen ^OCIjXjZ, J.uih mit /‘topA. 
fnr Uxtcrtdieid*ng von !->U (Feigen); dit jfcmeineit Leute ober 
sprechen p6Z t Jo« mit Ems. — 4 Kun, 19 p 6, kann 
für i-xovvt* nicht richtig; sein und muss dafür wie V, 9,* 

geschrieben werdea* — 19* 21. ist U*-Ä gram malisch 

unrichtig und ]Zf£) »it korrigirct), wie Jes, 37 M 22, 

steht, -— 19, 23, muss £ vor ^ , wenn das vorherslchenda fck 
richtig istp gestrichen werden, Mai scheint aber in a. Ildachr. 
^ nicht v arge fanden, sondern gelesen zu haben, 

da er ln i. PecuL unlcr bemerkt f dass in schreiben 

lei, nämlich röv hflmv* tausch war« hier ^ 

*a entfernen und die richtige Lesart W-4-M 1»Q_4 ? , — Zq 
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lailaaQ 19. 2ft. Mot# f) bemerkt der Heruusg + S + 45L: „de grnecu 
vefbftj. ijoo Symmachu* u&iis sit, uiJ hoben 3 rjuad affera?av* Viel¬ 
leicht hat nvxpol gestanden. Io der Hharhl. Vera. ist rtmevlg 
Luc. 5j 33, I Tim. 5> 23 P durch gegeben* — 19, 26, hat 

unsere Uebersetzung nach Bar- Jlebr,: P Jöjjs? ö£n yo^n \m.*Qi2 3 
~'*ho nicht ^«T^ptra,, sfuulrfn, in (leberebatirnmung mit 

der gewöhnlichen Lesart ‘röTJjgtt, — 19, 28» ist 

Gr- xtü tS utfpjvog, falsch geschrieben und in wie 

Mm in s. ^ lldflehr, richtig gelegen t ucnzüandern* Fgl, Mä$H 
PeeuJ.t delitiue. I, Tim* 5, OTpipo^ sciNcet Gmeco' 

rum 4 Keg. I9,* £ — fp^QSü ebenda*. heilt der llcrnusg» S. 452. 
für unrichtig geschrieben und will dafür Ij-a^po setzen» Jene 
Lesart hi indessen Leines weges falsch, Neben kommt auch 

vor * * L ß- Hei. Li. 29, 4. Not; *) f und IL JL führt 
sowohl ulb als gleichbedeutend an, — 19, 35. 

Not. n) j it c i n Druckfehler *L jASn. - 4Kon. 20, 13. 

babea die 5ept + dus 11 ehr, rrirbi Leih eh ulten und ge¬ 

schrieben , welchem wir hier durch >oa — t offenbar unrichtig * 
wiedergegehen finden* MMdrld. schlügt dafür zu lesen 

Vor i wahrscheinlich hat er aber schreiben wollen* dena 

nicht t sondern 2 entspricht dem Gricch. fr, — 4 Kita. 29+ 20, 
lil *Qt;vt t ¥ durch ■— ® r J — & --* ausgedrückr, „cui* 1 , schreibt 

HtddrM* S. 453., Jt in Kd Klone postponeoduni crol: (um 1 , n\) > 
nam ita legendum esse in aprieo est» Flahnii mim Syr* in GrnecU 
rdf quod etRibbui, et forma sy Huhne finalis (iiif, A. Th. 

Elufmnnni Gramm» ayr, p, 256.) doceul*“ Diese Meinung kann 

ich nicht tbeitcn. Die Letnrt iio'^c ist ganz richtig, ein Wort 

Ut& — sfpr>ij kennt die Syr, Spruche eicht, kt nicht 

der Acc, Pliir* dieses Hortes = tt£ifjrut t und der Syr, UvtarMflW 
bat nicht rät xpr f vug statt f^r apj/Hyr vor sich gehabt* Beweis 
in 4/an'i Fecul P lesen wirt >T *J33| t n posilutn est pro ^pjJirjj r quod 
■iguifieat vns aquarjum. 3 Reg, 3* et 4 Reg, 20 “ Dieser Ge¬ 
lehrte hat also nicht nur hier, sondern auch 3 Küu* 3, I- 
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für x#£rr f (r% hi s. Ililschr, vorgefundcn* Bor-Üebr, be¬ 
merkt *u uns. Stelle , daaa für lii-Ja* der P'ach. ^ + 

1 r p P 

d. L unsere uns dem ürieeb. gemachte UeberflCtimpg p 

|^o habe, und in dem Chrunicon erzählt derselbe $. 118. 
Z. i3 fl, Athanasius Kar- Gum. habe zu Mdessa ein Baptisterium 
erbaut, p i_ud^_l£. jüuO und für dvswlbe ein Ifuxi er- 

beeren gemocht (machen lassen)* ist van mir nach dem 

Cad. Vut* 167* gegeben; die anderen Eldachrr. buben UBi±G y 
und Cor-Rabl. aclmäibt, *JSOf J-6 bedeute 

5 , Vh n. hUjU^'L*, O^pji Quellen* Springbrunnen, Betlien, 

worin sieb daa lebendige ttuellwasser fängt und sammelt* und tm 
Ürnnhiichen kqqk rtih Dem Wune liegt also nicht jfpj'viy, sondern 
x$tivr&$ = XQ*!* 1 *} t für welche* ea hier gesetzt iet, mm Grunde, 

va hat die Form ±£QO*- } oj3_ und die Eedeuluogen van jföorio^ 
und ist y wie dieses, gen* i,; denn in Bar-Hehr, Cbrun. a, a, 0. 

folg! z. \f >, OI&^O und verliert# es {an hat nämlich Cod* V*L 

* 

167. für ciivra^o). Es wird, wie wir gesehen haben, ueo^J-D , 
-_jp ; i n UD ^ i_i£f^JUD, oder mit den Plur. - Panclen t 

*J2" ¥ -i-£> und geschrieben, und scheint* wie sieb au b B, E*a 

Erklärung ergiebfc, mehr als Collect, oder PJur,, wie £iö, ge* 
braucht worden io sein , und die Syrer fliegen iä riech. Wörtern, 
wenn sie im Flur, steten, die i’lur.-Pimctc bald hrizufüge», bald 

nicht. So lesen wir bei B. R. □ . a. 0. xqov * q !, ein An¬ 
derer würde Q-iOj'ö schreiben. — Für bat II, U. richtiger 

W>. denn iin Grieche sieht vor vüpaymy6r t . und 
In) ßtßlliüt für * t Zu i^u^uw «I k L, Gr. j4iptßa t 

wird S. 4S4. bemerkt: j,graeeum yi igitur per expressum*" 

Sollte nicht vielmehr> wie die meisten Eigennamen, aus 

der P’seb.* wo wir hier lesen, in unsere üeheraetzting 

iibergegangeä itifi f — 1 21,6. Not* f ) ist für 1*0^0 mit B. U. 

tu schreiben. — 4 Run. 22, 3 + >a, Gr* MtfffiA* 
Äüjü , wahrscheinlich ) 0 > zu lesen, wie die P'sch. hier hat. 


Bernstein, Syrische Studien. 


424 


22, II. bfio , Gr, r« Ifiätlu, ulso fcjhö, — 4 Kün, 23, 5. 

drücke lijjcia sacrrdaiia (vgl. di« Anmerk. z. d. W, X. 456,^ 

das G riech. t« Itgü aus, wofür es lies. Et. 28, 18. gesetzt ist. 

v e}; 3 l, 41. 45. 5, 45. 7, 3. 8, 5. - 23, 7. Not h) Aq, 

* Dies«* Wort entspricht nicht, wie S. 457. behauptet 
wird, dem Gr. %wdntxoi<f, Bondern lajfol ist, wie man leicht sieht, 

das Gr, tä £ Uta. — 23, 8. Not. *) i.ili flio j \L.iZ ,p 6fla 
raiorutn ader »n/f nnorurn, ör'jrolariDji , im Elckr, ila^cgcn ‘T'jrr "ijo. 
Mtddrld, bemerkt datu S, 457.: om&ino nescio, quomtido irr. 
U».ViV? ad hehr. T'Jn pertinerc poteat.“ Vielleicht hat der 
Ijebersetter ? Dir «in a gehalten und -nifij dnterit, tomimm 
gelesen. 4 Kot». 23, 17. linden wir das Wort fQ r I( j 

ox(,:tüo* gesetzt und dazu S. 458, bemerkt; q„ M . 

qtrain Lexiciö innotum, sine dubio idem, quud Jüi, utn'r^, m- 

tfle. Jcs. 17, 2,“ Wenn aber friXtSf >, v. a. *oiny wäre, was 
könnt« den Gebers et rer bewogen haben, sieh diese« Wortes für 
To oxciütlov t ^ das A»hohe. Bcryspitte, Klippe bezeichnet, hier zu 

bedienenf iflSoal bedeutet Anhöhe. Hügel, wie ri mwSnrlw, und 
der Plur, „mowfes" übersetzt, kommt Ephr. I|I, 653. 


Z. 19. var. — 23, 18. wffj 3ti4delit>rpf für w | e j,f e , 

in beiden Abschrr. für «pepm ovrov und in der F'acb. richtig 

steht, «jo c<äa* — öffenbar ein Versehen statt «oiqäqej* _ 

schreiben. Diese Correetur beruht wohl nur auf einem äugen- 
öl! ck heben Irrihume, indem ihm dabei der imper. Plur. ohne Aff. 

QOfta * vörgeKbwebt bat; mit Aff. lautet er aber, wie wi, j ffl 
Texte lesen, «tJJQAÄQ Aj oionsi* Mare. 14, 0, — Die 23, 


2tl. in d. Not. b) verkommenden Worte; | 

hätten 8. 460. nicht übersetzt werden sollen: „praeter illnm duo 
oim i rtirum Chranicorum", sondern: praeter illnm secundi libri 
Uitunkorum, Die Randbemerkung im Cud. Not. b) zu 23, 30. 

r J °?? ?tJLajiD wird, dem GrtecL. h nöXu Javti gemäss, wohl 

r-*o f7 lAj^aob lauten sollen. — 23, 35, können die Worte 

l 1 'L. welche d. Gr, itiftoy^wp^ai z,}* yf t v wte- 

."f. e n “i’ “ lC:bf ®? a .* lf S efaS!lt werden, wie wir sie S. 460. über- 
1 tn - t>cwhj«ciB iutlcm aujitr de du Mer wirii ui eil 
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ein Land durch das Loos vertheilt, wie Jos, 18, 10., noch au 
ein Kleid das Loos geworfen, wie Matth. 27, 35,, sondern 
^ bedeutet hier, wie oft, imposuit. Die P’»ch. hat an 

dieser St, ebenfalls, sowie V. 33.» 'i-i* ■ ■ 1 ub j 

Polvgl, istpesuii rtgioni. |T e ber steht schon in Matii 

Decul. in Kesiebttog auf unsere Stelle vermerkt: „siguifiral quo- 
que iijirrtet, inulctam, 4 Reg. 23,“ |) £ oe , t bestehetid 

aus einem St ei neben, Stückchen liela u, dergl., worauf das, wo» 
einer empfangen «der geben, leisten sollte (vgl. X«h, 10 34) 
bemerkt wurde, bedeutet davon 2) Ute«, AmtheU, daher Jos. 18, 8. 

ti_oüö für IjS steht, Schätzung, Cuntributivn (vgl. P'sch. 2 Kon, 
23, 33.). Die angeführten Worte sind daher au übersetzen; und 
rr fegte dem Lande eins {öntrifrstion; Kriegssteuer, auf, sowie die 

folgenden: >0^ der Mann 9män 

dem. was ihm auferlrgl (wie er nbgescLäfzf) worden W(rr , {Jriecb 
f** xov« vv*il f ,r t mv alt «*, und nicht; „fformadmodom p ro l 
;eeto «vrt (sora) super iitum (ijueucanque)“, in welchem Falle 

ivsloiiil» für /Ojlö stehen müsste, — 4 KiSo. 24, 2. 

Not. ü) ist die Lesart des Sjmw. für D*in| wieder, wie pbea 

6, 23., durch ausgedrückt, d. i, ÜloLj tsstdiatores, Arab. 

(jvsf Wegelagerer , oder W&3 1) üuidiae, 2) die tm Hinterhalte 

Liegenden1, Wegelagerer. — Als Lesart der Quinta wird in dieser 
Note angegeben, welches Wort Middetd. in der Anmerk. 

*. d. St. intidias übersetzt bat. l=viASO, In Cast. .Vieh. Lesicon 
1) intidiae, 2) explorator erklärt, bedeutet zunächst wie d. Arab. 

-Ö 

Plur. ^UU, Reiter sehuar . Aeitcrtrujip (im Arab. v. 30 

40. 31.), besonders aber BauhtHgUr, Wegelagerer, Rtiubrrhord* 

(nach R, B. s. v. a. yv*T u. llor.Hehr. 540. Z. i. ( aiIc b 

Streifzug , ltaubzug, welchen ein solcher Trupp macht, Bor-Hehr. 
159. Z. 1. Wie dieses H ort hier im «riech, gelautet Loben möge, 
darüber ist in den Atwnerkk. keine Vermulbung nufgestellt. Hohr- 
schriftlich hat die Quinta auch hier, wie Gl 23.j nnQuiat-, dort 

ist dos Wort in bcibcholten, hier durch . 1 n'.~> ausge- 

drückt worden. — 4 Ktin. 25, 8. kann io der Not. c) angegebenen 
1'Übersetzung de* Aquila nicht, wie diese daselbst bcrgesteJlt 

worden ist, 1-CCOjaj gestanden haben, denn daun batte der 
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Svr. Üebereetzer eiaen Sprachfehler begangen., auiidcrn entweder 
|oder, wie B. H. die Lesart de* Aq. un führt, 
Ijuq^j Dieses hat McVdfJd* S. 403. „ningiilr 

fflac£äJla*u»t - übertragen lllllt martaioruMi (Jj&üuSjj; rin Wort 

LraaJ , das irrneitifio bedeutet, iat mir unbekannt). Denn gleklj- 
wie wir nicht Meister der Schlachtungen, Seblachlungsmeister, 
s iindent SdilüchtermciHter sagen f so sage n auch die Syrer njdil 
Meisteri Oberster der Schlachtungen, sondern MvUW r+ Oberste 

der SrhlMUer t übcruMächitr. Einige Zeilen darauf hi 

liscmjj aua Tetr, DarL , 2 r 14. ? von HugaM daselbst schon richtig 
maller matluJerium Übersetzt * sogar da clor mariationum gegeben 
worden. — 4 Hält. 25, 14. haben die Sept. das Hebr, Wort D" 1 ^ 
ScKmfcin nicht übersetzt t sondern beihchnlteu und rd lupfa ge- 

schrieben, wofür wir in unserer Uebcrsetzung vorfindm. 

Der Herausgeber ist der Meinung * diesem Wort sey Jj^ß, d. Gr. 
tit uxtvrit und drücke sonach nur einen allgemeinen Sinn aus. 
Dieser Ansicht: kann ich aus doppelten Gründen nicht hei treten, 
einmal , weil ich nicht einsehe, wie der Ucherscticr dazu gekom¬ 
men sein sollte, das ihm fremde lind unverständliche th fofiiw für 

gleichbedeutend mit r« oxra q atu hallen und durch UlbD, das hier 
uoch dazu ganz unpassend ist, auszudmeken, zumal iä axtvr} 
gleich darauf folgt und durch gegeben worden ist, und 

aodann, weil er derartige, von den SepL au s dem Hebräischen 
aufgeuommenc Wörter nicht zu ühersetzen, sondern heizubehalten 
und so, wie er sie vurgefundea, wiederzugeben pflegt, z, B. 
rtrjr.r^ 4 &üu. 3, 4., 4, 39,, jj*&**(*& 1B, IT., 

27, 17* loU'i] 3 2o-KoliD } 2*1 Zas* Demgemäss wird 

er auch hier zu hutiv durch hl^U nmgedrliekt und, nait ft occ., 

fr geschriehfti Laben, wie vielleicht auch in der Pariser 

Eldachr. gelesen wird, Jer* 52 ? 10. hüben die Äcpt. ÖTUfJ nicht 
bei behalten, aandern i«£ xtu uypuf übersetzt, daher auch unser 

{Jehersetzer dieses durch UoX* dort wiedergegeheu hot. Zur 

Erklärung des unbekannten Worte! ist dann 

(«o s und nicht ist hier zu lesen f wie vorher V. 12. 

11 ut. 4*ümio) t das dem llebfi BV* entspricht und viel¬ 

leicht t! Übertragung von v«f xQi&ypag iat, später bei gefugt wor¬ 
den. Dieses angenommen, h lim mm die folgenden Ausdrücke ganz 
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mit den (•riech, überein, — VrijXj), in der L'clicraetzung- de« 

Aqtiiln hier und Jer. S'I, lB. f wo richtiger efeht, fiirö'y; 

gcseitt, bat, wie AfidbffiTd« S- 46^. bemerkt* im Eriedi. wahr¬ 
scheinlich t rt Ä^tfiorpa gelautet* da 3 Köo. 7, 40. to uymmpa* 
Hh Lesart des Aq. utid £vmm m für 3* angeführt wird« Gebildet 
ifll diese* Wort jedoch nicht, wie man [ficht siebte a» a/X4CTTf&r. 
denn in diesem Falle wurde es anders geschrieben sein f sondern 
aüs Jpxifröf, Cb. «*£2^, iijqrtMhrJ P umus, hamus* la if«ii PecuJ. 

finden wir weder IjJUiJiJ? , noch 1 » ? j &j o] f sondern fil ii l i C -o] 
xpedypn, fiisciiiQ, uncos extrubendis e* alla enmihus 4 *. Der \ert\ 
hat indessen nicht angegeben T an welcher Stelle, ob hier oder 
1 Oel (1 Sam.) 2 f 14., er dieses Wort io s. Hdsehr- vor^efun- 

dea. Rechtfertigen lasst sieb aufii ) r * * r ol , vgL li*ro| 
= Syucrptc. — Als Erheber des 25, 18« Nut- F) dem Sy mm. oder 
der ttuinta xagcscbriebcEien Fra gtn eins nennt Jk EL den «-^I3a.c| * 

— Not. ■) zu 5£&, 20. 1 *js, Hehr* EmsQ^än, Übersetze 

ich nicht ktLti r/E.<ftT maeiaiianumj sondern m ac l a loruia * und 
in der Hell Ersetzung der Unterschrift: ExpffrtJ fi&rr quaiuot 
r*0u*?rinn, muss es, wie in der Cehcrschrift, Uber qxmrtus 
rtgwrvm heissen» ;— l>er Sinn der Xacbrift: IfOTO Z-Ci-üiJZZl 
ljuiö Ä juinmN |*JO* r±£> t soiö? ; IZoiizxn 

eie. ist io der Uebertragnng: „IttTepius csl elitim hie (über) 

quatuor regnarum, qui € graeta lixgm* conrersus «I in tgriueom, 
El kic. qui in matubus eil (Uber)* ex libro J/fptojdönuit + hör etf 
(libro) rtplem cofumnarum bibliotMeGve Caeiärt&iM in AifaajÜfc.a 
(desnmliis est) p ex quo elinm iMtrpretationts (fragwenta versioooni) 
•sunl opp&silae. Ei calhtus esl tut uralt rum txtmptari atpiem cö- 
tmmmarum * rui jufttrnpra trau l Juice: „( Liber) guutuor rrgnomm 
jitupi dum LX.W E% cd rrigtnuio aemrate ?go h'u^ehwj corrtxl; 
philü taUatjoneni iaililuefkr«^ xum Theil verfehlt. Ich verstehe und 
übersetze sie so: 5umpfa ttl h<i rc quoque (oämlicli inlcrpretntin 
SeptLicLginta vironim) ^uartl (Libri) rrtjnt-tnim , ex qvn f fjVaeca 
eonrersa m in Syriattim,, fl hm ft (und zwar die, die nämlich) „ 
quae in manibuj est, ex Wb ro Urpiapfo rum, h . r. $epiem ndumnurum 
tribHvlhecae Cttwm* Paltestim* * «ac quo elf um interprftufionej (re)i' 
qune) äuwI appüsUttt- Et cot latus c&i acturalt cum exrniptar* stpitm 
cofunndnim. rui subscripta erd nt haec: „Quar tu« (über) re^norum 
terundum Septuaginta * Hqut ar^urar# emetid^u^ Eusebius (rgn) 

emenufdcj, Pamphüö colhUonem inilÜiunU. tx^ssull] ist fehlerhnTt 
gesebrieben, entweder st. i Zl oder st. Htbleph« A^l*ü3ZZ? , 
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üuil bezieht aicb mit dem tolsr^uJen 1?^0 nicht auf Ji&er quartut 
mpumttftj da ta^O gen, m* ist, sondern auf l^Q4-iö— j—^ 

ip der Unterschrift | und für 1—V^— e muaa 3 

wie andqrwMri-i gelegen wird, z* B. Eusebius herausgeg. v- Lee 
ft a IV. e* 6, Z. 84. h t . fla- c geschrieben werden — 

Noch weniger lunti ich mirb mit dtr AuffasÄimg der I otersebrift 
am Schluss der Prophetie dea Ainos einverstanden ftrklüreu. Sic 

lautet tu« und eiufncL; U^J 1 Au=u i -^* 

] t |-iV f n\. . n » ^i t'ha n^A.ni prop br 0 a Arno-si jjrojjJuh 

Jihi/i „mdatfätaf {fegaivxy* veriiinr apvtd i/tbr<?e4m (flebraeos), 
in MidddäorpfM lieber** tzung aber; „cxplidl prvphtAi* Am&tu Pro- 

pjyn* Amosus. optu (gruece) irerm** jeamdum l/etirtfiom/* 

kt der ifras/irajrfif, der einen Auftrag erhalten hat und t ul I* treck t> 

vgl d. Fein. Fphr. I, 35* Z, 23*, und B. H. giebt ran 
die Erklärung; ^ of U?^ß ** A* e. 

U§alu* eef munden*. Hebr. als Partic.-Form Pass, 

von fifeDommeii f ou*ratifi> onus, rmimfuitt« habtns imparitatu* 

mandulti (I>*i) te/<-renj T tgl« d* Franz, CAarpf. — Die I ntemhrift 

utr Prophetie de. »ItcLa: <u~ö . l^o? iiaii* 

| i m-^ ^.] iJUKÄ^ifl l-im »oll nach S. 539. be¬ 
hagen; „ErptUil propktti* Micha* — Micha (sjriac t) f quatii con- 
venut i*t {ic> n grnqco inlerprete) jettUfdun linguam htbrakam^u 
kt aber zn geben: Explidt praphetia Mixhae, ificka Uli f*t hk 
Kj'Üiur jecuntium liatjuam Hefrraiaiin. 








Die Inschrift von Eryx. 

Versuch einer Erklärung 

V DE 0, Blmip 

S^o vielfache Ueberbleibsel der phitu irischen Sprache wir 
auch in griechischen utid laiem ischen dtiwolil oU in Irtistfii be¬ 
sitzen f und an »ehr sieb auch numeüllirb di? letzteren sril dem 
bekannten Wrrke von <rf *?suvs gemehrt haben, ao war dnrl bis 
auf dir neueste Zeit der S< L iiraltfiehe Gewinn au* ihnen nicht von 
der Bcdeulilng; wie man fiir Ftstildämig des Verhältnisse*! dieser 
fiemirischen Mundart zu ihren Schwed^m und für eine genauere 
Ai^'hnuung von dem p hü nie Sachen Idiom wünschen musste. !>er 
gesicherte Sprachschatz beschrankte sich mm grossen Tbeil auf 
Eigennamen und einige Weib- und Grab stein-Form ein« Alles ivhji 
ausser diesem Bereiche lug, mussie man für unzulänglich erklä¬ 
ren , zumal sieb durch genauere I nlerauebRingen oft ganz umler* 
Resultate bernusst eilten, wie in R. bei der zwei Spruch i gen Inschrift 
v im Tlitigga t die nach GV^i'xour f Mon- Pboen* S» 4Ü6 ff h ) zu in 
grossen Tbeil aus Appcllntjvis bestehen sollte, ober nach de Suvtry 
(im Journal nsint. 1Ö43. Ferner) in der Hauptsache auch mir 
Eigennamen bietet- Zu sicheren Errungenschaften für die pbfi- 
uiciache Sprache bähen erst ganz in neuester Zeit die grundlichr-m 
und gelehrten Arbeiten über „phbiiiriiirhc Texte“ von Moccrt ge- 
fährt 4 die, wie bekannt, eine Erklärung der pnnijscben Siel len 
im Plwatui und eineo Cominentar über die mlufsilische flpferttfd 
enthalten und im ¥ereie mit den Rcmühuugcn Munks ifjaurn, nsiaf* 
1B47 + ) und Ewalds (Jahrbücher d. Bihk wissenich, I* S, 1&7 IF.) 
um das letztgenannte Monument nichts zu wünschen übrig lassen, 
als dass wir von sammtlieben anderen pboniciachrn UeJwrestcn 
gleich glückliche und geschickte Rchand langen besitzen mochten. 
Renn dann erst, wenn der sprachliche Gi-halt der Inschriften mög¬ 
lichst unverrückt festgeslellt ut 7 wttd die Wissenschaft den wahren 
Nutzen von der Kenntnis* dieses Dinierte« haben, dann erst wird 
sie das pböntctsche SptacLIdiom recht würdigen können, 

Viiii diesem Stnruipuaktc Aua wird ca gereditfcrligt sein, 
wenn ich es wnge, die Entzifferung eines der umfasse ödsten und 


430 


Blau, die Inschrift ron Eryx, 


reichhaltigsten pbönicischen Teste, die wir Ücsitzcn, nämlich der 
Lasrhrifl von Ern, zu versuchen* da deren Umfang von vorn 
herein mehr Ausbeute für die Sprache verspricht* als die Erklä¬ 
rung aller moderen zwei fei haften oder norb gar nicht gelesenen 
Inschriften zusammen. 

Die Geschichte des Steines ist zwar kürzer und einfacher, 
als man für das völlige Versläuduiss gerade dieser Inschrift wün¬ 
schen mochte 5 dorh lässt sie sich immer noch etwas vollständig 
ger und genauer gehen* als dies von GYrrntwi (a. ft, O. S. 1^8-}> 
der sich einige Versehe« und Eni Stellungen zu Schulden kommen 
lässt* geschehe» ist. frYremW einzige Quelle ist diel, Ausgabe 
von iiobr, LanciL Catldto di Torrrmuzza Staiiae il inivtarum ad- 
j'aecut ium tHrrum in.'fCriyiiüttum ctdirxlitt eie. I7t>9* db es nun h|us 
nn der flüchtigen Benutzung dieses Werke** welche« Gamins 
nicht seihst hesuss f lag* dass in seine Arbeit sich jene Unge- 
Innigkeiten und Fehler ein schlichen* oder ab er dieselben aus 
seiner Quelle entlehnt* wage ich nicht zu entscheiden, da mir 
nur die 2. Ausgabe (Siciliae et objateüiiuni insularum vHemm i«- 
jcHjHtomu» nora cotUctio profegomenij et nolti iffuslrufot et ifmtfft 
rum emmdütioxibus ft umtuhis rcu^ata. Fanonn» 1764.) zu Gebote 
steht, deren auf S. 322. enthaltenen Angaben ich mit besonderer 
Rücksicht auf die Stellen * in denen freieniiu einer Verbesserung 
bedarf* jetzt folge. Gefunden wurde der Stein nach der lieber- 
ichrift XorTtfm*««'* zu Eryx (nicht wie Gettnw* mgiebt 5 in vicinia 
montis Erjeia urhis tognopitDjs), Er ward dann aufbewahrt ,+Eryce 
in nedihus Rochi Pulmae** (fimlifi schreibet Ervcis in aedthus 
Roechae Fnlmne)* ist über nachher gänzlich verschollen. Nie 
erste Cople davon nahm Aniontti Coräwf, die er miltheilte uut 
S. 49. «einer im ge druckten Geschichte von Eryx f deren Mann* 
sciüpt Ituurtnit# #£hiüta y Cononiru-t der Kirche zu Palermo* der 
öffentlichen Bibliothek des dnsigen Senates testamentarisch ver¬ 
machte, so dass vielleicht die Hoffnung noch nicht aufzugebeu 
ist, die Handschrift und in ihr die Originalcop in wieder aufzu¬ 
finden. Aus dieser Handschrift cnpirte r /Wrcmusja die Inschrift* 
welche er mit V'erweisumg auf dio sonst bekannten phüni tischen 
Inschriften und Münzen für phünictsch hält. Su gewiss man ihm 
hierin beipfli eilten wird, ebenso gewiss wird mau auch sein Be¬ 
dauern (heilen müssen, wenn er sagt: * t dület]dum quam mozime, 
nobiliäsimiim hoc phnemdne lilternturae munumentutn fnto per Li sie* 
ita nt post omtieä curaa et ililigenlia« ndhihitas nullam de «o 
opud Ery ein os memoriam esatnre fumpertum stk 1 * 

Indessen haben wir so manchen Vertust gerade auf diesem 
Gebiete der Wissenschaft zu beklagen — wie den der Originale 
der rvp rischen G rab Schriften* die Pocotk* auch gesehen, den der 
grosse» Inschrift von Lachiilim auf der Haunibnl in griechischer 
und puöiBcbcr Sprache seine Thftten verewigt hatte (Liv* 28,40.)* 
den des im Üanlsteupel zu Carthugo au fg es leihen Reiseberichte* 
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des Hanno (vgl. Unnliu Periplps S, 17,), den des Steines, welchen 
M;iHAitii»sn bei Rückerstattung der Elrphantenzähne an dm Tempel 
zu Malta dort aufgeslcllt batte (Cif. Verriß !V. 46.)* den der mit 
pfconieisrher Schrift bessclirieheiieri xwei Maraorsnulrn von Tigisjf, 
die Protup (Vandal. 2, Ifl* H. ’i5§.) kennt, und so vieler Änderen — 
dass .tnJätfin Cardtei und Cyxiella di Torremuzza viel mehr unseren 
Uank dafür verdienen. dann sie eine Abschrift des Monumentes» wenn 
Sie auch noch so lanngelhoft Und ungenau ist, gerettet haben t als 
dass der Verlust des Meine* Anlass zu dem Zweifel gebqrc dürfte, 
ob er jemals evbiirt habe, wie diesen z. li> Bemnry f Jahrbücher 
f* wissensrh* Kritik 1839. M 560.) und Wurm (Jahn** neue Jnhrbh. 
1838* JJd + 23. S. 23-) offen ouFspreehen, Wenigstens dämm wei| 
ein brigidul im Lauf der Zeiten verloren gegangen ist, darf 
man die Zeugnisse so glaubhafter Gewährsmänner, wie T^rremuzsa 
doch sonst ist, nicht verdächtigen T wofern nicht andere (-runde 
pal äo graphischer, sprachlicher und sachlicher Art unabweisbar zu 
der Annahme einer Fälschung drängen. Und solche liegen hier 
nicht vor. Vielmehr war es im (Grunde nur das bisherige Miss¬ 
lingen der Erklärung*versuche * was dergleichen Vermut hangen 
kleiomülhig auf kommen liess und unterstützte. statt dass es um 
io mehr hätte Veranlassung geben «ollen t auf der Grundlage der 
Vorgänger fortzubauen, wie dies namentlich üesenius' W unsch war. 

Ge&enius hat (&* a. 0* 8 . 156—160.) zwar nur einen hlrtneu 
Thei! der Inschrift zu erklären vermocht, aber dies wenige ist 
auch meist überraschend gelungen, Öen Anfang von Z, L liest 
er: O'nTla nn bnißb m-ib [s] „(dpp»s) JDomfmir £urkirf. filfae 
Chebirrhajjim (i. e. fong-aevKj M ; sodann, aber mit dem Zusatz 
„fern": ia\S m mb V53* WO» aber iß dem Zusammenhänge nicht 
passend sei. — Z. 2,: laSD'tt nü nB33 nso bwm «MS 
sjOJWUd (sunt) riih$me et caTiius rt 0 Müu# fidivm in eoacioac domu* 
Jf/raM«*“ — Z< 3. übergeht er und liest dann Z, 4; nb SbEnE 
abts 3b3 ‘sb “pfc p^tsn 333« 13' „prac mre ei crtadida rrat 
tlelfa n tinut tchius flifrf inslar cordis irffif«* Dann ein Muck 
von Z, 5e r:p p u=b ins: 3 abrr 13 dessen letzte Worte er 
erklärt: rrpi 72 t^b üd: und übersetzt; ..jwifr facJiu cj( rolis 
(i* e* summa tristilia alfectua) fifius macnicrum i. e. pneta carmrnis 
luguhris. a Vun den drei letzten Zeilen, deren Schluss, wie schob 
dir der fünften verstümmelt ist T bestimmt er nur noch in Z„ 7: 
brsC ns .«.* apö — Ausserdem findet sich noch im Cainlog der 
Gexeniul'sihm Bibliothek unter ftr. 4200 , c* ein Blatt SliDBaCfijt; 
„de instriptiunc Erycina“ bemerkt,. das weiter nicht bekannt ge¬ 
worden ist. 

Als Resultat seiner Forschungen stellt er die Bestimmung; 
des Steines so hin: „eum sepulcralem esse et BttlEeri» non magis 
noMiis quam pulchrae, cujus namen ab initlo Irgitur, clogtum 
continetc luctumque de ejus märte deatrjhere.“ lüese Idee ftiss^ 
ten nach tiweniut onf F. Benanf, der aber in d.er Receosion des 
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Geuniw'ttke* Werkes (Jahrb. f. wissenstli. Krit ]SS0. H* 561.) 
m rnller Anerkennung des Gelehrten gesteht* „wie es ihm auf 
Grund detiaelbeö nicht gelingen wollte s weitere Kcsahale zu er¬ 
zielen“, und Judas, der in seinem reichhaltigen Werke: Etüde 
demonstrative de ln Jaogue PMbieietitife eft. Paria 1847* ( S . 192.) 
m einem ahn liehen Gestand nisä wie JJeueiry kannst 5 indem er den 
Anfang ganz wie (le&ettiu* nimmt: na bn2? ra^b, im Ucbrigen 
aber meint, jjijtt'il seruit taut k loh oiseux* d'en entreprendre 
J interjiretatian H , Diesen iinvoll kam menen Versuchen musste ich 
mich OasehJieasen und ich Le.* trat den Weg dieser Vorgänger tim 
so lieber ? als dms Misslingen anderer Verbuche mich van dem 
1 ms los 9 des durch Üe&eniux Gewonnenen ab schreckte. Ich meine 
zunächst den Vorschlag des RercnGeoten in Jnbo’s neuen Jofir- 
hiiebern (1838. Kd. 23. $. 23,} t der hei dem Mangel einer weU 
tcren Hrgriindung einmal sehr an LWtrdä(|[||icbkeit leidet, dann 
aber nuch voll von paläo graphischen und sprachlichen Fehlem bk 
So ist z, K. das d durchweg, das C, * und r fast immer falsch 
bestimmt< obgleich ich ihm gern das Verdienst lasse, io einer 
schwierigen Stelle, auf die wir unten zurück klimmen * ein frag¬ 
lichem Zeichen zuerst richtig gelesen zu haben. Ferner ist diu 
Annahme der dem Phiinicbdien durchaus fremden Feminalenduug 
Sn wenigstens sehr gewagt und ebenso in den Fällen ^ wo nach 
seiner Ansicht diese gar nicht geschrieben ist, diu Huljaiituirung 
eines t - unter den letzten 3 lamm hu eh* lahm ganz willkürlich. — 
Gänzlich verfehlt aber ist eine weiiliiöligere Arbeit des Dr. Kbrard, 
der in einem Erlanger Programm %\ 18V3 ,,, Marmor Erycinum 
Fperimrrt lingnae Phoeniciac ampii^simutti u u. s. w. die ganze 
Inschrift behandelt. Er hält sie für die Grob schritt eines im Le¬ 
ben viel van einem Feinde verfolgten .Mannes, Namens Jisdilug, 
in deren acht Zeilen nach dieser Lesung vierzehn bis fünfzehn 
Sentenzen und Satze des verschiedensten Inhaltes ohne ul Je ürd- 
nung und Zusammenhang sich aneinander gereiht linden, leider 
aber meist so unklar ausgedriiekt P dans er nra Schluss tust jeder 
Zeile noch einmal umschreiben mit», was der Sinn der Worte 
and Satze sein ao)L Er liest ao: 

13 ^ m n’ßb n^n fn nac na hrm in s-i ba 
tow ^ bana 13IWE vux beg ivan nbari 
ianai r 3 n ba ^r?n mn cj bn bca n*um 
ib ^3 has b33 tt ?prn Miaa *pn 3'« babü -wo 

--"pb ns:i "J3ÄJ man aabm m -ja 

— — i nniu —-- n p n=^ ca» nb 

— — ib-U' ab ovbp D£E isiw 

— --- C73^ fü? OlE EfT 3-1 

nud übersetzt: 

(ln) Jqn£um tempus Jumufa.? fdartfafur tst; dntnus fraetvtae vite*; 
lejiior/ußE, qui>d jft k-^inriratHai animi (maJigni) lajinici tpm; 
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„SeMttui arguet"* dictum fralris mtü> ttripiw* ejus {«rat) : a ,e lerra. 
g**,j esi recwditus? 14 

.Yujfi tetjumrntvm dominalur? Nonne ffiaat e^pulsus? Alibit «nn is M 
justut et menda*, 

fjuii (vH) qui in aHernum iuimkus sü? Via qua irt cedit üijVdtunj* 
sicut amxe mjvtunäum, rrnnqtctffri eit, 

Super te esi tMiiim et cor anfit tili Terror conrudii cor luum — - 

Tabula gentium destehrtrat tüv JUehtafj, filivm Ch - - ~ Putredo 
ei - - 

Desiderat gtns mostra evm, qui ji irgtro faciai velamcnia* Animus 
Tüv Jischlag — 

Primceps real** (pepnarüm) inedkv et irrUhms benefaciat tibi; 
aeijre faciui — *■ 

Man aieht schon wie gezwungen und geschraubt der Sinn oft 
ist; aber es bleibt nicht bei blossen Kiinste 1 leien t sondern es 
laufen supr Fehler, sowohl pa lau graphische: als sprachliche mit 
unter. Was jene smbdungt, so greift er nicht ddp lie&enius ütlers 
an, Wo dieser hiebt iui Entferntraten an dui gedacht bat, Wau 
ihm Ttyrard in den >|imd trgt J ) , sondern er erlaubt sich selbst 
pticb zu viel Willkür in der liest im in ung einzelner Zeichen „ x. 1K 
des vorletzten HurhaUtbens in Z. 3., der gar oirhts anderes nJs a 
nein kann;, und der beiden in Z, 6. dreimal vor komm enden Zeichen, die 
ich dita erstemal dann ‘"n t dann m gelesen bube, dreimal al« 
n «r und »ach mehr in tarrectumi und Ergänzu□ gen, die bis- 
Weilen, wie in der .Mille von Z. 7., nicht einmal der Raum ge¬ 
stattet. Zu sprachlichen Fehlern rechne ich, abgesehen vun 

häufiger l nter*rbiebhpg uperwiesener Kedcutunge a und abgesehen 
i on mehrfach falscher Fucietnhon der bebrhi»eben ^ ürtrr, nament- 
Iieh solche Formen t wie in Punsa für ijr (Z. 2.) und 
ütnlt Doch genug, um zu begründen* dnss ich auch 

nicht den grringsErti VurlbetI aus diesem Versuche habe ziehen, 
auch nicht ein Wart davon habe brauchen können, 

Eid Mangel aber, der nicht blass diesem, sondern allen Irii- 
benrn ErkLirniigsi ersuchen nacbthcKig geworden ist, ist der * dass 
man sich auf fojtniHi' Gfcnmdgkeit au sehr verlipsa und die von 
ihm (Tab. 13.) gegebene Cnpie immer wieder zu Grunde legte» 
ohne nuf Torremuzza zurtickxugeben , und sieb zn überzeugen» 

ob tieti’niu* Abschrift auch wirklich genau und einer Verbesse¬ 
rung nicht bedürftig «L Jetzt zeigt es sich, dass dies aicbfc 


1) Dahin gebi?rl CS . wenn es s, 4. heiiik; „Pnnwiin mim not pcrs|öcio h 
ijiiq etc faiua per Eüluz d Lu Iura ca in li Llc rnna + i]üat ||r. 1, litt. 20. Hl 24. rt 
2Ö-; Hu* 3, litt + JtS* e?l. veciimL h pruTcth. nun pro Jud faabaerit“, wäbirend 
lifinrigr in a^Laer Erklärung wirklich übe Füll; du ZcicbcB für Jod nimiüi und 
<ucb a + *. 0. IU Nr. 'hNS, ah lolciies aufT'iihrt, und also Kr. sieb den 

Schreibfehler in der tabula hitrrjruni (Tab. 13h), wa did leih vurgcdmrkt 
int, leicht irlbst hülle camfirrn kunDEtt. 

1TJ. Bd + 28 
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d&r Ffil i*t, dass vielmehr die schon oben erwähnte 2. Ausgabe 
de* Torremuzzaschtn Werken, die als eine verbesserte doch wohl 
«inen höheren Grad von Autorität benusfi fliehen darf als die frü¬ 
here ^ eine wenn «ch in wenigen, doch gerade in den wichtig¬ 
sten Stellen he*cht«*Werthe Varianten bietende Caplt enthalt, 
welche ich auf der, bei ge fügten Tafel Iren und genau wieder- 
gegeben habe. Versuchen wir cs nunmehr mit Zugrundelegung 
dieser Copie die Imclirift selbst tu erklären. 

Pns L Zeichen der m*'x, Zeile, welches einem ; oder f üho- 
lich sieht, ober durch die schiefere Richtung der ftuerllnie sich 
von den in unserer Inschrift üblichen Figuren des J nud i unter¬ 
scheidet, ist wde die Anfougsburliälaben einiger anderen Zeilen, 
zumtA es im Zusammenhang mit den folgenden sichere» Zeichen 
keinen Sinn giebt p für düs Fragment eines «deren Uucli staben 
iu halten, der rechts vom Schafte verstümmelt ist- Aebnlicb sieht 
es auch $«mki au, halt ca aber fHicblith für den Rest eines 
j q „ lV£ >tu e?* nach der bau Hg verkommenden Figur die-fC-s IJurh- 
stabea unmöglich passt. Ich aehe darin den Rest eines p, das 
sieh ohne *Lübe erganieu liaat Fin ganz ähnlich Füll bildet sieh 
ausser CiL IG t U woGrwtitti# glücklich den Namen npio erkannt 
bat, auf einer von (u, a. O. PI* Vit.) »Ugefheiltin tnp.di- 

lauisehen Inschrift, wo Im Anfänge das ähnliche Zeichen nnbe- 
rwciff-ll für p steht, indem das L WoH schon von 140.) 

richte et mP gelegen ist* l!i«n Lesung, so wie der Anfang eini¬ 
ger ander« Grnbschriften p Mfti-saL (GdMJ*. 'I ah- XH. uml Praet. 
S XI , wo gewiss dieselbe Inschrift « verstehen ist) 13^ mp, 
Carling. VIII. (fos»h Tab. XVUL) mp, Carito*. XV, 

(Judas Pk IX.) Jan mp, und der Pnnu f milaniscbcu, welche tre- 
senius (Prack S. XI.) erwähnt, mp. giebt auch Aufschluss 

Über das Wort, das der vorliegenden Abkürzung tu Grunde liegt; 
das p bedeutet mp und der Stein isst , worauf nach olles übrige 
bin weist, ein Grubst* in« Aehnüche Abkürzungen siud, wenn auch 
nicht sw häutig, wie Gtseniut (S* M.) annimirit > au emiclneu 
Stellen namentlich der Citiensi sehen Inschriften sicher, wie das ; 
om Schluss von CiL XL, die sch kkbtar ab Gcitnius 

*2 Dl 

d* i* Älharmvrhrnmo (cultori Regis Alti) ci>jnw, ^ ie i Hir — 

|>ic drei folgenden Worte hat acbort ftVicmwi imd nach iJmi Judas 
{S il)2 # ) richtig gelesene na knidb Hs war diese Inschrift 

früher das einzige Zeugnis« dafür, dass der I itcl nz“i ausser 
den Göttinnen n:n (vgL Corth* II, 1. HL 1. L 1- XIV, I*) und 
rnrrJ33 (CiL 1 * 3. vgl. fiesen. Thesnur. S. 10^2. u, .W&fcrr* PliiL 
n irische Texte L S. 135.) auch sterblichen Frauen beigelegt wird* 
was an und für sich nicht aawahrscheialich awo kann* da " 
sowohl von Gütlern &I* Menschen gebraucht wird (vgl* Fripol* 
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WtöMkt wUWvmi texlmbi 

CyOjlfht' Sl^lNr 

VAQjfxyM Kv^t'^^wV^aiJh^ 

flWWatiri wty 
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II, 1. o. 4*i und Carth« XIII, I- nach der von Rüdiger in Hall, 
Lilt* Zeit* Nov. 1848, 8- 777* mitgeth eilten Leitung Ges*mim f : 

jetzt aber besitzen wir noch eine Grab- 
schrift einer Frau, die ebenfalls rzi genannt wird. Ei ist die’ 
scholl üben erwähnte tripalitauiscbc ( Jud ; PK VJL), deren An¬ 
fang ich; mit Vorbehalt der lieferen Begründung für eine ander* 
Gelegenheit; lese: 

h ma ns ?3 ni-ib "iap 
«nüsn 

d + u $trpulcrum dfominae iolius populi &’drumnnJsm , F/itfOljrej? (oder 
wie man den Namen sonst aussprechen will). — Die vier folgen¬ 
den Ruchstaben enthalten den Namen der Begrabenen mit vorauf- 
gebender Parti bei b* Kr bl bfi® zu lesen. Geber die Aussprache 
wird sich nichts feststtllcn lassen. Gesenius vergleicht den Xanten 
der Stadl SuLIjuI (Sallust. Jugurfh. 38.); ich fuge den Numca 
des phötiiclschen Königs S e E h E n s hinzu * den K us tat bin s igiOdrss* 

4, B17. in der Stelle: nreg di ^tußalor üiw&v (nämlich tDafdi- 
fto* 2j Saviiüv f iumMu)i Vitooi di H fr lu** ttrwtpr t äav erwähnt* 
und der sich wie R/tufriSg durch btt tt » durch btt bno plantn 
Baalit erklären Hesse* —■ Der Vater de« Mädchens, der in den 
nach p 3. folgenden Buchstaben genannt wird, heisst, wenn man 
träiodhf Forrcctur de» 3. Zeichens in *i anerkennt, ifPlM, wel¬ 
ches ich nirht durch fangaeru* überheizen, snndem mit Beziehung 
auf den Kabircnrult der Phonicicr (vgl. Movers PhÖnicier lüd. I. 

5, 071 ff.) und mit Vergleichung der Ähnlichen Namen k,jrrr 1 Kon. 

16,34.* Uios tut. Eigenname eines Sanfbchen Prinzen Lk! 23, 40* 
Sil Ital. 12. 347., d. i. -‘lntfff "n, und Mimik** ^ -»pio -n* durch 
jvrr erklären möchte. Vielleicht ist e* auch mir phöniciscbe 

Schreibung des griechischen Namens Kußt$*x ö $ (Fl n t gc»< Socrel. 
30. hoeekh C* I. Sir. 1584. Z, 4L; vgl. ffVüJbv Prometheus S. 44!. 
n. 7.) i nach Analogie von Fit. WIN, 2 + wo Hitzig (filridelb. Jsbrb. 
1839. S+ SW) den griechischen Namen b Ap%Ctag in Nro^st Endel 
was Mötrrs (Ph + Teste I. S. 83.) billigt. — Toter den folgenden 
fünf Zeichen Ist am schwirrigsten das zweite zu bestimmen. 
Gesenius hall cs ohne genügenden Grund für J; Ebrard mit etwas 
mehr Wahrscheinlichkeit für n » doch lässt sieh dagegen sagen* 
dass die Porm von allen anderen de» n in asvmr Inschrift be¬ 
deutend ab weicht. Zugegeben aber, dass das Zeichen eilten Buch¬ 
st oben darsteilt, der sonst in der Ins ehri ft weiter nicht verkommt, 
so liegt nichts anher, nls na u zu denken r dos tunerkennbar 
wäre, wenn der vielleicht bloss durch An* gleiten des tfeissris ver¬ 
längerte rechte Schaft nur bis zum t|nerhn!ken reichte* Derglei¬ 
chen ungenaue Figuren des schwer einzu&thncidcndeu Tetb haben 
wir mehrere* nu ment lieb ta den Citienischen Inschriften z. B. 111. I. 
und VIII, I., wo die von Gesenius für rj gefesenen Zeichen von 
Maverw (flu n* ü. S. 83.) beide richtig fiir □ erkannt worden sind. 
Sonach bekämen wir die flucbitabcn fimpö* üiber ihren Sinn 

28 * 
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elelit id(5 auch hier die Vergleichung einiger anderen phün irischen 
Inschriften Aufschluss. In der Alben. IV , (Judas PI, IV») steht 
an gleicher Stelle wie liier das Gentiliäuii nri£- grieeli^ch 
2W2NW (vgl« Vfotwri a, o. ü. I. S* &2. Judas a* n. f>, S. i 9 + ), 
KbeöVo in SumüL VI. (Gtsw* Tab* 2b.), deren Anfang ich so lese; 

E3 VlÖ P* K37t3 
mican aw na ns 

wobei ich «her m£N nicht wie Juda* (S- 100.) durch Tyr tat über¬ 
setzen möchte, da « zum Naui^n gehört und rr der Artikel ist., und 
e-i also naher liegt* an die m midi sehe Stadt Antra, welche Hin. 
H. \» 5, 4. als oppidum A-urilanuat erwähnt* zu denken« Danach dar! 
man auch hier ein GenEilicium erwarten » worauf die Schlusssylbe 
rc»— bindcutet. Dann ober kann rriOQ gewiss nichts andere* 
he deuten als aus Mbtye. Fnd nichts passt besser hierher td* dies. 
Die^e Studt nämlich in der Sähe des lilyhaischen V argrbirgrw« 
etwa eine Meile atidweltlich von Kn* gelegen (vgl* Afunwrf Geogr, 
1%. Ablh. 2. S« Sb't) war nach Thucjdides (6, 2.) und Piiusnuias 
(Kliae. I p 25.1 eine Lolonie der Phonkier, deren Sameü sich aaf 
einigen pliühiciscben Münzen, die ükja-niuj mUlbc-ilt (T*b- 39> Xll-)i 
frtiüs geschrieben findet, und es liesse ikb so die »«vicinia Mlbl 
Ervcis \ wo nach Cfe.?fniuÄ der Stein gefunden sein soll» nnrh 
näher dahin bestimmen, dass er nach Mntye selbst gehörte > *b- 
uLihk ich das weder für nöthig halle, indem der nachbarliche Ver¬ 
kehr beider Städte es vollkommen erklärt, wie «ioe Mütjeüsertn 
nach Ery* kommen konnte * noch mich für zulässig, da lorre- 
mozm in der 2, Ausgabe ali Fundort nur Fr}* ueunt- 

Soweit gellt nach meiner Ansicht die Utberstihrifo des .Steines 
und es beginnt nun die Elegie auf den f ad der Sulhut* In dem 
Reste dieser Zeile bedürfen aber zunächst norli zwei Buchstaben 
einer näheren Besprechung« Der erste warn eigentlich das sei he 
welches in dem Samen bntft vorkiimmt, wenn nicht der dar¬ 
über steh ende Punkt auch seioe Beachtung verdiente. Nach 
jcpuüV Vorgänge, der bei CiL I, 3. auf das letzte n de* Namens 
jitoj dasselbe Mittel ungewandt hat, wird es erlaubt sein* in 
jenem Punkte die Spur einer Linie zu erkennen und diese wieder 
hrrtnsteJkn. Dann hatten wir ein ™. Her nächste Buchstabe ist 
schon v*ü Oeseniut richtig für ein -| f näinjicb ein von oben nurh 
unten gekehrtes, erknuut worden p wie denn in unserer Inschrift 
öfters verkehrte Stellungen von Bucb-^taben Vorkommen; dfcs H in 
Z* LJ- 4,, de* b Z. 3 S Buchst. 4, des : I 6, B. 3, des n 
Z. 7, B + fi t Beispiele, welche die von ße&nius (N. 59, lc. 2W+) 
aufgg führten vermehren wogen. Auch nnf griechischen lucbif* 
ten erinnere ich mich einzelne Fülle gesehen zu hohen > die man 
nicht sowohl den AWlireibiu-n als den ^tiinmeiien Schuld gehen 
muas. Hier wird einiges vidlt-ichl noch durch die Apnubme ent» 
schuldigt s da^s derj welcher den Stein fertigte > ein an die ent- 
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Schrift rieh lu ng gcivcihater Grieche oder Römer w^r t 
(hi mim den Stein ikm Schrrftchfernkter nach gewiss nicht in die 
i-orgrjeiliathe Periode Sicjjirna setzen darf. Die übrigen HljHj- 
staben hat ächoEi {fcWnttiä richtig gelegen, über falsch trüget heilt. 
Ich (heile 90: 

ümn ’nrt 

d, i* 33^ nn- — Welches sind nun aber die Her^e r welche 

hier gemetril sein kennen f Der Fundort des. Steine* drangt un 
iibwtiafmr den Gedanken an den Eryx auf: und es kämmt nur 
darauf im, den Samen em^rt mit dieser Idee iu i rrcinhüren, 
Jch halte ttri"rr für den phönicischcn %'amen der Stadt und des 
Herges fcVyr* welche um wahrscheinlichsten zuerst von Phöniciern 
augrbaui wurden , wie schnn in der Sage hei Diodor (4, 33. } 
Hugecjpntet liegt, w r o ein Sohn des Hulas ■ vgl. App* 8 T 43.) 

und der Aphrodite als (fründtr der Stadt genannt wird, ivornuf 
aber naincn tlitii der Cult der Astarte p deren Heiligthuui die Car- 
thager snguf wie die Einwohner verehrten Diod. o, n. 0.)* Lin- 
weist (vgl. AfiMHerlt Gcogr. Bd. I\, 2. S. 383, . Ja mir scheint 
es sogar nicht unmöglich, das« der griechische Njnzkfc* der sieh 
zweimal auch iu der Ff minioa I Ferm (Aei. hist, atuni. 4* 2.) 

tindf t, aus diesem pLürcirischen entstanden ist. Das« das fr durch 
Spiritus lenis flusgdriifki wird* ist wie in = /frv/^öf 

gewöhn] ich j dass es ahfer auch bisweilen durch 3t gegeben wurde, 
beweisen *jrr \ = Kt\ndu f ]-jn “ A«^«i in <n+ Wa« die Etymo¬ 
logie des Samen« selbst unhetrilFt, so ujiis s man davon auagehrn. 
dass jene Trililteralhildnugen } welche den t* Slonimconsonnnleii 
nach dem 2. wiederholen, ihrer Ht-hrzahl nach durch Abkürzung 
aus Stamm form en heryiirgegoogen sind, welche die kurze Wund 
zweimal ImiEcu lassen ■). Wie hiernach Blettb» 27, 2‘A, 

aus n\&s hervorgegNiigeu ist und der von G^vm'in (Thea. S. II17.) 
uuerk Iria l gelassene Eigenname neCE 1 ehr. 7, 38, auf den Stamm 
CE® inriickdeutet „ an entspringt innerhalb des Phänirisrhcn das 
Nomen propr. c:D in CiL V||| t 4« aus j&aö ftifarirrigf (igl + rr:ö:p 
^auie riiicr Stadt Jo«* !(>, 31.) und begründet für smn eine 
sichere Analogie, hetzErrcm fährt daher lunnchsl auf eine Form 
n - vgL Prnv\ M,2h m. Deal 2K Har, % bl* Sch. 7, Ä3. 
Und durch sie auf den Stamm -\-*n , dessen Grundhedeutuug 
frrfail in dem Eigennamen ^fr, /firm* jto fr , auf Snimen- 

gluth ii her trugen itü. Eine ähnliche Hede ii Jung möchte ich auch 
unserem t*mn vindirireri und brauche wohl kaum noch zu be¬ 
merken» wie gut diese mul eine auf einem Berge gelegene Stadl 
passt, lieber die FetmumalcmJung «, die sich naisientJich in No- 
minibua proprila findet* wahrend die Appejlntha meisten« ein n 


1) $, Ewald Au^foJirL. Lthrb. der htb, S. 2*7. Krit. Cw?t n 

3. liö. Aeijq. 
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statt de» hebr. n habe», verweise icli eiiiI Movers 'in. a, Ü. I. S. Ö 1 *, 
El, Ä.18. 91.) ucid Gesenkt (n. n* 0. dessen gesammelte 

Beispiele ich aber um zwei vermindern mitia: srr:^ (Gerbit. I. s.u*) 
und 5?j£3, das man seit des l>uo de Lmjnet vortrefflich cm Werke 
{Rsscki stir hi nui h m&ti'|ne des Sa^ijics et de In Pbinicie N. 40 f.) 
nicht mehr für den Namen der Stadt Vag n halfen wird y hingegen 
wenigstens noch um eins* den Namen KTC^n ny^ 1 ripak IIJ? 2* 
vermehren will- ia-i ißt das sonst nicht gebrauch Siehe Kal von 
33 ', desflii Biel JudT b t 28- von der Wehklage der Malter um 
ihren cfefnllcDen Sohn steht. -— Der Anfang der Elegie hat etwas 
grossarlige»: die ganze Natur theilt den Nrhmerz um den Toi 
der Jungfrau; die Berge von Erys rielbst klagen nm situ Mari 
erinnere sich, wie der Gedanke einer sulchen unmittelbaren Tbeil- 
nähme der Natur an den* Schicksalen der Menschen auch der he¬ 
bräischen Poesie elgeotbü ml ieben Res* gieht (vgl. Jea, 44, '£$- 
49, 13. bä, 12. Fs. 96 f JL ii, a.}. 

ln der zweiten Zeile schreitet da* Gedicht furt zur Schilde¬ 
rung der Trauer, die in der Familie der Verstorbenen herrscht. 
Ich stimme im Ganzen der Lesung dieser Zelle, wie sic Gescnius 
vu rge schlagen hat: 

ra nsn j -n« Vsöi b-tt 

il r i, c^z-'r na nsja 'n> b&tf a^w bin, laute? Saitem- 
äpii'l und Gesang vnd KtageiSm? von Harfen in der J- ersam v*tun# des 
littusca Metamösrh „ bei und beschränke mich t ohne die vnn ihm 
selbst gegebenen Begründungen de* Einzelnen zu WiedeHuden, 
hier pur auf Verteidigung einiger Punkte , die man angegriffen 
hat > oder angreifen kffnnte* Zunächst hat Ehrard An^tosi* ge- 
na muten an der Ei ein lim mutig des umi 7. Huchs tobe n» der Zeiltp 

als iö f und n lässt sieb nicht taugneii j dasi das erstere Zeichen 
wte es dasteht t kein 53 sein kann (freilich ebensowenig gehett 
beide zusammen eirt phlnfciieheg rr), aher T du es einmal den pu- 
Hin graphischen Gesetzen drr phi'in irischen Spruche hieb in keiner 
Weise unpassen lässt — die ähnliche,Figur in Barth. XL 4. lasst 
pich nicht vergleichen — * ho hat man die Kestmiration eines 3 
ah eine kühne, durch den Zusammenhang geforderte Cimjectur 
aozusehen uod sich dabei zu begnügen. Dagegen findet der Vor¬ 
wurf, dass der nun folgend* Buchstab kein l sein könne, sein* 
vollkommene Erledigung durch die zweit« Copie, wn das } ganz 
deutlich ist* indem der entstellende linken nm unteren Ende fehlt* 
— Der Unterschied zwischen d utid 3,, den üftmrd nngreift, läüt 
iieh, obwohl di* Figuren in der Inschrift , von denen im Allge¬ 
meinen achon rorfemussii sögt: „Characterum plures male fueruot 
deüäeuli et cTpressi** nfl sehr ähnlich sind t Fast durchgreifend 
so ics h teilen, das» der 8chnft iles 3 mehr gerade P der des 3 
mehr gelingen ist ¥ wie im numidischen Ji-cbri fl Charakter* ■ l T£tt 

die FemtpinEilfarm Rir zu rechtfertigen * erinnere ich un 
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das, WM ticffniu# (a. a. U, Ä. 44Ü r ) sagt: „lionnulln Domina apud 
Phuuuiees formaiD fcniniudm haben!, ubi Iiaec apud Hnbrapcs non 
usitato eafcp Vp c. ef contr* i. q. GS7, }wpKtu>; n*K et 

fivJttfa L q- ■*£*; Oea R*? ruino: Irath rn'J wr£n f n. pr/ s Zu 
diesen Beispielen, die vielleicht noch cjnw Sicklung hcdEirfen, füge 
icb folgende hin«; n^7 fluni. hehr. MassiL 4. 6- 8* 10,; 

p:s faebr, IMusiiL 13. (ygi. Jfovfr# zu da Stelleo); xtopnu# 
Watt, kebr. (Geten. o- u. 0. S. 3ÜÜ.), vielleicht auch 
Lehr : L v. Vater (tic$etv ä. 384.); genug um die Möglichkeit einer 
solchen 'Anomalie zu sickern. — Der Nue dei Gotte* c£3 war 
nicht zu pimktinil, sondern nach den biblischen Testen 

flJMss- Ucker die llcdeulurtg desselben als eines Meergottes vgl* 
IlHziff iik den Hcidelli* JahrL 1839., H. fe. r >3< ■ womit sich vielleicht 
in Verbindung- bringen Iicbsc, dass bei Apollodor ( 2, 5 V 10 f*j 
Puseidoü als Väter des Krys genannt wird, 

Em folgenden kommi der Grund der Trauer- Dia dnVfr Zeile 
lese ich so: 

"js firu-iD rsi p *nöia mbb ttJnW »im ärs n? 

Nach dem leicht aber uothivendig corrigirten r? nur, welche« 
ganz nach den (fi i ai L tten phüniciscber Orthographie ohne n t wie 
Fs, 74, 6. Kz. 23, 43, j gtfldbrtehen int, folgt zunächt ein St* dann 
ein Uiirhn.tah t der, wie er in OVactuW Exemplar dasieht, allen 
pnläugraphi scheu Regeln tratst, in der von mir mjlgciheilten Copic 
indessen nicht su rattiKcthafi aussieht. Mo kt nämlich die untere 
Rundung durch einen so schwur hm Zug angegeben, dass tnan 
stark in V ersuchung kommt zu glaubenes habe diese Linie nicht 
ei geilt lieh zu ui FS ncli.s laben gehört. Lassen wir nie ahn unberück¬ 
sichtigt. Dann aber kt das Zeichen für nichts anderes ah eia 
in derselben Weise t wie das w u, n, auf unserer Inschrift um¬ 
gekehrtes j zu halten und wir bekommen so ein bn, Ö. i. ,_L£ > 
rr T vgl* Heut. 32* fl Von der doppelten Bedeutung dieser Partikel 
ist die iiliiTWiegeode die des luteiu, «tun? nuf welches man eiu 
AWu erwartet , eine Bedeutung t für welche namentlich 2 SS am, 
7- 5- vgl* m. 1 t hron. 17, 4. lehrreich ist* tn diesem negirendeü 
Sinne sieht sie auch hier ganz passend l ), — Die nächst b^t fol¬ 
genden Buchs ln hon ir^ sind sicher; das dichl über dem i stehende 
Zeichen , welches mrm nicht übersehen darf, scheint von einem 
mit dem i verschlungenen ft herzii rühren, wie ja dergleichen Li- 
gnturea öfters Vorkommen (vgl. tiefen* n, a. 0. S* 52 f. )# Ich 
wenigstens sehe keine andere Möglichkeit ? dasselbe zu erklären; 


1} YicUtirhl dürfte eine frühere Idee von mir der Erwähnung werlh sein, 
uitfa vdfkr ich geradezu «l“ "fl? tbciltr and '? uut V«r|löekag 
der zweiten Sylts der Partikeln und flr eine Nebruffl ne der Ne» 

gfllifi» hielt- leb bin davon zELfüchgekommen und siebe die obi^n Erklamag 

mlichieden vor. 
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denn Ebrard's An-ficht, daa* es wie in Csrüi, VlH f I. (vgL Gesen, 
S. 179.) ein diacri tische s Zeichen sei * um suf die Aussprache des 
bt?^ aufmerksam zu machet» , fallt sch m darum in aicb zusammen, 
weil es gor nicht über dem Horte btBB steht. Die Form *nrn 
aber ist für die plttmicische €rammatik von Wichtigkeit. +Sie 
entspricht dem hehr, rPH' mit Vürlnusrbung des Wurzelhaften ' in 
1, und des rr am Ende in Und dies ist die nllein echt pho- 
ziicisthe Schreibung des Stammes« Zwar haben frühere Erklärer 

phötricischer Teilt die Form mit "> angenommen, wie frVomi'«*. 

der ln der Inschrift von Thogga ( Zp &*) *W*i et ei'at tos , und 

Morerz , der (n* n. ö. I. S. 7ti) die p! au Li tusche Form ihy “W 

üc hreibt: aber jene Stelle ist sicher falsch gelesen l ) t und in der 
pleiltiuischen Stelle spricht der dumpfe Vocal Y und noch mehr 
das V des recipirtcn Testes eher für die Annahme eines wurzcZ- 
hsifcen "t als gegen dieselbe. Dieses i wird ferner noch gesichert 
i) durch die archaistischen Formen des A« T, mn Genes. 27, 29*, 
*ir: Jen, 16, 4 P , und die Substantive h*?: und 2) durch die 

F^rm d*a Verhi in den aramäischen Uinlecten . welche immer i 
hoben ; wohin auch gehört r;;rr Xeb. fi 3 0- EecJes* 2 , 22. j 3) durch 
den schon im A. T. bisweilen , ia Fliünicischeii aber immer mit t 
geschriebenen verwandten Stamm «in toben, für welchen Belege 
*ind die Formen aeo, Aa«, Anuon in Flnutus Foeuulus f vgl. 
Mvicrt o. n. 0. L S, IBS. 199.) und die Xu midiseben Inschriften, 
wie Nr. VII, Z* 2. (Cfara. I ah- 20p): 

n®* nw Mi» 

vi_riY atipia* decem cf yrmayiir (vgl. VI, XV, 3, XIV, 2. XVII, 2 p 
W ill, 3.)j wo überall dies Verbum nur mit dem Wechsel von n 
ond 7 f wie in — -zJ^n, von Judos richtig gelesen ist. — 
Die eben au gesogenen Stellen liefern zugleich den Beweis für 
die zweite Behauptung, die wir an die fragliche Form «irr kiiLt- 
pfenj dass nämlich die Verba Tib i™ Phfinicwcben nls Kndbiich- 
stoben sämmtlich ein « haben, Dh bemerke darüber nach Fol¬ 
gendes : Die von Ge&eniut (d, a« 0. S» 439.) angeführten Beispiele 
nui phöuictschen Inschriften beweisen olle nichts für die «Schrei¬ 
bung des letzten. Stammbuchs tafceii& und beruhen ausserdem auf 
unsicherer Lesung. Das tTi Thug-gp 5*) ist schon oben bespro¬ 
chen ; ütich das = rrbj (Kub, VI, 5. VII, 2.) nach dem obigen 
beseitigt, und das Part* Viel yn^ = n^y 2 nua I■ arbit* ist hei 
genauer Betrachtung des Steines ehe ns« unhaltbar. Ich setze den 
Anfang dieser Inschrift , wie irb sic lese , um so lieber her, als 


1) Deutlich ist im phiiliiit liehen Texte nach Hüncijtfrr't Copie Hl {v|L 
Wdmti n. *. O. L S. J 30.), st er dfl<s der volle Nim« '■llfi* (v*L lÄia&it 
kfpkiu di 7D.J wir. jetciat au* 4er libttcben üeiftrhrin btnronu geben T in- 
d*w 4sr voridt^cbiniD Fnclst überall in d1*K» Teile ris it VBtVrlkt. d**'h« 
l.H^.ülrurtif ei Tests durch die Lücke mit venBft \*U 
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wlt in ihr ein Beispiel für dte Schreibung der Verba -ft mii ^ 
finden: 

-a« M3p 

tfutsfk fundavU Aba (vgl Cit V, 2.) Anibuft { T gl. jt$rßu$ 
Udvss, 15* 426.) jfrflin^rciriG» Hier kt das Verbum «:p * bebr, 
rr:^ um so- sicherer, als wir auf der großen nmssilischera ln- 
Bebrift (Z. 14.) das bekannte Deriviiliim dieses Htammes 
ebenfalls in der Furm tnpö linden (vgl, Mfttvr* n. a. O. U, SAlL), 
Ferner Lot Luynes b €k, I, L ein flWn = *ln von und 

Z. 3. da VII» nr? entdeckt^. n. 0. S. U3 + u. 117,j. 

Endlich linden sich noch h unserer Inschrift (s. S.445.) zwei Zeug¬ 
nisse dafür: ein Fiel H51 Z.G. und ein lli|ibil fc£n Z* 7.; Beispiele 
genug, um nun zu dem Schlüsse iu berechtigen t dnä» es im 
Phfiniekcben eo wcoig wie in den aramäischen Dialecten ein 
Verbum nb gab. Snnnch ist die Form crsr: voJJJLunimeu Sieber* 
und ich füge nur noch hinzu« dass sieb das Verbum ganz ebenso 
geschrieben nach nu zwei Steilen des A. T- findet : tim |Jjnb 
37> #* und öt^rr Lecks. 11 * 3« — nittrE hehr* rnrcs vgL Hiob 
41, 25. j hü isst ihres G/rükrn, — Dns nächste mir Junge zweifel¬ 
hafte Wort k*e ich d, h. ihrem Volke* Die Auslastung 

des im hehr, uhb wurtelb alten S kann nicht suffallen* wenn mnu 
un die Analogien nicht nur im FhinicttcLen für Cartk 

VIII, 2*; ttnz- für tato Git. XVIII, 2«; eb' = Dbtt’i JÜasiil sl 
und oben sondern auch des hebräischen Schrift- 

gebrauchen eriimcrt, wo sieb viele Beispiele finden. — Bk hierher 
geht das erste Glied des Verses, das also zuifrmacu übersetzt 
werden dürfte 3 IK nun wohl ihres Gleichen ihrem Volke? Ks hebt 
»odanu dits Loh der Jungfrau uo* in dem camentlich die Fülle 
schon gewählter Bilder au die erotische Poesie der Amber erinnert. 
Der Rest der Zeile heisste 

-pnrss nb p fträ"i3 ¥ 

d. i. ö rjinn^ rr^ |3 ihre HttrriichktU irar ihr gieichirie 

em Siruwi Feuers. PaliDgraptisebe Schwierigkeiten lind in die¬ 
sem -Stürbe weiter nicht, als in dem dritten Zeichen * da» ich für 
ein aosein&adergerttsenei 3 halt«. — liier mit defectiver 

Schreibung und augehängtem Suff. 3. feminin, kommt im tkbräi- 
scheu einmal (Hiob 30* 15.) als Subsfnulmim vor, vgl. Cut. 7 * 2 , 

— Ue h « Hm Verbum p { arab. f syr. p*) vergleiche man 
Movers (fl. ü, 0. IJr S, 97,), dessen Gründen für die Existenz 
desselben im Pliüükkrhen ich vollkommen bt klimme inamentlkb 
in Bezugs auf die Stelle Flaut Foeu« V* |* 6*, wo JTimfc and 6V- 
icuiMs dos chm gewiss richtiger fassen als Mtmrt I, S. ÖÖ,* mit 
deetafn übriger Fr|lürtrng sieb diese ganz wohl vereinigen lässt), 
ausser dem einen j dass m entsprechende rt'rr in pLünickdieii 
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luschrifkä Ljobir noch nie hl vunfcl'iiiidrn sei*' (vgl* oheu In¬ 
dessen lasst sich nach so nichts dogflgvii *agcu , da beide Vi rbn 
recht wohl neben einander bestehen kamnten* Ikm Eintsurf* dass 
man hier eigentlich (Ins Femininum erwarten sullie, begegne kb 
nicht fiuwubl durch Verweisung auf die Melle drr massitiaehea 
Inschrift, denn da steht zu Anfang eines Snlx*3 f t<ir einem Femi* 
niflüfu das Verb um iin MnscuJlnum, uk vielmehr durch die Bemer¬ 
kung Gtseniui* (n^a. 0- £- 21(h): „PlmeiucH in stw femineo in 
praeiikntk pourndo udmndum parcus Aikse*" IVeilith ist der dort 
besprochene Fall ousTripoL I. auch der einzige mir bekannte, 
indem die beiden anderen fit* ll* 2 P Will, ^ ') aut falscher 
Lesung beruhen, aber er i»t sicher. — Der Dativ T^'r stAt wie 
so häutig fast pleonati lisch (vph Gt'svn- in Z. 4. ?fb )- - Die 
Worte rs sind deutlich und heissen; wie e/n Strom Festem 

Die flcriptin pkua, die bei den fraglichen Worte auch Ez. 22, 22* 
in sink construcL qr= ^n-rp steht, haben wir in unserer In¬ 
schrift üfters bemerkt, iüwüIiI in tffenr’uj; Lesung X. 2. 

und p'rrK Z. 4.) als in der eigenen (fPitta , 1.) neben der de- 


1) E* sei mir erlaubt, über beide Inschriften fari dieur Gelegenheit 
ein Werl IJ tagen* In der unzählig aft bchafldtdh'n CiL 11. wirr» dir beiden 
#chw i erip ul Pnnrlüi Immer der Anfang der swmlrn /eile Er amt weiterhin 
n»:t:L JJW-rt Pb. Tente L SL 105* srhlÜKt fnr jenes die Verbindung 
ob MXS mit AwLosn4g de* ff vor üb* wimmm (vgl. obend* & &1- 
im. 1054 vor,' rs^D 1 hüte er (I* S. m) Tür 1. Sing. Perf* HEph. von 
dein in mehreren lucbrihi 1 » nOchgewk-Htfurn K-Ü pojuiL Ut nun diev das 
Verbum des Satiei, *o kirn nicht, «io Öömbf sollte, das ‘'HIE in Z. 3* 
aIs solches gellen , und so lumme kb auf tms Erklärung wruct + die icbh 
lor*huch (Jen. Litt Zeit 1813. Nr* 221,} in ihalkher Weise varpeub lagen 
hol, indem et verband und ibnrselule: triff naeÄ mtmtr Gattin, 

BW dä 55 ich Jtitl diia 5 lieber 1 lrtn f da «et dU*M durch den dktcren 
Schon, gerade wie i> der mauiUschea Inschrift, deutlich von jenem unter 
scheidet* Im ganzfrt «lio so: 

n 33 £Q -in p Dööia» P ‘lOMT» T = 5 » 
übl öbrb vir] »td^ b-? rltao* Ob 
Iba-io? p e&m no mntiftraetb *ntp 

d. L %o Abdo*ht t filmt AliUntim , flh$ Cfirtr miwtimnäum mirrnum im 
tiin inen «nf tu per rshili rruaifi mWC m tlftif rf Nrorit mfrtft 
forHh. film TAom > p7*i ÜMML Slan denke dobei vielleicht an hrlibe- 
»rrühm^c. TIm L>med faf Blrhl nach ÖK«. Grnöiiü, ^ 1 12 h 2. a. 

CiL JEXJll- isl vüh Movtr* (I, S. &1) lehr ingeni^ corrifirl WDrdrn: 
totai Qtt enn ra*^ 

^«b nptno? 

aber er bberselxt falsch das b durch dein dann verlöre der Sleia 

goK aelnefl Zweck, ok Grabsclirilt, wenn nicht einmal dnr Nnme 
dem der Stein geieixt ist, erwähnt whre. Deshalb halte ich mit hfifflim 
Für Apjirllativinn meiocm Valtr ß und um die Eoiltage der Ptfr*öu zu 
^ermEiden, schlage ich ver tu k'ieu. 
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f«dir m in ähnlichen Fällen» Schon die* Schwanken durfte nnf 
einen lieblich jungen Ursprung der Inschrift hindeuten. vreun 
fiicli nuch nicht leugnen lässt, dass bisweilen iditm in der älte¬ 
sten Zeit die qiiieseirenden lliicliüfsiben ge,schrielcn worden sini! 
wie z* B* auf den Münzen de* krinfps KjivJo* von Bihlos, der 
um 332. v. Vhr* fehle, welche die interesiinte Legende btti'? 

3^* *jS» bieten {rg| + Luynrs a. a. Ü. S. U|. , da* Jod* _ Bei 

dem Bilde vüm Feucrsti-om liegt es übrigens liier sehr nahe* an 
dpa prächtig schone Nttnrichniupiel einet LaynergUMfB uns dem 
Krater des Aetna zu denken* 

Hieran schlicht sich nur im besten Rink lag die eierte Zeile. 

wie sie tf«iaNjn# gelesen hat: 

^ =*5 ^ -==«_ i=: ^ 

I ^deutlich und unsicher ist höchstens das ft in Man konnte 

das Zeichen ebenso gut zu einem p ergangen und statt '■kSfi in 
gleich passendem Sinne p^pi lesen; doch scheint mir 6 Wjum*' 
Vorschlag wegen der Symmetrie des Artikels in der zweiten Vere- 
halfte nuch vorzuzieben* — Wen», wie mir indessen nicht, der 
Ausdruck ab® 3£ etwas zu gesucht erscheint, würde pnlängrapbisch 
ebenso richtig vielleicht 33 (tgi die Namen 2 : und ni-as 
im A. T.) d. i+ findet von Schnee lesen können* Fing treffende 
Parallele dun ist in Jone# fmotn# ehiefly coasisting of frans lat in na 
N, 19* ; //er fcuioii fairer ihan a JUtl cf snoir* — Die comparitivc 
Bedeutung des z , welche Ge&miv* in den Warten ibd abs an- 
wendet, iit wem gutem etwas anders aufxufnsseu ,■ als die» von 
ihm io der Grammatik und dem Lexicnn geschehen ist. Die 
eigentliche Unmparaliouspartikel fehlt nämlich, wie das 3 ho 
häufig j und das z ist das von den Grammatikern sogenannte lleth 
essentiae. In derselben Welse gesetzt linden wir es hu Anfang 
der fünften Zeile, wo es heisst: 

1*1M iÜ5Ä nn pZ 

J- i* mit hebräischer Functation; !,:23 o Ft- i würtl ich \ 

aij (wie) eine tihimc des B inder (ist) ' unser Merz um deineUntttm* 
— Yi ist im Fhunicisehen die häufigere Form, wahrend sie im 
Hebräischen nur Genes. 40, ICL zweifelhaft (a, 1WA *, HL S. &IÄ.) 
verkommt* Wir haben sie sicher in den Eigennamen y:;n (vgl- 
griech* rrfpwof) Athen. 11, 2. und m'eizz [vgl. grieck* Qlvarfrn 
d, pr, fem. Demostl.. 43 , 26.) Uit* III, 2. — rrn y* Hlum* des 
0 iitdCi kann etweder eine; vnm Hiadt (wohei man an den der 
Vegetation so ichidlkhen Sirocco Steil iens denken inner.! geknickte 
uud verwelkte, verdorrte Blume bedeuten f wie dies HBd auch in 
der hebräischen Poesie zur Bezeichnung- der Trailer verkommt 
Ogi- die Stimme bz» und £33 und Jei. 40 1 8, Et. 17, 10- 10, 
180 f U ^ T Ipi 7? P BpccielJ dt« Anemone (van ürtfio$ vgl. 
Meleag. praef. AnthoL v. 46 r : ck/^cnc utütet j, deren 
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nfrtcaui«chegi ton Dioscor« 2, 2(17+ auf bewahrten Nomen AVis^oi* 
fi^enttis f«. o. 0+ S. 395,} M . x;'E ir.tt pro /ratet renii“ er¬ 

klärt, null deren Ver^leklmDg dfühiilb uni so pusaender wäre, ai» 
nach einer pliönki rirhcu Sage die Anemone, die vielleicht auch 
mit lleiu^ darauf vuti Kulinua (Epigr. 15. beEundertj r u r * p ^ ge¬ 
nannt ivird, aus Thränen, ans den Thronen ^ die Aphrodite um 
den Adonis vergast«, entsUsuden war, wir lliun .(!, Hü ff.) erzählt, 
— p^: ist dcfertiv geschrieben, wie Cartb. 1. II. 111. IV. V. 
XIV. und jSifit >lelit+ I, 1« Gleich am Ende unserer Zeile bektim- 
men wir pb fiir i:zb? dagegen weiter unten (Z- 7.) ein Beispiel, 
wo das 1 ei m Ende geschrieben ist« ?jbx:= ist die dem spateren 
liebruismus eigentliümliche Prüpimitinu b qx mit Suff. 2. fern,, 
welche dem Fkößictsche» grade in dieser Fora um so mehr vin- 
dicirt werden darf, nk das Relafivum nicht , sondern d i«G 
Und eiucIi die Partikel wenigsten« in deo nuroidkclieo tusch ril¬ 
len (fl, 1- VJI, I. XV, Ir) iurkontml — Mit dielen ersten Glied? 
nun, das den bildlichen Ausdruck enthält, scheint die zweite V«rt* 
hälfte in eigentlicher Jipracbe parallel zu laufen* Ich Bchliesse 
die« trotz der UinulLständigkeit der Zeile au« den lesbaren Wurden; 

+ * + pb n ip pa 

di L ri t i:^p — ri^ ’Sz ist ganz ähnlich gesagt, wie 

oben Z. 2,; und wie die («riecken sagen ydov; doxpiW 

(Snph. Ajaji 579.)+ — Am Kode der Zeile wäre eiwa zu ergänzen 
(vgl* Fs. 94, 19, Je«, öl. 1.) oder etwas ähn¬ 

liche«, da« den Gedanken, rou der Ataye der Trauer tfrsäutfe i $l 
u«jer J/t-rr gebrv cfcffl, misfiillte. 

ln der sechsten Zeile wird die Schilderung der Trauer noch 
weiter au«geführt; 

bzi 131 wm “’ta a^rrb 

mit PyuetMion : bzi nä!; "W Öpnb. - 9er 

Sinn de« Ganzen ist Leicht zu' fasVen , ober die eioie Jenen Worte 
bedürfen noch einiger Erläuterung* — l'eher dir Umkehrung de« 
Betb in Datii (vgl. 3T1 Huifn Hiob 31* 33.) «, n. — Schon wieder 
stü*st uns eine arebaist jache Form auf in dem Singular Watter, 
der im Hebräischen- nur noch in deut Kigennainrn ■’E irres (I C'hmn+ 
4, 2,) erhalten i«t+ Zwar findet sich in den hi sh er heknnmeu 
p]]imicisrbeu Texten gerade drnsc. Smgiilnrform nicht, wenn umn 
nicht da« 'n in Z. 2. unserer Innchrift und me in einigen Städte- 
uumezr (vgl. fiesen. S+ 427, a*) für den Stat+ cottaEr. Kingul. halten 
will, da wenigstens der Plural £pQ ebenso wenig verkommt: aber 
hier weist «uwuhl der Zusammf-nhang ( in der Bedeutung 
’/'/irnnen s* Jt-rrm. ö, 23. 9, 17* Threo. I. ItC) der Gedanken 
drr Worte, da ein Stal, eoutitr, durchaus nicht auzubringen iui, 
dringend auf jenen Singular hin r — T>a» Verbum d«a«en 

^iipbn] wir hier wie 2 Stint* 14, 14* Tliren, 3, 49. tlud aoast hüben. 
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hl tb seiner* Dcrivatis auch ;itiiltTWr[l schon ulrs g»h»n irisch bel^ 
kumt au* den Eigennamen: dleneggcre = ans: Aara^ar® 

= Sf'li» UTji jduxcper?, Segm (vgL Gmc*. M41S.). — rvth 
ImperfecL Ho|ihal von rrtf (Exod. 21, 30.) kt deshalb fi] r die 
semitische Sprachforschnhg in&ere&Slint, weil cs ekeh neuen Krieg 
fiir die enge Verwandtschaft des Phhn irischen und Hehrnischen 
gh Mi es tuif iNi in lieh von den verwandten Dialecten kein einziger 
■hä Verbum mg?, nur der phauickdic und /war, wie es scheint, 
gör iiicljt selten. Gttaiiitf fand es nn drei Mellen : fit. ff g # 
erste Per*. Perf. *r£ ? Xiimid. VI, 3, dritte Fcna. Impert; ngsVj 
Tiirthflg. XI, 6. Pnrt* Ifoph, nz:^ 1 }* Ju*fcu ks es in \umid. 
XMI, 5*; .Rarer* ftJosgjL 17. 20* a wozu ich noch eine Melle aus 
Tit„ XV* fljg^ deren Schluss Leiist: 

—fit tw 

103 l*v ‘ 

ii 

Pomtii Arte (i, e* kngiis) /mor /fern (vgL irnlro ü^ösrt TLtigg. 
7.), Die KEcdeiiiung des Verbums int m unserer Stelle ähnlich, 
wie schon im llehräitiriicn, wo h'*; mich I msiänden btrweileu 
mich *cAiiJleii p gieiten heisst (s. GV*n lex. mauital. S + 017. 2. f.). 
Dass dns R«ktivum vor rö£ nzr ausgelassen i«|wonach der 
gauze alz zu übersetzen: sum Husen sirömm Thrimen, welche 
vergossen werden für die Jungfrau, macht gar keine Schwierigkeit, 
Kiiien Full, wu nuch im Phiiuicischen dies geschehen ist t führe" 
ich nach Mover* Lesung in. n, 0. I 3 & 82.^ „deren Richtigkeit 
er verbürgen »u kennen glaubt“ (?), aus Athen. IV, 3. an; o; ?2r 
^"j3 Uljtf „aacerdolum, Quorum Heus Xergal'b — Hin j d [ pj # e J 
mit causativer Bedeutung wie Fs* 65, Il.Jes. 16 t j}. Von j 0n| 
irnch S, 44L mit fil geschriebenen Stamme «n riiebr* -r-0, des- 
wen Derivat Äll ^ 'n, a ) in der Bedeutung I^rViii Cit, 
XXIL d»e ich mit geringer Veränderung lese: 


I) !»*eh habfa von dirirn die Ite and 3t* ihre Erledigung aclinn im 
Laufe dieser Abhandlung grfiißdrn und Ciflh. XL, flach norfa in Thesftnr* 
S. 10S1. von obwohl onder*. doch falsri gelesen P dujs man än¬ 

dert erklären. MQterw faal hl der KncjU. von E. m. Gr, Art. PAonirrna 
&425L menst rirhfig iti dieser Tiwebrrn fZ. 5*) 0 . aomrdeii in Molft.lt, 2. 
a. CiL I„ 1. des Wort Ikwwf rrLnnnL folg! in nJlen dreien 

wibmrbdtilLeh ein ^foiaUraaine, der in Clt. | t 1. t Mellt II. 3. nod 

CarLh XI, S* DNC*i^ grsehrlcben wird, Xun erwartet nnn narb der 
Stimmung drs loaaM die de* Jahres h die gae* deatltck CiL L fotgL ftO Me mit 
n;id3 irn JnArr aufängt. Hfl nach hal man aurh niOS (MeSit.) n erklären, 
waiu ieb mtr nn den Cebmaeb det DSJ r nsiß auf den Mimen von Mara- 
ifauj erinnere. &a bleibt denn nach Hir unM*r: mntu^ut] na3 

keine udttra L^atußg übrig* iU: AiArw ^«knificnif 1 « umt 

welche wobt die SutTelrn desafabres warnn. 

2) Dau selbst die augeoaanien Scgolalfotmcn T die von solchen Slam men 
abgelellrl sind, du fit beb ulten, bewegen Erspiele wie EFT3 (Mus. Z. 
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und in der Bedeutung Math durch den Namen des in Nü midien 
und Spanien vorkommeuden Flusses FfufrrfY'-afu< (vgJ. Gern, a. s + CI, 
S. 148.) rnnstatlrt ist, wogegen das III =? irritjai fort ln der latei- 
□i sclicn Steinschrift bei Judas (a. a. G. S. 154.) sehr problematisch 
sein dürfte. — ici (Hiob 7^ 5. Ski t «}%) Schulte darf dem Pho- 
ti irischen um so eher vindicirt werden, als es im talmudi sehen 
Spruch ge brauch ? dem das Phonicisdie oft sehr nahe steht, ebenso 
Turkimniit (f F Gedtoiim Thesaur, B« 27ß.)* — DL das fallende bn 
die Negation ist, welche wir auch Muss. 15. haben (vgL Mweri 
1% B* 10 f,) # oder 3 fc Praet* des mit synonymen bbn* wovon 
pfcou. itiiiis (s. 6Vjfn. «S. 3B7. b.), Part. pass. bba Massil. 14. und 
bba Nnm. propr.. Tbujjg. 7-, vige kb okbt zu entscheiden, da 
die Zeile inivallstinJig ist. Was aber auch in der Lücke ge¬ 
standen haben mag* es schloss die Bebilderung der Trauer und 
es knüpft »ich an sie zum Schluss ein liebet an die Gottheit» 


Mit der siebenten Zeile beginnt dies Gebet: 

im* ra ns ib« Qjja i:n?ä trsri 
Die Ligatur der beiden ersten Buchstaben, welche gerade in der 
zweiten Lopie vollkommen deutlich int» bat zuerst U'urm in der 
B+ 432, genannten Recension entdeckt. ftion ist 3. ff hl. imperf. 
Hipbil von dem Stamme m^ 3- der nach N. 441. im Hebräischen 
rraa, einraiil (Jercm, 23* 39,) aber «eh »iaa geschrieben wird und 
umjejjen bedeutet, im ItipEiil also (wie Eüub 11, 6. 39, 17.) rer* 
gcsseti mache w, — Dos folgende Wort, las ich zuerst i;b?3 , über 
in Erwägung deiflM] dass io Erjx nicht leicht ein anderer Güt> 
temame das die Brlmtzgottheii bezeichnende Buffizum bekommen 
würde , n!s der der Astarie, zog ich i:nji vor und glaube auch 
diese Brhroibung recht fertigen zu können* Dass das b in b^3 
öfter st nicht Idos in der Aussprache ? sondern auch in der Schrift 
ausfiel, »teilt fest« leb erinnere an ?set = (CiL V, 2. 

GirUt 1«) and an = mpbübja (Carlbng* XV,)» Dom 

kommt, dass eben unser in Kruge stehendes Wort als Name der 
A starte mit aus geworfenem b torkommt, nämlich in der Glosse 
bei Hesychius IJauZt t£ UtpQodhij irapa ^vquxovcIq^, was ge¬ 
wiss nichts anderem ist, als di* tiaikch* Ausspruch* von 
das wir als Namen der Astarte auch sonst keimen. Ich rechne 
dahin ausser der schon von fresenius (S» 402.) ml t ge t heilten B teile 
aus llesycbius; /I j^J/pu ij *Aff podiVff namentlich die Nach* 


Moi-m fl S, 40.) — markt*, fitiD (Mm«. 1. IL: pi «ic, (i*r- 
umfrtithli, wfliö du M^rcd* Blume; EjS© = bei Bmriorf L«. 

Ulm 4 [ntelHM nuiCtnit* er oita inJfrfn mrilo'pnnito; FTTH rieUrkbl rrr- 
wjöJt mit dem cbrild. l^tlT, $mutti M grämet i, teytt prrmam tretet** 
pMti) =^e FwhL 
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riebt de» Jasen. Ljdus (de ment. §. 24) i /? i J rr* Zn> f taMm,o- 
A/iijC (oif xnta Ttifrf 001*1*0$, der nur dnrin irrt,, das* er dir 
KlTmoiagie in dem fat. btalla = Purpur sucht (vgl. Len: , d. Göttin 
r. E’uphdü S, 23,). Damit stimmt vollkommen Überein, dass hier in 
Bryx, tvü der Dienst der Aphrodite der bekannteste ist, die Göttin 

t:r?3 Unsere Herrin (vgl. \otre Dame) genannt wild. _ f a 

Folgenden kommt es hauptsächlich auf die richtige Bestimmung 
des 13ten Zeichens an, das ich für ein t halte, Dasselbe findet 
sieh in der leisten Zeile nneh zweimal, worunter einmal (Buchst, fl) 
in mehr eckiger Gestalt. Aus der ulte» Figur dieses Buchstaben» 
(tgl. 6'rMit. M, 27.) lasst sich zunächst diese eckige, dnna aber 
die beiden runden sehr wohl abiciten, zumal wenn man dos Stre¬ 
ben des ganzen Schriftcharakters nach abgerundeten und ge¬ 
schwungenen Figuren nicht verkennt. — Dann ist ober auch keine 
Schwierigkeit mehr in der Zeile. In tbit entspricht das n, wie 
so oft und namentlich im Artikel dem n der hebräischen Sprache, 
die uns hier das vom Zusammenhang geIorderte Demonstrativ- 
prdDoaen istj bietet, welches sowohl MascuJintjm als Femininum 
(2 Kiin. 4, 25,; und hier vielleicht deshalb fiir letzteres zu haltet! 
ist, weil wir Spa Ort als phiin irisch es Femininum aus Piaut. Poen, 
5. I, 1, rnacnm s^tA = rr«t Dp? und v. 9, Ai mucop (nach Meters 
Corrcctur für fii maeop s. 1, S. fl@.)==e;;? H'rt kennen, und 
kein Beweis vorliegt, dass es als .Yloscuiiaum gebraucht wurden 
W'iire; denn der Mtadtanme Jfticamade* kann wegen der Verschie¬ 
denheit der Schreibung (.l/afomada, dfacedamu) nichts dafür be¬ 
weisen. —r tb« ap'a ist der erste Accasativ, der von »icn ab- 
häugt, der zweite ist bna na nl? den Tod der Maid EuthuL 

Damit bricht die Zeile oh und so fehlt leider der Schlüssel 
zum vollkommenen Verständnis» der achten Zeile, dir nach dem 
wie ich ihren zweiten Theil lesen muss, zu urtbcilen, von allen 
allein nicht mit einem neuen Matze anhebt, sondern eng mit dem 
Vorangegungcncn verbunden ist. Vom sechste» Zeichen an lese 
.ich nämlich: 

Bbw nmi 

OtIÖ wärtüch: ei'rh'rAcHd Fraii 1 » dir yanx. 

Schwierigkeiten dabei macht nur für den ersten Augenblick das 
nji’j, welche» ich für Komin Port, Fiel von nu HaAlrtaf« r <r~ 
fribn« (P*. 71, 0. von Gott gebrauch!) hatte. "Hebräisch würde 
die korm rits? lauten, über die Fcminalendung n vergl. Ge seit, 
S. 439. Mavvrt li, S. 92. —- Die ganze Phrase entspricht dem 
ein fachen dbö auf dem Stein von l’arpentras (Grien. S, 231.) und 
ßbSTD (nach Movere I, «. 104. für cia=) Cit. XJLXIII, 6., wozu 
ich noch vergleiche den Schluss der letzten der molitensischen, 
welche Tortemmsu S. 32Ü. \r. XIII. edirt, Geseniu* Prnef. S. X, 
N#l * wenigstens erwähnt hat, weicher sich deutlich lesen lässt 
ß?: oVtf, d. i, fflfeut dormiaf. — Heber die Ausfüllung der Licke 
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am Ende wage ich keine Kniisrhctduug* .Hügfjcb dass die Elegie 
ij;n !t den eben erklärten Worten schloss und nun hinten dran der 
Käme des Steiimuftzr n stand, welchem das Verbum ü? semtprü 
vornufging* Möglich hi Lieh * dass das ficdjcM und zunächst der 
iq der letzten Zeile nq&gejsprnebene Wunsch mit einem ü:> oder 
1?} endigt«. Jedenfalls aber gtebt der Schluss dieser Zeile 
durch die Sätxcivnilrflction einigen Aufschluss für den Anfang 
drrseihen, — Dieser lässt sich mit Hülfe einer Conjcctur: 

ptfT ai 

lesen. Iba 5fe Zeichen oünslicli, welches ein gesclmärkeltes ^ 
kein konnte» giebt als solches keinen Sin», du es mir wenigsten* 
nicht hat gelingen wollen, uns den ihm zunächst stehendm Ifneh^ 
stühen irgend einen hier passenden Stumm zlisämmcnzEifindcn, der 
-£ enthielte. Dagegen ist die einzige mit in aal eben de Wurzel* 
die liier denkbar ist, p:n und es dürfte aassrnlem # zumal hei 
der bedeute ei den Vereinfachung der Figur in der zweiten Copir, 
von ulIeu die leichteste Armierung »eio* ein p /u c<orrigiren P 
Dies pm ilj tk i. riW Eraft oder Jliitfe T konnte dann ins l'ural- 
ZeliscQUs mit dem zweiten Gliedft einen Gedanken voraussetzen* 
wie : (indem sie uns spendet) reich# Arö/t, als weitere Ausführung 
der Bitte to Z. 7- Docl» entfalle ich micb auf hu unlieberem Ko¬ 
de m jeder besEimmren Behauptung und will neun ent lieb die Krklii- 
mag dieser Stelle nur als einen Versuch betrachtet wissen. 
Hiernach enthüll der Stein dies: 

Grab der Fürstin Suthvi, der Tochter Ettbirchis aus Motye, 

Di* Berge ton Krt/i klagen; 

Lavier Cithem und Gesang und Klägern der Harfen in der Fer- 
lamnilif^ des Hauses Mecamo&rh. 
fit uuji u?ühi ihres Gleichen ihrem Volke? ihre Herrtkhkek wüt 
gieirhwit r ein Strom Feuers; 

Mehr denn Sehne? glänzir ihr der Au^ensfern; und der verhüllte 
ttnaen dir wie das Hers des Sehnees. 

H7e eine welke Uhimr (ad. Anemone) ist unser Herz um Beinei* 
wißeni tos der Etage der Trauerlieier [gebrochen], 

X*m Busen strömen Thronen , vergossen der Maid, und netzen die 
Scholle und . » , * 

Machte vergessen lassei* Unsre Herrin dä'ten Ort den Tod der 
Maid .Siilhuf p [spendend um] 

Refehlkhe Eraft und verleihend Frieden Dir! . * . 

Sn böte sich auf einem vermoderten und verdächtigten Gmb- 
steine uns eine Probe jener phonirischen E*aesie f deren Jp-fBchen 
€ harte ter uns vereinzelte Nachrichten cl&flsiscber Autoren ahnen 
lipssen» wie namentlich die Stelle bei Athenaus (15* 53*) f der 
nach Anführung eines sogen. In krischen Liedes: 

££ Tt j jzij ngodtäf li tutito 

jrpi* itctl ftoliv xtTroVr ärlajat* 
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ftt; wxhv ftfym noiijc*} ai vAfti tjJv ditlJjtpHr. 

M/f/pa xai ißt}- i i V üc diu nlf dhrpAfof oix impfc; 

hin» fügt: TOiörtvw yAp t ... nüaa nl,W r (IiLyi x , 

VI. auch Je«, 23, 15. 1B, Uas uns erhaltene Bruchstück recht! 
li riig-t vo llk warnen die bisher nur auf selche Mac I,richten basirte 
An«d,t dass die Phfinfenr, wie bei einen, BU f einer sn hoben 
Stufe der Bildung stehenden Volke natürlich, eine reiche u „d 
vndrefn'che lvrMcie Poesie gehabt haben, Ks steht in Gedanken 
md rurm diese Llegit der hebräischen und nrainscheu Poesie 
wahrlich nicht nach, indem die Spruche «kl. gleich der Prosa 
der lateinisch schreibenden Panier Apulejus Bad Tertnliianus durch 
einen hohen Schwung und Bilderreich! hun, ausjeid.net, und der 
durch den durchgreifenden Parallelismus der Glieder hervor«, 
brachte Rl.vlhmus sich eben so wenig verkennen lässt, als in dem 

J™* 4er 3ten Zeile, dem Ac ab der 4ten 

»nd p3- der 5leu Zeile einige Spüren von der aus der hrkräi- 
■(P.cn Lilterntur he kannten kunstreichen Form der Stnfenlleder 
deren ältestes, dn» Lied der »ehorali [Jud. 5.) für uns um so be¬ 
deutsamer ist, ais es aus der unmittelbar«, Nähe Fhonieietm 
stammt, Lebrjgens dnrf man hei deu grossen Fort sehritten, welche 
die Bereicherung der phöaieisthen Litlcratür jetzt macht, hoffen 
dass noch mehr dergleichen Poesien an’s Licht gefordert werden! 
was für die Sicherung des durch meinen Versuch Über die En. 

“*f™ ,0BC " rft fewonnenen um , 0 wünsche ns wer Hier und vo'r- 

tliedhafter sein würde, als diese so ganz „11^ im Gegensatz zu 
dem gewöhnlichen trockenen und ein fachen Tone ihrer .Schwestern 
steht und nach der Lüftong des sie verhüllenden Schleiers so 
verlassen und einsam und darum an sebürhtern iu die Welt hja- 
austriH, das» ich inieh gedrungen fühle zu» Schluss ihr eia Wort 
S:“'* mit 4 «d Weg zu geben, das, wenn irgendwo, auf die 
Erklärung phontet scher Inschrift ec nnweudhnr Uti Sotemus vmnet 
erran, qvicimque in intrriplionibus expiieandi* versamurt ncaus 
proptetea, u< oeerhii« miswfuif Lmune ab tensoribus ejttpiammr, 
ucfitufn est (Collect, loser, lut. I, S. 497.), V 


29 


III. bd. 
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Notizen> Correspomlenzen und Vermischtes. 

lipber eine Handschrift des ersten Bandes des Kttnb TnhKjal 
al-kabyr vonr Sekretiir des Witjidy« 

Voo 

Aloj» Sprensfr, 

Hei“ wichtigste Codex, den, irh' !■ Indien frsehm Wti 'f 1 * ' 

Hand du pSHf^n Werke* aber die Biograph!.'n ^ ” d ' 

breiter de* Islam «1 de» Sekretär du Wi<|idy <luWb labest «l-t . )■ 
Un. lieh »eine» Wissen* kein Exemplar dieses Werk« m .«»P . 

dorrte eine Nolii darüber der denrseben ®«g*nländis**en ,«st k * 

«ü 0« »ui-aiH **■*■* ». HOO Seiten 4. voa » *■«»■ 

F.s endet mit rolficnd.'n Wortes: f_H öULuJ! Cr* *r i*^ 

iüjoLiJl jZ-* K* 4 * 4 fL* er 

XL, J u~ >>™> oHk« a> ^ 4 4 

■üJil &.< Jl y»l» |*U r nj "" "■;■ 

Ttrit de* grössere* Werkel eher die Tib«.|äL »m Abiebrift war i ™ 
erdet am ersten Dohaemlan de» Ska'baO 71# (Cbf. 1318,-28- *t') *“ -* 1 
iü de» Sladilheite Ktsirijjo, van Ahmed bee Ahmed tlshVary. ^ . 

Theilo Mb! die Zweite KlisM der AnsgeTvanderlen (MekUner) in er ^ 
f Mtüintnser) welche i*»r nicht to. BiiJr Refneblen, aber d***e ! 

STi l b^ haben, wie ..rh die «eisten ~ »«■ «* 

Abessinien »usse wir dort sind,“ t M 

Es erbeilt ans mehreren (Hassen, du* da* Exemplar, «lebe, -mr vor- 
liest, van einem «br werthvollen Codex absejehr leben werde. den IIaB» «“ 
«ohaitiidfld Abd «l-nimin ben Khnla,r Dimyaiy im Jahre m* < ° H ™ 
versah el hall«. Die IJandsrtr.rt bol in wir Lügen FilUü d.0 Vokale «ad iS 
«rrert, .ln» ich bisher nnr da« Fehler d*r.. gefdaden tab>. Uj*r 
des \ eifuser verweise Ivb den Leier «nf Ib« bbalh «o, 111 J 
»arten. dass er auf dem Tilrlbtel. nl-KdliÄ *1 /“T* £ 

nicht ATiifih al-iriffty*}, anrb wird er von Ihn (Jotajbn nod «an ndy, die ih 


i) Vgl. Hfcwnwt, Tahdhih tl-amd. S. 7,7: ^ J 

gX ULiJö 3 vüV, and H- Ch. IV. Sr. 7003. 
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hii% ^fahren, Stet* nl - fl%idy genannt, El geh übrigen* am den asjnd 
(Anführungen der üewährsuunGer) deutlich hervor, da« «r die moklcn Tra¬ 
ditionen tm Mohnuipad bc ft 'Omar ben Wäqid ül-Asiaüiy erhaSUm tflt Es ui 

nun möglich, dass finwehJ der Sekretär als seta Herr H'a^fdy liefen*_ 

Der erste Bntid enthält die Biographien Mnlbasuiuada und jener Mas [c-m en i die 
bei Badr gefoefaten haben oder in der Heule An Ehe t! bat An. also weh das 
Leben de* 'Oitmifm, der bei der Schlacht nicht zugrge□ war, 

Vm den Wrrtb dieses Ruches Vollständig ln befreifeil , kt et aolhig Ln 
die Kritik der hlaterialirA für die Bie^rapEak Mohn mm ad 3 ei Dingern. Wall' 
rend der ersten drei Jahrhunderte der Higra wurde die Lehre und Geschichte 
Mohammad 1 * meistens mündlich forlgep EUmcL Ja er Sali sogar verboten haben 
sie aufzujcbrribeD. fleligüfac und histnrisebe Tradiliaa^n wurden mit n^rtrr 
SorgJall überliefert , denn der Lehrer GaDiite dem SrbsEer immer iejne Ge> 
waAEUtianfler, nicht har für den Sinn, sondern selbst Tdr des Ausdruck. Eia 
Beispiel wird dies am beließ erläutere. Wüqtdy sagt: g1 Ich bürte von "Amr 
ben "As im Kitüfay + weither es ?tra Hamm im brn Yihji gehrirt, und dieser 
M b ö vi>i * khäq icp R Abd- Allah gebürt , dass die Matter des Propheten, 
als er gebaren ward, rin Lieht t na-ihm nusgobeu sah, du* Bo»rü erleuchtete, 
rch bürte ferner von Alo'ädb hon Ifo’ddb 'Ambary, welcher es von r Ann gcfaürl 
batte T und dieser halte es von Ibn Qibiiyyn gebürt, dass cs der Malter 
Hniunm^d s vorlcnra, als w enn bei seiner Geburt eine Flamme vcn ihm inj- 
ginge, Welche die gnnr* Erde erleuchtete.“ Aaf diese Art wiederholt Wnqidy 
die dein Sinne unrh Identische Tradition sechsmal mit verschiedene^ Worten 
und emeh verschiedenen Gewährsmännern* Wir keimen der Gewiss enfaafiig, 
bell p mit der die MftfaiHulUadnnrr ihre Sagen durbewahreft h unsere Bewunde¬ 
rung nicht vertagen; jedoch wird niemand zweifeln, iat* im Verlauft ton 
zweihundert Jahren sich viele falsche Traditionen rin schliche». Eia fruramer 
Muslim erzählte öir neulich . dass Borhary auf einer Brise eine Predigt hörte, 
in welcher mehrere Traditionen auf seine Autorität hin erwähnt Verden, van 
dopen er nie gebürt bat La. Als der Vortrag vorüber war* machte er dem 
Prediger Vorwürfe darüber. Seine Ln Verschämtheit jedoch btir jfa m j P j f bl 
hui der Verlegenheit ,, Glaubst du de an/ k war di« Antwort, lh du seyst der 
einzige Mann aus Barbara, der Tradition rn wnWz f -4 

Ei gebürte arlb.il In den eJwLen Zeiten des Islam du tüchtiger, wnfa^ 
heitsliebender Mann dann , Traditionen zu sammeln und das Wahre vom F|I- ■ 
*rben su dtiterie beiden, Zufolge der Vorrrdc des Abu'I-Falb Mohammad beu 
Ahmad (Ms*. Pirk* lSt. T?i ) *w »einer tflofraphin des Propheten giebl ei 
zwei grosse Sammlungen van Traditionen ober das Leben MobniiLmads - die 
de# Ibn Isbaq und dir de* Killt al-Wiqidy. Wir ktinnlen ausserdem viele 
andere Orfgieol -„Sammlungen nennen, aber si« sind, Verfall tnittmaujg wegew 
ihres feeingen L'iufnngca vnu weuiger Be den lang, L'nlcr diesen wü-re Ibbury 
»ahrscbcinlieh am wirbligsten, wenn wir das arabische Original belassen; er 
hall sieb jcdnrh grüsslrstbcili an Um Jsbäq. w rnigslcnj in der persiAcfatE 
Obersetnang. Znnirbsl ionirnt da» fwlib ll-agfaäa.y F wetrhCH du einzige 
Werk ist, das uns über die ueraljscben Bedürfnisse dej Landen Ihgic un- 
laLttclbar vor und zur 7+mi Mahamiaad's AaficVluj* fiebt; wir finden darin 
du Leben und die \ki jungen mehrerer SiepLiker, Projclyten und Heligkns- 
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unterer, die derselbe ZeiLgeitfi erweckt haue + der dem Mohmnmrtd Eingang 
vrr^M^lr. AUsse rdn 1 m sitid Viele Episoden am dem Leben ÖW Prffphelcn 
weitläufig erzählt, in deren Aufzeichnung aber der VcifhftM, der uberhaupl 
höchst unkritisch Lil + brinnder* Jem iÜ Ishiq und Tahnry falpi* Vöü einiger 
Wichtigkeit sind die A Ars Nachrichten, die man Leu Mi* hl hi fiDS Borbse^ 

MoüSjm u. S. T*. ^biMBnell findet leb denke jedurh , du* du LnpilcI über 
.dit Wuoder des Propheten dicht geeignet |ft t unsere Meinung von Bofbärr-s 
iTtbeil ZU erhüben- ELs ml hüll haarsträubenden Ltisinn. Eine originell* Summ- 
|un| von JYj dH Ionen Über dw Leben Mohammad’* von ein Iper Wirbt kg keil 
Anden wir in der 6«eilekt* des Abu. Elöliid , der zur /eit Je> Ctalifcn Mfltj ’ 
blühte. Ich mu» hier erinnern h da», obwohl dieses Werk den .\amee läryeh 
fiibrt T es bhf ein iVamcnverieichiiLSjs der AlUritfitn der MohnmmadzniiebCD 
Gl nabe nslehre ist Im Fölio Exenptire, das Leb rbt mir habe, füllt die 
Geschichte und der Lhatifrn nur sieben*Lp DIKlLer- 

Die zwei Riuptqicllci der Biographie Muhammad’*, Wüqidy und Jim 
Isbii]* sind von sehr vrrsrhicdcueiu Werthe- IJäu Wahrheitsliebe . der kriti¬ 
sche Scharfblick HRd die SufcktDOtoif* des erste reu sind, so fiel ich weiss, 
nieraaU bezweifelt worden. Far uns ist sein Buch du beste Zeugnis* dnfiir, 
Ibn Ishiq Ern Gegrnlbdl ist unkritisch und unfein; er erdichtele Traditionen, 
erfand Gewährsmänner, und wird daher von pule» Autoren sie oder nur selten 

eitirt. AboT- Falb iagl von ihm; lL*yi iA*= A>S As d. h. p , leb 

finde rieht leiten die Reibe der G ewähr* mh nne r bei ibni unVdlhltn4l^ !i Ihn 
Qotayba (io meinem Exemplar Sh 290) utf, ** «1 die Mriatiop des MoTjmir 
gewesen, diu Ihn hJkäq ein grn»er Lügner war; und er mahlt, das* er 
Fijims, die Tochter des ilisbäin hen 'Om, *U seine Autorität peuaant, 
ihr Maun aber VCTietxi habe: „Hat er je meiner Pm einen Besuch abge- 
iUJtlel?“ ßoebkry und, jo viel ich weis*! Wäqjdy eDlIebnen dem Ihn hhätj 
nlrbl eine einige TradlÜQD , und Mojlini rar eine. (Siehe Ifan ühalIEkun. 
SUrc'i IJaberaatzu&g, II, S, f)7G + und Abu't- fedi u J. ISO.) !h" Ishnq hat 
übrigens da* Verdienst, dass er die Symbolik des- Islam iu ein .System ge¬ 
brach! hat. kd dem er ko hIreirhu Materialien Jus Monde J« Volkes find; 
und deaW£f«n haben ihn nlfc neueren moKleiuiscben Biographen Mohammad** 
*U Elanplfuelte butrachtcL Irh UHUS Mer ej-Ennerw, dnjrs, wenn auch Abu’l-fedn, 
du Tnryrfa Lhauy^ Utld uweihDodert Hindere neuere Aüldfrfl dieselbe >"iefa- 
liefat peben, eie durch diese rouenrrirrndeR Zcdpni^se dorb um kein Juln pe- 
will er wird. Einer kdtiirbrn Beßandlunp des Lebens Mob a m ffla d's naiv die 
V'erplciehunp der icitiEhidclirD Tc^to dieser Trädilifi&ep nach ÖnpiDnl-Simm- 
hngtfl ID Grund« liegen, und unter diesen bc'huoplet die des \\ iiqidy die 
erste Stelle. Irh will die« durch ein Beispiel erläutern. La erhellt ans dem 
Qor’i*, dass die Mekknner dem Mohammad häufig verwarfen t da» er nur die 
ttsätjT ad ^jbwwiIjfu predige. Der SinpoEfr des Warle* milyr isl dem Sihah 
znfalpc Dlfür (oder osjor). Dm & der ersten Sylbe alebl des \\ uhllnuLes 
wegen iLntt i nach demselben Gesetze, dkl in der ALIdonp de* Japenliw 
ah wallet ; denn slnlt Qfidr oder oi|Ara tautet der SinpolaJ- aneh ästir oder 
istirw. Es peb&rt wenip Scharfsinn dma, io diesen Worten d» Grieebiscbn 
iarope'ffl zu Crkenern. Verüicirhl man grunu die Stellen, in deam der Aua- 
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.Ircl „üvr *1 -wWv, r.ri.B. 1 , » 0 wird « Wubrathcialicb, j*„ „ 
Jrr Titel eben Bucke» oder wenigsten» ein leehniacbi-r Ausdruck Pur iibtfabt 
Legend« iat, deren Vaterland der griechische Ursprung de, Samens LenieL 
net. _ S.W« der griechische Origin„|-T«t dieser Leger den „iebl rB fj lldtr] 
hl ' Jn “«&■■■•* bMtjnd darauf „ das., er dl. je Legenden durch fnir^lioa 
wi*)e u„j „ vertui, .]l-iu Kitäb al-aghaar zofe^e, ein Gedicht de, Oaujjj 
““ Ahi-1-Ä.tt auswendig m lernen, weil es AuischlnMC eher den Ursprung 
»einer ftdlfiun enthielt. Die Gläubigen ltaten alles « ,ie kennten, um die 
Unelleb zu veröle bien , diu DU Aofsebluss gehen könnten, wer ihn in den 
liibllitebeii Gustbirbten und Grundsätze* tiritrrriebici habe. Die Christen legen 
Rr * 4 *“ Gewieil auf die Zuknumicnhuiirt d et Propheten mit dem Mönch c 
llnhayri, der ein Aruher iuu Geburt war, und es ist möglich, das» die asiiyr 
,hl " ‘"fiTÜhren. obwohl die» liebt bewiesen werden kann. Ist ti d«L 
merkwürdig, dass die M u ha Ni uui d:i n r r r wehte die Meinung der Christen über 
dtcseh Punkt früh« konnten (vgl. JUa-üdv 5. ISO), die Wahrheit mit wobl- 
beliinnten Wundem zu Üb«tUneben bmnübt waren. Ls wurde eine Triilitin« 
-rJichtcE, jIio dcai Alü Mi*i A^h'arv £U£r.idtrirh*a wird und fal^r^ r[Mttr w 
•n der englischen Lebersetzung des Mi,hkj| (Jj, Jj. ?!(*) ]n a te( : n Tilib 
bi, mojest J* Uiule went »ward* Syria tn trade und tfae Prepbet urromponuij 
k.JH Willi »vne old tuen of the Knruysh, At tbi* time the I'ropbel «n» l«elve 
**“* uf nge. And üben they arrived at n knbilalion of * »msk e*||ed 
Buinvri, tbey nlighlrd and opeued tbeir lond», Tben Ibe uiunk come In »er 
tbem (and inany uf 1h.-in bad paued hin belore, bul ke bad Oder tomc tu 
we tbem) and look the Prophet by Ihe band and siid : thi» j* tbe chief of 
men; Ibis U tbe measenger of tbe Lord <>r tbe uni versoj Ünd will jfötl Lim 
4) n JUiiah of me«} and of atfertion tu the iababiluat* of tbe world. Tben 
Ibs old men of tbe Iiuraysh »nid lo tbe nmtk: Vl hence dn yon kaoiv Ui,* 
lie Mid: Wbcn you tarne Uiwegh timt rund behtmi tbe lwo lull», the« 

«tut n Sinne «r Iree not proslrntcd itsclf tn bim ; mid üuty du not pruamte , 9 
nnv but prophets; und rerliy I kn uw bim by the Mal of Ihr propbeey wbicb 
is under Ihr hone* nf bi» shoutJer likc au apple. Aller th»! tbe mark 
returned and ilmde dlflncr for Iben, aud »her ho bruught it, the prophel was 
drmng tbo uanU lo Tarage; and ehe moiik «ii(: send a person ln bim. 
And In., majrsij eame wilh a cloud sbadowiog bim, and oben be taue ta tbe 
people wbo bad senled Ibcnisetves ander the »bndow uf » |r„, be also ut 
down nnd tbe sliade of tbn trre iuciim-d lowanls bim; aad tbe moub *aid ■ 

1 ask you by God, wbo U hl» Ornroal rdatiah und frierd? Tbey »ajd; Abi 
Tilib. Tben Ute monk repealediy aaid tu biia: tjke ) Ni [.o utjned iaei lo 
Maklnh and guard bin. front ibe Shares of l.j» enemie», tili Abu Talib »um 
bis majrsty hark lo tfllklfc and Abn Balr and Bilil olong witb bim; fl[lJ 
Lbe munk g»ve bim n eilte.“ leb will hier nur erinnern, dm Abn Bnkr 
dainnU zehn Jnbrt alt *or und das» Bi|«| em zwei fahre spater geboren 
wurde. Es ist wahrscheinlich dieser Imitatd . der Jen Iba Uhiq, welcher 
nbrjgeni die Tr.di.ien des Abi Mist wiHergicbt, beuogen hat, ,ie am Ende 
tu verbnisern. Kr erwähnt de» Abi Bnkr und Bild! nicht und sagt rf.fVir, 
du» Abu Tilib eilend mit Unhammad nach MakLu auriiekkehrte. Jeder neuere 
Biogrnpb Mohammml's wiederholt dir Tradition des Abi Mita entweder narb 
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Ibn oder narb dem MishLut. Da* lYbrreiiultmiaen vieler Zeugnis Ui 
dabep vor aebr FC ringe m Werth; ille späterCb arabisrhen Ilistoriifcer sind 
i»liDE Ausnahme rrbüno Eiche Compilntarca p von dreien einer die Fehl EP des 
andern inii llmiurEifuni neu er Fehler nliebrcjEit, manchmal ohne zu wissen. 
Via* er -SrliprjbL >ur Waijldy gicht um zwei ändere Traditionen; Läj^-3'1 
Q? £jJ jiUj lA^ui ^ 

hUi J*** jii LJ yiä qj i)*Jt**J 

41 jj^jT äj fcU« b\Xe JL-£ j*JLp aJJI 

^ i vJUt JlSS Ijljäj S,tÄ£U ^ ^ 

il AM wJUb aOjS *j ^ *^*1^ Jlä L jjUwj &Jys aÜT 

^ .1 M^aimtd beü 'ikur (d, h. Wlqidj) errülilie mir, dwa er von 
Muhammad 1p. SäliEj L *Afed AlLib h. GiTii und von Ibrahim. b h J*ui;i r v| b. 
Aby Habtbu gehört hohe, ilms-. Unwinl b. aMJüsayii gesagt hubo: AU }[oham- 
mad dflji iwülflc Jahr ftfcidit halte, nahm ifan Abu Ti \ ib. als er mH einer 
jinruvnnc des llnfedeb wegen uneh Sjrien ging, ipj| i1cAT| die Knravahe lagerte 
*Erb beim Manche BoljairX der Msiueli Mprarh iu■ 1 Abu Tälib über den Pm 
fielen und mtb ihm dringend, auf ihn Acht zu haben, Abu T.iUb tf-u udU' 
daher tim Propheten thil dem Mbii&C nach llnl-Jtii (xüftirk)j fc — Dass Bohayrä 
mit 1| uhn m in ad Hach VTaLia ging. wird von einer andern Tradition des Wiqiily 
bcstatigel, die ebenfalls auf guien nsa:jd beruht; die erdleblole Tradition 
dei Abi Husü M'nr) hingegen wird \*m YVaqidy nrdii erwühaL — Die 
.WRgstlichLeil mit der die Ylidjtmimidnner dieses Faktum verbergen, uurbt 
cm mir flfabi-seLeinlicb» desj Bühnyrä die h>iiiyr al-iwwaLyn oder Lebend eit 
dpa AllurtliUBLcs nach Mäkka ^rbrorhi habe. Ich imu bei dieser Gelegenheit 
J °r eine mir Etnrirhlig iebeinrmJi- ^Irlln in IJit-rm WeiL'ji Leben de^ ^{oiiAinmad 
C^r 110) nufju r rk -1 iLr 1 itiüi'lLfTi, Ks leUsti Sl \ji-lJn ha He hau% den Koran als 
rJoc Kopie persisrhrr ^lübrrheo mul Legenden 1 erspOlteL" 4 3rb zweifle t dass 
er Kür diese liebanplüng eine gute AuloriEul b-H. Ls ist gonz grwi$j 1 4m* 
*Hi am Qor'an keine An^]Mel4P^ auf per#Uche GcSebiebkcn uder Sagen findrl. 
und das Wort U%r ist gewiss uiebl perybeb. hb Tfibre hier rinc Stelle 
aus drin lin&Ljhkr (Süro VI1L 31) ui , in nelrher das Bemühen die EMenlung 
und den iwpntng der aaÄSyr tl - unwatyn zu verbejuilirhrii unverkennbar isl 
leh muss dabei bemerken L dmh irb den Kamakh^bnry und Scrihentea seiner 
'/ml nicEit für gule AatorLtiteD fdr die Biugraphi*: des, Hetpiaftiad holte; denn 
die Symbulik war dimuU fest begriindet, und alles was Zweifel da§egc 1 cm- 

geil kdirale, nur vcmaeblH-i^igl ünd Vergessen, ^iäJ{ 

«S**^ All! (^Laxst Jt* ub. \j£tO 

L ,*jtA Sily* r|^- (^ 50 ^! 1 iÄ^ JjU 
*jf 5 wfti yXA 1XJ 3 pl Es wird er^ 

^abll + duss al. Nadbr heu al - Ijirith , der noch der ^ebiaebl von Hadr bingi:- 
ricblei wurde „ diese Wcrta ( 5 ,WenD wir wulElen. LviidLcd wir AehalieheU er- 
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iahten, deau Mohammad lagt ans nur Ute asufer al-awwajyn d. |,. jj e Legende* 
dtf Allen vor“) gesagt habe , all er bürte das» Gott durch den Mund *cilnw 
Propheten die GflsoUeblo der Votaeil erzählt»; „Wenn ich wollte.» M6 | C tt . 
„würde ich euch Aehnliebe* erzählen“. Dieser ul-Nadlr brachte da Elempkr der 
Geschlcblc des Rostaia und IsfendiaJh aus Per sie D and weinte, das« dk-je » U J 
die Erzählungen Mohzunnsi'» einerlei jreicu , und dass Muhammad sie 
jcaein entlehnt hübe/- — Iler letale 3 ati Ist wahrer Insion. Wir künnefl 
doch nicht vonnuatua , das» Nadhr mit dem Buche unbekannt war, da* er 
nach Mails gebracht bitte, Ls ist auffallend, dass al-.vidhr in biblische« 
Legenden und anderen Sagen bewandert war. Wäre er dein Muhammad nicht 
durch seine Kenntnisse gefährlich gewesen, halte er ihn gewiss oicht hin 
rietlcu lassen. MuhBIBIIind fürchtete nichts mehr als Talent* daher lies-, er 
Leute Von Kopf meücb riworden. wenn sie nicht serg fällig ihre Heinuiig 
* erborgen. 

leb kann mieli kaiyn enthalten einige interessante Aus lüge uns \\ .n^idy 
wilrulheilca, sehe aber, dass diese Julia schon übermässig Img Ist, un!l 
denke, da» tu der Gesellschaft angenehm sein wrrde, einige andere liltcra 
rtschn Neuigkeiten tu hören. — Amor in dpi! «b Egu. Zu Anfang dieses 
Jahres habe ich d*i Compendinui de* (Jodüre und Auszüge an* Mas'üdy über 
die Geschichte der Uw njjaden heraiugapebnu. Ich bin im Begriff das Tarich 
lamyo; herauszugebm, 1 j; drei Viertln»' „Iqd lUhogrnphin, dar IcLrte 
Viertel wird bald folgen. _ La ist weine AJjjirhi, «inen Katalog der vor¬ 
züglichsten Bibliotheken v*n diesem Tbeil Vuu Indien tu Samueln, Wülli , cil 
bereits viele Materialien bähe. — Auf weinen Betrieb wurden iu Delhi fol- 1 
gende Werke von den Studnlca de* Collegiums in bfedoatuisther Sprache 
krauileEi'Li'in : 

0 Geschieht« der arabischen Dichter; dieses Buch wurde zurrst arabisch 
geschrieben: nnd dünn euiu Verfasser in das l'rdü iibcncUt; cs enthüll Nech- 
rtrhlch von ungefähr viert ändert Dichtem. 

1!) Ahülfed&'l Geschichte, jall Auszügen aus iknuzah Ispihhuy, dom 
Eiliuluszt u| - ukbb.ir n. i. w, 

3) Line Geschichte der l'rdä - Dichter; diesem Werke liegt die vorircff 
liehe lliitoire de ll litte mturr Iüi htt..nst«ii vui Unrein Je Tte; zu Grunde. 

4) Line Geschichte arabischer Philosophen, Tlicu logen o. s. w. Dieses 

Umt wird dem europäischen Publikum erbarm lieb erscheinen, blas 

™ ]l>11 Lbultikön , Soyüly's Mufainimij n, *. w. eompilirl, und ent¬ 

hält daher nie bis Neues, aber nir im Indische Publikum ist nlles diese» neu. 
Es war ursprünglich meine Absicht , an der Verfassung Tbeil za nehmen und 
die Entwickelung des Muhammad* nuchen Geiste» m zeigen; meine »rhnachc 
Gesundheit machte mir dies jedoch on möglich. Diese Werke stad «atwedor 
ganz oder grössteiilbrils iTlho grophi rt — Herr R. M. Elliot hat eilte Biblio¬ 
graphie der Geselliehlschreibr j' Indiens verfasst, welche «r im Mhn 
herauuugnhcp gedenkt *). Es ist das beste hi bliojttnf bische Werk , da» wir Über 
irgend einen Zweig der orientalischen Lilter.ilnr besitzen, — Zu Lqrkftow 


1) Vgl. S. VJfl dieses Bandes der ZeiLseht'. 

S) Wir bähenden rjsL-n fid. im Juni iWn« Vf. erhalten. I). f( c j 
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bestehen iwöll sehr güte I itbcgniphische Anstalten, di t nhZLg damit beichiif 
ligl sind, persische Werke brnytu^bcD ^ und schon v i r L gc lei stet haben' 
hh wnrde hier eisen Katil^ jener PubliUüenen Lcifii|en, wenn ich nirbc 
meine tfoten xu Delhi gelassen halte, — In Bombay wnrde eine neue Aus¬ 
gabe des Kämus ütb'Vgrapbin, sie ist obre eicht so gut nH die Kalfcyttnti 
Ausgabe; auch ftnnlc der MasnaWV dej ti dil ad-dyn Rumy und einig« ander« 
Herkn t&U einen Perser ms ShirÄE brriHs^^bcD, Indische Lithographien 
sind gew ü bnSich schlecht; die Eingefrorenen versieben den mfehunjtfrhea Fm- 
cen nirbi, Es wäre sehr wünsebcnswerth * dass sich ein anitniebmeitder 
UcnlScber, welcher Lithographie lind Eurhrirnekerei gut versteht* in LuctoDw 
nfoderliesse. — Ui* Mohainm-uKiner In Indien sind im Ganzen thakig und thun 
vieles Ter ihre Littcratur, jedoch auf eine engherzige scholastische Weise; 
ieb denke aber dus sie auf einen besseren Weg ge] ei lei werden könnten, — 
Die von der englischen Regierung unti+rstntxien Madrasm sind weil besser 
tand Stehen selbsl frn i dran bigo testen M<üb+imin*dn ner in grijsjtereila Ansehen 
als die Lcfrrnn ä En llcn unafobriflgiger llefeuutfcdKdUebor Fürsten- L n£l ü eU ir hc r- 
wcisc febll es den Lonnei] ef Eduration an EiG#K*b1 + ^anskfilatmdiew schei¬ 
nt“ ganz brarh m Iregen ; wem rin Hindu Talent genug herltxt, lernt er 
englisch, dem er Weiss 1 da-• -• dies cmträgEtebrr ist, Lcbrigrns ist die Me¬ 
thode des -Studiums des £au>Lri( du verkehrt , dass es selbst die besten palÜr 
liefrea Anlagen Vcrdirfrl- Kinder sech* Jahren, ehr sie' Leücp könncp, 

Jemen dns Amnra Kosfan nu^^radig ofape «in Wort m verstehe* ; das fol¬ 
gende Jahr erst wird ihnen der Sinn gelehrt,, Ui« Kulte davon ist, dass 
man einen Panditen auf der Gasse Von allen anderen L raten unterscheiden 
kann au der SlnbiliräE »einer Geftirfalszüg? B worin er selbst Kulis (TaglüfrnerJ 
nfrertrift. 

Mmutiiri auf den Ifiiitl« - Lrhirgep im J$e|iTeJnbcr IÖ47, 


Zur ücsdirehle <]er arablsckü Heilkunde* 

Von Ihr. Ilille, 

Ur. W. A . GrcfoAttl in Ösfnrd, der lieh dareh mehr als eine Arbeit 
auf dem Gebiete der eigent]Sehen gelehrten Alcdicin, wie durch leine Ktar- 
bcilmgen gricch* Aeretr, und seine ^Anerdmte Sydcnbnmiana^ *) f bereits im 
Anslnadc Rif uad Anerkennung erwürbenbat durch die Zusänimenstellnng 
der Ansichten and Erfahrungen Je« Khans über die Pocken nqd Masern auch 
noch den Dank der Orienteliiten verdient, da bekannt]ich die Araber diese 
Krankheiten iiiütsl deutlich beschriebet, EtliaZcs aher Über dieselben die wirb 
Hgste and in späterer Zeit noch lange mustergültige ^ehrift hEntertesven holte. 

S>ie Sydrnham Society wir seit 184J tu dem Zwecke zusammEngeireteD F 
dnreh Herausgabe von seltenen oder »ehr umfänglichen englischen Itfcuter- 


i) AneedaE« ^ydeahiminna. Medien I nute» and ufascriaiious of TAnnut* 
rtL^f 1 Wtberto tanjmhüshed- ÜlfuftL John H?QTV Parker- London - 

lhnM H Klvingteus, MDttEXLV. f\l m SSJ 
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werken, ferner v«n i efsrh tedeneu Sauna elwirrten, CoEQflLeütiireA und feber- 
xHznngen griechischer, lateinischer oder orientutisehef Werk«* u1irfir.il U srlhsi 
neb»| l>lexl t oder neuerer flusiandischef Werkt, und anerkannter Origina!- 
aHicLtcn (jährlich fll^Ä drei dri^lfifbn) zur Verbreitung der medie. Literatur 
taizulragen und §o das Zit lekt*a + was „den Kräften der Länzdnrn zieht 
erreichbar kt. Für du Jubr 1&48 war ußlcr Anderen n \ Treniisfl o D 
Ihr Small- P ot and McasIci , hj Abu tSccr Hobniuiüed Ihn Zuräriva Ar- 
llui (cuiuiD f>D IV ezHed Hhaxra). Tranätulcd Jtaa the original Arabie hy 
JFifftim Alternder Gmnkilt n >1. D. London, prinled für Ibe Sydcnhoni 
Soeieiy, MDCCCXLV IIL (MI. 212 Ss*) u bestimmt werden. 

Dime Schrift zerfallt wesentlich in folgende Theile: i) Treatke an tie 
Small- Po* und Heaslrs, £ ^lUf S. 1—75: 3 ) Liber 

ad Almausomm ^iUlT S, TS —IW; 3) Divmiu meriionii] 

S. 87—$T; 4] Liber Coutlnrus S. 97 _ i;y ; 

5) Anmcrkungei und L rtaulentügen p 6J Arabischer and englischer Index, mit 

Zusützeu und Verbeut runden, AjtgthiingE ist Auf 40 Sölten da* iVammver- 
zcichniss der Üfficrra und Me in her* der Sydrnhaui Society. Au* GncnMir^ 
EÜlritttflg zu dein 1. Thdle erfahren wir, dass voh des Rbnam Sehriri über 
die Parkett und Masern nur zwei u-zkUche l/andsebriften in Europa t U r- 
lunden, eine iii L*v4cq (coli. Lee. Warnen, au. d, Auf, d, JahriiJ t die 
uiilere unter den eudd. NinilüLi m Venedig , von denen firmhiU, wie früher 
schon Jtferid und i'hn mtin$ ± nur die erslere Ejrnutxeu konnte. Er thai j| SJ 
durclaui belbWündip, und bat vorzüglich nur an manchen donielu S Edlen 
als woiiere Unlfsmiltel benutzt: ri) die grierh. VcberSfEGEUDg Ij4^l, Fol. Lu- 

teliae (Paris) r orarinn Wert, Siephtmt, tjfafraphi Hegii* typk JTegii*. 

[Ilfflt, bflndscfarifttkh nach m Paris und Fhmrnz vorhanden fc eoUsEaiid nf 
Befehl eines Bjzant* Kaisers „ des LunstaliLiiuis Duca* (l059—]Q(i7), ol f^ r ^ 
Audmnitus 11. Pflliroüofu {12Si— 1328), wenn der Übersetzer Io. Knmtins 
war r wie dios in der Parker Handschrift behaupte! wird. Sin isi übrigens 
sehr nflcblflssig oder nach riuer □niollkoinmeaen Hnüdsrbrift geurbciLci. S) 
die uoeh Jetzl hoehsl scbülzbaro urnb. - lal. Angabe von J, i'hnrwing (t76fi t 
8. London, nteudcbnl frinViffnuij Bau rtff). c) die eagUsche L'ehersel^unf Von 
Dr. Stark, Wl der latem. Ausgabe dej Dr. Mcrut t J748. S, Loqim, priöicd 
T&r John Brinäl ty. Die K in U-itunp catball *u gleich dis bis jelzt velUün- 
dtgflte Veraeiehniis ullcr (3$) igjt 14«8 ersebieneneft Ausgaben und Febrr- 
ieltun gen der in Rrta jii eh enden Sehrift über die P. und M* Wir findm 
«nur den AöJgAb«M3 1 aus dein 13 p, 13 Aus dem IR p 21 aus den Jahr¬ 
hunderte; von L’ebersetzuflgrn den Sprache ta narb 1 frriecbiidie f 3i IzEeiai- 
sebe, 3 FruflXüsiirhe. 8 englische i 1 deutsche, and 1 irflb + - lateinische. Der 
Lefaerjtlzung Ömlüfi gehen nÜebüt seiner Einleitung nuch vmus: die 
Vorrede des ilten griech. leb ersetzen, auszugsweise und iu englifcbcr 
%rflcbe die v« Mtad, endlich Chmninfs nnd ^.ti. Hattcr't Vorreden ru itn 
von ihnen besergleu Abgaben- 

Der fnbalt von Ahnes hh Bueb von den Poehea und Masern 11 vertheiL! skh 
nach t4 CapUelft felge ade rmAflsen : e + | (S. 27): Von den Viwfaen der Pockeu 


45S 


HUU t zur Geschichte der arabischen tfoÜknnde- 


(und Masern) und wie es kommt, dius selten Einer *0ö der Krankheit frei 
MtribL e. 2 (ß. 3’2): Auj^Iiü der KnrpErbesL'bDffcnlicU r welch n nin meblett 
für die Porkrnk rank beit e mpla Unlieb macht, und der Jahreszeiten, in denen 
die Krankheit um meisten bemeht. e. 3 (6. 34): Von den EMchelaußgeB, 
belehr den Ausbruch der Pocken und an zeigen. c. 4 (S. 36): Apgabe 

des verschiedenen Verhaltens öder der Behandlung in den Pocken im Al Ege- 
metnen. c. 5 fS. 37) : V&i Schutze gegen dir Pueken t ehe nur bi diu Kronk- 
h«it *um Ausbruch kommt f und vom Verfahren p das Zahlreichen* erden der 
Pusteln noch dem AnÄhferhen der Krankheit u verbindero. f* 6 (S. 47}: 
Von drnjetipfeft Milte En* w riebe den Ausbruch der Pocken-puMrln und ähre 
Ausbildung beschleunigen,, and was die -Natur hierin un^r&liitib c. 7 (S. 5t) - 
Wm der Sorge Tor die Augen, Hals* Gelenk«, Ohren und die ThcUe, 
welche nuin beim Ausbruche der Pocken nethn endig SfhnEien BLM£S r Ci 6 

(3. 56): Von denjenigen Mitteln, welefce das Keifen derjenigen Pusteln, 
welche reifen känneit, m besrhleanigm verneigen. e + 9 (S. bl): Von dem 
Ahtrücknen der gereiften Puste tn r e, 10 (3. 59); Von den Mitteln, welche 
die Rrwiton und Grind er der PuetäD entfernen. e. H (S, 60): Von den 
MiUdu, Wqjche die PnckeüßaJfbch nilf den Augen und dem übrigen Horner 
enlfemeöx e. iS (S. 64): V ui der Regelung der LcbciUHeise der Kranken 
in den Pocken, r, 13 ($► 67): Von der Hegel nng der Verdauung der Krau- 
krn iu den P* t 14 (S. 7J): V on den guten und tiiic« Artea der P. — 
Der Vm^rtiflg dieser Arbeit des Hliazes ist jcdeufulU oral nach dessen 
w'wÄJi" und zu Betzen, 

In der Vorredo zu dem folgenden Absebmltc* dem C^m|iliti^iwerld 
welches lu nruh. [(und schrill ru juf Jeu ISibLlüLhe-kön 
vou Madrid , Dresden und Olfsrd giinz öder doch i hei Im cise noch vorhanJfo 
ist, und bekanntlich l'Oft GernrdüS Lrctnoncaaijis zuerst in dsa Lateinische Über¬ 
mut wurde, fährt Gremhilt 6 verschiedene luheiö. Aufgaben aus dein lj r 
und Itk Juhrk^ za Mailand, Venedig, Leyden und Pasel ersehlnncn, aut. 
Diesen ffitgi die L'ebdrietztug de* Itf- biapiLelj d^s 10+ Ruches t worin van 
jenen KrickfaBiton die Rede ist* Vn der Dlviiflo morborum, JJUJt f 

welche kurzer und iphtet abgrTassl ist, als du Libcf ad AInHl&Jretn i konnte 
GreeitkiH eine Handschrift nicht benutzen , weil die einzig loch vorhandene 
arabische zu V enedig (cud. Han.) ihm nicht erreichbar; daher er hier die 
klein- Übersetzung des Geranins Creiö, ab Original heuuLzt hat, Aas diesnin 
Werke gtebl uns Greenhiit hietber gehörige i4@. Kapitel mit dnüEben 
gtiEiztrm klein. Texte. - 

Den Conti neu , AooA) link GriVMftrff für 

ein Tageiiurh * worin KEhazrs seine Erfahrtuigen zu eigeneiD Cebrnuebe ge- 
samniek, üder für eiü. Sumzariao, ^cJchcä, uiwnltcnduE wie es war h und 
im Conccpit' erst itarii des Verfallen Tode Spätere mit itiaitrirbfachen Zu¬ 
sätzen hefioffgegcbcß: bähen. Pfirht^deito« ediget bctrarhtel aorh er es als 
eine* der Werth Vollsten und LbLcre^mlesku Werke jeaer Zeit, wir ja aarb 
■I- n, /iiiller dasselbe dem ff allst geord nck 1 n: D ■ ■ ij I mehr ditsgearbeiletcn Canon 

Avicenn.il vorxog. Von den 2 noch larhältdtBcn arah a Ihmbi’hrifkn dn-s 
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* 

Cvalintm im Escorial und in Ovford ( HnJtrvio libr. H Mar*b IjH) iouole 
firtruhifi nnr die Untere, weif he aler vop der alle« fitrin. Leber* etzujig 
<1« Perugias nft ubweirbt, für «inert Zweck benutz«; daher er trat* der 
VeneUiebUftg mit den betreffenden Satirn im traft, de hariuiU el morbillia nnd 
dem Liier ad A In:« ns« rem mehrere Siel len nicht gante infznhrllrn vcnnne-hi*. 
llU isn A. e. flnffir nnd ('Waat gesehenen Verzeirhitisie der Ausgabe« de* 
Canlinriw bnl Gremhitl vervollständigt; er röhrt deren im (Unzen fj mr, 
weäfhe alle in den Jahren 1+8S —15+2 in Urnen oder Venedig erschiene« 
nilti Aus dem Conti PeM handeln das 4 . nnd 8 . Kapitel du 18 . Boche* vüji 
des t'orhen and Maaern, und geben utw theils die Ansteblen des Kbazej, Ihetls 
die Erfahrungen vnn Gilm, ton AUYehudi oder Hiierjawaih L. 

(ihr. 683 — Ö*Jh Al-Tabari ^ J+. ^ ^ _^t 

Cbr, 839 ff,), Abrin (,Q9/M Chr. 6|G—41), Aj-Sib«r 

(^UJ! auch Cbr, Ö02 IT.), aus dem Liber Liber, tiwi, 

(g^=\Ä.+ f l srab, >(5, UsdI. libr. Marj.il 173 ), ferner von Ihn Munwalh 

Ls^a lj/j >jl ,H«vd der Adlon, f Chr.8Ä7-S8), Serapion 
{Oder Yubva Ibft Serapion t), Lhak jhn Nopain, dem Sohne de« berühmt« 
Honain Iba Jihak, Vulgo Jaonniljuj (v-Jj.Üjr.j ^ 

üb* 0 » U^kJt + Chr. 910-1 ty , Moiib (Musrya, 

ftL Uebcrs*; »dar «rmli. SIS.; L# Cbimaijig; g*™* 

IN BdEÄr), Gnr&us ^ Btcfetiabwi 

der Söln des Gwfüi** Op. Al-Tiraidi Tirmidhu. 

IfalEprf), mail tödlich vai dem rathndhafltn JUrurifau _^j_|_Er r T 

1*1* L ! rbcrs r AfhcLrurnjs; Atbaf. 
saiin (ihn Bfltlflr, cd + 5Ht|«hn«r r 1. M), Ateittefej (Eb. El 45, F. H. mm); 
Atmidüluj (Atbacbti» i, AluriJtn«; Atfaanekis; Af*r*scos; Ai 
rusjihös; Atursiu; lE.alrrüsras bei Rbuci; ALburisccit; Atursim- AlubiLsius; 
Halarosius; Accwiog ; ApbuptfSüfhoj., !ltll«r} + 

s «"* 1 * ttn " lul «ÄdMbluHir de» Werkes. Z>iei<rnl^ea Stellra, mleke 
r^rftlscbl odrp iliiitkül *ebäfßcn F haL drr IVbcrarlier lhri|.4 m dura LtPinrn^n, 
aiD Ed der Sesifl, ibeili in den ^rHjjacröD p am Schtis&se des U r*rkeä 
fS. ÜJ7 —175) üD^ehain^it'a t erklürcndao Apnerltiä^n mh treuem FIciSüp rind 
^ewlttf*Ii*rter ^folt erörtert, Andere* uWr, asmentlicb nllo minder wkh- 
tjgna U üKjtrcNtipLi ftcQ, mk Ruobkbl auf die htAvMttcü \Vwscht den Auj- 
*rbiujei Jer Sy^riibmii Si+fi gänzlich 

\H< VergehiL'deiu'n Stoffe ans dem ArEUciaeh^ize . welcbe troa ttb^nj hier 
crwlhnt wdirdcü, sind mit vieler SacblMDHuJs nqil mii itelem HirkbLlek nuf 
Arleenia, Dj^enrider, Zbn fleirar n. jt. Quellen, ia dem arabiAeben und 
eiiglijefaen ledert wb^rueballlid] narb iler neueren Termiaalugte bestimmt, 
wübei TJr. Ftfreim denf Verfasser bülfrekb zur Seite gfjitmidcn. lUfft-nilieh 
werden die jilianftaf^gnrHlisfben H'rilbsel. welche hds niebl wenige Frafeiei- 
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rheö verrwfcben, iw wicht ZU ferner Zukunft ihre Ltattg fiudeur lu der Trans- 
Äfrijiti'-iL der n.rab. Harte hat der V^rfa^ser den Syalefluca Vuft BwarRr (Abul 
fang}, W+ Jom'-s (Uiss. PW ihr orlhw^rapbj of Asiwlif Wort» , io Roman 
kucn ) und Dr, RoIpwmoh (Hiblfrat Hcsearebcs iw Patcüliuc) «leb ange- 
schlaueo. 

Hie iehcr&eliang selbst ist durchaus treu, dabei aber und ohne 

Iförivh und Duniclhiulcn- Die ättt&gcre Ausstattung, □ataiewllieh auch dt«.- arwb, 
Typen, sind von jener einFueben edlen Schönheit* vtu jener gediegenen Eie 
ijanZi durch die sieb die litfer. Erzeugnisse de* Eng lind er ssiels sn VüMhciJ 
tuft jn.sxetelineft« und tragen d;is Ihrige dazu bei, dass man da» Werk immer 
wieder mit Freuden zur Hand miaut. 

Nachdem ich über das Wert und »einem Inhalt Im Allgemeinen die TZf* 
diente Anerkennung uu »ge» pme heu „ sei ej erlaubt, im Einzelnen und blon¬ 
deren Horb einige Scmtrlumgen zuzufugen. Sic betreten dis Terminologie, 
Vergehens aämlirli suchen wir bei ftlmzea wie bei den übriges Ambern und 
ihren grieth, Mutern narb einer stetig diurbgefiibrlm Systemmik und Ter 
minnlugk; and ganz bes^ndern gilt dies Von dem Gebiete der Ilun[IrankJieiten. 
Hierin bauen wir eine wahre bobylti&Ufhe Sprach- und Begriff»Verwirrung zu 
beklaget, hi» es erd in neuerer Zeit, und besuaderH auch durch die Be¬ 
mühungen de» Dr iMfp in Wien gelungen p wmf pHysio|ogE*cb- und palhu 
IngLdCh- nnntomiseher Erfahrung» Grundlage rin den Fwrdejmngei der Wwtmu- 
»rhaft entsprechendere* Ganze |q Ellficilbcit, zugleich aber in syuLcmniiachef 
Ordnung »nfzurübrew , l'ehrigeiiH will kl den Griechen , Römern Ulid A Fa hem 
damit keinen Verwarf geiDWfbi haben ; kannte derb ihre Kenntnis» v»d dieser 
M Speeiatitflt h % gege« denjenigen Stand der WüsensaMt gebnllem^ nur un¬ 
vollkommen pehiinai werden, da ja die Hnutpleg* in AJlertbnisc eine hei 
WYitvna und Verb re H eie Mr, da den Allem die Kenntnis» 

vom feineren ahäliniichtn Hau und der physiologischen Bedeutung der Hirni 
□urh nhgimg „ da ihn ltirhiung hwi aiohcMies&lirb eine praktfcrhe war , du 
endlich viele Formern von Uuuth rank he Elan gewiss worb gar nicht verbanden 
waren, viele endemische auch hei dcoi ungleich erschwerte re n Verkehr fcwi- 
scheli dem VelftbicAvnen (iegenden unbekannt Hieben , tausend .mderrr Grunde 
bi«t zu geichweigen. 

In Folgendem will ich Vernich**, mit Benutzung von Gremhili k t srLiiU 
baren Prüfungen der versebiednüro beLrelTrriiJru Sie IIcil bei den Alten, die 
richtige und Im Altgciucinen Zu einer brstimfflleu Vwrztclfcig führende Be¬ 
deutung einer Anzahl .solcher wi»»nilricbaftlichcn oder Kasst-imd drücke genauer 
iVsUustellew und im Siose der hculigrfi, Jiii-Ln is»eil&chniftliehen Erkenntnis* 
zu einem deutlichen Bilde zu ordnen, 

Wir finden nun hei KhaZea Zuwachst die Worte in der Bedeu¬ 

tung voa JtaftfH (Variolitf, In j>etite veröle, Srimll - )*u%) und i^a> für 
.Ha «*tpi (bfurbpHir Rmügvole T Heft»lej) gebraucht, und in di«er Beden lauf 
filelig b«ibehalten. Für hnl die pritch. Vebnrselzung ^ounK^ t an 

■nnarhen Stclleu sogar coKecliv für hriile Kruukheilem, die Potkew wmd VU- 
*erm stm§ptmr t (»eil. upfu /-ixx*; xrti 7t vm#*} /.,]; die »ugricehen 

weuacn die Pwtkeu ürÄo-/f r? (T'if^iiDir) h Da »3 der gewöhn liehe wrab. Name 
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für Püfkfl nifhl bl* fiat Jfujoii fioorl ithiFii harbf^wie^'Q, Daj Wort 

(fekiä n^rtKüiJ^ , eoll. Ilijiporr.) . welche» KthigF in der bi ■ 
deutang von Pwlm gene m ra rn haben , hm narb QftfhltiU bei den alten Grit- 
ehrn nie die Packen bcEfirbocI , und zur Zeit ist f5 DivleilAl noch durch 
9135 Dhrnlirbiedcfl, ob diese* fr Im jüit Erirkinuii^n auf der Haut, 

Wie es bei einigen Sl b I:i i'fe^Üellern erwähnt wird und mogjiefaertteifB aller- 
ding* auf die Packen und zwar die zusarDineiifls essenden (uurLBtae conti ueatrs) 
bezöget] werden könnle T diese euch wirklich bezeichnet hält. Von den 
neueren Chjrurgren wird n) rinfAmr, s. tftrbunOiluM {cf* Cckui. Itb. 
c l 1.). Karbunkel i ab eine, uft fieberhafte, immer in Brand übergebende, 

stellen* ei*e Knlxuiidung der |t.nrt r und zwar einer Gruppe fcon |[aaidritsen 
{Follikrln) und des t) niw isrh en befind] ichen Zellgewebes, genau oiM mo b t« 1 ik n 
von by ftimneulu** BLolscbwrKr (CeUuJ * iik 3. c* 2&* 6^ + einer Eatxlndpog. 
die Ihren Sitz nur via den Talgdrüsen (Follikeln) lut, aber mit Kilerung 
endigt, und c} der J>swlmt<i Haltend , der btisatli jtc n Pustel, als einem stellen¬ 
weise BnmdigTft erden der Haut mit typhösen Erscheinungen and bikarligeiii 
(Ibanrler, welche immer die Folge Srtückr dnreb Thier* iit T 

die mit Milzbrand B BltiUeucbo oder RoizLraokhcEl behaftet waren: mMt* 
Kran! heUsf&rmtn, dit nnlorriuDdcr manche Ähnlichkeit haben, und ran den 
Allen ohne Zweifd vlelfich mi [einander vera-erbscll wurden sind* 

was Sfitfrl mit rarfrncfc' €hamt*$ mit m\thra^ übersetzt, dürfte 
mit unrlrir h ißehr Recht , wie di ca eine alte latinn, lebe TJe Ezung einer ühn 
IErben Stelle im Cuptinc&s des Rhiie* uud nach tiremkilt hat* dt\rth rrysU 
p#|pfj Roiklawf (Rose* roseftkrtige Entzündung der Haiti) Tvicrkrtugebrn sein. 
Dia Tebris oder j.atutfi JEerodutos und Kafu Ephesiu» (1* Jnhrk 

y, Oft), die ali ein c|ildejn[scb-ccula^iilseÄ, schrecklich verheerendes Fieber 
liü iL |?M«UHilig gcseJiiLdart wird, iüontn Tür die Pocken gehalten werdea, 
nicht für die wulirr Put; doch märhE. gegen diese Ana Ich! IFiTfeilV f i. J, | H| 0.J 
ein nachmals aufgwfondenoc griedl. Bruchstück es ziemlich gewis s ? d^ss HsTbü 
di« wahre Ped ^lonnt hübe. 

}lil Aoi/irxpj gleichbedeutend kommen tnf: i'öe^ßf t r&aai und l'o.ijrt. 
Krstcrrs (ipi ^öi) ist aber eigentlich nach Galen’* Definition eine kleine karte 
(ic^L-tiw ulst liu Gesiebte mit dirkiT Fliisslpkeit r^fu|U, laietuisi'h tarm {CeE^us 
Bu. b. tK) T englisch (ddim'l Commcnlnry) oder rtrhligrf Wohl „vHl 

und srffJFic jhm^x,“ ancb IFilkm und Hftitnwtn, und cbi-US« allen Urtieren fp nr«f 
(punctnla P [niMnloia, indurata ) * Fuinen, MUesser, LirheshJtiibrbeft. ^ Per 
antej bemerkt GccsiApII . suHlc t» heissm no(tr # ijidcju nrne nur durch einen 
Dfikrk fehler der ed. Aldba des Aeliu» in den medif, S|iraehgcbrauch eingfe*- 
HChwÜrzt worden. Hb die Ahlcitüng de» Wortes hh &ü* von [(rretüMfl) 

SlalE idu eyfrüt oder vutt (Jfn#0H fiünsj, Sludj of ^Ecdiciac) vortq^ickr 
sei, inufisf dabiiagesteJIt bleiben; auch ab skb atebl die Entntchaog an* & 
Rust, Gilt H und also aT roslforlnöc 131'ütbo 11 oder auch, mcutera Fast 

iiLlea Anssclilä^ta eine Scbiitfe> tlwv GLfliges iti den SaEtcu dej Karptr* 

als IVsurhc Zu Grunde gelegt EU werden pUepk „giftige BJalhe, gifligcr Au^* 
srblag ,h reebsfortäpca llewe ? ^ r ill mnn eher Tö-bi^oi einmal anf av&ot zu¬ 
rück führen, scheint c* mir jcdphfatli nalurliebrr und de® Geisle dt-r 


HiUe, ;ur Geschickte der arabisihcn Bnäkun de, 

Sprühe ««wie dem üriprünglifhe,, Sinne, den du Volt mit dienen Sinne 
verband, entsprechender, anznnebmen dass „ u V5vs BJäUic-, sieb nicht S on v hl 
dinaf litziclu, dass dienen lEaalkldcn, w.« IW JIII sich richtig isl, vor¬ 
zugsweise in den ,, Bliithtjabreu 1 - vorLummt, ab vielmehr zunächst nur auf 
EftTorenciren diene* AusScbtage* seihst, auf sein Au*- and Anfbrechea nach 
An der B Kilben in hezithrn, nie mir die* durch den in alten drei‘Sprachpfl 
gleichen mclaphn rischen AusdiUct atme *, rfflof ijnnlij, LiElhehenl 

.CCliu^mJ aiigcdüuEel zn KJfi S^cidL 

nclche* van flhare# nach Galen, nie e* wenig««. «beiden 
bann , für „ Poeten“ gebraucht worden isl, wird von Galen seihst an vpr- 
srhscdrneii Stellen eTgn.tflrtl für faulige Geschwüre crttärl, wenn diese die 
umgebenden Theite zerstören, und von i'iiniu« fir „mala corporis 4 u.i 0 (e r 
puci": daher heia Grand vorhanden ist, unter diesem Ausdrucke, wo er 
vorliimmt, die „Pofkenkr.-inUtcil“ za vrnnutheu. Mil d entleihen Jleehte und 
Vielleicht mit mehrere*, Heut sieb behaupten, dass Guten mit diesem Nom« 
dieselh« Krankheit hezeirhiret hohe, welche noch jetzt („h nicht traditionellf) 
fl].H jVoina, Ua^cHrets ilur Kinder, eine iufrsrrst neblig tl r gcwübnlich lödt- 
lieh werdende, brandige Zerstörung der Gebilde de* Mundes und dea Ge¬ 
sieltes. scorhuii jeher, gastrisch«- «der me las tat ist brr Art, Le bau nt bl; vicl- 
]rieht isl auch die sogleich naher za «wähnende „fressende FJerhtt“ ge- 
meiaL Der AosdrucL £,>*r, t endtieh ist von A,™, so nnaut, weil diese 
Leiden innariist in Form Heiner, mit scharfer, gelber Flüssigkeit gefüllter 
Klaschen anf der Haut, mH mehr oder weniger Zerstörung des Gewehr* der 
letzteren, auttreien und durch die Art ihrer \teilerverbrcitung „schleich.-ml 
nder kriechend“ dann als ulceiu Serpentin ini Gegensatz« za den nlr, 
munaniibu* t siih eharaeierisiren. Schon die Alten aatersebieden drei Arten 
von Herpes: n ) h. evrdctu, i 0 $ti/ttvot Ifippaer., mit dicker Flüssigkeit, die 
Kaut 1« auf das Fleisch durch Verschwärung zerstörend, h“) schlechtweg 
t^ci, mit mehr wässeriger, weniger scharfer Flüssig teil gefüllte Bläschen, 
die nur Brennen und oberflaeblirhe AofHlHrng der Raut verursachen, c) h. 
miltarts K*rXfi*t, noch weniger brennend und scharr, hirseIorunluliehe, 
zahlreiche Bläschen auf der Haut. Piinius, der diese Hrantbeit za den Rotfe- 
Uafeatzundungen rechnet, nannte , ic „Ko.,«. 5 . berpes «Her» Smbdnius 
Larpus and Marcellus „Z^ne *. dir Spalerrn nehmen hör 3 Arien an. Ais 
ijnunyma mH b. miliar« wurde bis i, die nc„lc StoJ, gebraucht: eiogalanr. 
rimuns, tfin,s safer (=dic «rate Art de* iffnis safer bei Ceisaa lih.b. c.38.4 

1 iflI ” fcl * c Arl def szliaus Oder erzemn ruhcum 

„HitzhWliea “ der Neueren ist), igui* sacer St. Anlcmii, erysipclas zustcr, 
mauUu ff anmaUu) ; the Shingl«, f cn volage, Gjjrtul. Diese Icirtgenannte. 

14111 VD " ßl “ ft ’ on eil %™ foballe* d. I Poslftl) auflretende aipn- 
^lUBiltrlio Art ist «J wohl auch, welche in einer Stelle bei Jtaly Abbas 
{ ei * r - III- 1+. &7 cd* 1533 „ Bad in einem nrab A MB. d*r BudL Uhr.) 

«Reahar mit den Pocken verwechselt worden, wo el bebst: „d«S* es (die 
P«4« uämlieb) zahlreiche kleine Pusteln^ wäre«, die den gapeen «der 
■ ea grasten Tbeil de* Körper* befielen, Weiche di« AltfA igui* enr- 

- ( ' Co ~ t ‘ Aftr J' dE « Sfiwr aber Töfhier de* Feuers, alias Ignl* (Const. 
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Afer) genannt bitten.“ — Gegenwärtig vmtebca wir unter Hrrprs Flechte, 
nach IJehra, eine örtlich beschränkte Kauteuteündung mit ws aderiger Aaui- 
Schätzung (opp. cryjipdui eine EaUEadaog mli rusrreiinff- aiweU*ari%«F), 
irK Q welcher fügende Arien und Formen unterschieden werden; A) Hrrpr* 
Fl echte n , urutc li'rankhi-U mit Btu&cbrngrupjpctt auf beftiiuire HrlfpatitllrD, 
die mit Eiterung und BorLenbiJdiiug endigt., entspreelicoti der von den Alten 
srlilrrhl-rt-eg genannten Art (b), von welcher der Herpes zoster (die 

öljigr AH e) ah Virieliil sich dadurch anterscbeidet * tlajj er immer lau der 
Milh-ILmir des Körper» pseb einer Seite tun* wie der AWbniLt eines l-iirtfi». 
irrt t erlaufe nltu?s RiklcninnrLftCrvcn in Inen Silz hal T sei fj nf dem Gesicht, 
Carlen , Brust oder Inlrdel^i Diesem aMCfi Ej^udatc sie Ren mkSCfe ILwd~ 
btiriier ab chronische* grgcnihcP, B) di-n Lupus r lfjinlwalf\ Irü^md* Hechte 
llijipoer«, h. cvetEr-ii* s. rodm*; Fih tupina: Noll me ungrrc, 
Darin ronfeinl*) ab Urint, umschriebe ae + rnthe, runde „ Fe^tc, nicht sehr 
iibrr rite Oberfläche def lluul erhaben* EXilan^ renz n die hieb ffü rhe n j rt Eg 
(L, vulgaris) nifitellt, oder kreisförmig verbn-itel f=L* wrp%£n.Miu 1 Sjtoa, 
Lepra squjimnwi, Euberu*a t - ■Lcrrndiü. und all cfldcmisrbe liranlheil Lepra 
iroitA p Itadesyge (NarwagM), Swfinu (Fiume}, Fniradinj (Proviw ReJ - 
Inno in Übrritalieuj ; die Sfcr*|hrung drS gesunden HauEgewerhc* erfüllt stet* 
rnil nachfolgender Narben b i Id nag, entweder qnlcr kJ eien artiger Ahscluppn«g 
der Ober fl liebe £L. evfatinlivui) oder unter Kiiutcnbiidußg (L, hypertroph Jeus} 
oder durch Eiterung und Verschwärung (L, eittccrrtiw), Es tritt dieses 
Leiden ferner entweder selbstfodip and ohne weitere Cantpflitiud, 1n§?anj|* 
und meist erst In spateren lab reu an f oder izn Gefolge der «yphili Eisrhen 
oder endlich am hau Ups len der serophujusen Dyskraii#. 

Die Ausdrücke jj£* und JaAÄJ, füJKrniMi und /;av^/iRTfl grierb,, 
l>lnri. t pnslnlae et vesicmlae pimple* and boils (Stuft) T wcnlco 

schon van den Atuhrm zweifelsohne nicht in, so prug»iuter Bade □ tun g gehn acht, 
ab heute atagc die firmadrontn der HsiUkrsakheiten ab macula, papula, |. u - 
Mtflxi, vciitdlt, bttl3a t lubcrctiluni u_ h. w. unEerscbicdcn werden. Die amte re 
rpidem, Krankheit F welche Rhalts in Seinem Warle üaben daq PöfLrn br- 
bnndelL hind die Maseru (HorbilD, Measlrs f Ünageolff} welche ln der 

griech, UehtmetELiag offenbar fsufhcmkUseh ^§vXoy^ H genannt werdeo, wiih- 
ftrnd die NöügriaeLrn damit die Fürheu hezeiebpen, \arh dar Vtrs^emof 
eioes jgebrtrencn ,Ssrcrs, Studenten der Hedidn in Lun da n , w ird 
in Syrien und Aegypten fiat Senrlntina (?) fcbmudL VrrmLsrn wir auch 
hai Hbneas ein reebt vp\[a liindipts tfiL*ani;nLMLhunkende- Bild der Glasern, jp 
dass es sefaeinen kiinnlE ^ -als seien sie Jim Wenig mrhr ab dem Namen nach 
bekimnl: to libst sieb doch eia sulch ts Kraulheiubild iin ZusaMnmhaugu 
aas den inbEreiehcu In reift Ünoerlungcn darüber Iheib sty.s ictfirr dienen, 
tbdls aaa seiner \orgänger Erfahrung auiamiBciMie 11 eo. Ich gebe dies hier 
ziun Sfltlwse i um zügleieb dadurch den Grad der aasci|ngi%rhea Kcaalniaz 
der Amber Vnü dieser auch sü manchciB Nirblarel helaantei Kmulkait zu 
veranschaulichen: 

Voraus gehen dein Au&bnielio der Krankheit als sichere Varhnlna: inhnt 
teudes heftige^ Fieber mit Sch mein: und Ge fühl vnn Schwere iin Hupfe 
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der Venen des VonlifrUplei, Zu.^nucnribrt!ii im Stbl&Te^ Jucken lq 
der \uc und .\3eaea* KiiÜie der Wufei uud Augen, starkes Thronen d^r 
1eU terra t Hitze, Unruhe und Steche» am ganzen KSrffcr, ftrlwihrebdcj 
Gähnen p Dehmra und Strecken desselben P irotkne Zunge, Mungrl od LsäEu&E, 
Ertcl nnJ Brechneigung, leisere Stimme, dicker ScH^illunurf ( Crmllie- 
ikmmg and Seufzen, 3*hr heiliger l'urte □schöm (voi der grossea Aus¬ 
dehnung der f«nn «vi der \\ irbclsnule Der Anihrach der >1. erfolg! am 
ki S Li| 3d der Regel and in den besseren Füllen aber erst j.ül 1 Tage anch 
Beginn des Fiebers. Die M. sind nth und crvrh einen nur auf der Dbcrflürbe 
der HjiqL, ebne Erhebung über diese (wie im «GrgeQlbcil bei den Pn-eLi-ir). 
und zwar dann alle auf einmal. l’nruhe, 1 ebu-lsdn und ZloklcJI) oiung: sind 
bei den H. bedeutender, dagegen die Hothurtg des Za hnile L&eheii und der 
Rücken sehiuiirx bei dm Furkcfl. Am besten ist es, wenn die M. ziemlirb leb¬ 
haft rolh sind; Schlimmer die blassen oder rolh- und s<Nwarxbraulicn; am 
IchlimniSkEi die grünea und hinnen , leseadnrs Irene sie plötzlich versehwin- 
den, worauf Qfanmnefal folgt, und der Kranke bald .vtirbL Hie AI. sind den 
Augen minder ziTuhrlich ah die P* t von Dgl ich mwm die Pusteln klein und 
voll sind. Die AI. babeci ihre uarbsten Ursache im Einte p d-os uuf vieler 
gelber Galle fvalütht ist* lugletth sind sie ifpekiier nator; die PoeLen da¬ 
gegen kämmen von ikliem Bl nie mit vieler Feuchtigkeit und sind feuchter 
JVntur, 


Ans einem Briefe von II, BragSfb. 

Berlin T 6. Jnli lö49. 

Lin Kund r den leb in Paris gemacht habe und den Erb Ihnen tajimEheilrn 
mich beeile T he tri ITl einen dem ü tischen enggesebriebrotn Pitpinu auf der 
NflÜMtlUMioilaL (C*E*J r 1376, e. 1392) von 2$* Länge und V Breite, der 
nichts weniger nls eine VolLaihudigc UebcFftCtzung Pfhrercr Kapitel tnu dem 
sogen annted Todlebbur be cllUlt und drsshnlb van ungern einer Wicbtigkfll ist, 
Mif wenigsten« Stell es fest, dass jener Papyrus nebst den dopprl- JulceEi- 
seben Inivhriflcu von Rosette und Pli da in den de Didli.trh-ägyptischen Studien 
iWun die bedeutendste S|cHe einaelmicB wird und umss, da er, ganz ab- 
gesehen vom Inhalte 1 , eine One Me folge wichtiger Entdeckungen! neuer grammn- 
tiseher Fermen und sprachlicher Erscheinungen im Gebiete des dcmoliseben 
Miaue* dirJuBleL Die Kapitel des Tun per TudLenjijpvnn , welche mit rfrft 
genannten Pariser Papyrus tiberftiutfttiicn, sind folgende: 

Kap. I^Ss^dekli TcäI Seile 1 5 Linie 24 hi* Seile 11, Linie 3* 

Kap r 125b = dem, Tev| Seile ll p Linie 4 hi* Seite El, Linie 29; 
dsbrr 34 mmtfjjknfrlmam mit 43 demntischea TcjUcHcii iahereinkom- 
meu. Der übrige Text des demot jachen Papyrus muss mit den Hieruglyphca- 
tr\ieD anderer Exemplare des Tudicabuch« ubrrciftstimmen» wie ich Juan 
Selbst von IctitgfDlDlLtH» Zeiir 29 bis Ende d'nr 1L Seite (der gerne demalU 
sehe Pnpyruft enthalt 3 Seiten , abgetleill wie die Hieroglyphen) die feber- 
rinitittiiHflng mir den drei ersten teilen dej IJieroglvphnEpopyruft in der 
^rjption AnL VpL |L P|, 72 von Zeile p (92) an gefunden habe. Der 
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Vmiürbtn? wird im dtmntbrheft PajHm» genannt: M der Akinitef P*ni.>nth 4 ; 
dk Zeit der kht&HQWg de-» P^iyrui geht i\u* dem Lude der dritten Z*Ilr 
tmor, wo ej Imbtt: 

h > geschrieben im Jahre 10 der Regierung de» 

XARANOS KLLTUs KlsRIS KMUIHCKIS 
am I!:«■- Tuge des ModüLs Mechit H 

Ich werde Ihnen Äpütcr die ^Wp^lirtlD Luisen diese* Fupymj mit 
In I i r rl i n i j re ici HiefOgflfpfeentc&Ln übe rseadca. 


\us einem Hriefe des Slaalsratlis van florn. 

SL Pekrsborg, A 3. (15.) Ang. 184$. 

— Jo ungefähr 6—Ö Wochen werde ich Ihne« dneo Vorläufer des ^rhixeddin 
(tpl. S. 3>S P vdH, a, |. Z. mit .3. Auen.) jefatrLcn: Jlie tirrMirif* TnLrrr- 
wjtcA CAcuufcanlr, persisch und deutsch. etwa 14—15 Bogen 4, Ui* 
Hadriüie lüist gefeflw]£rl£g eine pflcttetAr Schrift in Tebri* iehneidrJL durch 
r ioen Künstler, weit brr als ^PbünLt der persischen ^lempelich Beider“ gÜL — 
Sweben erhalle kb aus dein fiay^tu ein Heues ^Iü } deinen Ycr- 

fisfer — ^sj 1 A*s j ij ■> Fliul^üJ ist. 


Das lieseizliuch des Maimsara. 

\arli dein Jab CciberJ rhte der Lordtiner Asdni. Hesel beb. H»lCü 12. Mai 
lä+y (Jiiunj. of Ibc R* Ai- Soe, Vol. XL Part L p + IX,) lat Hr. Hmi , rin 
Mitglied murrer HcjflMschnft» »lern wir den Aufsatz aber dru üenlliv in drb 
dekhanbeben Sprach«u IlEi Jahrcsherichte f. d. J. [84ü. S. 20£l JT. t verdanken, 
unter den H.imbehrtfLe» 1 3ei Britische u Mwienuj rin ii Palt gMcbriebc urs. 
mit einer Lebe r*e Laim£ und einem Lumme nkr iu Birmanischer Sprache be¬ 
gleitet*:} bci«tzktfa tr.m ALiFiu^ir^ r A«M. dem 5. Jnkrb. unserer Zeitrechnung, 
aiifpc Tundra ud wird dasselbe auf Husten diu PrüiLdcul^i der Asiat. Gesell* 
sebnft. dies Griffen Vöti KJlL'smere P heraiügcheb, Funu und Inb.ih zeigen, 
dass es b Wi'intlf schon der Y.'ime dej afi^c bl Lehen \ erfassefi binärnkl, nur 
die Geseke des Mn>m gegründet ist. Der ISirniumsrhe CoIiliucuUt bringt dir 
Verfügungen desselben mit deö BcdtjEfnmcfi neuerer Zeiten in l ebcreitliüm- 
iuung , wie «V denn auch von den Ikricht.shbfen des heutigen Biriüa wnd der 
anderen buddhistischen Linder jenseiii des Ganges noch jetzt als Codex pe- 
hranrht zu werden schein«. 






460 


.VwliifH und Cwrespomleni?n. 


Aus einem Briefe von Prof« <inatmurre. 

Paris, J. SO. Vni 1$49. 

— Ich utu die Ausgabe der *j?*i:hichtlichfn IVff/ejwmjwrt iShl-CitfMiin ^ 
fürl + Es sind vom Telte sehen mehr als 4000 S, in 4. gedfueSU; er wird 
wenigstem IlW fnM.cn. Di« Lebrwtiung ist von einer Kehr grossen Anzahl 
Noleft aller Art begleitet T lern deera einige die Länge und den Charakter 
von Abhandle ragen haben. Dos Ldkm :VoriidiVx wd SaJodiVs, ttrnMtrh von 
Alm-Scfinrtir f wird ebenfalls gedruckt* mit einer Urberttlzniig, einem Coin- 
ineniar and einer Einleitung. Diese* Werk bildet einen TheiL der Sammlunj: 
ino r(fenlüi-ndisfli ep Schriflsietirr aur Geschieht* der lirruzziigr. 


L'ebrr die Aussprache des flicht ornameiis ^ 

Von Dr. Ci tu IV 

Gnp rin Je 7>rAiy lehrt im Jcurti, Asiat. Avril - >Lni IßiHr 37§ , \nr*t 
aus einem tarktaehen SrhriDsleMer an, den er Smritri t *.on. selon In }«ru- 
noncialion laTqoe, Stortsrfrl“ nennt, und fügt hinzu : „Oit Le meme eertvam 
qui a cte qualincfoi^ nppeU* R por erreur + SuruJfi/ 1 Unter der VoraUJSCtliuG* 
dass damit der bekannte Com inen tator de» Diwün'g von Ijtiftl. de* 6nlii^* 
lind Butin viril SVdS, u. L w. , gemeint ist x ) f •* ffmuüfT- /%!*£♦ Wlf# 
GoHk d. n»m. Dichtkunst, II. s, 387— 2693 1 teCldcl akh CnM» rf* Xntty 
selbst im Irrtbnm . wie diess schlagend bewiesen wird durch den Vers im 
Sfhlmst van Saruri'i Cmoiaeatar znra Hustän: 

c5Ar~- tJ5 °r^ o*** 

*D du Virtsuu (Wälr), der Urim ui du» Worl*pi«l zwbrfcr« S*r»rf 
Ul» ra_ pr- mid all n. Appell. die bisher geltende . *“ch ven lln»*Jswr-f^r^xfflfI 
angenommene Aussprache als die richtige erweisen. 


1) Wir zweifeln nicht t dass diese Vomisetzang richtig isL Ar 

Tniftf >agl * da« die de et voa ihm eitirtea litrki leben Verse i in denen iller- 

■ Ci# 

ding* ißfi/** *I j wm er irrlh lim Lieb Dir eine Anspiel ung- 

auf den Namen Je* EHehtm an sieht, ans dessen ,, Arur ou l'rosodte arobe 

appliqncc ob Iure“ gen rammen sind, Dress ist nun offenbar du Werk In von 
Df- üraf EjfuicUuteD SuruH , weächca den Titel fährt: Brtfll-ll'iHf, und 
Von dnm lU^i- fhtitfn unter Nr. HjS 3 sagt, das* Surnri i ei ihm dk lUgcln 
der Dichtkunst, der Metrik und dea Endreims m türkischer Spra* 

ebn aasammengcstellt habe- D- Ked. 
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Ans einem Briefe von Eli Smith. 

Bbamdiua im Libanon, ü. 23+ Juli 1d4^ 

— Jhr Brief m Ilr. \S . gehl dnrfh die türkische- Pust von Beirut noch 
Damascuj ab. Es wird Sie interessir-rn, Lei dieser Gelegenheit zu erfahren, 
daas die llrifrcle Rcgi*run|: jetzt eine rt'jclmtissiyf PotlvrrbitulM*# mil nttem 
Hüfm da Rrichä eingerichtet bat p welche Zugleich schnell , sicher and billig 
I4E. Vermittels! derselben buhen wir ul Er Wachen zweimal Cr legen heit nach 
Uamaseos. — Dieselbe Regierung scheint, von einer gewissen Seim duzn 
äuge regt p den Deich lass gefasst zu haben, andere Presse unter Ctejur zu 
«Icllen. Aber wir besorgen nicht, dass ■£* drto ¥ was wir heran sauge hrn 
wünschen. I linde misse in den Weg legen werde. 


Nachtrag. 

Zn den BJ, JIL 5. 247 f. namhaft gemach Len Beispielen von dem Ver¬ 
schwinden heiliger Personen in Berge aei es mir vergönnt hier noch ein 
buddhistisches zn %en, welches in El den früher erwähnten in zu genauem 
ZuiamnienhaigB steht, als dass cs Übergängen werden dürfte, nimlich du 
Verschwinden Mahükifyapas, de» ersten buddhistischen Patriarchen, in den 
Berg EiukLuinp-iJu. Die ersle Nachricht hierüber gicbl uns der Chinese Fahim 
im Fon Luc Li £, 30t. AitsfuhrUrlicr wird die Snche erzählt bei SrliefN^r: 
Eine lihelisehe Lebensbeschreibung fätjamnnfi (St. Petersburg 1M9) 5. 77. 
Es wird da ausdrücklich gesagt, der Körper Käfvnfuu werde an verwes! im 
Berge bleiben bis zum Erscheinen )faitrev3s 1 des nächsten Buddha. Maitreyu 
Werde nach seiner Bn d d ha werde tig dahin kommen T mit der rechten Kand 
Kn^yapu Hanpl erfassen und dun Kärger euiporhebrn. äplter erhebt sich dann 
der Körper zum Himmel and wird durch ein wunderbares Feuer iu verbrannt, 
dass weder Kehlen nach Asrbn Zurückbleiben, 

Der ZiiMnnnenbnng dieser Snge mit den o~ a. 0. erwähnten persischen 
und mubananK dänischen liegt um Tage. Dorrt die Erwähnung der Sage bei 
Fabian wird dieselbe bis in da t räufle Jahrhundert nach unserer Zeitrechnung 
hinanfgerheLlL, da aber naf die Sage Schon deutlich in den VesbLi ungespiell 
wird. So gebürt bis jetzt den Parsen die Priorität; möglich diu die LVnmena- 
dhnliehkeit von KA^apa und Kgng^ngpa dazu beitrug, die Sage gerade ouf 
diesen Buddhisten zu übertragen, Unmöglich wäre ri nach nlrtit, (Lau in an 
die Sage nach in einer etwas veränderten. KeMail in den Vedas vorflade utiJ 
dieselbe uberliuujil sich all ein indogermanisches Gemeingut ÄU&wiese. 

P zv 5 p i e g e I, 


3 Ü 
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Indische Journale. 

V&I3 l>r. 

Während lange Zeit hin du erb die von TI' JonfM gegründeten Asiatin 
FteSeafchei die einzige Zeitschrift in Indien waren, welch* uns werthvüllc 
Beiträge iut KcanlniJJ Indiens und der umliegenden Länder brachte, hat liflf 
in neuester Ztfit die Zahl der wjssL-nschaf[liehen Journale Kn Indien selbst und 
den tngrii^rr ndr n Ländern «ehr vermehrt. Ich brauche nirbt #»t m sagen, 
dass unter diesen Murrfi C'jilcmeli munden das Journal of tk Asifllic .Society 
of Bengal, welches J. JV*iuq> begründete K lange Zeit den ersten Rnng ein* 
nahm. Seit dem Tode des Gründers hat flieh jfduch das genannte Jod mal 
mehr von den philologischen und Archäologischen Studien afegewaiadl; dagegen 
sind mehrere Andere Zeitschriften cats Fanden t w riebe schützbare Beiträge 
lierrrn und von dann, da sie in Dentflfbland gewiss fljrtl häulTg sind. rinr 
ki»ri< Anzeige in der Zeitschrift der D» M. G r nicht Ebcrfliuif sein dürfte. 
Wir beginne» mit dem jüngsten derselben: 

Journal of ihr Indiou Arrbiprlago and Mastem Aiia. Singapüre 1847. 184^ 8, 
(London, Smith, Lider etCoillp. Curflhlll, Annual subscriplEoa 5 S|u drs.) 

IJEeses Journal erscheint seil Juli 184?, in monatlichen Haften i der Jabr 
gang 1847 beste bi aus sechs MnniLn- und Jtwci Snppleäfaeniheftvn. Der Zweck 
des Journals gehl im Grunde schon aus dem Titel hervor, die Vorrede spricht 
m eh Aber noch bestimmter aus: „Wp sltall «adoavoor to teep lu 1 « principal 
abjecli ä Send LI y in ripw, The first Es. Io present an mnny pAprra ai peSsibk 
lh«l Am ei Iber original Of ni?w Io Iho English rrader. The SCfftpJ IS Iß 
mikp Ibe 4viarual a warl itf rafereuee on nll subjorls connected with the 
Arehipctago/ 1 Wir müssen uns in der Hegel begnügen die Titel der einzelnen 
Artikel aitzugebco., da ein weiteres Eingehen einen nnYcrbhluiissmissigeii Auf¬ 
wand von Raum erfordern würde. W ir Zerfällen dir Artikel in zwei Ifnopl 
ablhtilufigta, eine naturw LAS enscha ft liebe und eine sprachliche* und Stellen 
die Arl Kkd unter dhen beiden ftabriken z us j m mert. Zu der lei Herrn gehurt 
pleieh der erste Artikel I) The present condition of tbc Tndinn Archipel aga <— 
i^otiien über dir physische und politische Geuebiebie des Archipelagos (nicht 
eben neue). Nachweis wie wenig Nutzen and wie viel Sehnde» bis jetzt die 
europäische Herrschaft im Arcbtpe Ingos gebracht bube t nebst rmsliicher 
AaForderung zur Abhülfe. 2) Same rncarki «n tbc Dyiki of Banjurmussing. 
-"0 Annnal rcmittüfiecl ly Chinese imiuigrauls in Singupure to their faJüllEi'S 
ia China. 4) Bfaair üdnsAri , ein TfinlnischCA Ged lebt im Original mit cn^li- 
pcher Ucfaersetzung, welche j durch mehrere Nummern bin durch fortgesetzt 
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wird 1 ). ä) Uelniii respertirj § Lurhir Ehina. bv MoEiiei^rbr Le f, rre F 
KeroerLuELRcn t baupE^bli^ die Gflügrii(ibic und iNsturftsrhichte dn Uüdci 
Mreffend. B) A Glanre *i Jüiio t bv J, T. TAomfcm, 7) CnntHbuliniLi t* 

ihe ätaEiitifi vf tln- papqlalion cf Java» bj I 1 . ÄfettT. Jfij Narnli^'c ihr. 
Weutj f mji neet L'd witb Ehe artest uf ihc riglll He*. Lq Fpvm t Binhap 

nt Jslliiftipoli • eie. bv Ihc Locbioebincj« gavrrHHienl in E84*i. &) rnnnnr^i 

g*neru[ view nf Ehe Unith posscssions in Ehe Indian Arrhjpetag^*, Auszüge 
aus- TeEmuinck's in Holland rrsebieiirnrju Cuup li'aell general iur Irs pos*es 
iiuia% .V-« 1 r 1 ;miEnisc* da ns HnJt! Arebipelngitliie. 10} Mn3;iy Partans d, i. 
kleinere MnEaiärbe Lieder ins DrigiEiil mLi L*ber*rlrufig. IE) I ntffüue tory 
remarks |a n Oeries nt eniilribntiöflS to the Ethnulogy of Ehe 3 ei di ja AreliP- 
lida^o. L eher den Sulzen der lll linwlegie eie* ■ fiir ian^ Deutsche nicht eben 
viel »ues. 14j The Orang-Bimia nf Ja hure. Eie Sehr ausführlicher Artikel, 
für den die belehrten, die sieb inil der Ethnologie de* Archipels beschäf¬ 
tigen a dem V erf» Dank wissen werden. Um selbst defl K in gehn men wenig 
bekannte Veit der Hinaus wird Iler aus eigener AöJchanung ricks tchllich 
seiner Gestillt.' Villen s Jinus Liehen und bürgerÜefaen ELeriehtungru und seiner 
rttihfien grrnne besrbrielian. Es würde in weil führen. wolllen wie den 
gauien Artikel tm Awseilg-i; geben p nur über die Heligina di<m Volke* ver¬ 
lohn! es *kh wohl cid paar Warte zu sagen t da dieselbe eia wund erliche* 
Gemisch aus indischen and islamischen Bes Land th ei Een ist. An der Spitze des 
JleligionsspEen* der Hirnes lieht ein oberster Gott, dir Firma u gerannt wird. 
Er ist cs, der dir Well gemacht hat emd iId narb fortwährend erhält' er 
wohnt über den Wolken und Ist unsichtbar. Dir Malaien kennen den selben 
Gntt unter dem Niiura Fi man Allah, h ti den Dyaks heUlE er Fmamn uaj 
ist dem Um taaln (entstanden au* *!■') u m er ge ordnet. Es in wahr¬ 

scheinlich Finnin — neu ^ers, o^j-S ilueb wäre ca auch möglich an das UuLri- 
lisebe pramäui zn denken, fn der Milte zwischen Firm an und den Alenseheu 
sieben die Djics» der lunch Ligsle «Bter ihnen ist Lj in ßfaümi, der Erdgeist 
Er wohnt auf der Erde und erhält daj Leben der Meusehcu und alle Dinge, 
hl über gänzlich van PJman abhängig, \ un ihm kämmen narb Krankheiten 
und Tod, Jeder llatua, Flu.ia t lii-rg hat seine besnnderea Djins, Air stehen 
aber tiüe unler Djui Khümi. Eine wiebllg« Holte in der IlHigiun der Hin ms 
ifielen die F^^ougB, J»e das Ami eines Priester*, Ante* und Beaekworen 
in äich l ertriaigeii. Ihe Binida.s gtavbriP nanilieb K u?nn jnanad krjnk. isinL 
dass Firmen ilcr Djln Kboltii den Auftrag gegeben hübe, »ein Leben zn essen 
(uLAkati diä pubia fttav*), und das^ der Tod niiTehlhnr folgen wrrde , wenn 
Firmen seiaca Hl- fehl niebl turücknebinr. Firmän kann aber blos dturrb die 


1) Zurrst brkannl geinarbl. Text iu. hulland. IVbers». Eirleit, u AmnerLL ¥ 
von II , K . l tm Hvi'ti'li Lni \L\. Rde. der AbhandIL der Halai La schen lic- 
Sclhcbiirt, dann i'-n de nt* iriben be^OndcTü Ifirausgegehen: Äj.-ii'r lllda^ari, oor- 
apronkelyk maJcisrb gedieht mcl eene vertäuling «*n aanlerkenibgm, Uilivii 
1845. B. Eine Analyse de> Gedicbts giebl J J, wti Hplfmdtr in einer 
Abbandtnng lu den Gjds, 1847, Nr. 5; daraoi franrosisrh äberselzl in dem 
MüiiiVui- deA Indes, T. II, Nr. 7, mm er dein Titel: Eonp il'mil sut In paesie 
riü luie . D. K e d, 
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vüo ffrjcvi'ijjrvü {tuweiiftu dcvadeva aui^cipmrbcii) augcrufcn 
werden. Su bald Jemand krank wind, wird ein Poyang geryfea, der mit einem 
musikalkebea Ciiitratii-cm.e „ ttjlundanp, erscheint, 3 b dco Tonen dieses ln- 
ilruraciits iltipt nach der Heiounf der Biauus die Seele des Poyang zu den 
himBÜSchru Aufm! halte des PjcidiytVu flnpor* Dieser fragt die Seele de* 
t*ö-ynnp- nach dem tironde ihres Erscheinen« und gkb* derselben, wenn er 
nfneifl Ist die Bitte za EffDltei 4 die Duftige Vledieiu ita, durch die der 
Kranke wieder berge*teil! werden kann. — Die wichtigste unter den Abhand¬ 
lungen des ersten Bandes ist endlich t3) The Jaws nf thr Indlnfl Archipelagö 
and Hwiem As in. Der erste Tbcil dieser Abhandlung deren Verfasser Jr rKfl 
Low ist, u ui fasst da* ganze Denier- und die beiden £uf> [firmen tbefte und 
Sieht ühs eine Zusammenstellung der siamesischen Geseke. Diese Darstellung 
ist Dicht etwn eine blase Febrrsctzung eines siuaLBsjschi'E] HcchfcncrkeS, Sün¬ 
dern eine gedrängte Darstellung simmllirtier in Siann gellender, titfthtsqaellpu- 
Djcse Arbeit iit horbil vrrdi rast Sich und es Ware wähl der Mühe wcrlii k das 
siamesisch ä Recht mit dem in Lund an befind lieber birmnnisrbeB Hechts buche 
fs, oben -S,4K5) und beide luJldcD indischen HerhLsigucIteu zu \ rrgk ich rn„ da diese 
alle in einem unzweifelhaften Zusammenhänge stehen-. — Zu der zweiten, 
naturwkiensrhaft!Leben Ahlhcitang gehört im vor!legenden Bande: I) (»ntin 
Fercha, hy th m Osle^, Vm diuem in derleizicn Zeit *u wichtig gewordener 
Handelsartikel hat man m Indier seihst Vor dem Jahre I£43 riehu gewusst, 
kinige lIitiLcn halten die E tgtynsc li uf ten dej Baumes entdeckt, durch sie 
wurde ein Ur. Monlgoinerle aufmerksam auf dco^elhcr, der ihn dem Bengal 
MedienI Eloanl zur Iteatblupg euijifalil. Im Jnhrc 1343 nahm Dr. Almeid* die 
Rubslani mit uueh Europa und iheilte sie der R#y«l Society rf Arte in Loadnn 
aiiij ebne dass dieselbe jedoch anfangs beichtet wurde. Seit dieser Zeit ist 
über das Interesse an diesem Hände tsurliLrl bedeutend gestiegen, und seit 
dem Jnliro JS45 werden fbis Juli 1047) 6910 Piculs *J nach Europa ausge- 
flibrt. Der Vcrf. nuichl besonders adT den grossen Nutzen dieses Artikel 
für chirurgische Bardamen anfnteFlsaTn + 2) Some cnnlribütioiyi te Elle natural 
liistary ef the Ita Fiteste Palma, bi Air, Z*tilin#*r< J) Nutes an Ebe geotagicil 
fi'nlurc* of Sinjup^rr and seine of Ehe i^ten-h iidj&rnnl h bj Licnl, - Co$^ Low* 
4) Dearriplinni of Knrratig Bol lang and the bird ncats rocks Ebore. 5) ft'otes 
nii Ihe r-ml dnposils »hieb huvr bcen diservercd nterg flir Slaiao« con^E tu 
Ihr vicirity of Junkery Inn, fl) A few rrmarkf an conehulugy and maltchr- 
lugy eomjirisjng brief Police* of sume uf Ihr mar c remarLahlc p ,Tcslnc<?a l1 
in Singapur* and ite rcighbüurbrod rte., hy W* TrniiL Ansscrdeia cutfaalt 
drr Band nnfer der Itahrik AlisrcHfineuus N«ticrs noeb eire Menge klelicrr 
MitlMiufigrn, die wir b3rr Dicht alli- aufflihrrr kann er, 

\\ eit gehalIreieher aber als der erste Bjind dieser Zriteebrifl kl der 
* weite, von welchem um bis jetzt |l Hefte fJanoac — ,Nov. 1043) TorUegrt, 
Wir folgen auch hier wieder nusenr oben festgesetzten FiDtheilDag. Fast 
das ganze Januarheft HilLl 1) ein Artikel „un Ehe hihitual use of flpiuin En 
SinfflpofCj by JE, Lrtflt Es %J\ det sowuhl ela naldrhislurkehcs alt nHgcmeiuef 
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InLcruiSc haU ei buQdcU u-unlifli *j voll der Geschichte, den Wricmco Und 
4*m G«lif*aebe de» Opium** Ä) tnB dein ersten Gebrtnirhe desselben ija jndi- 
^l*cn Archipel und China, e) von der ZLibirrrlläng des Cbandq in ^ingapDr«* 
J> vou der kn ü eiJ VVkLso da* Opium zu gtbraatben und seine» unmlHelhama 
Wirkungen, von dun pb^iichca und woulea Wirkungen, diu um dein 
regelmässigen Gebrauche de* Opium» entspringen ^ f) Vun der FübigUil de* 
UpimufjuL'ber» die Ouunditai de* Opiums so vejfmieidtjrn * ff) von den mkm It- 
icbuo Wirkungen dü Opi umrande*. k) voa der Gewohnheit do* Upium- 
rniieben* iu Bezug üof die LtibtuvcreitbcrungsgacLUcbaftcn t i) von der 
Ausdehnung de» ÜpLuiDMucLen* in Siflfapore, *) von J L n besten Üiltcln die 
Übeln Folgen da Opiuuarautbäa io bullen, Mnby patm «n new ytar’a 
doy. 3) llecent seientilic rtfwpke« oa Ihn JaLauds of IUIL und Lombofc. 
Wir erfahren hieraus s dn*s wir von einem holländischen Gelehrten Hrn. 
fwitterhh, ein Wert über die Tmel ball n erwarten haben B weicht* ganz 
ikiieli dem Vorbilde Von Iri&fii* indischer Altenbnraskundid angckgt Ul, Pie 
iNolizeji über Lujubok sind dürftig. Lomhok ist eigentlich b|q* der Nsin* de* 
südlichen Tb eile» der Intel h dei dnnu die Europäer auf die ganze ln*el aber- 
getragen buben; der eigen!] ichf. jName deriMflbefl ist Snlnparms, 4} Ön ibe 
rdlgiun uf &a«Mk n b> Mr. ZöIHtyrr, 5} Üd Ibe Holnyaa and JMyredün 
lungangea oud r*e*S, by J. Crwu/urtl. Eine £«br genau gearbeitete ethno¬ 
graphische Abhandlung, besonder» sied die sprachILeben Bemerkungen sehr 
iettKitnnt, 0} Custouis cuieihlqh io Lfau bi 11 Iribe* bordering o» Assam and 
thue of (he I ei di au Arebipdipo. Der Yerf. loebl aus den Sillen und Gö¬ 
hra uchcu einen Zusammenhang der genoimLnn Volkegehalten naebzuweben. 
7) Au aecoaOl cf the wild Iribei inbahiliag Ibe Molaya n pcoin&aln Sumatra 
flOiln few aeigbbouriug blands* by M*gr. L* Ftvrc. Eine *cbr danke nsWerlbc, 
tedigl leb auf eigene Ajutbiumg gegründete Arbeit Die wilden S lim me der 
genannten- Lander lä£*en iiob unter drei Itubrikcn bringen: a) die BalLn«, 
ueleho du* Innere Sumatra'* und einige facMcbbarle Inseln bewobrien, &) die 
Timings, die ifl den WEIi^fn *0» liedab, Tringuno B Peral und Salugor 
gefuden wsrdea« c) diu Jakutin welch« den tdilHchca Thril der JEulbinsel 
von SlLoufOr nu der w«aliefaen p und Bensuluaö an der dsllkeben Küste le- 
wohuen und. aieb bi* nahe an Sisgapnru erslfeckeu. AI So diese wildert SläafLlllll ,, 
werden Or^ng biuan d, i. „JUeutbei de* Bodcft*“. genannt. [Sur Voä den 
za letzt genionlea Jökuia* band eil der vnrHogeadc ArlileL Per Verl, i»t der 
Meinung, das* die ialaoi [Stebkonmun dur Porlugir^cu seien. Ö) Tbn Chinese 
io Singapare, general akeleb of She uuiaber« Iribr*. rtwd iv«iliöM of ibo 
Chinese in Singaporc, by Svm V Chm. 9) Report UD Ihe iilnnd of Banka, hy 
Dr. ifarz/iebL 10 ) Hercul hLitory of Banka aud mode oT life of ftalch 
tpfliekSi liiere, tl) A general view of wb*| Are regardi h d by tbo Chnm a* 
object* uf wur*hip, Ly llo Hov. AL SlronmK i‘2 > Mem&trs uf Malayi n) Che 
Solimon* narfätiLm, iJjrslulluug der EHehilcae eine* Sblaiea B Ion ihm ldbit, 
wobei Slnnebu* überlriebun icin mag, J3J The. grogrupbio«! gruup of Borneo. 
Ut uui romwtiicJbV biTfiti geoanntem BurW flnlwmmeo. 14) Bona. Erber» 
Mebl ober die Gr*cbw:btc dte*er Insel seil sie den Europäer» belaunl ge- 
wordi?B tat. haitileU bujoodurt von dera fniburea > iederSutungaEi der PüMö- 
gkeieaH Holländer und Euglündrr daaelbsl, wie übet Ah Spuren der Eni 
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stfhuOF der jrüoliiLirhcn Herrschen daielbsl 15} \ trip ln Pfubqlingo , ti* 
Jottnthmi JMgff Rjq. JBJ A Sei eine Tor reprtlPnling Matoyon *<niüli by 
Ronan Il^I tcrd, Ly /, Cr^iffNril. 17) AHiquiLy of ihi- BEiincsi- Krade wiit 
Indra am| Eh« Indian ArehipelaprA Der VeiT. dieses Artikels kennt die älteste 
birrbor gqbSrigf! ffiotii tioeh nieNt i nämlich dass Fabian bereits im fünften 
JohthanderL unserer ZettrerbiuiGg Java besuch te und auf ein cm rhiDesracbmi 
Schiffe nach Ch Itm zuriirLrnbn lfj> NöIIm* of Mir Chinese iilerreane niili 
Bor neu Proper priur tu the csleblLsbfflcnK öf Singiporc in IBlM. 1$) Journat 
i«f ft vofage to the e intern eonil and ialaud* of Jobere + 2Ö) Some noilee* 
hjb the EioHberu or Dytrb lolf nf Celebes. 2t) A visit to Ibe mouititaeelY, 
Ho , in ihi- ronntry üf Biinu, by Mr- Zoflintj£T<. 22) 5>per1 in ens af the 

dlaJeeJ* of Timur ;m >d of tbe ehitin of isEnnd* ex Und i ng Ibeace In [Vew truined. 
by G. Wind wr-Hfl rl Esq. 2.1) \otices on Ibe biStory oud preacnl eandilioii 
of MAiaeea. 24} The virjpA ilna^btcf of Sn! tan Bo Agio. fn der Boy Absprache 
(mit lateinischen Lettern) and tiner Angabe des lohftltei. 

Weniger reich Ut der zweite Tbeit an Abhandlungen n-itiii^i^enselinft- 
lirbrn Inhaltes. E$ sind die* folgendem 1} Sketch of Ibe physiral gougraplry 
and geology of Ilie Malny pc-Itinsulä, wrlefeer Artikel dna ganze f ebranrbefl 
füllt. 2) View of Ibe State of ngriculture in ihr Hrilish [infiüitJJiönü in Ibe 
Streits cf Mdacra, by J P fln/rfhVr il) iNuteü on Afftlarr j r by J, tt 

Hi-jfrrAoJjf. 4) Area cF the Indion ArchupelfigHi and of ihr Island* elfliflieil 
ly ILe »iberlumb. 5) Viril tu tbe Tnnhäbua Frahu in Jovi, aller iho 
eruplinn of the 27tb Mai 184E, by Mr Biccktrr w H) An essuty oa roral reefs 
as tfae raise of Bluhn Multi fever and nF the fevers in Vmriocs pnrüs of the 
ea»l, by JL littfa 7) On roral reefi tii ■ cause of ihu fEvrr vl the i Stands 
uear Bing-npare, von dejn^eIhr n< 8) Nolic« ot ihr geology nr ibe Last roasi 
of Jubrsrc. Ml A rojilribütinLi lo t U ■- iflilhyology of SumbaVA, by \lr. ftlfeltfr. 
10) Some neeumit öf the autmop and its ciiIIlvaIlua + by fftfliUM Oji U**j. 
11} Momuranda re^pt-cling SunulraA ruol. by Lt-Col. Ijiu». BeigejSclleA Ijft 
wieder ei Ae Anzahl hl eine rer MEltheitufcn nnd VotLzrn. 

Sr hon aus dieson flüchtigm Angaben wird biiliiAglirb klnr geworden sein, 
Hm wrleb höheEti hiUrc^e dir vorliegende ZeiUehrifl fnr olle die sein inos*» 
die lieb miK iJracbiclte „ Lilerotur und ElbnngrApliie des Arebijirls besehiif 
tigen. Wir wcadeo nna nun xu den übrigen ^ÜxrhriOfD, die mehr da* 
cigcnllÜrLe Indien jn c£as Auge fassen, 

fForLscilxiiig folgt.) 

Ihn whiEe lojimcdo edited ly Di 1 . .4, JIVArf, Dofetil of tbe Buu^ril- 
IjLAgaage ßl Ihr onivmlly of Berlin. Furt I. neu. 1. Fort Jl. nro. 1. 
Berlin Jin nun!ericle Bärbhaiidlang, Bogen. B ^ 

tlicse Aoagabc deä Testes iI^.y weiten Yajörvcdi wird drd The Ne ujw- 
fassea : 1) die - ÄJ'wWM in der Rezension der Madhyandtni'a und 

drr Kam-o'i nebsl dem trelllirliEii CommcolorE des Mahidtinrn ni sntcrcr. 
^ie Vcr>tbiedenhcil des Texlei beider Schuten bt zicmlirb bedeoteßd T fruw ohl 
'* m * lifShe Einlbciluug Ja die grüaseren und kirinerm Alscbnitlr, als wa> die 
Lei in und Orikogr*pbie t the üu ritt a»eh was dca Aeceal betrifft. t>as vor 
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Irgend* ersle Heft girbl die 4 n*t*n Adbpra und den Beginn de* Ha□ Tie el ; 
der Text der ganliiln ilt arcenEuärt. 2) gataimihm-BrAhmmm in der 

Reemtrioi der Mndhyiaiiua'ss raU Auszügen an3 den IftmmthLarcn von Sjjaiia, 
llimvini* und Dvivcdi-Gnftga, Die Verschiede nheilcB von der Klara. Sr hule 
fLjftd xn bedeutend, dir HaudsrhriOen in Kompl Uofh nicht drn vcdlsÜjndtgen 
Text umfassend, so das* von der Herausgabn dieser kiiLh.i abgesehen werden 
ölusate. Das v&riirgende weite Heft umfasst den areentuirtCll Teil der «Mt» 
Udehrs nebst Auszug« nl den CoiumenUrcn von Sngriafl and wo dieser ab- 
brirbt (einer Lücke im Vrka&tx xa Folge) von ITarl«* ämin. 3) Das Fmafn- 
^ilrnni (tereraumnlletriineh) de* KäTjaVMJ mit Ä us ilgen an* den Ummen- 
tareü von Knrkii und \ äjnikn- U e* n, \ nn diesem drillen 1 heil 7\Srd. du* ersie 
Hefl erst narb Eeendigtlg der Herausgabe der beiden ersten Tbc II c erschei¬ 
nen, — Die l nlers tülMiHg der ostiüdisrHeo Compagnie, durch welche diese 
Edition möglich geworden i.'l, bezieht sich nur tüf den Tcmt* der Heraus¬ 
geber wird aber demselben Glosure fnr alte drei Tbr?ilc t Leber* Heurigen, 
spezielle and zusammen fassen de Forschungen Uber das ganze Itiluo] des «mvii 
Yajus nebst Anderen nütfaipcn Erörterungen aus ordern klgen loascn. — Du: 
nhehsteb 40 Bog« des Testes erschein ca in einem halben Jahre, 

A. W. 

Indische Studiea. Zeitschrift für die liunde do* indischen Alterthuui^ Im 
Vereine mit m ehren Gelehrten hemusgegebrn von i. flYter, In zwung- 
lusen Heften* EmIbi lieft Berlin 1849- DÜ IG ml ersehe Hurbhnndtung, 
lOJ RogCU. 1-j- nA$ß 

hu Vor* orte fceissl es: lt Bel de ns ausgedehnten K reise der Zeitschrift der 
ll. y\ m Gesell schuft und bei dem U-i der nahe totoralehendca Eingehen der 
Lasjonscfaen Z*H*?hrift für die H, des M at eine Z*il«trift P wio die hier 
begonnene, Bedürfnis* dkr lYiJtf'nftebnfL Das ähr «nlctst angewiesene Ge- 
bict beschrankt sich aaT fc *dns. indische Altcrthum“. Dieser iVame Ul undeut¬ 
lich und bedarf der RegriUiang. Streng getrommen whrden mir die I ei Jen 
ersten Perioden der indischen Entwickelung, die Periudfl der Vwin und der 
* VVrfdUtfrt hierher gehören , doch soll auch din Periode der l'pttngn d. i. des 
indischen JlfiffcfaSlers, des Epos und der WiweiwcbaR, hier noch dam ge¬ 
rechnet werden, insofern die *i« hnlrdfendcu Abhandlungen die Anlehnung au 
Jos AltertLnm und die fortschreitende Ealwieholung dunnrh um Zwecke haben.“ 
Dieses erste Heft ood/ drin jo narb dem Absätze sehr bnH ein zweite* fol¬ 
gen soll, enthüll: i) SWltwiJunHSaPMriUi'f enevciopnrdisebo Übersicht der 
uHhodozcD hruhm»iniHeben Literatur, & 1— £4, vom Herausgeber, 2) Icher 
die Literauir des Samfl - Vedu, 25 —H7 P VöO demselben, d) lebrr den 
TidUifiya-Vrdi, oslmaomisehc Data aus beiden Yojus und eine Stelle itm 
Tailtlrbm Brabraaaa ilber die Ülondhauicr, S. 08-100, von dem«, 4) leber 
Jk Hrlbaddevuta, S. 101-120, van A, Kuhn. 5 ) 1>» *5 Hneh der Athanr«- 
ledu S- 121 —140 1 von Th. Amfrieht. 0) Skiwen tua Pdnini: L über den 
damoU Liebenden Litcrtrtafin-li, S, J41-157. vcm Herausgeber, 7) Nach- 
rlehtnu an* Calcnltl über den Druck de* TuiUima-Yajws and die BibLlothet* 
indica von Kt Äocr ? S. J Sä — 1 59- A- YV + 
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Arabische Sprache trat] Li tertiär. 

Vou Profi 

lui L Bande dieser Zeitschrift, S. 212, bcdatnsrten *ir T das* Mciel 
tf(4w4 ei-Tannin sein Lcbrburli der- iigvptiscb - arabischen Ttogangs 
sprach** 1 J|i mehl zu. di nlIgeiaeiuen \ erlrltbc htsliltiint habe, I ui SO nage* 
□chm er wird Vielen die Nachricht icya 5 der Sr beleb nun wenigstens 

IÖQ Exemplare in den Buchbrild kommen Ijisscd will. Di indessen das 
L’ßjlimiS^EoDsgrsrbiirt noch nicht gail£ geordnet ist. so müssen wir das Mähera 
öher Jl'd Preis u # s H w. dem nächsten Hefte vüfbeballen. Dis Etfob bat fol¬ 
gende AHhriltin.Ben; 1) 5. I—100 Beispiele Ja Wörtern und Sätien über die 
graig m mischen Formen and Abhandlungen der Xeiiö- und Zeit*grtef, kfiil 
Zugrundelegung des FrLinzijsischca , dilfli f k U. iw der arabiiükö Culann« 
unter „Vcrbe elre u und T( Vei4« avoir“ Iheils ftcartiJiL- tbeiU Vrrbnlsatzc 
SkEcbon t welche die französischen Anwendungen und BeElclntli^Ti der Begriffe 
Sifvn nod Baben auf verschiedene Weise nrnbisiren. Der reif lt luftigste und 
lehrreichste Absebnftr dieses Tbrllcs, aber die Partikeln, Fuhrt erst die Fraa- 
Üj$j;rhEn, dann die arabischen pari«Lein in s t Ji bnbetl Sch er Ordnung mit be ¬ 
züglichen Beispielen auf. Wühlend die arnbisrhrn PräpOSiTlonen uni auch 
bler oar die wenigen allen. Bekannten zeigen, tritt ans in dm Adverbien und 
CoajuCH^icota eine Menge _Deurr hr^heinungen cnlgtgei T wie sie da* auch 
in S[| rach lieber Hinsicht üppig fruchtbar* Aegypten in grosserer Falle als 
irgend ein arabisch j ffMkfl iti Raebbarhnd erzeugt li.it i oft zu ctymolugi- 
seben Betrachtungen auFTorderad und. min Tbc El noch unerklärt. Ausser schon 

anderweit bekanntem ist da ein ■w'l absolnmeat, ein ja$\ qui sait t eia 


vüila |.-uuri^kihi, ein *£^JLe pfui aber dleb ! ein 

prohiblerncnl, ein JUS oder ^JW cn ce cus u. «. w, Was ist wjj in 
ijip j II b’a pas ehange . 4- l l^ U eit tOajour*, uussi jeune t WM I 


r -\j in Jude labt pis pnv iui - Was in Lt aJ kü*.lj 

SjJ * H-I fc je hi ui scakmcnl dit de nc pai sortir? Ww Lj 

I peine? — Hier, wie anderswo, wünschten wir erklärende* du Nene jji 
das Alle knüpfende Aumerlturgea. 2 ) S. 100—109 Religiöse FurmrLß , Be 


Ijl Truatc de |n hegue arnbe vuLgtnre, par h Selicikh Mouhafllaiad Ayvnd 
RI - Taitavj', Prüf de langae arabc ü Un&iilut du langucs orientales et j 
PLuiversile imperiale de Sl. t-etersbnurg, eie, Leiphic t a l'idi|>riaicrie de 


GaiL V F Dgck 01ri r 184B> Herfa Ls der arabische Titel : ^^>1 

gJi VyJ Jt 0 U«J Kijw XXV ii. 231 & r nebst 6 unpagiairlen Seilen^ 


rqihaLt^Dil rin arabisches Ürstuhlioafgediebl cur lielmrl des (prossrurvtro 
NiculMj Ah-^anJrowitsch , mit gegenabgrsltlicjider frinzdsiscbcr L'rberJclinag 

gr+ Sr 
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irliffiiT Glntkwü euch*, Beileidsbezeigungen, HäfLiehieitSphfaJcD, in grosser 
Mtage und »MMitflJtJffceit, mil Angabe d<T Falle Lbrei GcbniMrhs. 3} S r t W 
_ta3 SprüftwortTf in *lpk*tÜMl«r Ordnung, <ia reicher Nachtrag tu den 
™n Freitag tiii J BbrUhHI i) S« 133— 177 BHtfc in mitlkr, 
niederer und höherer Schreibart (einig* ?en und ;io Sehdeb Tanja wi in Busa¬ 
la ad}, Billcts, eit SeMiKhelfl, eine tfaiilung, ciitr VenpürtlntMurkuide. 
ein hniafcODtrjct* 5) S. 177 — 225 VtflriMfl. rach™ vom Herausgeber 
aelhit; — dus längste. und ab ziehenden in ein fmrgsgoMog w kr«r% ein. 
bmelireitrnd^n jambischen Dimetern, mit flets wiedrrAcbrender SchlnaSzeilr» 
gcdicbtci von Eiuti Efendi ffir das pegen die Türke b nach Sfriea ziehende 
Heer. Alles l'cbrige gebürt fast ohne Ausöthme ibeiU zu der elegisch lin- 
dein den, aus GefiihL and Witz gewi schien erotischen, SlieiU zu der didzkli- 
aebcJi and elbisch-gitomisrhcn Poesie 6) S. 226—231 ein Anhang yod Fabel n, 
Anekdoten nnd Küthselu. — dieser allein tfhlic französische Vthtnrttmhg. 
Ule Vorrede g'tebl de* lehenltht der Abweichungen d-C-s ügvptischea Vulgür- 
di nickte j vom AllariibEscfaca, sowohl in der Ansprache (wobei Eüf U«glieb 
aLebern Darstellung der Laute eine dmehpdufif* i»w*reihuog in Ubiifltick« 
BurhsNibcn sj cn Orte- gewesea wäre), als in - der Grammatik und Im Wart- 
gc brauche. Da# Fraazos Ische des Barbe# ist durch die Beihülfe dca Herrn 
llcuninisians , rin ei Petersburger Aratsgenossca des Verfassers , £0 einer €or- 
reetbeil un,l Snkdriil erhob«, die wenig iq wünsrbee übrig HuL Zur 
Vermeidung von Hissvcrslondo lasen halte in der Vorrede noch bemerkt werden 
lHu ni dass dos russische li (das deulJCbe w), durch ein lJ mit drei, Punk- 
tra bcutidmet, dieses aber in der Druckerei, bei dem Hangei ei Her be-sonJcru 
Leller defür + freilich sehr unvollkommen durch ^ mit einen drillen Punkte 


darüber dargeslellt ist. x. B. ÜL*>^ 3 die Newa» Eben so bal man darauf 
Stil achten T dass das mit einem Tearbdid zusarc EU enUmrac od* Ecsre nach 
iHptheter Weise zwischen dem Tcüchdid. und dem Cansonuled *teht, x. fl. 




Für eine zweite Ausgabe, die bei 


dem >lari. cn Verbrauche dieses Lehrbuches in Russland wirbt lange aus bleiben 
katiri , tagen wir zu den schon gcüusserten Wünschen besonders auch den 
hinzu, der Scheich nulg* in allen Füllen, wo cs milbig asl, die gewöhnliche 
Aussprache durch Vokale lind andere Lesezeichen darstelten, wie hinsicht¬ 
lich d es Persi Beben Ln der vom FkL he nrh ei leien Grammatik des Mint* Mo¬ 
hammed Ibrahim geschehen ist ■). 


!) Bcilhuflg sei hier noch erwähnl t dass die Hedaclipn durch Herrn 
RLblioibcLnr Dr. tfolluW^J an Petersburg von Scheieü T*n|iwi Znxilte und 
E e rieb ti gong eil to seiner von Prof. Kuz^nrletl in der ZUchr + f. d. K. d. M. h 
7, fld. J. Ki-n, 5. 4B—‘feit herAH3gegebenen Autobiogniphic ujid ein nai- 
iCbos Grst□ Inlionsgrdifhl ia einer AmlibefLirdciTmS seines Lehrer^ , des 
ß r «. Q. S. $2 erwähnten Scheich Ihrnhim Al-Baguri, erhallen hll. DiS Ge¬ 
dicht ist in nltcrlbüin lieber, edler %ache gehallen und sie bl an poclischc^ 
Wäriue wenigstens aiehl unter der GraLnlutionHude r die nm Ende der vorigen 
Anmerkung erwähnt WTicdc. Sowohl jene Zusälzo lind flcriebllgnngen, njs 
Uns Gedieh! AB flrheieh Bigun — diese! mit »n MtwBdF* Uflb«rHtiug ' 
und AmuerlhUBgcii — werden wir äs dieser ZcitfrhriG verolleQLlicbeo. 
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Eia etwas gewagter Sprung versetzt uns ?oi Sebeitb Tanjüwi zu M Dr. 
Iferninnn Seifarth, öffentlichem Sichrer der ariftHatUvben Sprachen zu Strass- 
hutf' *)■* Um nicht mogtich erweise Ungerecht in sein, wollen wEr npnebmei!, 
daa* wenigsteii das ueteu negegebene (iripmaiscbe Fabrikat eine von Ver¬ 
leger hei irgend einem literarischen Tagelihoer bestellt« Zurichtung des 
fraazosiselien Originals nad Herr Srifarlh an dem II LczogeLoni menen — einer 
□eherc du Französisch« gestellten deulsrfcen lebrrsolzuig der Vorrede, der 
gmin malischen EWeihni und der Wörtbedeulengew — eben so un schuldig 
Ut T wie an der VYoglassiupg der unentbehrlichen „ pruaopriitiun Sgeren* 1 * mit 
deren AukänJ sguug die Vorrede begiCRt. („La prouractatiou fipuree de «s 
cocabuIslre |C fände $ur la taHgabt,“) Der 1 ebcrseUungsirehniker bewahrt 
sich gleich bei dem ersten Auftreten, indem er daran* eine s , Gprlicbe Aus 
spräche il mach!, die hier doch auch wirklich nüd eigentlich vorbaeden fein 
äo|L VJac konnte dies» für eiacn Schern hallen; Q*eh allum Cebrigcn eher 
sind dem traduttore iradilore schalthnflo InUftlioneu nicht zuzuEravLcn; er hü 
l*\ jener FlgürlkhtriL einfach — nicht» gedieht. Ehen so harmlw ist in 
dar Eialeitucg Verb« sourd mit „dumpfes Verbprn“ und filtir des vojcllet 
hreies mit „Qduvtitft der k«£ef Voali'* übersetzt, wnnaeh es eine „Qua- 
iiial tfc gtcblp „welche von dem kurzen und wenig offenen « bis zu dem sum¬ 
men französischen c wechselt" Di« Vorrede eathüll einige dürftige, -ach 
allen Seiten npgenügende Bemerkuagen aber dt« Aimprnch« des Arabische®, 
[n der Einleitung folgt aal das ippghrebtnisdie Alphabet eia Gerippe der 
Formenlehre, mit Anwendung wirklich er und angeblicher Vocalzricbea {* Stets 
ftr *) T aber ohne ein Wort aber ihr* Be Jeu Laug, Dos WürlErverzoiehnisS,, 
durchaus unvoraLLairi, ist oalürlieb rein alpbtbeELscl s die abgeleiteten Zeil^ 
ivbrter und Verbaleoraina, insofern »Le ZosäUe« von vom bähen. Ln der Kegel 
mit Angabe du Stammes, Nach dem ^ kommen die vier Zusatzhnchslobeii 
l_i p s iß. e, und ^ sr (gJi) H Dieser TheL! scheint au völlig ualur- 

würhsipen, an Ort und Stelle abgelegten, erst fpfilsf in alphabetische Ord¬ 
nung gebrachten Worte rsununluflgen eahrtundrit KU kjh ; diber unzählige, dureh 
Druckfehler noch vcnnehrle frrthüntr v die, bürde man auch der nagln!Uf- 
»chen Aiusprncht alfos Möglich* nur, doch gewiss groMtenthelU von dem 
ungrübtea Gebar, der Sprachen kufiil« lind der unslcheru Schrift des oder der 
€unripicalc& fcorrubren, VerbaLlnLumassig ZU den Kleinigkeiten gehören fal- 
srbs «criptio pleou oder defrclivu, faljebr* S slatt s, \ «►der u* d|l. J , 
anstöuiger siad die büuligrit Verwechselungen tautcerwindtfcr Consohantep, 
besonders wenn die Wörter dadurch unter unrichtige Acfaagsbaehalnbrn ge¬ 
kommen sind* wie revepu fc st. KSLÜ «läge (such ÖljLb), 

st. ijuij; grösster. sL wie das Wort unlor a itebl: 

I ) D irtinnnnire de pnefa « araht ■ all e m and - frar >; a«.N . Arabisch - de u tseh ■ 
frauEüxijichc* Taubenworterbueh für deatsrhe Co-Ioautan npd Aut-wanderer 
nach Algier, iearbeilet und mit ein«r kurzen sprar hl Lehen Anleitung zum 
4 Lesen und Versieben des Arabischen n rjiebee lon |lr. H. ScifarfA u. w, 

Grimiun, Varlaga-Gomptj&Lr + 1^49- XXXVI u, 304 S, kl. 8. (2h *£.} 
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phteau to rühre. st. t- 3 c4llint i i( ' cr^ 1 2 ! Wä 11 «- ^ 


ä^l* !JtAe etiewrc. «I. Losa! j *Ii" poi i T**t> ft. Silü- Besonders jeitr 

Lieb iit jUjJj rat* sL (nach Marcel } s und ujutltTj %U _ta*^ + 

Aus der Verbindung wn Coasorumtea - und Voealfühlcm entstehen Missge¬ 
burten nie ^!jü deroiisrir, trahir, st. g-as; K**K lieutenant. iL 
Aber Mrl falsches Lesen de* Ufiektfe Geschriebene hat wähl Manches ver¬ 


schuldet, wie jJiit CV^H, st. **A&4; ereul 5 St. (awth 

unter AM Ui^l f jedoch mit Aogabc de* Stammes w»L^) J Bwtier 

a tarnt«, &(. ^10; and im Fraozüsiitehep; triba (l£/*)s **■ 

Gcdou sl. giron. Der Iremc Kaeebl in Grimma übersetzt natürlich 

„Valh&tlmi 11 und Ti KnIe. il Zum UnschuldLgeo Treulosen wird er aber da, 
WO ihm dAS Französische seihst Fallen stelle Sn dolmetscht tv poud« linier 


■* m 

J* Sj la durch , T Stmb h % unter )Uä durch Steeasa&d 11 * rbijEnun unter 

durch „M»ekio (eines Frauenzimmers) " T passager ünler s-4durch ,*V«r- 
übergrhendef 1 *, mouÜLcr unter U*j (neben jekr Innere) durch „einteuchrn^. 
roulcaa unter e^iL-w durch „Rollest pnrLitrule inseparable des moli unter v_J 
und J durch , t &ntreiLnbArc VVorE^nrtJtel" und „tuteeulure Partikel der Wür- 
1 ^ 41 . tir d'arcics i fen Oft de flethes nuler ^LXd^a durch „Schuss aus 
Feüc ege wehren oder mit Pfeilen" 1 * dcnl eninfl unter vli durch „Hudnalo**, 
Branders komische* Ußgitck ater hat er mii doualre und jLsUj (*tnH 

IUUp oder roch türkischer Aussprache wU') hoüiiiin de plpo, Jenes aas 

dem Arabischen htriibrfpenojnmroe Wart Dir Beduinen darf übersetzt er in 
aller Vesehuld aus seinem Mozih mit „Willlum"; das B ernste in maüdslirk des 
Tsthihuk oder der Nargik aber verwandelt er in eine „stinkende Tabaks¬ 
pfeife* 1 , Per l'ogliirkliche StteSS auf tpOai|um, Hocksgemrb. — Sollte sieh 
Iterr Philipp! durch neue VerlogsuntemebmaOGen ähnlicher Art um die arabi¬ 
sche Sprach Lunde und die deutsche Ans Wanderung verdient mürben wollen, 
so würden wir ihm \er allen Dingen r alben, «ine oft erjrabte Klugheit 
durch die Wühl eine* minder naive«, wrnn nach vielleicht etwa* ampnaeta- 
v filteren Mitarbeiters tu bewahren* 

Die Arabische Gramuinlik hol *wt\ neue Bearbeiter ln O^pnH ') und 
5tAter a ) ge faß den, Sie beanspruchen beide keine SelbshtnndigLrir; beide 
sind in ollem Wesentlichen vqh de Sncv ünd Ewald ubfahiigig; man darf also 


1) 41 rnna maliea arabien in usum seholarüm aeadriuieantm, Srripsii C f P r 
(«svari, Phil. Df. fc ThwL Lies* hiqjiKfM in Lniversilnlo Clristijsöiensi Leder 
frunmehr ProressDrJ. AfC, brtvia UfWtOUuUhli et eodd, mscr. eanrinnnln. 
Lipi, l&W. VUI a, 3ie S. gr* wom nach X\IV S. prammiL n t mtlr. 
Paradigmen, (a, 2 

2) Crammalr« irabe par Scäipt- Dresde et Leipsic, l@4&, \ u, 

456 S. gr. 5. (n. 4 Sfy\ 
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keine cigt-dhcbe Fi'fibiidung der Wi^ta^fajkA von ihnen verlangen* Dam 
gchürea auch in der Tbt dir lEmfa:. *r nds ten Stadien und Vorjrbiiilm* m- 
nich&l die Revision dtT vnn de Sacy benutzten und die UarcbiDiltrrQFig dir 
wichtigsten übrigen IJ Helle fl werke* Die arabischen Or j g i itn Iw • rtc rh üc he r und 
ihre TnnrgCTiliindisehrB l’dtrstlznngcji, die gedruckten und aflged rockten Werke 
der Grammatiker and Cümmcntalaren. caLbnltafl nur materiellen and tormeUed 
Ausbildung der ritnrab Laiben Gramiuiilik einen nnch kaum uh^isriiLixD-n Eieich- 
Eham edler ÜRC, Vox 1 deren Ausbeutung uluefe abendlandiärhe Beobachtung 
int Ganzen und Großen ichproriidi weil über de Sacj hinauskomraen. da¬ 
gegen Immer der Gefahr ausgrsetzt bleiben wird* einer^eiu seine Irrlhüiuer 
mf Treu und Glauben anzu nehmen und za, Vermehren oder mit andern zu 
vertuschen* andererseits die von ihm eingesriilugenen rechten Bahnen za 
verlassen und auf Seitenweg« obznirrea T jach wenn, wie hier, nnr das VöB 
den nächsten Vorgängern Dü^tckLrtic zur leichtern Lebe reicht und Aneignung 
in eompendiarische Fenn gebracht wird, lläe enlgeaanntc Grammatik ist (aut 
Arm Titel fEr akademische Vorlesungen hoiimmt, wow man sic auch, dem 
Vernehmen nach „ schon hier und da gebraucht hol. Offenbar Verdient die 
Formenlehre nnd etwa du erst« Drittel der Syntax den Vorzug vor dem 
tehrigcn; die weiterhin ziemlich stark hervortreEcuden p in dea Lomgchdi* 
nur zum Tbeil getilgten Spuren Vüu Flüchtigkeit haben ihren Grand haupt¬ 
sächlich iö den durch Profi CaSpari^ Versetzung Von Leipzig; nach Ltiri.sLiaPiiä 
herbeige führten Stornngea. Herr Schi er ist durch solche Dinge mehr als 
einmal irre geführt worden; dazu gehört bei ibin i 3S9 u P .M die rcrun- 

3 r $ l> ■> » 

glückte Erklärung dei KnrauUtheö }**> j»* *3 auch Gssp. S, 250 u. 251; 
S, 397 und eE+ £^Ljp und narb Casp. S- 239; S. 405 

^ au (Snr* 2 n 145; i. de Sacjr, 1L §. 5&4) fc nach Cup, 8. 2&) t 
wodurch die ganze Stelle nicht!beweisend wicd; S. 418 *L 

(wie II r. Sch, leibst in zeiuea beiden Aasgaben des Lokmon Fab, 14. richtig 
schreibt), nach, Cisp. 5, 255, Auiaer neuen* nicht immer richtig über-seUlen 
BekcgätelLen findet sich Iwi Ilm, Sch. keine nennen*" «rthe eigene Vermehrung 
des grammatisrhen Stoffel; einig« Veraache darüber hinaus sind ve riiiig Ui ckt, 

5 iß ii fl ■. 

wie die Adgab« 5. 152' ,,L« dvÜMe se Iradall pür oLub! plurinl dt ^Aa^cS** 
(wie wäre da* möglich f) und die Bemerkung S, 413 aber den BUgebiichfn 
PrädicatsDuiai nativ SA Ur *■ nhnc Rücksicht auf das G«*chleehl und den 
Namens de* verhergebenden Sahjecti (es lsI in allen lolchen Stellen SA 

u. i. w. zu lesen + oh Löcalaoeusaliv T wir anderswo SA S)* Irherhaupt 
zeigt sich Mangel au Kritik in der Benutzung der Vorgänger und eint ge- 
wlian Oberflächlichkeit p die narb äusserem Schein innerlieh Verschiedene* 
ZuummcnwiiTt und dagegen wesentlich Gleichartige,* zersplittert. Wir gtaob-m 
nicht t diia llr. Sch. seinen Schälern, deren Aufforderungen dn* Earfc zum 
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TJicil tflill EnLatehHug Verdankt,, «lif KrJernung des All.jnbl»chrn auf diese 
WeiM erleichtern worile; rann erfreut eine ivlche Sprache nur inden man 
ite btffrtifu — Co* pari feriagt dta l> herUefertc wenigstens in «iulgru Punk- 

ä v 

len. uriirr: at* solche heben wir icR'öf $. £2? die ErkShrutig von 

j * * 

$, 533 ^ie Festiteilnng der Appnsrtlnn in Verbildmagrn wir wa^h-XJI f 

n^ltlc u c h jm I]cbrät’S-f'llrn ganz rem Sl. eoislr» zu EJ-eöflcö Sind, mi i 271 

4i c * 

die Zurückweisung Jer unmittelbaren Zusam menge Irrigkeit von «JE ^ u, dprl- 
Auch sind bifr im» endlich Jir f ormen ? ■ £ ■ r und iCst* Id ihre Rerhlr 

9 - ir 

ciDftteli( T wahrend Schier die beiden ersten Wörter immer ömL und 

ü- t. - g = 

das drille zwar anfangs richtig T später aber wieder ÄJk* schreibt p 

Besser hä Borgen als C:ispari h:LIt Schier, riKb der i hm mitgethe Elten Stelle 
aus der critCP Rediclion von N'bif Efendi 1 * kritischem Send^hmben (S* t5J p 
das Verbindung*-Alir nach dem Artikel fest* Die Scheidung der Passiva und 
passivhhnlirfam Media Ist bei Caapiri 1 $. 49 m. 54, durch die Aufstellung der 
„signiGrnläo cFecttvo 1 * wenigstens dngclcitot; dre ronscqnfnre Punrhrdhrcirg 
girbl Div ferifi’# Mntannbbl und Srifuddaiill S. 152 u, 155+ Die Besprechung 
der *a bl reicheren noch »nuiSen Stellen des Buches und unserer arabischen 
Grammatik überhaupt bleibe nur eine andere Zeit verspürt — F5r die arabi¬ 
sche Metrik hat Casporl den grammatisch™ Paradigmen eia kleines, von mir 
aus einer Privatim ml arbri ft la Paris «plrtr* Lehrgedicht angebiiiigt, welches 
die sechzehn Metra darsteüt theEU in je zwei Distichen, einen mü der cin- 
gcBoehtenca Benennung des Metrums T und einem zweiten, dessen erste Hätfte 
das Schema des Metrums h die aridri»e rin» 1 Ttifallig danach gehende Komi? stelle 

CQthall, _ tbcils in blnsi einem Distichon mit dem Schema des Metrum? 

und Einen? dazu gebärenden llzlbvcrse, Schier gicbl Tisch einer kuntcri Ein- 
Lelldag ober armbische Prosodie und Metrik (in der die Stcy’aehen ^chrvibfehtf r 

. * ö ■■ -■++ — * 

and Jutjil *t. und Jwiederholt sind) den kleinen Trtctik 

.um find. Drrsd. U>ü4. den er sfton in seinen MeUnges de Littirttnrt orientale, 
Dresdil el Leipsic INS4H, vcriiffcntlicht hat, — liier mit einer neuen Leber- 
setzung. Als Lesestick« irschriitrn h#i Cuspari itwri Auszüge au* Surüri's 
Gußiinenlar zn SidiV (puiistiin (lldsthr. d. Dr*si kon. Bibi.) über AVfiaader 
des Zwrigchümlen, und Abderrahmiin Bas|ami'fl p ,MgjcbusgerticbeD 11 (lidschr, 
d. Lpz. StndthiLj,) ühcr dEe letzten Dinge , mit einem ~ nicht ganx vullstiiH- 
dlgcn — WürtwerxrichniBS i bei Sch Ec r der Bericht eißes Abgesandten des 
Scherif v*n Mekka über ihihc Audienzen bei dem Prinzen BAjczid, dem Mufti 
Ahu'a-iü üd und dem Sultati Sulcirann im J, L II. 964 (Cbr+ 155fi —57) au« 
eben jener JlandsrbriD, Die fremde Sprache güben wir bei Beiden gern hin 
für einen — Indes. 

lUDsIehtlicb der äusseren Entstehung vun jlfrbrraz Bcarbnitung des Irili- 
H.eben Sendschreibens voa Scheieh jVdrif nl-JtHvji über die erste Ausgabe 
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Bibltugruphische Ä&ttigtH, 


i« Saey'iehea IJiriri ») trlnube Ich mir oaf den Jahresbericht f. IS45- 
$. 105 T., tLfld die Zeitschrift I, S< 352 f., Jl, S. ^ zu nie fcm verweilen, In 
der erstgenannten Stelle habe ich zugleich die Arbeit Xsisif h s zu «iinli^B ujhJ 
iinsEt »iss emiebaft liebes \ erblllniis Za ihr inzugeben versucht, zunächst zwar 
nur Bach der damals vorliegenden *r*ien Rednern, jedoch ist du dort Ge- 
sagte Im Wesentlichen auch auf die zweite T Von Hehren hcrausgrgcbrpe 
anwendbar* (S. R&tRffttt Hrc. In der A. L + Z. 1*48, ». 150 u. 15L) 
Dtiiei soll nicht verschwiegen werden , dass eine Vergleich U ng beider eben 
SO Sehr dem KrJlisirlcn als dem Kritiker zur Ehre gcreirht, indem sie cincs- 
IbeiU beweist, wie viele der froheren .Va.-ijid lungern des geborenen Asiaten 
nn dem von ihm bewaadert eh 3l«iitEi>erie des apriicbgel ehrten Europäer* 
spater zuriiekgenom m efl werden mussten, andefealhEibi aber nncb zeigt, dass 
F- .^mifh Recht halte, ia einem Briefe v. 23* Aug. 184“ za jagen. Sehefch 
Naad" sei während der lehn oder zwillf Jahre seil Vollendung der ersten 
Redaction unausgesetzt iml liter^rlfii'ben Ft«rsehurage □ beschäftigt gewesen and 
habe jetzt in gleichem Grade das Scdürfibs wie die Fähigkeit Sei na Arbeit 
m verbessern- Er sei, war bi-niugefiigl r a|§ der grösste jrlztärLen Je Eanunr 
der arabischen ürammmik in Serien anerkannt und anrh ah Dieb irr ausge¬ 
zeichnet. Seine Hrscbeidriiheil k 11 mtaic jedueb — eine Seltenheit dort zu Lande 
— seinem Verdienste gleich. Lind SO wünsche er zach bekannt werden zu 
lassea t dass er sich dieser kritischen Arbeit nur in Folge der dringenden 
An [fordern agca des Herrn Guy*, ehernnE fron Epischen CowaJs in Beirut 
£s. Ztachr. II, S T 474, Nr* 4}, untcrzug«n bube. IiEcsc□ Wunsch liier nach¬ 
träglich zu üfIüIIpp bin Ich um so mehr verbunden, dt hierdurch der Vtr- 
dicht entfernt wtrd T die um Schlote der ElaleiEutig nur angedcutetr Fersun 
sei ein rhetorisches Schein» eseu, — Bai der Strenge gegen sieh selbsl, mit 
welcher Scheich .\asif die vorliegend a Radoction durch gewaltige FensurscbniEtu 
beinahe auf t-iia Drittel der ersten Zariickgcfuhrt hat. ist mau Zu der Annahme 
berechtigt, dfcu er die noch übrigen Bruicrltungcn für ValEkoiumrn stichhaltig 
angeschca habe, ftiew gilt aber* mit den iiülhigen Resrhriifikönscn tm Hin- 
tcLien, pur van denen, welche sich auf metrische Hanpcl he rieb cp : hier ist 
tbeils nb unmittelbarer tiennlnhs der Tcvte, lbcj|j durch Eaajretur ibmll 
du nichtige fa ergeuM lt uder wcitigstrnji Anne bin bares gegeben, Etas* aber 
van den orthographischen. grattlttiaüsrb eu und kuLalisrhfn A□ Hstdlangen noch 
Etwa diu Hälfte entweder geradozu fallen must, oder streitige um! srhwtn- 
teailE Punkte der urobticbrü Grammatik einseitig fixirt. oder YöB Sprarbge- 
brinehe gpgca die Theorie darcbge^rtZtG Freiheiten verleugnet, iüeSS hewiracu 


i) Epistel! critica Nuifl al-iazjgi Ber^lensij nd de Saevam. Venia ne 
» hni fl ■faoliliwibu itlastravil tadieeTnijao nddidil A. F. .Ifeflmi, tEiunirPSM. 
Opoj 1 Sacietute JMenllli tiermapica ndjutain, V|[ u. 15« S. gr m B, Leipzig, 
Engel manu. 1848. (p* If — Die erole BearbEiidag fübrle den van Na^if 

iclhil gewählten arabisch rn Tilel^ L ^UO lUilLU ^ 

4er jetzige; vi^oLi ii[ T da jener in der 

w*rdrif '" u f a natcrdrsekl wnr T mm IfcraosgebeL 1 fainxngenigl 



BiMwgrapkUcAt Anzeige 
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kbcn T iit Ja* Uaii|ilverdicnsl der fflil rcictel’ Belegenbtil nui*ge*|aUelrn 
^piHtduiiKfn n wdpbc Dr. Hehren dem IV.itt und der ff^nülwrftlipbndrn 
UteiüUt-ben Obtracl-Enng angobängl fest. Waiden konnte nta* .■sitb r Ja** 
die föl-tgescillcit Studien des Scheich NaasT aber Stirtfä fliriri seiner Kritik 
kimfl neuen SlnT zuge fahrt haben , will iDAfl nicht v ielleicht -iinnehme□, dass 
sie mehr auf seine Arbeit aber I» Hech p ab ürnf dieses Selbst gerietet ge- 
wesem .'find. Wie dem aber auch sc!, allem Anschein nach bleibt cs der 
enmpns^ehcn Spraehkuudc Vorbehalten, eben iDj wie hier da* Zuviel der 
murgculäiLdiSrlicfi Kritik abgezehrt i*l ihrem Zuwenig nse faxe halfen und nun 
auch Ln der zweiten Pariser Aasgabe nneb etae nicht ganz unergiebige Durnen 
lese tu ballen. Dankes» wir indessen dein Sdcicb Pftkdll\ un* Wtini£*le>ui auf 
cpucfi eingewurzelten Fehler amrfcr bisherigen OrEln>papii^ und UrthoepLi: 
aufmerksam gemacht zu hsbi-n: dir nur den Dichtern Odstehenifc Vcrftslntg 
de* VerbLiadiiBgs-Aiif nach dem ArtikeL Zuhi Schlu&s einige Kerkbligungen. 

S. 10 Z. IS J. Jjjjiül. S. 9l Z* 7 jyi! | r j£*|. S. Sa z, II 

V>lU ä I. 15 I. *Lj. S. Hi Z. 20 * 5 L l. »jlÄ. S. 112 

Z. 4 f. u- ^LfiJ L gUtj. S, 122 Z. 9 «[tii'il I. ijui (iiüiulirli Aoniliü). S, 132 
Z. |3 ist das Komma nach lantora cur dasselbe zu netren r S. 1Ü7 Z. 8 hat 

' -V 

der Herausgeber zwar nach dein Hciae geschrieb-cit JWüafüj aber narb de Sary 

UH 

übtitullt aLs ab es Juaftj' liiesse. Die richtige Lesart ist als zweite flim 

liehe SinfrularpersoR des 1‘ajiiv - Imperfecta«# der 4. Fenn zu fuKo: nur 
disa du nicht getiidlct werden tisL 

{Wird fortgcdelaL) 


Fu^ii/c riunlicul ifiHM VAfrique ^ um de cuh- 

sidfVi'V JifN# fff* Wfijmrfjf itt'CC Its dl/Jcren Fe* rwfl j jinr le docfCNr 
S . EfcnwN. 1 Kd. fl- Paris ? Kai liiere. 1»4R 

Diese Heiscbrsehrribang T das Lrgeliui&s eiaer wissenschaftlichen Sendung 
kau Seilen der fruiniidaelicn llcgicrung. widerlegt dir tu« den Gegnern der 
ColunisatioKi behauptete Unheil bar Leit gtwkicr lauter Krwnhbeilcä und be- 
.vunders der Augen krankt dien in ^«r^rrlh. Keine derselbeu widerstcbt einer 
j□gemesseneii ärztlichen Behandlung; groSsInntbcil» bah ihnen darrfa Dihl 
vargebeugt wardeu. Die Augunkrankbeiteu sied allerdings *thr häufig und 
hartnäckig, abrr mehr bei Jen Ktngeb^rnen n\s bei den L mgewnud ertcu. Man 
Und nt in dein litichi? sneb Ifljucltis allgemein W ifficiaswc rtbi« über dir ihy« 
scAiVilk'nni t «pH er^Icaiiiu’ Aittrrie tw und am Elule ein KapiM über die Hni- 
JtuNik Und die ,4ri-=!e öei de» Arn&eru f mit eine r Knlsetzen erregendes Schil¬ 
derung tvn der Art wie Empiriker, {luaelsalber und KeligieB*>fLärmer die 
Unwissunbeh und den Aberglniibi-n de-H Vulkcs auMbealcn. FL 




iXackicbU'D über Aigelegeti heilen der F). M. (iesrllsdial'l. 

(Vül. ühfo $. 3Si,) 


AU ordentliche* Mitglied frl der Gesellschaft neuerlich beigctrelcn: 
hr. Dr. Paul Via Min Tzsehirner in Ldpzijf. 

A^ürtidcn sind d i ■ Herren 15-iiir, KeLI^, de Be Vite, Ikvud - MghJu, 
IVülütb, PÜNgn-rhul, Kubn und Piek. 

.Line neue V crguit*ligi*ii,g isl der Ih M. iv. u Theil ge“ «mlelf. H*> 
Käuigfirh $Idrtij5ch£ UiliinmUteriiiiu hol derselben millflit buhen IteanjipLi 
vom IH. Augusl d. J. clnr jiibrlichc t ntc^lÜLznnft vm ±- i n b 11 n *1 e r 1 Tbl- 
turn ;lllT drei Jahre gewahrt* «ml bl diese Summe für ilnn Jahr J-Stö bmreiLa 
eiPgcgangciK 

Auch die VOO der Ei dpi gl. J'JCOwisrben Regierung Leu J. Jc 43 fcugrjagic 
jlihrüdke SabvtaUon von st w ei hundert Thal er q wurde fitr da» J, lft4bJ 
mtlLelal hohen Hr\rrjpfs des Werra S.la:ii*fliäujsicra Vua Lnd «nberg v. -4- Kepl. 
bewilligt und de m nürhM infetililL 

Ute van der Giwlhehfifl briorglctl und uptrr&lüixiem Arbeiten hüben 
ihren unireilürlfü Fortgang gehabt, Die von Prüft W ü.ili'iifeld besorgte Ana 
gabt der liosinograpbie Fiaznini'i liegt je Ist in ütei Binden vollendet VW* 
ftbeaso ein neuer Jahrgang der ZeibHtrift, der au wissrnscbaftÜrhrin Gehalt 
und n illLuiBiii etten tfillhoiluogtn^BCwiiä Lein ein der Trüberen naebalebt. 

Hie HibliutbeL b :l! manchen »rin Inen ZawnrliP ge Nuntien, £, EL die in 
Hrifak IjlhografdiiHe Aufgabe Van ’ülbi*! Tfirikb Jflffltni r ein Kxejnplnr der 
Fundgruben dei Orient’*, Godow* Zeichnungen uh er Ikurcs-tc Jcnifolenu, 
ciqi- Sammlung Driuisrbcr Traelalc u. a. Hr. BerggriSD bol derselben alle 
auf deijirn .ViaFern Lha.lt itfl Oriunl Festig liehen Papiere nbemaarbl. Aitrli sind 
ihr yoa lfm. IWhhl» die BÜinJD ttiehen neu - *}■ rfaehea Druck« der Mission in 
I rma i n xugriaDilL 


Verzeichnis der für ili® litbliufhek bis September tlrd J, iB 4 ü 
eingegaugenen Schriften tu tu w* w ) 

[VfL oben S. 3 S 2 — 38 I.J 

I. ForlaMx qngrn. 

I) Zu fir. 9: K-nl Min do la tln^e bisLar., philoft n pnlii. *lr 1’AtJift de 

SÜ Petrrab. T, \ \. Yr, 1^— ffl t nebat eine# Kupfernfi?! 

I) Hie geehrten Zu^rudcr, »fern aie Mitglieder der D* G. situf, 
werden gebeten, dir AufTübruiig ihrer GrsebeuLc in diesem furlInnfenden 
Srriekhniu zugleich als drn %un der HiMklljet jniigesItfHtCP KiupTnu^ebein 
Tu bclrarhim. 
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2) Zn [Vr* ^9 (vgl. ftr. 152): The Jon mal of the Roy. Arial. Svtdety. fl) V-ol.'J®, 

Pari I. (The iVriilü Cuncifnnn lucrrptlevr at ikhUlam de.: YocibuUry 

of ihti mtii-nL Pentan Injignajsr tlc.) Lnod. f fr4y. ü. X1T, P.irt I 

Land- IS4W. 8- v 

3) Zu Sr, 155: ZciiaehriR. «Irr 11. M* 0, IIL KJ« BeFt 2 — 3. 1849. 

4) Za Sr. IS3: Abhandlungen der philoi -philo| + rtiiü« >lcr KonigC Buycri 
sehen Akademie dtr Wisse nsch-ilten* ß«L V, AM Ir. 2» 

5) Zn Sr, 184: Bültelin iltr K. Bayer. Alrtd. der Was. 1848. Sr. f—52. 

(ij Zu Nr. 231 1 Caxwibis Kujiinngraphle. Erster Thell. her Wand er der 

Seite [Tn np I kraus-. von F. 3lil l'nkrslütr, der P- SL <i. 

Zweite Hüfte, liiiElr 184^. 

7} Zu Nr. 248: Indische AlteHbümsLuitde. Van CA. Jjrjuw, Zweites Bandes 
erste Halft** Itesrhiehte von Buddha hls auf die Uupte-Könige. Bonn u- 
Lcnrion tä. 

8) Zn Tirl 294: Sitrugvhcrfcbte dtr Kaiscrl, Orjieir. Akademie der WiSa. 

1) Philos* - Inster, CIhsse, Jahrg. 1849. Heft '2 n, 3. (Pebr. n. Min). 

2) Mathcinal*-uutefiA isarn^ehanL CI., Jahr** 1&4Ö* Bell 2. n. 3- (l'Vlir. 
d. Uiß). 

9) Zw Sr. 295: Archiv fnr die Kunde Oesterreich. Geäehkhütquelltn. 184®. 

Bo« 1 ü r 2- 

I0j /u 339: Mtmoirrs de Ja Ssddte d’Arditotegte d de Nuaiematiqae 
de St. jptteriloiiff* Nr, VII (in dopte) u. Vlll. Mil ll Tafeln, 184®, 

1L Andere Werkt, 

\m den Vergasern; 

^57. Saiai ruht» Jlegii Nimopbytecii Itelmknvi* , fttwi ono» in terra Sweriar 
repertes dlgcjssil d interprctatus es! C. L Titrnl*rrg^ Lps, 1648* 4, 
Codices arabldj persifi el lüPßitt bibliütkteie Cnter riitnti« Ipsaliensiv 
])h|Hiiult et desrripsjl C. J, Tamhettf* Vps. 18+9- 4. 

359- ff. M. Militti UiblL.igra|ihlfnl Index lo ihe ELiitertui of Mahaumedan 
Itidj.'t. Vol. i. Cetera! HU tone*« Gilt. Ift49. 3. 

3fiO. McimtnA, Memoire ^wgrapbiqut* histerique el srienüfiqnr *ur l Imk ante 
rirnreKDenl an milttll du \lc ftSerle de Port efcrctirtlnr n d'aplei Ins 
reriVaJlli arnbe* 1 persans el rbinwii, Paris 1849* 4. 

361, Fr. Jloppr Leber die Vtrwafidtärhaft der mfllAiMh-polynirsisehrn Sprachen 
mit den indisrh-rnropaischea, Rerl. lH4l. 4, 

Jtü. Fr* CilwssnrldBi Sansen tum t in qua oamei radfew r< vnraliwla 

ositalissiina explicantur et Cum varölulU p;raeciü f iitiajjs, gerffiniiicb R 
I i tb u nuicis, slAVids H crlliris romparantur« Bernl. 1847- 4. 

3(13, Fr. Itojipj Die K an Las i sehen Glieder des ]ndocuriq<aiecbeö SpriKliSi,iinms. 
HsrL 1847* 4 + 

;t$4. P, Batltlcher, Hndlmenla myteotegiae Srmiticac, Sappleiicaln Lexici 
Aramam. ÜnfoL 1648* E f 

365- ü* CA- Mflllrtj Oratio dt exlcroram religionam cnmparaUüae Theolnigo 
rbri^tiaiM' valdc eouinicadaadn. (Gebulten jam Aatrill einer ordcnll, 
Profrasor dt'r Theologie rnn tuihmschrn Seminar in AmJterdara.) Am^ 
stelad. 1848. 8 
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366, Ammmtn 3 l'ehcr Jels SliaJÜuni der Satisl HL*prarhö nebst einigen 

Bemerk ungrn Über .^nüLrllliterjtiir T Pragräinm mm JaLreabirjclk der 
k. 5M tri-Anfall Landihdt iifl J # I647/4& 4. 

Von den Herausgebern: 

3ß7. Alü Bern Jss jiLuraitrjrU oenlariortini sperimrq cd- C- A. HtIL\ Drusd. 
0. Leip z. 1845. 4. 

_ 36d. Indische Studien. Zeitschrift für die Kunde de* indisch cn Allertinflw 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten herauf, von Dr. .1. ffV^T lieft l- 
Bcrlii m% B, 

Von der KönijL Bnyeriselien Akademie : 

S6&. flucÄnor, C(1 mp das ethische Element im ReehfcprincEp. Hinrhe* 

1848. 4. 

Von Freiherrn von Hammer ~ F*rtf*tnU: 

370. Fundgruben de* Orient*. Ed. t— fi Wien 1809—Pol. 

Vnfi Prfli. A. BiiiAin¥ijji (durch Eliidiger): 

371. The Litern ry World, No. 94, fiew York 1849 (enlh, einen Artikel über 
die Araerv Ork-ulp] 3ori«ly). 

Von EIetl, EU Smith i 

Vier arabische Urucke der AmcriUnhrliL'b Miäsiungprc^si 1 in B^inui 
(vgl* Nr. 301—311): 

372. ^ühMujj Wi Ä * 5 ’j ljL^ä^S jJL ^ 

ijuLkJj^ (Anweisung Zur Hechenkurasl Von Eutrus Ill-Bostani), ]84A 
317 S. 8- 

373- JEJUj S^4c ^a±l$ (None Verbesserte Ausgabe der in Hnli-il 

gedruckten dreizehn po k iüisrlifii &end&cbreiben des amerikanischen HU- 
sionar.-f h „ Bird an den Eisrhußr der utiiHrq VI.sn^niI■o , 1 Virus Kenn« 
in Beirut „ vermehrt mit eitlem vlerzrhnieii SeiidjchrdlMn desselben in 
cjiici Jesuiten über die Aulepo;f der heil« SrhHft durch den Pituit 
ond die €onrilt). 1849+ 467 3. 8. 

174. SUj-jII iüJUjit ^ — jaiül — iLJUJl — SkVJJi 

vJ UJüp Juk^l! üeliJ (IJtsfhirliti' iTi-.h Ab*- 
Iritis Michael HrirLüWa in Hamit* Lus ins der nimisefc - kalhidisrbcn 
Kirche und Sireiuefarifielt von ihm gegen die Dritten derselben). ttf49. 
3 irefte. 57, 65 ü, 58 S. 8, 

375. lA^Li (Widerlegung der Einwürfu eines 

Kalhnlihrn in leimt gegen dw 1* Hcfl der vorigen \ddu. Th von einem 
ungenannten arah Liehen Chrirten)* ig49- 28 5+ 8. 

Von Km+ Probai Dr. Ber$*jrtm; 

376. Jac r SrhMii Glujiarinm arabiro - latinum üanniMlc. Kd. altert* Lugd. 
RoL 1787. 4, 

377. ftietiminaira nbrrge frarn is -nrabe. pr F r Pnris, uß \ (18Ü2). 

4- Mil sehr vielen liütldsrltrinilekn Yerbtä-Seräugen uud Zusätzen Von 
Or, Berggrat. (Grand läge i ttnes 4iuidi fc fraa^aü-urabe mlgnin.^. I pwl 
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HL Hfliadichrl Tien* 

Vui llrt- Probil Dp. Bar$j?rt* : . „ 

&3 ibnuscrijit Aehca Go&to fnn^aia-apabe ™fair». «Q ' 

L Heften: «) T>Jä Wlirlerttaeb «tb * 3 Beil. Di. f"*« “ 
rnel.ita*un Hirten: Kart. »» Syrien «ad Plan von Jcrtw.lem. 1J Za- 
ond AnmerU^ - «■» 1 «“ krüUla. 0 » -" “ 

, 1 , Hufiaae, de Ztttefit, d* Miadwlegic et d Latamoll*S»e. (Sl tm 
4#tMn J*U A PP «dkc prcmier da* am Ende von b. .tcbe.dc teuere 
„rotier arobe gedreckt worden,} J) FrdnoÜoo. promn.aUcole. -r lc 

JET i* *«■><«" k s>rbe Jc la Wus iMb4s vuifoirc ' c p ’ 

54, Fi^’MBd '^tell^eB walUebe Wdrtertm mto gw. *'****■ 

L Ceoprapik and Topografie von Pnl»üaa -d%™“ o. *. w Fol. 

55. Ein Heft , t U. die iel.wcdi.cbe Erktf™« «a 500 erob.icb» bproeb- 

« e Teure', nnd jw. i- 

Ganzen 10 sack; <k» A bsrbrifltn von I-d ü.lerrmcl..«hen 1 ««», 
eine,« lo(eloi.cben ond ei “«” . Edl . Ein Heft r™n».i«he 

- essgar- - säsä ~ 

sisä-äU ss 

^ST im^rgenlande. f."** Cor»*-*« - *■ ***» 

1813^18«. 

Von Hm. Drosomao ^ ^ ^ ^ Jc „U C ion 

eschen TrOPlnlc in doflaübca HpÄn^lF«- 


Verzeichniss der gegenwärtigen Mitglied er der Deutschen 
morgenlflndäschen (iesellschaft in alphabetischer Ordnung» 

I. 

Ehrenmitglied ej. 

Herr Dr, Ch r C* I< E uüicn Esc., kUo r pme«. wirkt. feh. HalL u. beiöllca, 
Minister in London. 

- £. Btimvof, Praidenl d r \knA. d. ToscbHfl^ii, Srcrclür '3. □ ‘find. 

GriclUfbori U. Prof* 4» SarsLrÜ in Paria» 

- Dr, C. M, von Frübn Eic», ksij. im viHL SlHtmth u. AluiddiiiUT 

In S\. Pfetmtatif* 

- Graves C» Ifna^htoit, EhrcnmitgL d. Inslil. a, d, a.siat GescHsc-haH 

in Paris. 

- Freiherr Ar von llumbaldl Evt*, Ion« prews. wirtL $eb, Jtnili in 

Berlin. 

- 5t« Iu]äcn» Mitjfl. d. ItlStil. n. d. Vorhin ndes d. OsbL ÜESrtls-ch^n 0, 

Prof, d. Cbines. m Paris, ** 

- Herzog 4o Lujae« in Pari*. 

- Dt. J, Mobil Mit|L d. Insiit. % r feoretür d. nsiat. G (Seilschaft in Poris- 

- A, I 1 e V f 0 n t Fror d. tnorfienL Spr. in Tflrio. 

- Fr, QuiLreracre, Milgt. d. TünLiL n, Prof. d + Hebr, u. Pits. In Paria* 

- H c 3 n a u d fe VILifi. dp Tnstit., Präsident d. naiaL tirsrlUrbnD o. Prof. 

d. Arflb. in Paris, 

- Baron Prokeieh von CUPe ktis. title rr a Gesandter in Berlin, 

* Dr P Edward Robinson. Prof* am llieolog. Benainar in [Yrw York n. 

President der aiscnk. orieuC Uc^dbehaFL 

* Baron Mae Guck kl de Sinne, Ja Paria (j c Lil iü Algier). 

- George T. SlBuatou. Bart.» Vi&BpritiiiknL d, kün« asIul Gesell dekaD 

io London-. 

- Dr. Horace IL Wtlaou, Direetar d, km. asm, Gcidlscbart n + Prof. 

d* Baujfcrit io Oxford. 

■K 

Co rres p on d i re ei d e M i t gl i e il er. 

New Francis \ ins * ori hT. Ebrm -Srcrctär der syrisch - ägypt. Gea^hefanO 
io London* 

- Dr. Joe, Berirjfr rh. t Probst u, Pfarrer zu SkälLwik [n Schweden. 

- P. BfltU, ffant Coojal in Mnsnl, 

* Corutti» ktin. aardin v Conjnl ia LamsLa rdT Cypeni. 

Ib Clark r, Eatj», Becretar d. Liin» isiaL Gesell irhaft ia London, 
^M3lj*flL Car Elan, Koptan L Maj. der KEitt Tg'in von England, in London. 
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Herr ft. von Frühn. kais, mss* Grsandtsfhaft*-ieeraiai- b ConsLaimnopeL 
„ F. Fr einet, fnmi, CoaSdlar-Agent in D^chtddi. 

- Pr, J. M. E, Gnttw&ldt, liuis* rnss. Bibliothekar in St. Peimbtu*. 

_ K, G iiiz 14iff, Missionar in Beig-Kon*. 

- E. W* Jfic Tiber g, .Missionar in HabWitiru. 

- J. L. Krapf, Missionar in fltfotsiiiimi, 

* E, W, Laue, Esq,, b Kairo* 

- Pr. Lieder. Missionar in Kairo, 

_ Pr. A. P, Mordtmn&n, hanseaL Üesehafbtragrr in Crtulntinftfd. 

* j. Per Uns t Mbibnar i! Lruiüia. 

Pr. A, Pc rroi, Dlreeior der jwdkiw^en Schub in 3biro. 

* Ur! \\\ Plile, Rup, Ehran-^cretir d. syrisch ä^L OeseNsebnP in 

Loadon* 

- Dr. Fr. Frone P + Leibarzt des Yicehüniga v, Aegypten, in naiito. 

_ Pr, E. Ko er, Seerelar der asbL Gesellschaft b Cakalb. 

- Pr- (i. Bosen, kan. yrcriHs. tiesnqdbcbafk - UohueLicher in Conslin- 

üaofid. 

* _ yf m G> Set au FFIor t Missionar La LonslantinopElp 

„ Eonst. Schi na*. FroL in Alben, 

pr. E. G* Sehn Uz, kan. prenjs. Eonsnl in Jerusalem (jelzl in Berlin), 

- Dp. Pb. Fr. von Sir Bold, im Ibag, 

Pr, Aodr + J. Sj3gr*n, Akademiker u, Stnalsrikii ia Si* Petersburg. 

^ Eli S m 11 h , Missionar in Beirut, 

- I)r. A. Spreizer, Vorsteher des Collegiums in Delhi. 

_ \) Ti y u L. Weiterpoard, Prof, □. d. tniv. Ln Enpifflhagea. 

- 13r. J. WLl*®n, Missionar in Bombay (jetzt in Eünbttlfc> 

III. 

Ordentliche Mitglieder l ), 

g c . Itorbfüratliebe Durchlaucht Cur» .Intoiip Fursi rn 
Kobe heo II nrü-SiGionring en (113> 

ibrr Pr, Gh. F. tos Ammon, Vizepräsident des Landes^ Gönn lalnn ums, *rch, 
KirebennUh n* Obcrbafprrdigcr in Dresden 
. Dr. R, Anger, FroG d. TW. m Leipzig (SÄ), 

- Pr, E A. Arnold* DdcedI an dL UnivtH, in 3 b Po (Bl), 

- A + As her* E«AMndlcr b London o. Berlin (6fi), 

A* Ancr, k. k« üsterr, Rrg,-Ibtb t Direcbr d, Hof- tu SlaaLi-DrurbTei 
in Wien (349). 

_ jk ^veoariao, HnehhSndler in Leipzig (100)# 

- Ed, Bä nicht Rtiebbäadbr in Magdeburg (9K), 

- 0 r- Reer, PriralgrlebriEr in Dresden (167*} 

- Pr» A- E- O, Belms eh „ Lector 4. cagL Spr, an d. lmver> m 

Bresliti (Ü3Ö> 

1 ) Pb in PorenÜir^r beigesrtzto Äah| ial die fort Sau frnde Marner tind 
iKOikbl sieh auf die narb der Zeit de* fSffitrUls rur GestjllirblP gnrdDflt- 
LLHo Bd. 1L Kp 50* IT- 
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JJerr Dr. Charles T. Befcc, in Lundun (151). 

- Dr- FerJp Benitry, P™f, an d* üiivcrs. in Berlin (f40). 

- Ettni Berlin, Prof. m d. L b üjv. Id Kuan £27HL 

’ Dr < G- K- Scr-qsteln, P™f F de* mgul. Spr* in Braskn (40)# 

- 'Ur. L. Bcrlleao, Prof. d- UorgeiiL Spr. in Gdltingen (|2), 

" Dr. Prüf. der morgen!. Sprachen il, d. Itiblhrhen 

Literatur am JnJ runden; College in Duhlin (234), 

Freiherr von B i e d er m o u n f keia, aücls- OberliruEcimuL k in llra- 
den (16fl> 

- Dr. Biesec ihn I , Privai^lehrler in Berlin (Ifii). 

-* Dr h H* E* Bindaoil, sweiier Bib|inLh«Ljir ti. Secretär der Univen.- 
BibLioLlfei-k in Halle (75), 

- 0. BJm t Sind. nyrienU in Halle (26S) + 

- Dr P E. Gf. Ad + BPiekcl, Gcneralvapcrinlend« l in Oldenburg (212)» 

" 3Sr+ EöbtliBgi. ColEegiunrnlh <l Akademiker in SL Pclerabürg £(3 1}, 

- Pr# F. By lieber, Orden i\ m Lehrer an J* KreiiESthulc in Dresden (65)- 

* Dr- BöUbphd, AJjand-Pnsfeäi&r in St. Petinbar; (133), 

- Dr. Ft B^ppp Pr^f. d. itiorpnl. Spr. je Berlin (45). 

- Dr. IL Briüdei, Casloi an d, Uh, Bibliothek in Berlin (165)+ 

- Dr. IL Brockbaai, Prüf* der eaUtstal. Sprachen in Leipzig (34)* 

- Ur »ruffscb, Sind, pbtL in Berlin (276). 

" Dr. E&rkhnrd,. Lehrer 4U "ipypt. Iimtimt in Vflunehen (191). 

" Dr. E* Bms r bl e c k t evsageL Pfarrer bettet, CanfesjLHo in THeil (241)# 

- Ga buh Efendi, etiler Seerctär d*cttoiip Geanndtsehnn in Paria (107), 

- Pr* E# Pb. L. Cal mlerg T Prof, an d. Juhüiaennt in hTimbarff (155). - 

- Dr, a P. Caj pari n Lectnr d. Theol. in ChrisÜaou (148). 

” Golnfago + erster Dülmdichcr des Lhn. preuss. Gtiii-ern-LensuliJ.H 
En Beirut (275). 

- Tifflulhrm Cipmriu, piechbeh-kalhuL DAnbmkr in Hlasendoif, Sie- 

lenbargeu (145). 

* Dr- h- A» C red n er , Prüf. d. Tbenl. in Gieren (25)- 

- Dr F. »Millich, Prof. d. TheoL in ftüitaefc (l35). 

- Dr- F r H. D Ute rieh Dncent d. n&rgeil# Spr nu d. Univert- ln 

Berlin (22). 

- Dr A. Dill rat dq, Repetent am theul. Stifte In Tübingen (2fl0). 

- Dr^ h- DiHhty , Obcr.UudjrnmlEi n. Gyaji ossii Id irertur in Darmslndt (30)# 

- Dr- Dille mberger, Prüf. J* Tbeo|. in Heidelberg (89)# 

- 1. W. Donald* 6 o k YWileher L töüigf. Srbmle in Bery St. Edmundf, 

SüfülL in England (120). 

- Dr. B. »ob Dom, k»ü, ms. Siiobrslh a, Umlemikcr Io &t, Petart- 

bulTf C9> 

■ Dr, R. p. A. Doajf, Privaigdalirifr in l.cydta (103). 

- Dr, U. DrecJiiler, PnTAtgrkferler in ^üjirben (101), 

- Dr. J. G. Droyi.o, Prnf. d. Whirblc in Kid (55), 

H. Drjpaadai, Snperlntandnnt n. ArrhidiArnuu in Hill« (|9?). 

^r. L. H nnelr r, Prof. <[, Tbpol, in Giittin^rn (iOSj. 

■ ■rty. KammrKtrirb^.Aisrsjuir in Wittenberg (?♦). 
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Herr Dr F. A. Eckstein, Ccwdireelor der Frau keuchen Stiftungen u. Rector 
J. Inl + Sehnle dei WaüeihanscJ in RhEIez (196), 

- Daran hd U c k « I o i a t in Paris (253). 

- Dr. F + vqq Erd mann, km* nm, SUudTralh tL Stiuiidireelor drs 

IM awgf! rod a c heu GüuvrmrmenLf in Gm$$-Naivgorud (236), 

- Dr. H. van Ewald+ Prof. d. morgenL Spr. in Güttingen (6), 

- Dr + O, Fieti^ t Lehrer an d. MrdnUrluile in Leipzig (2S3). 

- Dr- \L L. Fleischer, Prof- d. mDrpc.nl. Spr. In Leipzig (|). 

- Dr. G. Flügel, Prüf. an d. Lundcischnlc iu Metren (IQ), 

- Dr. Z. Frankel, Oberrabbiner in Druden (2 25}* 

- Frey sch niidt t Stad- phiL in Berlin [193). 

- Dr. G. W- Freytag, Prüf, d. morgcnl. Spr, in Bfran (42), 

- Th, F ried«l t Cnnd, d. Theul. in Stmssburg (111). 

- Dr. L, H. Prlcdliad er, P»f. d. Medlcin En Halle (203). 

- Ür. J. Fürst, Lehrer d. Aram. n. dnbbkiL an d. Uur. in Leipzig (7C} f 

* Dr. H. C. van der GnbcleuU Exfei Stenumiitislcr in AItenburg (5). 

- H. GfldflVp Prediger ln TrieglaJT bei Grrjftnfaerg (267). 

Firsl Alexander Ungarin, in Odessa (277), 

Herr G, Gehlie, Prof, d. morgen 1. Spr. in Ifelsingfors (231)+ 

- Dr- Pb. Gerber, Prtvalgdehrtcr in Dresden (261), 

- Dr- J- Glidern eis tur, Prof, der murgenl* Spr* in Marburg (20 k 

- A. Gladisch, Prof, am Gymnasium in Fu^cn (2J2). 

- W. G Ma pinn , tcmrcctar am Gymnasium in Salzvrcdel (I2j). 

- Pr. J. Gulden thnL, FnT. d- hebr. Spr- n. Lit, an d. l'niv. in Wien (52) 

- Dr. TT. G ul dilti eher, Prsvatgelehner in Königsberg (129). 

- Dr. R, A. Q oacbc t Assistent ui d. Lünigl. Bibliothek in Ut^irEüi [J£4j. 

- Slr + K. If- Graf. Überleb rer Ul d. Lamlturlidlti in Hcimah (48). 

- l>r. Ij. H. Grossmann, Pfarrer in Püchau bei Leipzig (67)» 

- £. L. GreIeFcnd + 5ub-Lunrertcir des Gymnasiums in Hannover (219). 

- Dr* Th. Ilaarbl-ncker, Potent an d. fniv, in Hälfe (49). 

* Dr. Ge- L. Hahn, Doeent m d. l'niv. tn Breslau (280). 

_ Freiherr von Ha m Hier- PurgMi I J g k. k. iufnrmch. wlril, Herrath 
in Wien (81). 

- De- D- Haneberg,, Pmf. 4* morgen], Spr + in München (77)* 

- Dr» G. Cb. A. |l n r I e ii , Cunsist*-|kth + P.islor ir, PfeL tinn r iß 

LeEpiig (241). 

- Dr- IL 1L El analer, Prof, in d. GyaillMkülU in l^iü (11), 

- Dr. M- Haupt, Pmf + d» denUebcn Spr* a« Lklernlur in Leipzig (181). 

- Dr« J- A. A. 11 c H i g * t e J 1, Frivqtg-ekbrler in Leipzig (204), 

- A. C. Ileinzc, koq. gritfb. Obernt-Lieuteruint T Gnlsbesitzer in Heyers¬ 

dorf bei BnraO (147). 

- Dr. G. Il«lvfll0rfer+ fdrslb ArebivnUh in Ulfenbnrh (17k 

- Dr, K» F* Hermann. Prüf, atu d. l’niv, in Gollingen (Ä6). 

- Dr. H- fl oiitfi Prof- ü. Tfaeo-1» in Gieren (58), 

- J + F* H ns s a, Poe eh S d, arab r Spr- na d, tnlv^ in Gpsaln (244). 

- Dr, K, A, Hille , Hliffrnm am Sonigl, HrankensliD in Dresden (274). 

- Dr. F- Mit zig, Fref d. Thaol. Ui Zürich (15), 
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Itfrr Dr. A. H o fl T e r ^ Prüf, sin d_ Inh-, in Greifewild 

- Dr, A, ü + Raff mann, geh- Hirthenmlh m. Prof. d* Tbe&L Tn Jena (flj. 

- Dr. W. Kn ff mann, Inspeel or dor F>nng, Missionen sink a. Prof- d. 

TbeoL in Basel (158)* 

- Dn C* Mafninnfl, Privitgetfllrter in Manchen j235). 

- GLr. A. Holitibae* Pmf. d. »orgenl. Spr. in ChrwEbtntn (2|4j. 

- J. Bumbcrl, Prof. d. Amb, an d. Akademie in Genf 0*4). 

- Dr. IL Hupfeid t Praf* d H Tfaetl. m Walle (T>4). 

- G. II. J ■ u in g Pastor in Martern toi Lciprag (*2f>). 

- A. Jetllnek, Prediger b. «L jid* Gemeinde in Leipzig (5*). 

- Dr. J. P* Jordan t PmatfeUihrtrr In Prag (fS9). 

- Dr, B. Jü]f. Pmalgclchrtcr in Heidelberg 04H) r 

- Dr. Th. W, 1* JuynboU, Prüf. d* morgen!. Spr. in Leyden (162). 

- Dr. S. J, Kämpf, Rabbiner «. Prediger in Prag (14)- 

Dr. J- K. R- Ei ü ti f / io r ! LandesciUJsisS, - KnLb u. Hofpredifer in Drcä 
den (ö7)+ 

- Dr. C* F. Keitp Prof. d. o. d. mergrnL Spr* in Dnrpnl (182). 

- Dr. H. KHtgren. PrivalgeleÄrtcr in HHjingfnn (151)- 
P. Ke wall, Krcieher n. Sprarhlohrer in Sen (25'2), 

- Dr. H. Kiepert, in Weimar (218), 

- Ii. [E. v o n li I o t, General superinL im ilenL v* LhJiiml, in Riga (134). 

- Dr, A. Kniiliel, Prüf, d. Theo). In GicstcC (33). 

A. Koch , Durenl im d. l'uEv, in Zürich ( J M). 

- Dr. J. G. L. 3£ ns* garten, Pmf, d. Theul. □, d. morgen L S]>r. in 

Greife nid (43). 

- Dr. Gh* L, KrebJ T PrivalgcIrtMür in Leipzig 064). 

- Mr. G. G* K Hehler, Prüf, au d. Vnlv* u, THaLuncu in Leipzig {-*!)■ 

- Dr. A, Kiiiin, Gymaaffüt-Oberkbrer in Berlin 037), 

- |lr. F- L ano», p™r, all d. Cjuinns, i. frtmrn tilostet in Berlin (läft). 

- I)r. Ck Lassen, Prof. d. Süjukril-Lilcralijr in Ball. (Ü7), 

- Dr, F. Lehre eh t. Prh’iigelebftflF in Berlin {Hiö)- 

. Ur. lohn Lr ffl Eiq. r LL. D., Jq HarlweU bei As le*(inry 5 Elf 
land (24ef)* 

- Dr. EL Lao, Prof. d. Gesehirbte in Halle (72). 

- Dr. R. IrCpitma, Pmf* nn d + l'niy. an Berlin ('119)- 

- Dr, M< I. e tie r 1 i , Privtlgekhrtnr Tn Wien (23GJ. 

- Dr. A, Ley y , erjler jid. ReHginiulrbttir in Breslao {223}, 

- Dr. -T. LSiböTi Pfnrrcr in RnftrphLs bnii Altenbörg {32}. 

Prim WUbelm t u LSwentlein, Secr, b. d. kün* prens«. GenndUel»«ll In 
London (2GS), 

Herr Dr. K. LnmmaUfieh, Pryf. d. Tbe&L am Prcdigerseiimar iß Witten 
berg 

- Dr, 4«. Gl, F, Lacke, Ala v. Bursfetiie] Gomkk- iu ISirdiinraiL. 

Prof. d. Tb«L in GlSltingrn {15^3}- 

- Dr, E r T* Bfngnni, Privnlgelehiter b Bmaln« (209)- 

- Dt, U. II. tinllbflät Apenl der Amslenbimer BibelfOMlLubifl in Mn- 

eajwar (270). 
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IIirr Dr. F. MehrcTi + Doetnt an d. i'imv. in Kopenhagen (240)* 

- Dr. L Veitr, Prof. m d + t'nSv. gp Tübingen (3 t). 

- Dr r Merdi Sy Juliens tu Hnmhnrg (2<>ft). 

- Dr. Ei. Meyer, s^retar des Prinzen Allfcrt in Lund cm {SJI>4). 

- Dr t H. Vl c d J c I d u rpf h Cunsijt.-Rnlh U, Prof. d. ^nrul. in tirrsgqp (37). 

- IIr €. MiLllei, Prof. d. Tbeol, am Inllier. Sein in* r tu AiitftLrnbm [J29)* 

- Graf Hiliacalflkl t k» t. oslcm-ich. Ua Ln nur Wir „ gp Verorwi (239 )h 

- Dr, J. II. M6llor T heriusl. gvih. ArthivraEb u, DiblrOlhtLor in 

4iu1bü (1W> 

- Dr, F, G. Hpi füFJU Phrf- d. kalkuL TfaEii-L in Breslau (38). 

- Dr, 1 Müller. Prüf- d. mor^inil. Spr. La Mönche □ (Hb). 

- Freiherr Dr. J. W. von Mii Iler, in St ili l (270). 

- D r-i M Müller, Ptfvalgelelrter f d. Z, gn Oxford (166)« 

- Pr. A, IMca nder, ÜberconiiiL-IUÜi n. Prüf. d. ThtoL in Herba [|3y)- 

- Dr. Ei. F. Ammann, Prcif% an i l'itiv. in Münrhrji (7). 

- Dr. Cb. W + NJ.-dner, Prüf, d, The«]. in Loijilig (98)* 

- Dj\ G. F. Orb ler, Prüf, cL TReiL Sp Btrstaü (227). 

Dr. J L OIjs li 1 mr n , Prof* d. mor^cnl. Spr. in Kiut (.3). 

- Dr. P4 Ine Tg HüfpmdJ^r in DanuMt (L8). 

- ür. Cm, PartJaev, Bciehbündier in Id ^rLiai (51). 

- I>r. li. E. Li. Piiulur, grb» lürrJiuur.'illi 11. Prüf. d. TbcuL in Heide E- 

brr* (88). 

- Pr r C. R* S, Pä i |I C r T Pastor in Elirsrkbrrg (l02] H 

- Ur. J. II. Pcknn^nEi, Prof, an d. i niv. in Berlin (y^). 

- Ilr. A. Paten, PiimlgüLnlrler in Druden (144)« 

- Dr. Jgq. PietrafKew^ki, Lrrinr J. USOtpißL Spr, an d. \.'m\' t in 

Berlin (I41) + 

- £. Finster, Oberlehrer m d. larteL .Sehnte in OdeA-t.i 

- Ur. G. 0. Piper, Privalgttlehrler in Bernburg (208). 

- Dr. Ar F- Rolf, Prof. d. ullgrra, Sprach wiasejutbaft in lEille (4), 

- Graf A. v o n Paarlilb , Ufn + pEfDSS, Gesandter in CttEUlanlmopd [I3 .h] t 

- George \\ + Prall in >>iv )url (273). 

- Br. S- Preiswert. Pfarrer in Baarl (256)- 

- s, RnpdpüH, erster Rabbiner Eft Prog (142), 

- Dr. G. M_ Red f lob, Prüf. d. bi bl. F ti ilm log je an d. akiden* Ü) inm 

in Hamburg (6ü). 

- Dr* J r G, Reiehe, CüasisT F -lhLb u. Prüf. d. TbeoL in Cültiagnn (134). 

- Drp E. RenaProf- d. TbroL in StrLv-ibiirp: (21)^ 

- J, F + R e c j| J □ e r, CnnnL d. ThenL in SlnlAsbnr| (110). 

- G. A. Rc|ber, Hoch band Irr in Mi tan (137), 

- Xaver Hiebt er, Priester Ln Mäsrlicn (230). 

- Dr. Cr Rieu, Privi tgülebfter „ d* X. gp Oiford (132). 

- Dr. C. Ritter, Prüf, an cL Inlv. a_ d. all^Qi. Krieg^sehulc gn 

Berlin (4ft)r 

-r Dr. E. JlSdLger^ Prof, dr raorpeBl* Spr, in Ifsllr (2). 

- Cnailbar de" Rossi Esc,, Obrrhofmeister L Kr EL der Priwressin Lu ine 

von Sachsen, ia Rom (EDI), 
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Tieft Dr. R. RösI, Privat c;dvlirtcr a d, Z P in Lendoa (i52) P 

- voi Rßtbp !>likiilHmlb id München (115), 

- Df. R. Rolh, Prof. an d. tW*- iü Tiihjnirrn (26) + 

- Dr, P+ Rückoft, gek lieg. Ikth n. Prof. ui d- t(dv, |h Berlin (12?), 

- Dr. S. Sacij^RdiftömlcI^rfir am Friedrich * Wilhelms - Gymnasium in 

Fasen (168). 

- Df, F, Sehedtlj Prüftet. d. Ltiv.- RlbDetbok n* tcstäiiä, £ecttlar d. 

BflSar. Akademie d- WtaenKchaflem iq Festh (146). 

- Schei 1 ket-Bey, oltoDtan- Yicc-Reithainn^lrr in Coiutnnüitapel (18G), 

- Df* Sp ![■ Sc hil JcFt Lehrer d. kehr. Spr am evangel. Dislnrld 

Collegium io Eperleät Ungarn (i2|)* 

“ Dr Q* T# Schindler» PräInl in Hniia (91)* 

- O. M. FrdhErr iran Seb lerhia-Wsänfafd, Drogüimitijü - Adjunkt bei 

der h. k r lis [erreich. Inti'rnmiliiitur in GuUsInntlnopcl (2721 

- Dr, A. A + R+ Scble 1er mach er, geh. Rnih in DarmnluJE (8), 

- Dr + Ch. TA. Sebmidel, Guts- a, Gcricbuhorr in Nehmen u. fiftudrailB 

bei Lriptipr (l76J- 

- Dr. YV. SchniidLhanimcr, Lit. d. Thcol. t Prä di raut n. utircr in 

Ableben n. d. Saale (224)# 

- Dr A + Scbmhlderi, Prof, an d. Univ* in Bmtaii (39), 

- J. F. Schon, II ix* Lunar. d, & in Dual {i£4j. 

- A. SehÜQburn 1 Prof, am Gyma&Hom ia Pearn (143)- 

- Dt. J.M. A- Schölt, DameapiinUf u.Prof. L Lalhid.Theol. in Dünn (D3) 

- Dr. G. Schnei er, Bergrath u. Prof, an d. l"air + in Jean (211). 

- Dr, C* $ t li ü l z p Lehret nn Qynnas. id Bielefeld (180). 

- IL Schweizer, Oberlehrer in Zürich (210)- 

- Dr, G. S r h w v t .$ r h kc k Buchhändler in Halle (73). 

- J. &. .Sei p p s Lehrer am Gymnns» in Warfe* ( 23 ). 

- Dr + K. Balberg, LnadLranLenfaanji-Aral in Riaidn (20fi)- 

- Dr, F. Borneo Se Elf mann, Doeenl d. Geschieh!« d. YlHicin au d, L'niv. 

in Wien (230). 

- Pr. H. 3« ogelmmn, Pftamr in Yfaarncth bei ilambrnnt; (2Ü&L 

- Dr. G. Seyffartb, Prof. d. Arehäolgfie in Lelprig (35) 

- Df. Tb. SorenaeUp DgCrdl an d. taif- £l Kiel (83). 

- Dr* F. Spiegel j Privnlirclebrler in München (50), 

- Dr. L. 3pliclli h PrivaLgelehrtcf aas Stalin, d P Z r in Garacia , Süd 

Amerika (122J- 

- Dr. D» $tadth*g*i t Privalgekhrlef in Berlin (INfl), 

- Dr P J P J, Sihhelin, Pmr. d. Theol. in Basel (i4) P 

- Dr J. Sin Chat, Praf T an d, tniv # ia Geni (123), 

- Dr- C, Steiohart, Prüf* ln -Schul pHrtii, (221). 

- Dr. S 1 0 i n na « 1 1 p Obrrttudien rqlh in Maim (19j P 

- M. Sleinseh ntsider, Lehrer in RertSp (175). 

- Dr. A. F. Sic nt ler., Prof, an d. [niv. in Üresl^u (41). 

Dr, Lud- Stephani, lni$< ras*. Hofrath u_ Prof- i AfcbaoL in l)i>rjml (h3), 
Ü. TL Stern, FHva[gelehrter in Wien (178). 

Pf. J + fi. St ick fl t Pcof, d- ntorgenl. Spr P in Jisilh (44). 
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Herr C. Ehr. Tauch ni Ir, HnrhJrucLoreibe*, ü. Buchhändler in Leipzig (238). 

- Dr r F. Ai fi. T b aln rl, Con*btun»trnlh. Fr®L d. TEirciL n. |/n Li ersTcä ls- 

Prediger in Hülle (28JJ. 

- \\ Ti ese nhausen n Land. d. würge nL Spr. in St. Petersburg (?tti). 

- Dr. C + Ti Schendorf, PrOf, d* Tbewl. ID Leipzig (fcB). 

- F.. J f von Tk a I ec, Pm m gelehrter Ir KarLvtudi. Emilien (124). 

- von Ternanw Esc,, kais. ross, wirll. StaalsraÜh m Riga (2t5F ™ 

“ Dr. C. J. T ofolicrp, Prof. d. morgenl. Spr. In Lund (70). 

- 0i\ T r i 1h e n h Prii nlgeJchrl* r In London (80). 

- Dr. F* Turh, Prüf, i TheoL in Leipzig [36) r 

- Dr. P. M. Tisoblrner. In Leipzig (2R2). 

- Dr. F, L b 3 cjnnp n, Prof, on d, L'nlv. n. am Friedrich-Wilhelms-Gerana*. 

in Berlin (172)- 

-* Dr. F. W„ C. L ui breit, geb. fiirtlifDrjitJi 11 . Prüf, rl. The ul. in ILri» 

delberg (25 1 )- 

- J. J. Ph. Valet« ■, Prof. \L morgen!. Spr, jn Groningen (130). 

- J. C. W. V mke, P»L iin d. t'fliv. in Berlin (i73> 

- W. S. Viiux, Biq-, A* t in London (74äji 

- Dt- H- Veal p Prof, -m Gymnasium in Wdinar {220), 

- Dr, P. J. X e t h p Prof, d* morgen]. Spr. an Alhcnaetus in Amsterdam (iöS) 

- W. Vogel* .St. 1 dlr. 1 th , BDchdruekereihc^ilzer «, BuchhaJidIer in 

Leipzig (213). 

- G* V 0 r T m a n 11 p Ge ne ra I -Sccreiiir d er A Sendet 4 ü s Lea ratricc i n T rk$\ (243), 

- Dr. L L. W 1 p p 5 tt s, Prof. nr <1. UnJv. in Güttingen (104). 

- Dr. JL Weber, Doeea! an d. Untiv in Berlin (FJ3), 

- Dr* G. Weil, Prof. □, rjüblitiihekar in IJeiidElbepg (28)* 

Dr, W- W t i S c 1 r, Prof rkr hehr. Sprache u. Lklrrnlnr an drr Iniv'i 
in Prag flß3)i 

- Dr, J. G. WeUsteiDf kön. prenas, Consul in Damaskus (47). 

-* Dr. K. Wiesel er, Prof, d, TbeoL in Goltingeo (lOß). 

- |>r, WitÜilbminUi Domkapitular in MiinoSicn (äA). 

- Dr. M- Wolff, Prediger b. d. jiij. Gemeinde in Enliti + R^, ■ RrtirL 

Ma ri ernt e fd er (2fvl). 

- Dr, Fh. Wo 3 ff „ Sudtpfarrcr in Hutlrail {20). 

- Dr. A. R. Wo LI he ln, Privnigelchrtcr in Hanimr^ (194). 

- Dr. n. P. Woitaafnid, Prof, au d. Tnir. jn Güttingen (13). 

- Dr, Ü. Wb e e k e * Prof, d, hi ater. Ilnlfroisi&rosrhaftcn in Leipzig ( 318)1 

- E. A> Zehue T Sied, in Halle (2Be). . : 

- Dr, I. Tb, Zenker. 

- Dr. K« Zi mraernaa nn , cfiuig. PrüLit, Ober-rriasisiorialnitb u. Dbrr- 

pfarrrr, in Dorm 8 tatit (24). 

- R. Pius ZiagcrKtp Prof* aiü G;iirnjit,,?in Meran (271). 

, Dr. L. Zum T ScminardLrrctnr ir Brrliu ( 70 ). 

- Ign* Z Winziger, Actuar der bLiFblierr^chafL Scfaotku in Gaaaersdorf, 

M edrr-Oesicrre ich (247). 

In die Stellung eines ürdentlirbrn Miigliedcs ist riapptrclcn: 
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- I tH 5 L - 37 . lies «Wflfaicft* 

- 19& - J2. lie» 

- 352- - 20. £ lies (>■ 

- 300. . 7 litulfr vfltJfWJii rin* **(*<.* hiiHU Rirhl. 0, 2, 

- m - 2 v. c- J Ki'M I. BnÄfitJ, 

- 466. - 6 $[Aof«r 1. ScionK. 



tjt 


Lfipiip. hravk vnt Will. Vufftl» Soliu* 



«> iw >3rr 







**A booh (hat is shut is Mit a block 

c ^AE°LO C . 



Jp 








GOVT. OF INDIA V. 
Department ofArchaeolocrv ip 

& NEW DELHI. T. 

U % 


Please help ns to keep the bouk 
clean and moving. 


9. t„ 1 *S, w, CELWJ. 








